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in Rorwegen 8—9, in Lappland 10 Monate und im uördlichen 
Grönland das ganze Jahr. Nicht nur gegen die Pole hin, fon- 
dern aud in den unter niedern Breiten bochgelegenen Orten 
treten ähnliche DBerhältniffe ein. Die Hausziege befommt im 
Berner Oberland im Winter Wolle ähnlid der thibetanifchen 
Hausziege, die das Material zu den feinen Eafhmir- Shawis 
liefert. Guglifhe Hunde und Pferde in den Himalayagegenden 
eingeführt, befonmen nad ein oder zwei Wintern eine feine 
Bolle zwifhen den Haaren, und Heber ſah in jenen Gegen: 
den felbft einen behaarten Elephanten. Die Schweine der Pa⸗ 
ramos haben fraufes Haar und die dort lebenden verwilderten 
Rinder, welche bis zu 7500° Höhe gehen, haben eine dickere 
Haut, mit längerem und dichterem Haar, als die der Niederun- 
gen. Auch die Bögel werden durch ihr Winterkleid gegen die 
große Kälte gefhügt, welches beim Eintritt der wärmeren Jah⸗ 
reßzeit wieder abgeftoßen wird (Maufer), die jedody bei den 
eigentlichen Polarbewohnern gänzlicy zu unterbleiben fcheint, wäh: 
rend bei den tropifchen Standthieren die Erneuerung der Haut» 
gebilde auf das ganze Jahr vertheilt ift, daher bei diefen wie 
bei den Polarthieren kein Unterſchied zwifchen Sommers und 
Binterkleid ftattfindet. 

Unter dem Einfluß einer großen Waärme it die Hautthä« 
tigfeit gefleigert, die Senfibilität erhöht, dagegen aber Die 
Lungenathmung, Verdauung und Nierenthätigkeit verringert; die 
Hautgebilde werden geändert, Hufe und Klauen werden brüchig, 
Bolle, Haare und Federn andern ſich oder verlieren fich ganz: 
lid. Im tropiihen Afrika verlieren die eingeführten Schafe 
ihre Wolle gänzlih und bekommen ein flraffes, dünnes Haar. 
In Guinea werden fie halb nadt, aber aud die in Afrifa ein- 
beimifhe, hochbeinige Race hat im Sommer borflige Haare, 
unter denen in der fühlern Jahreszeit nur wenig Wolle erfcheint. 
Die aftikaniſchen Haushunde find haarlos oder nur ſchwach be: 
haart, erhalten aber, in nördliche Klimate verpflanzt, in den fol⸗ 
Benden Generationen die Haare allmählig wieder; ebenfo ift der 
wilde Hund Nubiens (Canis variegatus) faſt ganz haarlos. 
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Das Wärmebedürfnig ift nicht für alle Thiere das» 
feibe. Bon welcher Bedeutung die Wärme ift, beweift die Zu: 
nahme der Thierformen mit der Zunahme der Yahreswärme ; 
die dichtere Bevoͤlkerung folgt dabei vielmehr den Iſothermen⸗ 
Gürteln, al8 den geographiichen Breiten, und es ift daher Un- 
recht, wenn Ddiefer Einfluß umnterfchäßt oder gänzlich ignorirt 
wird '). Bei vermindertem Einfluß diefes mächtigen Xebens- 
reizes treten im thieriihen Organismus Erfcheinungen auf, von 
welchen wir einige bei alternden Thieren wiederfinden: es ver- 
mindert fih die Hautthätigkeit und die Senfibilität, der Ge: 
ſchlechtstrieb ift weniger thätig, die Pubertät tritt ſpät ein; da- 
gegen vermehrt fih die Zhätigkeit der Nieren, die der Athmung 
und der Verdauung. Der Bildungstrieb erzeugt beim Cintritt 
einer niedrigen Temperatur bei den behaarten Thieren ein did) 
teres Haarkleid und wie die glatten und nadten Pflanzen der 
warmen Gegenden in falten und windigen rauh und haarig wer 
den, fo erfcheint bei den behaarten Thieren beim Eintritt der 
Kälte eine eigenthümliche Bildung, das Winterhaar, entweder 
als feiner weicher Flaum, oder von dichterer und fteiferer Be⸗ 
ihaffenheit, als das gewöhnliche Haar; es wird um fo ftärker, 
je mehr die Temperatur fin. Das Wachfen gefchieht oft fehr 
plöglih und Roß beobachtete in der Hudfons-Bai, wo der 
Lemming bis zum 82° vorkommt, daß ein folches Thier, welches 
in der Kafüte bis zum Februar fein gewöähnliches Haarkleid be⸗ 
halten hatte, einer plößflichen Kälte von 30 — 40° auf dem Der- 
de ausgefebt, ſchon in der erften Nacht an den Baden und 
Schultern weiß wurde, da ſich die Haare verlängert hatten ?). 
Nach Eichwald erhält der Anerochs fein dichtes langes Winter: 
haar wenige Zage nach dem erften Schnee und verliert es nach 
eingetretenem ZThauwetter eben jo fehnell wieder ). Die Stärfe 
und Dauer des Winterhaares entfpriht der Länge der Falten 
Jahreszeit; beim norwegifhen Pferde und dem fibirifchen Step: 
penpferde ift das Winterhaar viel länger als beim deutſchen; 
die Schlittenhunde der Rordaftaten find mit dien langen Pel- 
gen bedeckt; beim Alpenhafen der Schweiz dauert es 6—7, 
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ih entwickelnde Waͤrme bei entſprechender Nahrung ziemlich 
lange und behaupten ihre eigenthümliche Temperatur; bei den 
faltblütigen Thieren finden wir die Temperatur des Koörpers 
nit fo conftant, indem fie mit der Erhöhung oder Verminde⸗ 
tung der Bärme des Mediums fleigt oder fällt, deſſen ungench- 
tet ift ihre Temperatur von der des Mediums etwas verfchieden. 
Berthold und Davy %) haben es für die Infelten, Mars 
tins 29% für die Meerbewohner nachgewiefen. 

Diele Thiere befiben das Vermögen die verfähiedenften Tem⸗ 
peraturgrade zu vertragen; es ift dieß in um fo höherem Grade 
der Fall, je niedriger ihre Organifation ifl, oder wenn fie noch 
im embryonafen Zuftande find, als Gier, Larven oder Puppen. 
Gerade wie die Saamen viel größere Zemperatur = Differenzen 
ohne Rachtheil ertragen, als Die entwidelten Pflanzen. Viele 
Infuforien leben im Schnee der Alpen, über der Schneegränge H. 
Eine fleine Milbe find TZhüneman im Schnee auf den Su⸗ 
deten. Cyclops vulgaris fann im Waſſer einfrieren, bewegt ſich 
aber nad dem Aufthauen wieder. Cyclopsine alpestris. wurde 
von Vogt im Waſſer des Aargletichers in einer Höhe von 8500’ 
gefunden 3). Reaumur und Degeer fanden Müdenlarven 
im Eife und Humboldt Inſekten über der Schneegrenze der 
Gordilleren. Desoria glacıalis lebt auf den Schweizer. Gletfchern, 
deren Oberflähe im Sommer am Tage thaut, in jeder Nadıt 
aber wieder gefriert. Ein verwandter Springfhwanz (Podura 
hiemalis) Tebt gleichfalls im Schnee, und färbt ihn ſchwarz, wäh- 
rend ihn die erfte roth färbt. Die Poduren bedürfen zu ihrem 
Beftehen Feuchtigkeit und eine kühle Temperatur; felbft extreme 
Kältegrade ertragen fie ohne Nachtheil, während mäßige Hiße fie 
ſchon tödtet. Auch viele Käfer wurden nach hartem Zroft auf 
dem Gife gefunden 1). Die an Ballen, Shildfröten, Zifchen 
oder an Schiffäfielen fi anfegenden @irrhipeden wandern mit . 
ihren Zrägern durch weite Meere von verfihiedener Zemperatur, 
ohne durch die Differenzen derfelben in ihrem Leben geftört zu 
werden. Gewiffe Infelten kommen nur im Winter vor "*). Einige 
Lepidopteren, die flügellofe Erdimüde (Chionea araneodes) auf 
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Rah Roulin verlieren die ins tropifche Amerika eingeführten 
Hühner ihre Beflederung bis auf die Schwungfedern *). Er: 
böhung der Wärme wirkt auch auf das Gefchlechtsleben: Brunſt 
und Fortpflanzungsfühigkeit treten ‚früher ein und während er- 
ftere in unfern SKlimaten an beftimmte Jahreszeiten geknüpft ift, 
tritt fie in Ländern, welche in den verfchiedenen Jahresabſchnit⸗ 
ten unbedeutende Zemperaturdifferenzen Ddarbieten, durch das 
ganze Jahr ein). Bei unfern Hausthieren, welche Das ganze 
Jahr im Stalle in einer nahezu fich gleichen Zemperatur befin- 
den, tritt bei gleichförmiger Ernährung dasfelbe ein; wir finden 
bei ſolchen Thieren auch eine größere Fruchtbarkeit 9. 

Die Mehrzahl der Zhiere erfordert zu ihrem Gedeihen ein 
gewiffes Wärmemaß, deſſen Außerfte Grenzen bei den verfcie- 
denen Thieren variiren; im allgemeinen ift diefes Wärmebedürf: 
Nuiß ein ziemlich großes und wir finden dem entfprechend in den 
wirmeren Gegenden und in höheren Breiten während der wär: 
meren Jahreszeit Das regfte Thierleben. Dies gilt nicht blos 
für die Luftwärme, fondern auch für die des Meeres, wo wir 
an der Oberfläche bedeutende Differenzen, in gewiffen Ziefen 
aber gleiche Temperaturen finden; darans ift es erflärlih, daß 
Ihierformen, weldhe in den höheren Breiten fi) an der Ober- 
fläche finden, in niedern Breiten erft in der Ziefe vorkonmen 
und die Meerbewohner, die in der nördlich gemäßigten Zone 
der Oberfläche näher find, in höheren Breitegraden ſich erft in 
größerer Ziefe eintellen ). Auf die horizontale Verbreitung der 
Seethiere wirkt die Wärme nebft der Befchaffenheit des Waſſers 
wefentlih ein, während Licht und Wafferdrud die Grenze der 
Ziefe beflimmen; diefe Grenzen find für die verfchiedenen Fa: 
wilien enger oder weiter, befonderd auffallend jedoch und be: 
ftimmt nachgewiefen bei den Korallenthieren, die fih im tropi: 
fchen Gürtel des ſtillen Deeans bei einer Meeredtemperatur von 
80 —85° 3. am reichten entfulten ®). Achnliches finden wir bei 
den Bewohnern der tropiichen Keftländer. Bei anderen Thieren 
find dieſe Grenzen des nothwendigen MWärmemaßes nicht fo be: 
ſchraͤnkt; warmblütige Thiere widerftehen durch ihre fortwährend 
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ſich entwickelnde Waͤrme bei entſprechender Nahrung ziemlich 
lange und behaupten ihre eigenthümliche Temperatur; bei den 
kaltblütigen Thieren finden wir die Temperatur des Körpers 
sicht fo conflant, indem fie mit der Erhöhung oder Verminde⸗ 
rung der Wärme des Mediums fleigt oder fällt, deſſen ungeach⸗ 
tet ift ihre Temperatur von der des Mediums etwas verfchieden. 
Berthold und Davy 9%) haben es für die Infelten, Mars 
tins !%) für die Meerbewohner nachgewiefen. 

Biele Thiere befigen das Vermögen die verfäiedenften Tem⸗ 
peraturgrade zu vertragen; es ift Dieß in um fo höherem Grade 
der Fall, je niedriger ihre Organifation if, oder wenn fie noch 
im embryonafen Zuftande find, als Eier, Larven oder Puppen. 
Gerade wie die Suamen viel größere Temperatur: Differenzen 
ohne Nachtheil ertragen, als die entwidelten Pflanzen. Viele 
Iufuforien leben im Schnee der Alpen, über der Schneegränge !). 
Eine feine Milbe fand Thüneman im Schnee auf den Su: 
deten. Cyclops vulgaris fann im Waſſer einfrieren, bewegt ſich 
aber nad) dem Aufthauen wieder. Cyclopsine alpestris wurde 
von Vogt im Waſſer des Aargleifchers in einer Höhe von 8500’ 
gefimden 12). Reaumur und Degeer fanden Müdenlarven 
im Eife und Humboldt Inſekten über der Schneegrenze der 
Eordilleren. Desoria glacialis lebt auf den Schweizer Gletfchern, 
deren Dberflähe im Sommer am Zage thaut, in jeder Nacht 
aber wieder gefriert. Ein verwandter Springſchwanz (Podura 
hiemalis) lebt gleihfalls im Schnee, und färbt ihn ſchwarz, wäh: 
end ihn die erfte roth färbt. Die Poduren bedürfen zu ihrem 
Beſtehen Zeuchtigkeit und eine kühle Temperatur; felbft extreme 
Kältegrade ertragen fie ohne Nachtheil, während mäßige Hitze fle 
ſchon tödtet. Auch viele Käfer wurden nach hartem Froſt auf 
dem Gife gefunden '). Die an Ballen, Shüdfröten, Fifchen 
oder an Schiffäfielen ſich anfeßenden Eirrhipeden wandern mit . 
ihren Trägern durch weite Meere von verfchiedener Zemperatur, 
ohne duch die Differenzen derfelben in ihrem Leben geftört zu 
werden. Gewiffe Infelten kommen nur im Winter vor !*), Einige 
Lepidopteren, die flügellofe Erdmüde (Chionea araneodes) auf 
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Eis und Schnee, Boreus hiemalis (Panorpa Linne) in den 
Alpen und Rordeuropa auf Bäumen und Sträuchern, während 
zweiflüglige Inſekten (Trichocera hiemalis) fihaarenweife in 
den falten Lüften fi) wiegen. Eine Blattfaus (Aphis) wurde auf 
dem Eife über den 82° ı. Br. von der Expedition Parrıys 
gefunden !°). Einige Inſektenlarven koͤnnen fogar ohne Echaden 
einfrieren 2°), Unter den Fifchen vertragen mehrere fehr niedere 
Temperaturen; in Schnee verpadt wird der Blei oft weit ver- 
iendet; die Karaufche und der Jeger leben, wenn fie im Eis ein 
gefroren find, beim Aufthauen wieder auf; in New-Yorl werden 
oft Hechte im ganz gefrorenen Zuftande in die Teiche verfeßt, 
ohne Schaden zu leiden !’). In Canada läßt man die Fifche 
häufig erfrieren und bringt fie fo nach Haufe, wo fie ins Wafler 
gefeßt, bald ins Leben zurückkehren 1e). Daß aber andere Fiſche 
durch hohe Kältegrade getödtet werden, beweilt die Entvölferung 
der Salzteihe am Mittelmeer im Jahre 1829 und 1850 9) 
Auch Fröfche und Kröten vertragen hohe Kültegrade. Gaimard 
fand im Winter 1828— 29 auf Island, daß Kröten fo feſt frie- 
ren können, daß fich alle Räume zwiichen den Musfeln mit Eis 
füllen, alle thieriichen Funktionen aufhören, und man fie in Stüde 
brechen kann; läßt man die Temperatur allmälig etwas fleigen, 
jo erwachen fie nah 10 Minuten wieder *°). 

Die warınblütigen Thiere vertragen bei weiten nicht jene 
Kälte, wie man gewöhnlich glaubt und erfroren kehren nur wer 
nige ind Leben zurüc, jelbit die nordifchen Lemminge nicht aus: 
genonmen 2'). 

Andere Thiere vertragen eine hohe Wärme. Räderthiere 
wurden von Doyere einer Hiße von 120 — 140° C. ausgeſetzt 
und Doch kehrte cine Anzahl von ihmen wieder ins Xeben zus 
rũck 2). Sauſſure fund NRüderthiere in den heißen Quellen 
von Aix, in Savoyen bei einer Temperatur von 45° C. Reeve 
fand Larven, wahrſcheinlich von Stechfchnaden in einer heißen 
Quelle von 205° 3. und Perty Phryganeen Larven in den 
warnen Quellen von Lenk. Martens fand Gammarus Lo- 
custa in den heißen Quellen von Abano, amd Paludina 


murieata in denjelben Quellen und in denen ven Pifa?” Im 
Aiſiana wurden Ruſcheln in Cuellen rer 50 — 62° €. ge- 
runden *). An vielen Orten find Ziiche in beiden Quellen ie 
gar bei einer Temperatur von 63 und 65° E. gefunden werden ”ı 
Jn Afrika und am Caspi⸗See Schildfröten ?*). 

Biele Thiere ziehen ſich beim Eintritt einer ibuem zuan- 
genchmen dauernden Temperatur zurüd, fuchen geiderte Dre. 
eder ſcharren fi Gruben; andere verlafien ten grmohuien 
Aufenthaltsort gänzlih und begeben ih ans bechgelegenen Ges 
genden in die tieferen, aus den nörklidderen in Die tühiberen 
Tie mit einem großen Bewequngsvermögen begabten unterneb- 
men dann große Reijen; die mit eimer geringen WBanteriaktz- 
teit begabten verfinfen anf längere Zeit, die üb ven emigen 
Tagen bis zu vielen Monaten ausdehnen fann, im einen iklai- 
ihnlihen Zufland, den wir, mach dem ihn bedingenden keben 
Graden von Kälte oder Hike, Binter- der Sommeriglai 
nennen. Die Fähigleit gegen die Temperaturwerhälrziüe unem- 
pindfich zu werden, ſteigert ich im Winterihlaie. Tas Leben 
sieht fi in dieſem von der Cherflähe nach dem Iren; Ga 
yindung und Bewegung. Das Hanptcriterium des arimairn Se 
bens tritt ganz in dem Dintergrumd, und icıb@ Das regearre 
inft auf einen viel niederen Grad, wobei Me Zemreriiz der 
Sängetbiere von 31—33° zu 17 — 0° R. berakuztt, fer res 
lauf und die Ahnung Ah verlangiamı, die Kerdaxınaserzrıe 
üd verengeru und die Tigeilion aufgehoben id. u diriem Zxr- 
Hande ertragen die Thiere Die Kälte weit leigıer, wehri Te «2 
gemöhulich zufammenfugeln, um io ikre eigene Birme wert az 
nah zu Halten. Rach Barlow uchmen tie Gatezieea wım- 
biusiger Binterichläfer an dem lethargiichen Zutınde Ber legieier 
Zheil*’), In der Kane der Ringelmimea tr ter Bir: 
ihlaf bei den Blutegeln nnd Regemwärmers ein". Bei dex 
Shneden war der Binserihlaf fen Arize:ci-a bezzız; Te 
sandidweden juhen dabei jomnige Akbarz, in weite ke #4 
Höhlen machen und zuletzt den Einganz irccı Geizie Iaıh 
lallige Dedel ſchließen. Die Cimnaeex xı? tie Ara im 
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Waſſer lebenden Lungenfchneden bleiben im Winter an Waſſer⸗ 
pflanzen, Steinen u. a. Gegenftänden mit der Zußfohle ange: 
beftet, in einem fchlafähnlichen Zuftande ohne ſich zu bewegen ?°) 
oder fie vergraben fi) während der Winterdauer am Grunde 
des Waflers im Schlamme, während fie bei volllommener Lebens: 
thätigfeit kaum 48 Stunden leben koͤnnen, ohne an die Ober- 
fläche des Waflers zu fommen. Nah Gray erftarren aud die 
Scalthiere des Meeres im Winter. Die Spinnen überwintern 
entweder als Gier oder als vollendete Thiere; fie verbergen ſich 
dabei in Erdlöchern oder Baumrigen, und die Springfpinne ver: 
fertigt zu diefem Behufe ein eigenes Gefpinnft. Die Kerfe über: 
wintern mit Ausnahme derjenigen, bei welchen der Lebensciklus 
mit dem Eintritt des Winters abgefchloffen ift, an wohlverwahr: 
ten Orten, unter. Moos, abgelöften Rinden, im Mulm der Baum: 
ftämme, in der Tiefe der Erde, oder wie die Waflerkäfer, im 
Schlamme der Sümpfe. Einige, die man unter andern Umftän- 
den nicht in Gefellfchaft flieht, überwintern gefellig, wahrſcheinlich 
um durch das AZufammenrüden die Temperatur zu erhöhen, ge: 
rade wie einige Vögel und Affen fich in der Kälte dicht anein- 
der feßen, die Schweine übereinanderlegen und Hirfhe, Wölfe 
und andere Thiere fih in um fo größern Nudeln fammeln, je 
firenger der Froſt ift?%). Selbſt bei denen, welche nicht in Schlaf 
fallen, ift die Lebensthätigfeit vermindert *). Die Fifche ziehen 
beim Eintritt des Winters meift in die Ziefe und mande ver- 
graben fih im Schlamme, befonderd die Bewohner der feichten 
bi8 auf den Grund frierenden Gewäfler. In der Klaffe der 
Reptilien ift der Winterfchlaf fehr häufig; die Molche verbergen 
fih in hohlen Bäumen und Erdlöchern, Die frofchartigen Lurche 
fchlafen tief und feft im Schlamme bis zur Wiederkehr der mil: 
den Jahreszeit, und ebenfo verfriechen fih Schlangen und Schild: 
kröten und felbft der hechtrüßlige Kaiman (Crocodilus lucius) 
in den Sümpfen von Carolina und Louiſiana ?2). Bemerfens- 
werth ift es, daß die Reptilien felbft innerhalb der Wendefreife 
oft bei fehr unbedeutender Temperatur-Abnahme in einen ſchlaf⸗ 
ähnlihen Zuftand verfallen *®). In der Klaſſe der Vögel ſcheint 
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Gefihtöpunkte mũſſen die Erzählungen von Zröfchen, Kröten u. a. 
Zhieren, welche jahrelang in Thon, hohlen Bänmen oder andern 
Orten lebten, betrachtet werden *9. 

Das Licht ift zwar zum Leben wicht in der Weiſe noth- 
wendig, wie die Wärme, jedoch ift e8 für die Lebensverrichtun⸗ 
gen vom größten Einfluß, indem es diefelben mächtig anregt; 
ed gibt mit Ausnahme der Eingeweidewürmer verhältnigmäßig 
nur wenig Thiere, welche beftändig an lichtlofen Orten leben und 
auch da gedeihen. Zu den Ießteren gehören die unterirdifchen und 
die in den tiefen lichtlofen Höhlen Iebenden Thiere. Schivedte 
ftellte eine Grotten- Fauna der Krainer- Höhlen zufammen *1). 
Tellkampf und Agaffiz eine der nordamerifanifchen Mam⸗ 
mutbhöhlen 2). John Davy für Barbados *Y). Ginige For 
men wie die der Blindfifche (Heteropygia) leben ausſchließlich 
in den unterirdifhen Höhlen Rordamerikas; Pimelodes cyclo- 
pum lebt in den unterirdifden Seen der Anden; Cyprinodon 
Umbra in denen von Deſterreich. Bon Reptilien die merfwür- 
digen Proteen. In Bergmerken finden ſich Heufchreden und in 
einer Steinfohlengrube bei Glasgow findet man Tinea ustella 
das ganze Jahr hindurch *). Der gänzliche Mangel des Lichtes 
außert fih in matten, meiſt weißen oft volllommen ducchfichtigen 
Zarben *°) und in der VBerfümmerung, oder dem oft gänzlichen 
Mangel der Sehmwerkzeuge °%. — Das Licht erhöht im Allgemeinen 
die Farben der Thiere; je lebhafter das Licht, um fo intenfiver 
wird die Färbung, mie wir dieß an Hant und Haaren der Men- 
ſchen fehen, die um fo dunkler werden, je mehr fie ſich dem Lichte 
ausfehen. Die Federn der Vögel find an der NRüdfeite und an 
ihrem unbededten Theile Iebhafter gefärbt, ald an der Bauchfeite 
md Da wo fie ſich deden. Lebhafter bei den Tag⸗ als bei den 
Rachwoͤgeln, lebhaften bei den tropiſchen Formen als den Be⸗ 
wohnern des Rordens. Schöner find die Reptilien, die bunte 
fürbigen Fifche und Infelten der Tropen, als die hoher Breiten; 
ja wir ſehen es felbft an unfern Schmetterlingen, daß die Tag- 
falter ein glänzenderes Kleid haben, als die nächtlichen Phalae- 
nen. Unter dem Einfluß des Lichtes werden fomplementäre 
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in Schlaf un duch Wespermann find uns viele namhaft 
gemacht worden, welche am Borgebirge der guten Hoffnung in 
der trodenen Jahreszeit fehlen; Darwin fand in Montevideo 
zur Zeit der größten Hike die meiften Käfer, Spinnen, Land⸗ 
mufcheln, Kröten und Eidechfen im Sommerfchlafe unter Steinen. 
Adanfon fand am Senegal vom September an Schneden in 
der Erde vergraben, und die Deffnung ihres Gehäufes mit einen 
weißen gipsartigen Stoff verſchloſſen. Logan beobachtete den 
Sommerſchlaf bei deu afrikanischen Achatinen und Phaſia⸗ 
nellen *°). Die Amphibien Süd-Amerifas verfallen in einen 
Sommerfchlaf, „fobald die gelbgebleichte Fäacherpalme die Lachen 
nicht mehr vor gänzlicher Ausdünftung“ ſchützt *). In Dſcheſ⸗ 
fulmer find die Schlangen während der größten Hige verborgen 
und ericheinen erft beim Eintritt der Regenzeit *2). Rah Adan- 
fon halten die Igel am Senegal und nah Sonnerat der 
Tenrec (Centetes ecaudatus) auf Madagascar die heißeften 
Monate des Yahres hindurch einen Sommerfchlaf. Sobald die 
Regenzeit eintritt, gehen die Thiere aus der erweichten Erde her: 
vor ınd Darwin fand die mit Waſſer gefüllten Bodenein- 
drüde dann mit zahlloſen ausgewachfenen Mufcheln und Käfern 
bededt **). Gin Sommerſchlaf aus Hitze und Trockniß wurde 
auch bei Zhieren im Sommer der nördlihen Gegenden beobady- 
tet *°). Welchen Ginfluß große Hitze auf die Thiere nimmt, 
feben wir zur Zeit der größten Zageshige auch im Sommer der 
nördlichen Länder, wo die Sänger des Waldes, und felbft die 
Heidelerche verſtummen und nur das Zirpen der Orthopteren ift 
die einzige Thierſtimme während der Mittagsruhe. Der Som: 
mer: und WBinterfchlaf ftellen auf ihrer Höhe einen fcheintodt« 
ähnlichen Zuftaud dar, der unter entfpredhenden Umftänden in den 
wirklichen übergehen kann. Der Scheintod tritt fehr oft durch wirk⸗ 
liches Erfrieren ein; bei Infuforien *°), Actinien *%), Molus: 
ten?”), Würmern **), Inſekten *%), Zifchen, Reptilien und der 
warmblütigen Wirbelthieren. So wie der Winterſchlaf kuͤnſtlich 
verlängert werden kann, ebenfo ſcheint er, wie der Scheintod, 
längere Zeit oft Jahre fortwähren zu Fönnen und aus biefem 


meiften Thiere fhwarz werden **) und nah Roulin find im 
tropifchen Amerika die im Freien unterhaltenen Schweine unfern 
Wildſchweinen ähnlich und ganz ſchwarz geworden, während die 
in den Städten gehaltenen roth ımd auf der Bauchſeite Tichter 
gefärbt find”). Außer der Farbe wird durch das Licht auch der 
Glanz erhöht, für die Tropen ift diefer Umſtand in fo fern von 
Wichtigkeit, da die glänzenden Flächen die Sonnenflrahlen mehr 
refleftiren und der Körper daher weniger erhißt wird; die mat- 
ten, weißen und weißgrauen Farben des Rordens find Dagegen 
meift alanzlos. Das refleftirte Licht des Wohnortes ift auf die 
Farbe der Thiere nicht ohne Einflug. Mehrere Harpalus-Arten 
gleichen dem lehmigen Boden und graugefärbte Rüſſelkäfer dem 
Sande, in dem fie leben; die verfchiedenen Formen des Ge: 
ſchlechtes Acanthocinus find grau und bräunlich melirt, wie die 
verfchiedenen Baumrinden, auf denen fie feben und mande Mot- 
ten, die ihre Mittagsruhe an der Nordfeite der Baumſtämme 
halten, find fchwer von den dort wachfenden grauen und grünen 
Blechten zu unterfcheiden; viele Raupen, Scildfafer und grüne 
Henfhreden kann man nicht leicht auf Blättern und im frifchen 
Grafe, fo wie die dunfel gefärbten von den brammen Pflanzen 
dürrer Haiden unterjcyeiden. Die Ercmiaphilus (eine Mantide), 
welche die afrifanifchen Wüften bewohnt, zeigt merfwürdige Zar: 
benänderungen nad) der Zarbe des Zerrains; ift dieß braun, 
fo find es auch die Heuſchrecken, aber oft nur 100 Schritt von 
einem folhen Plage auf weißen Kalkplatten finden fich weiße 
Gremplare ®%). Inter den Zifchen ift der Seeteufel, die Echollen 
u. m. a. ſchwer von dem Boden zu unterfcheiden, anf welchem 
fie gewöhnlich ruhen. Auch die Reptilien harmoniren in ihrer 
Färbung mit der Umgebung °%. Die Achnlichleit der Zärbung 
zwifchen Wohnort und Bewohner findet fid) noch bei den Rep: 
tilien und felbft bei einigen Vögeln und Säugethieren; auffallend 
befonders in dem Gelbbraun oder dem blafien Grau der Step⸗ 
penthiere, und in der Webereinftimmung der Farben der zahl: 
reichen Antilopen, Nager, Züchfe und anderen Thiere der Hoch⸗ 
ebenen Afrikas. Selbft auf die Farbe der Eier der Vögel wirft 
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Zarben greller, und häufiger: weiß und ſchwarz, grün und roth, 
gelb und blau. Roſtroth, grün und blau wird gegen Süden in 
auffallender Weiſe intenfiv; letzteres felbft ſchwarz; hellroth und 
roſenroth Ändern ſich weniger, Latreille ſprach fchon Die 
Ueberzeugung aus, daß die Verſtätkung des Lichtes bei Den In— 
fetten eine Farbenwandlung hervorbringe. Gelb ändert fih in 
roth oder orange, bei Verminderung oder Entziehung des Lichtes 
jedoch in weiß °”). Viele bunte, braune oder graue Säugethiere °*) 
und Vögel °®) werden im hohen Norden oder im Winter ftellen- 
weife oder ganz weiß, während in warmen Klimaten eine ſolche 
Färbung ansnahmsweife nur als krankhaſte Leucacthiopie *°) 
bei einzelnen Individuen oder in Folge localer Einflüffe bei 
ganzen Generationen eintritt; wie felbft die blonde Varietät des 
Menfchengefchlechtes in nordifchen und gebirgigen Landfchaften. 
ziefbraune oder ſchwarzbraune Karben ändern im Norden und 
im Winter in Hellbraun °Y. Zugthiere, die im Winter ein 
mildes Klima auffuchen, alfo unter gleichmäßigeren Außeren Ein: 
flüffen leben, zeigen geringere Interfchiede zwifchen Sommer: und 
MWinterkleid, als folche, welche den Sommer und Winter an dent: 
felben Orte in unferer Zone bleiben. Wie verfchieden die Ein- 
wirfung der Lichtſtärke in den verfchiedenen Jahreszeiten auf Die 
Färbung ift, fehen wir am grefliten an der von Freyer beobacb- 
teten Vanessa prorsa, von der die Herbftbrut als Vanessa Ic- 
vana befchrieben wurde °?). Bei manchen Thieren werden die Zur: 
ben durch verminderten Lichteinfluß eintönig oder in ſchwarz 
verwandelt (3. B. unfere Stubenvögel) 9°), daher find die In— 
fetten des Nordens und der Alpen ſchwärzer als ihre Stamm⸗ 
genoffen, weil fie den größten Theil des Jahres unter Schnee 
zubringen, wie dieß Heer fehr gründlich unterfucht hat °®%). Süd: 
wärts werden die Färbungen lebhafter umd Dunkler; das gemeine 
Eichhörnchen iſt im füdlichen Europa ſchwarzbraun; ja ein nor: 
difher Buffard wurde in Berlin nad der eriten Maufer braun. 
Gloger meint, daß der ſchwarze Wolf des mittägigen Europa 
nur eine füdliche Färbung des gemeinen ſei?“). In den Zropen 
wird dieſe dunkle Färbung noch deutlicher; in Guinea fellen Die 
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gleihe Ziefe gelangen. Das violette und blaue Licht wird zus 
erft zurüdigeworfen, fpäter das grüne; das rothe dringt in die 
größte Ziefe, daher Tann man das Meer in Regionen nach der 
Farbe des Lichtes theilen, die blaue, die violette, die grüne, die 
rothe. Rah Harveys Berfuchen mit der Taucherglode tft das 
zothe Licht ſchon in einer Tiefe von 60° vorherrfchend. Inter: 
ſuchungen der feßtern Zeit haben ergeben, daß dies für die im 
Meere wachſenden Algen gelte. Die Farbe ift bei diefer Klaſſe 
von folcher Bedeutung, daß man darnach die verfchiedenen Ord⸗ 
nungen benannt hat: Grünalgen (Chlorospermeae), Braunalgen 
(Melanospermeae), Rothalgen (Rhodospermese). Diefe drei 
Ordnungen finden fi) auch übereinftimmend mit dem früher Ge- 
fagten in verfchiedenen Meerestiefen: zunächft an der Oberfläche 
wachſen die Grünalgen, auf welche die Braunalgen und zulept 
bei 300° die Rothalgen folgen. Derfted will auf einer Reife 
nah Amerika dasſelbe Gefeß der Farbenvertheilung bei den 
Zhieren der verfchiedenen Meerestiefen gefunden haben, fo daß 
die Thiere ebenfo wie die Pflanzen die Farben haben, welche dem 
vorherrfchenden Lichte ihrer Region entfprecdhen. 

Die meiften Thiere leben im Lichte, Doch findet ein Maß 
für die einzelnen Gruppen und Species ftatt, nad) dem wir die 
Thiere in Licht fuhende oder Tagthiere, und in lichticheue 
oder Nachtthiere eintheilen können. Schon die Infuforien 
und Polypen zeigen fi gegen das Licht empfindlich "%). Nach 
Bill gehören viele Medufen zu den nächtlihen Thieren ”*). 
Bon den Eruftaceen find viele für das Licht empfänglich und Die 
Lophyropoden 7*) und unfer Flußkrebs werden vom Lichte ange- 
zogen. Unter den Mollusken find die Mehrzahl der Cephalopo⸗ 
den und faft alle Pteropoden nächtliche Thiere. Die lepteren er: 
feinen nah D'Orbigny in einer beftimmten Aufeinanderfolge, 
zulegt im Dunkel der Mitternacht die Geiſter der Tiefe: Pnece⸗ 
modermen und Hyaläen. In derfelben Aufeinanderfolge tauchen 
fie wieder in die Ziefe 7). In der Klaſſe der Kerfe wirkt das 
Lihtverhältnig noch viel bedeutender ein, fo daß wir Taged ⸗ 
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noch das rveflektirte Licht ein, denn Gloger fand, daß die Eier 
jener Vögel, welche offene Refter haben, und beim Weggehen 
ihr Neft nicht bededlen, in ihrer Färbung mit der der Umgebung 
barmoniren. Das Licht wirft in ähnlicher Weile auch auf die 
Bewohner des Waflers; Fifche in ftehenden trüben WBäflern und 
Conchilien auf ſchlammigem Grunde find dunkler ald an andern 
Orten. Erftere werden, in Slüfern an lichten Orten ausgefeßt, 
belle. In den oberften Schichten des’ Meeres find die Farben 
der Thiere um fo mannigfaltiger und lebhafter, je näher ihr 
Aufenthalt der Oberfläche it 7%. Abwärts findet nicht nur eine 
verſchiedene Intenfität des Lichtes ftatt, fondern auch ein Brechen 
desjelben und in Folge defien ein Reflektiren einzelner gefärbter 
Strahlen, während die anderen noch in größere Ziefen dringen. 
Die Tiefe hat wegen der geänderten Lichtreflegion vom Grunde 
einen großen Einfluß nicht nur auf die Farbe des Meerwaſſers, 
deren Aenderung die Seefahrer zur Vorſicht auffordert, jondern 
auch auf die Färbung der Thiere. Berfuche mit der Taucher: 
glode ergeben, dag Gegenftände, worauf Die Sonne durch das 
Waſſer und durch ein Fenſter in der Glocke ſchien, an der Ober: 
ſeite roſenroth, an der Unterfeite grün waren: daß aljo das 
Meer in bedeutenden Tiefen die rothen Strahlen noch durchläßt, 
während e8 die grünen zurüdwirft. Das violette und das blaue 
Licht werden zuerft zurüdgemworfen, dann das grüne, fo daß das 
rothe Licht in die größte Ziefe „die purpurne Finſterniß“ binab- 
dringt. 


Dem entfpredien auch die Karben der Thiere, welche die 
verfhiedenen Schichten bewohnen; auf die Region der violetten 
und blauen Thiere, folgt Die der grünen, gelben und braunen 
und endlich in Tiefen üBer 500° die der weißen 7). — 


Rad) Derfted wirft die Temperatur ımd Dichtigkeit erft 
in größeren Tiefen. In den obern Schichten des Meeres bis un⸗ 
gefähr 600°, gebt die größte Veränderung in der Beichaffenbeit 
des Lichtes vor fi, indem die verfchieden gefärbten Sonnen: 
firablen, aus denen das ungefärbte Licht befteht, nicht alle in 
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gleiche Tiefe gelangen. Das violette und blaue Licht wird zus 
erſt zurückgeworfen, fpäter das grüne; das rothe dringt in die 
größte Tiefe, daher kann man das Meer in Regionen nad der 
Farbe des Lichtes theilen, die blaue, die violette, die grüne, Die 
tothe. Rah Harveys DVerfuhen mit der Zaucherglode ift das 
rothe Licht fchon in einer Tiefe von 60° vorherrſchend. Unter⸗ 
fuhungen der feßtern Zeit haben ergeben, daß dies für die im 
Meere wachſenden Algen gelte. Die Farbe ift bei dieſer Klaſſe 
von folher Bedeutung, daß man darnach die verfchiedenen Ord⸗ 
mungen benannt hat: Grünalgen (Chlorospermeae), Braunalgen 
(Melanospermeae), NRothalgen (Rhodospermese). Diefe drei 
Ordnungen finden fi) auch übereinftimmend mit dem früher Ge- 
fagten in verfchiedenen Meerestiefen: zunächft an der Oberfläche 
wachen die Grünalgen, auf weldhe Die Bramnalgen und zulept 
bei 300° die Nothalgen folgen. Derſted will auf einer Reife 
nah Amerika dasſelbe Geſetz der Farbenvertheilung bei den 
Thieren der verfchiedenen Meerestiefen gefunden haben, fo daß 
die Thiere ebenfo wie die Pflanzen die Farben haben, welche dem 
vorherrichenden Lichte ihrer Region entfprechen. 

Die meiften Thiere leben im Lichte, doch findet ein Maß 
für die einzelnen Gruppen und Species flatt, nach dem wir die 
Diere in Licht fuhende oder Tagthiere, umd in Tichtfchene 
oder NRachtthiere eintheilen Lönnen. Schon die Infuſorien 
und Bolypen zeigen fih gegen das Licht empfindlich 72). Nach 
Bill gehören viele Medufen zu den nächtlichen Thieren 79. 
Bon den Eruftaceen find viele für das Licht empfänglich und die 
Lophyropoden ”*) und unfer Flußkrebs werden vom Lichte anges 
zogen. Unter den Mollusken find die Mebrzahl der Cephalopo⸗ 
den und faft alle Pteropoden nächtliche Thiere. Die letzteren er- 
ſcheinen nach D'Orbigny in einer beftimmten Aufeinanderfofge, 
zulegt im Dunkel der Mitternadht die Geiſter der Tiefe: Pnece⸗ 
modermen und Hyalaͤen. In derfelben Aufeinanderfolge tauchen 
fe wieder in die Tiefe 7e). In der Kaffe der Kerfe wirkt das 
Kihtverhälmig noch viel bedeutender ein, fo daß wir Tages⸗, 

Bquarda: gesgr. Verbr. d, Thiere. 
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Dämmerungs» und Nachtinfekten unterfcheiden koͤnnen. Zu den 
eriteren gehören alle Zagfalter, die Zygaenidae, Noctus gamma, 
die Phyometrae solares und einige wenige Motten. Bon den 
Käfern fliegen die Donaciae nur wenn die Sonne fheint und 
die Luft warm ift, einige Hopliae ſchwärmen bis Vormittag und 
verfchwinden dann; die Zetrameren find faft durchgehende Tag⸗ 
thiere. Ebenfo die Libellen und faft alle Immen mit Ausnahme 
der Ameifen, und die Mehrzahl der Dipteren mit Ausnahme 
der Schnaden 7%). Im Zwielicht des Abends erfcheinen die Däm⸗ 
merungsfalter, von Käfern hört man befonders die fummenden 
Roßkäſer (Geotrupes), die Maifäfer und Zunifäfer; die Stech⸗ 
fihnaden und Ephemeren tanzen dann den Iuftigen Reigen. Beim 
Einbruch der Nacht fliegt ext die Mehrzahl der Motten und 
Nachtfchmetterlinge ; das raubgierige Geſchlecht der Lauffäfer, 
lichtfeheue Blattarien und Heimchen verlaffen ihre Schlupfwinfel, 
und in den Tropenländern gehen Bacterien und Jagdameifen ””) 
aus ihren Höhlen auf die Jagd aus. Die Waflerkäfer erheben 
fih aus den Wellen und fummen dur die Lüfte, während Die 
Zeuchtläfer in den Gebüfchen zu fchwärmen beginnen. Die Zahl 
der nächtlichen Thiere ift auch unter den Reptilien fehr groß. 
Don den Vögeln liebt die Mehrzahl das belle Tageslicht, und 
felbft die auf langer Ausflucht abwefenden kehren vor Sons 
nenuntergang zurüd ”®). Es gehören die Familie der Nacht 
Ihwalben (Caprimulgida) und die Eulen (mit Ausnahme der 
Surmia), der neufeeländiihe Apteryg 7%), die halbnächtlichen 
Sturmläufer (Thalassidroma) und Sturmtaudher (Puffinus) und 
andere zu jenen. Unter den Säugethieren find viele Affen, alle 
Blederthiere, der Wombat, viele Nager und SInfectivoren und 
eine bedeutende Anzahl von Raubthieren nächtlich. 

Außer Licht und Wärme gehört die Luft zu den nothwen- 
digften Lebensbedürfniffen; die Mehrzahl der höheren Thiere 
fann fle fogar fchwerer entbehren als Wärme und Kicht, wäh» 
rend die Iuftathmenden Mollusfen und Gfiederthiere flundenlang 
im Iuftleeren Raume, Reptilien im deftillirten Waſſer Stunden 
und felbft Tagelang eben *0). Froͤſche mit ausgefchnittenen 
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orte leben fie in hartgewordenem Schlamme der ausgetrodneten 
Flüffe und halten einen Sommerfchlaf in Folge von Hige und 
Trockniß ®%). Helix maculosa, eine eigentlihe Wüftenfchnede, 
lebt in den dürren Sandflähen Egyptens und Syriens ®%. . 
Es ift fhon oben erwähnt worden, daß viele Inſekten in 
der dürren Jahreszeit fich verfriehen, nad dem erften Regen 
aber zum Borfchein kommen; in auffalender Weiſe zeigt fich 
dieß auch bei den europäifchen Gebrionen, deren Erſcheinen man 
früher von dem Gewitter abhängig wähnte, während nad Grälls 
die Regengüffe ihr Erſcheinen bedingen ?%). Diele Eruftaceen 
fönnen lange Zeit außer dem Waſſer leben und felbft einige 
Fiſche, fo lange nur ihre Kiemen feucht erhalten werden, fo nach 
Leſſon der Periophthalmus Kalolo der Südfee-Infeln,, die 
Chironectes der tropifhen Meere, welhe 2—3 Tage außer 
Waſſer leben, die Aale und die Gruppe der indifchen Kletter- 
fifche mit labyrinthförmigen Schlundknochen, die oft in bedeu- 
tenden Entfernmgen vom Waſſer gefunden werden, und in In⸗ 
dien den Bolföglauben veranlaßten, daß diefe Fiſche vom Him⸗ 
mel fallen. Bei der letzten Zamilie ift der obere Theil der 
Schlundknochen in zahlreihe Blätter zertheilt, welche Waſſer 
enthalten, das die Kiemen während dem Aufenthalte im Trodnen 
befeudhtet. Beim Austrodnen der Gewüfler zieht der Aal und 
der Ipiglöpfige Harniſchfiſch (ein jüdamerifanifcher Siluroid) über 
Land um Waſſer zu fuchen, während der rundlöpfige Harnifch- 
ih °4 fih im Schlamme vergräbt und einen Schlaf aus Trock⸗ 
niß halt. Ganz in ähnlicher Weile fuchen unfere Sumpfröhr⸗ 
linge, wenn das Wafler der Weiher abgelafien wird, einen an- 
dern Wohnort, wobei man ihnen in Feldern und Wäldern be- 
gegnet. In der Umgegend von Para ziehen Froͤſche und SKröten 
bei weit vorgefchrittener Verdunftung der feichten Gewäjler, heer⸗ 
denweife in feuchtere Gegenden und Wälder und wahrſcheinlich 
folgen alle, vorzugsweife im Waffer lebenden Amphibien der hei- 
Ben Gegenden dem Zuge derfelben *2). Die Batradhier bedürfen 
in der Regel einen feuchten Aufenthaltsort, nur die Kleine, 


liger Schafe in feuchten Gegenden unmöglid. Das Maß der 
Feuchtigkeit zum gedeihlichen Leben ift fehr verfchieden, un 
unter den Hansthieren kann man folgende Stufenleiter aufſtel⸗ 
len: Schwein, Büffel, Rindvieh, Pferd, Schaf, Ziege. Ueber⸗ 
mäßig feuchte Luft ift da, wo viele organifche Subftangen gleich- 
zeitig vermodern, die Trägerin von Miasmen und wird dann 
zur bösartigen Sumpfluft (Malaria), die nicht nur endeniiche 
und epidemiſche Krankheiten unter Menichen, fondern aud häu⸗ 
figes Thierfterben (Epizootien) veranlaßt *%. Obwohl eine ge⸗ 
wiſſe Feuchtigkeitsmenge Bedürfniß ift, fo Fönnen doch manche 
Thiere einen hohen Grad von Trockniß vertragen und nad Do⸗ 
yere follen niedere Thiere bei hoher Temperatur vollftändig 
vertrodinet wieder aufleben, fobald fie befeuchtet werden. 8°) Ein- - 
geweidewürmer und Gordiaceen können bis zu einem gewiffen 
Grade austrodnen, bewegen fi aber mit Wafler befeuchtet wies 
der lebhaft. Nordmann bemahrte in Paris gefammelte Po⸗ 
ypeneier (von Plumatella campanulata) vom Dftober bis April 
trocken im Papier, fobald fie in Odeffa ins Waſſer gelegt wor- 
den, entwidelten fi die Polypen 8%). Daß große Trockenheit 
auch den Mollusken nicht fchadet, bemeift der weftliche Abhang der 
GEordilleren, der im Vergleich mit dem öſtlichen Amerifa eine 
dürftige Vegetation bat und doch reih an Mollusfen ift, felbft 
die Meine Infel San Lorenzo bei Callao, wo es nie regnet, ift 
mit Taujenden von Helices bededt, wie die dürren Felfenge: 
ftade des mittelländiihen Meeres von diefen und @laufilien. 
Wir finden, daß felbft mehrere Süßwaflerfchneden große Trocken⸗ 
beit vertragen. Rang zeigte der franzöfifchen Akademie einc 
4 vom obern Senegal erhaltene Exemplare von Iridina (Ano- 
donta rubens) vor, welche feit zwei Monaten in Baumwolle 
verpadt, noch lebten; in ihrer Heimat follen fie 8_ Monate des 
Jahres an Stellen, welche periodiih vom Strome verlaffen wer- 
den und monatelang der größten Glut der Zropenfonne ausge⸗ 
feßt find, Ieben *9. D’Orbigny berichtet von Ampullarien, die 
in eine Kifte verpadt 13 Monate lebten und umher krochen als 
Ra in Waſſer gefept wurden; an ihrem natürlihen Aufenthaltes 
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Davon nicht mehr beläftigt. In der verdünnten Luft von Gerto 
dei Pafto fterben Hunde und Katzen ?”®), 

Die Einflüffe der Eleftricität find bis jetzt noch wenig 
unterſucht. Zwiſchen den Frühlings- und Herbſt⸗Regen der 
Tropen, wo die Luft mit Elektricität überladen iſt und beftän- 
Dige Ausgleichungen und Entladungen erfolgen, follen nah Hilf 
die niedern Thiere mit träger Nefpiration und großer Irritabi⸗ 
lität unter diefen für fie verderblichen Einflüffen fehr leiden und 
Fiſche und Eruflaceen in großer Menge getödtet werden. Nach 
Hill iſt die große eleftrifhe Spannung in tropifchen Ländern 
die Urſache, weßhalb eine größere Zahl von Vögeln gefchlofiene 
Reiter baut, als bei und. Die Bögel, welche ſolche Reiter bauen, 
brüten in der oben angegebenen, aud für den Dogel» Embryo, 
der einer niedern Organiſationsſtufe entfpricht, gefährlichen Jah⸗ 
reszeit. Durch die zum Neftbau verwendeten Materialen, fämmt: 
ih Ifolatoren, find die Eier gegen den fchnellen Elektricitäts⸗ 
wechſel gefichert und der Bebrütungsproceß geht in einer Jah⸗ 
reszeit, wo die Atmofphäre durch häufige elektrifche Schläge er: 
fhüttert wird, in einem faſt ifolirten Raume ungefährdet vor 
fib. Sehr viele Inſekten, welche während ihrer Derwandlung 
der Luft ausgefegt find, fpinnen feidenartige Cocons, wenn der 
Puppenihlaf in die heißefte Jahreszeit fallt *%). Elektriſche 
Schläge wirken verfchieden auf die verſchiedenen Thiere und nach 
den verfchhiedenen SKörpertheilen, welche fie zuerft berühren °9. 
Daß die Eleftricität die Thiere auch bedeutend in unferem Klima 
affizire, fehen wir an "dem ängftlichen Verbergen oder an der 
Unruhe und dem Erfcheinen anderer Thiere. Cruſtaceen und 
Bifche, befonders Schmerlen und Bründlinge, kommen häufig an 
die Oberflaͤche. Manche Inſekten verlaffen ihre Schlupfwinkel 
und Kirby fing Ptinus imperialis und Pt. germanus blos uns» 
ter folhen Umftänden. Haematopota pluvialis (eine Rotacans 
tha) beläftigt vor dem Ausbruche des Gewitters Menfchen und 
Thiere mehr als alle anderen Dipteren. Die Vögel verbergen 
fi theil$ und verfiummen, andere werden lebendiger und der 
peruaniſche Organiſt (Troglodytes cyphorinus) läßt dann feine 


ſchwarze, vothgefledte Kröte Patagoniens (Phryniscus nigricans) 
frieht während der ZTageshige auf den trodenen Sandhügeln 
oder in den öden dürren Ebenen umber ?°). Die Eidechſen ver: 
tragen Den dürrſten Aufenthalt fehr gut; fie und die Mäufe 
fheinen im feinen Raume und in den am meiften trodenen 
Zheilen der Erde eziftiren zu fönnen, felbft auf den Heinften 
Eilanden in Mitte großer Meere %. In Patagonien ift der 
Boden ganz troden und weite Streden find an der Oberfläche 
mit einer Schichte Glauberfalz infruftirt und doch leben viele 
fleine Ragethiere und die Tukutuke dort ®), Nah Darwin 
ift ein hoher Grad von ZTrodenheit des Bodens für das Aguti 
(Cavis patagonica) Bedürfniß: auf der Oſtſeite Südamerikas 
wird die Grenze feiner Verbreitung von der Sierra Tabalguen 
unter 37° 30° |. B. gebildet, wo die Ebenen feuchter und grü— 
ner zu werden beginnen; bei Mendoza, wo die Gegend unfrudt: 
bar und trodener ift, reicht es bis zum 33° 30° f. B., alfo viel 
nördlicher ?%. Daß die Nager durch einen größeren Feuchtig⸗ 
keitsgrad bei uns fehr Teiden, ift befannt, und bei dauernder 
naffer grühlingsmitterung werden die Feldmäufe nicht felten zum 
Auswandern genöthigt. Für die meiſten Säugethiere ift das tel» 
luriſche WBaffer nothwendig. In den Llanos und Pampas gehen 
in dürren Sommern Zaufende zu Grunde, Wenn in Südafrika 
Flüſſe und Bäche vertrodnen, wandert der Springbod (Antilope 
euchore) wie eine verheerende Fluth gegen das Kap. 

Die Größe des beftändigen und wechfelnden Luftdrudes 
ift in ihren Wirkungen auf die Verbreitung der Land⸗ und 
Geethiere noch wenig bekannt 9”); in vielen Füllen ſcheint ders 
felbe von feinem wefentlihen Einfluffe, befonders bei den Vö— 
gein, welche Luftſchichten von verfchiedener Dichte vertragen. So 
fteigen unfere Raubvögel aus bedeutenden Höhen und der Con— 
dor aus Höhen von mehr als 20000° fehr fchnell herab, ohne 
Nachtheil zu erfahren; Dagegen find die aus Europa auf die 
füdamerifanifhen Hocebenen gebrachten Jagdhunde, wegen des 
verminderten Luftdruds zur Jagd untauglich und erft ihre Nach⸗ 
Pommen, Die unter den neuen Verhäftniffen geboren find, werden 





aus Europa nad Cuba verpflanzten Schweine werden noch ein- 
mal fo groß, die Ohren find aufrecht, die Farbe ſchwarz 1%), 
Auf Eubagua erhielten fie übermäßig lange Klauen. Die Rin- 
der, die ſich 1587 ſchon fo vermehrt hatten, daß 35,000 Häute 
ausgeführt wurden, find dünn behaart und mande nadt; die 
Dferde find meift braun und die Hunde etwas Heiner geworden. 
Die Gänſe und Hühner legen weniger Eier 1%). In Folge 
klimatiſcher Einflüffe ändert fih felbft der Inſtinkt 2°), Das 
Klima äußert einen fichtbaren Einfluß felbft bei feinen kleinen 
Differenzen ?°%). Die Berüdfihtigung des Klima it für die 
Kenntniß der geographifchen Verbreitung der Thiere viel wid: 
tiger, als die Berüdfichtigung der geographifchen Breite: fo ift 
die Inſektenfauna zu beiden Seiten der Cordilleren unter der 
gleihen Breite wegen dem differenten Klima wefentlich verfchie- 
den. Aehnliche Uinterfhiede hat man auch in anderen Ländern 
gefunden 29%), Wegen der Slimadifferenz ſteigen die füdlichen 
Injekten der weftlihen Hemifphäre nie fo weit gegen Norden, 
als in Europa, wo einige füdliche Formen bis zur Grenze des 
Weinſtocks oder zum 48 und 49° n. B. vorkommen, während fie 
in Amerika den 430 nicht überfähreiten 2°%. Länder mit glei- 
chem Klima haben diefelbe oder eine ähnliche Fauna, wir finden 
Daher, daß die Bolarländer unter einander ebenje wie die tro⸗ 
pifhen und gemäßigten Erditrihe mehr mit einander überein- 
fimmen, als mit den angrenzenden Ländern von verfhiedenem 
Klima; man kann daher recht gut von nordifchen Formen, von 
denen der Tropen und der gemäßigten Klimate fprechen.. Tro⸗ 
pifhe Formen finden wis nur ausnahmsweiſe außer den Wende: 
freifen; dann haben die Standorte aber ein exceffives Klima mit 
heißem Sommer ımd die Thiere im volllommenen Zuftande eine 
zlurze Lebensdauer, im Ei oder Larvenzuftande eine große Lebens: 
aͤhigkeit: fo finden ſich einige tropifche Infelten in den Steppen 
am Caspi⸗See, die in dem heißen Sommer des füdlichen Sibi⸗ 
riens zur Entwidlung fommen, als Larven und Puppen an fichern 
Orten fi) gegen die Winterfälte verwahren. In der Nähe von 
Rew-Hork eben einige Infelten mit tropifhem Charakter 19), 
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O. Schmidt fand in Lappland unter 78° n. B. eine milros 
flopifhe Fauna von Monaden, Euglenen, Burfarien, Stentoren, 
Ophridien, von Rüderthieren, Strudelmürmern und Lophyropo⸗ 
den, welche mit unfern identifch find 19%. Ihre Eier, welche bei 
niederer Temperatur ausdauern, kommen während dem Furzen 
aber heißen Sommer der Polarländer zur Entwidlung. 

Die Mehrzahl der Thiere tft jedoch an beſtimmte Klimate 
gebunden und wie oben erwähnt, find nur wenige Kosmopoliten. 
Als tropifhe Formen müflen wir die Madreporen und 
Afträen betrachten, die beinahe ausfchließlich an die Aequato- 
rialgegenden gewiefen find, indeß die übrigen Korallen bei wei- 
ter Verbreitung in den Gewäflern der Wendekreiſe ihr Maximum 
erreichen; minder deutlich tritt dieß bei den Afteriden auf, wo 
nit ganze Familien, fondern nur einzelne Gefchlechter oder 
Species Tropenbewohner find. Don den Mollusten find die 
Lingula, die Gefchledhter Crassatella, Tridacna, Hippopus, 
Malleus, Avicula, Meleagrina, Spondylus, Vulsella, Placuna, 
Trigonia !°®), von den Meergafteropoden faft die ganze Zamilie 
der Buccinoiden 19), von den Landgafteropoden die Geſchlechter 
Parmacella, Vaginulus, Nanina, die meiften Cyclostoma, He- 
licina, Conovulus, Achatina, die meiften Bulimus, von Süß» 
wafler-Gajteropoden die Ampullarien und die meiften Melanien 
und Reritinen, Bewohner der Tropen !!). Bon Eephalopoden 
eben die Gefchledhter Cranchia, Sepioloides, Sepioteuthis, 
Loligopsis, Enoplotheutis, Spirula nur in den Yequatorial 
meeren 11%). Die Kruftaceen werden mannigfaltiger, je näher 
man den Wendekreifen kommt 71%. Die Ziphofuren und Sto⸗ 
matopoden haben in den Zropen ihren Hauptfiß und reichen 
nicht weit in die gemäßigte Zone hinein. Die Decapoden rei: 
hen zwar weit nad Norden, werden aber feltener. Ocypode 
lebt ausfchließlih zwifhen den Wendekteifen, Gelasimus und 
Grapsus geben nicht weit oder nicht zahlreich darüber hinaus 
Die Flußkrebſe der wärmeren Zonen gehören zu den Brachyuren 
(Telphusa), während die der temperirten und falten Gegenden 
Marrouren find. In der Kaffe der Arachniden find die Ges 
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fhlechter Scorpio, Mygale, Telyphonus, Phrynus, Acrosoma 
n. a. vorwaltend tropifche Formen. 

Tropiſche Süßwaflerfiihe find die meiften Welſe (Siluride), 
Zahnfarpfen (Cyprinodonta), Löcheraale (Synbranchida), Zit 
teraafe (Gymnotida), Chromida und Labyrinthida ; unter den 
tropifhen Seefiſchen überwiegen die Stadelfloffer ''*); Plec- 
tognathi, (Ostracida, Balistida, Diodontida, Triodontida, 
Orthsgoriscida), Pomacentrida, Aulostomida; Schuppenfloffer 
(Squamipennia), 2ederfifhe (Teuthida), Schwertfifhe (KXıphi- 
oida), Pfeilhechte (Sphyraenida) und Taenioidea, das Geſchlecht 
Megalops ; von den Lubroiden die Gefchlehter Epibulus und 
Gomphosus. Tropifhe Reptilien find die Coecilida. Bon den 
Batradhiern: die Aglossa, Hornfrofch (Ceratophrys) und Auletris 
crepitans. Bon Schlangen: die Mehrzahl der Crotalida, die 
Hydrina und Elapida, Bafjernattern (Homalopsida), die Dryo- 
phida, die Niefenfchlangen (Peropoda), Wickelſchlangen (Tortri- 
cida, Scolecophida), Wurmſchlangen (Typhlopida und Cato- 
donthida). Annulata oder Amphisbaenida, Chalcidida, Amei- 
vida, Varanida, die Mehrzahl der Geccotida, Iguanida, Cro- 
eodili. Seeidildfröten (Thalassita) und Flußfchildfröten (Pota- 
mida). Zu den tropifhen Vögeln gehören von den Ruderfüßern 
die Tachypetes, Phaäton, Rhynchops, Plotus. Unter, den 
Badvögeln find vorzüglich die großen fiſch⸗ und reptilien- 
frefienden Gefchlechter zwifchen den Wendekreiſen zu Haufe. Die 
Laufvoͤgel find theils tropiſch, theild gehören fie der gemäßigten 
wärmern Zone der füdlihen Hemifphäre an. Die Mehrzahl der 
Hühnervögel, von denen viele aber in die gemäßigte Zone reichen. 
Unter den Hiantes viele Schwalben und Ziegenmelfer. Unter 
den Singvögeln: die Pıpriden, Paradisea, Eulabes, Buphaga; 
die Amphibola oder Wendezeher, die Honigvögel (Cynnirida), 
Kolibri (Trochilida), Gelbvögel (Icterida), die weißen Schmud- 
vögel (Ampelida), Eisvögel (Alcedida), Rashornpögel (Buce- 
rıda), Raden (Coracida), Peittacida, Rhamphastida, Bucc>- 
nida, Musophaga, Galbulida, Cuculida, die Mehrzahl der 
Vulturida. Unter den Säugethieren die Zamilie der Sirenen 


die Ordnungen Edentata und Marsupialia; unter den Rund» 
nantien die Camelopardalina, viele Cervina, faſt das ganze 
Geſchlecht Antilope; die Mehrzahl der Carnivora, die Acu- 
leata und Viverrins; die Galeopithecea oder Dermatoptera, 
die Phylloſtomen und die ganze Ordnung der Quadrumana. 
Die Polargegeuden find arm an Thierformen mit Ausnahme 
weniger Samilien, welche dort ihr Marinum erreihen, fo unter 
den Eruftaceen die Amphipoden; unter den Schwimmvögeln neh⸗ 
men die entenartigen gegen die Pole zu. Die Colymbiden, Al- 
fen (Alcida), Raubmöven, mehrere Puffinus und Procellaria 
gehören faft ausfhhließlih dem Norden, namentlich der Polar: 
zone an. Bon den Wadvögeln nehmen die feinen Inſektenfreſ⸗ 
fer nad) dem Pole zu. Die Scharr⸗ oder Hühnerpögel find blos 
durch Zetraoniden als Standvögel repräfentirt. Cinige Formen 
der Syndactyli reihen hoch nad Norden; die Halcyonidae, 
die Kreuzfchnäbel und Seidenfchwänze gehören dem Norden an; 
unter den Steigiden die Zageulen (Surnia). Am Südpol fin» 
den fi die Pinguine (Impennia) und der übrige Theil von 
Procellaria und Puffinus (Halodroma, Pachyptyla). Die in> 
feftenfrefienden Wadvoͤgel find Dagegen nur in geringer Zahl vor: 
handen, weil große Gontinente fehlen. 

Wegen dem verfhhiedenen Maß an Wärme, Licht und Feuch⸗ 
tigkeit ift befonders der periodifche Wechfel diefer Einflüffe zu er- 
wägen; über den Einfluß von Zag und Nacht ift ſchon ©. 17 und 
18 gefprochen worden; Die einzelnen Zageszeiten find jedoch von 
viel geringerer Bedeutung, obgleih in neuerer Zeit häufig von 
einer Thieruhr 24°) gefprochen wurde, als der Wechfel der Jah⸗ 
reszeiten. Selys Longhamps theilt das Jahr in 4 Pe- 
rioden, nad ihrem Einfluß auf das Erwachen der Inſekten, 
die Ankunft, den Durchzug und den Abzug der Bögel. 1) Die 
Frühlingswanderung von Mitte Februar bis Mitte Mai, in wel 
her Periode der Durchzug der in unferen Gegenden zweimal 
durchftreichenden Zugvögel, der Abzug der Winternögel und die 
Ankunft der Sommervögel Statt finde. 2) Der Sommer: 
aufenthalt ift zum Neftbau und zur Fortpflanzung der Sommer» 
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voͤgel beftimmt und beginnt vom 10—15. Mai mit Ankunft der 
Schwalben und des Spottvogeld und dauert 3 Monate bis etwa 
zum 10. Auguft. 3) Die Herbfiwanderung beginnt mit dem 10. 
Auguft und dauert bis zum 8— 15. Rovember, der Epoche, wo 
die Zledermäufe in Winterſchlaf verfallen; in diefe Periode trifft 
wiederum der Durchzug der zweimal durchflreichenden Zuguögel, 
die Ankunft der WBintervögel und der Abzug der Sommernögel. 
4) Endlich der Winteraufenthalt dauert 3'/, Monate vom 10. 
Rovember bis 20. Februar '19). 

Beobachtungen über die Ankunft und den Abzug der Bögel 
im füdlihen Skandinavien durch eine lange Reihe von Jahren 
verdanken wir Sundewall '!). Bradenridge beobadıtete 
fie zu Briſtol 119. Pallas für die Umgegend des Bailal 
Sees "9%. Büttner in Kurland 7% Bachman über die 
Zug: und Wandervögel in Rordamerifa 12)y, Robert Tobias 
für die Oberlaufig 32). Ueber ähnliche Erfheinungen liegen ans 
Böhmen 12°) und Württemberg ??*) Beobachtungen ver. 

In unferem Klima find nur wenige Bögel Standvögel 
da die Jahreszeiten grelle Unterfchiede darbieten. Selbſt die 
bei uns bleibenden find es nicht unter allen Umftänden, 3. 2. 
die Meijen, Birk- und Zeldhühner u. a. Zu bleibenden Bögeln 
gehören unfer Hausfperling, Krähen, Eliten, Goldammern und 
der Auerhahn. Strichvögel find folhe, die in einem bald 
größeren bald Fleineren Bezirk herumſchweiſen. Biele Zag- und 
Nachtraubvpoͤgel, die meiften frähenartigen großen Bürger, viele 
Spechte, Kleider, Baum: und Mauerläufer (fie ziehen im Bin- 
ter an die Quellen), Feldfperlinge, Waldgoldammer, Grauam- 
mer, Grünlinge, Kernbeißer. Zug: oder Banderpögel find 
die meiften Bögel des Binnenlandes. Dagegen bleiben viele 
Meervögel beftändig, weil das offene Meer ihnen auch im Win⸗ 
ter Nahrung bietet. Einige Zugvögel erfheinen nicht in jedem 
Jahre bei uns, fo die hochnordiſchen Schneelänge (Strix nictea), 
die Sperbereulen (Str. nisoria), die Seidenfhwänze (Bombyocilla), 
die Leinzeifige (Linaria), die Hadengimpel (Corythes), die 
lebten drei wahrfcheinlih nur dann, wenn die Sämereien, von 


denen fie Ieben, im hohen Norden nicht gerathen find. In den 
Tropen überwiegen dagegen die Standusgel, in Südamerika 
verhalten fie fi) zu den Zugvögeln wie 129:266; die Stand- 
vögel übertreffen demnach die Zuguögel um etwas mehr als die 
Hälfte. Die Zugvögel leben vorzugsweife im gemäßigten und 
falten, die Standvögel vorzugsweife in wärmeren Klimaten. Eine 
Zufammenftellung aller wandernden Vögel hat Marcel de Ser- 
res veranftaltet 129). Die wandernden Vögel ziehen beim Ein» 
tritt der rauhen Jahreszeit nach Süden und es drängt fich fait 
unwillfürlich die Frage auf, ob nicht viele Vogelfpecies den Aequa⸗ 
tor überfchreiten und bis zu gleichen Sfothermenlinien der füdli- 
hen Hemiiphäre, wo beim Anfang unferes Herbftes der Fruͤhling 
“ beginnt, vordringen, um dort zum zweiten Male zu brüten 12®). 
Der Wechſel der Jahreszeiten erzeugt auch in anderen Zhier- 
klaſſen Banderungen ; fo gehen mehrere indifche Affen (Semno- 
pithecus entellus und Innuus erythraeus dur ganz Bengalen 
verbreitet) in regelmäßigen Wanderungen im Sommer in Die 
Himalaiagegenden 9000— 10000‘, beim Eintritt der Falten Jah⸗ 
veszeit gehen fie in die Ebene zurüd 12). Nah Campbell 
wandern die Duagga in Afrika. In Zenafferim geben nad 
Helfer die Elefanten, während der Monfume in die Ebenen 
hinab und kehren während der Hiße in die Berge zurüd. Die 
amerikanischen fchwarzen Landbären, die Eichhörnchen, Biſam⸗ 
ochs, Lemminge und die canadifhen Moſchus⸗Ratten verlaffen 
während der falten Jahreszeit fchaarenweife ihre Heimat; beim 
Eintritt der milden Jahreszeit Lehren fie über Berge und Ströme 
zurüd 128). Die wilden Efel im Norden des Aral⸗Sees ziehen 
im Winter in Heerden von 100—1000 nach Perfien und Rord» 
indien. Die nordifchen Füchſe wandern nach dem Süden aus 12°). 
Die Renntbiere find ſehr empfindlich genen eine höhere Tempe⸗ 
ratur; während des Furzen Sommers ziehen fie aus dem Zief> 
land auf die Berge, um den Schneefeldern nahe zu fein, auf 
denen fie fi gerne lagern, und um den Myriaden der blutgie⸗ 
rigen zweiflügligen Infelten zu entgehen, welche im Sommer 
bie Niederung erfüllen. Die Zifche wandern vorzüglih, um in 
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wärmerem Waſſer zu laichen; einige geben deßhalb periodifch aus 
größeren Tiefen an die Oberfläche, andere unternehmen weitere 
Züge, und mande gehen danı aus dem. Meere in die Flüffe, 
darunter felbft einige, welche ſchlechte Schwimmer find, wie die 
Seelampreten und die Schollen. Das Wandern der Fiſche ift 
von Marcel de Serres !?9) im Allgemeinen, und von Ra- 
finesque für die ficilifchen Fifche im Befondern erörtert wor⸗ 
den 121), Auch einige Weichthiere und Inſekten wandern 22). 
Eine interefjante Zufammenftellung der Käfer nah ihrem Er⸗ 
iheinen in den verfchiedenen Jahreszeiten für unfere Gegenden 
verdanfen wir Fritſch; er zühlt zuerft Die vorherrfhenden Spe- 
cies der Käfer in den verjhiedenen Monaten auf '?*); dann 
werden die in den verſchiedenen Monaten vorherrfchenden Ges 
ſchlechter beſprochen ?**), auf welche die jährlihe Vertheilung 
der Kaͤfergeſchlechter folgt 1*°). 

Dom größten Einfluß für das Leben und die Verbreitung 
ift die Rahrung. Wenn auch alle übrigen Lebensbedingungen 
vorhanden find, fo müflen die Thiere zu Grunde gehen oder ver> 
fümmern, wenn fie feine oder nicht die entfprecdhende Nahrung, 
als Erſatz des Ausgefchiedenen und Abgenüßten, finden. Die 
Thiere leben entweder von Pflanzen oder von ZThierftoffen, Die 
Zoophagen find aber nichts defto weniger in lepter Inftanz auf 
die Pflanzenwelt angemwiefen. 

Es eriftirt fein Pflanzenorgan und Leine Pflanze, die nicht 
einem oder dem anderen Thiere als Nahrungsmittel dienen; wäh. 
rend einige bloß den Nektar der Blüthen oder frifche Pflanzen⸗ 
fäfte genießen, freffen andere Wolfsmilch, Bilfenfraut und andere 
Solaneen, und Btiniden '?%) leben im fpanifchen Pfeffer; andere 
verwandeln die harten Faſern von lange ausgetrodnetem Holze 
oder von fteinharten Saamenhüllen in ihre Subftanz. Zwiſchen 
Rinde und Holz finden fi die gefürchteten Borkenkäfer, im Holze 
ſelbſt Annobium und Cerambyr; nach den Pflanzentheilen unter: 
fheidet man fraut-, gras-, blätters, holz, wurzel-, fruchtfref 
fende Thiere, Manche Tiere leben felbft in krankhaften Pflan- 


zenproduften. Leon Dufour fand in der breiigen. Maſſe kranfer 
Ulmenbäume viele Inſekten 137). In der an der Kartoffelfranf: 
heit leidenden Kartoffel fand Guerin de Meneville eine eigen- 
thümliche Fauna 1°). Einige eben in frankhaften Pflanzenwu⸗ 
herungen (Gallenbildungen), die durch den Reiz des Thieres in 
Folge des vermehrten Säftezufluffes entftanden find, wie die Fa⸗ 
milie der Gallwespen und der Gallmüden 139), 

Der Reihtbum und die Art der Nahrung if von großem 
Einfluß für die Pubertäts-Periode und die Brunft, beide treten 
bei reicher Nahrung früher ein als bei fpärlicher, die Fruchtbar⸗ 
feit wird größer 19, Die Art der Nahrung hat auch auf die 
Farbe der Thiere einen großen Einfluß; Vögel werden bei jahre: 
lang fortgefeßter Fütterung mit Hanflaamen ſchwarz !*). Bor 
allen ift es die Klaffe der Kerfe und hier wieder die Schmet⸗ 
terlinge, deren Dafein mit dem Leben gewiffer Pflanzen auf das 
innigfte zufammenhängt. Die eigenthümlichen Charalftere der 
Zutterpflanzen, ihre Oberfläche, Glanz, Zarbe, Faferbildung fpie- 
gelt fih in fehr vielen Fällen in den auf ihnen Iebenden Raupen 
und Schmetterlingen wieder ab. Auf faftigen Pflanzen leben 
Schmetterlinge, die das wäflerige und weiche in ihrem Aeußeren 
wieder ausdrüden !), Die an Schilfen Iebenden Schmetterlinge 
find wie trodenes Schilf mit fafrigen Längsftrihen gezeichnet \**). 
Schmetterlinge, die im Naupenzuftande im Mark der holzigen 
Pflanzen Ieben, zeigen ine fpröde, trodene und farblofe Beſchaf⸗ 
fenheit ?**). Auffallend ift es, daß viele an Bäumen und Straͤu⸗ 
chen Iebende Raupen als Schmetterlinge in Außerer Bildung und 
in der Lebensart den Charakter der Feſtigkeit, Ausdauer und 
Kühnheit der Bäume an ſich tragen #5), Die Bombyces tinei- 
formes, welche von Flechten leben, haben dünne, feidenartige, 
mattglängende, ſeht trodene Flügel. Pflanzen mit fchönfarbigen 
Blumen ernähren auch meift lebhaft gefärbte Lepidopteren !*%9. 
Wie fehr die Natur der Nahrungsmittel das Ausfehen der davon 
lebenden Infelten bedingt, beweifen die Verſuche, daß Raupen 
einer und derfelben Species mit verfchtedenen Pflanzen gefüttert, 


ein verfchiedenes Ausſehen im Farbenton und felbft in der Zeich« 
nung erlangen 7). 

Manche Phytophagen find auf beftimmte Pilanzen-Species, 
andere aber an ganze Befchlechter oder felbit Familien gewiefen; 
der erfte Fall tritt befonders bei den Infelten häufig ein, Ce- 
tonia aurata lebt nur auf der Rofe, Apion astragali auf Astra- 
galus glyciphylus. Rad Speier find auf Violarien die Ar- 
gunuis, auf Papilionaceen die Ophiufen und auf Graminaeen die 
Hipparchien angewiefen, fo daß verfihiedene Pflanzen eines Ge 
ſchlechtes in entfernten Gegenden verfchiedene Inſekten eines 
und defielben Geſchlechtes ernähren. Wenn eine Pflanze in einem 
Lande eine beſtimmte Epecies von Inſekten ernährt und in einem 
anderen Lande eine verwandte Pflanzenſpecies fich befindet, kann 
man nah Lacordaire fchon ſehr häufig a priori fehließen, 
dag das zweite Land auch eine ähnliche Infektenform ernähren 
wird. Lacordaire führt als Beifpiel den Schmetterling Ly⸗ 
bithea an, weicher auf @eltis lebt. Im füdlichen Frankreich Tebt 
Lybithea Celtis auf Celtis australis; die Antillen, Madagascar 
md Java befiten aud das Geſchlecht Celtis und in jedem diefer 
Linder lebt eine befondere Species von Lybithea. Man kann 
aljo von dem Borhandenfein gewiffer Pflanzen auf gewiffe In» 
ſekten und umgelehrt fließen; wird eine Pflanze in ein fremdes 
Gebiet verfebt, fo bleibt fie von den Angriffen der Inſekten ver: 
Ihont, wenn die heimatlichen Infektenformen dort feine Verwandten 
haben +. Hat eine Pflanze am Orte ihrer Verpflanzung Ber- 
wandte, fo ift fie den Angriffen der Inſekten ihrer Verwandten 
preiögegeben '*%. In dem Umflande, daß unter den grasfref- 
fenden Zhieren jede Gattung fih nur gemwifle Pflanzen zu ihrer 
Rabrung aufſucht, ift es erflärlih, daB mehrere Heerden auf 
berfelben Weide neben oder nad einander ihr Futter finden; bei 
den faamenfreffenden Zhieren findet fi) etwas ähnliches, der eine 
Vogel liebt ölhaltige, der andere mehlige Saamen ; aber felbft 
unter den letzteren wird noch eine Auswahl getroffen, fo Lieben 
die Tauben vorzugsweife Biden, welche von den Hühnern nicht 
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gefrehhen und den Gixtex ’tezır ’>3°.% rerten Manche Plan 
zjenfamilien und tebt mııte Tirzier'series werden von vielen 
Thieren als Rabımnasmittel zefrııtr. wihrend andere mar von 
wenigen beſucht werden, ie 1:7 das TWizzıyrıd (Glyceria flui- 
tans) beſonders ren RıtFuetterim in beintr werden !'0); auf 
der Ciche leben gegen WO Izieften. zer denen 50 ausſcließlich 
auf ihre rorfommen; auf den Schirzrimien der Ruine finden 
ſich vorzugsweiſe glänzende EBrrñden, ımıer den Grasbüſchen 
oder an ihren WBurzeln ñndet AL birfg die Käfergruwpe der 
Pielapbiden !5'). Bon dem zur Zeit befinnten deutichen Raupen 
leben 0.85 auf Ticormiedenen, 0.10 auf Monocowledonen und 
0.5 auf Acotvledonen. Die raurenreihte Filınzenfamilie ift die der 
Amentaceen und unter Dielen wieder die Giche. Gin großer Theil 
der Raupen findet ſich auf mebreren oder allen Laubbölzern. 
Rad der Eiche fommt die Rirke, Beide md die Pappel !’2). 
Begen der Akbüngigfeit der Thiere von der Vegetation 
finden wir ihre Zahl mit der der Pflanzen vermehrt. Tas Aufe 
treten von immergrünen Biumen, der Blätterfull, die Baum 
grenzen, das Auftreten oder Das Verſchwinden von Pflanzenfa> 
milien, ſelbſt eine reihe Meerregetation find ven größter Wich⸗ 
tigfeit für gewifle Tbiere und mit der Mannigfaltigkeit der Pflan⸗ 
zenwelt it aud die Bielgeitutrigfeit der Thierwelt in der Regel 
verbunden. Wo zwiihen den Wendekreiſen zur Sonnenglut fidy 
ein hoher Grad von Fenchtigkeit geſellt, wo Palmen, Scitami⸗ 
näen, Pandanns und Bromelien auftreten, wo YFarnfräuter und 
Gräfer höher als unſere Baldbäume auffchiegen und eine Fülle 
buntblühender Orchideen, Baubinien, Paffifloren und Banifterien 
Die Dunklen Rinden riefenhafter Bäume bededen, da entwidelt 
fih auch die ganze Fülle der Thierwelt, da treten die Affen und 
die blutfaugenden Fledermäufe, die Riefen des Feſtlandes aus der 
Abtheilung der Pachydermen, die grimmigften Raubthiere, unges 
heute Schwärme buntgefiederter Bögel auf, während in dem 
Dickicht koloſſale Schlangen lauern und unzählige Infelten ſchwär⸗ 
men; ja es zeigt fich ſelbſt ein gewifler Einklang zwiſchen den 
Thieren und den Pflanzen: „Der Lianenform der Gewächſe ent- 


ſpricht der Kietterfuß der Vögel und der Wickelſchwanz der Sän- 
getbiere, mit dem felbft Raubthiere verfehen find. Ueberall if 
Leben. Heerden von Krebfen bewohnen in der Rühe des Meeres 
die fenchteren Stellen des Landes, und ziehen fih vor dem Wan⸗ 
derer in ihre Höhlen zurüd, ihre größeren Scheeren über dem 
Kopfe fhmwingend. Der größte Reichthum und die größte Pracht 
berrichen unter den Infelten und der Schmetterling wetteifert 
mit dem Kolibri. Senkt fih die Nacht über diefe grüne Belt, 
ſo entzündet rings die Zhierwelt ihr Leuchtfeuer. Luft, Gebüſch 
und Erde erfüllen fi) mit Glanz und überleuchten das Meer. 
Der Clater trägt im geradlinigen Zluge zwei Punkte beftändigen 
Lichtes, zwei mit Nerven verfehene Leuchtergane auf dem Bruft- 
fhild. Die Lampyris wiegt fich in unficheren Linien durch die 
Luft mit abs» und zunehmendem Schimmer des Unterleibes, und 
bei dem mährchenhaften Schein erfchallt das Gebell und Gepol⸗ 
ter der frofchähnlichen Amphibien und der belle Ton der Heu⸗ 
ſchrecken 182). 

Mit der Abnahme der Vegetation findet man auch die Ver⸗ 
minderung der Thiere. Der kärgliche Pflanzenwuhs der Melvilles 
Inſel unter 75° n. B. nährt nur 6 Species Infelten. Cine arme 
eintönige Vegetation ernährt nicht nur im hohen Rorden, fondern 
auch unter günſtigen Flimatifhen Verhältniſſen wenige Thiere. 
Bir fehen dieß auf den fleinen Inſeln des ftillen Dceans und 
auch auf den Beinen Infeln in der Rähe der Kontinente 3. B. 
auf Helgoland '**). Es ift indeß ein Vorurtheil, das nur zu oft 
aufgewärmt wird, daß große Thiere eine üppige Vegetation von 
großen Gewächſen, befonderd Bäumen vorausfeßen; wir tehen es 
widerlegt durch Amerikas Prairien und die hochaclegenen Landſchaf⸗ 
ten von Süd⸗Afrika, wo die koloſſale Baumvegetation der Tropen 
fehlt, und doch viele Thiere von bedeutender Größe, wie Elefanten, 
lußpferde, Büffel, Elan, zwei Zebra, Quagga, Gnu, 3— 5 Rhi⸗ 
uoceroß, die Giraffen und eine große Menge von Antilopen oft in 
großen Heerden, gleich den Flügen der Zugvögel ſich finden, die 
eine Menge von Raubthieren in ihrem Gefolge haben. Umge⸗ 
tert hat Brafliien trog der Pracht feiner vielen Urwälder feine 
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Ipierfeiche, De 4 wu der arten nersichen liegen. 
Cine grögere Uetete ix: rı? Vrırster seen Me In- 
fetten; tie Arren:b ar der Rrittza ter rchen in der 
fiberde Masüık fir das Riza werd tea Trezemmuis einer 
Gegend, Lie rlariertretczten \zietren meter ziür ber Bege 
tation gegen die Berdehreiie iamer wett iz, mitten? Pie fleiſch⸗ 
frefienden, ı ®. tie Käfer, ron der gezis’zten Zene an, ſchon 
wieder abnebmen. Tie beſenderen Medaiziten des Cinilnfled 
der Alora auf Den Gharafter Der Tbiemelt nad uns jedoch nad) 
dem Geitläntnitte Der ausgezeichneten Gutemelegen noch immer 
unbelannt '°*). Tas Berbüirmig Der Inſekten zur Zahl der 
Pflanzen ift nicht immer gleib ıim Mittel wie 1:6), fo nebmen 
im Glarner-Land die Thiere nach der Hebe, riel raider ab, als 
die Pflanzen °%. Der Einfuß Der Vegetation auf die Thier- 
welt äußert fich jelkit im Meere, da wo fib Zange und andere 
Meerpflanzen in großer Menge finden, näbren und beberbergen 
fie auch eine große Anzahl von Eruitaceen, Mollusfen und Lo⸗ 
phobranchien, die ſich mit ihren langen, floifenloien Schwänzchen 
an den Zang anhängen, fo wie eine große Menge Raubtbiere, 
weldhe den auf den Meerpflanzen weidenden Thieren nachſtellen. 
Die Fukus⸗Bank von Corvo und die ſchwimmenden Maſſen der 
Riefentange in den füdamerifanifhen Meeren bieten daher das 
Bild des üppigften Thierlebens der See. Bo die Vegetation 
verfümmert oder erlifcht, hört auch die Thierwelt auf, daher zäh: 
len die hochnordiſchen Gegenden, die mit ewigem Schnee be 
dedten Berggipfel, nur wenige Bewohner, und deshalb find in 
Aften und Afrifa die vegetationsleeren Wüſtengürtel von Thieren 
verlaffen und ihre teoftlofe Eintönigkeit nur für Augenblide durch 
einfame Melanofomen oder flühhtige Strauße unterbrochen, die 
blitzſchnell über die düftere Landſchaft eilen, um ihre Lagerftätten 
in den Dafen oder am Saume der Wüſte zu erreichen. 

Me Begetation fteht in unjeren Klimaten in größter Ab» 
bängigfelt von dem Wechſel der Yahreszeiten und wegen der 
Abhängigkeit der Infelten von der Begetation fann man die 
Jahreszeiten, in welchen die Inſekten ericheinen, mit den Pflan- 
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zen in eine Parallele bringen. Die erfte Kerfzeit füngt mit dem 
Blühen der Beiden, des Sufraus und der Stachelbeeren an. 
Es erfcheinen vorzugsweije Immen und Zweiflügler. Die zweite 
Frühlingsperiode beginnt mit dem Blüben der Butterblumen 
(Ranunculus bulbosus), der Dotterblumen (Caltha palustria) 
und der Wieſenkreſſe (Cardamine pratensis), Die dritte Pe⸗ 
riode beginnt mit dem Blühen des Weißdorns; in Ddiefer Zeit 
erfcheint die Mehrzahl der Jnjekten aller Ordnungen. Die vierte 
Periode wird bezeichnet durch das Blühen der Schirmpflunzgen, 
und die fünfte durch das Blühen der Difteln. In den legten 
zwei Perioden nimmt die Zahl der Kerfe allwälig ab, fie ſter⸗ 
ben oder beziehen die WBinterquartiere. Entomologiſch bezeichnet 
werden diefe 5 Zeiträume in folgender Weife: Die 1. Periode 
duch das Erfcheinen der rothen Ameife (Formica rubra), die 
2. durch den Flug des Aurora-Falterd (Colias cardamines), die 
3. durch das Schwärmen des Maifüfers, die 4. durch die des 
Aunifäfers und die 5. durch die haufenweife Erſcheinung von 
Aphodius ciaris!"”). Eine Ueberſicht der Bertheilung unferer Küfer 
nach Begetation und Jahreszeiten haben wir von Fritſch !°®). 
In der Rothwendigkeit die zufagende Nahrung aufzufuchen 
liegt der Grund vieler Wanderungen. Sobald beim Ein- 
tritt des Winters die Pflunzendede abftirbt oder die Thiere ſich 
fo vermehrt haben, daß jene zur Ernährung nicht ausreicht, 
brechen fie einzeln oder in Maffen auf, oft begleitet von anderen 
Thieren, denen fie wieder zur Nahrung dienen; fo werden Die 
Millionen norwegiiher Lemminge von Füchſen, Bären, Mardern 
und anderen Thieren begleitet, die fi von ihnen nähren; diefen 
folgt der Menſch und es gibt dann im Norden eine allgemeine 
Jagd. Die Heufhredenzüge 1°?) werden von der Rofendrofiel 
(Pastor roseus) und einer anderen heufchredenfreflenden Droffel 
(Turdus gryllivorus) verfolgt. Schwärme von Blattläufen wer» 
den von ihren Vertilgern, den Coccionellen, begleitet. Die Wan⸗ 
derungen der Vögel hängen zwar vorzugsweiſe von der Aende: 
tung der Temperatur ab; da dieje die Vegetation aber nicht 
unberührt läßt, fo ift es erflärlich, daß diefe wenigftens mittel» " 


bar einwirft. Der Zug der wandernden Bogelfchaaren gebt im 
nord=füdlicher Richtung; abweichend zieht wegen Yuttermangel 
die amerifanifhe Wundertaube, die meift einer weft = öftlichen 
Richtung folgt; fie wandert in ſolchen Mengen, wie nicht leicht 
ein anderes hier, oft zu 20 Millionen, Die einen Raum von 
8—10 englifhen Meilen uhd darüber einnehmen. Audubon 
beobachtete einft einen Zug, der 3 Zuge währte, mit einer Ges 
fhwindigfeit von 50 engliſchen Meilen in einer Stunde !°%, 
Die Kreuzichnäbel gehen fo weit die DBegetation der Eoniferen 
reiht. Da wo Fichten: und Kicferfaamen gerathen find, ift auch 
ihre Heimath, fo daß fih das „Ubi bene, ibi patria‘“ auch 
bier bewährt. Erwähnenswerth find die Wanderungen mander 
Blattläufe von einer Pflanze zur andern !), 

Die Pflanzendede fommt aber außer al8 Nahrungsmittel 
noch in einer anderen Art in Betracht, nämlich in ihrer Rück⸗ 
wirkung auf die Mimatifchen Berhältniffe und als eine wichtige 
Modalität des Aufenthaltortes, indem ihr Beftehen und Berges 
ben das Gedeihen oder den Untergang gewifler Zhierformen 
entweder unmittelbar oder mittelbar zur Zolge bat. 

Befonders wichtig ift die Wald- und Buſch-⸗Vegeta—⸗ 
tion, da fie vielen Zhieren zum Schuß und Aufenthalt dient. 
An das Borhandenfein der Wälder find alle Affen, viele Hand» 
flügfer, die Faulthiere, die Hiriche, die Eichhörnchen, die meiften 
Nacht: und Zag-Raubvögel, alle Klettervögel, die Mehrzahl der 
Singpögel, die meiften Tanben und Hühner gebunden; in der 
Klaffe der Reptilien die Baumeidechfen und Schlangen; unter 
den Iniekten findet man viele Coleopteren, unter den Schmetter 
lingen die Motten und Noctuiden vorzugsweiſe in Wäldern 19%), 
Die befonders an der Nordfeite der Baumflämme vorfommen, 
Diele von den genannten Thieren fommen im Innern der Wäl⸗ 
der, andere mehr am Saume derfelben vor; an dem letzteren vor⸗ 
zugsweile die Schmetterlinge, und der Scillervogel (Apatura 
Iris) findet fih nur hier allein; aud einige Säugetbiere lieben 
vorzugsweife den Saum der Wälder und Zihudt fand das 
Aguti in Peru am hänfigften dort. Einige Baumtbiere kommen 





mehr in den äußern Zweigen, andere vorzugsweiſe oder ausfchlieh- 
li an den innern Zweigen vor. Alle Singvögel und vor allen 
die Zamilie der Sylvidae lieben vorzugsmweife Gebüfh. Die mit 
Gebüſch bededten Gegenden beherbergen die meiften Singvögel, 
und in warmen Erdftrihen überwiegt die Zahl der in den Ebe⸗ 
nen lebenden Singvögel diejenige, welche in Gebirgen angetrof- 
fen werden, bedeutend, weil in den Ebenen mehr Gebüfche vor» 
handen find, als fonft, und weil fich Dort mehr Inſekten und 
zu ihrer Nahrung dienlihe Körner vorfinden ?°%), Die Stein. 
fhmäßer (Saxicola) niften jedody in offenen Gegenden fern von 
Wäldern. Es ift daraus erflärlih, daß eigentliche Waldthiere, 
wie 3. DB. Hirfhe, Spechte, Papageien u. a. da nicht vorfoms 
men, wo feine Wülder find, oder in Gegenden verjchwinden, wo 
die Wülder gefällt werden. Mit dem Berfchwinden einer bes 
flimmten Degetation vder mit dem Erſcheinen einer neuen, bei 
der Urbarmahung des Bodens und der Anpflanzung der Kuls 
turgewächſe ändert fih auch die Fauna, daher es viel fchwieri- 
ger ift von großen, in Kultur ftehenden Streden ein Bild der 
Zuuna zu entwerfen. Neu angelegte Gras- und Getreidefluren 
werden fehr bald der TZummelplag für Inſekten; während einige 
fi) begnügen, die kleinen Pilze, mit denen die Aehren behaftet 
find, zu verzehren (Phalacrus corruscus), verzehren andere die 
Körner (wie Cecidomyia triticı, und auf Gerfte die Gattungen 
des Latreille’fchen Cephus). Diefe Thiere ziehen wieder ihre 
Bertilger, die infektenfreflenden Kerfe und parafitifhen Ichneu— 
moniden, fo wie infeftenfreffende Vögel herbei. Bei fortichrei- 
tender Bodenkultur ftellen ſich fperlingsartige Vögel und Wach⸗ 
tein ein. Die Anlage von Teichen zieht die Strandläufer, die 
Wafferftuare, Reiher u, a. Sumpf» oder Schwimmvögel herbei, 
bei der Urbarmahung oder Austroduung von Sümpfen und 
Mooren werden dagenen die Schnepfen und verwandte Thiere 
vertrieben; ebenfo zieht die Anlage von Ichendigen Zäunen, 
Obſt- und Ziergärten oder die Anfaat von Wäldern eine Fülle 
von neuen Zhierformen an. | 
Die Tiere, welche ihre Nahrung aus ihrem eigenen Reiche 
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Die Ziche, Lite, riele Milben und Gruixeen — und in Ento- 
joen, wenn fie im Innern des Organismus leben, wie die Ginges 
weibewürmer und die Eırren der Ichneurioniden. 

Tie Infuiorien leben tbeils von rerweienten Steiten, theils 
von lebenden Thieren ibrer eigenen Kiane; Bodo, Colacıum, Ke- 
rona, die Epalinen find };arafiten. Tie Reinnen, Echinodermen und 
Esuallen leben von den verichiedenartiaiten Raitertbieren ; Die lepten 
verfchlingen felbit hartſchalige Mollusfen und Fiſche. In der Klaſſe 
der Mollusten leben die Lopflofen WMufceltbiere von lebenden 
oder verweienden Meinen Baflertbieren, während die Gufteropo- 
den der geringeren Zahl nad Zoopbagen find; Dolium galea 
verfhlingt große Holothurien; die Gephalopoden find Raubthiere. 
In der Abtbeilung der Würmer leben die Helminthen als Pas 
safiten von thierifhen Säften. Die Roth-Würmer find meift 300. 
phagen, die Räderthiere und Strudelwürmer theils Phyto⸗, theils 
Zoophagen. Die niederen Eruftaceen find Schmaroger, die höher 
organificten vorwaltend Raubthiere. Die nieder organifirten Spins 
nen leben entweder von verwefenden Stoffen oder fie find Schma⸗ 
roßer, die höheren Drdnungen find durchgehends Raubthiere. 

Die Myrtapoden mit verfümmertem Gebiffe leben von ver» 
wefenden Stoffen, die mit volllommenen Kiefern find Räuber. 
Am mannigfaltigften ift die Ernährung bei den Inſekten. Phy⸗ 
tophag find mehrere Dipteren, alle Schmetterlinge, (die Pelz⸗, 
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Seder- und Wachsmotten und wenige andere ausgenommen), faft 
alle Hemipteren. die Mehrzahl der Orthopteren und ein großer 
Theil der Hymenopteren GBlatt- und Holzwespen, Tenthredini» 
den und Uroceriden), unter den Coleopteren die große Familfe 
der Eurculioniden und Boftrihiden, die meiften Chryfomeliden 
und Longicornien. Von todten und verweienden Thierſtoffen 
nähren fi) die meilten Musciden unter den Zweiflüglern, unter 
den Hymenopteren einige Wespen, Horniffen und Ameifen ; uns 
ter den Käfern viele Scarabäiden, Hifteriden, Sylphiden, Ders 
meitiden, NRitiduliden, Byrrhidae, Cholaevae und die kleineren 
Staphiliniden; im Thierkoth leben: Scarabaeidae, Histeridae, 
Aphodiadae, Sphaeridiadae, die Brachelytra überhaupt und 
verfchiedene Dipteren. Als Schmaroger leben in anderen Inſek⸗ 
ten die Larven vieler Hymenopteren, fo die große Abtheilung 
der Schlupfwespen (Jchneumoniden), mehrere Dipteren und die 
Strepfipteren. Cigentlihe Raubinfekten find von Zweiflüglern 
Asilus, Dioctria, Empis, Scatophaga u. a.; unter den Hyme⸗ 
nopteren viele Ameifen, Wespen und Horniflen, unter den Neus 
topteren die Libellen, Panorpa, die Larven der Hemerobiden 
und der Ameifenlöwe; unter den Hemipteren die Waſſerſkorpione, 
Raucoriden und Nepiden; von den Orthopteren die Ohrwürmer, 
Locuftarien, Mantiden; Mantis carolına greift fogar Eidechſen 
an; unter den Käfern die Eicindeliden, viele Earabiden, alle 
Bafferfäfer, viele Ganthariden und die größeren Staphiliniden. 
Im Larvenzuftande greift Calosoma verfchtedene Inſekten an, 
und die Larven der Goccineliden find die beftändigen Begleiter 
und DBertilger der Blattläufe. 

Die Fifhe leben der Mehrzahl nach von Thieren (ausge: 
nommen find die große Familie der Cyprinoiden und mehrere 
Mleinere Gruppen); die kleineren Ziiche der Süßwäfler leben von 
Würmern und Anfeltenlarven, befonders von denen der Dipte- 
ten, Phryganeen und Ephemeren. Die Nahrung der Seefliche 
ift viel mannigfaltiger. Prionurus eoume und Platax capi, 
Balistes erypteron, Ichtyophis tigrinus und pantherinus, die 
Scariden nah Darwin !* und Diodonten weiden an den 





Korallenriffen und zermalmen die kleineren Korallenftämme mit 
kräftigen, den PBapagei: Schnäbeln ähnlihen Kiefern. Quoy 
und Saimard fanden im Magen von Diodon caeruleus Ko= 
rallen bis zu 2 Pfund in ziemlich großen Stüden. Andere le= 
ben von Würmern, Mollusfen, der jungen Fiichbrut und Mfleineren 
Fiſchen, oder fie find Raubthiere, die ſelbſt arößere Individuen 
ibres Gleichen bewältigen. Unter den Süßmwaflerfiichen find die 
Sulmoniden und Efociden gleichfalls Raubthiere. In der Klaffe 
der Reptilien leben die meilten von Thieren, die Batradhier 
nähren ſich von Infeften und Fiſchlaich, die kleineren Schlangen 
von Inſekten und nadten Schneden, die größeren aber auch von 
Vögeln und Säugetbieren; die Saurier find vorwaltend Inſek⸗ 
tenfrefier, mit Ausnahme- einer iquanartigen Eidechſe von Ja⸗ 
maifa (Cyclura lophoma) !°°) die herbivor ift, und der Meer» 
eidehfe der Galapagos-Inſel (Amblyrhynchus ater), weldye 
vom Geetang lebt. Die Landfchildröten leben von Inſekten, 
Scneden, zum Tbeil auch von DBegetabilien; die großen Fluß⸗ 
und Seefhildfröten greifen jedoch aud größere Thiere an oder 
leben von Krofodileiern, oft werden fie wieder die Beute aus» 
gewachſener Krofodile, welche von Wirbelthieren aller Art leben. 
In der Klaffe der Bögel leben einige Singvögel (Dickſchnäbler). 
die Papageien, Pifangfreffer, die Ordnung der Columbiden, viele 
bübnerartige Vögel von Begetabilien. Bon Stoffen aller Art 
die Enten und Kräben. Dom NAafe leben die Geier und die 
frähenartigen Vögel; von Würmern und Inſektenlarven die 
Schnepfen; von WMollusfen die Aufternfreffer (Hlaematopus, 
Rhynchops) u. a.; von Mollusfen und Fiſchen die meiften 
Waffervögel; von Friehenden Inſekten, deren Larven, Puppen 
und Eiern leben die meilten Singvoͤgel (befonders die dünns 
fhnäbeligen und die Lanida), viele Klettervögel und die Thurms 
falfen ; von fliegenden Injeften die Schwalben, Segler, Ziegen» 
melfer, Bienenfrefler, Fliegenſchnäpper u. a.; einige find auf 
befondere AInfeltengruppen oder Familien angewiefen, jo Turdus 
gryllivorus und Pastor roseus auf Heuichreden, Indicator auf 
Bienenlarven, Grotophagen an die Zeden und die Buphaga 
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auf die Deftruslarven, welche in der Hant der Hausthiere niften; 
von Fiſchen und Reptilien leben die großen Stelzenläufer ; von 
Reptilien allein Gypogeranus, Circaetos; von Fiſchen allein 
die Sees nnd Zluß- Adler; von feinen Vögeln einige Zalfen; 
von Bögeln und fleinen Säugethieren die Eulen; von Vögeln 
und größern Säugethieren die großen Raubvdgel. Unter den 
Säugethieren leben von Kräutern alle Wiederfüuer, viele Nager 
und Didhäuter, die krautfreffenden Getaceen und Mariupialien ; 
von Körmern und Früchten die übrigen Nager, die fruchtfreifen« 
den Beuteltbiere und Zledermäufe, ein Theil der Affen und theil- 
weife die. Plantigraden; von Mollusfen, befonders kleinen Pte⸗ 
topoden, leben die großen Bartenwalle; von Inſekten leben die 
Edentaten, der Reft der Beutelthiere, die Insectivora, einige 
Biverrinen, der größte Zheil der Fledermäufe und die Kleinen 
Affen; von Fiſchen leben die meiften Getaceen und Pinnipedia, 
der Eisbär, die Ottern; von Reptilien und Kerfen lebt der Igel; 
Bögel und deren Eier frefien einige Bentelthiere, die Muftelinen 
und andere fleine Raubthiere; Süugethiere werden angegriffen 
von den Marsupialia Carnivora und den eigentlihen Raub» 
thieren. 

Auch die zoophagen Thiere unternehmen Wanderungen, 
wenn fie nicht mehr hinreichende Nahrung finden; befonders aufs 
fallend zeigt ſich dieß unter den injeftenfreffenden Strich- und 
Zugvögeln; das Verhältnig der wandernden Vögel zu den Stand- 
vögeln ift in den gemäßigten und falten Erdſtrichen größer als 
in den wärmeren; für die füdamerikanifchen Singvögel hat es 
DOrbigny eruirt ©. 30 !*) Koccionellen:Schwärme fols 
gen den wandernden Apbidien; Pastor roseus und Turdus 
gryllivorus den Heufchreden: Echwärmen; Luchſe und Vielfraße 
den wandernden Lemmingen, und zahlreiche Löwen, Panther und 
Leoparden den Antilopen-Heerden Afrika's; dem oſtindiſchen Ti⸗ 
ger folgen die Schakale, dem Jaguar Südamerika's die Füchſe, 
die als Schmarotzer von den übrig gelaſſenen Reſten der Mahl⸗ 
zeit leben, die fie nicht ſelbſt erjagen können. Bei den Meerbes 
wohnern tritt die ähnlihe Erſcheinung auf; ein riefiger Cepha⸗ 
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lopod (Ommastrephes giganteus) geht vom Südpol nad den 
Küjten von Ehili, und Octopus sagittalis gebt vom Nordpol 
nah den Küften von Neufundland in jährlihen Wanderungen 
und bededt dann das Meer auf weite Streden. Da beide Raub» 
thiere find, welche nicht nur von Mollusten, fondern auch von 
Fiſchen leben, fo find fie wahrfcheinlich die Verfolger jener Fiſch⸗ 
fhwärme, welche aus den fälteren Meeren in die wärmeren zie> 
ben, um Dort zu laichen. Centronotus ductor lebt von den 
Erfrementen des Haies und folgt ihm. Haie folgen den Schif- 
fen oft aus einem Meere in das andere wegen dem Küchenaus- 
wurfe, ebenfo nah Zeffon Thynnus atlanticus; aud andere 
Fiſche fcheinen bei ſolchen Gelegenheiten aus einem Meere in 
das andere zu gelangen 2e). Hate ?°°) folgen den Zügen der 
Fiſche, ebenſo Delphine und Walle Die nordiihen Walthiere 
find mehr von den Fifchzügen als vom Wechfel der Yahredzei- 
ten abhängig, fie erfcheinen zu beftimmten Zeiten an beftimmten 
Punkten und die Küftenbewohner Islands geben den fie beſu⸗ 
chenden Meerkolofien, die ibnen als PBerfönlichkeiten bekannt find, 
Namen 1%, Die Walle der Südfee erfcheinen zu beftimmten 
Zeiten bei Neufeeland 17%. Die Albatroffe (Diomeden) folgen 
den Zügen der Fiſche bis in die Flüffe hinauf, fie brüten im 
Dftober in der füdlihen Halbfugel am Kap Horn, Neufeeland, 
finden fi aber vom April bis Juli bis Kamtſchatka und zu den 
Kurilen. 

Wenn wir die Thiere nad) ihrer Lebens: und Ernährungs» 
weife betrachten, fo finden wir leicht gewiſſe Beziehungen der 
verfhhiedenen Gruppen zu einander und zur Begetation; Die 
Thierfreſſer erfcheinen abhängig von den Pflanzenfreffern, bei 
einer Vermehrung dieſer, welche die Vegetation oft gänzlich zer: 
flören würden, vermehren fi auch ihre Vernichter, bei einer 
Vermehrung der zoophugen Inſekten vermehren fi) in demfelben 
Maße auch die in und auf ihnen figenden ‘Barafiten, fo daß das 
aeftörte Gleichgewicht der numeriſchen Verhältniſſe in der nädy 
ten Generation wieder hergeftellt wird. Geier und aadfreflende 
Infekten werden gegen Süden zu häufiger, weil vie höhere Tem: 
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und blos in Folge ihres Aufenthaltes differiren !7%. Im erften 
Falle ſpielt aber der verminderte Salzgebalt diefer Wufferbeden, 
im zweiten und Dritten die reidhere und zuträglichere Ernährung 
wahrfcheinlich eine größere Rolle, ald die Raumdimenfionen des 
Mediums. 

Bon unbeftreitbarer Wichtigkeit ift die Plaſtik des Bos 
dens, feine Abdachung, die Richtung feiner Erhöhungen, feien 
es num Bergzüge oder Hochebenen; beide find für die Mehrzahl 
der Thiere um fo bedeutendere Schranken, je größer ihre Er 
bebung iſt. Hat die Oberflaͤche eines Plateau oder eines Ges 
birgsfammes eine fo bedeutende Höhe, daß durch die Verrüdung 
der Iſothermen die allgemeinen Lebensbedingungen bedeutend 
von tenen der Tiefländer abweichen, fo bilden fie für die Thiere 
eine unüberfteiglihe Schranfe, und wir finden dann an beiden 
Abhängen eine ganz verichiedene Thierbevölkerung; um fo mehr 
ift es der Zall, wenn die Richtung der größten Ausdehnung pas 
ralfel mit den Breitegraden geht. Wir fehen dieß an den Als 
ven, am Kaufafus, an den Plateau⸗Ländern des öftlichen Afiens, 
Der Himalaya fcheidet mit feinen Riefenbergen die Fauna Ins 
diens von der des mittleren Afiens mit einer folhen Schärfe, 
daß beide gar nichts Verwandtes zeigen. Der minder hohe 
Altai bringt eine ähnliche, obwohl nidyt fo marfirte Scheidung 
zwifhen der fibirifchen Fauna und der hochaſiatiſchen hervor. 
Bergzüge von bedeutender Kammhöhe und großer Längenerſtrek⸗ 
fung wirken aber felbft bei nördlich füdlicher Richtung trennend. 
Mendoza und St. Jago in Chile, nicht über 50 Stunden von 
einander entfernt, aber duch die Anden getrennt, haben faum 
eine Anfeltenfpecied mit einander gemein. Nah DV’Obigny 
ift dieſer Bergzug ſelbſt für die leichtbemeglichen Singvögel eine 
Schranke; Patagonien, Buenos: Ayres, Montevideo u. |. w. has 
ben eine andere Bogelfauna, als Balparaifo und andere Nach 
barländer am Weftabbange der Anden. Hohe Bergfetten find 
für die Schneden, Gliederthiere, Reptilien und Säugethiere ein 
größeres Hinderniß, als für Bögel, ein größeres für Phytopha⸗ 
gen als Zoophagen. Hohe Bergfetten und Hochländer find felbft 


umfang des Glepbanten, Rbinoceros, Flußpferdes, Der Giraffe, 
des Kamels, Löwen, Tigers m. f. w., übertrifft in der That 
den des Zapir, des Cavia, des Ameilenbiren, des Lama, Puma, 
Jaguar m. f. w. ſebr bedeutend, die erfteren jogar 4—10 Mal. 
Auffon führte ald Begründung die feinen Raumverbältniſſe 
an, daß alle ron Europa nach der neuen Belt gebrachten Thiere, 
als Pferde, Rinder, Stafe, Ziegen, Schweine, Hunde, dort klei⸗ 
ner gemeorden find, ſo mie Daß diejenigen, welche beide Konti⸗ 
wente beiigen, 4. B. Wolfe, Füchſe, Lirihe, Rebe, Glenthiere 
in Amerifa nit io groß werden, wie in der alten Belt. Buf- 
fon betrachtete Amerifa al3 viel jünger, und Die Art und Weiſe, 
wie Die Giemente Dort verbunden ſind, für binderlich zur Ent» 
wiflung einer bettitriitren Kömeraröge 1"*). In neuerer Zeit 
bat bdeſonders J Geoffrovr St Hilaire dieſelbe Anſicht 
über die verſdiedene Gröse der Thiere uad Meniten feitzubal⸗ 
ten und weiter durdiicrübren acſudt; er betrachtet fie abbänaig 
von der Gräfe der Kcü.inter amt Deren He leben 72). Tage 
aca mus bemerkt werden, daß mehrere areße Pachvdermen und 
Rautrbiere auf den Sein: Iziela en? Der Elepbant aud auf 
Gerion rerfomme, min art nie Koneren Zerriierien, als Die 
amerifaniſden Actianter. daß die Datıride Art ron einem 
WITCHonenen Zirande und dem jüngeren Wier Awerikas umd 
Rerdodande wideriest lei, des Die amerifariiden Arülinder im 
der Vorzeit chenie grese ga theiimerie tazar dieſeiden Rieſen⸗ 
tdiere zu Nermnaera batten, wie die ale Ber Seine Anñcht 
KeN alte ummer sehr gerzst mad zT nerzeiten ne am beiten 


in dad Gediet Der wrimstsaren Srefziınse Wan wertete 
De Araidt ren den Rizzreitiimiten dea Nas art auf 
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größere Scheidewände ald Meere, die, wenn fie in der Form 
von Binnenmeeren auftreten, fogar als ein Vereinigungsmittel 
erfcheinen, daher die Faunen des Geftaderinges, des mittellän- 
difchen, deutfchen und baltifchen Meeres in Europa, des An» 
tillen» Meeres, der Hudſons⸗ und Baffins: Bat in Amerika, und 
der Sunda:- Meere in Sid: DOft-Aften übereinftimmen. Inſeln 
in der Nähe der Kontinente flimmen mit diefen im Wefentlihen 
überein, doc ift die Säugethierfaunga meift etwas ärmer, die 
Voͤgel manchmal aber zahlreicher, wenn die Inſeln als Rube- 
punkte für die Wundernden dienen. Walfer im Magazin of 
Nat. Hist. findet fogar noch eine Analogie an den entgegengefeß: 
ten Küften der größten Weltmeere in der Inſekten⸗Faunga Chile's 
und der der Philippinen. In der Infekten- Fauna von Europa 
und Amerika ift die Analogie deutlich und wird es um fo mehr, 
je weiter man nad) Norden kommt. 

Die Gliederung der Kontinente, die Geftaltung der Infeln 
und der Halbinfeln, die Küftenentwidlung, das Streicher der 
Bergfetten, die Lage der Hochländer, der Maffen= und Terraffen: 
Gebirge, die Configuration des Hügellandes, die Spalten und 
Klüfte der Felfen, weldhe vielen Zhieren ald Wohnung oder Zu⸗ 
fluchtsftätte dienen, und Die größere oder geringere Ausdehnung 
der Ebenen, ihr Abſchließen oder Dffenfein haben den größten 
Einfluß auf das Thierleben. Landftreden von äbnlihem Relief 
bieten daher bei übrigens gleihen Umftänden eine große Ueber: 
einftimmung ihrer Thierwelt dar. 

Der Aggregationszuftand des Bodens ift für alle 
grabenden und unterixdifch lebenden Thiere von Wichtigkeit; tft 
die oberſte Schichte nicht Leicht zu durchgraben, befteht fie aus 
feftem Gefteine, fo fommt die Ordnung der Insectivora, die gras 
benden Stager, viele Reptilien, beſonders die Scolecophida und 
Amphisbaenida, eine Menge Inſekten oder deren Larven, die 
einen Theil ihres Lebens unter der Erde zubringen, mehrere 
Spinnen, Negenwürmer u. a. unterirdiihe Thiere, (Animalia 
hypogaea), nicht fort. Leichte Bodenarten find am ergiebigften 
an Infelten, welche wieder eine Menge anderer Thiere berbei- 
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jieben. Für die verichiedenen grabenden Inſelten ift jedoch die 
zeitigfeit oder Loderheit des Bodens nicht gleich und einige 
wieften fuchen für ihre eigene oder die Wohnung ihrer Jun⸗ 
gen die am meiften betretenen und härteften Pfade; fo von 
den Immen die Geſchlechter Halictus, Cerceris und mehrere 
Ameifen. Gegen die chemiſche und geologifche Beichaffen: 
heit ded Bodens find die meiften Thiere gleihgültig, da fie ihre 
Nahrung nicht wie die Pflanzen unmittelbar aus dem Boden zie⸗ 
ben; mittelbar wird Die chemiiche Beichaffenheit des Bodens nur 
wihtig wegen der verfchiedenen Vegetation. Die Zahl der Thiere, 
weldhe eine bedeutende Bodenabhängigfeit zeigt, ift daher nur 
eine geringe. Auf Kalkboden finden ſich Dorcadion, Cleonur, 
nah Latreille Die Licinen, einige Dafyten und Zamien, Pa- 
pilio Cleopatra !7°). Kirby fand noch einige andere Inſekten 
auf Kalfboden, deren Abhängigkeit davon jedoch problematiſch 
RN, Die meiften Landſchnecken leben auf Kulkboden und 
Darwin fand auf Ehili in ganz öden Kalfregionen die Buli- 
mus noch zahlreich; wahrſcheinlich fleht diefer Aufenthalt in ir- 
gend einer Beziehung zur Bildung der Gehäufe; Helix zonata 
und H. ruderata lieben Granitboden, deſſen Flechten fie abwei- 
den. Der Sandboden hält fein Waſſer und wird jehr ſtark erhigt, 
man follte daher glauben, Daß er dem Thierleben weniger gün- 
fig fei, Defienungeachtet finden wir mehrere Formen vorzugsweife 
im fandigen Boden; bier finden fi Myrmeleo, Ascalaphus 
md Leptis, die Gruppe der Sandfäfer, Opatrum, und Sand- 
wespen ?7®). In den fandigen Ländern Aftens und des öftlihen 
Garopa finden fich die ftreitluftigen Lethrus, in Amerifa, Aflen 
und Afrika die Melafomen in unfruhtbarem, mit Steinen und 
Gerölle bededtem Boden. Bon welhem Einfluß der Sandboden 
üt, fehen wir in der Uebereinfiimmung der Infeltenfauna der 
fandigen Streden Afiens mit den nordafrifanifhen und felbit 
mit den Diftriften nördlih vom Kap. — Unter den Arachniden 
And die Solpugiden der fandigen Gegenden wärmerer Länder 
Sarakteriftifch ; in der Kaffe der Vögel führen die Pteroclida 


Anens und Afrikas, die unter Dem niederen Strauchwerk der 
Esmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 4 
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Steppe niſten, mit Recht den Namen Steppentauben; als Step⸗ 
penthiere müſſen wir ferner die Rennvögel (Cursorius), das 
Steppenhuhn (Syrrhaptes paradoxus), die ganze Abtheilung der 
Struthioniden und die amerikaniichen Höhleneulen (Otus cuni- 
cularius), weldhe die Höhlen der Armadille und anderer graben⸗ 
der Säugethiere einnehmen, bezeichnen; in der Kaffe der Säuge- 
tbiere find die Camelina, Camelopardalina, Equins, Lagosto- 
mata und Salientia, die Pfeifhafen (Lagomys) aus der %a- 
milie der Leporina, die Maulwurfsmäufe (Georychina), mehrere 
Gürtelthiere (Dasypus) vorwaltend Steppenthiere. Mehrere 
Eoleopteren find ausichlieglih Savannen-Thiere 17°), andere 
finden fih nur auf Haiden *°%. Die Bampas, obwohl im Gans 
zen ühereinffimmend, variren Doch ftellenweife in der Inſekten⸗ 
fauna, wobei die Bodenbefchaffenbeit eine nicht unbedeutende 
Rolle zu fpielen fcheint 1°), Zäher Thonboden ift für die In⸗ 
fetten am ungünftigften, minder fohwerer Zhonboden wird jedoch 
vom Viscacha und vom Hamfter geliebt 222). Selbſt Salzboden 
ernährt noch einige Thiere, wie Pimelia bipunctata, und einen 
Bembex, der auf Guadeloupe im Sande am Meere feine Ber» 
wandlung durchmacht. Die Trachyaeelis (Taxicorn.) find Meer» 
fandbewohner 182). Die volllommenen Individuen der Geſchlech⸗ 
ter Heterocerus und Prognathus leben in der Erde, befonders 
im feuchten Uferfand des Meeres; Abends verlaflen fie den 
Aufenthalt und erheben fih in die Luft. Auch in Binnenlän- 
dern finden fich Infekten 1°), wo der Boden mit Salz geſchwän⸗ 
gert if. — Große Steine geben die Schlupfwinfel für viele 
Inſekten ab; unter ihnen verbergen ſich gewöhnlich viele Har- 
palidae, Myriapoden, Ecorpione, Iſopoden und andere Thiere. 

Das Meer bietet in feinen Theilen feine folhe Schran⸗ 
fen, wie die Feſtländer; wir finden daher nirgend feite Begren⸗ 
zungen, denn die einzelnen Meerestheile haben Zuſammenhang, 
die Temperaturzonen find nicht fo ſcharf geichieden, wie bei 
dem Feſtland und die Schwankungen der Meerestemperatur ers 
reihen an der Dberflähe kaum die halbe Höhe der Differenzen 
der Lufttemperatur, felbit in den gemäßigt Falten Zonen nicht 
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über 11°, &. ?*°). Die Meerbeweobner kiuzen d.:ier lectr Iu= 
pbitrites greuzeniojes Reich mad den zeritiedenen R-iımirı 
durdhwandern. Jedech zeigt ich and im Meere ım deu wirzereı 
Zonen eine größere Mannigfaltigkeit is ter Berstauıı. us 
in denen des hoben Rerdens, obwohl auch dieſe etız 1:42 Qt: 
dividnenzahl zeigen, bejonders am Merriinzert:sren, Ser 
Umpbipoden, Pterspoden nu. a. Ibteren, mwübrene das z1ı-cı= 
ende Zeilland eine Schnee- und Gidwike uf, Pie mır ud 
große Schwärme von Geerögeln am ihrem Summe bekertezit, 
ald fprechender Beweis, daß die See ibnen ud Funeime 
Nibrung fpendei. Bo die nothigen Lebenäbetinzımieı x ser= 
Kirftem Maße fi) finden, fkeflen ſich ſelb im den Lean = 
Bere Thiermengen ein. Stille, ımbige Budıea mir reiner Aeec⸗ 
Vegetation, die Geflade, das nächte Bereib der Aet.iıter 11? 
der Inſeln, und die oberen Schichten haben daber eine arigerz 
Thierzahl, ald die offene Eee, oder die großen Tieren Der 
Heine Felſen in den tropiihen Meeren gibt einen Aunu:scııT 
für Seepflaazen, anf Denen ſich wirhelleie Eeeikiere uıT:?2.1. 
welhe wieder Die Fiſche berbeisichn. Gin ıater dem Bu”:r- 
fpiegel liegender Felſen bei den Bermudas ic daditch erz!eft 
worden fein, dag man Fiſche im feiner Räbe iu" Zu’. 
vom 35° |. B. fand Darwin dagegen in der beben See wer 
entfernt von allen Inſeln mie etwas anderes al eitze Beres 
und Feine Gntemofiralen ’*”). 

Zu den Seethieren gebören viele Iufuiorien, die meizen REU 
jopoden, die Polypen mit jehr wenigen Ausnabmen. ıle Medrien 
uud Echinodermen, alle Zunicata und Brachiepoden, fie Metrzih! der 
Lamellibrandhien uud Gafteropoden, alle Pterepoden un? Cerbaleee⸗ 
den, wiele Zurbellarien, Rotatorien und Aunulaten, die Eirtkireten, 
faſt alle höheren Eruitaceen; Dagegen fehr wenige Iniefrem !**, ud 
leine Spinnen. Zu den meerbewohnenden Kerfen acbört mi Sicher⸗ 
heit unt Giyrinus marinus und das Gejchlecht Halobates, wei&es 
zwilden den Wendekreiſen wohnt und auf dem Meere läuft; Die 
wenigen anderen fcheinen mehr zufällig fi) im Meere zu ftıtem. 
Bon den Fifchen lebt die größere Anzahl im Meere, vorzugswcerie 
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tragen die Mollusfen einen Unterfchied im Salzgebalt von 1.4%,: 
Die Verftärkung des Salzgehaltes ift vorzugsweife an den Küften 
von den Seewinden abhängig. Unter den Salzen des Meer: 
waflers fcheint die Vermehrung der Talkerde den Mollus- 
ten auffallend fhädlih zu werden 29%, Bermehrter Kalfge: 
balt des Meermwaflers befördert die Schalenbildung und beide 
gehen mit einander parallel. Kalkküften vermehren nach Ford 
bammer den SKalfgehalt des Meeres. Borübergehende 
ſchaäädliche Einflüffe chemifcher oder phuftfcher Art kommen für die 
Seebewohner faum in Betracht und find befonders für die wir: 
bellofen Thiere geringfügig; folchen Einflüffen find am meiften 
die Thiere der Fluthmarfen, wie Mytilus, Littorina, Patella, 
ausgefeßt, denen fie jedoch bei ihrer großen Lebenszäbtgfeit leich⸗ 
ter widerftehben. In der hohen See find die Schädlichleiten viel 
geringer als an den Geftaden. 

Mehrere Thiere des Süßwaſſers können auch im Seewafler 
forttommen, befonders, wenn fein Salzgehalt nicht zu groß ift, 
jo erſcheinen in der Öftfee und im Kaspi-See einige Süßmwaffer- 
Mollusten ?°)), Gin Krebs des öftlihen Europa (Astacus lep- 
todactylus Eschh.), der im Dniefter, in der Kama und Wolga 
lebt, fommt auch im ſchwarzen Meere und dem Kaspi-See fort 2°%). 
Bon Infuſorien fand id) Chlamidomonas pulvisculus in den 
aufgelaffenen Salinen von Sault, Euglena viridie in Gräben 
mit Sulzwaffer gefüllt, zwifchen Chioggta und Brondolo und 
Eugl. oxyuris im bradiihen Meerwaffer bet St. Servola ?%®). 
Auch einige Flußfifche gehen ins Meer ?%). Einige Meertbiere 
Eönnen kurze Zeit jelbft außerhalb des Waſſers leben, fo die 
fhon oben erwähnten Chironectes für längere Zeit und für für- 
zere die fliegenden Fiſche. Lepas balanoides wurde in feinen 
Exemplaren von Trevelyan 1837 anden Felfen der Infel Elba 
6° über Hodwaflerftand an Stellen, welde das Waffer nur bei 
flürmifcher. See erreicht, gefunden. In geringerer Höhe fand 
id PBatellen, Haltotis und Chiton an den adriatifchen Küften. 
Das Vorkommen ihrer Nefte an ſolchen Stellen kann alfo nicht 
al8 Beweis ſtattgefundener Hebungen dienen. 
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Ueber den Einfluß von Wärme und Licht war ſchon oben 
die Rede, es iſt aber noch der Wellenſchlag in feiner Bir- 
fung auf die Zhiere zu betrachten. Eine flarfe Bellenbewegung 
bat die Folge, daß Thiere, welche ihr ausgefegt find Feiner find, 
aber dickere Schalen befommen. Stephanocora Hemprichii nimmt 
eine zadige oder glatte Geftalt an, je nachdem fle im ruhigen 
oder bewegten Waſſer lebt ?°°); daraus ergeben ſich leicht Fol⸗ 
gerungen für die Geologie. Endlich ift die Küftenbefchaffenheit 
und der Meeresgrund nicht ohne Einfluß. Felſige Küften be- 
günftigen die Entwidiung der Gafteropoden, fandige und ſchlam⸗ 
mige Küften ernähren eine größere Anzahl von Lamellibranchien. 
Diefer Unterſchied tritt nicht nur bei großen Waſſerbecken mit 
verfchiedener Küſtenbeſchaffenheit, fondern auch bei Eleineren auf, 
wie ich dieß aus meiner eigenen Erfahrung für das adriatiſche 
Meeresbecken beftätigen faun. Die meiften der meerbewohnenden 
TDecapoden halten fi am liebften in der Nähe der Küften, unter 
Felſen und Steinen auf, dagegen leben die Stomapoden in 
grogen Ziefen auf fandigem und ſchlammigem Grunde mit Aus⸗ 
nahme der Bhyllofomiden; Echinus lithophagus Leach lebt in 
Zelienhöhlungen, die durch ihn gebildet werden follen, an der 
Beftfüfte Itlands; Bonellia viridis in den Löchern der Steine 
oder zwifchen denfelben. Bon den Fiſchen ziehen einige einen 
fandigen und fhlammigen, andere einen felfigen Grund vor, die 
Sandaale (Ammoditina) vergraben fi) zur Zeit der Ebbe im 
Eand. Leptocephalus taenia und Caranx Lessonii finden fi) 
nah Leffon an den Küften von Neu: Guinea unter flößenden 
Bäumen. Ketten von Infeln oder Küften, die in weft - öftlicher 
Richtung ftreihen, begrenzen fehr ausgedehnte Verbreitungsbe⸗ 
zirfe der FZifche u. a. Seethiere. Richardſon erklärt daraus 
die Uebereinftimmung der Fifhfauna vom rothen Meere bis zu 
den Philippinen und den Nordfüften von Auflralien; dagegen 
finden wir im atlantifhen Dcean an dem beiden entgegengefeßten 
Küften Fiſche verfhiedener Spezies ?°°), 

Die Zahl der die Süßwa ffer bewohnenden Thiere läßt 
ſich durchaus nicht mit jener der Seethiere vergleichen, deſſen⸗ 





ungeachtet fpielt das Süßwafler und die Art feiner Vertheilung 
und iBefchaffenheit eine nicht unbedeutende Rolle für die Ber- 
theilung der Thiere. Da, wo e8 feine Seen und Flüffe, ſou⸗ 
dern nur reißende Bergftröme gibt, fehlen die Süßwaflerfilche, 
wie 3. B. auf Madera. Die Befchaffenheit des Süßmwaflers ift 
vom großen Einfluß, und Fälle, wo Mineralwäfler Thiere enthal- 
ten, find felten; namentlid, find die Hydrothiongas enthaltenden 
Quellen dem thierifchen Leben am ungünftigiten 2°”). Selbſt eine 
geringe Menge von fremdartigen Beftandtheilen im Flußwaſſer 
wird den Thieren fchadlich *°%) md Humboldt erzählt, daß 
die Zancudos (Dipteren) diejenigen Flüſſe meiden, welche die 
Eingeborenen Schwarzwaffer nennen, und nur diejenigen befuchen, 
welche diefe Weißwaſſer nennen. Yu den Bewohnern der füßen 
Gewäſſer gehören die meiften Infuforien, einige Rhizopoden, 
eine geringe Zahl von Polypen, viele Turbellarier, Ringelwür- 
mer, Räderthiere, die Larven mehrerer Entozoen. Bon Mollus: 
fen finden fi) Blo8 einige Gruppen von Luamellibrandien, aus 
den Familien Cardiacea (Cyprina an den Flußmündungen, Cy- 
rena, Galathes, Gnatodon, Cyclas, Pisidium), Mytilacea 
(Unio, Anodonta, Tichogonia), Ostraces (Aetheria); von 
Gaſteropoden Potamides, einige Trochoiden (Neritina, Pyrena, 
Melanopsis, Melania, Ampullaria, Paludina, Valvata) und 
Zungenfchneden (Ancylus, Lymnaeus, Physa, Planorbis, Au- 
ricula, Scarabus). Aus der Klaſſe der Eruftaceen wohnen mur 
wenige Macrouren und Brachyuren im füßen Waſſer, dagegen 
mehrere Ifopoden und Amphipoden, eine große Anzahl Phyllo⸗ 
poden, Lophyropoden und Schmarogerfrebfe. Aus der Klaffe der 
Spinnen leben die Geſchlechter Hydrachna, Eylais und Lym- 
nochares ausfchließlich im Waſſer; mehrere echte Spinnen laufen 
auf demfelben und Argyroneta aquatica baut am Grunde der Ge: 
wäffer ihren glodenähnlichen durchſichtigen Pallaſt. In der Klaffe 
der Kerfe finden wir mehrere Käſer, entweder beftändig oder furze 
Zeit im Waſſer: Dytiscus, Haliplus, Paelobius, Hyphydrus, 
Hydroporus, Noterus, Colymbetes und andere Drriacidac, 
Gyrini, Hydrophili, Hydraenae, Elophori; unter Steinen Lim- 
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nius Mall. und im Shlsmme Pamu:. H-ierse:rıs er? er 
Sphaeridiadae (Cercvon haemorrhurdal-ı Ert er: I 
ſelkäfer trifft man im Bitter au Lixus parayserscas. Izarr- 
eplıyrus lemnae, Bagons atrirostris acehiren cher eine G⸗ 
tung Centorrhyrnchus (Curcubo nata’ır ı {rum ıet7 ce 
An Bafferrilanzgen finden At Helodes ur? zörzerte Dinarize, 
weiche im Larrenzutınte au Deu wriergelzetie ZSıiper rot 
Burzeln von ihnen chen md im r:lrırızeıra bei tree 1. 
ben. Auf dem Waſſer leben riele ursleitti:';e BRırier mie: 
Gerris, Hyvdromerra, Vela m ale cur Ir Rirormiocer 
Auf VBaiſerpflanzen chen die Lamm erisca Alu me Bes 
strativlata, Potamogera uud andere. Arne Pier wIı mer. 
Inmmen beſuchen dieſes Glemen, dagegen Tıra mim er 
grege Zabl Fweiflügler im ihren Larmersrtirtee eier 
darin, beionders die Stechibnacen irrrer Te Korn 
mebrerer Repflüglr. Ben Ortbopteren Irmmen Aca: lie 
md Tr pirotus nah Edemturzf u a Ya Aıcıen 
ron Grimma vor Die ſtebenden Ritter Kar Tree 
karven und vericiedenen Käfern sum Mrd Halıcoe 
elevarus findet ih wur im #chenten Riner, wirzert Pie 
Rebrzabl der Dytiscidae Ab im lebendigen ati In Ir 
trafen finden fih einige ſeltene Eupcüma, mie Ciisere bi 
losericea ad nigricomis, Bleıhisus muitipumea-us. rer 
ibiedene Bembicidia. In dieſer Art reu Rrien ba man art 
der Juſel Ein Aphodius plagiarus getzngen und Tea ielıeeon 
uud ichöuen Echmetterling Lvcaena vırgaurese *!®, Urter Dez 
Eupodina beinht Elaphus, Notiophluss unt Bemtid:um fentie 
Pläge, die Ufer rom Flüſſen md Eirrien Sier lert rrier 
den Burzeln der Potentilla anserina anb Oirphron Exrta-um 
Gine bettächtliche Anzahl rem Fiihen tfeweru das Eitmire, 
doeh find Die Formen der Kuchenü’he bürtier als Die ter 
Kncrpeliihe und unter dem erfieren die Malarcpiera kirtiser 
als Die Acanthoptera; vorzugsweiie find es Kamin, wels- und 
talmenartige Thiere und Chersnbatze, Die, mit Ausnabme Ber 
legten bis zum äußeren Norten un? zu Deu bödücn Bergen 


binaufgeben. Die Zahl der Süßwaſſerfiſche aus den Abtheilungen 
der Cycloſtomen, der Aale, der Gaditen, Elupeaceen, Esocint 
und Percoidei ift viel geringer; aus anderen Familien finden 
wir fie nur ausnahmsweife im Süßmwafler. In der Klaſſe der 
Reptilien leben die Froͤſche, Mole und Sirenotden, einige 
Schlangen und die Krofodile im Waſſer. Bon den Scildfrd- 
ten leben die meiften Emiden in Sümpfen, und das Geſchlecht 
Trionyx im Ganges, Euphrat, Ri, Niger, Miffifippt, Obio und 
anderen großen Strömen der alten und neuen Belt. Bon Bös 
geln leben die zwei großen Ordnungen der Schwimmvoͤgel und 
der Stelzenläufer an Flüffen, Seen und Teichen oder in ſum— 
pfigen Gegenden. Aus der Ordnung der Singvögel die Bach⸗ 
ftelzen und die Waſſerſtaare (Cinclus), die Uferfchwalben; von 
Heftzehern die Halcioniden; von Raubvögeln die Fiſchadler. 
Immer find es Formen, die an oder in den Gewäflern ihren 
Lebensunterhalt finden; die Heinen infeftenfrefienden Vögel fol- 
gen dabei häufig dem Lauf der Flüffe und halten fih im Winter 
an den Quellen auf, wenn die Bäche fi) mit Eis bededen. 
Bon Säugetbieren finden wir die Manatis an der afrifanifhen 
Küfte weit in den Flüffen, und die des Buſens von Zugna, 
füdlih von Cuba, fuhen die Süßwafferquellen im Meere auf; 
von Wallthieren finden fi) Delphine im Amagonenftrome und im 
Madeira 1): Humboldt fand fie oberbulb den Wafferfüllen 
von Atures und Maipures im DOrinoco; im Ganges und Indus 
lebt eine oder vielleicht zwei verfchiedene Tummler Species 
(Delphinus gangeticus). Aus der Abtheilung der Rager leben 
die Familie der Palmipedia, mehrere Murini und Hydrochoe- 
rus im oder am Wafler; von Edentaten das Schnabelthier, 
von Pachydermen die Geſchlechter Tapirue, Rhinoceros und 
Hippopotamus, fo wie die meiften Setigera; von Raubthieren 
Procyon und Lutra und von den Inſektivoren die Waſſerſpitz⸗ 
mäuie. 

So wie mehrere Süßwaflerthiere im Meere exiftiren koöͤn⸗ 
‚nen, ebenfo gewöhnen fid) mehrere Seethiere an Süßwaſſer; 
vorzüglich find es Fiſche, denn unter den niederen Thieren ift ihre 


Zahl gering. Schon die Römer follen Auftern im Süßwafſer 
gemäftet haben. Arnold erzog Ostren ımd Mytilus in feinem 
Zeihe in Guernſey, defien Waſſer im Winter nicht gefalzen ift 
und im Sommer ungefähr ein Sechstel Meerwaſſer enthält 212). 
Purpura lapillus fol auf Dell, einer der Shetlands⸗Inſeln in 
einem See !/, englifhe Meile vom Meere leben; Cardium 
edule wird nah Witham 40 Meilen von der See in einem 
Zorfmoor von Morkihire gefunden »22). Gay fand bei Rio 
Seemujheln (Solen und Mytilus) mit Süßwaffer > Ampullarien 
zufammen im Bradwafler ?!%. In Arnold's Zeichen auf Guern⸗ 
fey hielten ſich Seekrebſe (Barneelen und Krabben) auf und ges 
dieben ; fie wurden theils verpflanzt, theils fiedelten fle fich ſelbſt 
an. Balämonen fommen auch im Garda-See vor. Eichwald 
fand 2— 3 hohe Seeeicheln am Bruftichild des Alußfrebfes, 
der mit ihnen den Dniefter hinauffleigt »28). Don Seefiſchen 
lebt Trygon pastinaca im Magdalenenſtrome in einer Höhe, 
wo nie Seewafler ift; in anderen Süßwällern Südamerikas fin- 
det fih Raja. Sparoiden und Seiäniden kommen in den Seen 
non Rordafrika vor, Blupea- Arten leben im Garda⸗See und 
Meeraͤſchen im Zeiche bei Arcach, und felbft ſchlechte Schwim- 
mer, wie Petromyzon und Pleuronectes gehen aus dem Meere 
in die Flüſſe *!%. In China herrfcht ſchon fange die Gewohn- 
beit, den Zifchlatih, mitunter auch den von Seefifchen zu fans 
mein, und in ausgeblafenen Hühnereiern auöbrüten zu laffen; 
nad) einer beftimmten Zahl von Tagen werden fie geöffnet und 
die jungen Fiſche im Süßmaffer aufgezogen 21). Auf den brit- 
tiihen Infeln find mit mehr als 30 Seeflihen Anfiedlungsver- 
fuhe im Süßwaſſer angeftellt worden, wobei die Fifche voll» 
fommen gediehen 218). Häufig wandern die Fiſche zur Laichzeit 
aus dem Meere in die Flüſſe; von den Sturionen gehen die 
meiften Formen mebrere Grade weit in die Flüſſe hinauf, unter 
den Elupeoiden vorzüglih die Alfen (Clupea alosa) bis in die 
Bäche und die Lachſe (Salmo salar) feßen felbft über 14’ hohe 
Waſſerfälle hinweg. Die Steller'fhe Beluga (Delphinnp- 
terue leucos), geht vom Eismeere weit in die Zlüffe und füßen 
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: Seen; mehrere Robben leben in den Seen Nordaſtens. Vom 
Vorkommen der Manati und Delphine in füßen Gewäflern war 
bereits die Rede. 

ALS Faunengrenzen fpielen die Flüffe, felbft die mMiatiſchen 
und amerikaniſchen Rieſenſtroͤme eine ſehr untergeordnete Rolle. 
die höchſtens für grabende Nager in Betracht kommen. Für 
ülle Thiere, die das Süßwafler bewohnen, und felbft für viele 
Zandtbiere bieten die Stromfyfteme im Gegentheile eine natür= 
liche Verbreitungsftraße, der entlang fie ziehen. 

Die legte Hauptgruppe der Thiere find die Barafiten. 
Es iſt bereits oben bemerkt worden, daß fle in Epizoen und 
Entozoen zerfallen. Die Entozoen finden fih ſchon unter den 
Snfuforien (Trichomonas, Vibrio, Opalina). Bon den Infelten 
lebt die große Abtheilung der Schlupfwespen (Ichneumoniden), die 
Larven mehrerer Dipteren (vorzugsweife Deftriden) *19), die Streps 
fipteren in Raupen und anderen Inſekten-Larven. Die Deitriden 
fommen in der Haut, den Stirnfchleimhöhlen, dem Magen und 
Darmlanal der Säugetbiere vor, und Oestrus hominis auch in 
der Haut des Menfchen in Südamerifa 22%). In der Haut des 
Menſchen finden fih in der Läufefucht Inſekten oder Milben, 
jedoch ermangeln alle Fälle von Phthyriaſis der zuverläßigen 
entomologifhen Beftimmung der Parafiten. Milben kommen fehr 
häufig nicht nur auf, fondern felbft unter der Haut der Men: 
fhen und Thiere vor; bei erfleren verurfadt Sarcoptes sca- 
biei die Kräße, bei Thieren die Räude und knotige Auftreibun- 
gen der Haut. Sarcoptes wurden auch in der Bauchhoͤhle und 
in den Luftſäcken von Bögeln gefunden ??!), Die Haarbälge 
der menſchlichen Haut beherbergen einen Schmaroßer aus der 
Drdnung der Milben (Acarus folliculorum) viel häufiger als 
man glaubt 222). Selbſt einige Fiſche Ichmarogen in anderen 
Thieren; zwei durchfichtige Species von Fiera-fer leben im Ju⸗ 
nern von Ecinodermen, eine in einer großen Holuthurie, Die 
andere im Innern von Seeiternen; ein brafilifcher Fiſch foll den 
Badenden in den Maftdarm und Harnröhre kriechen 222). Die 
Zahl der Entozoön tft in der Abtheilung der Würmer am größten 
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ud eine ganze Klaſſe derſelben führt den Namen Eingeweide⸗ 
würmer (Helminthen). Die Zahl der parafitifhen Helminthen 
im Sinue Diefings beträgt gegen 2000 und doch bat man 
bis jeßt erft bei 1449 Thieren Ddiefelben gefunden ??*), Die 
Helminthen finden fi) an der Oberfläche des Körperd, an den 
Lippen, Zloffen, Zlügeln und Kiemen, in der Haut und im fub» 
cutanen Zellgewebe, im Mantel der Mollusten, (daher ift nicht 
immer eine jcharfe Grenze zwiſchen Entozoen und Epizoen mög- 
fih) 225), im Fett, im und zwifchen den Muskeln, zwiſchen den 
Sehnen, in der Brufthöhle, in der Bauchhöhle, im Mund und 
Raben, im Schlundfopf und der Speiferöhre, im Magen und 
feinen verfchiedenen Anhängen, im ganzen Berlauf des Darın» 
kanales, im Mefenterium, in den Mefenterialdrüfen, auf und 
in der Leber und in der Gallenblafe und ihrem Ausführungs- 
gange, in der Bauchipeicheldrüfe, in der Milz, in den Nieren, 
in der Harnblafe, in der Schwimmblafe der Fifche, in der 
Ktoafe der Amphibien und Dögel, im Herzen und Herzbeutel, 
in den Bandungen der Gefäße, freifhwinmmend im Blute der 
Arterien und der Denen 22°), in den Waſſergefäßen der Medu- 
fen, im Kehlkopf, in der Luftröhre und den Luftröhrenäften der 
böberen Zhiere, in den Zungen, in den Zuftblafen der Helmin- 
then, in den Tracheen der Infelten, im Gebirn und Rüdenmarf, 
in den Stirnhöhlen, in den Rafenhöhlen, im äußeren und innes 
ten Ohr, an und in den Augen, in und an den Hoden, im 
Vas deferrene, in den Saamenblafen, in den fachigen Körpern 
des Penis, in den Eieritöden und den Eiern, im Eiter und den 
Sekreten der männlihen und weiblihen Genitalien 227). Die 
Zahl der Parafiten ift oft bei einzelnen Thieren fehr groß, in 
der Leber der Schafe, vieler Fiſche, ja felbft im Darm des 
Menſchen kommen die Helminthen oft in ungebeurer Menge 
vor 22%), Außerhalb des Drganismus fönnen einige, wahrfchein- 
(ih im ausgebildeten ??°), die Mehrzahl aber im Larven- und 
Gizuftande 220) eriftiren; befonders im letzteren zeigen fie eine 
große WBiderftandsfähigfeit gegen alle fchädlichen Einflüffe und 
tönnen daher durch viele Monate, felbft Jahre fi) erhalten, bis 
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fie wieder in Organismen gelangen und fih dort weiter ent- 
wickeln. Viele Eingeweidewürmer unternehmen Wanderungen 
innerhalb eines und deſſelben Organismus ?°'), andere ſelbft 
von einer Thierform zur anderen 222. 

Zu den Epizoën gehören mehrere Infuforten (Bodo, Co- 
lacium u. a). Die Familie der Hirudineen aus der Klaſſe der 
Anneliden, von denen Die Mehrzahl Waflertbiere anfällt, einige 
(wie Hirudo ceylanica in den Wäldern Ceylons und der Ril- 
gerris) Menfhen und Thiere während ihrer Wanderungen be> 
läftiget und durch häufigen Blutperluſt entfräfte. Unter dem 
Gliederthieren ift die ganze Klaſſe der Eirchipeden parafitiſch; 
fle finden fig auf Waſſerthieren ohne Unterſchied ſowohl auf der 
Haut der großen Seefäugetbiere, ale auf der der Cruſtaceen 
und der Schale der Mollusken. &6 tritt hierbei das (Eigen 
thümlige ein, daß gewiſſe Wallfiſche von beflimmten Species 
des Cirrhipeden befeßt find (Coronula, Tubicinella, Dia- 
dema) 2%), Sehr gruß iſt Die Anzahl der Epizon, in der 
Klafle der Eruftaceen, Die Familien der Cymothoiden, die Cya- 
mus, Argulins, Caliginea, Lernacodes und Pennellins flud 
Dushaus Schmarotzer, von denen eine große Zahl im entwidel- 
ten BZuftande fogar anwädhfl, In der Klaffe der Spinnen fin; 
den ſich Die. Epizoun ſehr zahixeih In der Ordnung der Milben; 
Die Holsböde (Ixodina) finden ih am Menſchen und an den 
verfchledenften Thieren und faugen deren Blut; befondere Die 
kleinen tropifhen in großer Menge auftzetenden werden zu ei⸗ 
ner Landplage 9°. Die Familie der (iamaside, zu der aud 
Die berüchtigte Giftmilbe Perfliens (Argus persicus) gebört, 
welche häufig von Deifenden als giftige Wanze von Miana be⸗ 
ſchrieben wird, ſchmarotzen auf Inſekten, beſonders Miſt⸗ und 
Aaokaͤſern, auf Vögeln und ſelbſt auf Säugethieren. Auf Zwei: 
flüglern lebt vorzüglid Ocypete ruhra. Die Mehrzahl der 
Acarins verurſacht Geſchwuͤre in der Haut, ja manchmal befal- 
len auch Die im Freien lebenden Formen Thiere und Men⸗ 
(den *’9, Selbſt auf Gartenſchnecken kommen Acari vor. Aus 
ber Klafle der Inſelten gehört Die ganze Familie der Predicu- 


lina bierher, welche Blut faugen, während die ähnlichen Pelz 
fteffer (Mallophaga) die Federn, Wollhaare und Hautfchuppen 
verzehren. Aus der Ordnung der Hemiptera ſchmarotzen die 
uugedügelten beftändig auf höheren Thieren; geflügelte Land 
md Waflerwanzen ſaugen jedod, auch Injekten aus. Zahlreich 
And die Barafiten in der Orduung der Zweiflägler (Oestrida, 
Tabanida, Stomaxis, die Musciden, Pupipara u. a.) Die 
ganze Abtheilung der Pulicina, die parafttiih auf Säugethieren 
und Bögeln leben. Die Larven mehrerer Käfer leben in Amei⸗ 
ſenhaufen, in Bienens und Wespen⸗Neſtern; die Larven von 
Meloe auf Apiarien, eine Lampiride (Drylus) auf Garten» 
ihneden u. f. w. Bon Birbelthieren faugen ſich Petromyzon 
an Fiſche uud die füdamerilanifchen Vampyre faugen das Blut 
der Eäugethiere. 


Bon der Verbreitung der Thiere. 


Beun wir die großen Thiermengen in ihrer Abhängigkeit . 
von ihrer Organifation und den allgemeinen Lebensbedingungen 
und der Wechſelwirkung beider betrachten, fo fönnen wir ſchon 
im Vorhinein ſchließen, daß die Thierformen oder felbft größere 
Gruppen wicht über die ganze Erde verbreitet fein können, fon- 
dern da fie von beftimmten Einflüffen abhängig find, fi überall 
zur dort finden, wo diefelben ihnen zufagen; wo wir daher bes 
kimmte Thierformen im freien und vollflommenen Naturzuſtande 
Anden, müſſen wir vorausſetzen, daß Aoden, Klima und Rahrung 
ihnen am zuträglichften ſind. Die verfchiedenen Thierſchoͤpfun⸗ 
gen ſind das Reſultat dieſer Bedingungen. 

Den Raum, welchen eine Gattung, Geſchlecht oder Familie 
einnimmt, nennen wir den Verbreitungsbezirk dieſer Gat- 
tan, dieſes Geſchlechtes oder diefer Zamilie. Der Berbreitungs- 
beüirf ift von verfchiedener Ausdehnung, bei einigen Formen fehr 
groß, bei anderen fehr Hein, er nimmt entweder im erſten Falle 
ein zufammenbängendes großes Areal ein oder er {ft durch da» 
jwilgen liegende Verbreitungsbezirke anderer Thiere manchmal 
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von Sehr großer Ausdehnung getrennt. Wegen der Leichtigkeit 
der Bewegung find befonders die großen, fchnellfhwinmenden 
Seefäugtbiere, die Fiſche 23%) und unter den Lundtbieren Die 
Vögel weit verbreitet 237). Aber au in anderen Thierklaffen 
fommen Formen von weiter Verbreitung vor. Don dem 
Vorkommen mehrerer Infuforien, ZTurbellarier u. a. niederer 
Thiere im hohen Norden war fchon oben Geite 26 die Rede. 
Die Hydroiden find in allen Meeren verbreitet ?°%). Aus der 
Klaffe der Echinodermen kommen mehrere Seeigel??®) und vier 
Seefterne 220) in allen Meeren vor, auch mehrere Würmer er⸗ 
firedden fi) über große Räume 2*1). Ueber weit verbreitete Mol- 
Iusfen verdanken wir Philippi ein. Verzeichniß **2). Unter 
den räuberifchen Gephalopoden finden ſich Formen, die über große 
Meeresräume vertheilt find 2°), In der Klaſſe der Eruftaceen 
find jene Formen fehr weit verbreitet, die fih als rafhe Schwim⸗ 
mer leicht fortbewegen ?***). Unter den Inſekten finden wir die 
Menihen und Thiere verfolgenden Culex-⸗Arten aus den feucht⸗ 
warmen Wäldern der Aequatorialländer bis über die Polarfreife. 
Culex und Simulium find noch in den kälteften Klimaten febr 
häufig und die Bewohner der gemäßigten Klimate leiden bei 
weitem weniger al8 der Anfledler zwifchen den Wendekreiſen und 
der Lappländer ?*°). Die thierfreffenden Anfeltenfamilien, 
Geſchlechter und Gattungen find im Allgemeinen weiter verbreis 
tet als die pflanzenfrefienden; die Marien:Käfer (Coccinella) 
und ihre Larven, von denen wir als Bertilger der Blattläufe 
fhon oben gefprochen haben, die raupenfrefienden Calosoma **°) 
finden ſich von Pol zu Bol und die Wafferjungfern gehen von Grön: 
land bis Reuholland. — Bon Schmetterlingen findet fi Vanessa 
cardui in Mitteleuropa bis in das nördlihde Schweden, zum 
Borgebirge der guten Hoffnung, Afien, Neubolland, Nord⸗ und 
Suüd⸗Amerika und Antillen; Sphinx nerei und celerio finden fid 
in Mitteleuropa und Isle de France 2°”); Sphinx convolvuli aus 
dem nördlichen Frankreich bis Polynefien; Corynetes rufiper von 
Guropa bis Neubolland, Buenos:Ayres und Ealifornien, Nym- 
phalis, Bolina in Indien, Afrifa und Guiana. Plusia gamnıa 





—— 66 

in ganz Europa, Aegypten, Abyffinien, Neuholland und Nord⸗ 
Amerifa; Alucita xylostella auch auf der Infel Mauritius, wo 
fie Kohl, Rüben und Koblrüben in den Gärten verdirbt ?*®). 
Formica omnivora ift unter den Ameifen am weiteften verbrei- 
tet; fie finder fih in London; Ehrenberg fand fie in Aegyp⸗ 
„ten und nad Evermanns ift fie eine Landplage von Kafan; 
fie findet fih auch in ganz Amerika. Einige fibirifhe Hummeln 
find mit den nordamerifanifhen identiſch 2%. Bon Orthopteren 
it das Geſchlecht Bittacus über alle wärmeren Theile der Erde 
verbreitet *°%), und die Wanderheuſchrecke fommt vereinzelt bis 
nad Deutfhland und dem füdlichen Schweden vor; im Jahre 
1844 wurde fie in Oſt-Gothland in großen Zügen beobachtet ?*?), 
Aus der Ordnung der Käfer find mehrere Gefchledhter über die 
ganze Erde verbreitet *°Y, Die weite Verbreitung einiger der 
oben angeführten Injeften ließe ſich allerdings aus dem Zufam- 
menhange der Kontinente erklären, oder bei jenen, weldye ſchma⸗ 
togen oder von Kulturpflanzen eben, durch Verpflanzung; bei 

anderen ift dieß jedoch ganz unmöglich 2°). 
Unter den Reptilien haben die Gefchlechter Elaps, Tortrix 
n. a. Schlangen eine weite Verbreitung; von froſchartigen Thies 
ren kommen die europäiichen Formen Bufo vulgaris, Rana es- 
culenta, R. temporaria, Hyla arborea nad Siebold in Jas 
pan vor; unter den Bögeln die Schleier-Eule (Strix flammea) 
und die mittlere Ohreule (Strix otus), welche über Die ganze 
bewohnte Erde bis zum 55° reiht, etwa das füdlichite Amerika 
ausgenommen- und die Belafline (Scolopax gallinago), welche 
mit Ausnahme von Süd: Amerika uhd den binterften Gruppen 
der Südfee-Injeln überall vorkommt. Unter den Seethieren find 
viele Fiſche und einige Meerjäugetbiere weit verbreitet. Der 
Seehund (Phoca vitulina), die Ohr-Robbe (Otaria jubata), der 
Deipbin (D. delphis und D. orca), das Meerihwein (D. pho- 
caena), der SKafchelot (Physeter macrocephalus), zwei Walle 
(Balaena mysticetus und B. boops) leben in den zuſammenhaͤn⸗ 
genden Meeren aller Weltgegenden 2°?),. Unter den Landthieren 
teihen der Bär, Fuchs, Wolf und die Fifchotter von Nord⸗Afrika 
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und Süd-Aflen bis in die Bolar-Regionen der alten und neuen 
Welt. Biele Thiere haben dagegen einen fleinen Verbrei⸗ 
tungsbezirf, fo Corallium rubrum, Encrinus caput Medusae, 
mehrere Molusfen 25°), mehrere Infekten 2°°), Fiſche *°”), Lepi⸗ 
dofiren, Proteus u. a. Reptilien, mehrere Golibris und Papas 
geien?2°®). Solche Heine Berbreitungsbezirfe jtellen vorzugsweife 
die fleinen Infeln und Inſelgruppen der Südfee dar *9. 

Die Thiere find nicht gleihförmig über die ganze Ober⸗ 
fläche ihres Verbreitungsbezirkes verbreitet; in der mittleren Re⸗ 
gion deffelben find fie am zahlreichften, wie man fich jedoch der 
Peripherie des Bezirkes nähert, wird die Zahl der Individuen 
geringer und zulegt verichwinden fie gänzlich, um anderen Platz 
zu maden. Latreille verglich es fchon mit einer Reibe von 
Horizonten, die ein Neifender allmälig entdedt, je mehr er fi 
von dem erften Punkte feiner Reile entfernt ?°Y). In der Mitte 
des Verbreitungsbezirkes erreichen die Thiere die größte Vollen⸗ 
dung, gegen die Grenzen zu werden fie Feiner, binfälliger, we⸗ 
niger ichön und meift auch weniger fruchtbar. Die Inſekten find 
tm Rittelpunfte ihrer Heimath beſſer entwidelt und lebhafter ge= 
färbt, als an den Grenzen. Peron fand, daß die prachtvollen 
Mollusten des ftillen Dceans Feiner und unanfehnlidher werden, 
wenn fie über eine gewiſſe Grenze hinaus vorfommen ?°). Die 
Bledermäufe, die in den Zropen am größten und zahlreichiten 
find, nebmen gegen Norden ab und verſchwinden endlich gänzlich. 
Dferd und Efel werden um fo Kleiner, je weiter fie nach Rorden 
tommen. In gleicher Weiſe gedeihen die nordifchen Thiere, das 
Rennthier, Das Elen, der Eisfuhs, Eisbär u. a. Formen we⸗ 
niger gut oder kommen gar nicht mehr fort, fobald fie die füd» 
lihe Grenze ihres Verbreitungsbezirkes überfchreiten. Die mitt⸗ 
lere Region des Berbreitungsbezirfes kann als der urjprüngliche 
Herd und Ausgangspunkt, als der Echöpfungsmittelpunft der 
Speried betrachtet werden, von wo aus die Verbreitung ſtrah⸗ 
lenförmig nad verfchiedenen Richtungen, in verfchiedener Inten- 
fltät erfolgt. Bei weit verbreiteten durch große Länderftteden 
getrennten Zhieren muß man nothwendig mehrere Schö— 
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foricht in feinem Kosmos die Anficht aus, dab das Menfchenges 
fbleht fih radienartig von mehreren Mittelpunften aus, ver⸗ 
breitet habe; Burmeifter verficht diefelbe gleichfalls 2°%) und 
Morton gelangt zu demfelben NRefultate 2%). Lacordaire, 
geftügt auf die oben erwähnten Beobachtungen, betrachtet die 
Anfiht von mehreren Schöpfungsmittelpunften al8 die wahrſchein⸗ 
fichfte 2°%. Bronn fpricht fih für die Anſicht aus, daß jede 
Anfeftens und Thierart an mehreren, weniger oder mehr entle⸗ 
genen Orten und zwar felbft zu verfchiedenen Zeiten in mehre> 
ren Exemplaren gefchaffen worden ſei 27%). Nicht nur für die 
einzelnen Species, fondern auch für jedes Genus dürfte mit 
der Zeit der Verbreitungsbezirt und fein Mittelpunkt, auf dem 
das Maximum der Species fich findet, ermittelt werden *72). 

Die erften Schöpfungsmittelpunfte der Landthiere waren 
Inſeln, da das Feſtland in Form wachfender Infeln aus dem 
Schooße des Meeres hervorgetreten if. Mit dem Anwuchs der- 
felben vergrößerte fich die Peripherie des Verbreitungsbezirkes, 
bis endlich die egcentrifchen Sreife fi) berührten oder durch⸗ 
ſchnitten und dadurch die Möglichkeit gegeben war, daß Thiere 
eines Bezirkes in den anderen überfiedeln konnten, wenn die Le⸗ 
bensbedingungen entfprahen. Die wachſenden Infeln und ihre 
Geitaltung zu Kontinenten war daher der Verbreitung der Lands 
thiere günftig, fo Tange die Gipfel und Kämme der Bodenerhe⸗ 
bungen nicht dergeftalt über den Meeresipiegel erhöht waren, um 
durch ihr verfchiedenes Klima eine unüberfchreitbare Schranfe zu 
biſden. Die Ausdehnung der Erdfeite auf Koften des Meeres 
hatte jedoch eine Beichränfung der Verbreitungsbezirke der meer: 
bewohnenden Formen zur Folge, befonders wenn der Zuſammen⸗ 
bang der Meere in der Richtung der geographifchen Breite un» 
terbrohen wurde. Einzelne Verbreitungsbezirke wurden dadurch 
als geichloffene Meeresbecken gänzlich oder theilweife abgefondert; 
daher erflärt es ficb, daß die kaspiſche Fauna nur eine verfüms 
merte Mittelmeerfauna ift, die viele Süßwafferbewohner in fidh 
aufgenommen hat, ebenfo die Fauna des fchwarzen Meeres; die 
Bauna des baltifchen Meeres ift eine verkümmerte des deutichen 
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Meeres. — Es Lönnen unmöglich alle Thierformen zu gleicher Zeit 
entftanden fein, da die hohe Temperatur, welche in den erften 
Zeiten der Erde auch unter hohen Breiten berrfehte, dem Ent» 
ſtehen und Gedeiben der jeßigen Berölferung der gemäßigten 
und der polaren Klimate hinderlich war, es müflen alfo mit der 
fortichreitenden Abkühlung der Erde verfchiedene fucceflive Schoͤ⸗ 
pfungen flattgefunden haben. Ein Blid auf die geologifche Folge 
der Organismen muß diefe Anficht unterſtützen. Wir finden in 
den älteften Schichten foldhe Zoophyten, Mollusfen und Glieder: 
tbiere, deren Verwandte gegenwärtig in tropifchen Zonen leben; 
wenn fie auch in den älteften Gliedern nicht zahlreicher reprä- 
fentirt waren, fo fpricht dieß doch nicht gegen dieſe Anfidht 27°); 
denn es ift ein Geſetz in der Paläontologie, daß die Zahl der 
anfänglich neben einander eriftirenden Formen allmälig gewachſen 
it 27), Mit der Zunahme der abfoluten Zahlen bat auch das 
Berbältniß der Artenzahlen zu den Geichlechts, Familien, Ord⸗ 
nungs, und Klaſſenzahlen zugenommen; die Mannigfaltigfeit der 
Typen war alfo im Wachſen; dazu fam in den höheren Thier⸗ 
klaſſen ein Auftreten von immer höher entwidelten Formen ?”®). 
Sn der Silur-Feit finden fih vorwaltend nur wirbellofe Thiere; 
von Meerbewohnern Strahlthiere, Weichthiere, Gruftraceen und 
Ningelwürmer. Bon Birbeithieren erfcheinen blos ſpärliche Reſte 
von Fiſchen. In der devoniſchen Zeit finden ſich Landinſekten und 
Reptilien. Bögel und Säugethiere treten erft in der Tertiärzeit 
maflenhaft neben den höheren Dicotyledonen auf und Die legte 
Scöpfungsperiode ift durch das Auftreten des Menſchen bezeich 
net. Die Vertheilung der fofjilen Organismen zeigt eine große 
Analogie mit der gegenwärtigen, woraus wir fchliegen müffen, 
daß die Beziehungen zwifchen Thierwelt und Configuration Des 
Feten fchon frühzeitig den heutigen ähnlich waren 70). 

Die Verbreitung erfolgte in der Weife, daß die Nachkom⸗ 
men fih in der Nähe der alten Thiere niederließen; jedoch konnte 
diefelbe nicht ins Unbegrenzte fortgehen, fondern mußte entweder 
da, wo die Bodengeftaltungen oder die differirenden Elimatifchen 
und RahrungsDerhältniffe entjchieden andere wurden, aufhören. 
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Je ungehinderter Der Uebergang aus zwei verſchiedenen 
Bezirken iſt, defto mehr Thiere haben fie mit einander gemein; 
je fhwerer der Uebergang, um jo weniger. Im eriteren Falle 
finden wir Daher den Berbreitungsbezirk vorzugsweife durch die 
Iſothermen⸗Linien begrenzt, im leßteren Falle finden wir dagegen 
verfchiedene Tbierbevölferungen unter demfelben Breitengrade oder 
derfelben Ifotherme; daher ift die Fauna Chinas von der eut= 
ropäiſchen und afrifanifchen unter demfelben Paralell wefentlich 
verjchieden ; ebenfo unterfcheiden fi die Faunen der amerifants 
[hen und afiatiihen Zropenländer; dagegen zeigen die Faunen 
der Nordpolarländer eine große Aehnlichfeit und felbit Ueberein⸗ 
ſtimmung, weil hier die Kontinente einander nahe liegen, ihre vors 
gefchobenen Halbinfeln und Infelgruppen Brüden find, die ſchmalen 
fie trennenden Meeresarme daher feine unüberfteiglihen Schran= 
fen bilden und die Eimatifchen Verhältniſſe, fo wie die anderen 
Lebensbedingungen einander viel ähnlicher find, als unter nie= 
deren Breiten. In zufammenhängenden Meeren finden wir in 
weiten Räumen eine größere Webereinftimmung der Thierbevölfe- 
rung al8 in nahe gelegenen aber nicht zufammenhängenden Beden; 
fo hat das Mittelmeer mit dem rotben Meere aus der großen 
Anzahl von 120 Polypen nur 2 gemein 27”), 

Die Derbreitungsgrenzen unterfheiden wir in bo» 
rizontale und vertifale. Die erjteren find nördliche und ſüdliche 
Örenzen. Die Polars und Nequatorialgrenzen werden vorzugs- 
weife durch die Iſothermen beftimmt*?%); die öſtlichen und weit- 
lihen Dagegen vorzugsweiſe Durch orographiſche und hydrogra⸗ 
phiſche Einflüffe. 

Die vertilale Berbreitung hat bei den Landthieren nad 
aufwärts und bei den Seethieren nad abwärts viel beftimmtere 
Grenzen, als umgekehrt. Im Allgemeinen gilt das Gefeg, daß 
Thiere mit einer bedeutenden vertifalen Ausbreitung zugleich eine 
weite horizontale Verbreitung haben und umgekehrt. Dieß Gefeß 
ſcheint auch für die früheren Schöpfungsperioden Giltigfeit gebabt 
zu haben, denn fofiile Reſte mit fehr ausgedehnter borizontuler 
Derbreitung finden fih auch duch alle Schichten eines Forma⸗ 
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tions⸗Gliedes. Agaffiz fucht darzuthun, daß die höhere oder 
niedere Entwidlung der Thierformen in einer Beziehung zur ver- 
tifalen Verbreitung ftehe, daß die Ebenen des Feſtlandes und 
die Oberflächen des Meeresfpiegeld höhere Entwidelungsftufen 
aufweiſen, als die der hohen Berge oder der Meerestiefe 27), 
Betrachten wir die höher gelegenen Orte der Gebirge: oder Pla 
teau-Länder, fo finden wir, daß ihre ZThierbevölferung von jener. 
der ZTiefländer abweicht und zwar um fo mehr, je höher fie fi 
erheben; wir finden beim Befteigen eines hohen Gebirges in fur: 
zer Zeit dieſelben Verhältniffe wieder, wie bei einer längeren 
Reife aus niederen in höhere Breiten. Die Bergterraffen ftellen 
durch ihre ftufenweife Erhebung eine Reihe von Klimaten dar, 
deren mittlere Wärme, Feuchtigkeit, Winterdaner den nördlichen 
Klimaten immer. ähnlicher wird, je höher wir fommen. Dieſe 
Achnlichkeit und Gleichartigkeit erſtreckt ſich auch auf die Pflanzen» 
und Thiermwelt, bis fie endlih im ewigen Schnee und Eis der 
Hochgebirge wie der Polarlandfchaften erfiirbt. Auf unferen Als 
pen finden wir mehrere Inſekten, Bögel und Säugethiere, Die 
nur im Norden von Curopa auftreten 2°%), Thiere, welche bet 
und die Ebenen bewohnen, treten in Stalien und im füdlichen 
Sranfreich ?°?) auf den Bergen auf. In den Zropenländern fin 
den wir auf den höheren Gebirgen eine Fauna, welche den nörd> 
lichen Ländern entfpriht. Kollar und Redtenbader fan 
den, Daß die Anfekten des Himalaya zum großen Theil foldye 
find, welche der gemäßigten Zone angehören ?°2). Diep gilt 
ſelbſt für folhe tropifhe Berglandfchaften, die nicht wie der 
Himalaya an Länder der gemäßigten Zone grenzen, fo für die 
Rilgerris im füdlichen Dekan, wo ſich nicht nur ähnliche, fondern 
auch niit europäiſchen Formen identifche Inſekten finden *°?), Im 
Himalaya finden fih mit zunehmender Höhe und abnehmender 
Zemperatur Mollusfen- Formen, welche den europäifhen immer 
mehr entfprechen ?°*). Sowohl in der gemäßigten als tropijchen 
Zone geht nur eine, geringe Zahl von Thieren der Ebenen auf 
bedeutende Höhen, fo einige Helix ?®°), Bulimus, Planorbie, 
Pupa ?°®), Nanina und Helicarion?®’) in großer Theil der 
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Schnecken find dagegen wahre Bergthiere und wir finden gebir⸗ 
gige, felbit kahle Gegenden in der Regel reicher an Schneden= 
Spezies und Individuen, als weite Ebenen; die Schweiz ift rei» 
her als England, die wenig bewaldeten Kalfberge des füdlidhen 
Europa reicher als die ofteuropäiichen Ziefländer, die weftlidhen 
vegetationsarınen Abhänge der Anden haben verhältnißmäßig 
mehr Schneden, als die üppigen öftlihen Abhänge mit Einfhluß 
von Brafilien 288); ja manche Schneden gedeihen erft in gemiflen 
Höhen ?°%, Aus der Abtheilung der Gliederthiere fommen 18 
Inſekten und 13 Arachniden in den Schweizer Alpen felbft über 
der Scyneelinie vor, von denen drei Viertel Raubthiere find ?°°) 
Bei 7000 findet fi fchon ein regeres Inſektenleben, befonders 
an den nah Süden gerichteten Abhängen *?'). ine Ueberſicht 
über die Käfer der Schweizer Alpen nach ihrer vertifalen Ver⸗ 
breitung verdanken wir Heer???) Mehrere Schmetterlinge, die 
Mönche genannt werden, fommen in den Alpen und Boralpen 
der Schweiz nur in einer fcharfbegrenzten vertifalen Zone vor ?*>). 
In den Pyrenäen enthält die Region der Alpenrofen nur noch 
31 Infelten, von denen nur wenige über 2000 Meter vorkom⸗ 
men 2%). Die Alpenformen treten im Riefengebirge um 1500 bis 
2000 niedriger auf, als in den Schweizer Alpen *°°). Ueber die 
Anfelten der Wald»: und Schneeregion von Imerethien berichtet 
Chaudoir 2°%), über die des Kaufafus Kolenati 2°”), über 
die der Gebirge Piemonts Ghiltani?9®), über die Infelten des 
gebirgigen Lapplands Boheman?°®). Auffallend ift es, daß in 
Süd⸗Amerika die Flöhe in Höhen von 3—4000' nicht mehr fort- 
fommen, felbft wenn fie dahin gebracht werden 32°%. Am höchſten 
rüden die Inſekten in den Eordilleren, wo Humboldt am Ehims- 
boraffo 18,000 Fuß hoch noch Schmetterlinge und andere geflü- 
gelte Infekten, wahrſcheinlich Dipteren, fah *°%). Bon den Fiſchen 
gehen nur wenige in bedeutende Höhen, vorzugäweife find es Sul- 
monen ?°%), Aus der Klaffe der Reptilien geht Bufo alpinus 
in den Schweizer Alpen bis 6000°, der fshwarze Salamander 
nicht viel niedriger; die Waflerfalamander der Pyrenäen follen 
his 7800° gehen. Der japanifche Riejenmolch lebt in den Bä⸗ 
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chen der höheren Gebirge zwiichen 34 und 36° und in den Zeichen 
der Bulfane in einer Höhe von 5000° *°%). Bon Eidechſen gebt 
Lacerta montana in den öfterreichifchen Alpen bis 3500‘ An- 
guis fragilis über 5000‘, Pelias Berus, Tropidonotus natrix 
am Süd>Abhang der Alpen bis 6000°. Die Riefenfchlangen und 
Krofodile der Tropen erheben fih nicht über 3000. Nah & a- 
Kelnam gehen in Amerifa nur 2 Schlangen über 2000 Meter. 
Die Eidehien, gemein auf den Hocebenen von Peru und Boli- 
via, leben nod in der Höhe von 3000 — 3500 Meter, Die 
Batrachier gehen am höchſten. Eaftelnan fand einen Laub- 
froſch noch über 4000 Meter 3%) und Tſchudi eine kleine Kröte 
(Leiuperus viridis) an der Grenze ded ewigen Schnee. In 
der Klaſſe der Vögel finden wir in unferen Gebirgen abermals 
die Erfheinung, daß viele Vögel der Hochalpen fi in den Po⸗ 
largegenden wieder finden, vorzugsweife Tetraoniden und Eulen; 
anf der Südjeite der Alpen rüden fie um 1000 — 1200 höher 
binauf als an der Rordfeite 2°). Auch im hohen Norden if 
die Bodenerhebung auf die vertifate Verbreitung von großem 
Einfluſſe *°9. In Lappland gebt nah Wahlenberg Emberiza 
niıvalis 2000 Zuß über die Schneegrenze, alfo höher als irgend 
ein anderer Bogel. In den Kordilleren von Süd-Amerika fin- 
den wir bis 3000 die Ampelis und die meiften Papageien, bis 
6000° die Cassici und Zrupiale (Oriolus), bi8 7000’ das große 
Stranßhuhn (Palamedea bispinosa) und Struthio Rhea. Bon 
bier bis 10000° fommen die meiften Kolibri vor 207), bis 9040° 
geben die Enten und Taucher auf den Süßwaflerfeen, von 8 bis 
10000° Colaptes, von 12—14000° Diglossa, einige Falken und 
Cavrimulgus; bis 14000’ gebt Tinamotis Pentlandii ?°®). Ueber 
15000° findet fi noch der Condor °°%. Die füdamerifanifchen 
Singvögel nehmen nah D’Drbigny von 5000 zu 5000 auf 
wärts ab, wie 83, 60, 22219), In der Slaffe der Säugethiere 
find die europäifche Gemſe, die Mufflons, die Steinböde der 
Alpen, des Kankaſus, des Himalaya, der Nilgerris, Cervus an- 
tisiensis 21, Die Auchenien, Ursus ornatus, die Murmeltbiere, 
Arvicola nivalis *12) u. a. eigentliche Bergthiere. In den euro» 
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paͤiſchen Hochgebirgen geht Lepus timidus bis 8000, Mustela 
foina, M. vulgaris, M. putorius und Cervus elaphus bis 
6000‘, etwas über diefer Höhe findet fi Der Bär und der Das, 
bis 7000‘ gebt Hypudaeus oeconomus und Mus domesticus, 
Vespertilio, Sorex und Talpa, bis 7500 gebt in den Pore- 
näen der Luchs (Felis Iynx). Zwifhen der Baumregion und 
der Schneegrenze findet fi der Steinbod, die Gemfe, der Als» 
penhafe, Arctomys marmota, Ursus pyrenaicus und Mustela 
erminea. Ueber der Schneegrenze Mus nitela. In den Gebirgen 
der Tropenländer der alten Welt gehen bis zu 3000° Pteromys 
elegans, mehrere Schlanf-Affen (Semnopithecus frontatus, mi- 
tratus u. a.), bis A000° die Hyäne, bis gegen 5000° Cercopi- 
thecus cynomolgus, Hylobates und @fefanten in Ceylon ?!3) 
und im nepalefifchen Himalaya; bis 6000° Semnopithecus en- 
tellus, über 8000° der Tiger, von 9000 bis 15000 der Pad 
(Bos grunniens). In Afrifa geht Cercopithecus ruber in Wefts 
Afrifa und C. griseo-viridis in den Nilländern bis 4000‘; -Cyno- 
cephalus hamadryas und C. gelada in den abefjinifhen Hoch⸗ 
gebirgen bis 8500', leßterer bewohnt nur den Gürtel von 7000 bis 
8500. An den Gordilleren verfchwinden ſchon unter 3000° die 
meiften Affen (Callithrix, Mycetes, Hapale, Pithecia, Midas) 
nur einige Aluaten (Mycetes Araguato) gehen bis 4000 und 
Mycetes belzebub oft bis 9000'; bis zu 3000° gehen die Pte- 
ropus, Felis onca und F. concolor, Hydrochaerus capibara 
(die gewöhnliche Beute der eben genannten großen Kaßen), meh⸗ 
tere Edentaten (Bradypus di- und tridactylus, Dasypus, 
Myrmecophaga); bi8 6000 erheben fi ein fleiner Hirſch (Cer- 
vus mexicanus), Tapirus americanus, die Rudeln der die Pflan- 
jungen verwültenden Zajaffu (Dicotyles labiatus) und die an 
vielen Orten als Hausthier gezähmte Ocelotkatze (Felis par- 
dalis) ; bi8 9000° Viverra mapurito, Mustela Hardwickii und 
mehrere Rhinolophus - Arten, Felis tigrina (vielleiht eine Va⸗ 
rietät von F. pardalie) und Felis discolor ; in Höhen von 10 bis 
12000° erfcheint der Feine Bär mit weißer Stimme (Ursus or- 
natus), verwilderte Lamas am Dftaubhange des Chimboraffo, von 
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40500 aufwaͤrts Cervus antisiensis nnd in Bolivia die Chin 
chillinen *!*); auf den Grasfluren der fühlen Paranos zwifchen 
42 und 15000° weiden endlich die friedlichen Herden der Vi- 
cunnas, Alpacos und Huanacos; Didelphis Azarae geht bis 
12000 und Canis Azarae bis 16000; von großen Raubthieren 
gedeiht nur Ursus americanus in diefen Höhen, in welchen die 
Hauskatze und die edferen europäifhen Hunderaſſen bald nach 
ihrer Einführung an Convuffionen fterben *18). 

Das Meer, mit feinem ungeheueren Reichthume an Thier⸗ 
formen, von der poetilihen Bhilofophie der jonifhen Schule, die 
Mutter des Lebens genannt, ift eben jo wenig gleichmäßig bevöl⸗ 
fert, wie die Erdfeſte; je weiter nach abwärts in feiner an manchen 
Orten unergründlichen Tiefe 220), welche die Höhe der Bergriefen 
des Himalaya noch zu übertreffen fcheinen, defto geringer wird die 
thierifche Bevölkerung; Telbft die mittlere Tiefe des Meeres hat 
fhon ein Dürftiges ZThierleben. Die Zahl der Thiere, melde 
ausſchließlich in großen Tiefen leben, ift eine fehr geringe. Zu 
jenen, welche bald an die Oberfläche des Meeres kommen, bald 
in die Tiefe hinabgehen, gehören alle Thiere mit großen Luft: 
behältern oder gefammerten Schalen, alle Gafteropoden mit zar- 
ten dünnen Schalen, welhe an den Felſen der Küften zu zer- 
ſchellen beftändig Sefahr laufen würden. Beftändige Bewohner 
großer Ziefen find die größeren Gafteropoden mit diden, harten 
Schalen, und Strahl:Thiere mit hartem Gerüfte, gewöhnlich mit 
Waſſerkanälen durchzogen, wodurd eine Ausgleichung des hoben 
Drudes leichter wird. Bon Fiihen erfcheinen nur wenige in 
Ziefen von mehr ald 1500°. Betrachten wir die einzelnen Thier- 
klaſſen, fo finden wir in den einzelnen große Differenzen, Die 
Actinien leben nahe an der Oberflüche 317), die Gehäuſe bau— 
enden Korallen treten nahe unter dem Meeresfpiegel auf, und 
geben nicht Teicht in Ziefen von einigen hundert Fuß *!°). Hart- 
ſchalige Echinodermen *!%) halten den beftändigen Waſſerdruck 
der großen Ziefen aus und die zarteren aber bydroftatifchen Me⸗ 
dufen können mit Leichtigkeit in große Ziefen geben. In der 
Klafle der Mollusten hat Broderip die Ziefen für die ver 
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ſchiedenen Geſchlechter zufammengeftellt *20), Teider wie die Meiften 
obne Angabe der Temperaturen. Unter allen Mollusken ſcheint 
Terebratula in den größten Tiefen aller Meere vorzufommen, 
da in ſolchen die Zemperatur überall gleih iſt. Mollusfen bes 
deutender Tiefen gehören häufig ſolchen Gruppen an, von denen 
Die Mehrzahl nur mehr verfteinert vorfommt ?2'). Bon Eruftareen 
bewohnen die großen Decapoden und die Stomapoden beträdts 
lie Tiefen. Daß Fiſche in fehr großen Tiefen nicht häufig find, 
‚ bat feinen Grund nicht blos in der niederen Temperatur und dem 
Waſſerdruck, fondern au in dem Mangel der Nahrung. Unter 
den meerbewohnenden Reptilien find die Waſſerſchlangen (Hy- 
drini) die häufigſten; als Iuftathmende Thiere fhwimmen fie an 
der Oberfläche, aber nie über bedeutenden Tiefen, jondern die 
größeren höchftens über Tiefen von 270°, die Fleinen über noch 
geringeren. Bei ihrem Erfcheinen pflegt man nah Eluer zu 
fondiren 222). Die Meerfäugetbhiere find durchaus auf die oberen 
Schichten angewiefen, wegen der Art ihrer Athmung und gehen 
nur auf kurze Zeiträume in die Tiefe. 

Auf die vertifale Verbreitung der Seethiere hat die Erhebung 
Des Meerbodend den erften Einfluß. Da wo derfelbe fih als 
untermeeriiche Pluteaus, in Form von großen Bänfen oder unters 
getauchten Infeln, fowohl in der Nähe der Feftländer, als auch ferne 
von ihnen im offenen Dcean erhebt, treten jene ſeichten Stellen 
hervor, weldhe eine reiche Thierbevölferung haben und oft der 
Schauplag einer regen Fifcherei der verfchiedenften Voͤller find**°), 
Selbft die oberften Spißen der als Klippen an oder über die 
Dberflähe der See tretenden fubmarinen Bergzüge find Sams 
melpunfte für die Meerthiere »2). Die Binnenmeere, Buſen und 
Baien haben im Allgemeinen eine geringere Ziefe als die offe 
nen Weltmeere und daher auf ihrem Grunde eine größere Be⸗ 
pölferung, wenn nidyt andere Umftände, wie ein geringerer Salz 
gehalt es hindern ?*°). 

Forbes hat für die vertikale Verbreitung folgende & e 
fete ermittelt. 1) Die lebenden Weſen find auf dem Meeres» 
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Arunde nicht aufs Gerathewohl vertheiltz gewiffe Species leben 
in gewiffen Ziefen, fo daß der Meeresgrund eine Reihe von 
mit eigenthümlichen Gefchöpfen bevölferten Zonen darbietet. 2) Die 
Zahl der Species ift in den unteren Zonen weit geringer, als 
in den oberen. Die Pflanzen verichwinden unter einer gewiffen 
Ziefe und die conflante Berminderung in der Zahl der Thier- 
fpecied beweift, daß der Nullpyunft vor jener Tiefe nicht fehr 
entfernt if. 3) Die Zahl der nordifhen Thier- und Pflanzen: 
fpecies ift nicht in allen Zonen der Tiefe diefelbe. Se tiefer 
man hinab fleigt, deſto größer wird die Zahl der identischen 
und reprüfentativen Species. 4) Richt alle Arten des Meeres» 
grundes find zur Ernährung von XThieren und Pflanzen gleich 
geeignet. 5) Die mit Meeresgeichöpfen befepten Bänke bieten 
fein unbegrenztes Areal dar. Jede Species fann nur auf einer 
beftimmten Art von Meeresgrund leben und flirbt aus, wenn 
durch die allzugroße Zahl der Individuen die Befchaffenheit des 
Meeresgrundes fid ändert. 6) Diejenigen Thiere, welche bis 
in befonder8 große Ziefen hinabreichen, erxftreden fid, in der 
Regel über ein großes geographifches oder geologiiches Gebiet 
oder über beide zugleih. 7) Die Mollusfen wandern im Lar- 
venzuftande aus, fierben aber in einem gewiffen Stadium ihrer 
Derwandlungen, wenn fie die ihrer Entwidlung günjtigen Um⸗ 
fände nicht antreffen, d. h. wenn fie nicht in Die fpezielle Tiefe 
zone gelangen, in welcher fie im volllommenen Zuftande zu les 
ben beftimmt find ***), 

Im ägäiſchen Meere nahm Forbes 8 Zonen des Meeres 
vom Spiegel bis zu einer Tiefe von 300 Faden an, von denen jede 
ihre eigenen Thiergruppen hat *?7); die oberfte zwei Faden müch- 
tige Zone ift die reichfte. Außer dieſer ift durch befondere For: 
men die Region von 150—230 Faden ausgezeichnet. Einige 
Species fchweifen in allen Regionen umber; ſolche Species mit 
großer vertifaler Verbreitung haben eine große horizontale und 
oft auch eine große geologiihe Verbreitung. Jedoch fchon un« 
ter der IV. Region wird die Zahl der Thiere gering, und in 
der VIIL Region leben außer einigeu Ringelwürmern, Krebſen, 
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Seeſternen und Zoophyten nur noch 8 Mollusken. Jede Species 
erreicht in einer beſtimmten Tiefe die größte Entwicklung und 
Zahl, nimmt von da tiefer ab, wird aber dann häufig durch ver⸗ 
wandte Formen erfeßt. 

Spratt??*) hat 1845 — 1847 zur Erläuterung der For⸗ 
bes’fchen Beobachtungen die Zemperatur ermittelt und D’Ar- 
chiac 29) weitere Schlüffe Daraus gezogen. An der nordfran 
zöfifben Küfte unterfheiden Audouin und Milne Edwards 
5 Regionen ??%), Die Meertbiere der Gewäſſer von Derefund 
unterfhied Derfted in 3 Regionen, die er nach dem Vorherr⸗ 
fhen der Familien Trochoiden-, Gymnobrandien- und Buccinois 
den»Negion benannte 221). Rad dem Licht: Einfluffe unterfchei- 
det er 6 Regionen: 1) die Region der violetten und blauen 
Thiere, vorherrfchend an der Oberfläche des boden Meeres. 
2) Die der erdfarbenen und buntgefärbten Thiere nahe an den 
Küften. 3) Die der grünen Thiere in Buchten mit flillem Waſ⸗ 
fer, in denen nebft den Algen die grünen Caulerpen vorherr- 
fhen. 4) Die der gelben und braunen Thiere, von circa 10° 
bis circa 50° unter der Oberflähe. 5) Die der rothen Thiere, 
von dem ebengenannten Gürtel bis etwa 500° tief. 6) Die der 
weißen Thiere, umfaflend alle die großen Ziefen unterhalb der 
vorigen 22). Gars nahm für die Gegend von Bergen 6 Res 
gionen an: Balanen:R., Zang:R., Eorallinen:R., Laminariens 
R., Auſtern⸗R. und Korallen: R. 222). Für die Fifche von Nizza 
unterfcheidet Riffo 3 Regionen: die Ufer:R., die Algen: R. 
bis 450° und die dritte von mehr als 450' 226). 

Jede Thierfpecies erfheint innerhalb ihres Verbreitungs⸗ 
bezirfes in einer gewiffen Zahl, die immer in einer Beziehung 
zu ihren Nahrungsmitteln, feien fie Thiere oder Pflanzen, ſtehen. 
Begetationsreichere Gegenden find auch reicher an Thieren, und 
Fahre, welche die Vermehrung der Pflanzen begünftigen, find 
auch immer jener der Thiere günftig. Die Zahl der Thiere ift 
jedoch, wenn wir Die verfchiedenen Species mit einander vers 
gleichen, eine fehr verfchiedene; creophage Species find minder 
teih an Individuen als phytophage und jene wieder zahlreicher 
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als die eigentlihen Raubtbiere. ine derartige Unterfuchung‘ 
über den Individuenreichthum der Species hat infofern Werth, 
da die reiheren Formen als beftändige und überwiegende Staf⸗ 
fage der naturbiftorifchen Landſchaft in den Vordergrund treten; 
vorzüglich ift dieß bei den größeren und den gefellig lebenden 
Thieren der Zul. Die gefellfhaftliden Vereine treten 
in ihren erften Anfängen als organifhe Verbände auf, wie wir 
dieß bei den Theilmonaden, den Bolvorinen unter den Infuſo⸗ 
rien, bei Borticellinen, Opbrydinen, den Seefedern, und den 
gemeinihaftlih bauenden SKorallenthieren und auf einer etwas 
böberen Stufe bei den zufammengeießten Ascidien finden. Ans 
dere Geſellſchaften bilden fih dadurch, weil ihre Mitglieder 
neben einander entitanden oder ausgeichlüpft find, oder weil ir- 
gend eine befondere Lofatität befonderd günftige Verhältniſſe 
bietet. Andere finden fih für furze Zeit zufammen, 3. B. beim 
Eintritt der Brunſt oder der Auswanderung und eine vierte 
Abtheilung bleibt endlih das ganze Leben beifanmen zu gegen- 
feitigem Schuß und Zruß, zur Vollführung gemeinfchaftlicher 
Arbeiten, Herbeifhaffen der Nahrung, Bauen der Wohnung, 
Pflege der jungen Brut; folhe vollkommene Geſellſchaften ent- 
flehen zuerft in der Klaffe der nfeften bei den Ameifen, Wes⸗ 
pen, Hummeln, Bienen und Zermiten, welche in großen Thier⸗ 
ftaaten leben, deren Seele und leitendes Princip die fruchtbaren 
Weibchen find, die fehon der Volfsinftinft mit dem Namen der 
Königinnen belegte, weldye nicht nur die künftige Generation der 
männlichen und weiblichen Thiere, fondern auch das ganze zum Ges 
ſchlechtsleben unberedhtigte Proletariat erzeugen. Es iſt hier nicht der 
Platz, das Wejen des Gefelligfeitötriebes zu erörtern, fondern viel- 
mebr jene Zhierformen zu betrachten, welche mafjenhaft auftreten. 
Unftreitig erfcheinen die kleinſten Thiere in den größten Mens 
gen; ganze Milchſtraßen und Nebeiflede der Fleinften organis 
fhen Materie ziehen fi als wimmelnde Thierheere durch das 
Waſſer, fo daß diefe farblofe Flüffigkeit verfchiedene Farbentöne 
annimmt *25) und eigenthümliche Kichterfcheinungen zeigt. Zwei 
Infujorien entfärben die Milch *’Y. Bon Polypen erfcheinen- 


Heuſchrecken ?*°) und Bilattarier *°%) von Zeit zu Zeit in großen 
Mengen. Unter den Hemipteren bilden die Blattläufe verwü⸗ 
ftende Thierheere und unter den NReuropteren Die Zermiten, Die 
in ihrer tropifhen Heimat gemeinfchaftlihe feite Bauten auf: 
führen, fo boch und dauerhafter als die Hütten der Wilden ?*!). 
Aehnliche dichtbevoͤlkerte Thierftaaten bilden unter den Hyme- 
nopteren Die Formicidae, Vespidae und die gefelligen Antho- 
philae. Bon ungeflügelten Kerfen erfcheinen Poduren in großer 
Zahl ?°2), Unter den Fiſchen ift die Gefelligfeit häufig und bei 
ihrer ımgemeinen Fruchtbarkeit große Mengen daher häufiger, 
als bei irgend einer anderen höheren Thierklaſſe. 

Die Züge der Lachſe, Stodfifhe, Hate, Sardellen *°®) und 
Häringe, die der Thunfifhe und anderer Formen find allen Kü- 
ftenbevölferungen bekannt und begründen den Wohlftand ganzer 
Diftrifte; doch ift ihre Zahl nicht in allen Jahren glei uner- 
meßlich ?**%). Inter den Reptilien find der Zahl nad die Ba» 
tradhier am häufigftenz Die Mengen, welche unfere Pfügen bevöl⸗ 
fern, kommen in feinen Vergleich mit ihrer Zabl in den Tropen, 
wo fie in die Häufer dringen und durch ihre nächtlichen Concerte 
den Einwohnern ſchlafloſe Nächte bereiten ?°°). In der Klaffe 
der Vögel treten die hühnerartigen »8e), die Tauben °*”), Die 
Sumpf» und Schwimmvögel *°*) in großen Gefellihaften auf. 
Bon Klettervögeln erfcheinen in den Tropen die Papageien in 
größter Zahl in den Wäldern der alten und neuen Welt **®). 
Die Gefelligkeit tft bei den Singudgeln verbältnigmäßig feltener 
al8 bei den Hühnervögeln, Sumpf- und Schwimmvögeln, indeß 
vereinigen ſich nicht nur viele von ihnen, wie die Fringillideen 
und einige Tanagriden bald nah der Paarung, fondern man 
fiebt auch noch mehrere andere Arten aus den Gattungen Icte- 
rus und Cassicus fi) zu Ddiefer Zeit näher an einander an« 
fhließen, was bei den anderen Vögeln gewöhnlich eine momen- 
tane Trennung in Paare zu Wege bringt. Die füdafrifant- 
fhen Socialiften ?°°) Ieben und brüten in großen Phalanſte⸗ 
ven. Im Allgemeinen find die in der Ebene lebenden Sing» 
vögel die gefelligiten, fat immer Die granivoren; unter den 


infeftivoren bat P’Orbiany nur einige Muscicapideen, die 
Hirmmdineen und die Eaprimulgideen gefunden, welche fi bloß 
u den größeren Wanderungen vereinigen. Die Raubvögel find 
die umgefelligften ımd an Individuen am wenigften zahlreich. 
Bon Säugetbieren erfcheinen wieder die pflanzenfreffenden in 
größerer Zahl als die Greophagen oder die Naubthiere. Bor: 
zuglih zahlreich erfcheinen Nager, Wiederkaͤuer, einige Pachy⸗ 
dermen; verwilderte Rinder und Pferde bededen jept zu Millio- 
nen die amerilanifchen Srasfluren, auf welche fie vor drei Jahr⸗ 
banderten als Aremdlinge kamen *°), Die füdafrifanifchen ftep- 
penartigen Landfchaften werden in ähnlicher Art von Wieder- 
füuern, beſonders Antilopenheerden bededt *°%). In gemäßigten 
Gegenden find ed Mäuſe und andere Nager, die zu großen 
Geſellſchaften heranwachſen, während die tropifchen Waldungen 
von Affenfamilien und Fledermäuſen **®) bevölkert find. Die 
Robben beſuchen rudelmeife den fonnigen Strand und Heerden 
von Wallthieren ?°*) Durchfreuzen die Dceane. 

Ein befonderes Interefie gewähren jene Geſellſchaften von 
Thieren verfchiedener Gattungen und Gefchlechter, die zu gemeinfa- 
men Zwecken der Ernährung, Auswanderung u. dgl. fi) zufanmen- 
ſinden, wie wir Dieß oben Seite 29, 37 u. 43 angeführt haben. Richt 
erflärbar ift Dagegen jenes wunderbare Zufammenleben mehrerer 
Juſekten und der füdamerifanifhen Amphisbäniden mit Amei⸗ 
fen »es). In jedem Haufen der letzteren findet man Larven von 
Scarabaeiden und ein Fleiner blinder Käfer (Claviger foveolatus) 
würd in den tiefiten Schlupfwinkeln ihrer Behauſung von ihnen 
gepflegt. Der Haushalt der Ameifen, der an ſich ſchon zu den 
merfwürdigften Erſcheinungen des thierifchen Lebens gehört, ge- 
winnt noch dadurch ein neued Interefie, daß das Dafein zahl- 
teiher anderer Organismen an ihn, wie an eine Pflege: und 
Berforgungs » Anftalt gebunden ift. Welche Rolle die fremden 
Säfte im Staate ihrer Gaflfreimde der Ameiſen fpielen, ift bis 
jeßt noch unenträthfelt *60). 

Manche Thiere werden über die Grenze ihres natürlichen 
Berhreitungsbezirfes oft himausgeführt, nicht etwa durch den 
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und möglicher Weiſe können die Rennthiere auf diefe Art nach 
den Melville:Infeln gelangen 7%. In früheren Jahrhunderten 
find felbft Estimos in ihren Kähnen aus Seehundfellen nad 
Europa verſchlagen worden. Auch Schlangen find auf diefe Weife 
fortgeführt worden *'7). Durch die fließenden füßen Gewäfler 
werden die Bewohner derfelben längs der ganzen firömenden 
Linte leicht verbreitet, aber auch Landtbiere werden von ihnen 
erfaßt und weiter geführt *7%; daher zeigen die Gegenden eines 
Steomiyftemes in ihrer Pflanzen» und Zhierwelt eine große Leber: 
einflimmung. 

Manchmal erfcheinen und verfchwinden Thiere für fürzere 
oder längere Zeit ””%), ohne daß man den Grund angeben fönnte 
und oft erfcheinen in einer Gegend neue, früher nie vorhandene 
Thiere °°), woraus hervorgeht, daß auch bei der Thierbevölfe- 
rung ein Schwanken flattfinde; andere rücken mit ihren Brut- 
pläßen in verſchiedenen Richtungen vor ?*}). 

Diele Thiere find endlih durch den Menſchen abſichtlich 
wegen ihre Nubens ?°?) oder unabfihtliih durch Schiffe °°), 
Nutzholz ?**), Zierpflanzen ?*°), Getreide ?*°), Hausgeräthe ?*”) 
u. dal. oder um eines wiſſenſchaftlichen Verſuches willen ***) vers 
pflanzt worden. Die Parafiten gelangen durch Menſchen und Thiere, 
auf denen fie fchmarogen, in Die verfhiedenften Gegenden; eben 
fo die mit träger Bewegung verfehenen Reiſeſchmarotzer, wie der 
oben erwähnte Nautilograpsus , Eycloftomen und die ſchon im 
Alterthbum befannten Schiffshalter (Echeneis), die fih mit ibrer 
Kopffcheibe an andere Seethiere fo feit anfaugen, daß der Iu- 
ftinkt firandbewohnender Wilden fie zum Fange von GSeethieren 
verwendet 3°®). 

Andere folgen dem Menfchen, herbeigelodt durch die fort: 
fchreitende Bodenkultur, fo der Sperling, Mäufe und Ratten, die 
dem Aderbau auf dem Fuße folgen ?9°). 

Außerhalb ihres urfprünglichen Verbreitungsbezirkes ver: 
pflanzte Thiere gedeihen an dem neuen Wohnorte um fo 
befier, je mehr die Außeren Umflände den früheren ähnlich find. 
Die Leichtigkeit ſich zu gewöhnen ſteht in vielen Fällen mit der 
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der Richtung der Meerſtrömung 12 Arten über 19 Breitengrade 
geführt worden, fo Daß fie mehrere Zonen von verfchiedenen 
Zemperaturen durchwandert haben, während fie an den nördlichen 
Grenzen dieſer Strömungen verfchwinden, wie D’Drbigny dieß 
dei den Faunen nördli von Rio de Janeiro und nördlich von 
Gallao beobachtet hat. Die öftlihe Küfte von Süd-Amerifa mird 
von anderen Thierformen bewohnt, als die weſtliche; der Grund 
liegt in den verſchiedenen Strömungen: an der Oſtküſte gebt ein 
Strom warmen Waſſers aus den Aequatorial-Meeren nad) Süden, 
während längs der Weftküfte ein niedrig temperirter Meerſtrom 
aus dem antarctifchen Meere gegen den Aequator fließt 37%). Der 
Weſtküſte fehlen die Korallen ſelbſt innerhalb der Wendekreiſe, 
während fie an der Oſtküſte ziemlih häufig find und ſelbſt um 
die Bermudas noch Riffe bauen ?”?), begünftiget durch das 
warme Waſſer des Golfſtromes, in deſſen nordwärts immer breiter 
werdenden Bett der fliegende Fifch der Aequatorialzone (Exococ- 
tus volitans) dem Zug Der lauen Futhen folgend, weit in die 
nördlich gemäßigte Zone wandert. So weit der Golffttom längs 
den Geitaden der Bereinsftaaten binfließt, trägt die Fiſch- und 
Mollusfen-Fauna der Küſten ein auffallend ſüdliches Gepräge, 
das aber bei feiner nordoͤſtlichen Wendung nad) der hohen See 
faft plöglih verjchwindet. Aus der Oppofition der beiden ſüd⸗ 
amerifaniihen Küftenftrömungen erklärt fi) außer dem Mangel 
der Korallen im Weiten auch die totale Verſchiedenheit in den 
übrigen Thierklaſſen, welche dieſe Küften bewohnen ?°%), wäh: 
tend die Faunen der verjchiedenen von einer und Dderfelben 
Strömung beipülten Küften weit mehr UWebereinftimmung zei⸗ 
gen 27) 

Durd Strömungen werden zeitweije füdliche Formen in nörd⸗ 
lihe Gegenden geführt, wie dieß bei Meduſen und Cruſtaceen beobach⸗ 
tet wurde ?’*). Wallthiere werden nicht nur einzeln, fondern auch in 
ganzen Schaaren von Strömungen aus ihrer Bahn geriffen *7°), 
Der Eisbär wird auf jchwimmenden Eisfeldern von den Drifts 
Strömungen nad) Island geführt; nah DO. Fabricius ift Bos 
moschatus ebenio an die grönländifche Küfte gebradht worden 
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horridus der fortfchreitenden Kultur gewichen ?%), Emys lu- 
tarıa fol früher häufig in Scandinavien gewefen fein, ihre Refte 
findet man noch im Torf?” In Europa haben fi die Vögel 
an den meiften Orten vermindert ?°%) und doc können gerade 
diefe Thiere durch ihr gefteigertes Bewegungsvermögen den Ges 
fahren leichter entgehen, als die Säugethiere, deren Berbreis 
tungsgrenzen in der biftorifchen Zeit die größten Veränderungen 
erlitten haben. Die Fauna von Mitteleuropa 9), fo wie die 
Mittelmeer: *°%) und PBolar-Region *°!) haben die größte Verän⸗ 
derung erlitten, aber auch das übrige Amerika *9%) und Aflen *°5) 
und felbſt das Meer *°*) zeigen eine fparfamere Bevölkerung als 
einſtens. 

Aehnliche wichtige ja noch groͤßere Veränderungen der Thier⸗ 
bevölkerung, die wir in unſerem Jahrhunderte erblicken, find in 
fruͤheren Jahrhunderten vor ſich gegangen, da nicht nur die Zabl 
der Individuen vermindert und ihr Verbreitungsbezirk beſchränkt 
wurde, ſondern ganze Geſchlechter und Familien untergegan⸗ 
gen find. Richt etwa durch individuelle Urfachen, Alter, Krankheit, 
Zödtung durch Parafiten und Raubtbieren, fondern durch allges 
mein wirkende Urſachen, wie plößliche Hiße oder Kälte, große 
Ueberflutungen, Erdfälle, vulkaniſche Eruptionen, große Gasent⸗ 
wicklungen, Erhebung und Senkung von Kontinenten und Juſeln. 
Ueber die nächſten Urſachen des Unterganges ganzer Gattungen 
oder größerer Gruppen in der früheren Geſchichte der Erde kön⸗ 
nen wir mit Sicherheit wohl wenig mehr als Vermuthungen aufs 
ftellen*°%). Wenn wir die Berfteinerungen der verſchiedenen Schich⸗ 
ten, Die redenden Zeugen des früberen thierifhen Lebens befta- 
gen, fo finden wir, daß in jeder Schöpfungsperiode neue Formen 
auftreten, andere verfchwinden und nur ein Feiner Theil (12%) 
deren DOrganifation den Verhältniffen zweier Zeitalter angepaßt 
war, fih aus einer Periode der Erdgefchichte in die andere bins 
übertreten, während nur wenige Durch drei und mehr Zeiträume 
bindurchreichen und zuweilen fogar in die Schichten anderer For: 
mationen übergeben *°%. Drganifche Weien find zu allen Zeiten 
unausgefegt entſtanden und vergangen; fie find weder auf einmal 
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Drganifation im AZufammenbang ; in der Mehrzabl der Fälle 
finden wir die überrafchende Erfcheinung, daß die Leichtiafeit der 
Alflimatifirung mit der Bolllommenheit der Organisınen waächſt. 
Die Pflanze gewöhnt fi fchwerer als das Thier, Vögel und 
Eäugethiere leichter ald Infeften, der Menfch am allerleichteften. 
Auch ift dieſe Schmiegfumfeit des Organismus nicht Mangel an 
Selbſtſtändigkeit, fondern im Gegentbeil die Folge eines ftärkeren 
Selbfterhaltungdwermögens. Die Leichtigkeit, fih zu gewöhnen, 
it aber auch um fo größer, je weniger ein Organismus ſchon 
Gewohnheiten befißt; daher gewöhnen Kinder fich leichter, als 
Erwachſene, was freilich auch durch die größere Biegſamkeit ihres 
Körpers bedingt wird; aus gleichem Grunde gewöhnen ſich auch 
Frauen und Sanguiniker feihter als Männer, Eholerifer und 
Phlegmatiker **'). Die Größe des Berbreitungsbezirfes wächſt 
im geraden Berhältniffe mit der Akklimatiſationsfähigkeit und ftebt 
im verfehrten mit der Abhängigkeit vom Klima. Manche gedei« 
ben felbft in der Gefangenfchaft und unter fünftlichen Verhält- 
niffen, während es bei anderen mißlingt ”®*). Verpflanzte Thiere 
ändern oft ihre Lebensweiſe 222), die fie den neuen Verhältniſſen 
anpafien. 

Andere Thiere find Dagegen auf einen geringen Berbreitungs: 
bezirk zurüdgedrängt, manche fogar gänzlich vertilgt worden; 
die Verdrängung and einem größeren oder geringeren Theile Ihres 
Zerritoriums fällt bei vielen in die vorhiſtoriſche Zeit In Folge ges 
änderter Lebensbedingungen, wie dieß 3. B. die vielen Muichelrefte 
am Kaspi⸗See beweifen ??*), bei anderen in die hiftorifche Zeit, ent 
weder weil der Menſch ihnen bei eigener Vermehrung durch gefteigerte 
Induftrie und einträglichere Benupung des Bodens die Mittel des 
Aufenthaltes und der Nahrung entzieht, oder fie um Des Nutzens wil⸗ 
len, den fie ihm gewähren, in großer Anzahl tödtet, oder fie als die 
Feinde feines Lebens und Haushaltes vertilgt. — Bon Inſekten find 
an vielen Drten die Waldbienen fehr felten geworden und an man⸗ 
hen ganz verfhwunden. Trotz der großen Dermehrungsfähigtelt 
der Fiſche ift die Zifcherei bei zu großer Ausdehmmg und vers 
tehrtem Betriebe berabgelommen ?*%. Am Obio ift Crofalus 
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präfentativer Werth für das ganze Gebiet in feiner eigentlich 
geographifchen und rein phyfikaliſchen Abgrenzung gelten. Lan- 
desfaunen haben nur dann einen größeren Werth als Lokalfau⸗ 
nen, wenn fih Die Aufzählung über ein ald größere oder 
geringere geographifhe Einheit abgegrenztes Gebiet erftredt. 
Zandesfaunen nach politifhen Grenzen haben in der Mehrzahl 
der Fülle einen nur relativen Werth, well die politifchen Greu⸗ 
zen felten mit wichtigen Naturgrenzen zufammenfallen, die klei⸗ 
neren Linder meift untergeordnete Theile eines größeren geogra= 
phifhen Ganzen find, große politiſche Reiche aber oft Antheile 
mehrerer geographiſcher Glieder enthalten. Sollen naturwifien- 
fhaftlihe Studien mit befonderer Rüdfiht auf Thiergeograpbie 
über Reiche aus verfchiedenen Länderfompieren angeftellt werden, 
fo wäre es vorzuziehen, ftatt einer fummariihen Behandlung, 
die der einzelnen geographifhen Glieder getrennt vorzunehmen. 
Bei der Schilderung einzelner geograpbiicher Glieder dürfte das 
Summarifhe erfi am Ende des Ganzen folgen, und es müßten 
die 300. gengraphifhen Schilderungen der Tief⸗ und Hocebenen, 
der Gebirge» und Stufenländer, der verihiedenen Gebirgszonen, 
der großen Flußſyſteme und des Meerftrandes befonders beban- 
delt werden. Ans einer folhen Darftellung ergibt fih dann 
Mar nicht nur die Zahl der Thiere, die jedes Gebiet bewohnen, 
fondern auch leicht die Verbreitungsgrenzen der einzelnen Formen 
und ihre gegenfeitigen Beziehungen. 

Da die einzelnen geographifhen Einheiten durch ihre Bo- 
dengeftaltung, klimatiſchen Berhältniffe und Begetation in den 
meiften Züllen ein untrennbares phyſikaliſches Ganze bilden, fo _ 
ift e8 erflärlich, daß die Fauna eines ſolchen natürlicdyen Gebietes 
dem entiprechen müffe, oder mit anderen Worten, daß fehr viele, 
ja die meiften Thiere innerhalb diefes ganzen Gebietes ſich fin> 
den. Solche phyfſikaliſche Landesfaunen find 3. B. die der ibe 
rifhen, der apenninifhen und der flavifch- hellenifchen Halbinfel 
im Süden des Balkan. In fehr vielen Fällen zeigen die Fau⸗ 
nen folder geographifcher Glieder untereinander eine große Ber: 
wandtfchuft, immer wenn fle unter denfelben Afothermen liegen 
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amd nicht durch umüberfleigliche Berge oder weite inielsie Merız 
getrennt find. Wenn wir die drei geuamtea iHemmpmiben 
Halbinfeln mit einander vergleidyen, fo unten wür im iburr Imer 
bevölferung eine weit größere llebereiniiumung, als zwcihen 
ieder derjelben und den nordwärtö ron ibr gelegenen Sxrters: 
ja die fuaniiche, ſũdfrauzöſiſche und ttalieniihe Famma Frıncm 
felbft eine größere Berwandtihaft mit ten Peralamtühzürs des 
nörtlihen Afrifa, als mit denen Deutihlands sder der Srye- 
theufänder. 

Den Yubegriff folder unter einander vermantter Aumears 
lönnten wir nach Borgang der Botaniler mit tem Kamm cms 
zoologifhen Reiches belegen; folder zeeir:iter Nee 
löımen wir mit einiger Wabrſcheinlichkeit, nah dem Eı:rte mu 
jered dermaligen Wiſſens, 31 annehmen. Berrachten wii Te cu 
zoologiſches Reich conilituirenden Faunen näher, ie wis % 
1) eine gewiſſe Anzahl identifdher zermen, die mm ie rıiger 
wird, je geringer die Entferuungen der einzelnen Re:’suen ron 
einander und die Oinderniffe der Berbreimag Kult. 2: Em 
Anzahl von unter einander in Körperferm eder Schenimerie ihr- 
lichen oder verwandten Aormen. jo Daß im deu rersciram 
Zheilen des Reiches zwar verichiedene Species, tie alvı su cum 
Geſchlechte oder doch zu einer Gruppe oder Azur: acheıen, 
aufiteten. 3) Aus verihiedenen Fornen, deren Rerıır 
uud Zahl um jo bedeutender wird, je weiser tie Greriscız 
aus einander liegen, und je größer die yrrührı tert 
des Bodens und Klimas oder die organiibem Uxierii.cte Des 
Thierbaues find. 

Zhierformen, welche durch Die Acbulitfeit der Gekiı der 
der Lebensverridhtung, ohne jedoch idemtiih zu ſein, in neiire 
denen Theilen eines zoologiſchen Reiches oder feira im reris:e 
denen Reichen ericheinen, und einander gleidyjam wertzeien, nes 
nen wir im Gegenfaße zu dem identiihen und direrenzen, re 
tirende Thiere. Es gibt vilariende Species, Geitiru 
und Familien. Der Bau und die Telouswie der exirea 
Ordnungen find in der Regel ſchon fo ſehr weridieden, tas zer 





vifarirenden Ordnungen oder Slaffen kaum die Rede fein kann. 
Ueber das Bilariat der Thiere haben wir bis jetzt nur ſehr we: 
nig Vorarbeiten, doch verdiente die von Pfeiffer über die He: 
liceen +19), dievon Reeve über Bulimus *!”), von Nyght über 
Arca *18) erwähnt zu werden. Ueber die fammliemigen Süß» 
waffersGafteropoden und Lamellibrandhien haben wir Andeutuns 
gen von Korhes*!®). Unter den Cephalopoden bietet Omma- 
strephes ein ſchoͤnes Beiſpiel des Vilfariats an zwei extremen 
Punkten *?%. In der Klaffe der Eruftaceen bat Milne Ed> 
wards über die Decapoden dankenswerthe Aufichlüffe gelie- 
fert *?). Ueber das Bikariat der Infelten hat Zutreilie **%), 
Kirby und Spence*?d), Sundewall'?y und Lacor 
daire Nachweiſungen geliefert, Doch find von allen nur die 
Käfer in Betrachtung gezogen worden. Nach Lacordaire hat die 
alte und neue Welt 433 Geichlehter mit einander gemein, in 
denen alfo die eigentlich vilarirenden Formen zu juchen find ***), 
Bei den Inſekten iſt jedod auch ein Vikariat der Verrichtung 
nachgewieſen **°). Biel weniger genau befannt find die ftellvers 
tretenden Formen der Zifche *27). Bon den Reptilien find Die 
Dipnoen Süßwaflerbewohner und in den Abtbheilungen der ges 
fhwänzten und ungefhmwänzten Batradier reich an vifarirenden 
Formen; Die Ichtbyodeen gehören meift Nordanerifa an, und 
werden in Europa nur durch Proteus, in Japan durch Megaloba- 
trachus erjegt. Die Schlangen find reich an vilarirenden Formen 
mit Ausnahme der Hydriden, welche vormwaltend den indifchen 
Gewäflern, und den Biperiden, welche dem alten Eontinent und 
Neuholland angehören *28). Das Gefhleht Python der alten 
Welt wird in Afien und Afrifa durch verfchiedene Formen tes 
präfentirt. Unter den Sauriern gibt e8 ganze Familien, die ein⸗ 
ander erſetzen 42°). Mehr eingefchränft find die Schildfröten **°), 
In der Klaffe der Bögel gehört Gripaetos der alten Belt 
an, während Adler, Fallen und Eulen über Die ganze Erde in 
pifarirenden oder tdentifhen Formen verbreitet find; unter den 
Geiern vifariren Neophron und Cathartes, Vultur und Gypa- 
gus in der alten und neuen Belt. Bon Singvögeln vertreten 


Myothera und Tamnophilus in Amerifa unfere Bürger, Den- 
drocolaptes uniere Baumläufer, Icterus und Xanthornis unfere 
Staare, Ampelis, Procnias und Chasmarhynchus die euro- 
päiſchen Seidenſchwänze; die Zamilie der Struthioniden erſetzen 
fih in den Tropen und in dem gemäßigten Theile der füdlicyen 
Hemifphüre in A Belttheilen; das centrale und füdöftlihe Aften 
M reih an Phaflaniden, die in Indien und den Sunda⸗Inſeln 
durch Pavoniden, in Afrifa durch Numida, in Nordamerika Durch 
Meleagris, in Südamerifa durch die Penelopidae und Cryptu- 
ras, in den afiatiſchen und afrifanifchen Steppenländern durch 
die Syrrhaptidae, im hohen Norden durch die Tetraonidae er: 
feßt werden. Das Vikariats-Verhältniß tritt bei den Hühnern 
befonders deßhalb hervor, weil fie Standodgel find. Bon 
Schwimmpägeln erfeßen fi Puffinus und Procellaria der nörd- 
lichen Polarzone durch verwandte Species in der füdlichen Halb» 
tgl. Ein Bilariat findet auch unter den Säugethieren Statt, 
wir finden es bei den meerbewohnenden Säugethieren fowohl 
ald bei den Landthieren der gemäßigten und tropiichen Zone; 
Hirihe,. Schafe und Rinderformen erfegen fi in allen Theilen 
der Belt, eben fo die Rager und mehrere Raubtbiere *. 

Eine nähere Auseinanderiegung von vifarirenden Formen 
folgt bei der Schilderung der einzemen Reiche. 


Anmerkungen, Erläuterungen und ſiteratarnachweiſe zum 


erfien Buche. 


‘) Desmoulins in Bullet. des scienc. 1822, p. 157 und Ifis 1823, &. 541. 


2, Schon in der erſten Nacht verlängerten fi die Haare und die 
Spigen wurden an den Baden nnd Schultern weiß. Im Laufe einer Woche 
war der Balg bi6 auf einen ſchwarzen Streif von der Schulter zum Mit. 
telrücken weiß; bie zur normalen Länge abgefchnitten, zeigte fi die Som⸗ 
merfarbe wieder. James Edinb. philos. Jonrnal 1835 XX., p. 207. 


3) Eihmwald: Naturhiſt. Skizze von Litthauen, Bolbynien und Podo⸗ 
lien 1830, S. 244. 


*) Annal. d. scienc. natur. 1829, Janv. 


°) Die Hauskape ift im tropifchen Amerika nicht mebr durd die Jab⸗ 
reszeit gebunden. Roulin. ]. c. 101. 


e) Die in warmen Ställen gehaltenen Kaninchen werfen gewöbnlich 
ahtmal im Jahre, die im reiten lebenden nur viermal. 

Im Widerſpruch mit andern Beobachtungen ſtehen die von Gaftelnau, 
daß fi die Species in heißen Ländern weniger ſtark fortpflangen als in ges 
mäßigten. 

) Gin Gürtel, wo fih die mittlere Temperatur der See bis in die 
tieffte Ziefe erhält und gemwiffermaßen einen neutralen Grund zwifchen dem 
beiden großen thermifhen Meeresbeden bildet, muß nah Gap. Ron mit der 
Breite parallel die ganze Erde umgeben. 

Rördlih von dieſem Kreife wird die See dur Abforbtion der Son⸗ 
nenftrablen über diefe Temperatur in verfchiedenen Breiten bis zu verſchiede⸗ 
ner Ziefe erwärmt. Die Linie der mittlern Temperatur von 39° F. beginnt 
in einer füdlihen Breite von 45° erit bei 600 Klaftern Tiefe; in den Aequa⸗ 
torialgegenden verſchwindet der Sonneneinfluß erit in einer Tiefe von 1200 
Klaftern, dort erit beginnt die unveränderlihe Mitteltemperatur von 39.5° %.. 


1 


Myothera und Tamnophilus in Amerifa unfere Würger, Den- 
drocolaptes unjere Baumläufer, Icterus und Xanthornis unfere 
©taare, Ampelis, Procnias und Chasmarhynchus die euro. 
päifchen Seidenfhmänze ; die Familie der Struthioniden erfegen 
fih in den Tropen und in dem gemäßigten Theile der füdlihen 
Hemifphäre in 4 Welttheilen; das centrale und füdöftliche Afien 
if reih an Phaflaniden, die in Indien und den SundasÖnfeln 
durch Pavoniden, in Afrifa durch Numida, in Nordamerika durch 
Meleagris, in Südamerifa durch Die Penelopidae und Cryptu- 
ras, in den aflatifchen und afrifanifchen Steppenländern durch 
die Syrrhaptidae, im hoben Norden durch die Tetraonidae er: 
feßt werden. Das Vikariats-Verhältniß tritt bei den Hühnern 
befonder8 deßhalb hervor, weil fie Standvögel find. Bon 
Schwimmoögeln erfegen fid Puffinus und Procellaria der nörd- 
lihen Polarzone durch verwandte Species in der füdlichen Halb» 
fugel. Ein Vikariat findet auch unter den Säugethieren Statt, 
wir finden es bei den meerbewohnenden Säugetbieren fowohl 
ald bei den Landthieren der gemäßigten und tropiichen Zone; 
Hirſche, Schafe und Rinderformen erfeßen fih in allen Theilen 
der Belt, eben fo die Rager und mehrere Raubtbiere *?'). 
Eine nähere Auseinanderießung von vifarirenden Formen | 
folgt bei der Schilderung der einzelnen Reiche. 


Anmerkungen, Erläuterungen und Siteratarwachweife zum 


erfien Buche. 


1) Desmoulins in Bullet. des scienc. 1822, p. 157 und Ifid 1823, S. 541. 


” Schon in der erften Nacht verlängerten fi) die Haare und Die 
Spigen wurden an den Baden nnd Schultern weiß. Im Laufe einer Woche 
war der Balg bis auf einen fchwarzen Streif von der Schulter zum Mit⸗ 
telrüden weiß; bit zur normalen Länge abgefchnitten, zeigte fih die Som⸗ 
merfarbe wieder. James Edinb. philos. Journal 1835 XX., p. 207. 


s, Eichwald: Naturhiſt. Skizze von Litthauen, Bolbynien und Bode» 
lien 1830, S. 244. 


*) Annal. d. scienc. natur. 1829, Janv. 


») Die Hauskatze ift im tropifchen Amerika nicht mehr durd die Jab⸗ 
reözeit gebunden. Roulin. ]. c. 101. 

e) Die in warmen GStäflen gehaltenen Kaninchen werfen gewöhnlich 
ahtmal im Jahre, die im Freien lebenden nur viermal. 

Im Widerſpruch mit andern Beobachtungen ſtehen die von Caſtelnau. 
daB fih Die Species in beißen Ländern weniger ftarf fortpflangen als in ges 
mäßigten. 

) Ein Gürtel, wo ſich die mittlere Temperatur der See bis In die 
tieffte Ziefe erhält und gewiffermaßen einen neutralen Grund zwijchen den 
beiden großen thermiſchen Meeresbeden bildet, muß nad Gap. Ron mit der 
Breite parallel Die ganze Erde umgeben. 

Nördlih von dieſem Kreije wird die See dur Abforbtion der Son⸗ 
nenftrablen über dieſe Temperatur in verfchiedenen Breiten bis zu verſchiede⸗ 
ner Tiefe erwärmt. Die Linie der mittlern Temperatur von 39° %. beginnt 
in einer füdlihen Breite von 45° erit bei 600 Klaftern Tiefe; in den Aequa⸗ 
torlalgegenden verfchwindet der Eonneneinfluß erſt in einer Tiefe von 1200 
Klaftern, dort erit beginnt die unveränderlihe Mitteltemperatur von 39.5" F., 
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wäbrend die Oberflihe mebr als 78° zählt. Eüdlih von dem erwähnten 
Kreiſe wird die Meeresoberfläche dagegen bei fehlender Gonnenerwärmung 
durh ibre Bärmeausiirablung umter die Mitteltemperatur erfalten; dies Er⸗ 
talten vermebrt Ah mit dem Näherrüden nah Eüden. In der Nähe des 70° 
beginnt Die Linie der mittleren Temperatur von 39.5° erft bei 750 Klaftern 
Tiefe. wäbrend die Oberfläche nur 30° zählt. Diefer Kreis der mittleren Tem» 
veratur iR für die Sñdſee fo feit und genau beftimmt, daß er den Natur⸗ 
foridern fpäterer Zeiten einen fihern Anbaltpunct gewähren und über die 
Beüändigfeit oder Beränderlichkeit der Erdtemperatur entfcheiden kann. Die 
Birme des Innern der Grde ſcheint übrigens auf die Temperatur der Eee 
von feinem Ginflufje zu jein; fie machte fidh zum wenigften noch in den aller⸗ 
sgrepten menbaren Tiefen niht bemerkbar. Sir James C. Boss Voyage to 
the Southern Seas V. II. p. 377 und in Frorieps Notizen, 3. R. 
8. VL €. 297. 

Sabine fand im caraibiihen Meere die Temperatur. welde au 
der Cherlihe 28,5 betrug, erft in einer Tiefe von 5600 bis auf 7.5 gefuns 
ten. Dan kennt zwar nicht die Geſetze für die Progreifion der Temperatur⸗ 
abnabme im Meere, aber jo viel fcheint doch gewiß zu jein, daß die Wärme 
im Aufange jehr langiam abnehme und darauf in größern Ziefen plöglich finfe. 

Zroriep’s Tagesberihte 1850, Nr. 134, S. 205. 

N Die Korallen der Korallenriffe leben in einer Temperatur von 
5-66 FJ.; finkt das Waſſer bis auf 64°, fo können fie nah Dana zwar 
nech chen, treiben aber feine Sproſſen mehr. 

Die Astraeen, Meandrinen und Madreporen entwideln fih im wärnts 
Ken Theile tes ſtillen Dceans in einem Waſſer von 80—85° F. fie entwideln fich 
bier beionder6 üppig, während fie nah Dana eine Temperatur von 72° %. 
jelten ũberſchr eiten. 

An den Sandwichs⸗Inſeln, die den nördlichen Grenzen der Korallen⸗ 
Merre nabe liegen, finden ſich fehr viele Porites und Pocilloporen, während 
fie zur wenige Asıraeen, Mussa und Meandrina enthalten. 

Nach Darwin liegt die Grenze der Korallenriffe in der Südſee, je 
doch nördlich von den Sandwichs⸗Inſeln. 


Einfiuß der Temperatur auf bie Verbreitung der Korallen. 


Im Zolge eines nun geſchlichteten Prioritäts-Streites mit Dana fucht 
Coutboun auseinander zu ſetzen, was in genannter Beziehung fein, und 
was Dama's Gigentbum fei. Seine Beobachtungen bat er auf einer Reife _ 
in die Sübdſee 1839 gejammelt und im IV. Bande des Bofloner Journals 
yublizirt. Er bat fie In folgende Sätze anfammengefaßt: 1. Die Temperatur 
bet im Allgemeinen mehr Einfluß auf die Verbreitung der Korallen, als die 
Ziefe. Eie gedeiben am Beten in 10- 13 Faden Tiefe, wenn nämlich bier 
die Temperatur 25° C. bis 28°. iſt; wird fie geringer, fo verfhwinden fle, 
daber man fie Daun ſchon in halb jener Tiefe weiter hinab nicht mebr findet. In 
ter That jan ©. auf einigen der Paumotus⸗Inſeln äftige Korallen auh auf 
der Tberflãche des Riffs, wo das nur 18° tiefe Waller 30° C. hatte, fie ber 


fa ßen aber nicht mehr das Präftige Ausfehen, wie anderwärts. Dieß deutet 
alfo auf eine obere TemperatursGrenze. Wenn aber Duoy und Gaimard 
angeben, daß die Astraeen in 25—30” Tiefe zu wachen aufhören, fo irren 
fie; denn das oben angegebene Maaß iſt 2-3 mal fo groß. Es würde fidy 
biermit aber erklären, warum die KorallensInfeln an der Weſtküſte Süd» Ames 
rikas fehlen; die vom Süds Pol kommenden falten Ströme verdrängen fie 
dort von der Küfte bis weit nah Norden. — Dana fcheint nun ſpäter, aber 
unabhängig vom G. zum nämlichen Nefultate gefommen zu fein, war aber im 
der glüdlihen Lage zu diefen Beobachtungen genaue Meflungen über bie 
IemperatursAbnahme des Oceans nach der Tiefe anitellen und das Gefeg in 
beitimmterer Form ausdrüden zu können. 

Couthouy in Sillim. Journ. a XLVII. 123—126. 

Bronn und Leonhard R. Jahrbuch für Mineralog. 1848, S. 767. 


9 John Davy fand bei Mygale auf Barbados und nad Berfuchen, 
die auf feine Veranlaffung in Trinidad angeftellt wurden, einen Wärme⸗Un⸗ 
terichied von /,—"/,°, in andern conftatirten Fällen felbft einen Unterſchied 
von 1'/,—2°. 

Ueber die Temperatur der Thiere fiebe die Schriften v. Rudolpbt, 

Tiedemann, Balentin’s Revertorium IV. 369. Müllers Phrfiologie 
I. 73. Dutrochet in Ann. d. sc. nat.2. ser. XIII. Becquerel in Ann. 
d. sc. nat. 1840. 

Die Temperatur der kaltblütigen Tbiere ift nah Becaquerel viel ges 
tinger als man früber glaubte. Rad, ibm veranlaßt das Athmen der elaftiichen 
Luft eine viel größere Wärmeentwicklung, als das Athmen der im Bafler 
aufgelöften Luft. Kein durch Kiemen athmendes Tbier bot ibm eine ermittels 
bare Lebenswärme dar, obwohl folche vielleicht vorhanden fein mag, obſchon 
fo gering, daß fie mit den feinten gegenwärtigen Inftrumenten nicht beobach⸗ 
tet werden kann. Der Krebs z. B. zeigt feine ermittelbare Lebenswärme, 
wohl aber die Infeeten, und bier wieder die volllommenen Infecten mebr als 
die Larven. Doch iſt auch die Kebenswärme der Infecten Außerft gering; die 
bödhite fand Becquerel im Todtentopfihwärmer, nämlih 0:58 C. Die Les 
benswärme der Ampbibien kommt nicht einmal der der Infecten gleih, was 
von der Schwäche ihrer Athmung berrührt. Ann. d. sc. nat. 1880. Radh 
Newport haben unter den Inſecten die fliegenden, und befonders die ſtets 
in freier Luft lebenden, die böchfte Temperatur. Das Imago hat eine böbere 
Temperatur als die Larve. Bei den Raupen beträgt Nie mittlere Erhöbung der 
Temperatur über das umgebende Medium 0°.9 bis 1°.5, bei den Schmetters 
lingen 5&—10°, bei den HautflüglersLarven 2—4°, bei den vollkommnen Inſec⸗ 
ten 4—20°. Mit der Thätigfeit des Inſects nimmt die Temperatur zu, mit 
der Ruhe ab. Der Winterichlaf der Infecten berubt in Anhäufung von Fett» 
ftoff, ift eine Art pletboriichen Zuftandes. Die Taginſecten entwideln mebr 
Bärne, als die der Nacht. Die Bienen follen während der Brütung willkür⸗ 
lid) böbere Temperatur bervorbringen können. Die Temperatur des Bienen» 
ſtocks fteige nur dann jo boch, wenn die Bienen beunruhigt find ; Me if im 
Januar am niedrigiten,, nimmt bis zur Echwärmezeit zu, Dann wieder ab. 
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Die Erhöbung über die äußere Temveratur beträgt im Stocke oft 10—13°, 
felbR im Juli oder Auguſt. Die Höhe der Temperatur ftebt ſtets im ge 
nauen Verhältniſſe mit der Energie der Athmung, während des Areijens und 
der Berdauung wird fie erhöht. Zror. R. Notiz. St. — Die Temperatur 
der Fijche. weldhe tief jhwimmen und ſchwach reipiriren, if felten mehr als 
23° böber, ald die des Waflers der Oberfläche. Fifche, welche nahe an die 
fer ſchwimmen. ſehr lebhaft athmen und wenig Muskelreizbarfeit haben, bes 
dürfen Sauerftoff im hohen Grade, aber erfliden außer dem Waſſer fait ſo⸗ 
gleih und geben fehr ſchnell in Fäulniß über; jo Makrele, Lachs, Forelle, 
Säriug. Grundfiſche aber haben keine jchr tbätige Atbmung. bedeutende Muss 
kelreisbarkeit, geringes Saueritoffbedürfnig. Sie leben länger außer dem 
Baner und ihr Fleiſch Hält fidh mebrere Tage; jo Karpfen, Schleihen. Yale, 
Reden, Plattfiihe. Yarrell in Fror. R. R. Rr. 44. 


19, Unter 53° 48 n. Br. u. 1° 2 öſtl. 2. beobachtete er auf der De 
gerbaut Die Temperatur deö Spatangus purpureus. DO. F. Rüller. 

Die Ibiere famen aus einer Tiefe von 38 Meterö mit einer Tempe⸗ 
ratur von 8.6*, bei einer Temperatur der Oberfläche des Meeres von 12.2°, 
be Luft im Schatten 16.1°. 

Die eigene Temperatur der zuerit beobachteten Seeigel betrug 10°,16; 
erböbte fih aber nach einer halben Etunde während der Beobadhtung auf 
14.59, alio um 4*°.43. 

Ein Trigla hirundo unter denjelben Umſtänden gefangen, zeigte eine 
Iemyeratur von 12°.75, bei einer Temperatur der herflähe der See 
von 12.1. 

Martins in Ann. d. sc. nat. 3. Ser. T. V. p. 187. 


ey Nach Shuttleworth und Bogt find ed 5 Drganismen, wovon 
4 zu den den Schnee rotbfärbenden Infuforien und das Bärentbierdhen zu 
den Crustaceen gebören. 

IR, Deukſchrift d. allg: Schweiz. Gefellih. ſ. d. geiammt. Raturw. 
VIL ©. 17—19. 

Tbünemann nennt die im Schnee der Eudeten gefundene Milbe 
Chionypbe densa. Aus den Verhandl. d. 2. Zuf. der jfandinavijhen Raturs 
forſcher. Kopenhagen 1841, S. 282. Iſis 1843, S. 291. 


») Am Ende des Novembers, als es an den vergangenen Tagen bis 
za 8° gerroren hatte und das Waſſer mit jo didem Eiſe bededt war, daß es 
einen Menfchen tragen konnte, traf Drecojen auf dem jogenannten Hei⸗ 
Beibeerenmoje (Böllenioje) im nördlihen Theile von Dyrebaven Olophrum pi- 
cum und Acidota crenata munter auf dem Eiſe herumkriechend an. Auf der 
feuchten, nadten Torferde am Moore bielt fich eine Menge von Antliaten 
auf, welche ſich alle befonders wohl zu befinden jchienen. Am häufigſten was 
tes Lispe tentaculata, Ephydra albula und verfchiedene Medeterus Arten, 
unter denen mehrere ſonſt für jelten gehaltene; in großer enge fam M. ne- 
balosas, bipunctatus, scambus und aquaticus, tinzelu M. viridis vor. Bei 
einigem diefer Medeteren bemerft Dr. ein auffallendes Mipverhältniß zwifchen 

Shmarda: gesgt. Berbr. d. Thiere. 7 
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der Anzabl der Männchen und Weibchen; jo waren von 27 gefammelten In⸗ 
dividusn von M. bipunctatus nur 4 Weibdyen und von 30 Individuen von 
M. Aquaticus nur 6 Männden (M. balticus). Iſis 1845, ©. 734. 


1% Im Winter finden fi) Tinea novembris, Geometra brumaria und 
viele Schnaden. Kirby und Spence: Einleit. in die Entomologle. Ueberſ. 
von Dfen. 3. IV. ©. 542. 

13) Introduction & l’Entomologie par Lacordaire II. 1838, p. 603. 

) Rah Audouin gefroren die Zaren von Pyralis und Scarabeeus 
ſechsmal ohne Schaden bei — 17° wobei der Beinftod litt. 

L’Instit. 1838, Janv. p. 110, u. Iſis 1839, S. 560. 


19 Silliman, Amer. Journ. 1833, XXV. 1846. 

18) Ausland 1829, Nr. 188. 

29 Daß ſelbſt Fifche gegen einen hoben Grad von Kälte nit unem⸗ 
pfindlich find, zeigt daB Grfrieren derfelben in ben falzigen Zeichen des Mit» 
telmeeres im Winter 184950. Die Doraden (Chrysophris aurata) find durdy 
die erfte Kälte erfaßt worden und daher aus den Teilchen verfhwunden. Die 
Seebarſche (Labrax lupus) find wie die Meeräfhen aud in großer Anzabl 
verloren gegangen, dagegen haben die Aale in dem Schlamme verborgen, Der 
Kälte widerſtanden. Achnlihe Wirkungen zeigten fi) auch 1829, als die Kälte 
Diefe Teiche enwölkerte. Fror. Tagesberichte 1850, Nr. 138. 

»°) Froriep. N. Notiz. XIV.,S. 327. 

2) Martins fegte 3 Lemminge während einer Nacht einer Tempera⸗ 
tur von einigen Graben unter Null aus und des andern Morgens waren 
fie todt. Ann. des sciens. natur. 1847. Dieß fteht in einigem Widerſpruch 
mit Roß's Angabe. Not. 2. 

22) Ann. des scienc. nat. 1842, 

29 Reife nach Benedig, IL, S. 196, 177, 450 u. 497. 

Paludina thermalis lebt im falten und warmen Süßwaſſer (34%) und 
im ſchwach falzigen, 3. 3. der Oſtſee. 

2) Kroriep. Notiz. B. XXXVL 

25) Ritter fpricht von Kifchen in den warmen Quellen von 91° %. 
‚bei Känia in der Nähe von Trincomale. Erdfunde. 3. VL, ©. 3. 

Sauffure fand in den Baffins, welde das oben erwähnte warme 
Waſſer bei Az aufnehmen, Aale. Voyages dans les Alpes. VII. 11 u. 
1168 u. Journal d. Phys. 1774, ©. 256. 

Ueber einen Blennius im warmen Bafler bei Galdana in Italien bes 
richtet die Iſis 1841, S. 645. 

Der Reiſende Bochet d’Hericourt fand in Abyifinien in einer, 
HatefetE genannten Gegend im Grunde des Golfes von Zonla, Meiie 
weitlid von der Ruine Adulis und 500 M. vom Meere entfernt, heiße Quel⸗ 
len, die fih in ein Beden vereinigen, worin noch bei 44°G. Fiſche von I—2 
Gentimeter Länge leben, obwohl diefes Waſſer noh einen Salzgehalt bat. 
Bronn u. Leonhard Jahrbuch für Mineralogie 1850, ©. 492. 

Sonnerat fab Fiſche auf Luzon im Waſſer von 63° C. leben. 

E aufjure Aale in Aix bei 45°. 
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Deefontaines fand Sparus Desfontainii in den heißen Quellen von 
Gala in Nord⸗Afrika bei 33° C. 

Bruce ſah Fiſche von 8” Länge, im Thal von Xeriana, 

Der franzöfiihe Bice-Gonjul Marcefheau zu Tunis beftätigte beides 
und ſchickte Sp. Desfont. an Guvier ; fie waren aus den Quellen von Toger 
und Gafca bei einer Temperatur von 75° C. genommen worden. 

In der Hibe lebende Thiere zu Hammam- Mesthoutin in Algerien: 

Das Waſſer diejer Quellen, der Aquae Thibilitanse der Römer, bat 
beim Ausflufie 95° C. Dicht Daneben auf der Spike des Tufflegels, wo man 
die Hipe des Bodens noch lebhaft dDurd die Schuh⸗Sohlen empfindet, laufen 
Spinnen (? Lycoss) umher, in fehr heißem Waſſer nahe an der Spige eines 
Hägels lebt ein Käfer, Hydrobius orbicularis. Weiterhin mit 57° Bärme 
näbrt das Waſſer ſchon eryptogamifche Gewächſe. Das Waſſer ergiept ſich 
in den Bach Qued⸗Chedakra, deſſen Temperatur hiedurch auf 36— 40 ſteigt. 
Gr if bewohnt von Fiſchen (Aalen, Barbus Setivimensis Val), von Fröſchen 
(Rana esceulenta) und deren Quappen, von Krebjen (Thelphusa fluriatilis), 
weldhe, um dem Laufe des Bades zu folgen, den fo erwähnten Theil desjel- 
ben paffiren müſſen; doch folgen fie dabei offenbar der dem Ginfluß der 
Quellen gegenüberliegenden Eeite, jhwimmen längs dem fälteren Grunde und 
begeben fi nur allmälig in den wärmeren Theil. Gleichwohl halten fich Die 
Barden noch an Stellen auf, wo die Wärme des Waſſers der Hand noch uns 
angenebm ift, und Heine Krufter aus dem Cypris Geſchlechte geben mit Con- 
ferven bis dabin, wo die Hand die Hipe faſt nicht mehr ertragen fann. — 
Serdais beridtet auch von einem neuen Fiſche, Acerina Zilii, den man in 
dem erſt Fürzlih gegrabenen artefiihen Brunnen von Tuggurth gefunden. 

Gervais in !'Instit. 1848. XVII. p. 12. - 

R. Jahrbuch für Mineralog, 1849, S. 640. 

35) Marceſcheau. Sußwaſſerſchildkroͤten finden ſich in dem Waſſerbecken 
von Utica bei 44° 6. Fror. R. Rot. XXXVL 1833, ©. 56—58 und Me- 
netries fand fie am Geſtade des Caspi 12 Werſte von Leukoran in Schweiels 
quellen von 40° C. Einigen war der Panzer zerfreffen, andere von Kalk 
incruftirt. 

N. Annal. de voyage 133, XIX. 197 u. 216. 

2) Barkow, der Binterfhlaf nah feinen Griheinungen im Thier⸗ 
reihe. 1846, ©. 19. 

2%, Brandt u. Rageburg. Medic. Zoologie. IL, S. 91, u. Bars 
ke w. a. a. D. S. 4. 

2 Troſchel, im Archiv. f. Naturgeſchichte, XI. Ihg., B.1., S. 186. 

Gray, über d. Winterſchlaf der Seeconchilien. L’Instit. 1834, p. 289. 

2) Gin Berzeichniß der überwinternden Inſecten, deren Larven und 
Guppen, findet fih bei Barlow a. a. D., ©. 24-43. 

2) Die befruchteten Beibhen von Culex rufus überwintern nad 
Siebold ohne in Schlaf zu fallen, an geſchützten Orten ftilfigend (5. 2. in 
Kellera). Ihre Yebenstbätigkeit ift jedoch jedenfalls vermindert, da Burmeiiter 
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bemerkt, daß fie in diefem Zuſtande nicht ſtechen, fondern Flüſſigkeit, warme 
Kuhmilch und felbft Zuder faugen. Germ. Zeitſchr. 1840, II, S. 43 u.445. 

32) Die Beleuchtung der Fragen fiber den Binterfchlaf der Krokodile. 
Barkow a. a. O., ©. 49. 

2) Hutton fand, daß die indiſche Testndo geometra, die ſich in ten 
Hügeln von Meywar in hohen grafigen Janglas findet, bei Annäberung der 
kühlen Jahreszeit geſchützte Stellen ſuche, und in eine Art Winterſchlaf ver⸗ 
falle. Journal of the Asiat. soc. of Bengal, u. Archiv für Naturg. V. 
II. S. 394. 

Auf Cuba balten die Reptilien von October bis Februar, wo die mitt» 
fere Temperatur 24° C. it (im Sommer die mittlere 31° €.) die niedrigfte 
7° &. und fharfe Nordwinde weben, einen Winterfchlaf. Die Hylae, Bufones, 
Bone u. Colubrinae ziehen ſich zurũck und erftarren. Ramon de la Sagra u. 
Sfis 1845, S. 203 u. 204. 

Martius fab in Brafilien nach einem Gewitter, durch welches Pie 
Luft abgefühlt wurde, eine Eidechſe ftarr berabfallen. 

Nah Bagge wird Psammosanrus griseus in Aegypten ſchon nad 
Sonnenuntergang ſteif. Froriep's Notizen 3. Reihe, 3. III, S. 1%. 


°*) Ueber den Winterfhlaf der Schwalben. Barlow a. a. D.. 
©. 50-53. L’Instit. 1838, p. 157, 165 u. 310 u. Arch. f. Raturg. V. IT., 
©. 40% u. 403. 

Bachm an in Silliman. americ. Journ. 1836,V.XXX. u. Iſis 1840,€.174. 

Froriep's Tagesberichte 1850, Nr. 196. 


*) Bon den Geichlechtern Erinaceus, Centetes, Myoxus, Cricetus Mus. 
Dipus, Arctomys, Sciurus. 

Die Rager, weldhe einen Winterſchlaf halten, vergraben fidy dabei tief 
in die Erde. Der Bobak (Arctomys Bobak) in Sibirien 20, das Murmel⸗ 
tbier (Arctomys alpinus) 6 tief; alle find febr empfindlich gegen bobe Käls 
tegrade, und der norwegifhe Lemming verträgt nicht lange eine Temperatur 
unter Null, chne Nachtbeil für fein Leben. Bine merfwürdige Ausnabme macht 
Die Alpyenmaus (Arvicola nivalis), weiche feinen Binterfhlaf bält, fondern in 
ihrer vom Schnee bededten Wobnung munter bieibt. 

6) Dtto leugnet ihn gerade zu und Barkow läßt es unentſchieden. 
a. a. D., ©. 56. 


2) Schreber Säugethiere Bd. III. S. 515. Auch der Waſchbär ſoll 
nach Schreber einen Winterſchlaf halten. 


3°) Die Weinbergſchnecken ſtoßen ihre Kalfdedel bei 8-10 R. Luft⸗ 
wärme ab; die Limnaeen. erwahen, wenn die Temperatur des Waſſers 6° R. 
beträgt. Kröten erwachen ſchon bei einer Erdtemveratur von 3° R. 

Nah Belys-Longchamps erwahen die Fröſche bei einer Temveratur 
von 10—12°. Mem. de l’Acad. de Belg. XXI. 1848. Archiv für Naturge⸗ 
ſchichte XV. Ihg., II. B., S. 59. 

ee) Darwin. Naturw. Reiſen, überſ. von Dieffenbach. 1844, 
I. S. 115. 
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) Edinb. new philos. Journ. V. XXVIIL, p. 47. Biegm. Archiv. 
für Raturg. IV. IL, ©. 203. 


e) A. v. Humboldt, in den Relat. histor. T. IL., p. 192 u. 626, 
in den Anfichten der Ratur, I. B. S. 27, UI. Bd. S. 61. u. a. a. O. 

Barkow fuht den Sowmerjdhlaf der amerikaniſchen Reptilien zu bes 
reiten, a. a. D. ©. 7. 


3) Die Eingebornen glauben, daß der Regen den Boden beize und 
es dann den Schlangen zu ſchwül wird. Ritter, Erdkunde. V. B. S. 1008. 


+3) Raturwifienfh. Reifen. 8. L, S. 115. 


) Barkow führt deu Bfutegel, Mytilus anatinus L., M. cygneus L., 
den Sandaal, Ammodytes tobianus u. a. Beiipiele von Sommerſchlaf an. 
1. a. O. ©. 6. 


*) Die Vibrionen, welche die Mil gelb und blau machen, flerben nad 
Fuchs bei 50-—55° R. Hipe ab, eingefroren und wieder aufgetbaut leben 
fie jedoch fort; auch fah fie Fuchs, wenn fie 3 Wochen eingetrodnet waren, 
durch Befeuchten wieder aufleben. 

Gurht u. Hertwig, Magazin für die Thierheilkunde 1841, S. 155. 

Archiv f. Raturg. IX. Ibg. IL B. ©. 370. 

%) Actinien fönnen nah Gontarint ohne Nachtheil eine Nacht 
einfrieren. 

“N Kräyer erwähnt, daß Molluslen und Gruftaceen bei der Ebbe 
in einem mit Waſſer gefüllten Loche zurüdblieben und bei eingefallenem 
Froſte in einer Eismaſſe eingefchloffen, wieder ins Leben zurüdtehren könuen, 
fobald die Fluth ihnen wieder Waſſer zuführt. 

Ifis 1844, S. 809. 

Zoly beobadtet, daß Paludina vivipara und Anodonta cygnea In 
Baffer einfroren, nad, dem Auftbauen aber wieder fortlebten. Einige Paludi- 
nen gebaren kurz nachher Junge. 

Comptes rend. 1842, XVL p. 460. 


4°) Die Eſſigalchen können einfrieren und leben nach dem Aufthauen wies 
der fort, durch Hitze werden fie jedoch leicht getädtet. 


“, Boduren frieren nah NRicolet bei zu hoben Kältegraden ohne 
Nachtheil ein, aufgetbaut Lehren fie dann zur völligen Munterkeit zurüd. 

Arch. für Raturg. VII. II. 310, 311, u. Nouv. Mem. d. 1. Soc. 
beiver. d. sc. nat. V. VI. 1842, 


2) lieber die Asphyxie der Batrachier und das Vorkommen derfelben 
in Gteinfohlen, Thon und feſten Bebirgsgefteinen. Siebe: 

L’Instt. 1834, Nr. 58. 

Sillimann Americ. Journ. Oct. 1838, u. Frorieps Notiz. B. 
ZXXIX. Nr. 15. 

Müllers Arhiv 1834, p. 558. Biblioth. univ. 1834. Janv. p. 69. 
JullL p. 251. 

Lend. Mag IX. p. 316. 


Ar. für Naturg. III. II 23%. 

Fror. R. Rot. 8. XVII S, 266. 

Muß. of nar. hist. new. ser. III. p. 518. Arch. f. Raturg. VII. IL 124. 

Fror. N. NR. B. XXXIIL, S. 329. 

Fror. Notiz. 3. Reibe V. B.. ©. 73. 

Arch. f. Raturgeih. XII. Zbg., II. B. S. 397. 

Aror. Tagesberichte, Nr. 188, 1850. 

Ueber Aspburie in Bronn’s Geſchichte der Ratur, B. IL, S. q7a. 
278, 280—283. 


») Unterirdiſche Thiere ber Grotten Krains und Iftriens. 


Durch die Rahforfhungen von Kerdin. Schmidt in Laibach find 
bereits mehrere den Höhlen eigenthümliche Gliederthiere entdedt worden, von 
Käfern Anophthalmus Schmidtii St., Pristonychus Schreibersii Schmidt, 
Homalota spelaea ; von Grujtaceen Pberusa alba. Gine ähnliche unterirdiiche 
Fauna befipen, den Entdedungen von Wyman, Zompfon u. Tellkampf 
zufolge, die Mammuthhöhlen von Kentudy. Schiödte bat im Jabre 1845 
die Höblen von Krain und Jftrien beiucht, und die Lifte der unterirdiihen 
GBliederthiere mit mehreren neuen Formen bereichert. 

Alle den Höhlen eigenthümliche Inſecten gebören Yamilien an, welche 
lichtſcheue Thiere enthalten, fie haben vorzugemeije ein fauniſtiſches Intereſſe; 
es finden fih unter ihnen aber auch einige höchſt ausgezeichnete Kormen. 
Gharakteriitiih für fie it befonders der Mangel der Augen und eine jebr 
blaffe Körperjarbe. Alle find an das ſtalkwaſſer der Höhlen gebunden, ein neuer 
Gainmarus lebt in den Kalkwafjerpfüben, die übrigen auf den wachſenden und 
immer feuchten Säulen, nur Anophthalmus fam in der Luegger Grotte zwis 
fhen verrottetem Holze vor. Eine Shwammform (Byssus fulvus) iſt Die einzige 
Pflanze welche in den Höhlen gefunden wurde; fie entwidelt fih an Den 
eingebrachten Holzſtücken. — Außer diejen eigenthümlichen, nur in den Tie⸗ 
fen der Höblen lebenden Tbieren, kommen näher dem Gingange, wo ſchwaches 
Licht einfällt, viele Gliedertbiere aus allen Ordnungen vor. Sie zerfallen 
ihrer Berbreitung nad in zwei Abtheilungen, die eine beitcht aus Arten, 
welche ſich nicht anderswärts zu finden jcheinen ald In den Höhlen, fie zeich⸗ 
nen fi durch Beine Augen aus. Hieher gehören Homalota spelaea, welche 
in großer Zabl in der größten Luegger Grotte, und Pristonychus Schrei- 
bersii Schmidt, welcher in verfchiedenen Höhlen gefangen wurde. Zur zweiten 
Abtheilung gehören ziemlih viele Arten lichtfcheuer Gattungen, wie Prerusti- 
chus, Pristonychus, Quedius, Homalota, Omalium, Ptilium, Hister, Cryp- 
tophagus, Atomaria, Ptinus, Cersphron, Belyta, eine Locusta, welche tm 
Rarvenzuftande beobachtet wurde und daher nicht näher beitimmt werben konnte, 
Trichoptera, Sciara, Psychoda, Phora, Heteromyza, Sapromyza, Tomoce- 
raus, Linyphia, Gammarus, Scolopendra, Julus u. Asellus. Einige liegen 
tommen einzeln in den Tiefen der Höhle vor, 3.3. eine Phora der mneulata 
Meig. nabe verwandt; ebenjo dringen Heteromyza flavipes Zeıt. und Sapro- 
myza chrysopg Zett. tief in die Höblen ein, aber keine fommt jemals auf 
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ganz friichen Eäulen vor. — Die neu rutdediten eigentbämliden GHöbleninier 
tra find zwei neue, vom Edhiödte zur Familie der Siiphen gersdherte 
Sattuagen Stagobins und Bathyscia. 

Orersigt over det kong. dansk. Vidensk. Selsk. Forh. 1887, VL 

Arhiy f. Naturgeſchichte. XV. Ibg. B. 2, E. 120. 

Sroriep, Tagesberihte 1851, Rr. 280. 


7) Die Ihiere der Mammuibböhle ſind: Ein blinder Aid (Ampivop- 
sis spelseus),, der augenlcie Astacus pellucidus, eine Meine Gurnele Triurs 
rarernicula, eine mit Phalangopsis loagipes verwandte Geuidrerde, zwei werde 
augenisie Eyinnen, Phalangodes armata uud Autrobis moumostie. Aliczen 
vet Geſchlechtes Anthomya, zwei blinde Käfer. Anophtkalmus Tellksmpdi 
ws? Adelops hirtas und mehrere Infuforien. 

Agassiz in Sillemann, Amerie. Journ. Jan. 1851. &rer Laqes- 
berichte 1851, Rr. 280, u. Telllampi im Arhin ĩ. Raturg. 1544, S. 31%. 


) John Davy fand in dem Bade einer Heble aui Yarkıtes 
einige Säüßwafier» Krebje, Heuichreden an den Binden uud Aleterminie 

Froriep. Rotigen 3. Reihe, IL S. 35. 

) Kroriep, Tagesberichte 1850, Ar. 9. 

8) Essais pour determiner l’infßuence qu'ezeree ia Immitre sur is 
manifestation et les developpements des êtres vegeizsuxz e$ amimauz. domt 
Yorigine avait &i6 attribuse A la generation directe, sponiasse om equirojae 
par Ch. Morren. In Ann, des science. nat. 2 ser. T. III. 1835, p. 174 es 226, 
T.IV. p. 13 er 142. 


Kleine Beiträge zur Raturgeidichte d. Iufuiorien. von !.R.Ehmarta 
1346, S. 55. 


2) Moig no fand in einem unterirdiidhen Aluyje im einer Gretie Erz» 
Kaceen mit unvelltändig entwidelten Echwerlyugen. 

Fror. R. Rotiz. 184, Nr. 419. 

Unterirdifch lebende Myriapoden babem feine Augen: Polydesmas, Bia- 
zialus, Cryptops, Geophilus, ebenſo paraſitiſche Jioveten. 


27 Papilio Cheiranthi (der gemeime Arautjelter; und P. atalanta zei 
gen in jüdlichen Gegenden, 5. B. auf der Inſel Temeriffa dieſe Farben » Acas 
derung. . Latreille: Introduction à la geographie grnerale des Arschni- 
des et des Insectes. Mcmoires du Museum. IV. 1817. p. 37-67. 

Die Anderung von gelb in roth durch verkärtten Lichteinfluß nudet 
ih and bei den Schnecken; Helix nemoralis, die bei uns einen zeiten Grund 
bat, iR ſchon in Spanien rotb oder zötblidy. Larreilie 1. c. 

>” Die einzige ganz weiße Sp. des Bären> und Gänſe⸗Geſchlechtes 
gebört der Polarzone an. 

Canis lagopus, Mustela erminea u. M. vulgaris, Lepus borealis, L. 


glarialis u. L. variabilis find an der jüdlichen Grenze ibres Berbreimuugäbes 
urtes in den Sommermonaten braun und grau; je weiter nah Korten und 
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je länger der Winter, defto länger iſt die Tracht des weißen Kleides bis «6 
endlih an der Polargrenze des Berbreitungsbezirkes dauernd weiß wird. 

Dort gibt es auch eine bleibend weiße Variet. des Rennthieres und 
in Sibirien einen weißen Luchs. Bechſt. Raturg. Deutfchlandse, I. 272, 

s®) Tetrao alpinus (s. lagopus) und T. saliceti (s. albus) werden im 
boben Rorden und d. Alpen weiß. In Schottland, wo der Winter mild if, 
bleibt die lebte bunt, T. scoticus. 

Falco candicans, F. polumbarius, F. buteo, Strix nivea werden nady 
N. u. R. O. immer mehr weiß, Die braune Strix Aluco wird grau. Corrus 
Corone, die Rabenkrähe wird nah R. grau (Corvus Cornix, Rebelfrähe) und 
die Lichter gefärbten Stellen der Doble (C. monedula) werden zulegt weiß 
(C. dauricus, C. capitalis). Bon Kolkraben wird auf den Zarör '/, der In⸗ 
dividuen unregelmäßig weißgefledt (C. varius, C. leucophaeus, C. leuco- 
melas). 

Aud Phasianus colchicus u. Ph. torquatus. Sturnus unicolor, St. 
varius u. vulgaris 2c., erſcheinen als Barietät nach horizontaler u. verticaler 
Gritredung. 

Kittlig erwähnt gleichfalls, daß die Vögel Kamtſchattas, welche es 
mit Deutfchland gemein bat, theilweife eine ſehr auffallende weiße Zäre 
bung des Gefiederd zeigen. 

Iſis 1836, 768. 

0, Weiße Elefanten und Hirfche leben in Hinterindien, die weiße Barietät 
von Cervus mexicanus in den Grasfluren von Garracas und weiße und färb. 
Corrus elaphus ähnlihe Hirſche auf den Bergen in 12,000 F. Seehöhe. 


*) Marder, Iltiſſe, Wölfe, Hirfche, Rebe, Hafen, Eichhörnchen, 
Mäuſe u. a. 

Auch bei den Amphibien finden fid im Norden hellere Farben. 

Zöwenbjelm fand ungewöhnlich licht gefärbte Egemplare von Rana 
temporaris bei Quidjod in den Lappmarken. 

Ifis 1846, S. 708. 

#2) Vanessa prorsa, weldhe Gier im Herbſte legt; die Raupen riechen 
aus, verpupven fih und überwintern im Puppenzuftande: der im Frühling 
ausfliegende Schmetterling iſt V. levana Auct., deren Sommerbrut wieder 
V. prorsa ifl. 

Es fol damit nit der Einfluß der übrigen atmofphärifhen Verhält⸗ 
niffe beftritten werden. 

er) Bechſte in, Raturg. Deutſchl. IV., 119, 322, 399, 420, 535. 

Diens Ifis 1832. 143—44. 

°*) Ueber die Karbemänderung der Juſecten der hochgelegenen Gegen» 
den gibt Heer folgende Tabelle zur Ueberſicht. 
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In tieferen Regionen. Höber oben (bejonders in 7000-9 Z. 
ber Alpen). 
A. Kiffer Pa Schweiz) - 
Wäulich oder grünlidh jchwarze: 
Geotrupes sylvaticus. F. kohlſchwarz. 
alpinus. H. PR 
Grüne oder fupferfarbige (geben oft durd Blau und Blaugrün ins 
Schwarze über). 
Carabus alpinus Bon. ſchwarz. 
PR sylvestris F. „»  C.nivosus. Las. 


Pterostichus Jurinei P. „ C. Zahlbruckneri. Gyssel. 
„ multipunctatus Di. „ C. Spinolae, Di. 
„ metallicus F. . 

Bembidium bipunctatum F. . 
.. gracile Heer. 


Amara erratica Det. 
Poecilus lepidus. F. 


‚ cupreus L. PR 

” cupreoides Andr. Mn 

. visticus B. .. 
Agonum parumpunctatum F. blaͤulichſchwarz. 

„ _ sexpunctatum F. dunfelmetall. A. 2 ſoreolatum Sablb. 
Notiophilus aquaticas F. ſchwarz. 
Elster aeneus F. tiefblau. 

„ rugosus Bon. ſchwaͤrzlich. 

Goldgrän: 

Carabus auronitens F. ſchwarz. 
Chrysomela gloriosa. F. ſchwarzblaulich. 
Senecionis Andr. r 

Braune oder braunihwarze: 
Silphs alpins B. ſchwarz. 8. nigrita Cr. 
Amars Quenselii Sch. ” 
Aphodius discus Jur. ” 

” alpestris Heer. " 

Dunfel » olivenfarbige: 
Chrysomela marginata F. ganz ſchwarz. 
Gelbe: 

Chrysomela alpina Z. " . 


Daun: a) Im Kaukaſus. 
Grafarbene : 
Carabus granulacus L. ſchwarz oder ſchwaͤrzlich. 
prasinus Men. F n „ 
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Carabusy Cumanus Ster. ſchwarz oder ſchwaͤrzlich. 
varians Sterv. ” ” ” 
b) In den Pyrenäen. 
Carabus Christoforii Sp. „ 
c) Im Jura. 
Pterostichus Prevostii Dj. F Pt. Duvalii. Dj. 


In den öfterreihifchen Alpen, doch binfichtlidh der Höhe nicht beobachtet. 
Grzfarbene: 


Carubus graniger Dhl. ſchwarz. C. moestus. 
Chrysomela tristis F. „ Chr. lugubris Dahl. 
» gemellata Bon. „ Chr. atra Dhl. 


In Lappland. 
Aınara brunnea F., jhwärzt fih in der Ebene gegen Norden bin. 


B. Schmetterlinge (der Echweiz, in 7000 %.) 


Pieris napi L., weiß ſchwärzlich. P. Bryoniae. Latr. (auch 
im Kaukaſus). 
Chelon'a plantaginis 


C. Hymenopteren (dajelbit). 
Matilla Europaes. L, befvmmt vielleicht ſchwarzen Thorat. M. coeru- 
lescens Klg. 

Diejelben KarbensAenderungen, weiche man bier an veridhiedenen In - 
dividuen einer Art mit der Höhe eintreten ficht, zeigen ſich auch bei der In⸗ 
fectens®elt überhaupt im Berbältniffe, ale man nad den Zchuee » Gegenden 
verrüdt: Die jhwarze Farbe berricht Überall unter deu Käferu in der Rätve 
der Schrnee⸗Grenze und dunkle Karben wenigitens fchon bei denen, Die im 
Waſſer leben. 

Fröbel und Heer, Mittbeilungen aus dem Gebiete der tbeoretiichen 
Grötunde, :834, II, S. 97. 

Die Grundfarbe der Gebirgefalter iſt eintönig, gewöhnlich wein oder 
dunkelbraun. 

8.) Weber die Abänderung der Bügel. Bloger, 1833. S. 8. 

ee) Brihard, NRaturg. des Menichengeichlechtes, I. B. 

“”) Annal. des scienc. nat. 18239. Janv. p. 153%. 

**) Lefebvre in Ann. de la soc. entom. IV., p. 449. 


**) Beſonders bei Eidechſen, fowohl bei uns, ale deuen fremder Yin 
der, Proctotictus multimaculatus. Darwin Il. c I, S. 114. 


9 Fror. N. Rot. XXVUL, ©. 118. 
’') Videnskabelige Meddelelses fra den naturhistoriske Forening i 


Kiöbenbavn 1819, S. 57—66, u. Kroriep, Tagesberihte 1850, Rr. 134: 
vide Rote 326. 
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’7) Kleine Beiträge zur Raturg. der Infujorien, von & Schmarda, 
Seite 55. 

Rapp. Actinien 1829, ©. 45. 

Rah Tiedemann unterjcheiden auch die Seeſterne Licht und Schatten. 

Meckel's deutih. Arhiv, I. 1815, S. 175. 

ꝛ2, Will, Horac tergestinae 1844, 5. 4. Bel bedecktem Himmel 
find jedoch viele fihtbar. 

29) Berty, Allg. Naturgeihidte, III, S. 861. 

») Ju der Dämmeruug Hyalaea quadridentata, subale, stocata, jpi» 
ter Meine Gleodoren, Hyaläen und Atloaben. Bei völliger Dunkelheit groge 
Gleodoren, Glionen u. Pnecemodermen. Zuletzt Hyalaea bolantium. 

’e) Kirby u. Spence, a. a. D. IV., S.544. 

22) Bacteria bogotensis, Roulini, quindenis. Bon Goudet entdedte 

Spectra; fie find nächtliche Ihiere, leben deö Tags unter Steinen, Baumſtäm⸗ 
men bei Bogata, die dritte in Den falten Regionen der Eordilleren; Nachts 
ſchweifen fie umber. | 

Guerin Mag. d. Zool. u. Archiv für Naturg. X. IL, S. 297. 

Die Jagdameijen, Anomma arcens, verlafjen nur zur Nacht oder an 
regneriihen Tagen ihre Schlupfwinkel, und bauen bededte Gänge, in deuen 
fe vor der Sonne geihügt, auf Beute ziehen. 

Bibl. univ. d. Genev., Nr. %, 1848, u. Fror. Rotiz. 3. Reihe, 
VL, 6©. 121, 

29 Psittacus mercenarius Tsch. zieht aus den böbern Waldregionen 
in großen Zügen nad den tiefern und kehrt ebenjo regelmäpig vor Sonnen⸗ 
untergang zurüd. 

Reijejliggen von Peru, 3. U., S. 257. 

’’) Der Apteryg it ein nächtlihes Thier, das fh von Würmern und 
Injecten nährt; die Bingebornen fangen ihn, indem fie jeine Stimme nachah⸗ 
men und ihn dann durch ſtarkes Licht blenden. 

Archiv j. Raturg. IX. II, S. 374. 

2) Byot ſah Blaps und Tenebrio unter der Luftpumpe in verdünus 
ter Luft von 1—2 Millimeter 8 Tage lang leben. 

*') Meerwafler enthält nah Zewy in 1 Liter 


des Morgens des Abends 
Kohlenſäuregas 3,4 2,9 Cubitcentimeter. 
Sauerſtoffgas 5,4 6,0 „ 
GStidgas 11,0 11,6 „ 
19,8 20,5 


For. RN. N. B. 20, S. 303. 
In Lachen mit reichliher Begetation vermehrt fih die Menge des 
E aueritoffes in 1 Liter 


des Morgens Des Abends 
Koblenjäuregae 3,5 3,3 Cubikcentimeter. 
Sauerſtoffgas 5,6 6,7 ” 
Stickgao 10,9 11,6 „ 


a a6 
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Compt. rend. des sciences de l’Ac. d. Sc. XXIIL. N. 13., 1846, 
Fror. NR. Notizen, 3. 40, S. 309. 


Ueber den Luftgehalt im Süß- und See⸗Waſſer. 


1. Das Seewafler, im Winter und Frühling an den Küiten von St. 
Palo geihöpft, enthält weniger atmofphärifche Luft als das Suüßwaſſer, näm⸗ 
lich 0,022—0,033 (ſtatt 0,033—0,040) feines Volumens, auch verliert das 
Süßwafjer feine Luft fchneller als das Seewafler durch Kochen. 

2. Im NormalsZuftande und bei heiterem Himmel entbält 
das Süßwafler 0,32 Sauerſtoffgas auf 0,2—0,04 Koblenfäure-Gas; 
dad Seewaſſer 0,33 „ » 0,9—0,10 „ „ (in ib» 
rem Baögemenge?). 

3. Das Meerwaffer enthält unter dem Ginfluffe des Sonnen» und des 
zerftreuten Lichtes eine an Volumen und Zufammenfepung veränderlihe Menge 
von Koblenfäures, Sauerftoffs und Stid- Gab. 

4. Nach einer Reihe fchöner Tage nimmt die Menge des auigeläften 
Sauerfloffgafes zu und erreicht an ſehr fonnenreihen Zagen fein Mazimum. 

5. Das Sauerftoffs und das Kohlenſäure⸗Gas nehmen im umgelehrten 
Berbältniß zu einander zu und ab, aber fo daß die Summe beider nicht come 
kant iſt. 

6. Zwifchen den fchönften und trühften Tagen wecfelt in gleicher Luft⸗ 
menge des Meerwaſſers der Sauerftoffs@ehalt zwifchen 0,39 u. 0,31 Volumen, 
da aber bei fhönem Wetter die Luft» Menge im Waſſer ebenfalls größer iſt. 
fo kann man richtiger fagen: daß 5%, Liter Seewafler in beiden Extremen 
von 2900, 70 bis 52c0, 60 (KubiksGentimeter) Sauerfloffgas enthalte. 

7. In den SüßwaflersPfüpen, wo fi eine fhöne Vegetation ent» 
widelt, liegen die Extreme noch weiter auseinander, indem der Sauerſtoff⸗ 
Gehalt von 200°, 78 bis 76°, 04 wechfelt. 

8. Die aufmerffamite Beobahtung des freien Meeewaflers läßt nur 
eine ganz unbedeutende Menge milroscopifher Thierchen darin erkennen. 

9. Benn das Meerwafier reih an Sauerftoffgıs if, tritt dieſes au die 
Atmojphäre über. 

10. Dieß if fo auffallend, daß man bei ruhigen hellen Better ſchon 
mittelft eines gewöhnlichen Bolta’fhen Eudiometerd eine größere Menge von 
Sauerfloffgas als gewöhnlich in der Luft eutdecken Bann, welde über vege⸗ 
tirenden Seewaſſer⸗Pfuͤtzen ſteht. 

Morren. PInastit. 1844, XII., 235. 

Jahrbuch f. Mineralogie 1845, ©. 349. 


e) Der grönländiihe Wallfiſch athmet nah Scoresby 4-5 Mal, 
nah Hollböll nur einmal in der Minute, er fann nad Sc. 15—20 Rinus 
ten, nad H. fogar 27'/, Min. das Athmen ausfegen. Die Delphine athmen 
ziemlich fchnell (ein von Eſchricht beobachteter 46 Mal in der Minute) ; 
fie können Das Athmen 15 Minuten lang ausfepen, eben jo lang wahrſcheinlich 
auch Die Seehunde; mehrere Waſſervögel des Meeres nad Faber u. Holl⸗ 
böll 6—8 Minuten, Anas spectabilis fogar 9 Minuten. Die Fähigkeit der 
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Balthiere, den Athem länger zu balten, leitet Eſchricht vom ihren großen 
Lungen ab, von eigenen großen, muskulöſen Erweiterungen der Iimterleibswenen, 
weihe das Blut bald zurüdhyalten, bald (beim Athembolen) ſchnell und fräfs 
tig nah den Zungen treiben können. 

Berty, allg. Raturgeihichte IV., S. 370. 

e) Ueber das Abſtehen der Fiſche in Folge verminderten Sauer⸗ 
ſteffgehaltes des Waſſers. 

In Folge einiger Beobachtungen über plötzliches Abſterben gewiſſer 
Fiſche, welches Blanuch et einer Schwefelwafleritoff-Gntwidiung im Waſſer, 
Agaſſſiz einer ſchnellen und beträchtlichen TemperatursBeränderung (dieſe im 
der Glatt bei Zürich) zuſchrieb, erinnert Morren, daß es noch eine allge⸗ 
meine Urſache dafür gebe, nämlich die Verminderung des gewöhnlichen Ges 
baltes an Eauerfloffgas, welche aber wieder die Folge mannigialtiger anderer 
Urfachen fein könne, wie des LichtsGinfluffes, des mikroskopiſchen Lebens, der 
IrmperatursAenberung u. f. w. — Gewöhnlih muß jüßes Bafler 0,32—0,33 
des aujgelöften Gaſes an Sauerfloffgas enthalten, dieß fann aber im Eytreme 
au von 0,17 bis 0,61 betragen. Im einem Waſſer, das nur noch 0,17 — 
0,20 feines Gas⸗Gehaltes daran befigt, Tönnen viele Fiſche ſchon nicht mehr 
leben, vorzüglich die Raubfifche, die Hechte. die Bäriche, u. a. nicht. Sie 
werden immer matter und kommen mit dem Kopfe öfters am die C;berfläde, 
um Luft zu atbmen, Ho wie jener Gehalt abnimmt; während fie im ſauer⸗ 
ſteffreichen Baſſer (befouders an founigen warmen Tagen) äußert lebhaft find. 
Zwei Beobachtungen werden dies erläutern. 

As am 8. Juni 1835 das Waſſer der Maine ploͤtzlich bei Angers flieg 
brachte es bald eine fo große Menge todter Fiſche ans Ufer, daß, obſchon 
viele eingejanımelt wurden, doc die Zäulni der übrigen bald die Luft ver 
veſtete. Der Fluß hatte nämlich durch fein Auſchwellen 8-10 Tage lang 
unermeplihe Wiefen 10 — 12,30 body überihwemmt, die eben im ſchöniten 
Grun yrangten; fein fat fagnirendes ſchlammiges Waſſer Sich kein Licht 
durch, und jo entzog dieſe vegetabiliihe Infufion dem Wafler täglih mehr 
von feinem Sauerſtoffgas⸗Gehalt, wie Morren dur täglich mehrmals wies 
derholte Prüfungen fand, bis er endlid auf 19 und 18 in 100 LuftsTheildhen 
berabjanf. Damit erreichte auch die Sterblichkeit ihr Maxinmum und lich nicht 
eher nad, als bis jener wieder flieg. 

Als am 15. Auguft 1836 die Luft ſich ganz vlöplich erfäftete, fo erfolgte 
zwei Tage fpäter, da Morren fih eben mit Beobachtung des Oxvgen⸗Ge⸗ 
baltes eines Meinen Teiches befchäftigte, eine große Sterblichkeit unter den 
Fiſchen defielben. Es befand fid, nämlich ebem darin eine große Menge gräs 
ner nifrostopiſcher Thierchen, Die im Lichte wie grüne Pilanzentheile oxyge⸗ 
sirend auf das Waſſer wirkten, aber durch die Kälte plögli farben, wodurch 
der Erygenirungs- Prozeß .ein Ende nahm, indem fie in Fäulniß übergingen 
oder fih auf Koften des Sauerfloffs@ehalts im Waſſer ſelbſt ogydirten. Ge 
war vom 13.— 15. Auguf der Sauerſtoffgas⸗Gehalt 59, 56 und 44 auf 100 
Sufttbeile gewefen; am 16.— 19. Auguft fauf er von 32 auf 24, 19 und 18 
herunter. — Achnlihe Sterblichkeit beobachtet M. noch in mehreren anderen 


Fällen in Folge ähnlicher Uriachen. Dieje Urfahen zu beobachten, it audy 
hiufichtlich mancher geologifcher Erfcheinungen wichtig. 

Morren: Compt. rend. 1845 XX. 2 — 5. 

Jahrbuch f. Mineralogie. 1845. ©. 350. 


24) Solche Krankheiten befallen nit nur die Haustbiere, fondern auch 
die im Freien lebenden Thiere. Milgbrand» Gpizootie if unter dem Bilde 
beobachtet worden. 1830 u. 1831 berrichte fle in Böhmen und Sachſen un« 
ter den Hafen; felbft Hirfche werden nicht davon verfchent. 

Heujinger, die Milzbrandfrantheiten der Tbiere, und des Menihen 
1850, u. Gräßper, über die Strankheiten der Thiere. welche den Genuß des 
Fleiſches nachtheilig machen, in Henkes Zeitfhrift für Staatsarzeneitunde, 
von Bebrend, 1851, 62. B., ©. 241. 

Die Schlittenhunde flerben in Sibirien häufig in großer Menge an 
Gpizootien. 

Das Erfranfen der Thiere im Naturzuftande ift meiſt ein epizootiſches. 
Sporadiihe Krankheiten fommen verhältnißmäßig viel jeltener bei ihnen vor 
"als beim Menfhen. Rah Stark ift dieß felbft bei den tieferitebenden Men⸗ 
fhenracen und den unkultivirten Nationen noch der Fall, fo wie auch in frü- 
beren Entwicklungsepochen der Menſchheit das Arankiein mehr "die Gattung 
als einzelne Individuen betraf, mehr einen pandemiſchen als fporatiihen 
Charakter hatte. 

Allg. Patbolog. 1838, S. 156. 

*s) Doyere hat die Verſuche über das Wiederaufleben der Tardigra- 
da, Rotifera u. Anguilulae wiederboft, und dabei die Erfahrung gemadt, day 
diefe Thiere in reinem Sande, in freier Luft, in trodener Luft und im laft⸗ 
leeren Raume vollftändig vertrodnen können, ohne die Fähigkeit zu verlieren, 
durch Anfeuchhten wieder belebt zu werden. Wurden dieſe Thiere lebend einer 
ftarfen Waſſerhitze von 50 Gentigraden ausgeiept, fo waren fie für immer 
getödtet, behielten aber ihre Gigenichaft des Wieberauflebens bei 45 bie 48 
Gentigraden. Unterwarf man bereits vertrodnete Individuen einer großen 
Hige, fo fanden fich unter ihnen, wenn fie auh 120140145 Grade Hipe 
ausgehalten hatten, noch immer einige, welche angefeuchtet, wieder auflebten. 

Annales des sciences natur. T. 18, p. 5. 

The Edinburgh new philos. Journ. Oct. 1842, Jänner 1843. 

Fror. R. R. B. 25, S. 129-139. 

Archiv f. Naturg. IX. Ihg., IL B. S. 366. 

°* Frortep. N. Notizen 1841 Rr. 300. 

e") L’Inst. 1834 p. 289. 

se, Troſchel im Archiv für Naturgeſch. XI. Ig. J. B. S. 19. 

°*, (fine davon blieb 4 Jahre in einer Sammlung, ohne dag man ibr 
Leben ahnte; in laues Waſſer gelegt kroch fie munter umher. Yror. Tages» 
berichte 1850 Rr. 207. 

”) Dur den Regen wird nämlich die im Spätfommer ausgetrodnete 
und feftgewordene Erdrinde erweiht und kann deßhalb von den Gebrionen, 
welche in jeuer Zeit ihre Berwandlung vollendet haben, leicht durchdruugen 
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werden; hält die Dürre fange an, fo verzögert ſich auch das Erſcheinen der 
Gebrionen, ja diefe fönnen in manchen Jahren gänzlid außbleiben, wenn der 
Spätſommer und Herbſt ohne binreihenden Regen bleibt. 

Archiv für Raturg. IV. 3. II. 3. 6. 224. 


, Schinz Naturgefchicte der Fifche. 1836. &. 25 und 2°. 

») Spirund Martins Reije nad Brafilien. III. Bd. S. 954. 

) Darwin Reifen I. ©. 113. 

*, Ebendaſelbſt II. S. 132. 

5) Ebendaſelbſt I. S. 88. 

*. Ebendaſelbn I. S. 79. 

Es entitebt bier die Arage ob nicht vieleicht die Sierra eine Schranfe 
für dieſes Thier ift, wie die Berge überhaupt für Die grabenden Nager. 

94) Außer Ebbe und Fluth haben die Meere ein zeitweifes Steigen 
und Fallen, das mit dem Fallen und Steigen des Barometer parallel geht. 
Siſſler hat es für die Ditje, Aime für das Mittelmeer nachgewieſen. 
Boggendorf Annal. LVI 626. 

»2b) Tſchudi fagt (Fauna peruana): daß unzählige Verſuche gemacht 
worden find, um die Hauskahze in Cerro de Pasto 13228° body anzufiedeln, 
aber mißlungen find. Kapen und Hunde fterben unter Zuckungen, wahrſcheinlich 
in Folge des veränderten Luftdrudes. 

e Froriep R. Notizen. B. XXII. S. 292 und 293. 

0) Funken aus einer Leydner Flaſche durh den Kopf von Inſekten 
gegangen, tödteten biejelben nicht; wurden fie durd die Bruft geleitet, fo ers 
folgte der Tod. Wirbelthiere wurden durch einen Schlag, der auf den Kopf 
geleitet wurde, ſogleich getödtet. Hunde ftarben früher ald Kaninchen. Der 
Schleim auf WBafferreptilien gerann. L’Inst. 1834. p. 200. 

1) Kror. R. Notizen XVII. 8. ©. 341. 

ı) Boulin: M&moir. pres. par divers savans & l’Acad, royal. d. 
sc. de ’Instit. de France. T. VL 1835 p. 519-—352 und Ifis 1848 S. 559. 

vos, Ebendaſelbſt. 

100) Nach Dureau de la Malle hat die Amſel in Italien einen andern 
Geſang als die in Frankreich. Auch unjere Singvögel wechſeln im Geſange 
nad den Lobalitaͤten. 

Hunde in heißen Gegenden verlieren die Stimme, in Oſtindien die 
Jagdinſtinkte. 

Die Pferde auf den Falklands⸗sInſeln werden fo ſchwach, daß fie zur 
Jagd nicht taugen, daher fie beftändig eingeführt werden. 

Die Bienen auf den Antillen fammeln feinen Honig. 

ıe) So find nah Rat hke die Schafe der weitlichen Krim viel ſchö⸗ 
ner als die der anliegenden Länder. Fauna der Krim. Wiegm. Arch. III. 2, 
©. 144. 

on) Rirby und Syencea. a. D. 8. IV. 


‚**, Die Scorpione, Gicaden und Mantiden find in diefem Kalle immer 
unjere Wegweiſer. Latreille 1. c. 


112 


10%) Bei RewsMork finden fi: Phanaeus carnifex, Rutela 6- pınc- 
tata; Gymnetis nitida und mehrere andere Species tropijcher Geſchlechter, wäh 
rend die Infelten von Oporto und Rom unter denfelben Breitengraden mit 
denen von AegnatorialsAfien und Afrika verwandt find. Die Bergleihung der 
mittleren Sommers und Winter⸗Temperatur gibt einen Anhaltspunkt. 


Mittl. SommersTemp. Mittl. WintersTemp. 
New dort + 23818. — 3,7 
Rom + 25,0 + 5,7 


Der Unterjchied zwijchen dem Maximum und Mininum der Temperatur von 
New⸗York beträgt 31,8°, jener von Rom 19,3; das Klima von RewsYork ift 
daher viel exceiliver. Lacordaire II. p. 536 und 37. 


2e5) Bilder aus dem Norden. S. 211. 

) Nur wenige Species von diefen Geſchlechtern reichen bis ans Mit 
telmeer. \ 

1!®) Strombus, Conus, Cypraea, Oliva, Mytra, Voluta u. a. find faf 
durchgehend tropiih, nur einige Peine Species finden fi bei New⸗MYork, im 
Mittelmeere und an anderen Orten. 


9) Die Pulmonaten find im gemäßigten Europa bäufiger als im heißem 
Afrika. Im gemäßigten Südamerika gibt e8 mehr Süßwaſſer Pulmonates, 
als im tropiichen. Zwijchen den Wendefreijen find dagegen die Landſchnecken im 
Amerifa bäufig, während fie im gemäßigten Theil wie verirrt vorfommen. 
Jñs 1839. S. 549. 


7) Argonauta, Phylonexis und Sepiola fommen zwar in den tropi⸗ 
[hen und gemäßigten Meeren vor, erreichen jedoch in eriteren ihr Maximum. 
Octopus, Rossis, Sepia, Loligo, Onychoteuthis und Ommastrephes reihen 
in die hochnordiſchen Deere, find aber auch in dem gemäßigten und tropifhen 
zu Haufe. In der gemäßigten Zone allein findet fi Histioteuthis; alle übrigen 
Formen geben einerjeitö in die tropijchen, andererjeits in die nördlichen Meere. 

D’Orbigny sur la distrib. des Cephalop, acetabulifera. Ann. d. sc. 
nat. 2%, ser. T. XVI. p. 17. 


2) Die Küſten von Rorwegen find arm an Arten (15 Decapoden) obs 
wohl reih an Individuen. An den engliichsfranzäfiichen Kürten findet fih ſchon 
die fünffache Zahl und im Mittelmeer das Siebenfache der Decapoden. Grön- 
land bat 12 Decapoden, die vereinigten Staaten 37, Das Antillen⸗Meer 7U. 
Noch deutlicher zeigt fi die Macht des Klimas, wenn man die Regionen der 
alten und neuen Welt, Die unter gleichen Breiten aber verjchiedenen Iſother⸗ 
men liegen, vergleicht. Rorwegen it in demjelben Berbältniß reicher ale Grön⸗ 
land als es wärmer it. 


229 Reinhardt beftätigt den Sap nad der Bergleichung der Fiſch⸗ 
verzeihniffe von Island bis zum Mittelmeere, daß die Stachelfloßer. nad 
dem Aequator zu, in einem weit größeren Verhältniſſe als die Arten der übrigen 
Fiſchordnungen zunehmen. 

Det köngeli. danske Videnrknbernes Selnkalo. V. 183%. p LL.—LV. 
Ifis 1848 ©. 117. 
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15), Bon einer Thierubr ſpricht, ala Gegenſtück zu Linne's Blumenuhr, 
ein Gorrefpondent der Augsb. Allg. Zeit. Ar. 325 v. 3. aus Guiana. Er fagt: 
die Thiere find fehr regelmäßig in ihren Stunden. Der Brüllaffe läßt fih Abends 
9 Uhr und Morgens 3 Uhr vernehmen. Der Scheerenfchleifer, ein großer Käfer 
fängt fein Geſchäft um Tagesbruch an; eine Stunde fpäter ziehen die Papa- 
geien mit großem Geſchrei in den Bald zurüd; nah Sonnenuntergang fängt 
der Huärju (who are you?) an zu fragen. Nimmt man den Haushahn dazu, 
fo bat man eine Anzahl ziemlidy zuverläßiger Zeitmefier. 

Thieruhr Froriep N. Rotizen. B. 36. S. 266. 

Froriep's Notizen Ite Reihe 1847 Nr. 44. S. 342. 

Eiche audy) Lacordaire Introduction II. p. 562. 


SIahreszeiten. — Wanderungen. 
us) Selys Longchamps. 


L Periode. Frũhſingsmwanderung. 17. Februar bis 10. Mai. 


Erwadhen der Thiere und Anfang des Durchzuges der nad) dem Rorden ger 
benden Zugpögel. 


früheſtens. ſpäteſtens. 








17. Febr. | Grus cinerea............. Durchzug | 9. Februar 27. Zebr. 
5. März. | Turdus iliscus........... Durchzug 

6. ,. 1] Motacilla alba ........... Ankunft 10. März 5. April 
9%. .„ !Begulus ignicapillus ...... Durchzug 110. „ 27. in 
10._ „ | Bana temporaria .......... Erwachen 120. „ 2. April 
12. „ | Vespertilio pipistrellus .... Erwadhen | 9. „ 31. März 
14. ,„ | Charadrius pluvialis ...... Durchzug 121. „ on 








Abzug der Bintervögel. Ende des Durchzuges der nach dem Norden gehen⸗ 
den Zugvögel. Anfang’ der Ankunft der Sommervögel. 


| frübeftens. | fpäteitens. 


— 


Vanesga urticae.......... ebruar |30. März 






16 Fringilla spinus.......... Abgang I 6. März 1. April 
u { Scolopax rusticola........ Durdzug fl 3. „ 26. März 
18. „ Ruticilla phoenicurus ..... Ankunft 110. „ 

19. „ Turdus musicus.......-..» Durchzug | 1. „ 10. April 

21. „ Anser segetum... „2.0.0... Durchzug 111. „, 10. „ 
% Phyllopneuste trochilus.... Ankunft 127. Zebruar 10. „ 
.. | Corvus comixX ........... Abgang | 7. März 9. „ 
2 u Saxicola oenanthe........ Ankunft — — 
Raticilla tithys .......... Ankunft 110. März 1. April 
u | Gonopteryx Rhamni...... Erwachen |20. Febr. 28. „, 
2. „ Ciconia alba............ Durdgang |17. „ 22, „ 
5. April | Regulus cristatus......... Ab ang — — 
T. Hirundo rustica.......... Ankun 21. März 109. April 
m Sylvia atricapilla....-.... Ankunft I&. „ 1. Mat 
{ Ruticilla luscinia......-.. Ankunft 1. April |19. April 
13. April | Clupes alosa 7., 23., 
13. „ Upupa epops ............ Ankunft 110. „ 2. 
16. „ Emberiza hortulans ...... Ankunft 9 „ 2. 
18. „ Parus ater......... eu... Abgang — — 


Samarda: geogr. Verbr. d. Thiere. 8 
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Ende der Ankunft der Sommervögel. 
| frübeitens | fnätetene 





20. April | Anthus pfatensis......... Durchzug — — 
20. „ Nirundo riparia.......... Ankunft 112. April 126. April 
20. .„. | Cuculus canorus ......... Ankunft 19. „ 23. „ 
21. ,„ | Coturnix dactylisonans.... Ankunft 118. „ 28 » 
23 „ Sylvia curruca........... Ankunft 121. „ 7. u 
23. „ Columba turtur.......... Ankunft — — 
%. „ |Hirundo urbica .......... Ankunft | 5. Ayrli 13. Mat 
27. „ | Oriolus galbula.......... Ankunft 1233. „ 4., 
7. Melolontha vulgaris ... Ausichlüpfen — — 
28., | Muscicapa ficedula ....... Durchzug |25. April 2. Mai 
2. „ ” grisola ........ Ankunft 125. „ 6. „ 
30. ,. | Cypselus apus ........... Ankunft |17. „ 8 „ 
13. Mai | Hippolais icterina ........ Ankunft | 4 Mai 17. 
1%. „ Crex pratensis........... Ankunft — — 
20. ,„ | Calamoherpe palustris..... Ankunft 115. Mai |2%5. Mai 


II. Periode. Sommeraufentfalt. 10. Mai 6is 10. Augufl 


Diefe Epoche iſt Die des Ausfchlüpfens und der Erſcheinung der Mehr⸗ 
zahl der Infekten in Belgien. Die mittleren Daten für die wichtigſten find 
noch zu ermitteln. 

20. Mat. Das Niften, Brüten, Ausbrüten und Audfliegen der Bögel 
findet in diefer Periode Statt. 

III. Periode. Geröftzüge. 10. Auguft bis 8. November. 


Abzug und Durchzug der Sommervögel. 


| früheftens | inäteitene 
26. Juli | Emberiza hortulana.. Gemeinſ. Abzug 123. Juli m Auguf 











5. Auguft| Hippolais icterina............ Abzug 115. ,. on 

10. ,„ | Cypselus apus ...... ......... Abzug 30., 24. Auguſt 

15. ,„ |Oriolus galbula ............. Abzug — 

10 | Ciconia alba........ ..... Durchzug 129 , Juli 18. Sept. 
“| Muscicaps ficedula .......... Abzug 12. Auguf 24. Auguft 

30. „ - | Regulus ignicapillus ......... Abzug 110. „ 20. Sert. 
4. Sept. | Ruticilla luscinia........ 2... Abzug 

8. ,„ | pupa epops........ ....... Abzug 115. Auguf 6. Dftob. 

Charadrius pluvialis ...... Durchzug Ill. „, 9%. » 

14. „ | BSaxicola oenanuthe........... Abzug — — 
Motacilla flava......... ..... Abzug 

16. „  |Anthus pratensis........- Durgaus W. Auguft 22. Sept. 


Ankunft der Bintervögel und Ende des Ab» und Durdyguges der Sommernögel. 
| frübeitene | (päteftens 














21. Sept! Parus ater ... „20.0... .... Ankunft — 
Sept.nAjrundo riparia.......0.... Abgang 113. Best. 20. Sevt. 
24. Sept. | Turdus musicus . Durchzug beginnt 112., 9. Oktbr. 


| früheftens ipäteftens 


3%. Set. | Hirando urbica..........».. Abzug |20. Septbr. |18. Oftob. 
3. of. | Phyllopneuste trochilus .. ... Abzug — — 
Hirundo rustieca............. Abzug 117. Septbr. 20. Novbr. 
4. Scolopax rusticola.. Durchzug beginnt — 14. Oktbr. 
6. [77 BRegulns cristatus .— or 002000 * Ankunft — — 
8 „ Turdus iliacus .... Durchzug beginnt — — 
%. „ Fringilla montifringilla ..... Ankunft 123. Septbr. 21. Oftbr. 
13. „ Columba tartur....... ..... Abzu — — 
1. „ Corvus comMixX ............0r Ankunft |21. Oftober | 6. Novbr. 
q | Grus cinerea ........0.... Durchzug 110. Septbr. 119. .. 
u Ruticilla phoenicnarus........ Abzu — — 
8. „ Fringilla spinus............ Ankunft 114. Oktober | 7. Novbr. 
9 „ | Motacilla alba.............. Abzug 11. „ 116. „ 
8. Rovbr.| Vespertilio pipistrellus. ..Binterihlaf | 1. Rovbr. | 1. „ 
11. „ |Anser segetum ........... Durchzug [30. Oktober 16. Jänner 


IV. Periode. Winteraufenthalt. 10. November bis 20. Februar. 


Während des Winters find noch die zufällig erfcheinenden einzelnen 
Zugvögel zu bemerken, ferner die Bildung von Schwärmen bei den förners 
fregeaden Aringiflenarten und Meifen. — Ende Dezembers beobachtet man 
den eriten Krüblingögefang der bleibenden Bögel, ibre Trennung in Paare xc. 
— Januar. Unter den Infelten gibt ed folche, die im Winter ausfriechen und flies 
en während andere vor Ablauf diefer Jahreszeit aus ihrem Berfte wieder 
seruorkonimen. Diefe Partie des Kalenders ift eben jo wie die des Sommers 
ek noch auszufüllen. 

Quetelet Annuaire de l’observatoire royal de Bruxelles 1851. 

Froriep Zageöberidhte 1851. Nr. 296. 


) Tafel 1. 


Raıraum und Minimum für die Ankunft und den Abflug der Zugvögel in 
Södermanland während der Jahre 1811 — 1825. 


Wiederkunft Abflug. 
nicht früher|nicht fpäter|niht früher|nicht fpäter 


Alanda arvonsis „220000... 2. Zebr. | 1. April | 7. Oktob. 25. Oktob. 
Tardus viscivorus.....-..... u. „ 8. März | 2. ? ? 
eornix........ ...... 2. März |11. „120. Dftob.| 3. Nov. 
Sturnus vulgaris ........ ..... 3. „110. April 29. Sept. 12. Oftob. 
Columba oenas ...... neo... „ [22 März |21. „ 116. „ 
Fringilla coelebs............ 8. „ 9. „ 2. Rov. 148. Nov. 
Falco milvus .......20r..... 13. „ 1. April I 5. Sept. |15. Sept. 
Anas segetum ....-..... .... I18. 23. März 125. Auguft| 5. Oftob. 
Grus eineren ......onerunn0. 2. „ |9. 1. Sept. |16. Sept. 
Falco tinnunculus ........-. 2. „ 2. April I. „ 1. Oktob. 
Cygaus melanorhynchus...... 2. „ % 108. Auguft, 7. Sept. 
Motacilla alba............-- 9 „ 16 „ 119. Set. |30. „ 
Saxieola oenanthe .......... 20. April 180. „ 123 „ 1. Oftob. 
Sylvia phoenicurus ........ 1286. „ 1. Mai [4 „ |10. Sept. 
Caculus canorus ........-..- 6. Mai |10. „ ? 
Hirando urbiea ....... entre 6. „ 111. „130. Auguſt /14. Sept. 


8* 


116 


Tafel 11. 


Die Mittelzeit von der Ankunft und dem Abfluge der zugvögel in Söders 
manland während der Jahre 1811 — 1825 








| Ankunft. Abflug. 
Alauda arvonsis ......... ... ...... ....... 4. März 16. Oftober 
Turdus viscivorus........................ 3. „m 7 
Corvus cornix ........................... 6., 22. Oltober 
Sturnus vulgaris............. . .. ........ .110., 4. .. 
Columba oenass............. ......... ...118. „ 6. FR 
Fringilla coelebs ......ooronuccnnnnenca ..121. „ 4. Rovember 
Falco milvus............................ 29. „ 13. Septemb. 
Anser segetum............... ... ......... 8. „ 1. Oftober 
Grus cinerea ............... .· ....... ... 26., 14. Septemb. 
Cygnus melanorhynchus................... 28., 4., 
Falco tinnunculug ............. ......... .-129. „ 2. „ 
Motacilla alba ......... .............. ...1 9. April 9. 
Saxicola oenanthe......... ............... 0. „ U. " 
Sylvia phoenicurus ........- .. ....... wor. 5 8 „ 
Cuculus canorus ............... ...... ....VvV. Mat ? 
Hirundo urbica ...... Pe 110. „ 11. Septemb. 
Tafel IM. 

Seltenere Bögel, während der Jahre 182% und 1825 beobachtet. 
Falco lanarius ......e...... Keenneneennnnnnnn 31. Septemb. 
Accentor modularis............. ............. 10. Dezember |} 182% 
Alca torda .......... .......... ............. 18. 
Strix passerina........... .. . .... ..... ....... 2. Februar 
Corvus COrON® .............................. 14. 1825 
Mergus albellus....... .................. .... 23. 


Vöogel, welche im Frühlinge ankommen und im Herbſte wegfliegen. 





| Ankunft — Abzug 
Alauda arvensis......... ....... ......... 8. Februar |15. Oktober 
Corvus COMIX „u... ................ ....... 1. Maͤrz 17.. 
Sturnus vulgaris............ ............ . 1. „ 
Colamba oenas ............. ............. 3., 16. „ 
Fringilla coolebs ........................ 8., 26. 

„ cannabina...... ................ 10. „ 30. September 
Turdus viscivorus 2. .......... .......... 13. „ ? 
Bylvia rubicula ....2ooceeonnnnereeonnnune 15. 26. Oltober 
Falco milvus ......... ................ ...1156., 5. September 

buteo De ur rer rer re Br Er ee Er 15. » o ” 
Seolopax gallinago ..... ..... ....... ..... 16., 7. Oktober 
Turdus iliacus. .......................... 2. u en 
Falco tinnunculus .............. ......... .128., 25. September 
Motacilla alba ....... urn — ...... 7. April 30. 20 
Saxicola oenanthe .....:..... ............ 13. „ 3. 
Turdus musicus .. .orconcoeee ............ 18. „ u. . 
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| Antunft | Abzug 





Sylv. phoenicurus.......... ......... ... 1. Mai 5. September 
Motacilla flava U er ee Er EEE rer‘ 4. ” 7. 00 
Hir. urbica or] 0... garen teen een en en 6. „ 12. [7 
Saxicola rubetra......................... 8. ,„ Ta „ 
Hirundo rustica.....----esoooennensunnnn. 13. „ 19. 7) 
Musc. grisola <—onot0o.20 Pe er EEE ER 21. „ "112. [IT 
Sylv Trochilus .... 202-200. .............. 2. „ 5. IT) 
„ hortensis .....ercoonnonennon ...... 23. „ „ 
Musc. atricapilla...... ................... M. 9. Auguſt 
Lanius collurio................. ........ 27., 24 ” 
Alanda arborea.......................... ? 6. „ 
Anthus pratensis............ Senusenertune 7 18. „ 
Emberiza schoenielus..................... ? 17. u 


Bögel, die im Herbite fommen und im Frühlinge abfliegen. 


| Ankunft | Abflug 





Fringilla linaris............ ............... 19. September!16. Rirz 
Parus caudatus ........ Pr .......... 29. 

Pyrrhula vulgaris........ ...... ......... 15. Oftober 26. April 
Lanius exculector .......... .............. 15. „ 4. März 
Ampelis garrulus ......oocuronennenecnene 30. 11. „ 
Emberiza nivalis...... ....... .......... 6. . 


Bögel, die bloß während der Herbſt⸗ und Frühlingsreiſen geſehen werden. 


| Ankunft | Albzug 





Cygnus melanorhynchus. .........2.0.00... 1. April 2. September 
Grus eineren...oooecueceennrer ner nenne 27. März . 
Anser segetum...... ........ ............. 25., 7. Oktober 
Falco subbuteo.............. ............ — 24. Auguſt 
„laæagopus................ ...... ...... — 11. Oktober 


Bögel, die ſich bier nur einige Zeit während der Zugreiſen aufhalten. 


Frühling | Herbit 
Ankunft | Abzug | Ankunft | Abzug 





Charadrius apricariüß.......- 24. April 128. April I 6. Au uſt 30. Sept. 
Tringa pugnax ............:. 29. „ 3. Mai |. Juli 4., 
Fringilla alpina...... ...... ? 20. Auguſt 12., 











Bigel, deren Ankunft, aber nicht Abflug mit Beſtimmtheit angegeben werden kann. 


| Ankunft | Abflug - 








Scolopax rusticola............... ......... 18. März { 
Yanx torquilla............. ..... ......... 4. Mai 7? 
Gallinula crex........... ... .. ... ...... 11. „ ? 
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Seltene Bigel, zufälliger Weiſe gefehen. 











j | Sehzeit | 
Corvus frugilegus ........... ............. 3. März — 
Totanus fuscus ........... ... ...... ...... 19. „ geſchoſſen 
Falco rufus............. ................. 26. Auguſt un 
Falco strigiceps.......................... 8. — 
Vanellus melanogaster............... ..... 129., geſchoſſen 


Ins 1828 Seite 696. 
Derfelbe über die Ankunft und den Abzug der Zugpägel I. 3. 1827. 
Ifis 1830. S. 91. 
— — — _ _ — i. J. 1828, 
Iſis 1331. S. 1343. 


B Ankunft der Schwalben und Budgude in Briſtol. 


1801 21. April 19. April 
180% 35. „ 17. 
1803: — 21. „ 
180% 25. April 35. „ 
180518. „ 18 
1808. 9. „ 1. „ 
1812. 10. — 
1813. 12., — 
1813. 10. „ 17. 
1815. 12. 0. „ 
1816. 19. „ U „ 
1817. 12. „ 2. „ 
1818. 10. „ 19. 
1819. 9. März — 
1820. 17. April 19. „ 
1821. 13. „ 21. „ 
1823. 14. „ 2 
1824. 14. „ 23 „ 
1825. 15. „ 17. „ 
1836. — U 
Bradenridge, Ifſis 1830. S. 1169 — 70. 


9% Im März die legten Svuren der Binternögel am Baikal: Aluuda 
alpestris die Schneelerche, Fringilla flavirostra der Schwanziperling, Corvus 
dauricus bunte Dohle. 

Anfangs April kommen die eriten Zugvögel: 

Gaͤnſe und Brachvögel. 

8. Mai Kudut. 

14. Mai Schwalben. 

Nach Pallas: 
20. März, erite Bachſtelze. 
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Die Gehölze beleben ſich mit Meinen Bögeln, Motacilla leucomela und 
M. daurica, ſchwarzer und weißer Fliegenſtecher. Loxia coceinea in größter 
Menge leben von den Früchten der Pyrus boccata. Diefer Bogel fehlt in 
Beit-Sibirien. Loxia sibirica. 

Fringilla roses, rother Hänfling, Corvus craculus, Steinrabe, Alauda 
alpestris, Corvus dauricus, bunte daurifche Dohle bededen in Schaaren die 
Umgebung. 

Ende März: die Trappen. Anas rutila, rothe Enten; Echmwäne Die 
Sichelente, Anas falcata, im Winter wahrfcheinfih in China, im Sommer 
auf den daurifchen Zlüffen bis zur Lena und Jeniſei. 

13. April kommen: die Seeraben, Baklan auf Selengo an. 

Ritter, Erdkunde III. ©. 93 

12) Büttner beobachtete ein regelmäßiges Eintreten mehr nad, dem 
Datum als der berrfchenden Witterung (?). 

3. März Corvus frugilegus. 

12. ,„ Staare, Tauben und Lerchen; die Erde war noch mit hohen 

Schnee bededt und die Flüffe mit Eis überzogen. 

30. „ Bachſtelzen. 

2. April Störde. 

Am 12. April lag noch 2° hoch Schnee und die Zugvögel waren vers 
ſchwunden. 

Iñis 1838. 

‘“2ı) Silliman’s americ. Journ. 1836. V. XXX. p. 81 und Ifſis 1840, 
S. 171. 


2 Frühlingszug einiger Bögel in der Ober⸗Laufitz. 
(Rah den Beobachtungen von Robert Tobias in den Jahren 1832 — 1838) 


| Frügere Zeit | Mittiere Zeit | Spätefte Zeit 


Oscines 
Lanius minor............- 8. Mei 10. Mat 17. Mai 
»  rufipes..........:. | 27, April To 10. „ 
»  Spinitorguus ......- 30. „ 3. » 10. „ 
Turdus musicus........... 16. März 18. März 20. März 
9 iliacus.. ......... 10. „ 15. „ 20. „ 
Oriolus galbula ....-.-..-- 77. April 3. Mai 10. Mai 
Motacilla (Sylvia) turtoides | 27. „ 30. April ". u 
„ Caria ........ 3. Mai 10. Mai 17. „ 
PR arundinacea...... 27. April 1. „ 8. 20 
luscinia ......... BB. 1. „ 3. 
„ philomela ....... 6. Mai 17. „ 20. „ 
„ atricapilla ....».. | 17. April 20. April 29. April 
F hortensis........ 2. Mai 9. Mai 16. Mai 
” einerea....... -- 20. April 27. April 2. „ 
» garrula ......... u 13. „ 20. April 
„ rabecula ....... 30. März 1. „ 9. „ 
„ eyanecula ....... 27. März 4. „ 11. „ 
„ tithys........... 8 u 19. März ». Mär 
" phoenicurus ..... 2. April 11. April 17. April 


„ hyppolais ....... 4. Mai 9. Mai 14, Mai 
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| Frübeite Zeit | Mittlere Zeit Spaͤteſte Zeit 


Motacilla sibilatrix......... 24. April 1. Mai 3. Mai 
„ fitis............. 31. März 8. April 14. April 
„ rufa............ 30. „ 2 „ 16. „ 
„ alba...........- 28. Kebruar | 3. März 9. Mir 
„ Hava........... 9. April 16. April 20. Apri 
sulphures ...... 19. Februar 4. März 7. März 
Motacilla (Saxicola) oenanthe | 5. April 10. April 18. April 
rubetra ......... 2. „ 2. u 3. Mai 
Mot. (Regulus) aureocapillus | 12. März 18. Mär 30. Mär 
„ ignicapillus ..... 3. „ 15. Avri 21. Apri 
Anthus pratensis.......... 9. u 20. März 17. u 

„ arboreus ..o...2..0 5. April 15. April 23. [72 

Hirundo rustica........... 2 u 9. „ 16. „ 
. urbica ..... “oo 0... 15. „ 24. „ 19, 
riparia ........... 26. „ 27. 3. Mai 
»  apus (Cypselus mu- 

rarius) ...... 27., 2. Mai 6. „ 
Alauda arvensis........... 26. Jänner | 12. Februar | 24. Februar 
nemorosa ......... 4. Maͤrz 15. März 17. Wärz 
Fringilla coelebs.......... un 5. 6., 
Sturnus varius,...... oo... | 14. Zebruar | 18. Februar 6. „ 
Corvus frugilegus ......... 21. „ d. März 8. „ 
Coracias garrula .........« 30. April 5. Mai 15. Mai 
Upupa epops ............. 13. „ 2A. April 3. u 
Scansores 

Yunx torguilla............ WM. HM. u 29. April 

Cuculus canorus.......... 23 u 30. „ 3. Mat 
Gallinaceae. 

Columba paturbus....... .. 1 13. März 16. März 20. März 
Grallatores. 

Charadrius minor ......... I 1. April 6. April 10. April 

Vanellus cristatus...... ... 2. Mär 8. März 13. Mär 

Ciconia alba.............. 1%. „ 23. „ 2. Apri 

Scolopax rusticula ....%... | 10. „ 13. „ 23. März 
„ gallinago .— 0010000 22. „ 27. „ 8. April 
„ (Numerius)arquata | 22, „ 12. April 16. „ 

Tringa ochropus .......... | 2. April 8 „ it. . 

„ einclus — onen, 27. ” 5. Mai 12. Mai 
Rallus crex (Crex pratensis) 2. Mai 14. „ 17. „ 
Fulica atra.......... 0... | 11. März 13. März 17. März 

Natatores. 
Larus ridibundus.......... 15. „ 20. „ 25. 
Pelecanus (Podiceps) minor.. | 20. „ 8 „ 9. April 


»ay @rfceinungen im Thierreich, beobachtet in Böhmen 1837. 


Ankunft der Singdrofjel, Turdus musicus: 


Früheſte Zeit zu Elbogen Br. 5011’ R. Höhe 1240° üb. d. Meered. 6. März. 
Spätefte Zeit zu Plaß „ 0 8870 "+ 4, April. 


Mittlere Zeit in ganz Böhmen, den 18. März. Unterichied 20 Tage. 
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Ankunft der Hausihwalben, Hirundo urbica: 


ä 1%. R. Höhe 710° 
Amı früheren u er por 37. a . ab. d. Meere 4. April 
Epäteite Zeit zu Arımmau „ EI, „ 1600 „u. u 8. Mai 
Mittlere Zeit 21. April. Unterfchie® 34 Zage. 


Ankunft ded Gudgude, Cuculus canorus: 


Arübette Zeit zu Plaß Br.50° SR. Höhe 870° üb. dem Meere 15. April. 
Eritette Zeit zu Elbogen „ SO*11 .,. „ 10 „ nn 9 Mai. 
Mittlere Zeit 27. April Unterfhied 3% Tage. 


Anftuuft der Störde, Ciconia albe: 
Aur beobachtet zu Aöniggräb - - - » - 2 2 0 0. . den 3. April. 


Vergleichende Ueberſicht. 
Mittlere Zeit der Ankunft. In In In der 
Württemberg. Böhmen Ober Lauſfiß. 
Der Eingdroffel, Turdus musiens. 18. März. 8. März. 18. März. 
Der Hausihwalbe, Hirundo urbica. 18. April. 21. April. 3. Arril. 
Der Gudgudd, Cuculus canorus. 2%. „ 7. . 0 
Des Storchs. Ciconia alba. 16... . 23. März. 
Berghaus: Grundriß der Geographie. 158. 


) Erfdeinungen im Thierreich, beobachtet in Württemberg 1838. 
Ankunft der Singdroffel, Turdus musicus: 


Am frübeten zu Sigmaringen Br. 48° 05° N. Höhe 1812° üb. d. Meere 28. Febr. 

Am jpäteften zu Schuffenrid „ 28°01° “ 1734 „ nn HD. März 

Rd eit 1Beitheim ”.. 49" 03° " 7 1002‘ J F F 18. ä . 

Een „A910. „ 1116) wär 

(Diefe mittlere Zeit der Ankunft der Droſſeln gilt für gang Württemberg.) 
Unterfhied 30 Tage. 


Ankunft der Hausjchwalbe, Hirundo urbice: 


Am frübeiten zu Beitbeim Br. 49° 03° R. Höhe 100% üb. d. Meere d. 16. März. 

Am ipäteften zu Stetten „ AST „ „ (JmRemsthal) „ „ 8. Mai. 

Mittlere Zeit zu Tuttlingen. 48°00° „. .„,  2010° üb. d. Meered. 18. Avril. 
Unterjhied 52 Tage. 


Ankunft der Gudyuds, Cuculus canorus : 
Am frübeiten zu Weinsberg Br. 49" 09 R. Höhe 500° üb.d. Meere d. 11. April. 
Im jvätetten zu Bangen „ TA „IM un Mai. 


Wutlere Zeit zu Winnenden , SH. 8, , . april. 
ere Zeit zu = hanthal 49 213.„. 6601 ma 


Unterſchied 20 Tage. 
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Ankunft der Störde, Ciconia alba: 
Am frũheſten zu Weinsberg Br. 49° 09 NR. Höhe 500° üb. d. Meere 22. Febr. 


Am fpäteiten zu Pfullingen „ 48% 27 „ „ 138 „ »  . W. April. 
DOebhringen „ 9 14. „ 74 
Sigmaringen, 48° 05° „ „ 1817 
Mittleregeit zu Schwenningen 48° 03° „ „ ars” " » 16. Rärz. 
Scufienried „ 48° 01 „ .„ 1734 
Unterfhied 63 Tage. 
Streihen der Schnepfen. Scolopax: 


Am früneften zu Schönthal Br. 49,°21° R. Höhe, 860° üb. d. Meere, d. 7. Mrz. 

Am fpäteiteu zu Giengen „ 48,37 „ u 15 u» d. M. Mrz. 

Mittl. Zeit zu Ludwigsburg „ 48,5% „ " MI. u u d.16.Mrz. 
Unterjhied 17 Tage. 


“2 Banderungen. 


Nach Marcel de Serres gehören die wandernden Vögel zu folgenden Bes 


ſchlechtern: 
Alca. Totanus. Hemipodius. 
Mormon, Machetes, Col'ımba, 
Uria, Tringa. Caprimulgus. 
Colymbus. Numenius. Cypselus, 
Sula. Ibis. Hirundo. 
Phaäton. Platalea. Alcedo, 
Pelecanus. Recurvirostra. Merops. 
Carbo. Nycticorax. Upupa. 
Mergus. Ardea. Tichodroma. 
Anas. Ciconia. Certhia. 
Cygnus. Grus. Sitta. 
Anser. Strepsilas. Yunx. 
Thalassidroma, Vanellus. Picus. 
Procellaria, Charadrius. Cuculus. 
Puffinus. Haematopus. Fringilla. 
Lestris. Himantopus. Pyrrhula. 
Larus. Calidris. Loxia. 
Sterna. Oedicnemus. Emberiza. 
Fulica, Cursorius. Parus. 
Phalaropus. Otis. Alauda. 
Podiceps. Glareola. Anthus. 
Porphyrio. Meleagris. Motacilla. 
Gallinula. Phasianus. Accentor. 
Rallus. Tetrao. Saxicola. 
Scolopax. Prerocles. Regulus. 
Limosa, Perdix. Troglodytes. 
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Eylvia, Oriolus. Corvus. 
Cineius. Coracias. Strix. 
Turdus. Bombycivora. Falco. 
Muscicapa. Pyrrhocorax. Gypaetus. 
Lanius. Nucifraga. Cathartes. 
Pastor. Garrulns, Valtur. 
Sturnus. Pica. 


Naturkundige Verhandelingen v. d. Hollandsche Maatscheppy der 
Wetenschappen te Harlem. IL 3. 1842. Me&moire sur les causes des Mi- 
grations des divers animaux et particulitrement des Oiseaux et des Poissons. 

Is 1844 ©. 303 und 304. 

'26) Hirundo purpures, die im Sommer in Nord» Amerifa bis 60° 
=. 8. gebt, brütet im Binter in Süd-Amerifa. 

Bahmann in Silliman. Americ. Jonrn. of se. and arts V.XXX. 
p. 81 und Biegmans Arch. IIL 2. ©. 200. 

nn A. Wagner a. a. O. 1. Abtb. S. 123. 

“2 Froriep. NR. Rotiz. B. XXXIV. S. 391. 


9°) Baer. in Bullet de la classe phys. math. de l’Accad. de Petersb. 
184. IL p. 47. 


.) Bandernde Fiſche nad Marcel de Serres. 
Petromyzon marinus. Esox lucius. 
Mursena anguilla. Zeus faber. 
Pleuronectes solea. Naucrates ductor. 

” platessa. Xiphias gladius. 

„ Irmanda. Scomber thynnus. 
Rbombus vulgaris. „ scombrus, 
Gadus morrhua. Mugil cephalus. 

„ merlangus. Perca fiuviatilis. 
„  lota. „ Jabrax. 
Cliapea encrasicholus. „  asper. 
„ sprattus. „ cabrilla. 
„ harengus. Labrus hepatus. 
„  alosa. Sciaena nigra. 
Cyprinus carpio. „ cirrhoss, 
»„ gobio. Sparus auratus. 
tinca. „ cantharus. 
” rutilus. „»» argenteus. 
„ brams. „ erythrinus. 
” barbus. j „ dentex. 
Salmo salar. Mullus barbatus. 
trutta. Seorpaena porcus. 
„ſfario. scropha. 
»  tbymallus. Trigla cuculus. 


Coregunus fera. aspera. 
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Melolontha vulgaris. 
Vanessa urticae. 

„ cardui. 
Oedipoda cruciata. 
Lytta vesicatoria. 
Grylius migratorius. 

”„ lineola. 


Marcel de Serres |. c. 
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Bandernde Kerfe. 


Ateuchus sacer. 
1 laticollis. 
Sphinx lineata, 
„  nerii. 
* celerio. 
Apion vernale. 


Außerdem bemerkte man Züge von Bostrychus typographus, Coccinella, 
Liparis, Monacha, Papilio brassicae und cardui, Cicada spumaria und vor- 
züglih von einigen Blattläufen, von Libellulsa Amaculata und Acridiam mi- 


gratorium, tartaricum. 


Bandernde Weichthiere. 


Cytherea chione. 
Cardium tuberculatum. 


Cerithium vulgatum. 


Marcel de Serres |. c. 


3%) Vorberrfchende Species der Käfer in dem verfchiedenen Monaten. 


Mirz 
Aphodius inquinatus, 

” melanosticus, 
Amara consularis. 
Geotrupes stercorarius. 
Harpalus distinguendnos. 
Myrmedonia canaliculata. 
Opatrum sabulosum. 
Amara familiaris? 
Exochomus 4pustulatus. 
Haltica lepidiı. 
Leptscinus parumpunctatus. 
Paederus littoralis. 


April. 

Haltica lepidii. 

nemorum. 
Opatrum sabulosum, 
Aphodius elevatus. 
Haltica antennata. 
Harpalus aeneus. 
Meligethes aeneus? 


Mai. 


Meligethes viduatus? 
Telephorus rusticus. 
Haltica nemorum. 
Meligethes aeneus. 
Silpha obscura. 
Telephorus dispar. 
Coceinella 7punctata. 
„ 1&pustulata. 
Haltica antennata. 
„lepidü. 
Brachinus crepitans. 
Coccinella conglobata. 
„ mutabilis. 
„ Spunctata. 
Haltica oleracea. 
Harpalus aeneus. 
Luperus flavipes. 
Malachius elegans. 
Telephorus clypeatus. 
Anthocomus equestris. 
Anthrenus scrophulariae. 


Eeptember. 

Haltica oleracea. 
Harpalus seneus. 
Anchomenus prasinus, 
Aphodius inquinatus. 
Geotrupes stercorarius. 
Poederus littoralis. 
Poecilus cupreus. 
Aphodius lugens. 
Apion fiavipes. 
Coccinella 7punctata. 
Harpalus ruficornis. 
Philontus varians. 
Sitones lineatus. 
Apion aestivum. 
Calathus cisteloides. 
Coccinella oonglobata. 

„ Spunctata, 
Haltica lepidii. 
Sitones medigaginis. 
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Detober. 
Apion pomonse, 
Anchomenus prasınus. 
Aphodius inquinatus. 
Coceinella 7punctata. 
Geotrupes stercorarins. 
Haltica lepidii. 
nitidula. 
„  0oleracea. 
Orchestes populi. 
Rovember. 
Aphodius inquinatus. 
Haltica lepidii, 
Aphodius melanosticus. 
Chrysomels sanguinolenta. 
Geotrupes stercorarius. 
Notiophilus aquaticus. 
Tachyusa umbratica. 


Fritſch, über die jährliche Bertheilung der Käfer. 


Gigungsberiäte der Wiener 
©. 19-21. 


Academie 1851, 6. 8. 6. 3—43, 


10) Borherrſchende Geſchlechter der Käfer nad den verfchiedenen 
Monaten: " 

März. Apion. Telepborus. 
Aphodius. Meligethes. Cetonia. 
Amara. Aphodius. Dasytes. 
Harpalus. Cetonia. Meligethes. 
Bembidium. Amara, Amara, 
Haltica. Brachinus. Phyllobius. 
Ocypus. Bembidium, Lina, 

April Silpha. Silpha. 
Haltica. Calathus. Sitones. 
Harpalus. Malachius. Chrysomela. 
Aphodius, Poecilus. Scymnus. 
Coccinella. Juni Juli 
Amara, Baltica. Haltica, 
Sitones. Coceinella, Apion. 

Mai. Malschius. Coccinella. 
Haltica. Harpalus. Meligethes. 
Coccinella, Apion. Cryptocephalus. 
Telephorus. Aphodius. Aphodius. 
Harpalns. Crytocephalus. Lema. 
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Th u öMAm ööß ö ö ⏑ 
= 2 2 r i 
5 Erſcheinen 5 Erſcheinen 
2 2 
Anfang | Ende 3 Anfang | Ende 
X. Dorcus ..... 1116. Zuli |16. Quli 
Silphae Geotrupes 3127. Febr. 26. Rov. 
Necrophorus .| 5| 6. Mai :31. SH. | Copris ...... 1125. Aug.|25. Aug. 
Silpha ....... 5) 9. Mrz.| 3. Rov.| Onthophagus.f 8118. April] 7. Okt. 
Aphodius....118120. Xebr.|26. Rov. 
Anisotomae Melolontha .. 1| 7. Mai (10. Juni 
Hydnobius 1] &. Rov.| 3. Nov.| Rhizotrogus .| 1] 1. Zuni| 1. „ 
XIV. Amphimallus | 1116. „ 129. Juli 
Phalacri Anomala....i 1122. .„ 129. „ 
Olibrus? ....| 5129. Apritl21. Aug] Phyllopertha.] 1430. Mai 17. Juni 
XV. }Homaloplia ..| 11 6. Juni | 6. „ 
Nitidulae 1 Cetonis ..... 4115. April|21. Sept. 
Cercus...... 1120. Aprili20. Aprill Valgus...... 11 1. Juni | 1. Zuni 
Brachypterus | 1525. Juli 25. Juli XXVII. 
Meligethes...I 3] 8. April &.Nov. | Bupresti 
Peltis?...... 1113. „ 113. April] Lampra..... 11 6. Zuni | 6. Juni 
XVL. Agrilus ..... 41 9. Iuti | 9. Juli 
Colydii Trachss. .. 1 25. Juli 25. 7) 
Sarrotrium 1113. Mai !13. Mai XXVIIL 
xXVIL Elateres 8. Juli |18. Juli 
Cryptophagi Hypocaelus ..f 1418. Juli |18. Ju 
Cryptophagusii 2]10. Aprit}16. Oft. | Melanotus...f 1113. Mai| 9. 
Atomaris....1 61 3. .. |23. Rov.]| Lacon .....- 1115. April 15. Aug 
Engis?...... 116. Mai |16. Mai Athons ....- 3]11. Mai 25. Juli 
XIX. Limonius....4 118. „ 1,28. Mai 
Lethridü Cardiophorus | 3125. .. | 7. Juli 
Corticaria ...| 4515. April; 17. Ott. | Elater....... . Juni 117. Juni 
XX. | Ichnodes ....I 1 6. Mai |2%. er 
Mycetopha Corymbites . .| 3]18. April, 10. „ 
Typhaca u N ıl 6. Rai '23. Zunil Diacanthus ..| 2] 9. Mrz ‚25. Juli 
| Agriotes ...- 20. April; 10. Aug. 
runs 2]13. Rai :30. Juni Cypbones 
B oo... 3. Rat 30. Juni | Cyphones , . 
Dermestes...| 2] 8. April 25. Cept. Cr phon un. 1117. Zuni |16. Juli 
Attagenus 3128. Mr3.| 8. Aug. XXX. 
Anthrenus 21 8. Mrz| 6. Aug-| Telephori . 
XXI Lygistopteras | 1[22. Juni 22. Juni 
Bryrrhi Telephorus ..| 9] 6. Nat 29. Juli 
Byrrhus..... 2| 6. Aprit| 7. Oft. | Ragonyche ..| 2|10. Juni |13. Sn8: 
XXIV. Malthinus ...| 1123. . Jun 
Throsci | XXXIL. 
Throscu . Rai '10. Juni | Malachii . 
— 117 | J Malachius ...| 4411. Mai 13. Aug- 
- „1 2112. Mai, |25. Zunt 
Histri | Anthocomus | Si5E Zuni |10. Aug- 
Hister ...--- gj10. Mrz., 7. Sept.J Ebaeus....-- 2 1 17. Juni 
Beprinus ....| 2120. Aptil 29. Aug-| Charopus...-f 1 25 April 2. Aug. 
XXVI. Dassıes ....- 217°. 
Scarabaei xXXIL 
Platycerus 4123. Mai 23. Rai | Cleri . uni 129. Zuli 
Lacanus 1819. Zunt. 2. Zuli | Trichodes .. 1 11%- Zuni 20. J 


ESqumarda: geogt. Berbr. d. Thiere 9 
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Trigla cataphracte. Cephalus vulgaris. 

„  volitans. Syngnathus hippocampus. 
Lophius piscatorius. acus. 
Lepodogaster. Acipenser sturio. 
Diodon. Raja. - 

Tetrodon lineatus. Squalus, 


Marcel de Serres |. c. 


- 


m) Rafinesque ftellt fünf Gruppen von Fiſchen auf, wie folgt: 
1. Herumfchweifende Fiſche. 


Oxycephas scabrus. Sudis hyalina. 
Capros aper. Tetrodon hispidus. 
Lepipterus fetola. Balistes annularis. 
Scarus cretensie. . Heptranchias cinereus. 
Trachurus imperialis. Sphyrna zygaena. 
Echeneis remora. Cephaleutherus maculatus. 
Argyctius quadrimaculatus. Dasyatis attavilla. 

2. Gejellige Sommerfiſche. 
Gadus minutus. | Labrus ciavolus. 
Scomber thynnus. Clupes alosa. 

„  alalunga. „ Sprattus. 

» palamitus. „ encrasicholus, 

„» bisus. „ allecie. 


„ _ aletteratus. 
3. Ginjame Sommerfifche. 


Zeus faber. Sparus adottus. 

Holocentrus cernuus. „ gibbosus, 

Lepodus saragus. Luvarus imperalis. 

Trachurus aliciolus. Xiphias gladius. 

Carcharias lamia. Dalatias sparophagus. 
„ glaucus. Carcharias taurus. 


Isurus oxyrhynchus, 


4. Gefellige Binterfiiche. 


Naucrates fanfarus. Sayris hians, 

Sparus massiliensis. Esox belone. 

Coryphaena hippuroides. Exocoetus exiliens. 

Sayris recurvirostra, Ammodytes cicerellus. 
5. Einſame Winterfiſche. 

Trachurus aguilus. Sulmo tirus 

Trigla fagianus. Sayris maculata. 

Coryphaena imperialis. Esox imperialis. 


Tetrapturus belone. 


Ifis 1845 S. 226. 
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2) Bundernde Kerfe. 

Melolontha vulgaris. Ateuchus sacer. 
Vanessa urücae. „ laticollis, 

„ eardui. Sphinx lineata. 
Oedipoda cruciats. F nerii. 
Lytta vesicatoria. * celerio. 
Gryllus migratorius. Apion vernale. 

n  iioeola. 


Marcel de Serres I. c. 


Außerdem bemerite man Züge von Bostrychus typographus, Coccinella, 
Liparis, Monacha, Papilio brassicae und cardui, Cicada spumaria und vor- 
izlih von einigen Blattläufen, von Libellula Amaculats und Acridium mi- 
gratorium, tartaricum. 


Bandernde Weichthiere. 


Cytherea chione. Cerithium vulgatum. 
Cardium tubercularum. 


Marcel de Serres |. c. 


"#) Borherrſchende Species der Käfer in deu verfhiedenen Monaten. 


März Mai. 
Aphodius inguinatus, Meligethes viduatus? 

Pr melanosticus. Telephorus rusticus. 
Amara consularis. Haltica nemorum. 
Geotrupes stercorarius. Meligethes aeneus. . 
Harpalas distinguendus. Silpha obscura. 
Myrmedonis canaliculata. Telephorus dispar. 
Opstrum sabulosum. Coccineila 7punctata. 
Amara familiaris? „ 1&pustulata. 
Exochomus Apustulatus. Haltica antennata. 
Haltica lepidü. „lepidü. 
Leptacinus parumpunetatus. Brachinus crepitans. 
Paederus littoralis. Coccinella conglobata. 

„ mutabilis. 
April. n Bpunctata. 
Haltica lepidii. Haltica oleracea. 

„  Demorum. Harpalus seneus. 
Opstrum sabulosum, Loperus flavipes. 
Aphodius elevatus. Malachius elegans. 
Hasltica antennats, Telephorus clypeatus. 
Harpalus seneus. Anthocomus egnestris. 


Meligethes aeneus? Anthrenus scrophulariae. 

































Augufl. Coceinella, Apion. 
Haltica, Aphodius, Sitones. 
Coccinella. Apion. Coccinella. 
Apion. Harpalus. Aphodius. 
Harpalus. Philonthus. Amara. 
Aphodius, Sitones. Ocypus. 
Sitones. Onthophagus. Philonthus. 
Lema. Poecilus. November. 
Calathus. Anchomenus. “ Aphodius. 
Meligethes. Cercyon. Haltica. 
Chrysomela. Geotrupes. Ptinus. 
September. Dcetober. Philonthus. 
Haltica, Haltica. 
Fritſch. l.c. S. 231—27. 
185) Jährliche Vertbeilung der Kaͤfer⸗Geſchlechter. 
5 Erfheinen & Erfgeinen 
* * 
3 5] Anfang | Ende 
m BZ — — — 
J. 15 Aciliu...... 1118. Mai 22. Juli 
Cicindelae 1124. Sept. | 34. Sept. 
Cieindela....| 2] 5. Mai 16. Sept. 1) 7. Juli | 7. Juli 
U. 11 17 Agabuas..... 3] 6. April,26. Rov. 
Carabi 916. „ .. 
Elaphrus....| 1| 9. Mrz. 25. Juni 1118. Mai 12. Sept. 
Notiophilus...| 227. geb. 26. Nov. 31 7. Mrz.,26. Rov. 
Nebria ......1 11 4. April; 7. Sept. 
Carabus..... 81 7. Mrz. 26. Rov. 
Dromius ....| 3|24. Sehr. 233. Sept 1]14. April/21. Aug. 
Lebia.......| 2110. Mrz.| 4. Rov 
Brachinus ...| 2527. Xebr.|23. „, 
Clivina ..... 11 5. Mai |25. Aug 11 2%. Mrz. M. Sept. 
Chlaenius 21% „ |8 „ 1133. Sept... „, 
Badister..... 1] 3. Mrz.| 4. Mai 1113. April; 3. Aug. 
Patrobus 1] 6. Mai 28. Aug.| Berosus..... 113. „ 19.Copt. 
Calathus . Al 3. Mrz. B. Nov.| Hydrophilus .| 113. „ |18. Mai 
Anchomenus.| 7127. Xeb. | 3. „ | Hydrobius...f 1113. „ | &. Rov. 
Poecilus ....| 2510. Mrz.| 3. „ | Phylhidrus ..| 1I 6 „ |6.Sent. 
Feronia.....I1 831 3 „ |%86. „ Cylidium ...1 183. „ |7. DR. 
Cephalothes .| 1123. Mai 23. Mai | Sphaeridium .| 2] 6. Mai #. Ct. 
Zabrus...... 15 1. Zuli |16. Oft.| Cercyon.....| 4113. April, 3. Nov. 
Amara. 110127. Xeb. 24. Rov.| Cryptopleur. .| 1] 4. Mrz.|24. Rov. 
Harpalus....119124. Feb. 26., VII. 
Trechus..... 1] 3.Mr3. | 9. Sept j 
Bembidium .. 1131238. Kebr. 24. Nov.| Parnus...... 11 6. April 
III. 
Dytisci Heteroceri 


Dytiscus ....i1 118. Mai 23. Sept. 





Heterocerus.. 


1130. Rai | &. Iuni 
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ö ma 
3 ei " = ſchei 

5 Erſcheinen 5 Erſcheinen 
— II- 

= | Anfang | Ende >| Anfang | Ende 
— — rt | 
Dorcus ..... 1]16. Juli 16. Juli 
Geotrupes 3127. Febr. 26. Nov, 
SI 6. Mai 31. Oft. | Copris ...... 1525. Aug. |25. Aug. 


9. Mız.| 3. Rov. 
11 3. Rov.| 3. Nov. 
529. April|21. Aug. 


1j20. Aprili20. April 
1125. Juli 25. Juli 
31 8. April] 4. Nov. 
1113. „ |13. April 


1j13. Mai 13. Mai 


2110. Aprit] 16. Oft. 
6 3. .„ 123. Nov. 
1116. Mai |16. Mai 


4115. April 17. Oft. 
15 6. Mai 23. Juni 


2j13. Rai |30. Juni 
21 8. April 25. Sept. 
2128. Rrz.| 8. Aug. 
2| 8. Mrz.| 6. Aug. 


2 6. April| 7. Ott. 
11 7. Rai 10. Juni 


9110. Mrz. 7. Sept. 
2]20. April 29. Aus. 





1523. Mai 23. Mai 
1119. Zunt: &. Juli 
Shmarda: geogr. Berbr. d, Thiere 





Onthophagus. 8518. April] 7. CH. 
Aphodius... .118120. Febr. 26. Nov. 


Rhizotrogus . 
Amphimallus 
Anomala.... 
Phyllopertha. 
Homaloplia .. 
Cetonia 


Bupresti 


Lampra...... 

Agrilus...... 

Trachys..... 
XXVIIL 


Elateres 


Hypocaelus.. 
Melanotus... 
Lacon 
Athous ..... 
Limonius.... 
Cardiophorus 
Elater ...... 
Ichnodes..... 
Corymbites .. 
Diacanthus .. 
Agriotes .... 
XXIX, 


Cyphones 


Cyphon 
XXX 


Telephori 


Lygistopterus 
Telephorus .. 
Ragonycha .. 
Malthinus ... 
XXXL 


Malachii 


Malachius ... 
Anthocomus . 


Dasytes..... 


Cleri . 
Trichodes ... 


1 27. .r . ” 
1130. Mai |17. Juni 
11 6. Juni | 6. „ 
A115. April |21. Sept. 
1] 1. Juni | 1. Juni 


11 6. Juni | 6. Juni 
11 9. Juli | 9, Juli 
1125. Juli 125. „” 


1118. Juli |18, Juli 
1113. Mat | 9, 

1115. April 15. Aug. 
3111. Mai 25. Suli 
1138. „ 128. Mai 
4125. „ | 7. Juli 
21 6. Juni 117. Juni 
11 6. Mai |22, „ 

4118. April]10. 

2j 9. Mrz.|25. Juli 
2]20. April 10. Aug. 


1117. Juni |16. Zufi 


122%, Juni 
t 129. Juli 
113. Aug. 
23. Juni 


4111. Mai 
2]12. Mai 
2126. Juni 
1117. 
2129. 


13. Aug. 
25. Juni 
10. Aug. 


„ |17. Juni 
April|21. Aug. 


1128. Zuni 20. Juli 
9 
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Jaͤhrliche Vertheilung ber Familien. 









n 

5 Erſcheinen 5 Erſcheinen 

2 2 

5 | Anfang | Ende = | Anfang | Ende 

1 er] 
Cieindela.....| 2] 5. Mai 16. Sept.| Malachii .....|11]29. April 21. Aug. 
Carabi ....... 112%. Aebr.| 4. Nov. J Cleri ...... .. 3115. „ [8 8. 
Dytisei.......|20] 7. März] 3. „ | Ptinii..... ...1 2]20. Kebr. 26. Nov. 
Gyrini ....... 151%. Aprii 21. Aug.f Anobüi...... .| 2[31 Mai 116. Juli 
Hydrophili.. .1171 2. März] 4. Non.f Lymexylones..| 1111. Rai ‚11. Nat 
Pami........ 1} 6. Avril) 6. AprilJ Curculiones. . .]135]19. Febr.! 3. Nov. 
Heteroceri....I 1]30. Mai | 4. Juni| Cerambyces...[21]30. April 31. Okt. 
Silphae ...... 10] 9. März) 3. NRov.| Donacine..... Ki. Mai er Junt 
Anisosomae...| 114. „ | „ Karysomelae.. 97119. Zebr.| 6. Nov. 
Phalacri .....| 5129. April 21. Aug.| Coccinellae ...|26]19. „ | 3. 
Nitidulae..... 6i 8 „ | &. Nov.| Diaperides....| 1110. Zuni 10, Yu 
Colydii....... 1113. Mat 113. Mai Tenebriones . 1 16. „ | 8. Aug. 
Cryptophagi u] 4. April 16. Oft. | Opatri....... 1126. Kebr. 13. Aug. 
Lathridii ..... A615. April 17. Oft. | Blapes....... 21 6. April 30. Juni 
Mycetophagi..| 1] 6. Mai |23. Juni] Helopes...... si 6. Juni 26. Aug. 
Dermestae....] 8] 8. März|25. Sept.] Cistelae...... 21 6. „ ;17. Juni 
Byrrhi.....-.| 2] 6. April) 7. Oft. | Serropalpi....| 1]17. 17. 
Throsci ......| 1] 7. Mai |10. Juni] Mordellae ....| 5} 7. Mai 15. Aug. 
Histri........ 11110. März| 7.Scpt.| Cantharides.. .]| 6118. April 24. Juni 
Scarabaei.....144127. Zebr.| 3. Nov.| Oedemerae ...| 411. Mai ‚21. Aug. 
Bupresti ..... 31 6. Juni 25. Quli | Lagriae....... 1] 1. Juli 13. „ 
Elateres...... 22] 9. Därz| 15. Aug. Anthici ...... 31 9. März 16. Sept. 
Cyphones.....| 1|17. Juni |16. Jult | Staphylini... 196] 9. Febr.| &. Nov. 


Telephori ....I15| 6. Mai |23. Aug. 


Fritſch lc S. 29 — 42. Später erfchienen von Fritſch in den 
Sitzungsberichten der Wiener Akademie, Novbr. 1851, Reſultate zweijähriger 
Beobachtungen über die jährliche Vertheilung der Käfer. 

Cine ähnlihe Arbeit über die Vertheilung der Papilioniden befindet 
fi in den Eipungsberichten vom Nov. 1850. 

Veber die Verbreitung der Käfer in Piemont. Aun. d. Soc. Ent d. 
France, 1847. ©. 83, 

Archiv. 

a220) Froriep, Notizen, 3 Reihe, III., S. 202. 

ı) (Sr erzog daraus folgende Inſekten: 


Nosodendron fasciculare. Spilogaster. 

Rhyphus fenestralis. Apodotomclla impressifrons. 
Mycetobia pallipes. Drosophila pallipes. 
Scatopse nigra. „ niveopunctata. 


Sargus cuprarius. 

Compt. rend. 1846, XXII., p. 318. 

00) gwei Acariden, Glycyphagus fecularum u. Thyroglyphus feculae, 
einen Myriapoden, Julus guttulatus, der aud, in anderen in Zerſetzung begrife 
fenem; vegetabiliichen Stoffen Icht; von Inſelten finden fi Goleopteren u, 
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die Zahl der pRlanzenfreiffenden Kerfen ſehr gering. Bemerlenswerth if das 
Bortommen der Dasytes nobilis füdeurop. Korm. 

Ent. Zeit. 1841. ©. 77. 

Die Felfeninfel St. Paul hat nur 2 Vögel, eine Se eſchwalbe und einen 
Töfpel. Bon Gliederthieren einen Grapsus, einen Feronis, Acarus, eine braune 
Heine Motte, einen Quedius, eine Holzlaus u. Spinnen. 

Darwin I, ©.9 u. 10, 

55) Bon befonteren Einfluß auf den Gharakter einer Inſekten⸗Fauna 
it der Charakter der entiprechenden Flora. — Leider find wir noch nidht im 
Etante, den Einfluß zu verfolgen, den die Flora auf die Inſekten⸗Fauna aus⸗ 
übt; dazu gehört bei jeder einzelnen Infeltenart die Kenntniß der Pflanze und 
Pflanzen von welder und welchen fie fih im erſten und lebten Zuftande 
nährt. Dieſe Kenntnip fehlt und zur Zeit noch durchwegs, fie iſt aber für 
die Lehre von der geographifchen Verbreitung von der größten Wichtigkeit, 
weil dadurch allein der Zufammenbang der Flora und Fauna feſtgeſtellt wers 
ben kann. 

Erichſon im Ach. f. Naturg. VIIT., I, 86. 

50) In den unteren Regionen des Glarner Landes finden fi nad 
Heer viel mebr Thier⸗ als Pflanzenarten, etwa im Verhältniß wie 2% :1. 
Nach den Alpen bin nehmen fie aber viel rafcher ab als die Pflanzen. Echon 
in der oben Alpenregion überwiegen die Pflanzen, Die fih zu den Thieren 
1%, :1 verhalten; noch mehr ift dieß in der unteren Echneeregion der Fall, 
6:1; in der Schneeregion wie 25:1. Bei 9000 hört das thierifche Leben 
auf, während einige Pflanzenarten bie auf die höchſten Alpenfpigen reichen. 
Die Abnahme der Individuen erfolgt jedoch minder ſchnell ala die der Spe⸗ 
cies. Die Grenze des thierifchen Lebens ift jedoch in den Bündner Alpen über 
10,000 binausgerüdt. 

Der Kanton Glarus. St. Gallen 1849, S. 121 u. f. 

Die größere Hälfte der deutfchen Pflanzen ift von den Raupen unbewohnt. 

Speyer a. a. O. 

22) Kirby u. Spence a. a. O., B. IV., S. 540 - 542. 


‚s) Ueber das Erſcheinen ber Käfer in den Jahreszeiten. 


„Im März, wo die Vegetation kaum noch jene Stufe überfchritten bat, 
auf welcher fie fih den ganzen Winter bindurd erhielt, finden wir nit Auss 
nahme der Gattung Haltica, welche überdieg nur die kleinſten fi von und 
auf Pflanzen nährenten Käfer enthält, nur Gattungen, welche ihre Nahrung 
in der Nähe der Schlupfwinfel finden, wo fie überwintern, welche daher auch 
nur in faulenden animalifhen und vegetabiliihen Stoffen oder Excrementen 
beitehen kann. 

Mit der Ausbreitung und VBerdihtung der Pflanzendede der Erdobers 
flähe fehen wir im April die Gattung Haltica, welhe an Pilanzennakfrung 
gewiejen tft, vorwaltend, und auch ſchon andere Gattungen, welche auf Pflans 
zen leben, wie Coccinella und Sitones häufiger vorfommen. Im April bes 
deden ſich faſt alle Bäume und Geſträuche mit Zaub, deſſen nech zarte Zweige 


46) Epilobium, Nerium, Oenothera ernähren die fchönen Sph. Eipenor, 
Nerii u. Oenotherae. 


12 So tft die an den Aepfelbäumen lebende B. ncustria viel heller 
ald an Zwetſchken, B. Caja mit Salatblättern gefüttert, wird heller und ein⸗ 
facher gefledt, als mit Nefjeln aufgezogen. Daffelbe Verhalten findet ſich bei 
B. plantaginis, Aulica etc. uw. B. Monacha, die an Aepfelbäumen lebend, 
wo auch fie nebit B. dispar vorlommt, bei weiten blaffer wird, als an Kie⸗ 
ernadeln. 

Mehr darüber in Glaſers Auffab: Don der llebereinftimmung zwis 
fhen den Charakteren der Pflanzen und der an ihnen lebenden Jufelten, bes 
ſonders der Schmetterlinge. Iſis 1842. Seite 6—19. 


108) Auf diefe Weife find unfer Kohl, Karotten, der Weinſtock, Maus 
guier, Geroflter, Muskat u. Kaffeeftrauh in Cayenne akflimatifirt unberührt 
von den Inſekten diefes Landes, ebenfo unfer Kohl und andere Gemüfe in 
den Gärten von Rio» Janeiro. 

240) Bir ſehen dieg an den Eichen, Weiden und Pappeln, welde aus 
Nord» Amerifa nah Europa verpflanzt wurden. Lacordaire, J. c. II. 
pag. 534. 

220 Logan in Froriep's Tageöberichten 1850, Nr. 19. 

29 Braemi führt 184 Infekten an, weiche von der Eiche leben: 

157 von den Blättern und Knospen (meift Coleoptera, Hymenoptera u. 

Lepidoptera) ; 

15 leben von der Rinde, meift Coleoptera; 

12 vom Moder der Eiche (7 Coleoptera, & Diptera). 
Nach den einzelnen Ordnungen vertheilen fich diefe Inſekten: 
111 Lepidoptera; 

32 Coleoptera; 

& Hymenopters; 

11 Hemiptera; 

. 6 Diptera. j 

Bon diefen 184 gehören den biöherigen Beobadhtungen SO ausſchließ⸗ 
lich der Eiche an. 

Mitth. üb. d. Infekt. der Eiche in d. Mitth. der naturf. Geſellſch. in 
Zürid, Hft. II. 1848, ©. 1. 

Archiv für Naturg. Ihe. XV, B. 2, S. 118 u. 119. 

Die Schirmpflanzen auf den Rainen der offenen Felder werden beſon⸗ 
ders von Immen und Zweiflüglern befucht, befonders von den glänzenden 
Chrysidae; dieſe Pläße werden von Andrenidae u. Nomadidae befucht, welche 
bier die Reiter für ihre Brut bauen. 

Kirby u. Spyencel. c. 2. IV., S. 536. 

152) Archiv für Naturg. XIIL, Ihg. IL, ©. 159. 

15), 4, Chamiſſo, Schilderung Brafiliens in feiner Reife um die Welt. 

120) Die Fauna Helgolands it nach Banfe fehr dürftig, einige Cara⸗ 
bicinen, Etaphylinen, u. PBalpicornen, meiſt Fleiſchfreſſer. Die Vegetation der 
Inſel it eine fehr kärgliche, 20-25 Phanerogamen, feine Bäume, daher auch 
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die Zahl der pflanzenfreſſenden Kerfen ſehr gering. Bemerkenswerth if das 
Seriommen der Dasytes nobilis füdeurop. Form. 

Ent. Zeit. 1841. ©. 77. 

Die Felſeninſel St. Paul bat wur 2 Vögel, eine Seeſchwalbe und einen 
Tötyel. Bon Gliederthieren einen Grapsus, einen Feronis, Acarus, eine braune 
Meine Motte, einen Qnedius, eine Holzlaud u. Spinnen. 

Darwin L, ©. 9 u. 10. 

135) Bow beſonderen Ginflug auf den Gharafter einer Injelten- Fauna 
it der Charakter der entjprechenden Flora. — Leider find wir noch nicht im 
Etande, den Einfluß zu verfolgen, den die Flora auf die Inſekten⸗Fauna auss 
übt; dazu gehört bei jeder einzelnen Infeltenart die Kenntniß der Pflanze und 
Ganzen von weldher und welchen fie fih im erflen und Sekten Zuftande 
aaͤhn. Diefe Kenntniß fehlt und zur Zeit noch durchwegs, fie ift aber für 
die Lehre vom der geographifchen Berbreitung von der größten Wichtigkeit, 
weil dadurch allein der Juſammenhang der Flora und Zauna feitgeftellt wers 
den Tann. 

Erichſon im Arch. f. Raturg. VIIT., I, 86. 

15) In den unteren Regionen des Glarner Landes finden ſich nach 
Heer viel mehr Thier⸗ als Pilanzenarten, etwa im Berbältuig wie 2% :1. 
Rab Ten Alpen bin nehmen fie aber viel rafcher ab als die Pflanzen. Schon 
ia der obern Alpenregion übenviegen die Pflanzen, Die fih zu den Xhieren 
1%, :1 verbalten; noch mehr iſt dieß in der unteren Echneeregion der Fall. 
6:1; im der Schneeregion wie 25:1. Bei 9000’ hört das thierifhe Leben 
auf, während einige Pflanzenarten bie auf die höchiten Alpenfpigen reichen. 
Die Abnahme der Individuen erfolgt jedoch minder ſchnell als die der Spe⸗ 
cies. Die Grenze des thieriſchen Lebens it jedoch in den Bündner Alpen über 
10,000 kinausgerüdt. 

Der Kanton Glarus. St. Gallen 1845, S, 121 u. f. 

Die größere Hälfte der deutfchen Pilanzen ift von den Raupen unbewohnt. 

Speyer a. a. O. 

22) Kirby u. Spence a. a. D., B. IV., S. 5340 -542. 


Ueber das Erſcheinen der Käfer in den Jahreszeiten. 


„Im März, wo die Begetation kaum noch jene Stufe überſchritten bat, 
auf welcher fie fich den ganzen Winter bindurch erhielt, finden wir mit Aus⸗ 
sabme der Gattung Haltica, welche überdieß nur die Meiniten fi) von und 
a Pflanzen nährenden Käfer enthält, nur Gattungen, welche ihre Nahrung 
u ter Rühe der Schlupfwinkel finden, wo fie überwintern, welche daher auch 
zur in faufenden animalifchen und vegetabilifchen Stoffen oder Excrementen 
tetehen faun. 

Mit der Ausbreitung und Verdichtung der Pilanzendede der Erdober⸗ 
jäche fehen wir im April die Gattung Haltica, welhe an Pilangennafrung 
sewieien if, vorwaltend, und auch jchon andere Gattungen, welche auf Pflans 
sem Ichen, wie Coccinella und Sitones häufiger vorfommen. Im April bes 
deden ſich faft alle Bäume und Geſträuche mit Laub, deſſen nech zarte Zweige 
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Tauben lienen ſich überall eine über der andern nicher, bis fie oxbofigroße und 
wie Bienenfhwärme zufammengeballte Maſſen bildeten, die überall am tem 
Baumäften hingen. Starke Aeſte brachen krachend ab und tödteten im Falle 
Hunderte von dem tiefer fipenden Tauben. Das Ganze war eine wahrhaft 
färdhterlihe Eceme von Tumuli und Berwirrung und ich fand es wegen Des 
Lärmens unmöglich, mit meinen Nachbarn zu reden. Selbſt die Gewehre hörte 
man nur felten kuallen und daß fie losgeſchoſſen worden feien, bemerkte man 
nur daram, daß die Beſiher fie wieder luden.“ Kroriep. Rotizen 3. XVII. 
©. 1. 


et) Die Hopfenblattfaus (Aphis Humuli) zeugt bekanntlich geflügelte 
und ungeflügelte Individuen. Rah Walter hängt nur dieſe Griheinung 
mit Veränderungen des Wobnortes und der Rabrung zujammen. Die Hopfen⸗ 
blattlaus, Die auf dem Echlebentorn aus den Eiern riecht, erzeugt eine zweite 
Generation, Die zum Hopfenſtrauche wandert auf dem auch die dritte und vierte 
Generation lebt. Dann vermindert fih ihre Zahl, fie verlajjen den Hepfen 
und fehren zum Schlehendorn zurück. 


Bibliothique universelle de Geneve Nr. 24 — 18:8. 
Zrorieps Notizen 3. Reihe B. VI. S. 184. 
Ann. of. nat. hist. 1848. Fror. N. 3 R. 8. VII ©. 182. 


167) Unſere Wälder werden von unzähligen Injetten bewohnt, von Denen 
viele als ſchädlich erſcheinen, bejonderd aus der Drdnung der Käler und 
Schmetterlinge, die meiſten dieſer Waldbeſchädiger nähren fih ausſchließlich 
nur auf einer einzigen ihnen von der Natur angewieſenen Baumart, oder ziehen 
doch wenigitens Eine Nabrungepflanze allen anderen vor. Alle derlei Infekz 
tenverheerungen nehmen ihren Hauptfig (Die Zraßpläge) an Bäumen und Bes 
fländen, die fi in einem dürftigen, geſchwächten oder kranken Zuſtande be⸗ 
finden, oder bereits abgeftorben find. Eie erfüllen alfo im Haushalt der Ras 
tur den großen Zwed, Das Todte oder Kranke zu vertilgen. Auch gefällte 
Bäume und Planken dienen vielen Beinen Käfern Pselaphidae, Alcocharidae, 
Cryptophagidae, Scymnidae zum Aufenthalt. In modrigen Zaunpfählen 
findet fi) Antbribus. 

K.Sp. Le 


10), D'Orbigny fand, daß die füdsamerifanifhen Singvögel, binficht⸗ 
lid ihrer Wohnpläpe, ihrer Sitten und ihres Aufenthaltes in Wäldern oder 
buſchigten Ebenen, an Eümpfen, auf Zeljen oder gradreihen Ebenen fih in 
folgender Weiſe gruppiren: 
auf den äußeren Zweigen. . . . . . 67 Arten. 
Baldvögel, 125 — im Innern der Zweige . 58 „ 
fauf den Gipfeln der Gebüfge .189 „ 
In Gebüfgen lebende. 219 m Iunern der Gebüfhe -. - - 70 
Sumpfvögel, auf Binfen oder Waſſerpflanzen.. ..1 „. 
Felſen oder Gebäude lichbende . . . .. . 11 
In Ebenen lebende, hauptſaͤchlich Gangvögel ver . 26 
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’) An Korallenbänten finden fi) außerdem : 


Diodon. Alutera. 
Tetrodog. Östracion. 
Monacanthus. Glyphisodon. Lesson]. e. 


#5) Ann. of. nat. hist. Juli 1849. Zror. Tagesberiht. 1850 N. 188. 

'66) Ihr Berbältniß iſt unter den ſüdamerikaniſchen Eingvögeln wie 
129: 266, die Etandvdgel übertreffen die Zugvögel etwas über die Hälfte. 
In einem Rande, wo die Inſekten fo zahlreich find, muß es auch nothwendig 
mehr injeftivore als granivore oder frugivore Vögel geben; denn von dem ges 
fammelten Arten leben 267 von Infelten, während fi) nur 128 von Körnern 
oder Früchten nähren, fo Daß aljo die inſektivoren die granivoren wenig 
mehr ald um die Hälfte überwiegen würden. Indeffen it Südamerifa vielleicht 
das einzige Land in der Welt, wo die Vögel am wenigiten eine beftimmte 
Regel befolgen, auch fieht man viel granivore befonders frugivore nach Um⸗ 
ſtänden Juſekten und Mollusten verzehren. Es wäre viel richtiger zu fagen, 
daß viele von ihnen im Winter omnivor find, den oft fah DOrbigny in 
der Rähe von Meiereien injeltivore und granivore Eingvögel mit Appetit 
Das Nindfleifch verzehren, was man häufig zum Behuf des Troduens auf 
Klaftern außbreitet. 

ı*) Schmarda: Ueber das Gricheinen egotifcher Fiſche im adriatiſchen 
Meere. In d. med. Jahrb. d. öfterr. Staaten, 1847. 

68) 1847 viele Makrelen an Englands Küfte, aber auch viele Haie. 

Ausland 1847, E. 896. 

Im Jahre 1827 fingen nah Morrifon einige Echiffer von Haſtings 
2 englifhe Meilen vom Lande auf einer Saudbank, wo fie Leinen mit 4000 
Angeln für Schnelifiihe ausgeworfen hatten, binnen /, Stunde fait an jeder 
Angel einen Hundshai. 

Bronn, Geſch. d. Natur, II, S. 216. 

An allen Fiſchplähen Jslands ftellen fich die Haie in großer Menge ein. 

Ebel, geogr. Raturhinde 1850, S. 369. 

0) Bei diejen Zügen nähern fie fi den Küften oder geben in 
Me Buſen. 

Die Analogie ihrer Wanderungen mit denen anderer Zugthiere zeigt 
fih am vollkommenſten in der Periodicität ihrer Wanderungen in der Richtung 
des Zuges und der Ruheplätze. 

Jeden Herbft fommen an den füdlihen Zardern Döplinge an; in der 
Davi's Straße find der Jakobshavn (69°), Piſſupik (64°), Fredrichshaab (62°), 
jolde Orte; felbit verfolgte und verwundete Thiere bejuchen Diefelben Plätze 
wieder. Bo jept eine Art alljährlich eintrifft und längere Zeit verweilt, war 
fie ganz gewiß fchon in der vorhiftoriichen Zeit. Was von Berjagen oder Vers 
ſcheuchen gewiſſer Species angegeben wird, iſt vielmehr als Aufreibung zu 
betrachten. 

Eſchricht, Unterſuchungen über die nordiſchen Wallthiere. 

Froriep, Tageöberichte 1850, Ar. 21. 

”», Die weiblihen Walle beſuchen mit ihren Jungen zwifchen den 
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Monaten Mai und Oktober die Küften von Reufeeland. Froriep, N. Rotiz. 
XXXIV., ©. 344. 

1) Die Abnahme der ansfreffenden Käfer gegen die Tropen erhellt 
aus folgender Zujammenftellung : 


Alter Kontinent. Never Kontinent. 
Bon der Gefammtzahl Bon der Gejammtzahl 
Duote der Fleiſchfreſſer. Quote der Fleiſchfreſſer. 
Sibirien -. - -» » . 0.345. RordsAmerila . . . 0.250 
Guropa. - 2». . 0.259 Guiann . » . . . 0107 
Aria. 2 2... 04180. RiosJaneiro. - . . 0.044 0.104 
Dceanin - © -» . . 0.116. Buenos Ayres) 0.248 Ba 
Chili 


Kirby fand unter den 8000 britiſchen Inſekten und Arachniden 3894 
fletfchfrefiende und 372% pflanzenfrefjende, der Specieszahl nach halten fie fich 
alfo das Gleichgewicht. Inter den Fleifchfreffenden verhalten fih Diejenigen, 
weldye ihre Beute lebend ergreifen (Carnivora thalerophaga) zu denen, weldye 
fie erft nach dem Tode angreifen (Carnivora saprophaga wie. . . 6:1. 
Die Phytophaga thaleropbaga zu den Ph. saprophaga wie. . . 9:1. 
Unter den Carnivoris thalerophagis die Blattlausfrefier wie. „. . 1:14. 
Unter den Pflangenfrefienden die Pilzfreffer wie . - » » 2... 1.20. 
Die Körnerfrefier wie. - -. 2... ...1:238. 

Unter den Saprophagis dagegen machen bie Holsfreffer mehr 
als die Hälfte aus, und die Kothfreſſer (Coprophaga) mehr als '),. 

Die Eoprophagen innerhalb der Wendefreife verhalten fi zu denen 
außerhalb derfelben ziemlih wie . . . . 0.0. 4:3, 
Die Petalocera coprophaga zu den übrigen Saprophagen wie... 3:2. 

Mc. Leay Horae entomologicae p. 48 K. u. Sp. I. c. IV, S. 
508-511. 

Greosthalerophage Spec. Greos fapropbage Spec. 


verhalten fih zur Gejammtzahl der Creophagen 
Neuer Gontinent. 


Nord⸗Amerika 1: 5,28. 1 : 16,52. 
E id» Amerifa . 1 : 12,29. 1: 458. 
Alter Gontinent. 


Lappland und Sibirien 1: 417. 1: 9,58. 
Europa 1: 530. -. 2 2... 1:11. 
Afrika 1: 622. . 2 2. ..1:23,08. 
DOceanien 1: 10,56. . 0. ..1:9,2%. 
Zahl der pbytophagen Species. Die Phytosfapronbagen ver 
balten fi zur Gefammtzabt 
der Phytophagen — 
Larpland 5329 . 2 2 2 200.0. 1: 261. 
Schweden 1433... 12219. 
England 2622...... 11,80. 
Frankreich 3276 ... 1:18. 


Lacordaire l. c. ©. 579 & u. 580. 
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179, Die Kenniniß der Lands Planarien iſt vorzugsweiſe dry Darwin 
begrändet worden. 

Zahlreiche Arten bewohnen das Süßwafler und das Meer. 

Die in Rede ftehenden fand Darwin unter faulenden Baumflämmen 
und ſelbſt an den trodenen Stellen der Wälder; obgleich buntgefärbt, Tieben 
fie doch nicht das Licht, gegen welches fie fehr empfindlich find. Sie ähneln 
Heinen Echneden, fie find aber bei ihrer Länge (D. fand eine von 5 Zoll) 
viel fchmäler. Die untere Fläche mit der fie riechen iſt flach, die obere cons 
ver; durch leptes Merkmal unterfcheiden fie fih von den platigedrüdten Pla⸗ 
narien des Waſſers. 

Die 8 Species, welhe Darwin beobachtete, Fommen von Wendekreiſe 
bis 47° füdl. Br. vor, in SüdsAmerila, ReusSeeland, Ban Diemensiand umd 
Mauritius. 

Darwin, I, ©. 28 bis 30. 

Ueber d. ſyſt. Stellung. derf. Diefing: Systema helminth. Vindob. 1850, 

Blutegel Eeylon’s u. der Rilgerris. 

Gay fand auch in Chili alle Hirudineen mit Ausnahme zweier Meiner 
Branchiobdellae (eine in der Zungenböhle der Auricula Dombeyi, dic andere 
an den Kiemen der Krebie) auf Pflanzen und Sträuchern, fern von Pfüpen 
und Sümpfen herumkrichen. 

Compt. rend. hebd. II., p. 322. 

Arhiv f. Naturg. III, IL, 252. 

»7®) Discours sur les animaux communs aux deux continens Ann, 
da Mus. d’Histoire naturelle T. IX., p. 102 u. 103. 


17€) L’Institut de France. Paris III. 1832, p. 503-572, und Essai 
de Zoologie generale, Paris 1841, und Fror. R. Rot. 1841, XXII., 113. 


173), Nah Eckſtröm iſt Cyprinus carassius u. C. gibelio eine und 
Diefelbe Species. Die erite lebt in größeren offenen Seen, die zweite wird in 
geſchloſſenen Zeichen Scandinaviens gezüchtet, die Unterſchiede beider find 
nah Edftröm die Folge ihres Aufenthaltes. 

Abhandl. d. ſchwed. Acad. 1838 u. Iſis 1840, S. 145—153. 

176) Latreille ]. c, 

7) Kirby bemerkte Lycaena corydon vorzüglih in Kreidegruben, 
außerdem Apion ebeninum, Orobitis globosus, eine neue Gattung von 
Evaesthetus, einige Pselaphidae, Cholevae u. Chaetofera cretifera. Kirby 
gibt übrigens zu, daß manche von fogenannten Kreidelerfen nur zufällig in 
Kreidegruben gelangen. L. c. ®. IV., S. 535. 

10) Beionderd warme Sandufer werden von Cicindela campestris, 
Opatrum sabulosum, Helops quisquilius befucht, darin niften, wenn fie eine 
füdliche Lage haben, Ammophilae, Pompili und eine Menge anderer Immen. 
Rur an folhen Orten bat Kirby Panurgus getroffen. 

K. Sp. 1. c, 8. IV., ©. 534, 

Sphex finden fih nur im feinen und fehr leihten Sand; Cicindela 
bybrida zieht den ſch weren mit Dammerde gemiſchten Sand vor. 

Lacordaire, IL, p. 540. 
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An den Sandhügeln der Hüfte von Rorfoll fand Kirby Acgialia 
globosa u. Cicindela hybrida. Rhynchaenus horridus bewohnt Difteln, weldye 
nabe am Meere wachen. Inter dem Meergras und den Zangen, welde von 
der Fluth an den Strand und befouders in die Buchten geworfen werden, 
trifft man oft viele befondere Gattungen von Cereyon, mehrere Aphodii umd 
zahlreiche Staphylinidae u. Anomala Frischii, Dafelbit hat man den feltenen 
und fonderbaren Oxytelus tricornis gefangen. 

K. Sp. 1. c., ©. 537. 


17%), Die Goleopteren: Phanaeus, Copris, Chalcas, Rutela; die Lepi⸗ 
dopteren: Ageronia, Agraulis, u. a. leben nah Schomburgk nur auf den 
Savannen von Guiana. 


so) Haiden, bier finden ſich Cicindela sylratica, Carabus nitens u. 
C. arvensis, die nah Kirby anderswo nicht zu finden find; Curcalio nc- 
bulosus an Stellen wo Torf geftochen wurde. 


101) Buenos Ayres u. Chili liegen 350 Stunden von einander und da⸗ 
zwifchen die Anden; daher die Thiere meiftens verfhieden. Der Boden von 
Buenos⸗Ayres thonig, ohne Gerälle und fait ohne Saud, obne Baum und 
Straud, von Fettpflanzen eine Agave amcricana, alles eben und nur mit 
Kräutern bededt, daher faft keine Melafomen nur einige Scotobius ; im fan» 
digen Montevideo ganz andere Kerfe. Buenos⸗Ayres 240 Stunden lang tho⸗ 
nig, erſt beim San Louis de la Punta in der Mitte der Pampas fandig, mit 
Fette und Salzpflanzen und anderen Kerfen, 400 Etunden lang, 80 breit bis 
zu den Anden, wo Mendoza liegt, überall von Cactus umgeben; Dicjer 
Strid heißt la Traveria. Dafelbft viele Melafomen: Psectracelis, Cerostena, 
Epipedonota, Mitragenius, Entomorederes etc., wovon nicht eine einzige 
Gattung bei Buenos⸗Ayrco. 

Ifis 1848, Seite 457. 

P. Lacordaire in Ann. dell. soc. entom. de France. Tom. VI., 
1837, p.*247. 


1) Das Vizcacha (Calomys bizcacha) fan auf den Öden und kiefigen 
Ebenen von Patagonien nicht leben, fondern zieht einen Thons oder Sandbo⸗ 
den vor. Darwin, I., 14. 2, 

Nah Siebold u. Löffler kommt der Hamfter in Oft» und Weſt⸗ 
preußen nicht vor, wo die Bodenbefchaffenheit niedrig und der ganze Frühling 
und Herbft feucht if. Er meldet fandigen, fleinigen und ſchweren zähen Then» 
boden, liebt Dagegen einen Untergrund der einige Ellen tief aus gelblih brau⸗ 
nem Lehm befteht. 

Arhiv f. Raturg. IV., IL, 388. 


en) Latreille machte zuerft die Bemerkung, daß die in der Gegend 
von Marfeille häufige Pimelia bipunctata ſich ſtets in der Nähe des Meeres» 
ufers aufhält. In der Mittelmeer. Region , vorzüglih in Nordafrika und Sv⸗ 
rien leben die verwandten Spec. im Innern des Landes, wo der Boden mit 
Salzthellen geihwängert, und wo Salsola und andere Halophyten wachfen, 
folglich dem Meeresftrande ähnliche Bodenverhältnifie fi finden. L. c. 
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200, Die Käfer des Salzbodens gehören nah Schaum nur wenigen 
Familien an. Die Hälfte find Carabicinen, demnächſt Wafferfäfer, Dytiscen 
und Hhdrophilen, von Staphylinen einige Bledius Sper., dann Heterocerus 
parallelus und H. femoralis (lllr.), Bryaxis Helferi Schm. und Anthicus 
humilis. 

Schaum in Germar's Zeitſchr. 1842, IV., ©. 172. 

Archiv f. Raturg. IX., IL, 158. 

Infelten die an Salinen Ichen. V. Heyden. Entomol. Zeitg. 1843. 
Seite 227. 


13) Der TemperatursBechfel ift in beflimmten Tiefen bes Meeres ganz 
unbedeutend und felbft in den oberen Schichten weit ſchwächer als auf dem 
Feſtland, die Bärmerapacität it 5 mal und Die Diathermanfie ebenfalls bes 
deutender als Die des Felsbodens, die Wärmeftrahlen dringen daher in grö⸗ 
Bere Tiefen. Der tägliche Spielraum der Temperatur beträgt nah Humboldt 
07-09, etwas größer ift der jährliche Spielraum, er beruht nad) dem von 
Humboldt aus dem nördlichen atlantiihen Decean zufammengeftellten Beob⸗ 
ahtungen auf Kolgenden : 


Breit Mittleres | Einzelnes 
reite / —— — —— — ———— — 
Minimum | Razimum |Spiefraum| Minimum Maximum | Spielraum 
0° 25°,6 27°9 2°,3 23°,3 28° A °1 
5 27,1 27,3 0% 26,5 28,3 1,8 
10 25,8 26,2 0,A 23,8 27,8 4,0 
s | 23 .| 36 0,3 233 | 72 3,4? 
20 22,8 25,9 3,1 21,3 , 6,9 
25 20,7 5,3, 4,6 191 27,6 8,5 
30 18,7 23,5 4,8 16,3 27,5 11,2 
3 | 185 | 213 4,8 158 | 259 | 101 
40 13,6 18,8 52 13,3 19,7 6,% 
45 12,3 15,9 3,6 11,2 16,7 8,5 


Die große GBleihförmigkeit der Meereswärme zeigt fih auch in ihrer 
langfanıen Abnahme bei zunehmender Breite, die Temperatur des wärmften 
Waſſers der AequatorialsMeere ift im Mittel 28°,7, 


Rah Munle ergeben fih folgende Mittelmerthe der Meerestem⸗ 
yeratur: 


Zonen | Rördt. Halbt. | Sädt. Halbt. 
Breite zw. | Temperatur | Temperatur 


0°—10° 27,25 26,55 
10 0 25,89 25,10 
20 —30 22,89 23,59 
30 —40 19,26 18,82 
80 —50 12,84 13,33 
50 —60 7,69 7, 
60 70 6,36 
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Die SeesTemperatur ift meift etwas höher als die Luft⸗Temperatur Über 
dem Meere, der Unterfchied ift am größten während der Nacht und ‚vor Auf- 
gang der Sonne, er beträgt aber auch um Mittag zwifchen den Bendes 
freifen 0-4—0°6. 

Bei feichten Gewäffern treten ftärfere Temperatur⸗Wechſel hervor ale 
bei tiefen. 

Humboldt, Rel. hist. C. III. XXIX,. 

Munde, im m. ©. Art. Meer. 


. 1% Darwin, a. a. O. J., ©. 10. 

107, Ebendaſelbſt, S. 185. 

100) 17 Meilen vom Vorgebirge Corrientes entfernt, fand Darwin 
im Meere eine beträchtliche Menge Käfer. 8 Spec. von dem Geſchlechte Co- 
lymbetes, Hydroporus, Hydrobius (2 Ep.), Notophus, Cynucus, Adimonia, 
Scarabaeus. Bier Spec. find Wafferfäfer und zwei durch ihre Lebensweiſe 
an's Waſſer gebunden. Darwin bält es daher für wahrſcheinlich, daß fie 
durch einen Heinen Fluß, der einem See, nahe bei Vorgebirge Gorrientes, 
zum Abzuge dient, ins Meer geführt worden find. 

Darwin, I, 181. 

Gyrinus violae aquaticae, von Modeer beſchrieben, foll im gefalze- 
nen Bafler wohnen. 

Im Bradwafjer findet man Hydrena marina u. bie großäugigen Ci- 
micidae (Salda saltatöria), Salda litoralis u. Salda zosterae findet man an 
Dläpen, wo Salzwafier geitanden hatte. 

K. Sp. 1. c. 8. IV., ©. 533. 

In den nur etwas weniger gefalzenen Lagunen In der Nähe des bota- 
niſchen Gartens bei Rio fand Darwin einen Hydrophilus mit einer Muſchel, 
die im Meere vorkommt. 

Darwin, IL, S. 23, 

Blenius flavescens (eine Garabicine) bringt einen großen Theil feines 
Lebens auf dem Meere zu. 

Audouin, in Ann. des sc. nat. 2 Sec. T. III. 1835, p. 30. 

Wahrſcheinlich auch Cicindela morina u. Staphylinus marinus, ibid. 
pag. 33, 

en) Nah Humboldt kommen amerikaniſche Krofodile im Meere 
zwiihen Eumana und ReusBarcellona vor; in der öitlichen Hemifphäre findet 
fi) Crocodilus biporcatus bei den Sechellen, Timor, Geram und in Den polyne⸗ 
fiſchen Meeren. Es lebt aber auch in den Zlüffen von Goromandel und Ceylon. 

ve Zroriep, N. Notizen, B. XXIX., S, 232. 

m) Nah Bay Luſſac u. Desprez iſt das ſpecifiſche Gewicht des 
Waſſers des atlantifhen DOceans von Calais bis zum 23° füd. Br., im Mit- 
tel von 16 Proben 1,0286, bei einem Salzgebalt von 3,65. Lenz gibt das 
fpecififhe Gewicht des Waſſers des atlantifhen Dceans von 50° n. B. bis 
55° ſ. B. im Mittel zu 1,02856 und das der Südjee zu 1,028094. Mulder 


das ber Meere von Java bis zur Nordſee im Mittel 1,02758; das der Nord» 
fee 1,0251. 
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2) Möller, in Förhandlingar vid de scandin. Naturfors- 
-karnes tredge möte i Stockholm 1842, S. 699. Ifis 1845, S. 45758. 

*=. Der Alamingo findet fih auch an den Salzjeen der Gordilleren 
des nördlihen Chili und auf den Gallopagos. Darwin am a. DO. L, 
€. Ti u. 72. 

“*) Linn. Transact. XI, p. 205. 

5) Diefe Seen werden gleichfau von Flamingos beſucht. Pallıs 
Reiſen 1793- 94, S. 129. 

6) Fauna der Krim. ©. 105. 

7) Ann. des scienc. natur. VI., p. 219. 

m) Münchner gelehrte Anzeigen, 184, 36264. Das Waſſer tes todten 
Meeres entbält in 1000 Tb. 244 Tb. falzi. Maguefia, 106 Ih. jalzfaur. Kalt 
und 78 Ib. Kochſalz. 

‚) Anfihten d. Rat. II. 9. 

»**, Die Unterfuchhungen des Meerwaſſers an den Küften in einiger 
Tiefe gaben Forchhammer das überrajchende aber conitante Refultat, daß 
wenn der Grund Thonmergel ift und gleichzeitig kieſelſaure Thonerde und koh⸗ 
lenjaure Kalkerde entbält, das Waſſer reiher an Stalferde und ärmer an Talk⸗ 
erde war. Gin Theil von dem koblenjauern Kalk wird gegen Zalferde aus der 
ſchwefelſauern Magnefia des Waſſers ausgewechjelt, indem fi) ein Doppelfilis 
fat von Ibons und Kalkerde bildet Wo der Grund aus Muſcheln, Kreide und 
Quarzſand gebildet wird, bleibt der Talkerde⸗Gehalt unverändert. Dieſes Ber: 
balten trägt Dazu bei, um in dem Seewaſſer den kohlenſauren Kalt wieder zu 
erjegen, weldyer von den Schalibieren daraus weggenommen wird und welchen 
das Waſſer nicht eher wieder aufnimmt, als bis die Schalen zerfallen und ihr 
Bulver mit dem Thon vermiſcht it. 

Dadurch wird aud die überwiegende Schalenbildung der Seeichneden 
und Muſcheln auf kalkigem Grunde erklärt. Ein analoges Phänomen haben 
wir bei der mafjenbaften Entwicklung der Zandichneden auf Kalfgebirgen. 

Benn ein Berbältnig des Gehaltes an Ehlornatrium und Talterde im 
Meerwafter wie 1:01 ale normal und dem Molluskenleben zuträglidy angefehen 
werden darf, fo kennt Middendorf dagegen nur 2 Arten der Gefchlechter 
Cardium, u. das Geſchl. Pholadomya mit mehreren als foldhe, welche eine 
Steigerung jenes Berbältniffes bis auf 1:03 zu ertragen vermögen. Mid» 
dendorf vermutbet, daß aus demjelben Grunde, die durch Forbes beobach⸗ 
tete Mollustenarmutb der aus Serpentinjelien beitehenden Küften erklärt wer⸗ 
den muß. 

Aus dem Bull. phys.-mathem. de l’acad. Imper. des Sciences de St. 
Petersb. VIII. Froriep, Tagesberichte 1850, Nr. 231. 

20) Im der Oſtſee erfcheinen einige Süßwaffer-Mollusfen. Limnaeus 
auricularius, ovatus, Neritina fluviatilis. 

Arhiv der Berſamml. der Freunde der Raturg. in Medienburg, I. Hft. 
187, ©. 89. 

Ins Seewafler geben folgende Mollusfen: Cyprina, Potamides, Ti- 
ehogonia polymorpha. Bald ins jüße bald ins jalzige Wafler: Neritina mu- 

Ebmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 1 
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riatica. Im liefländiihen YBufen fommen nah Yreminville Arten von 
Cyclas, Unio, Anodonta zu Gardium, Tellina u. Venus. 

Bullet. philomat'q. 1819, 72. 

Im weißen Meere fand Baer an der Dwina⸗Mündung Unionen. 

Archiv f. Raturg. IV. Zhg., 2. B. S. 314. 

Nilſſon fand in Scweben und Norwegen Anodonta am Seeftrande, 
da, wo fein Süßwafler war. \ 

Eich wald fand im KaspisSee: Paludina, Neritina, Cyrena, Drei- 
sena (Tichogonia) in Gejellihaft von Mytilus u. Cardium. 

Faunae caspii maris primitiae. Bull. d. Naturalistes d. Moscan 1836, 

p. 125— 174. 
Beudant, Verſuche über die Verſetzung der Süßwaffer- Schneden im 
Salzwafler. Es gedeiben darin alle Limnaei und Planorbes, Physa fontina- 
lis u. Patella lacustris. In 6 Monaten ftarben von 100 im füßen Waſſer 
34, im gefalzenen 57. Anfangs that er nur wenig Salz hinein, nachber immer 
mehr und mehr, gegen das Ende 004. Bon Paludina vivipara farben in 
jenem 40, in diefem 71, Anodonta, Unio, Cyclas ftarben bald. Meerihneden 
und Muſcheln farben gleich, wenn fie in ſüßes Waſſer kamen, lebten aber fort, 
wenn während 5 Monaten allmälig Eüßwafler zugegofjen wurde. mamentiich 
Patellae, Turbo, Cerithium, Columbella, Venus, Ostrea ; es farben 34 im 
Seewafier, 36 im füßen. Alle Fissurellae. Crepidulae, Buccinum undatum, 
Chama ftarben, aber nicht im gleichgemifchten Waſſer, nämlich mit 0-02 Salz. 
Sie lebten noch im Waſſer mit 0.31 Salz, flarben aber, wann fi Kriftalle 
bildeten ; Meerwafier eutbält 0,04. 

Annal. de Chimie II. Yfis 1834. S. 449. 

202) Gihwald fand 2 Astacus, dem Flußkrebs ähnlich, mit 3 meerifchen 
(Stenosoma, Gammarns u. Crangon) im Gaspi. 

L. c. u. Archiv f. Raturg. IV. Ihg., I. B., ©. 108. 

”) Zur Kenntniß der adriatiihen Infuſorien⸗Faunga in dem mebic. 
Jabrbüchern des öſterr. Kaiſerſtaates, 1847, 1. Hft. 

200) Fiſche: Eckſtroͤm fand 13 ſchwed. Eypriniden in dem wenig ge⸗ 
falgenen Scheerenwaffer, außerdem von Süßwaſſer⸗Fiſchen dort: Lucioperca, 
Acerins, Gasterosteus 2 Spec., Cottus (gobio), einige Salmonen u. Lota. 

Eckſtroͤm, Fiſche in den Sceeren v. Mörkd. Ueberj. v. Greplin, 
1835, S. 5—72. 

Gihwald fand im Kaspifee: Cyprinus, Salmo, Esox, Perca, La- 
eioperca, Cobitis, mit Clupea, Atherina, Gobius, Syngnathus, Petromyson, 
Acipenser. 

L. c. 


5) Ebrenberg, Korallentbiere des rotben Meeres in den Abhandlun- 
gen der Berliner Akademie, 1834, ©. 243. 


200, Froriep, N. Rot. XXXV., ©. 118. 


”’, In der Schwefelquelle von Harrogate und Askern in PYorkſhire 
lebt ein Infufortum, das nach Lankeſt er mit Astasia haematodes Äbereinftim- 
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men joll. Ann. of nat. hist. VII., p. 105 u. Arch. f. Raturgeih. IX. IL, 
Seite 372. 


20, Im Fluſſe Ellen in Gumberland farben 1844 die Kirche, weil 
Waſſer aus Koblengruben, welches viel Ciſenoxyd und ſchwefelſauren Kalt 
enthielt, bineingeleitet worden war. 

Froriep, N. N. B. 33, ©. 24. 

Dur Lerunreinigen ded Waſſers durch Blut, Unratb und Aas von 
Tbieren, die an anſteckenden Krankheiten geitorben find, entitehben anſteckende 
Krankbeiten unter den Fiſchen. 

So erwähnt Andouin de Chaignebrun, im Jahre 1757 eine 
ſolche Injection der Fiſche; eine andere Jejien in Rußland vom 1826, wos 
bei man die im Wolchowfluſſe gefangenen Fiſche mit bösartigen Geſchwüren 
bededt gefunden babe. Adam in Caen tbeilt in Instr. et Obs. vol. III., 
p. 331. Ewizootien der Ylihe am Fluſſe Dive (Departement de Calvados) 
mit, welche man nad der gegebenen Beſchreibung auf Milzbrand beziehen 
fanı. Godefrey in jeiner Chronik erzäble von einer großen Yifchepidemie 
von 1655. Etegmann, Ephem. N. c. dec. II. p. 386, von einer Epidemie 
im Manusfeld'ſchen von 1680. Im Züricher See fam 1709 eine Epizootie nns 
ter den Bläulingen (Corregonus maraenula) vor; nah Hartmann (helver. 
Ichthyologie u. Mayer Ahrens in v. Pommer's ſchweiz. Zeitichr., 3. VL, 
p. 338) war 1722 eine &pidemie, mit rötblichen Puiteln in den Gingeweiden 
unter den Fiſchen im Bodenfee (Didier Traite de la peste, p. 540). 1762 u. 
1813 waren Gpizootien unter den Bläulingen des Bierwalditädter Sees und Jus 
rine (histoire des poissons du Inc Leman, p. 144) bat eine ſolche auch unter 
den Bläulingen ded Genfer Sees geiehen. 1822 fab Balenciennes im 
Teihe St. Gratien eine große Sterblichkeit unter den Yifchen ; es flarben we⸗ 
niger Karpfen, aber viele Bariche und bejonders Hechte. Dr. Gräger über 
Die Krankheiten der Ihiere, welche den Genuß des Fleiſches nadıtbeilig machen, 
in Henkes Zeitichrift für Staatsarzneitunde v.Behbrend, 1851. 62.8., 5.249, 

Im ihlammigen Waſſer oder in ſolchem. das viele faulende Stoffe ent- 
bält, ſterben viel mehr Fiſche als im reinen fliegenden. Sie vermehren fid 
auch minder ſtark, das Fleiſch folcher Fiſche bringt beim Genuſſe manchmal 
jogar üble Zufälle heror. 

(ibendajelbit, S. 298. 

20%, Kirby u. Spence IV., ©. 532. 

210, Ghendajelbit, IV., S. 534. 

21) D’Ochigny fand die Innia boliviensis in den Armen des Ma; 
deira, oberhalb feiner 19 Waſſerfälle, 700 Stunden vom Meere, in der Rei 
pubiif Bolivia. 

Ann. du Mus. 1834, III, p. 23-36. 

12) Edinb. phil. Journ. 1827, Janv. ‚ 

222) Soll aber nad Trevelyan eine Cyclas cornea fein. 

Sror. Rotigen 1826, XIV. 161—64. 

24) Ann. des scienc. nat. 183. 

275) Naturbiſt. Skizze v. Litthauen u. |. w. S. 201. 

10* 


- 
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210) Petromyzon marinus geht bisweilen bis in den Redar. 

Pleuronectes limanda u. Pl. solea finden fi in der Xoire und ihrem 
Mebenflüfien, die erftere auch in der Seine, die zweite im Rhein bis Goblemz. 
Ciupes alosa findet fi in der Seine bis Provine. 

Valenciennes, ann. des scienc. nat, 181, XVL, p. 110-112. 

317) Brewster Journ. of. scienc. 1825. II., 378—79. 

18) Dieſe Berjuche wurden von Stewart auf Orkneh und Preſton 
in Firth of Forth, von Arnold auf &uernfey angeftellt. 

Froriep, Notiz. 1825, XL, 252; 1826, XIV.,87 ; 1828 XX. 324—28. 

21%) Weber das Vorkommen verfchiedener Kliegenlarnen im äußeren Ge» 
börgange, in der Rafe und Mundböble, fo wie in der Hamröbre des Men⸗ 
fen berichtet Kollar. Hellers Ar. für phyfiol. und patbolog. Chemie w. 
Mikroscopie 1847, S. 480. 

Mehrere hundert Fliegenlarven von einem Mädchen ausgebrochen. 

. Ifis 1848, S. 306. 

Senyns beichreibt in der Transact, of tbe Entom. Boc. einen Fall. 
wo von einem 7Ojährigen Geiſtlichen, nad Amonatlihem Unwohlſein, große 
Mengen lebender Infektenlarven abgegangen find. Es waren Fliegenlarven. 
wabrfcheinlih von Anthomyia canicularis. Biegm. Archiv. VI. Ihg. 2. B. 
Seite 314. 

130) Ueber Oestrus hominis in Sroriep’s Rotizen, XXXVL, ©. 36, 
u. fie 1843, S. 297; 1845, S. 131 u. 1848, S. 305. 

Es iſt wiederholt und zulept von Joly die Frage aufgeworfen wor- 
den, ob es wirklich einen Oestrus hominis gibt, oder ob der Oestrus borvis. 
durch Berirrung in die Haut des Menfchen gelange. 


221) Nitz ſ ch fand Sarcoptes nidulans bei FringillaChloris unter der Haut 
in nollenförmigen Reftern mit einer Meinen Deffuung nad Außen, und Sar- 
coptes subcutaneus bei Dysporus Bassanus in den Auftzelen unter der Haut. — 
Greplin fand einen Sarcoptes neiterweife am Yeriengelenf von Strix flam- 
men. Miefher fand Sarcoptes-Arten in der Bauchhöhle, den Brondien, 
und Zuftfäden bei Cypselus apus u. Lanius excubitor. Nefterweife fand er fie 
auch unter der Haut bei der Hausmaus und beim Luchſe. 

Archiv f. Raturg. X., J. B. S. 118, Anm. u.XI. Ihg., II. B. S. 168. 

Bericht über d. Verhandl. d. naturf. Geſellſch. in Aafel, V. 1843, ©. 183, 


22?) Die Ihiere der Miteffer wurden von Simon in Berlin entdeckt. 

Kroriep, RN. 21.3. ©. 218, 

Ueber die Milbe in den Haarfäden des Menſchen. von Simon. 

Fror. N. N. B. W, S. 1. 

Ueber den Acarus folliculorum berichtet Gruby, daß er unter 60 
Berfonen 40 damit behaftet fand. Waren viele diefer Milben zugleich in einem 
und demfelben Hautbalg, dann erfhien die Haut roth und aufgefhwollen, und 
bie Perfonen ſpürten ein Juden in der Haut. Auf Hunde übertragen ver 
mehrte ſich dieſer Schmaroger ungeheuer. Gruby fand 200 Etüd in einem 
Hautdrüfenbafge. in welchem fie immer mit dem Kopfende gegen den Grund 
des Balges gerichtet waren. Hatten ſich dieſe Acari in den Haarbälgen ver⸗ 
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mebrt, fo fielen die Haare aus. Die Haut verdidte fih bej folden Hunden, 
auf deuen fich dieſe Barafiten vermehrten, fie bededte fih mit Kruften, unter 
denen fi Eiter und Blut anfammelte. 

Heller, Archiv f. patholog. u. pbyfiolog. Chemie u. Mikroscopie, 
1847, ©. 150. 

Archiv f. Raturg. XIV. Ihg., 2. B., ©. 59. 

Wedl in der Zeitfchrift d. Geſellſch. d. Aerzte zu Wien, 1847, ©. 89. 

Weber Barafiten unter der menidhlihen Haut, von Librero. Fror., 
Notizen, 3 R. 5 B. S. 352. Es iſt jedoch nicht entichieden, ob es eine Laus 
oder eine Milbe war. 

2) Nah Schomburgk lebt ein folder Fiſch im Rio-Aremo. 

Spiz u. Martius theilen auf die Autorität eines Augenzeugen Aehn⸗ 
liches mit, fie haften dieſen im Para lebenden Fiſch für einen Ctopsis. Reife 
nach Brafilien, III, ©. 955, u. Froriep N. Not. 1841, Nr. 379. 

329) Verzeichnifje von Ihieren, in denen Eingeweidewürmer gefunden 
wurden, befipen wir von Burlt u. Ereplin. 

Arhiv f. Raturg., XII., 1.8. S. 129; XIIL, 1. B. ©. 289; 
XV., 1.8, ©. 32. " 

Das vollftändigfte Berzeihniß gibt Diefing in feinem Systema Hel- 


. mintbum. Vol. II. Darunter befinden fidh: 


2 Hydra. 

7 Medujen. 
13 Bürmer. 
45 Mollusken. 

176 Inſekten. 

8 Arachniden. 
12 Gruflaceen. 

1 Cirrhiped. 

300 Fiſche. 

129 Reptilien. 

SHE Bögel. 

248 Säugethiere. 

Im menfhlihen Organismus find bis jept 29 Spec. beobachtet worden. 

35) Manche Hirudineen, welche in der Regel Epizoen find, kommen 
gelegentlih aud in das Innere von Organen. 

Rah Guyon's Beobachtung gelangt der Haemopis vorax in Als 
gier, häufig beim Zränten des Viebes, in die Reſpirations- und Berdauungsor- 
gane. — Diefer Burm kommt fogar im Larynx und der Trachea des Men- 
{hen vor. Kleine Thiere magern ab und jterben bald. In die menſchliche Va⸗ 
gina gelangt, verurſacht er Metrorbagien. 

Fror. N N. 1841, Nr. 438. 

Compt. rend. hebd. T. XIII. 1841, S. 785. 

236) Beiträge zur Lehre von den Hämatogoen, v. Wedl, Wien 1849. 

Aus den Abhandl. d. Wiener Alad. 

337) Sur les animalcules observe dans les matitres purulentes et le 
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pruduit des secretiones des organes Kenitaux de I’homme et de la femme, 
par Donn?, Ann. d. sc. nat. 2. Ser. T. 6.. p. 157. 


3%) Bol; fah bei einem 14jäbrigen Mädchen nach dem Gebraude von 
Rurmmitteln innerbalb 17 Tagen 808 Spulwürmer abgeben, ohne daß das 
Mädchen fi krank gefühlt oder übel ausgeieben bätte, 

Heidelberger Jabrbücer, X.. II. 1848. 

Archiv f. Naturg. XIV. Itg. 2. B., S. 361. 


220) Nach Groß ſoll eine im ſtehenden Waſſer lebende Anguillula, 
von Anguillula aceti und von Ascaris vermicularis aus der Scheide leucors 
rhoiſcher Frauen nicht verichieden ſein (?) 

Archiv. f. Naturg. XIV. Ibg., 2 B. €. 365. 


220) Michter bewahrte Gier von Taenia solium u. Ascaris lumbri- 
coides in mit Waſſer gefüllten und verftopften @läfer auf. Sie bebielten jab- 
selang ihr friiches Anjeben mit deutlihem Dottergebalt. Auch getrodnete Hels 
mintbens@ier erſcheinen nach den Aufweichen theilweiſe noch woblerhalten ; aus 
diefer großen LXebensfähigkeit und ZÄbigkeit und dem Umitande, daß fie der 
Fäulnig und Ginwirkmg fremter Stoffe jahrelang wideriteben, läßt fih ibre 
allgemeine Berbreitung in tbieriihen Organismen leicht erklären. 

9. 6. Richter in der allg. deutich. naturb. Zeitung, 1846. L, 1.. 
©. 5, u. Siebold im Arc. f. Naturg. XIV. Ibg. 2. B. S. 356, 


221) Apgeben von Epulwürmern aus der Rabels und Inguinals@egend 
in Froriep's N. Notizen, 8.35, S. 144, u. Archiv f. Naturg. XIV. Ibg. 
2. B., ©. 362. 


33?) Weber die Wanderungen der Helmintbeu in ihren verfdhiedenen Les 
benszuftänden in Steenitrun’s Generationswecfel. Copenbagen 1842. 


22) Scoresby, Eſchricht, Kröyer, erfaunten ſchon, Daß ges 
wiſſe Arten der Wallfiſche von beſtimmten Species von Cirrbipeden beſetzt ſeien. 
Milne Edwards jceint zu alauben, daß dieſe jedoch ohne Unterſchied auf 
mehreren Arten Wallfiſchen vortommen können. 

Kröyers Fa 3. IV. Hft. 5, 1843, E. 474-489. 

ie 1845, S. 915. 


>», In den . Wäldern von Peru leiden Menſchen und Tbiere von 
Zeden (Ixodes) und den mit freiem Auge faum fihtbaren Autanas, die ſich 
zu Taujenden in die Haut einbobren und nur durch in Weingeiſt anfgelöftem 
Queffilber Eublimat vertilgt werben. 

Zihudi, Reiſeſtizzen B. IL, S. 265. 

. 296) Acaras autumnalis wurde von Mofed bei einer rau und deren 
Kindern in großer Menge gefunden und erzeugte einen eczemartigen Aus⸗ 
ihlag. An der Spige jeder Buftel ftedten die Wilden tief in der Haut; 
eine Xreundin diefer Krau war bei dem Beſuche derſelben gleichfals vom 
Hebel befallen worden. 

Archiv |. Raturg. XIV. Ibg., 2. B. S. 394. 
220) Taeniunotus australis lebt an allen 3 Borgebirgen der ſudlichen 
Semiipbäre. Lesson I. c. 
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Erythrinus, Malabar und Brafllien in den Flüſſen. 

Bonite, zwifhen den Wendekreiſen um die ganze Grde. Lesson. 
Vastre, im Senegal und Brafilien. 

Seriola cosmopolita fommt in beiden großen Weltmeeren vor. 


2e) Gin großer Theil der europäifchen Vögel geht bis Japan, zu den 
SundasInfeln, Sibirien und Nord⸗Amerika. 

Polyborus brasil. von Mexico bis zur Magellan-Etraße. 

Keine geographiihen Grenzen anerkennen die Falconidae, Grallatores 
und Natatores. 

Die Schleiereule geht aus Curopa bis Nordamerika und Mexiko. 

Scolopax gallinago von Island bis Africa, Chili, Ditindien 'und 
Sibirien. 

Fulco peregrinus bis Neuholland, Magellanſtraße, und Hirundo rust. 
urb. ripar. wurden an der Magellanſtraße von King getroffen. 

Iſis 1830, ©. 1182, 

In beiden Gontinenten fommen nah Gould vor: Calidris arenaria 
Tem , Tringa cornuta Lin., Ardes egretta Tem., Sterna Hirundo Lin., Cor- 
vus corone L., vielleiht find auch Numenius Phaeopus u. Tringa Temmin- 
kii des alten und neuen Gontinents identiſch. Siehe auch die Erläuterungen 
ju Amerika, Indien u. f. w. 


'/, der britifchen Bdgel findet fi im nördlichen Indien wieder ent» 
weder ganz identiſch oder nur mit geringen Abweichungen. 


#0) Die Hydroidea finden fih in allen Meeren und in den verichie- 
deuften Tiefen, am häufigften find fie in den Gewäflern der gemäßigten Zone. 
Die Ordnung Actinoidea fommt in allen Meeren vor, entfaltet jedoch in der 
beißen Zone den Reichthum ihrer Karben und Geſtalten. 

Die zarten Actinidien u. Alcyonarien geben von den Riffen der Aequa⸗ 
torials@egenden bis in die nördlihen Meere. 

Aurelia aurta findet fih im rotben Meere und in den norddeutfchen 
Meeren, nad Ghrenberg. 
j Die Anatifau,. Vellela von Hindt in Fror. N. Rotizen, 3.22., &. 217. 


3°) Cidaris tribuloides, im atl. Meere, Sud⸗Amerika und Indien. 

Cidaris imperialis, DOftafrifa und ftil. Ocean. 

Echinocidaris punctulats, Echin. grandinosa, Dftküfte von Süd» Ame- 
rifa und Gübdjee. 

Echinometra lucunter, SOftfühe von Süd-Amerifa und Oſtküſte von 
Afrika. | 

Echinarechnius parma, Arachnoides placenta. gemäß. ati. und gem. 
Mil. Ocean, aber auch im indijchen. ” 

Diedema turcarum, Braf., Oftafrifa. 

Spetangus meridionalis, Mittel⸗Meer, Oſtafrika. 

„ planulatas, indijch. Dcean, Südjee 
Laganum rostratum, Dſttũſte. Afrika und Neu⸗Seeland. 
Encope tetrapora, ati. und ſtill. Deean, zwifchen den Tropen. 


€ 
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Agassiz: Catal. raisonn® des Echinides, Ann. des sc. nat. 3 ser. 
T. VII, p. 133. . 

24°) Asteracanthion rubens, Rordjee, mittel. Meer, Japan, Cbili. 

Asteracanthion tenuispinus. mittell. Meer, Molluken, Reubolland. 

Echinaster oculatus, Norwegen, mittel. Meer, indiiher Ocean. 

Asteriscus verruculatus, Nordjee, mittel. Meer, rothes Meer, Indien. 

Weber die geographiiche Verbreitung der Afteriden, Arhiv f. Naturg. 
IX. Ihe. 1. B. ©. 123. 

24") Pleione carunculata findet fih nah Pallas u. Sapvigny im 
den amerifaniihen Meeren, nah Seba im indiihen und nah Grube im 
Mittelmeere an den ficilianifchen Kütten. | 

Eunice gigas fommt im Antillen Meere vor, findet fih jedoch auch 
in der Adria, wo fie 9. Koch fand, deſſen freundlicher Mittbeilung ich eim 
Gremplar verdante. 

222) Nach Philippi haben folgende Mollusken die weiteite Berbreitung : 


Solen legumen, England, Mittelmeer, Senegal, rotbes Meer. 
„  vagina, England, Mittelmeer, rothes Meer. 

Solecurtus strigilatus, England, Mittelmeer, Senegal. 

Scrobicularia piperata, England, Mittelmeer, Nordamerifa. 

Saxicava arctica, Grönland, Sngland, Mittelmeer, Canariſche Inſeln. 

Psammobia vespertina, England, Mittelmeer, Canariſche Zujeln. 

Diplodonta rotundata, England, Mittelmeer, rothes Meer. 

Lucina lactea, England, Mittelmeer, Canariſche Inj., rotbes Meer. 

Donax trunculus, Mittelmeer, Canar. Inf., Senegal, rotbes Meer. 

Cyıherea exoleta, England, Mittelmeer, Senegal, rothes Meer. 

Venus verrucosa, England, Mittelmeer, Canarien, Senegal, rotbes M. 

„  decussata, Eugland, Mittelmeer, Senegal, rotbes M., Molluten. 

Cardium ecbinatum, Grönland, England, Mittelm. 

Arca Noae, England, Mittelmeer, Ganarien, Senegal ? roth. M., Euba. 

Pectunculus pilosus, England, Mittelmeer, Ganarien, Senegal, Cuba. 

Chama gryphoides, Mittelmeer, Ganarien, rothes Meer, Cuba. 

Mytilus edulis, Grönland, England, Mittelmeer, Cbili. 

Modiola lithophaga, England, Mittelm,, rothes M. Sehhellen, Cuba, 
Neubolland. 

Pecten Jacobaeus, England, Mittelmeer, Ganarien. 

Lima squamosa, Mittelmeer, Canarien, Sechellen, Cuba, Reubolland. 

Spundylus gaederopus, Mittelmeer, Canarien, Senegal. 

Chiton fascicnlaris, England, Mittelmeer, Kanarien. 

Fissurella graeca, Gugland, Mittelmeer, Ganarien, Senegal. rothes 
Meer, Cuba. 

Crepidula unguiformis. Mittelmeer, Senegal, Nordamerika, Guba. 

Bulla striate , Mittelmeer, Ganarien, Senegal, rotbes Meer, Guba 
Neubolland, Neuſeeland. 

Paludina thermalis, Baltifhes Meer, England, Bäder von Piſa, Rit⸗ 
telmeer, Ammons Dafe in Xybien, vereinigte Staaten, Reubollaud. 


153 


Chemnitzis elegantissima , England, Mittelmeer, Ganarien, rotbes 
Ber, Cuba. 

Janthina bicolor, England, Mittelmeer, rotbes M., Sechellen? Cuba. 
Haliotis tuberculate , eng. Ganal, Mittelmeer, Ganarien, Senegal, 
tothes Meer. 

Tornatella tomatilis, England, Mittelmeer, rotbes Meer, Sechellen. 

Trochus magus, Gnglaud, Mittelmeer, Ganarien, Senegal. 

Cerithium vulgstum, Mittelmeer, Ganarien, Senegal, rotbes R., Cuba. 

„ perversum, Gngland, Mittelm., Ganarien, rothes M., Cube. 
“ Lima, @ngland, Mittelmeer, Ganarien, rothes Meer. 

Dolium Galea, Mittelmeer, Ganarien, rotbes Meer, Sechellen, Phi⸗ 
livpinen. 

Cypraea annulus, Mittelmeer? Sechellen, Cuba. Reubolland, Tonga⸗tabu. 

. moneta, Mittelmeer? rothes Meer, Sechellen, Neuholland, 
Tenga⸗ tabu. 

Philippi, L c. Archiv f. Raturg, X. Ihg. 1. B. S. 50 - 53 

Außerdem gehoren mehrere Sũßwaſſer⸗Pulmonaten hieher. 

Die Lnmmeen Englands, Oſtindiens, Amerikas und Auftraliens find oft 
febr äbnlih und manche identiih. Gben jo Pianorbis, Ancylus, Physa. 

Ja es jheint, daB ſich bei ihnen jelbit Farbe und Größe. auf welche 
des Klima einen jo großen Ginfluß bat, demjelben entziehen. 

Sorbes in Fror. N. R. 1841, N. 374. j 

Succinea ift eineö der verbreitetiten Genera, beionders 8. oblonga, die 
in Guteya, am Gap, Guadeloupe und in ganz Süd-Amerila vorkommt. 

Bon Laud-Mollusten finden fi) weit verbreitet: Helicogene candidis- 
sima in Südfranfreih, aber auch auf den Marianen. Limax variegatus, 
Helix putris, H. aspersa, H. hortensis, H. pulchella u. m. a. in Guropa 
und Rordamerifa. Helix similaris u. H. vitrinoides finden fich fat über die 
ganze Erde. 

”4”) Octopus luvicii, | im ati. und Rillen Ocean, im Mittelmeer und 

„ ralgaris,j rothen Meer. 


Argonauta Fee) im atl. und flillen Ocean und im Mitttelm. 


——— im ati. und ſtillen Deean. 

D’Orbygni, Le. 

Spirnis Peroni findet fih in der Südfee, an den Molluken und in 
Veſtindien. 

4) So die Geſchlechter Phyliosoma und Erichthus, die in beiden 
Cceanen vorkommen. Die weitefte Berbreitung hat Nautilograpsus, jedoch nicht 
dur feine Drganijation, jondern durch jeine Lebensweiſe, da er fih an 
Egildfröten anklammert, die ihn dann weit fortführen, oder er überläßt ſich 
au Pflauzen den Strömungen des Meeres. Wahrſcheinlich ift es dieſes Thier, 
dab Columbus 18 Tage vor der Entdelung Amerikas fab. 

Milne Edwards, i. c., pag. 135. 
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Ih fand den Scampo (Nephrops norwegicus) im @olf von Quar⸗ 
nero, wo er bäufig ift; außer dem adriatifchen Meere kommt er au den nor⸗ 
wegifchen Küften vor, feblt jedoch an den Zwifchenpunften. Grapsus messor 
findet fih im rothen Meere, an der Nordküſte von Afrika, au den canariihem 
Iufeln, fehlt dagegen am Gap und in den Gewäſſern von Isle de France. 

Gruftaceen der canariihen Infeln finden fih im ind. Ocean, Xantho 
rufopunctatus, Plagusia squamosa , Thalamite admete, Albunea symnista, 
 Grapsus strigosus, Grapsus messor ; ſelbſt an den Küften Neubollauds, Pin- 
gusia clavimana, Brull& in Hist. nat. des Ies Canar. par M. M. Backer, 
"Webb et S. Berthelos Wiegm. Arch. VIL II, ©. 249, 

Idothea Bafßni in den Rordpolarmeeren heimiſch, wurde während der 
Roß'ſchen Expedition nach den antarftiihen Meeren aus der Tiefe von 270 
Faden gefiicht. 

#5) Nah Humboldt hängt die geograpbifche Bertbeilung der Bimulia 
u. Culices von Südamerika weder allein von der Wärme des Klimas noch 
von der übermäßigen Feuchtigkeit oder dem Didicht der Wälder ab, ſondern 
von Örtlihen Umständen, die fchwer zu beitimmen find. Jeder Strom jol 
feine beiondere Gattung haben und manchmal wandern fie aus. 

K et Sp., 3. IV., &. 513. 

Der Erund der vielen Dipteren im hoben Norden liegt in dem Um⸗ 
flande, daß die hochnordiſchen Dipteren-Karven den neunmonatlichen Binter oft 
mit einer Temperatur bis —40* unter Schnee und Eis gefidyert verleben und 
der kurze Sommer eine Temperatur von 30—33” erreiht. Die kurze Dauer 
des Sommers ftebt im Berhältniß zur Lebensdauer der Guliciden im vollkom⸗ 
men entwidelten Zuftande, während bei Käfern und anderen Inſekten das 
legte Kebensftadium viel länger ift. 

Lacordaire, II. p. 537. Siebe Rote 108. 


246) Calosoma, welches die Xarven der Kalter auffrißt., iſt zwar arm 
an Gattungen und Individuen, doch weit verbreitet: Calos. calidum fand 
Franklin auf feiner arctiichen Reife. C. chinense fommt in China, C. late- 
rale u. carvipes im tropifhen Amerika, u. C. retusum im euerlande vor. 

Linn. trans. XII., 380, Nr. 6, 7 u. 5. 

K Sp. f., B. IV., S 518. 

Calosoma Schayeri in der Mitte ſtehend zwiſchen unjerem C. ayco- 
phanta u. C. inquisitor, fommt nah Erich ſon auf Bandiemensland vor. 

Archiv f. Raturg, VIII. Jbg. 1. 3, ©. 122. 

2°?) Lutreille, |. c. 

2) Wiegmann’e Arch. IV. II, S. 245. 

Annal. de la Soc. Entom. d. Fr. VL., p. 229 

249) Weite Verbreitung von Formica omnivora (Myrmica domestica 
Shukard) Mag. of nat. hist.. p. 6%. 

Biegm. Archiv, V. Jbg.. IL, S. 374. 

lleber die Identität der Hummeln. Erichſon, im Archiv für Ratur- 
geſchichte, II. Ibg., 1. B., ©. 287. Aumerf. 

220) Archiv f. Raturg., VIIL I, ©. 252. 
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251) Archiv Scandin. Btr., I. Hft., Froriep, Not. 3. Reihe, J., &. 184. 
222) Faſt über Die ganze Erde ſcheinen verbreitet zu ſein: 
Calosoma, Harpalus, Pterostichus, Cyphon, Limnichus, Ceryon, Onto- 


phagus, Aphodius, Tenebrio, 


Mordella, Authicus, Brontes, Graptodera, 


Phalacrus, Scymnus. Corylophus, Batrisus, Lebia, Cymindis. 

Gridfon, im Ardiv f. Naturg., VIII. L, 92, 94. 

Das Geſchlecht Carabus in der gemäßigten Zone vorberridend, reicht 
nah Rordafrika; Panz beobachtete fie im Feuerland und nah Fiſcher 
fommt C. cribelatus in den Polargegenden Ajiens vor. 

Bon WBafjerinfelten kommt Dytiscus griseus in Europa und in Ben⸗ 


galen vor. 
Latreille. l. c. 


27 Spec. gemeinihaftl. 


149 „ ” 

6 „ ” 

8 „ ” 

Tu „ 

6 „ ” 
23 


77 — 


für Europa und Nord⸗Amerika. 
„Aſfien. 
„Afrika. 

PR „ Sid Amerifa. 
„ Amerifa und Afien. 

„ » n Afrika. 

„ Rords und Sid» Amerifa. 


Sundewall }. c. Bertbeilung der Käfer. 
In der alten und neuen Welt fommen vor: 


Dermestes murinus. 
Brachinus crepitans. 
Tetyra scarabaeoides, 
Pentatoms juniperina. 
Cercopis spumaria. 
Vanessa anthiopa. 


Lycaena argiolus. 
Hesperia comma. 
Vespa vulgaris. 
Opbıon luteum. 
Elophilus pendulus, 
Oscinis germinationis. 


K. et Sp., 3. IV., S. 516. 
Copris lunaris u. Oryctes uasicornis reichen bis in das füdlihe Schwe⸗ 

den. Copris tinolus findet fi bei Drenburg unter dem 50° n. B. 
K. et Sp., 3. IV., S. 520. 


25%) Im erfteren Fall befindet ſich Vanessa cardui, weldhe im Raupen» 
 zußande auf Garduaceen, Malvaceen u, Urticeen lebt, Jamilien, deren Reprä- 
jentanten fih in ihrem ganzen Berbreitungsbegirk finden, der ziemlich zuſam⸗ 
menbängend ift, dagegen iſt ihre Anwefenbeit in den VBereinsftaaten, Cayenne 
und Brafilien nit dadurch erflärlich, wir müßten nur die Verbreitung durch 
die Polar⸗Länder annehmen. Dasfelbe gilt von Dermestes vulpinus und noch 
mehr von Pristonychus complanatos, der in Süd Europa, Nord⸗Afrika, aber 
auch bei Balparalfo in Amerika vortommt, an den Zwiichenorten aber feblt. 
Lacordaire kommt zu dem Schluffe, daß fie urjpränglich fo wie viele an⸗ 
dere an zwei verfchiedenen Orten entflanden find. 
Zacordaire, IL, S. 548. 


2%) Minding, geogr. Verbreitung der Säugethiere. 1828. 
255) Die Achatinellen kommen blos auf den Sandwichs⸗Inſeln vor, 
Cylindrella in ®eftindien und Mexiko, Tomogeres, Megaspira u. Macrodon- 
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tes nur in Brafllien, Gemelania in Jamaifa, Azeca u. Helicofanta nur in 
Europa, ebenjv die meiſten Glaufilien, unter den europäifchen Ländern bat 
fait jedes. felbit jede größere Inſel, ibre eigentbümlidhen Helig-Arten. 

Menke, Zeitfhrift 1846, S. 2. 

Arhiv für Raturg., XIII. Ihg., 2. B., S. 388, 

256) Apion ulicis fommt nur in Britannien auf Ulex europaeus vor. 

K. et Sp., l. e. B. IV., ©. 517. 

Catops australis (Coleopt.) in Bandiemensland. — Das Geſchlecht 
Catops iſt ein europälfhes, von da nad BordersAflen zu weniger zahlreich. 
aber in entſprech. Syec. in Nord⸗Amerika. — Bis jept der einzige Fall ihres 
Berbreitungdgebietes in der füdlichen Hemiſphäre. 

Erichſon Arhiv f. Raturg., VIII. L, ©. 248. 

25°) Acipenser sturio, Europa. Heckl fand ihn aud in Benedig. 

Poliodon folium, nur im Mijfifippi. 

Lesson Voyag. II., Cap. 10.. p. 6. 

35% Manche Thäler der Anden haben beiondere Kolibri. 

Fror. Tagesberichte 1851, Nr. 339. 

28%) Segen dad (Erwarten der Raturforicher der nordamerikaniſchen 
Grpedition in die Süpdfee ftellte fi heraus, daß viele Bögel Dceaniens eim 
ſehr befchränktes Wohngebiet haben. Mebrere Znjelgruppen befigen Species, 
die man nur auf ihnen findet, und manche find auf eine einzige Jnfel bes 
ſchraͤnkt. 

Fror. N. R. B. 29, S. 195. 

26°) Latreille, |. c. 

26’) Haliotis giganten u. Phasianella finden fih nur an den Küflen 
von Neubolland und Bandiemensland in größter Vollendung. 


20?) Lamarck behauptete, daß dieſe Aenderungen ſogar nad gewifjem 
Gefepen erfolgen: 1. Daß die Organismen fi vergrößern, 2. daB jedes 
fortdauernde Bedürfniß der Tbiere neue Bewegungen und dadurch neue Or⸗ 
gane erzeuge (ein Gefangener, der in feinem Körver das Bedürfnig von Zlü- 
gein fühlt, müßte alfo Bogelflügel befommen‘), 3. dieje Organe entwidelm 
fi im Berhältniß ihres Gebrauches, 4. alle Aenderungen der Individuen 
pflanzen fi auf ibre Nachkommen fort (und doch ſehen wir, daß Hunde mit 
abgefchnittenen Ohren, und Pferde mit geflugten Echweifen, Invaliden Die 
ein Bein verloren haben, eine unverftümmelte Nachkommenſchaft baben. bie 
Lamarck'ſchen Geſetze würden einen großen Theil der (Erde binnen Kurzem 
zu einem Siechenhauſe mahen). Rah Lamard haben die Moflusten ihre 
Kühler dur das Bedürfniß des Taſtens, die Fröſche ihre Schwimmfüße Durch 
das Bedürfnig zu ſchwimmen, die Antilopen ihre Läure durch die Rothwen⸗ 
digkeit zu laufen, Biraffen und Sumpfvögel die langen Hälje durch die Roth» 
wendigfeit ihrer Ernährung befommen. Der Menſch if ein metamorphofirter 
Affe, unfere Rinder metamorpbofirte fojfile Dchſen. Dieje Aufiht, die auch 
von D’Alton und Koerte u. m. a. jelbit in den jüngften Tagen verfoch⸗ 
ten wurde, batte in Frankreich in Beoffroy St. Hilaire ihren Verfech⸗ 
ter, gegen den jedoeh fhon Cuvier aus der Identität der Menihen- und 
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Thier⸗Mumien in Aegypten (Krokodil, Ibis religiosa u. a.). die Befländig- 
keit der Species ſeit Jahrtauſenden bewies. 
Roeggeratd, in Cuviers Anfiht. der Rat. L, S. 272-274. 
Ossemens Foss. L, &; 57. 
Bronn, Geſchichte der Ratur, IL, S. 193—1%. 


263) In qua commode habitaverint animalia omnia et vegetabilis 
laeto germinaverint. 

De Telluris habitabilis incremento. In ammoenit. acad. 

20%) Brihard, Raturgefhichte des Menfchengefchlechtes, überfegt von 
R. Bagner, 1840, 1.8. ©. 17. 

ses) „Es ift unmöglich anzunehmen, daß fich alle Thiere von einem ges 
meinfhaftlihen Schöpfungsmittelpunfte, wie daß fi) jede Art von einem bes 
fonderen Mittelpunfte, von einem erften Pärchen aus, über ihre jepigen 
Wohnbezirke verbreitet haben. Die erfte Annahme ift zugleih aud für den 
Richt Naturforfher fo gezwungen, daß man nimmermehr dazu gelangt fein 
würde, wenn man nicht geglaubt hätte, die Beweile dafür in den Moſaiſchen 
Ueberlieferungen zu finden. Was aber Mofes berichtet, bezieht fih auf Adam 
und Eva und deren Umgebung allein, nicht auf Die ganze Schöpfung; Mojes 
bat fo wenig behauptet, daß Adam und Eva die erften Menſchen geweien, ale 
daß von irgend einem Hochpunkte Afiens aus, der unmöglich für alle Thier⸗ 
Arten ein paffender Schöpfungs⸗Ort fein konnte, die Thiere aller Zonen, 
aller Klimate durch abermald fremde Klimate hindurch über alle Hindernifie 
binweg fi an ihre jegigen Aufenthalts⸗Orte begeben haben. Denn nach Mojes 
it Kain bereits zu fremden Nationen gewandert und hat fi) aus dem Stamme 
Mod ein Beib genommen und eine Stadt gebaut. — Betrachten wir die 
Sache weiter aus dem geologifhen Gefihtspuntte, fo finden wir, daß nicht 
blos Gine Schöpfung flattgefunden hat, fondern eine ganze Reihe von 
Schöpfungen der jegigen vorausgegangen und auch wieder verfchwunden iſt. Die 
Formen der früheften Schöpfungen waren zwar über die ganze Erdoberflähe 
bin viel einförmiger als bei den ſpäteren; aber dennoch hatte jedes Land 
wieder größtentheils feine eigene Fauna, ohne Beziehung auf irgend einen allges 
meinen Mittelpunkt. Und am Ende der TertiärcZeit war die Kauna einer jeden 
Gegend der jegigen fo ähnlich, obwohl an Arten verfchieden, daß offenbar der 
Gharakter des Landes und die von ihm dargebotenen Xebene-Berhältniffe den 
Charakter der Thier-Schöpfung bedingten und diefer fih dem Lande anpaßıe; 
denn Reusholland hatte bereits feine Beuteltbiere, Süd⸗Amerika feine Eden⸗ 
taten u. ſ. w. — Aud die andere Anfiht, daß jede Thier⸗Art urſprünglich 
nur von einem einzigen Paare ausgegangen, gründet fi) tbeild auf jene Bors 
ausfegung, daß ſolches wenigften® beim Menſchen der Fall geweien, und auf 
die Meinung, daß die Natur überall mit den einfadhiten Mitteln ihren Zwed 
erreiche. Aber jene Borausfegung ift, wie wir gefehen haben, irrig, und dieſe 
Meinung unhaltbar. Wie könnten Ameifen und Bienen, die zu Graiehung 
ihrer Brut fo viele Individuen bedürfen, nur von einem einzigen Paare ab» 
Rammen? Wie kann man fi ein einzelnes Paar Hühner, Faſanen u. ſ. w. 
deuten, welche wir überall in Polygamie lebend fchen? Wie fib ein Paar- 
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Büffel oder Antilopen vorftellen, die lets nur in Heerden beifammen leben ? 
Dder bätte das erfte Paar Löwen, das erite Paar Haie gefaftet und ſich 
jelbft der Bermebrung enthalten, bis das erfte Paar Antilopen oder das erite 
Baar Häringe fi binreichend vermehrt gebabt hätten, um durch fie keiner 
Bernihtung mehr ausgejeßt zu fein? Und wenn wir feben. daß bier ein Ge⸗ 
nus am jedem Punkte jeines Berbreitungss Bezirkes mit einer anderen Art, daB 
eine Art ebenſo überall mit einer anderen Barietät auftritt (der Löwe im 
Afrika, Aflen), fo erfennen wir darin einen urjprünglichen Ginfluß auf deren 
Schöpfung. Denn zweifeldohne konnte auch eine Art an jo entlegenen Punkten 
in vielfachen Exemplaren geichaffen, jchon urjprünglich verſchiedene Abweihun- 
gen in ihren Charakteren nad) Maßgabe der Dertlichkeit zeigen. Wie wäre es 
moͤglich geweien, daß diefelbe Fiſch⸗Art in ganz gefchiedenen Fluß⸗Syſtemen 
wieder erfcheint,, da fie den Rand des Fluſſes nicht überichreiten Kann, wenn 
fie nicht urfprünglich in denfelben allen geichaffen wäre? Oder da jeder größere 
Fluß aud wieder feine eigenen Klicharten bat, warum hätten nicht alle aus 
einem in den anderen oft ganz nahe gelegenen Fluß verjegt werden können ? 
Allerdings haben mande Arten ibren Berbreitungsbezirt ausgedehnt durch 
den Willen der Menfchen; aber dieß waren eben nur Ausnabmen, durd einen 
vernünftigen Willen hervorgerufen, wie ein vernünftiger Wille fie urſprünglich 
an ibren Plaz gefept hatte. Benügen nicht die mit der Zähigfeit des Orte» 
Wechſels verfebenen Thiere diejelbe vielmehr, um immer wieder an ibren Hei⸗ 
mats⸗Ort zurückzukehren, ale denjelben zu überichreiten? Und wenn wir eine 
Tbier⸗Art abfihtlih aus einer Gegend in die andere verjegen, welder Eorge 
bedarf es nicht, um fie dort fortlommen zu machen.“ 

The Christian Examiner and Religivus Miscellany 1850. March. 
XLVU. VIIL, 181—203. 

Bronn u Leonbard, Jahrbud für Mineralvgie 1850, E.509, u ſ. w. 


200, Rudolphi, Beiträge zur Anthropologie und allg. Raturg. über 
die Verbreitung der organifhen Körper. 

26°) Bullet. des scienc. 1822, S. 157. Ifis 18233, 5. 581. 

200) Geſchichte der Schöpfung, 4. Auflage 1851. ©. 562. 

Kosmos, I. 3. S. 381. 

200) Kroriep’s R. Notiz. XXXIV., S. 181. 

»?0) I] faut ci, ce nous semble , n€cessairement admettre que cette 
esptce a eu deux souches primitives qui se sont propagees de leur cötE. 
Si une origine multiple est, ainsi rendue infiniment probeble pour une 
esptce. l’analogie autorise a penser qu'il a pu en @tre de même pour 
beaucoup d’autres. même dans le cas ot leur diffusion n’est pas absolument 
impossible & expliquer. . 

Lacordaire, IL, &. 548. 

219 Allgem. Zoologie, S. 310. 

Beichichte der Ratur, III. B., 2. Abtb., S. 737 u. B. IL, &. 24. 

Bon den Klichen, die in großen Zügen beiſammen leben, läßt fi durch⸗ 
aus nicht annehmen, daß fie in einzelnen Paaren erfchaffen worden ſeien, die, 
welche von anderen gefreſſen werden, müflen in einem anderen Berbältnifie ger 
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ſchaffen worden fein als ihre Bertilger, um fih im normalen Berhältniß zu 
Siefen behaupten zu können. Die numerifhe Harmonie unter den Thieren iſt 
der größten Raturgefepe. Agassiz in Edinb. new Philos. Journ. 
‚ly 1850. 
„yell u. Kapp nehmen nur ein Stamm Individuum oder ein Stamms 
n. 

Principles II., p. 124. Jahrbuch f. Mineralogie 1835, ©. 241. 

Bronn, Geſchichte der Natur, II, S. 203. 

73) Hat jedes Genus, jo wie jede Species ein Verbreitungs⸗Centrum ? 
Soferne alle Individuen einer Species von einerlei Eltern abftanımen, mäffen 
fie von einem Mittelpuntte des Raumes ausgegangen fein, und wir feben fie 
eine gewiſſe Berbreitungsflähe — area — einnehmen. Ueberall wo eine Art 
auf mehreren Berbreitungs- Flächen aufzutreten fcheint, find es nur Theile einer 
Fläche. Ebenfo verhält es fi mit den Genera, obichon ihre Species nicht 
von einerlei Urſtamm entiprungen find. Auch die natürlichen Genera nehmen 
aut eine räumliche nie eine zeitliche Area ein, und wo fie mehr einzunehmen 
feinen, find dieß nur Theile einer gemeinfamen Area. Run entiteht aber noch 
die Frage, ob diefe Area der Genera auch Mittelpunkte haben? Wenn man 
alle Arten eines natürlichen Genus in ihren Berbreitungsbezirten auf eine 
Karte eiufchreibt, fo findet man, daß fie fi irgendwo im Maximum anbäus 
fen und von diefem Punkte der räumlichen Area aus ringsum an Zahl abs 
nehmen. Agaffiz hat befanntlih eine Tafel entworfen, auf welde er die 
foifilen Fiſche nach der Zeit ihres Vorkommens eingetragen bat. und ebenfalls 
gefunden, daß die Genera, die Familien u. ſ. w. jedesmal nur einer Zeit» 
Area angehören, worin fie mit wenigen Arten beginnen, au Zabl zunehmen 
und wieder mit wenigen aufhören. Dasfelbe Ergebniß bat Korbes bei den 
Kerbthieren erhalten. Anders fcheint es fih aber mit den foflilen Tbieren 
(Birbeithieren) in Süd-Judien zu verhalten, wo nad aller Bahrfcheinlichkeit 
der zeitliche Gntflehungspunft eines Genus mit dem Maximumspunfte und 
möglicher Weiſe mit deſſen endlichen Berjchwinden (?) zufammenfällt. Obichon 
alfo wenig Analogie zwiſchen den Begriffen Species und Genus herrſcht, jo 
ſtimmen doch beide binfichtlih der Geſetze ihrer Berbreitung fehr überein. Doch 
bleibt bier noch ein ſehr weites Feld für Unterfuchungen geöffnet. 

Forbes, Athenäum 1848, März 4., p. 44. James, Journ. 1848, 
XLYV., 175 in N. Jahrbuch für Mineralogie, Geol. zc. 1848, S. 754. ‚ 

2’, Allein fie rechtfertigen den Schluß nicht, daß eine flufenweife Ver⸗ 
volllommnung bis zur gegenwärtigen Schöpfung flattgefunden habe. Dieß ift 
nur mit den Wirbelthieren der Kal, von denen die Fiſche in der eriten, Die 
Reptilien in der zweiten Periode auftreten. Die Säugethiere und Vögel kom⸗ 
men erft weit fpäter vor, und zuletzt ericheint der Menſch. Agaffiz nennt 
alfo die entfprechenden Perioden die der Zifche, Reptilien und Säugethiere. 

Froriep's NR. Notizen, B. 36, ©. 298. 

229 Ausführliche darüber in Bronn's Geſchichte der ‚Natur, III. B.. 
IL Abth. S. 809. 

7») Gine große Mannigfaltigkeit organiſcher Formen aus beiden Reis 
hen und von jehr verjchiedenen, doch nicht den höchſten Stufen der Organi⸗ 
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fation iſt als erfle Grundlage der organtihen Schäpfung ſchon in der ſiluri⸗ 
fben Zeit vorbanden geweſen. Bar indefien die Dauer der einzelnen Forma⸗ 
tionss Zeiten wirklih fo lange, wie einige Berbältniffe anzudenten ſcheinen 
(Bifchof berechnet die der Steinkohlenbildung auf nabe zu 1.000,000 Jahre), 
fo war aud innerhalb der Silur-Zeit felbft noch hinreichende Friſt zu fuccef- 
fiver Entwidlung nach allgemeinen Gefepen. 

Bronn, Geſchichte der Natur, II, S. 815. 

2?6) Nah Breftel, Omen u. Lyell. 

Breftel macht aufmerkſam, daß der an- -Oftfrießland und Jever bãu⸗ 
fige Bernftein ungleih dem der Ditiee feine Einſchlüſſe von Juſekten zeigt. 
was merfwärdig genug mit dem Umftand übereinftimmt, daß die Küften auch 
jest noch arm an Käfern, Kliegen und Spinnen find. 

Allg. deutſch. naturbift. Zeit. Ihg. 1., Hft. 5. Sroriep’s Tageober. 
3. Reihe. I. 3. S. 170. 

2) Ehrenberg, die Korallentbiere des rotben Meeres 1834, &. 152. 

Die beiden gemeinfamen Formen find Actinia Tapetum u. A. Me- 
sembrianthemum. 

278) Weber die Berbreitung der Thiere nah Zonen war beim Klima 
Die Rede, wo die tropiihen und Polar⸗Formen aufgezählt wurden Wir 
fügen bier nur noch zwei Berzeichniffe von D’Orbigny bei, die nah dem 
Gärteln der Breitegrade geordnet find. 

DOrbigny nimmt für die ſüdamerikaniſchen Bulmonaten 256 Spec., 
darunter 28 Fluß⸗Conchilien, drei Zonen an: 

1. Bom 11—28° füdl, Br. mit 131 Sper. 

2. BB „ . .» 3 . 

3., 4-45 „ ou u 3 . 

Biegm. Ar. IV. II., 269. 

Rah D’Orbigny vertbeilen fi die 395 Singvögel SAd- Amerikas 
in folgender Art: 


Grite Zone von 11—28' fÜDl. Br. .......................... 240, 
zweite „u BU 5. 1 oz... ..................... 72. 
Dritte m 34 450 .......................... 37. 
a) von den 240 Arten der 1. BreitensZone geben in die 1. Höhenzone St. 
mithin bleiben Bewohner der Ebene............ ........... 189, 

b) von den 72 Arten der 2. Braten finden ſich in der zweiten o 
henzone.............................. ............ . 29, 
mitbin eigentbümlich .................... .................. 43. 
e) von den 37 Spec. der 3. Breiten⸗Jone finden ſich in der 3. Höhenzone 8, 
mithin eigentbünlih...... . ...... 2. 


Die Vögel geben bis zum 81° nörd. und zum 70* füd. Breite. 
Die Viscacha gebt nicht über den 71. Breitengrad nad Süden. 
Darw. I, S. 14%. 
Die Cephalopoda acetabulifers vertbeilen fi in folgender Weiſe: 
Heiße Zone 78 Spec. 
gemäfigte „ 35 „ 
kalte „ Tu 
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D'Orbigny, L c. 


2’) Man kann fi) ſolche Wanderungen der Thiere und Pflanzen noch 
ſchwerer denken, wenn man berüdfihtiget, Daß aud jede Art wieder Ihre bes 
fimmte Höhe-Station im Gebirge, ihre beftimmte Tiefe » Station im Meere 
bat; ja daß im Allgemeinen oft nur höhere Typen als dem Meere wieder 
dem Süßwaffer oder gar dem Lande entfprechen, fondern daß felbft in der 
Nähe des Meeres »Spiegeld und In den Ebenen höhere Typen ald auf Ges 
birge-Höhen und am Meeres » Grunde einheimifch find, und daß fie nicht fels 
ten auch in ben fucceffiven Schöpfungen diefer beiden Bedingungen gewiß 
aufeinanderfolgen. Was die letztere derfelben betrifft, fo wäre fie noch durch 
einige Beifpiele zu erläutern. Die volllommenften Polypen, die Actinien, leben 
in der Nähe des Meeres⸗Spiegels, die übrigen in mehr und minder großer 
Tiefe. Diefelbe Abftufung zeigen unter den Gchinodermen die Holothurien 
und Echiniden gegen die Krinoideen ; unter den Bivalven die Najaden gegen 
die andern Dimyen, dieſe gegen die Monomyen und diefe gegen die Brachio⸗ 
poden, welche in der größten Tiefe vorlommen; — und, unter den Gruftaceen 
die Krabben gegen die Krebfe. So auch hinfichtlich der Gebirgs⸗Höhen. Wies 
derfäuer und Nager gehören den Höhen, Raubthiere den Ebenen und Borber- 
gen an. Unter den Raubvögeln erheben ſich die Geier hoch in die Luft, Die 
edferen Adler und Falken bleiben in der Tiefe. Unter den Reptilien fommen 
die Batrachier in größeren Höhen vor, als die Echfen und Scildfröten. Und 
ebenfo läßt fi) diefes Geſetz auch binfichtlich der geograpbifchen Breiten durchs 
führen. Höhere Breiten haben minder vollfommenere Formen als die niedriges 
sen Breiten aufzuweiſen, welchen die Affengattungen, die digitigraden Raubs 
thiere vorzugsweife zuftehen, während die plantigraden und die ſchwimmfüßi⸗ 
gen Raubthiere großentheil® weit gegen die Pole zurüdweihen. Wenn die 
Auminanten und Pachydermen davon eine Ausnahme zu machen fcheinen, fo 
rührt dieß davon ber, daß fie in den frühelten Säugetbier-Schöpfungen flärs 
fer vertreten waren und als Ueberreſte aus einer wärmeren Zeit jept auf die 
wärmeren Gegenden verwiefen find. Die Krofodile als die höchſten unter den 
Sauriern gehören den wärmeren Gegenden an; die Batrachier als die nies 
drigften Reptilien gehen am weiteften nach den falten Zonen hinauf. Wärme, 
Licht und Luftdrud find fomit nicht ohne Einfluß auf die geograpbifche Vers 
breitung der Thiere, und diefe haben fi) demfelben zu keiner Zeit entziehen 
und ihre Heimat verlaffen können. Diefe Anpaffung an die äußeren Lebensbe⸗ 
dingungen läßt fi bis zu den untergeorbnetften Gruppen des Syſtems ver« 
folgen. So gehören unter den Säugethieren die Beuteltbiere Neu s Holland 
und den Nachbar⸗Inſeln, nur wenige Mittel⸗Amerika an; die Edentaten meis 
ſtens Süd-Amerika, nur wenige SüdsAfrifa (und Afien), wie das fchon im 
der ZertiärsZeit in noch reichliherem Grade der Fall gewefen if. Agaffiz 
erinnert weiter an die Affen des alten und die mit mehr Baden- Zähnen ver» 
fehenen Affen des neuen Gontinents, die Makis Madagascars, und wieder an 
die Analogie zwiihen den Drangs der SundasInfeln und den Chimpanfes 
und Gorilla’ Weſt⸗Afrika's; an die ftraußartigen Bögel in den beißen Läns 

Schmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 11 


dern von ReusHolland, SundasInfeln, Afrika, Amerila; an die Bertbeilung 
der Rhinoceroffe, Elephanten. Tapire zc., die alle in den gemäßigten Gegen» 
den nicht vorlommen. Unter den Fiſchen gehören die fonderbaren Labyrinthici 
Indien und den SundasInfeln, die Goniodonten Süd-Amerila an. 

Agaſſiz theilt endlih die Erd⸗Oberfläche tn folgende zoologiſche 
Bonen ein: 


1. Arktiſche I. Aften, Eus 


Bone. ropa, Amerifa. 
line ge 2. Men. 3. Curope. | per Di 
III. Heiße 3. 8. Neu⸗Holland. un 6. Afrika. | 7. Amerika. 
N ekbigte 98" Vandiemens- 9. Kay. 10. Rıp.Sorn. 


V. Antarktifhe] | 
Zone. 

Indeſſen greift die Fauna eines Welttbeiles zuweilen etwas in den an⸗ 
deren hinüber. So gehört Nord⸗Afrika noch zu Europa, Nordweſt⸗Amerika jzu 
NordoftsAflen, ıc. 

The Christian Examiner and Religious Miscellany 1850. March. 
XLVIII. oder d’ VIII, 181—208. 


Broun u. Leonhard, Jahrbuch für Mineralogie, 1850, &.509. 


28%, Prionus depsarius in Schweden und den Schweizer Alpen, Lycus 
minutus im nördlihen Europa und im Gantals@ebirge; Papilio Apollo in 
der Nähe von Upfala und im übrigen Schweden in den Gärten; In Mittel« 
Europa auf Höhen, in Fran kreich nah Xatreille nur in Höhen von 
600—700 Toifen, und nah Zacordaire im Himalaya (IL, p. 541). 


*%) Carabus auratus, Acridium erosum, mehrere unferer Tagſchuet⸗- 
terlinge, die gemeine Otter (Vipera beras). 

sn, Kollar u. Redtenbacher fanden unter den von Hügel in 
ſtaſhwir und dem Himalaya gefammelten Inſekten: 

78 Schmetterlinge, 

37 Ortbhopteren, 

16 Neuropteren, 

22 Hemipteren, 

17 Hymenopteren, 

21 Dipteren, 
welche der gemäßigten Zone angehören. 

C. Fr. v. H. Kafbmir und das Land der Shics, 3. IV:, ©. 395. 


Eine nähere Schilderung folgt beim indifchen Reiche. 


**) Die meiften Kormen der Inſekten der Plateau der Rilgerris ge⸗ 
hören zu europätihen Familien und Geſchlechtern. Manche find identiich 
mit europälfhen Species. So nah Deleffert: Coccinella 7punctata, 
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Vanessa Cardui, Polyımmatus baeticus, Colias palaeno, Lithosia pulchella, 
während fi an den Abbängen des Gebirgeö Ornithopteron Heliacon, Ster- 
nocera chrysis, Fulgora Delessertii, Macronota flavomaculata, Mylabris 
Sidae u. a. rein indiihe Kormen finden. 


Souvenirs d’un voyage dans l’Inde est par A. Delessert, Paris 
1843, T. II., p. 3. 


Ifis 1848, S. 472. Ar. f. Naturgefhichte, IX. IL, ©. 155. 


22) Benfon u. Hutton im Journ. of the Asiatic. soc, of Ben- 
gal. V. VII, p. I, p. 311. Arch, f. Naturg. 5. Ihg. 2 B. ©. 204. 

5) Charpentier fand in der Schweiz Helix pomatia bis 5000 Fuß, 
und um fo größer je höher fie fi erhebt. — Ich fand fie in den fteirifchen 
Alpen unter ganz Ähnlichen Umſtänden. 

Die alpine Barietät von H. sylvatica u. H. arbustorum erhebt fi 
in den Schweizeralpen bis 7000 Fuß, lebtere ift fehr klein und erftere nur 
balb fo groß als die von niederen Standorten. Neue Denkſchr. der allgem, 
ſchweiz. Geſellſch. für die gef. Raturw. I. 2. 

Biegm. Ardiv. IV. II., 268. 

Forbes beftätigt die Angabe Eharpentier's über Helix arbusto- 
rum, er fand auf dem Faulhorn außerdem Vitrina glacialis Forbes in einer 
Höhe über 7000 Fuß. 

Jardine, Selby and Johnston, Magazine 1837, p. 297. 

Biegm. Arch. IV., IL B. S. 269. 


226) In den Anden: 

Limax andecolus, 

Pupa paredecii, | 3700-800 Meter. 

Balimus lithoicus, 

Planorbis andecolus, 

” montanus, 

Balimas enlminens, | zung ap 

DOrbigny, Iſis 1839, 449. 

Unter 256 Pulmonaten in der heißen Zone Süd⸗Amerikas, welche 
DOrbigny beobachtete, find nur 28 Fluß⸗Conchylien. 

Vaginulus und Dombeya (Chilina Gray) nur in den unteren wars 
men Zonen der Abhänge der Auden. 

Limax in allen Höhen des tropifchen Striches. 

Helix, Planorbis, Lymnaeus, Ancylus, Physa, Succines überall. 

Am höchſten (4400 Metres) erhebt fi) Bulimus culmineus u. B. nivalis. 

Zwifhen dem 12—18° füdl. Breite finden fi unter 5000 Fuß Höbe 
126, von 500011000 nur 4, und über 11000 6 Species Pulmonaten. 


11* 


| im eiöfalten Wafler des Titicacafee's 3911 M. 
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297) Benfon u. Hutton fanden im Himalaya Nanina vesicula im 
allen Erhebungen bis 10,500 Fuß. 


Nanina vitrinoides u. Succinea crassiuscula aus der Ebene nur bis 
3000 Fuß in Gefellfihaft mit folhen Arten, die nur in den Bergen auftreten, 
wie Helicarion cassida Hutt. u. Pupa pulchella. 

Journ. of the asiatic. society of Bengal Vol. VIL, p. L, p. 211, 
u. Biegm. Archiv V. Ihg. II. B. ©. 204,205. 


225) Nach D’DOrbigny kommen aufdem öſtl. Andenabhange einſchließlich 
eines großen Iheiles Brafiliend 109 Spec., dagegen auf den weitlihen Abs 
hängen der Anden bei einer Breite von 20—30 Lieues marines 55 Gper. vor. 


20°) Helicina occidentalis findet fih nicht unter 2000 Fuß und bie 
verwandten Stenopus wohnen nur auf feuchten Berghöhen, in der trodenen 
Luft der Ebenen fterben fie bald. 


3001. Zournal 1828, Nr. XII, S. 527 u. Iſis 1830, 1173 u. 1174. 


290) inter den Thieren, welche an den Grenzen des tbieriihen Lebens 
vorfommen, find 18-Infekten und 13 Arachniden. Die fämmtlihen Inſekten 
gehen nicht höher als 9000, während von den Arachniden 5 Arten nody bis 
10,000°, eine Art jogar noch auf der oberften Spike des Piz Linard (10,700) 
ſich vorfand. Die ift Opilio glacialis, welcher nur auf den höheren Alpen 
vorfommt, und nicht unter 7000’ ü.d. M. berabfteigt. Neben diefem finden ſich 
auf den Firninfeln über 9000’ eine zierlihe rothe Milbe, Rhincholophus ni- 
valis, die in Heinen Gefellihaften unter Steinen lebt, und drei Spinnen (Ly- 
cosa blanda var. Melanophora oblonga, Tectrix torpida). Weiter nah unten 
von 9000-8500’ ü. d. M. hinab treten zu diefen noch 4 Opilionen, 4 Spin⸗ 
nen, 13 Käferarten, 3 Schmetterlinge, eine Holzlaus und eine Schlupfweepe. 
Die Mehrzahl diefer Thiere der Schneeregion find Meine flügellofe Geſchöpfe. 
zu weiten Banderungen unfähig, und Dadurd an diefe Höhen gebunden. Die 
mittlere Jahrestemperatur ift aber auf dem Kaulborn (8263) —2,43 G., der 
Juni bat eine mittlere Temperatur von + 2,5%, Zuli 44°, Auguft +3,5*, 
September + 1,5°6., der Boden aber bei 1°%,,, Mtr. Tiefe + 2,60° €. Im 
einer Höhe von 10,000’ uü. d. M. wird die mittlere Jabrestemperatur wenigitene 
auf — 60 C. herabfinfen und die Oberflähe des Bodens nur auf fehr kurze 
Zeit entfrieren. Die diefer Höhe eigeuthümlichen Thiere müſſen alfo eine große 
Lebenszähigkeit befipen, und zuweilen einen mehrjährigen Winterfchlaf zu er: 
tragen vermögen, da in falten und naſſen Sommern jene Firninſeln nie auf: 
thauen. Einen eigentbümlihen Einfluß müfjen diefe Tenweraturverbältnifſe 
auf die Entwicklung ausüben. Die Ihiere verbringen etwa ''/,, des Jabres 
im Binterfhlaf, und ihr wacher Zuftand dauert vielleiht nur einen Monat. 
Es iſt nicht möglih, daß fie in diefer furzen Friſt ihre ganze Entwidlung 
durchlaufen können, und daher anzunebmen,, daß fie mehrere Jahre bindurd 
fortgefegt wird. Auch die vollkommenen Inſekten mögen mehrere Jahre aus⸗ 
dauern, wenigftens findet man fie in ihren Winterlagern. Auffallend ift, day 
von den erwähnten 31 Thieren 24 Raubtbiere find. Eine Schuede (Vitrina 
diaphana), welche diefelben Höhen bewohnt, fommt zu vereinzelt vor, als daß 
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he vielen Juſekten zur Rabrung dienen fönnte ; ebenfo find die pflanzenfreſſen⸗ 
den Inſekten nur fpärlic) vorbanden Roc mehr muß es auffallen, daß bier, 
mo au in der Mitte des Sommers die Nähte froftig und kalt find, von 
deu Epimwen 5 Arten zu den nächtlichen Ihieren gehören, und unter diefen 
au die Art, welhe am bäufigften auf den Firninfeln vortommt, und die 
eberiten Grenzen des thieriſchen Lebens erreicht. 


Ueber die oberfien Grenzen des thierifchhen und pflanzlichen Lebens in 
den Schweizer Alpen. Bon Dr. Osw. Heer, Züri 1845. 

Arhiv f. Naturg. XIII. Ihg., II. B., ©. 66 u. 67. 

») Das 7000° hoch gelegene, nach Süden gerichtete, mit Alpenwiefen 
bededte Paſterzen⸗Plateau iſt nody reih an Lepidopteren und Hymenopteren 
(beionders an unechten Ichneumoniden, Bienen und Wespen find feltener). 
Die Käfer find in geringer Anzahl vorhanden, Oliorkynchus fommt nur unter 
Eteinen vor, ebenfo Chrysomela nivalis n. Chr. monticola. Anthopbagen und 
Antsobien wurden in Diejer Höhe faft ganz vermißt, Aphodius gilebus fin- 
tet Ach ach bei 8000’ in größerer Höhe nur noch ein ſchwarzer herumflie⸗ 
gender Dolerus und einige Stapbylinen unter Steinen. 

Allg. dentſch. naturh. Zeit., 2. Ihg. S. 420. 

Ardiv f. Raturg., XIV. Ihg. IL B. ©. 51. 

Die in den Bündner und Walliſer Alpen zahlreihen Heufchreden bil⸗ 
den durch ihre Individuenzahl nody bis 6000 ein wefentliches Moment der 
Ibiemwelt uud eine (Grylius pedestris) reiht fogar bis 8000'. 

Heer, Canton Glarus St. Gallen 1846. 

Archiv f. Raturg., XIV. Ihg. II. B. ©. 52. 
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m Yertikale Erhebung. 


Staphylini 
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Die Omalide von 10000° iſt Geovius Cunzei (Heer), welhen Erihfon als eine alpine Abart des Anthophagus plagia- 


tus betrachtet. 
Dswald Heer, die Käfer der Schweiz mit befonderer Berüdfichtigung ihrer geographiichen Verbreitung. Im III. Bande 
d. neuen Denkichriften d. allg. Schweizer⸗Geſellſchaft für die gef. Naturwiſſenſchaft. Biegmanns Archiv, VI. Jahrg., II. Band, 
Seite 230. 
a0), Pertu l. c. III ©. 787. 
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200) Die untere Region der Pyrenäen entbält Inſelten, die fi) auch 
über die Adour⸗Ebene freiwillig oder durch Ueberſchwemmungen verbreiten. 
In der oberen Bergregion leben 170 Infelten, von denen die Mehrzahl eigent⸗ 
lihe Gebirgsbewohner find. Die Region der Alpenrofen 1800-2300 Mt. 
enthält uur 31 Infelten, von diefen kommen über 2000 Mt. nur nody Bombus, 
Syrphus oder zuweilen ein Satyrus vor. 

Leon Dufour Compt. rend. XXIV., ©. 833, 


395) Die Inſekten⸗Fauna des Riefengebirges bat vieles mit den Alpen, 
anderes mit den Hochgebirgen Scandinaviens gemein. Der geringere Arten» 
reihthun erinnert an die Armuth des Nordens, die Kormen flimmen mit des 
nen der Alpen mehr überein. Die Höhe des Borkommens der Käfer verglichen 
mit den Angaben Heer’s zeigt, daß die beiden Gebirgen gemeinfchaftlichen 
Formen auf dem Riefengebirge um 1500-2000 niedriger vorkommen als In 
den Schweizer Alpen. 

Die Hipparchien der Alpen fehlen, auf dem Kamme find wenig Schmet- 
terlinge beobachtet. Biel zahlreicher And die Dipteren und Hymenopteren. Bon 
den Käfern finden fih viele Anthophagen und Anthobien als echt alpiniſche 
Formen. 

Kiefewetter in der Entom, Zeit. 1847, ©. 73. 

Allg. naturhiſt. Zeit., 2. Ihg., S. 161. 

ꝛee) In der Baldregion von Jmeretbien wurden von Ghaudoir nur 
2 Pristonychus gefunden, über derjelben und dit an der Schneegrenze 
Carabus Stählini, Puschkinii, Biebersteinii, Fischerii, Nebria patruelis n. 
sp., Cardiomera elongata, Eutf&ctes laevigatus, Omaseus Tamsii, Armenia- 
cus, Agonodemus lyratus n. sp., Cyricollis n. Sp., Abax inapertus, Pte- 
rostichus ordinatus, Celia punctulata, bifrons, ferner Staphylinen, Eurculios 
nen und einige Aphodien gefammelt. Ehaudoir macht die Bemerkung, daß 
die Inſekten felbft auf den Berggipfeln die den brennenden Strahlen der Mit» 
tagefonne ausgefepten Gehänge meiden, während die gegen Rord gelegenen 
von ihnen wimmeln. Die Carabus u. Eutroctes halten fi vorzüglich unter 
großen Steinen auf, welche nicht tief in die Erde eindringen, die Nebrien u. 
Gardiomeren fanden fi) vorzugsweife unter den Steinen, welche unmittelbar 
am Rande des Schnees liegen. 

Archiv f. Naturg. XII. Ihg., B. IL, S. 68. 

3° Gine lehrreihe Zuſammenſtellung über die Vertheilung der Injels 
ten in den Kaukaſus⸗Ländern lieferte Fr. Kolenati; er unterfcheidet im 
Meereögebiet den Strand und die Salzfteppen; das Ylurgebiet und zwei 
Bezirke des Waldgebietes und endlih das Alpengebiet und den Schnee⸗ 
Bezirk. 

Melothemata entomologica Petrop. 1845. 

”) Shiliani, über die Verbreitung der Käfer in Piemont. 

Ann. d. Soc. Ent. de Fr. 1847, S. 83. 

Arch. f. Raturg, XIV. Ihg. I. B. S. 71-74. 

”*°) Ueber die Berbreitung der Inſekten in höheren Gebirgögegenden 
von Lapplaud hat Boheman ein intereffantes Material zuſammen geftellt. 
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Öfversigt of K.:Vetenk. Acad. Förhandl. I., p. 95, überfept im 
Hornſchub'es Arhiv feandinavifcher Beiträge L, 2. Hft., S. 299. 

Archiv f. Naturg., XI. Ihg., 2. B. ©. 74. 

*, Darwin, Reifen U, S. 117. 

*), Anfiht d. Rat. IL, 3. u. 43. 

»”, Griffith fand Salmo orientalis in den Rebenflüffen des Bemean 
in einer Höhe von 11,000. Mc. Clelland Calcutta Journ. III., p. 283. 

Arch. f. Raturg., X. IL, S. 244. 

Rah Ramond findet fih in den Pyrenäen noch Salmo trutta, S. 
fario u. S. alpinus bei 6000 bis 6700 Fuß. 

Nah Humboldt finden fi in den Anden bie Fifche bei 8400-9000 
Fuß noch Poecilia, Pimelodus, Eremophilus u. Astroblepus,, unter dem 
Aequator bei 10,800—11,400 Fuß, wo doch kein See noch zufriert, find keine 
Fiſche mehr, außer Pimelodes cyclopum, der bei 15,000 %. aus Klüften aus⸗ 
geworfen wird. — Alfo Abnahme der Temperatur kann die Urſache nicht ſein. 

Edinburgh philos. Journ., V. VIIL., p. 198. 

Sfis 1832. &. 599. 

so, Ifis 1838, 5. 780. 

%%4) Compt. rend. XXVI., p. 101. 

0) Bis zu einer Höhe von 4500—5000° gehen (alfo bis zur Baum 
grenze) auf der Nordfeite Aegolius Otus, Ae. brachyotus, Nyctale Tenkmalmi, 
Bubo maximus. Bis zur Waldgrenze am Süd-Abhang (7200) Strix flam- 
mes, Ulula aluco, Surnia nyctea, Bubo maximus; bis zur Gchneegrenze 
gehen Lagopus alpinus, Tetrao urogallus, „T. tetrix, T. bonasia, obwohl 
die Tetraoniden als fuospenfreffende Ihiere vorzugsweiſe an die Baumregion 
gebunden find. Ueber die Schneegrenze aber nur zeitweiſe erheben fi) Circus 
cineraceus, Aquila chrysaätos, Falco gyrofalco, F. vespertino u. Gypa£tos 
barbatus. 

Schinz: Faunula des Urferenthales. In den Mitthlg. von Jröbel 
und Heer. 1836. ©. 112. 

0%) Bügel der Lappmarken, 


welche bei Quickjock und in der Nadelholz- Region niften: 


Falco Lithofalco. Garrulus infaustus. 
„  tinnunculus. Cypselus aptıs. 
„  palumbarius. Hirundo rustica. 
„  fulvus. „ urbice. 
[7 Haliaetus. ff) riparia. 
„  lagopus. Muscicapa grisola. 
Strix nyctea. Turdus pilaris. 
„  nisorie. „  Aliacus. 
„ Bubo. „  torquatus. 
»  lapponica. Cinclus aquaticus. 
Picus Martius. Motacilla alba. 
„ major. „ flava. 


„  tridactylus. Anthus arboreus. 


Saxicola oenanthe. 
Sylvia hortensis. 


168 


Lagopus subalpinus. 
Totauus hypoleucos. 


„  sSuecica. „ Glareola. 

„  phoenicurus. „ Glottis. 

„ Trochilus. Scolopax Gallinago. 
Accentos modularis. FR Gallinula. 
Parus sibiricus. Anas Boschas. 

„  pPalustris. acuta. 

Regulus cristatus. „ Penelope. 
Emberiza citrinella. ' „  Crecca, 
hortulana. Fuligula cristata. 
PR Schoeniclus, PR nigra. 
Fringilla coelebs. „ Clangula. 
„“ Montifringilla. „ glacialis. 
” linaria, Mergus Merganser. 
” Spinus. „ Serrator. 
Tetrao Bonasia. Colymbus arcticus. 
„ Urogallus. „ septemtrionalis. 
B. 
Die in der Birken, Weiden, und Schnee⸗Region niften: 
Falco Gyrofalco, Lagopus alpinus. 

„ _peregrinus. Charadrius hiaticula. 

„lagopus. Morinellus. 
Strix brachyotus. „ apricarius. 
Corvus corax. F helveticus? 


Lanius excubitor. 
Turdus torquatus. 
Anthus pratensis. 
Saxicola oenanthe. 
Alauda alpestris. 
Emberiza nivalis. 

M lapponica. 


Numenius phaeopus. 

Tringa Temminckii. 
Phalaropus hyperboreus ? 
Larus canus. 

Lestris Buffoni? (parasitica ?) 
Anser albifrons. 

Fuligula glacialis? 


C. 


Die ſporadiſch niſtend vorkommen: 


Cuceualus canorus. Parus major. 


Sturnus vulgaris. Columba Turtur. 
.„ Corvus comix. Strepsilas collaris. 
„  frugilegus, Haematopus ostralegus. 


Garrulus glandarius. Lestris pomarina. 
Löwenhjelm, Kong Vetenskaps Akademiens Handlingar för 
ar 1843. 
Ifis 1846, S. 703—706,. 


“or, Die Golibri follen in den Tropen vorzugäweife hohe tihl⸗ Gegen⸗ 
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den lieben; auf den Anden, wo fie eigentlich heimiſch And, findet man Die 
meiften Spec. 7000— 10,000’, viele fogar 14—15,000° hoch, nabe neben der 
Schneelinie, eine Spec. geht bis zum Nutlajund, eine andere bis Feuerland; 
Trochilus colubris gebt im Sommer bi8 Canada. 

Fror. Tagesberihte 1851, Nr. 339. 

Dieß beweift wieder den Sap, daß Formen von großer vertikaler Bers 
breitung eine große horizontale Verbreitung haben. 

Bon den Golibri Jamaikas find nah Goſſe in den höheren Gegenden 
meift die Männchen, während in den Niederungen die Weibchen häufiger find. 

Froriep's R. 3. Reihe, 3. 6, ©. 168, 


eo T. Bridges fand in Chili und Bolivien: Diglossa carbonaria 
u. sittoides (8000—10,000’ hoch um Cochabamba) Colaptes rupicola nur auf 
dem Boden im Grafe lebend 12,000—14,000° hoch und Tinamotis Pentlandii 
14,000° body bei Tapaquilcha. 

Proceed. of the Zoolog. Soc. p. 2. 


»*) Der Kondor hat in den tropifhen Anden feinen Hauptfig zwifchen 
11,000 u. 15,000, erhebt fich jedoch zeitweife hoch über die Schneeregion, 
geht aber aud bis 9000” herab und findet fi in Patagonien felbit im der 
Ebene. 

zue) Nah D’Orbigny vertheilen fi die Singvögel Süd» Amerikas 
bis zum 15° füd. Br. in folgender Weiſe: 


Grite Zone der Erhebung von O—5000................... 83. 
Bon diejen geben zu den Ebenen berab......... .... ». 51, 
mitbin bleiben...... .................... ............ 32. 

Zweite Zone 5000—11,000 .......... .................. 60, 
in die erſte Breitegone gehen................. .......... 29, 
mithin bleiben ...................... ............... 31. 

Dritte Zone Über 11,000............................... 22, 
davon kommen in der zweiten Breitenzone vor...........- 8, 
mithin bleiben....................................... 14. 


31) Corvus antisiensis in den öftlihen Gordilleren vou Bolivia gebt 
jelten unter 3500 Mt. herab, nah DOrbigny. 
Archiv f. Raturg., XIV. Ihg., IL B. S. 162. 


2) Arvicola nivalis fleigt am Yinfteraarhorn bis 11,700. 


sn, Affen und Glefanten überfteigen in Abyffinien nah Rüppel 
Plateaus von 1300 Mt. Höhe. 

Ann. de sc. nat. % ser. T. V., p. 58. 

sie, Die Ehindillinen (Lagotis Cuvieri) fommen in Bolivien bis zum 
18°, nad) Bridges oft in einer Höhe von 10—12,0U0’ ver. 

Ann. of nat. hist. XVII., p. 481. 

21 Siche R. 97°. 

6, Die größte Meerestiefe, die bis jegt mit dem Senkblei nachgewie⸗ 
fen wurde, betrug nad Gapt. Roß 4600 Faden oder 27,000, die Meijung 
ward bei ruhiger See in einer jüdlihen Breite von 15°3’ und einer weile 
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hen Länge von 23° 14’ vorgenommen ; der Meereögrund ward bier noch nicht 
erreicht, auch fcheinen noch tiefere Stellen des Meeres vorzufommen. 

Sir James C. Ross voyage of the Southern Seas Vol. L, p. 31. 

Froriep's Notizen, 3. Reihe, B. VI, S. 328, 

Eine franzöfifhe Expedition hat an 2% weit von einander entlegenen 
Bunlten des Südmeeres bei 24,000 Fuß keinen Grund gefunden. 60 Matros 
fen arbeiteten wegen des ftarfen Waflerdrudes 2 Stunden angeftrengt beim 
Aufzieben. Der metallene maſſive Gylinder mit dem Meerestiefen» Bärmes 
mefjer von Bunten fand fi plattgebrüdt. 

Gruitbuifen, aſtron. Jahr. 1842. ©. 119. 

DBerty, L c. IV., 108. 

sn Agaffiz fand jedoch eine Actinie (Rhodaetinia Davisii) in einer 
Tiefe von 140’ mit einer geringen Anzahl Zentafeln, die an ihrem obern Ende 
weit offen waren. Sie yflanzt fi) ſowohl durch Gier als durch Lebendige 
Junge fort, 

Edinburgh new philosophical Journal 1848. Fror. Notiz, 3. Reihe. 
8.7. S. 29. 

*, Die feftfipenden Korallen fteigen nicht tief herab. Milne Edwards 
hat an der afrikanifhen Küfte bei Bona Korallen aus einer Tiefe von 162 Mt. 
erhalten. 

Die Korallenfiiher meinen, daß fie nicht tiefer als 244 Mt. vorlommen. 

Ellis fing eine Koralle an der grönländiihen Küfte in einer Ziefe 
von 320 Mt. ; aber ed war feine feitfigende Madrepore. 

Fror. NR. 1841, Nr. 396. 

Die Ausdehnung der Korallen nach der Tiefe ijt nur gering, fait alle 
Madreporen und Ajtraeen beſchränken fih auf 16—20° Tiefe. Licht und Waſ⸗ 
ferdrud bedingen wahrſcheinlich dieſe Begrenzung. Der lepte drängt die zum 
Leben nöthige Zuft nach oben, die Wellen geben aber felten tiefer als zu 30°, 
können daher die unter ihnen verbrauchte Luft, nicht fo wie an der Oberfläche 
felbit erneuern. Die Temperatur bat auf diefe Befchränkung weniger Einfluß, 
da fie unter dem Aequator erſt bei 100° Tiefe auf 63° 3. fintt. 

Die Caryophylliden kommen auch in einer Tiefe von mehr ald 200° vor. 

Dana, Über die geograpbifche Verbreitung der Zoophyten im Amer. 
Journ. of Sc. and arts. 1847, March. 

Froriep's Notizen, 3. Reihe, B. IIL, S. 21. 

Ghrenberg fand Korallen im rothen Meere in keiner größeren Tiefe 
als 9 Faden; Marfigli fand im mittelländifchen Meere Korallen in allen 
Ziefen von 2, —150 Faden; Quoy u. Baimard bei Kap Horn in Tiefen 
von O—80 Faden Madreporen, und am Kap in mehr als 100 Faden Tiefe 
Reteporen. 

Darwin fand eine Cellaria in 190 und Beechy eine Gorgonia bei 
160 Faden Tiefe; Umbellularia groenlandica wurde unter 79° nörd. Br. aus 
einer Tiefe von 236 Faden gefunden. Ro ß fand unter 73° füd. Br. in einer 
Ziefe von 270 Faden febende Korallen: 3 Lepralis, Retepora cellulosa, Me- 
liısea australis, Madrepora fissurata, Primnoa Rossi. An den norwe⸗ 


giſchen Küften findet ſich Primnos lepadifera u. Alcyonium arboreum bei 


150—300 Faden. 


Harting: Die Macht des Kleinen. Aus dem Holländ. Überfept von 


Shwarpfopf, 1851, ©. 113. 


9), Aus der Tiefe von 80-300 KIf. unter 80° nörd. Br. wurde ein 
Seeitern, ein Krebs, ein Seeſchwamm und ein abgeftorbener Korallenzweig 


in die Höhe gebracht. 


Voyage of discovery towards the North-Pole performed etc. under 
the command of Captain Dav. Buchan. By J. W. Beechy. Yroriep 


N. N. B. 26, ©. 8. 


Aus 300 Faden Tiefe im PolarsMeere erhielt Goodſir uod vice 
Weichthiere, Eruftaceen, Afterien, Spatangen u. Korallinen, unter anderen 
Fusus, Turritella, Venus, Dentalium, große Iſopoden, Brissus Iyrifer u. 


Alauna rostrata. 


Fror. R. N, B. 36. S. 102. 


s Conchifera. 


Tiefe in Fad. 
Clavagella............... 0—-11. 
Gastrochaens ............ 3—10. 
Teredo.................. 0—10. 
Pholas.................. 0—- 
Xylophaga...... ......... 0—45. 
Petricola................ 0-11. 
Solen........... ........ 0—13 
BSolenella................ 7-5 
Mactra..... ... ........ 0—12 
Crassatella ..... ......... 8—10 
Amphidesma ............. 0 0 
Cumingia................ 
Corbula................. 0—13. 
Pandora........zoro000.0 0—10 
Pullasſtra... ............. 0—10 
Sanguinolaria ............ 5—13 
Paammobia ...........:..: 0—13 
Tellina.......-oocoosan.. 0—17 
Tellinides ........20..... 5 16. 
Lucinsa 400 .... 511 
Donax .......crecenccr.c 0—10. 
Capsa Pa 00. 5—12 

tarte ⸗—0o —— re Er Er 0—1 0. 
Cytheren ...... ......... 0—50. 
Venus ern ne0e ...o. . 0-50. 
Venericardia ....0.:. .... 0⸗ 50 

ium — o 00004— 0—13. 
Cardita.................. 0—-13 
Isocardia................ 10-% 
Byssoarca .... er... 0-75 
Area ................... 0—17 
Pectunculus ..... ........ 5-17. 
u won tr 81 910 8 8 0 0 0 9 2 90 58 [} 
Trigonia................ . 6-144 
............. .... 0- 17. 


+ Ziefein Fad. 

Tridacna ..... ........... 0—7 

Hippopus....... ... ...... -7. 
Modiola Coon ernse ..... 0- 17. 
Lithodomus......... .... 0—10. 
Pinna....... ............ 0-17. 
Perna.......oocrccncccce 0-10. 

Malleus................. 0—7. 
Avicula ......c:c0c.r0r0nc 0 20. 
Meleagrina .............. —10. 
1) 17 ER 0—%. 
Peocten ........00 ....... 0—H. 
Plicatula................ 11, 
Spondylus ............... 0-17. 
Ostrea................-. 0-17. 
Anomis............... .. 0-12. 
Placunanomia..........- 1—17. 
Orbicula .....-<.ssc. 000. 0-17. 
Hipponix......-.-.os.r.. 0—16. 
Terebratula ..... 222... 10. 
Lingula ..........ero2... 0-17. 

Mollusken. 

Chiton PN Wr we .“oo.o. 0%. 
Capulus....... FE —. 
Pa .................. 0. 
Emarginula .............. 1. 
Fissurella.............0.. 0—235. 
Calyptraea............... 0-26. 
Crepidula.........- 0... 0. 
Bulla .... 202022: 0ror000unc H—1L. 
Bullaes... ....... ....... 6- 12. 
Dolabella................ 6. 
Natica........ . .......... 0 0. 
Sigaretus ..... Pe we Were wer 8—15. 
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Tiefe in Fad. Tiefe in Fad. 
Stomatia ...ooooccor00n0. T. Triton .................. 0—30 
Pyramidellu.........0.... 0—12 Strombus.. ............. 0—13 
Vermetus................ 0—1?2. .| Cassis....... ............ 5—8. 
Scalaria................. 7-13. Purpura ................. 0-25. 
Trochus ................. 45. Monoceras.............. 0—7 
Turbo................... 0—10. Harpa .................. 5—11. 
Turritella................ 5- 20. Nassa ......... .. ....... 0—15. 
Cerithium................ 0—17. Buccinum ........... .... 0—10. 
Pleurotoma .....I.2-:.0.. 8—10. Trichotropis ............. 10—15. 
Turbinella ............... 0—18. Terebra ......220 ....... 0—17. 
Cancellaria ......-....... 5—16. Columbella .............. 0—16. 
Fasciolaria............... 0- 7. Mitra................... 0—17. 
Fusus... ............... 0—11. Voluta .................. 7-14 
Pyrula .................. 0—8. Marginella............... 0—9. 
Ranella.......... ........ 0—11. Ovulum ................. 0—11. 
Murex .......oceoeconsee 5—25. Oliva .o.oo ............ . 12. 
Typhis .................. 6—11. | Comus ......... ........ 0—17. 


Table of the Situations and Depths at which recent genera of Ma- 
rine and estuary Shells have been observed. By W. J. Broderip. In 
Besearches of theor. Geology by H. T. de la Beche, 1834, p. 388-—408. 


322) 3, B. die Terebratula, Lingula u. a. - 


Nach Reeve hat Belcher in der Breite des Caps eine neue Bolutas 
Art mit dem Schleppnege aus 132% Ellen Tiefe beraufgefifcht, weldhe in die 
Abtheilung gehört, die von Smwainfon Volutilites genannt worden ift und 
bisher nur im Londons Thon, nicht aber lebend bekannt war. 


L’Instit. 1839. XVII. 318. 
Bronn und Leonhard, Jahrbuch für Mineralogie. 1850. S. 512. 
332) Mitter. Afien IV, II. Abth. S. 1082. 


2) Wie die großen, wegen ihres Fiſchreichthumes befuchten Neufound⸗ 
landbänfe. Gin zweites ſchmales, vom 20 —450 n. 3. ſich erftredendes ſub⸗ 
marines Plateau ift die Fucus⸗Bank von Flores und Corvo; die fpanifche 
Benennung des Fucus Natand bat diefem Striche die Benennung Sargaſſo⸗ 
Meer gegeben. Gine Fülle von Mollusten, Eruftaceen und Fiſchen findet fi) 
bier; ſchwimmendes Treibholz verwidelt fih im Zang und dient der freis 
[hwimmenden Brut des Teredo navalis zur Anfiedelung. Das dritte Sees 
hochland des atlantifhen Dceans ift die Grundlage der vielgliederigen Inſel⸗ 
flur der Bahamas; das vierte, quer über den Dcean gegen den englifchen 
Canal ift noch wenig beftimmt. Im füdlichen Theile des atlantifchen Dceans 
liegt zwifchen 16 und 19° |. B., 40 Meilen von Brafilien, die 45 Meilen 
lange Abrolhos⸗Bank, auf der die geringfte Tiefe 120° beträgt. Im indiſchen 
Dcean liegen zwifhen dem Aequator und dem füdlihen Wendekreiſe die Saya 
de Malhas Bank (Banzerbant) und die Nazarethbank; erftere 48, leptere über 
50 Meilen lang, die geringite Waflertiefe über ibnen ift 30 —80; von ihrer 
Dberflähe hat das Senkblei Zoophyten heraufgebracht, ihre Ränder ftürzen 
plöglih in ungemefiene Tiefen. Auch kleine Bänke find ungemein reih an 
Ihieren. Die unter dem Ramen Aufterbänte befannten Seegründe enthalten 
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enorme Tbiermengen und erfireden ſich oft in flundenweite Entfernmg, wie 
die große Aufterbank bei Barfleur. Ausland 1847. ©. 344. 

Ueber die däniihen Aufternbänke von Kroyer. Froriep R. N. 1841. 
Ar. 371. 

Solche Bänke find nit nur an Jndividuen, fondern auch au Formen 
fehr reih. Edward Forbes unterfuchte eine Muſchelbank an der iriſchen 
Küſte. Er fand: 


Mollusten: 
27 Schneden. Echinodermen: 
44 Muſcheln. 14 Aſterien. 
9 Rudibrandien. 5 Echiniden. 
4 nadte Acevbalen. 2 Holothurien. . 
_1& Tunicata (Ascidioid.) 21 Species. 
98 Species. 
Zoophyten: 
11 Hydroiden. 
1 Afträide. 


2 Helianthiden. 
14 Species. 


Ann. of nat. hist, IV. p. 217. 
Archiv für Naturg. VI. IL 201 u. 202 und Iſis 1841 ©. 220. 
229 Siehe Rote 186 und 187. 


223) Das baltiſche Meer ift in feiner Mitte Durchfchnittlih nur 210° 
tief. Die Nordfee im Mittel 600°. Die afiatifhen Binnenmeere find gleich⸗ 
falls feiht; das Sunda- Meer, der perfifche Golf und das rothe Meer dürf- 
ten im Mittel faum 300° Tiefe überfchreiten. Das nördliche Polarmeer längs 
der Küften von Afien ift fehr feiht, und die größte Wafjertiefe nördlich der 
Behringsftrape beträgt nur 220°. 

Warum manche Mittelmeere, wie z. 2. die Oſtſee, trog ihrer geringem 
Ziefe arm an Thieren find, ift oben erörtert worden. 


220 Keiner weißer Sand gibt an fehr feichten Stellen dem Meere eine 
grünlichgraue oder apfelgrüne Farbe, gelber Sand eine dunfelgrüne, Klippen 
eine bräunliche oder fhwärzlihe ; Schlammgrund eine grauliche Farbe. Das 
gelbe Meer bat feinen Namen von dem Wiederichein des gelben Schlammes, 
den die großen Ströme Ebinas auf feinem Grunde abfegen. An Kalktüſten 
ift das Meer auffallend heil, im caribifchen Meere erlennt man in einer Tiefe 
von 30° Pflanzen und Thiere des Grundes deutlih. In falten Klimaten if 
die Durdfichtigkeit im Allgemeinen noch viel größer, das wabrſcheinlich vom 
der geringeren Menge organifher Subitanzen herrührt. Bei Nowaya Semlja 
follen in einer Tiefe von 480° am Boden liegende Gegenftände erkannt 
worden fein. Rah Middendorf ift diefe Durdfichtigfeit um das Dreifadhe 
zu groß angegeben. Froriep, R. Rat. XXXI ©. 66 und 67. 


2, Korbes unterfcheidet das ägälfche Meer in folgender Weile: 
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1 ._ o I. am reichften und veränderlichiten an Bewohnern, jede 
IL 1- % Zone mit ihrer eigenthümlihen Fauna; mehr füds 
IV. 4— 35 lihe bunte Formen. 

V. 36— 55. 

VI. 56— 75 | II. Die Zahl der Thierarten verringert fi) immer mebr; 
vu. 70- 105 mehr nördliche Formen. 


VIII. 100 -210 
Die Annahme, daß bei 300 Faden das Thierleben erlöfche, iſt jedoch 
durch Roß, Goodſir u. a. oben angeführte Raturforfher und durch Spratt 
felbRt für das ägätjche Meer widerlegt. Siehe Note 328. 


275) In Bezug auf 1. erwähnt Forbes: Jedermann, welder an den 
englifchen Küften den zwifchen den Meereshöhen bei der Ebbe und der Fluth 
liegenden Streifen Landes unterfudht bat, "muß bemerkt haben, daß die dort 
(ebenden Thiere und Pflanzen nicht gleichmäßig über diefen ganzen Strich ver: 
teilt find, fondern daß gewiſſe Arten nur bis zu gewiſſen Abftänden von defs 
fen Rändern reihen. So trifft man die AuriculasArten nur hart an dem 
Rande der Fluthöhe, in Gefellihaft von Littorina caerulescens und saxati- 
lis, Velutina, Otis, Kellia rubra, mehrerer Balani 2. an, und von Pflanzen 
findet man dort den gelben Chondrus crispus und Corallina officinalis. Auf 
diefe folgen andere. hier» und Pflanzenformen, 3. 3. Littorina littorea, 
Purpura lapillus, Trochi, Actiniae, Porphyra laciniata und Ulvae Nach 
dem Rande der Ebbenhöhe zu zeigen Lottia testudinaria, Solen siliqua und 
Rhodomenia palmata, nebft zahlreihen Zoophyten und Ascidien, einen drits 
ten Gürtel des organifchen Lebens an, der indeg mit den beiden anderen 
durch gewiſſe, allen dreien gemeinfchaftlihen Arten, wie Patella vulgata und 
Mytilus edulis, in Berbindung ſteht. Diefe linterabtheilungen des Seebettes, 
die zur Zeit der Ebbe von Waffer entblößt find, haben an der engliichen, 
franzöfifchen (wo fie von Audouin und Milne Edwards fludirt wurden), 
und norwegifchen Küfte, (wo Sars fie mit großer Schärfe feitgeftellt bat), 
die Aufmerkjamkeit der Naturforſcher ſchon vor längerer Zeit auf fich gezogen. 


Diefe Unterabtheilungen des thierifchen Lebens zwifchen der Flut⸗ und 
Ebbenhohe ſtellen nur die Bertheilung der Thiere auf dem ganzen Meeres» 
grunde im Kleinen dar. Das Refultat der von Forbes, erft in den brittis 
[hen Meeren, dann im ägdifchen Meere angeftellten Korfchungen fiel dabin 
aus, daß er eine Reibe von Zonen oder Regionen nach der Tiefe ermittelte 
und die thieriichen und vegetabilifchen Bewohner einer jeden ald durch gewiſſe 
Species charakterifirt, nachwies. Indem er den zwifchen der Flut» und 
Ebbenhöhe fallenden Streifen ald eine diefer Zonen gelten ließ, und fie die 
Küftenzone nannte, fand er noch tiefer eine Reihe gleich belangreicher Zonen. 
In den brittifhen Meeren folgt auf die Küftenzone diejenige der Laminariae, 
weldhe mit Wäldern von breitlaubigen Fuci beftanden ift, zwiſchen denen ſich 
einige der zierlihften und mit den glänzendften Karben gezierten Bewohner 
des Dreans aufhalten. Dieß ift der Lieblingsort der Lacunse, Rissose und 
der Mollusten mit nadten Kiemen. Zwifchen diefer Zone der Laminariae, 
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in welcher die Flora der See ihren Culminationspunkt erreiht zu haben 
fheint, und der Zone der Korallinen, welde zwifchen Tiefen von 20 und 30 
Faden liegt und von ſchoͤnen biegfamen Zoophyten, fowie zablreihen Species 
von Mollusfen und Kruftenthieren wimmelt, die man fich Lediglich mittel 
des Scleppneped verfhaffen kann, findet fih gewöhnlih ein Gürtel von 
Schlamm und Kies. Die großen Bänke von einmusteligen Mollusken, Mo- 
nomyariae, weldhe in vielen Diftrikten der nördlichen Meere vortommen, fallen 
großentheil® in diefe Zone und bieten dem Zoologen die reichte Audbente, 
Noch tiefer findet fich eine, bis jept noch wenig erforfchte Zone, aus der wir 
die maffigeren Korallen unferer Küften,, fowie Mufcheln aus der Klaſſe der 
Brachiopoda erlangen. 

Aus philos. journ. of Edinburgh. April 1844. 

Forbes Observat. etc. in Ann. des sc. nat. 2. ser. T.IV. p. 117. 


L’Instit. Nr. 839. 1846. Fror. R. Rat. XXXVIIL ©. 8. 


229 @influß der Temperatur auf die Wertheilung bes Thierlebens 
im aͤgaiſchen Meere. 


Spratt bat 1845—1847 während feines Aufenthaltes in jenen Ge⸗ 
wäfjern folgende Temperatur⸗Beobachtungen angeftellt, welche zur Erläuterung 
der Korbes’fchen Beobachtung dienen. Die Wärme⸗Grade find nah Geljius. 
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(Dieß Alles find leider nur Meſſungen im Sommer, wornach die fol⸗ 
gende Bemerkung zu berichtigen ift.) Die Temperatur der oberen Ziefen iſt da» 
ber überall in der Nähe der Küfte um 2—3° höher, ald auf dem hohen Meere. 
zweifeldohne durch den Einfluß des Landes. Die mittlere Temperatur der Luft 
über dem Agätfchen Meere ift im Sommer 30° E., die in der Küflen-Zene, 
d. 5. in zwei Faden Ziefe 23—25'/,°; in den drei folgenden Zonen nimmt 
diefe Temperatur rafch ab auf 15Y,—1T*, in der 6. erreicht fie um 3° niedri« 
ger ihr Minimum mit 13'/,*, wie man es noch in der 8. wiederfindet (was 
Forbes Annahme, daß die Vertheilung der Kauna in den Tiefe Regionen 
des Meeres von deren Temperaturen abhängig fei, eben nicht günftig ſcheint). 
Spratt iſt ebenfalld der Anfiht, daß der mit der Tiefe des Meeres zus 
nebmende Drud dabei lange nicht in dem Grade maßgebend ſei, als die 
Temperatur und Dertlichkeiten jener MeereösTieien. Gine Art Opbiuriden 
kommt in allen jenen Regionen vor. Aus 320 Faden Tiefe 40 Meilen weite 
. lid von Malta erbielt Sp. einen Sipanculus, der anf hinteren Ende des ſtör⸗ 
pers mit einer Saugfcheibe verfehen war, um nicht in dem sufammengedräd» 
ten Waſſer dur fein geringeres Gewicht wider Willen gehoben zu werden. 
Nach Forbes zerfällt die ohnedieß nur feichte KitoralsRegion deutlich in zwei 
Abtbeilungen, die obere wird während der Ebbe vom Waſſer entblöht und 
unterliegt einem großen Temperatur⸗Wechſel zwifhen Zag und Naht wie 
zwifhen Sommer und Winter, und kann daher Bewohner aud von fehr gro» 
Ber geographiicher Verbreitung beherbergen : von ihren 11 Arten geben 8 
weit am atlantifhen Ocean bin und die Litorina coerulescens fogar von 
Tristan d’ Acunha bid Norwegen. Die untere Abtbeilung jener I. Region 
fo wie die II. Region bis zu 10 Faden empfinden den Temperatur, Bedhjel 
zwifhen Sommer und Winter nur wenig und entfprechen daher vorzugsweiie 
der mittleren Temperatur der Mittelmeer’fhen Erdzone und deren Fauna. Die 
III. Region erreicht in 20 Faden Tiefe nur 20° E., befigt keine eigentbümlidye 
Fauna, ſondern ſtellt nur einen Uebergang zur folgenden dar. Die IV. bat 
in 35 Faden 16'/,° C., in ihr macht ſich daher eine bleibend niedrigere Tem⸗ 
peratur fühlbar , daher unter ihren Bewohnern auch ſchon 0,50 keltiſche For⸗ 
men find. In der VI. Region tft bei 75 Faden Ziefe fhon das Minimum 
der Temperatur mit 13'/,°@., eingetreten; bier und in der VIL. Region mas 
hen die keitlihen Arten nur 0,36, und in der VIII. nur noch 0,20 aus; 
aber die Repräfentanten nordifher Species, die Kormen mit feltiihem Cha⸗ 
raßter find weit zahlreicher als bisher, und die gefammte Yauna gewinnt Das 
durch weit mebr ein boreales Anſehen als da, wo die Identifchen Arten zabis 
reicher find. Uebrigens kennen wir aud bie nordifhe Fauna nit fo vollſtäu⸗ 
Dig, als die Hgäiiche, fonit würde vielleicht auch die Zahl der mit dem borea⸗ 
len Species identifhen Kormen größer ausfallen; wenn nicht etwa bie zufällige 
Beichaffenbeit des Seegrundes in diefer Tiefe die Schuld an der geringen 
Uebereinftimmung mit dem Norden trägt. Denn in und unter der VI. Region 
find die Kucus-Arten felten und bier und dort durch Stellen mit- Rulliyoren 
auf gelben Ihon- Grund erfept worden, worauf die in diefen Tiefen lebenden 
Molusten wie auf Dajen gefunden werden. Die beträchtliche Mächtigkeit der 
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VIII. Region iſt Im Einklange mit ihrer gleichbleibenden Temperatur und 
Diefer einförmigen Befchaffenheit des Grundes. 

Unter den Agälfchen Arten gibt es auch einige, welche eine anſehn⸗ 
liche BertikalsBerbreitung befigen. Forbes zählt 9 Arten in 6, 17 Arten in 5, 
2 in 8 Regionen zugleich auf. Ueber die Hälfte diejer Arten befigt auch wies 
der eine große HorigontalsBerbreitung aus demfelben Grunde, wie die Bes 
wohner der obern Hälfte der KitoralsRegion. Es darf nicht wundern, wenn 
nur wenige jüdliche (fubtropiiche) Arten fich einfinden, da diefe für einen flärs 
teren Temperatur⸗Wechſel nicht gefchaffen find. (Eubtropiihe Arten fünnen 
mit großer BertifalsVerbreitung begabt und dann gerade für den höchſt mög» 
lihen Temperatur⸗Wechſel und die weitelte HorizontalsBerbreitung gemacht 
fein, während freilich alle fubborealen Arten der erften Region faſt nothwens 
dig für eine weite horizontale wie vertifale Verbreitung zugleich geeignet fein 
müffen.) Obſchon Forbes das Zero des Thierlebens im Ägäiſchen Meere 
mit 300 Zaden angenommen, fo findet man es doc anderwärts und felbft 
in den erwähnten Ägäifchen Dafen noch in 390 Faden Tiefe entwidelt. — 
In diefen Parallelen ift alfo die Temperatur- Abnahme in 200 Faden Ziefe 
des Meeres ungefähr eben fo groß, als auf dem Lande die Temperatur Zus 
nahme in der Tiefe der Schächte u. f. w., nämlich von 13° auf 26° u. |. w. 


Spratt. Lond. Edinb. philos. Mag. 1848, XXXIII. 169174. 
Jahrbuch für Mineralogie 1849, S. 254—257. 


” Bertifale und bortzontale Verbreitung ber Meeres⸗Mollusken. 


D'Archiac bezieht ſich zuerſt auf die Uebereinſtimmung feiner Beob⸗ 
achtungen über die Verbreitung der älteſten foſſilen Arten mit denen, welche 
E. Forbes bei noch lebenden gefunden hat. 


Bon 70 Arten, welche 5 von den 8 (a. a. O. &. 635) Zonen des 
Agaiſchen Meeres zugleich angehören, gebt die Hälfte Durch Die Meerenge von 
Gibraltar His in's deutſche Meer herauf; vom den Arten, welche 4 onen 
gemeinfam find, lebt noch '/, im atlantifchen Ocean; und von allen jenen, 
weiche nad der Höhe eine noch geringere Berbreitung befigen, nur "/,. Diefe 
Beobachtung, welche das Berhättniß der horizontalen Berbreitung zur vertika⸗ 
len in gleichzeitigen Meeren ausdrädt, entfpricht alfo dem von DeArchiac 
und Berneuil aufgeftelltem über die hronologifche Verbreitung (1844, 634). — 
An einer anderen Stelle bat Forbes die auf der Oſtküſte der weftlihen oſt⸗ 
indiſchen Halbinfel (zu Pondichery, Verdachellum u. Triconopoly) aufgefundes 
nen KreidesBerfleinerungen mit den in Europa vorkommenden verglichen und 
auch für Die Kreide das Ergebniß erlangt, daß jene Arten, welche die 
größte geographiſche Ausbreitung befitzen, auch vertifal durch 
Die meiften Schichten bindurdhgehen. (Quart. geol. Journ. 1845. I.) — 
Da ferner nad Forbes verfhiedene Zonen eined Meeres um fo mehr von 
einander verfchiedene Arten enthaiten, als fie weiter über einander fiud, fo 
kann eine Schicht, Die fih an zwei benachbarten Stellen in einem um 100 M. 
verjbiedenen Rivcau gebildet bat, an beiden fait durchaus ebenfo verſchiede⸗ 
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nen Arten enthalten, ale wenn fie in gleicher Tiefe unter dem Meeresſpiegel 
in klimatiſch verſchiedenen Gegenden entftanden wäre. 


Die auf diefen Vortrag folgenden Diskuffionen führen zur Berührung 
einiger anderen damit in Verbindung ftebenden Ericheinungen, die wir felbit 
etwas weiter ausführen wollen. Im tiefen Aequatorials Ocean fintt die Tem⸗ 
peratur von 28°. der Oberfläche bis auf 2° &. in der Xiefe herab; er bie- 
tet, jedoch auf eine von den Jahreszeiten unabhängige Weiſe, eine Tempera⸗ 
tursScala dar, welche alle klimatiſchen Zonen der Erde repräfentirt, und das 
durch eben jene Berfchiedenheit der Bevölkerung in ungleichen Tiefen fo bedingt. 
daß tiefere Zonen böhberen Breiten der Erd⸗Oberfläche entfpredhen, während 
die mit der Tiefe zunebmende Größe ded Drudes weniger, und nur vielleicht 
das mit der Tiefe abnehmende Licht noch einigen Finfluß darauf äußert, wäh- 
rend in horizontaler Richtung die Form des Beftades, die Beſchaffenheit des 
Seegrundes u. ſ. w. als wecjelnde Momente auf die Bevölkerung wirken. 
In fehr hoben Breiten dagegen findet nur eine Feine oder gar keine Tempe⸗ 
tatursAbnahme mehr gegen die Tiefe des Meeres bin Statt; aber die Tem⸗ 
peratur an der Oberfläche ift je nach der Zabreszeit verichieden und die einer 
Drtöveränderung fühigen Bewohner der Küſte find daher nicht ſtets genau 
diefelben. War aber in früheren Erd⸗Epochen die Erdrinde felbit wärmer, fo 
fiel jene Ungleichheit der Temperatur in verfchiedenen Meeres⸗gonen eben fo 
wohl geringer aus, als diefe in verjchiedenen Klimaten, und beide ftellten fidh 
erft allmälig ein. — Auh Xoven bat (wie de Berneutl anführt) zwiſchen 
Gothenburg und Norwegen erit in 80 Toifen Tiefe diefeiben Mollusken⸗Arten 
gefunden, welche an der Zinnmärkifchen Küfte ſchon in 20 Zoifen vorlommen, 
und andere wohnen dort im Süden in 15—20 Toifen, weldhe bier die Ober: 
flähe erreihen. — D'Archiac erwähnt bei diejer Gelegenheit, daß in Bes 
rüdfihtigung der obigen Verhältniſſe, die Beſtimmung des Alters tertiärer 
Kormationen nad deu Progenten der lebenden Arten, die fie enthalten, nur 
im Allgemeinen zuläjfig, und um fo weniger verläifig fei, al auch der Be⸗ 
griff Species zu fehr von fubjectiven Anfihten abhängig ſei. und nie Pie 
Summe aller Arten zur Bergleihung vorzuliegen pflegt. — Ben Bronn wird 
biergegen erinnert, daß dieſe legte Schwierigkeit nicht größer als in Den 
Fällen au ſei, wo man dad noch unbeftimmte Glied irgend einer Forma⸗ 
tion nad der Quote feiner identiihen Species mit den ſchon bekannten und 
als Mapftab anmwendbaren Gliedern derfelben Kormation in einer andern 
Dertlicykeit beftimmen will. So haben die mittelstertiären Schichten von Bor; 
deaux ficher eine gewiffe Anzahl von Arten mit den oberstertiären der Apen⸗ 
ninen gemein; aber verjchiedene Conchyliologen werden die Quote verſchieden 
angeben, je nach der Zahl und Beichaffenheit der Arten, die ein jeder zur 
Dergleihung befigt, und nad feiner Anficht über Ausdehnung der Species. In 
jenem wie in diefem Falle wird er die Quote der identifchen Arten bedeutend 
ändern können, je nach den angedeuteten Reben Momenten. 


D’Archiac in Bullet. geol. 1845, 3. II., 482488. 
N. Jahrbuch für Mineral, Geogn. zc., 1848, S. 116—118. 
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so, 1, Region: troden bei gewöhnlicher Ebbe; an Zelfen: Balunen. 
Auf Sandgrund keine Seetbiere. (Auf Elba ſah Trevelyan eine Menge 
einer Balanen (B. balanoides?) noh 6 Schuh über dem höchſten Rande 
des Meeres an der Sonnenfeite des Felſen fiten, wo fie nur noch bei Stürs 
men vom Schaume der Wellen erreicht werden konnten. Daher man aus lee⸗ 
ren, an Felſen über dem Meere fipenden Schalen derfelben noch keineswegs 
auf eine Hebung der Küſten fchließen kann.) 

2. Region: der Tange (Varec). Auf Zelfen: Turbo, Patella, Pur- 
pura, Nassa ; rothe Altinien —; auf feinem Sande: von Gruflaceen Orchestia, 
von Annulaten Terebella u. Arenicola; im Schlamme außer letzteren noch 
Nephthys und Sipunculus. \ 

3. Region: der Korallinen; nur bei ftarfer Ebbe troden. Auf Zelfen: 
Mytilus, welcher audy höher gebt, u. Patella und an minder gefhüpten Stel» 
fen grüne Altinien und zufammengefepte Afcidien; unter lofen Blöden: Ha- 
lyotis, Chiton, Doris, Pleurobranchus, einfahe und zufammengejepte Afcidien, 
Polynoe, Serpula, Planaria, und wenn diefe Blöcke größere Höblen bilden 
etwas tiefer Spongia, Tethyia, Lobularia, Ascidia. Zwifchen Zostera marina 
findet man Cerithium, Rissoa. Wo der Sand nicht zu viel Schlamm enthält, 
leben einige Zolle unter deſſen Oberfläche: Cardium, Venus, Solen, Tere- 
beila u. a. Annulaten. 

4, Region: der Laminaria; nur bei der ftärkiten Ebbe trocken, mit Pa- 
tella pellucida (audy Mactra, Venus, Tellina, Psammobia, Donax, Solen), 
Actinien, einige große Aſterien und einige Arten der vorigen Region. Im fei⸗ 
nen Sande von Gruftaceen : Calianassa, Axia, Thia; von Mollusten: Bul- 
laea u. Pandora; von Fiſchen: Ammodytes. Im blaulihen Thone zwifchen 
Sand Pholas dactylus und Ph. candidus. 

5. Region: nie abtrodnend,, bietet von Mollusken: Ostrea, Pecten, 
Anomis, Calyptraea, Arca, Mactra solida; von Annulaten: Aphrodite, Ser- 
pula, Phyllodoce, Polynoe; von Kruftaceen: Portunus, Maja, Inachus, Pisa, 
Pirimels, Pilumnus; von Radiaten: große Aiterten. 

Audouin et Milne Edwards in Histoire naturelle du littoral de 
la France. Paris 1832, I., 140, 234238. 

Bronn, Geſchichte der Natur, IL, S. 257 u. 258. 


a) l. Wegion der Crochchheen 


bis zur Tiefe von 8 Faden, er theilt fie in drei untergeordnete Zonen: I. in 
die der Litorinen; IL. des Mytilus; III. der Nassa reticulata. 


Gruftaceen. 
Geryon tridens. Mysis flexuosus. 
Carcinus Moenas, Talitrus saltator. 
Pinnotheres Pisum. Orchestia littorea. 
Lithodes arctica, Metvecus Medusarum. 
Crangon vulgaris. Medusa aurite. 
Hippolyte Gaimardii. Hyperia sp. nov. 


Palemon Squilla. Gummarus Sabini.. 








Gammarus locusta. 
Idotes pelagica. 

Idotea tricuspidata. 
Idotea emarginata. 
Anthura (arctica?) 


Acarus Basteri. 


Lepidonote impar. 
Lepidonote cirrata. 
Pholse baltica, 
Heteronereis fucicola. 
Nereilepas variabilis. 
Nereis zostericola. 
Nereis diversicolor. 
Phyllodoce assimilis. 
Phylliodoce mucosa. 
Leucodorum ciliatum. 
Spio filicornis. 


Dendrocoelum lacteum. 
Planaria torva. 
Planaria Ulvae. 
Planaria affnis. 
Monocelis unipunctats. 
Monocelis lineata, 
Monocelis rutilans. 
Telostoma Mytili. 
Prostoma crooeum. 
Prostoma suboviforme, 
Vortex littoralis. 
Vortex capitata, 
Typbloplana marina. 


Limnaea baltica. 
Paludinella Ulvae. 
Paludinella baltica, 
Paludinella vulgaris, 
Neritina baltica, 
Trochus cinerarius. 
Littorina littorea. 
Littorina petraes, 
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Tanais Örstedä, 
Tanais curculio. 
'Jaera albifrons. 


Sphaeroma sp. nov? 


Arachniden. 


Acarus setosus. 


Anneliden. 


Spio seticornis. 
Arenicola piscatorum. 
Spirorbis nautiloides. 
Amphicora Babelia, 
Terebella zostericola. 
Amphictene auricoma, 
Tubifex serpentinus. 
Lumbricillus verrucosus. 
Lumbricillus linestus. 
Nais littoralis. 

Nais elingnis. 


Apodiden. 


Convoluta paradoxa. 
Cephalothrix coeca. 
Tetrastemma bioculatum. 
Tetrasteınma subpellucidum. 
Tetrastemma assimile. 
Nemertes melanocephala. 
Nemertes bioculata. 
Nemertes badia. 
Nemertes olivacen. 
Polystemma pulchrum. 
Gordius littoreus. 
Anguillula marine, 


Mollnsken. 
Gaſteropoden. 


Littorina rudis. 
Littorina retusa. 
Littorina fabalis. 
Lacuna quadrifasciata. 
Lacuna canalis. 
Lacuna pallidula. 
Nassa reticulata. 
Purpura Lapillus 


Phallusis intestinali 
Echinus esculentus. 


Coryne squamata, 





Tergipes lacmulasaz. 
L FIRE 


Acephalen. 

Martra mov. zpee. 

Teilma wann». 

Teälima baltıca. 

Mya arenarıa. 
Tunicaten. 

Astidie mhilern. 
E&hinedermen 

Asteracantiion vielanems. 
Bolupyen 

Campazularıa gesiculsza. 

Flastra membranscea. 


IL Urgien der Gymusbreudirn. 
Diefe Region iR rei an Luminarien, zwiiden Deren green Mütiers Due 


meiien Ibiere leben. 


Grufaceen 
Nympbon grossipee. 
Phoxichiliä; ” 


Mollusken 


Ascid; _ 
EG &dinodermen. 
Pemtacta pratarses, 
Hulotkuria fnsus. 
Beolyyven . 
Plumarıa falcaea 
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Fiustra pilosa. Nullipora polymorpha. 
Alcyonidium gelatinosum. Spongia coalita. 
Alcyonidium echinatum. Spongia fragilis. 
Corallina officinalis. Spongia ossiformis. 


Il. Wegion der Buccinsiden. 


Pflanzen fehlen, und die Thiere diefer Region find carnivor, während Die 
der zwei oberen Regionen großentheils phytophag find. 


Gruftaceen. 


Stenorynchus Phalangium. Podocerus Laechii. 
Hyas araneus. Cuma Rathkii. 
Pagurus Bernhardus. Cuma nasica, 
Galsthea strigosa. Cuma lucifera. 
Homarus vulgaris. Asellus marinus. 
Amphitoe sp. nov.? Balanus sulcatus. 

Anneliden. 
Aphrodita aculeata. Disoma multisetosum. 
Aphrodita Hystrix. Cirratulus borealis. 
Lepidonote punctata, Dodecaceria concharum. 
Lepidonote Isevis. Opbelia mamillata. 
Lepidonote assimilis. Ophelina acuminata. 
Lumbrinereis fragilis. Eumenia crassa. 
Nereis pelagica. Chaetopterus norvogus. 
Castalia punctata. Serpula triquetra. 
Syllis armillaris. Sabella pavonia. 
Eulalia viridis. Sabella sp. norv. 
Eulalia sanguinea. Hermella sp. nor? 
Eteone Sarsii. Terebellides sp. nov. 
Eteone maculata. Terebella cirrate. 
Eteone pusilla. Amphitrite Gunneri. 
Phyliodoce groenlandica. Chloraema Edwarsii. 
Nephthys borealis. Pherusa plumosa. 
Nephthys assimilis. Cliymene intermedia. 
Glycera alba. Ciymenis tenuissima nob. 
Goniada maculata, Lumbricus marinus. 
Scoloplos armiger. Mesopachys marina. 
Keucodorum coecum. 

Apoden. 

Leptoplana atomata. Tetrastemma fuscum. 
Leptoplana nigripunctata. Nemertes assimilis. 
Typhlolepta coeca. Nemertes flaccida. 
Cephalotrix bioculata. - Nemertes pusilla. 
Astemma rufifrons. Nemertes maculata. 


Tetrastemma varicolor. Polystemma roseum. 
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Polystemma pellucidum. Ichtyobdella sanguines. 
(erbratulus marginatus. - Anguillula oculata. 
Milscobdella grossa. Phascolosoma concharum. 
Mollusten. 
®afteropoden.' 
Velutna capnloides, Tropbon clathratum. 
Baceinum undatum. Defrancia. 
Fusus antiquus. Bostellaria pes pelecani. 
Fasus (spec.?). Dentalium entalis, 
Acepbalen. 
Peeten opereularis. \ Abra tenuis. 
Pecten striatus. Abra nitida. 
Peeton septemradiatus. Psammobia faeroensis. 
Anomis squamula. Cryptodon flezuosum. 
Anomia undulata. Tellina depressa. 
Anomia aculeata. Astarte Danmoniensis. 
Anomis nov. spec.? Astarte striate. 
Nueula nov. spec. ? Lucina radula. 
Nucula margaritacen. Cyprina islandica. 
Leds rostrata. Venus gallina. 
Leda intermedia. Solen pellucidus. 
Modiola vulgaris. Hiatella arctica. 
Modiola discrepans. Mya truncata. 


Ehinodermen. 


Spetangus fisvescens. Asteracanthion roseus. 

Spetangus pusillus. Ophiolepis scolopendrica. 

Solaster papposus. Ophiolepis filiformis. 

Solaster endecs. Ophiolepis ciliata. 

Astzopeeten aurantiacus. Ophiothrix fragilis. 
Bolypen 

Hydropsis gelatinoea. Pedicellina gracilis. 

Pennstuls phosphorea. Cliona celata, 

Virgularia mirabilis. Tethya nov. sp.? 

Pedicellina echinatis. Alcyonium nov. sp. ? 


Örsted, de Regionibus marinis. Hauniae 1844. 


*) Fror. Tagesberichte 1850, Nr. 134. 

3”) Die Beobachtungen wurden zwifchen 80 und 61 '/,° n. Br. an 
nehreren weit von einander entfernten Orten angeſtellt, naͤmlich zu Vergen's 
Ford, einem ziemlich vom Lande eingefchloffenen Buſen, Glaeovaer, 3 nors 
"egiide Meilen ſüdweſtl. von Bergen, mit fandiger Dünentüfte, und Solswig. 
1%, Weile weſtlich von Bergen, mit fleilen ins Meer vorragenden Klippen 
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und felfigem Grunde, und bei der Infel Florde 12 norwg. Meilen von Ber- 
gen, welche der Wirkung des Meeres ſehr ausgeſeßt iR. Hinfichtlich der topo⸗ 
graphifchen Verbreitung unterfcheidet Sars folgende Regionen: 


1. Die Region der Balanen; zu oberft nahe der Fluthgtenze fipen 
Balanen in ungeheurer Menge auf dem Klippen feit, einen breiten borizontas 
len Streifen bildend; bier auch Purpura (P. lapiltus). 


2. Die Region der Batellen. Nabe unter den Balanen wachſen meis 
ſtens ganze Beine Wälder von Fucus, auf ihnen und den Klippen, auf weis 
den fie figen, finden fih viele Turbo (T. littoreus), Reriten, oft auch Gym⸗ 
nobrandien ; auf Fucus vesiculosus unzählige Spirorbis; auf F. nodosus 
befonder8 Coryne squammata. Auf den Klippen, weldye flarl den Bogen aus⸗ 
gefept find, fipen Mytilus edulis in größter Menge, eben fo Purpara lapillus 
vorzüglich charakteriftifch find Die auf den Klippen fipenden zahlreichen Patellen 
(P. vulgaris u. testndinaria, leßtere feltener), zwijchen ben Steinen Actinien 
(A. rubra), auf Fucus serratus, siliquosus u. a. verfchiedene Gaſteropoden 
und Ascidien. 


3. Die Region der Korallinen. Diefe wachien bier in großer Anzabt, 
meift Corallina officinalis; hier befeftigen fi die großen Muſcheln Mytilus 
modiolus (Modiola), in den Klippenfpalten Actinia coriacea, auch Lucernas 
rien, Ascidien, Spongien, Alcyonien. Auf fandigem Grunde, auf dem ſich im 
den vorigen Regionen wenige oder feine Seethiere finden, fommen bier Are- 
nicola, Nephthys, Terebella, Cirratulus, und Aricia vor, alle im Sande 
vergraben, fo auch Rereiden, und andere Anneliden, fammt vielen Acevbalen 
(Mya, Solen u. a.). In flillen Buchten, wo der Sand mit Dünen gemifht 
ift, wähft Zostera marina wiefenähnlid in großer Menge ziemlich weit in die 
Tiefe binabreihend. Auf dieſer fipen große Haufen von Ascidien (Ascidia 
intestinalis in unglaubfiher Menge), fo auch einige Actinlen und Gaſteropo⸗ 
den (3. B. Acolidia papillosa). 

4. Die Region der Kaminarien, welde, au Seethieren befonders rei, zum 
enormer Größe heranwachſen. Selbſt bei der flärfiten Ebbe wirkt nur der 
oberfte Theil dieſer Region, weiche weit in die Ziefe hinabreicht, entblöht. 
Hier gibt es viele Doris, Polycera, Tritonia, Eolidia, Patella pellucida, 
Pectines, Asterias, einige Actinien, viele Caprella und Nymphon, auf dem 
großen Stämmen einfache und zufammengefepte Ascidien, Alcyonien, Tubula⸗ 
rien u. f. w. zwiſchen den Wurzeln Polyno&, Ophiuren; auf den Klippen 
Auftern; die größeren Afterien (A. endeca, glacialis und phrygiana), Echi⸗ 
uiden u. f. w. Weiter unten auf dem Grunde, wo nie die Ebbe fie entblößt, 
leben verfchiedene Arten von Pecten. Lima, Opbiuren, Eancer-Arten, Holo⸗ 
thurien u. f. w. — Die Anzahl aller in diefer Gegend von Gars gefunde⸗ 
nen Arten ift folgende: Bolypen 47, Acalepben 16, Radiaten 32, Anneliden 
56, Mollusten 139. 


M. Sars, Beoskrivelser og Jagttagelser over nogle maorkelige eller 
nye i Havet vod den Bergenske Kyst levende Dyr of Polypernes, Acale- 
phernes, Radisternes, Annelidernes og Molluskernes Cliasser med en kort 
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oversigt over de hidtil of Forfatteren sammesteds fundne Arter og deres 
Forekommen. Bergen 1835, kl. 4. 

Am Auszuge, Archiv für Raturgefhichte von Wiegmann, zweiter 
Jahrgang, zweiter Band, 1836, p. 172. 

34) 1, In der Uferregion am fandigen Strande: Lepadogaster, Am- 
modytes, Callionymus, Lepidopus, Argentina, Atherina, Mugil, Clupes etc., 
an den Uferfelfen: Syngnatbus, Centriscus, Blennius, Batrachoides, Gobius, 
Notopteras. 

2. Bis in 450° (Algen⸗Region): Ophidium, Stromateus, Mursena, 
Uranoscopus, Scorpaena, Peristedion, Labrus, Sparus, Lutjanus, Esox ; 
tiefer oder höher auf fehlammigen Grunde: Raja, Lophius, Cepola, Pleuro- 
nectes, Zeus und alle mit weichem Fleiſche. 

3. In den größten Tiefen mit Felfengrund in 1500’ und welter: Squa- 
lus, Balistes, Chimaers, Xiphias, Gadus, Caranx, Centronotus, Lepidole- 
prus, Trigla, Holocentrum u. f. w. 

Ichthyologie de Nice. Paris 1810, p. 13—1B. 

3) Die Erfcheinung des durch Infuforien gefärbten Waſſers iſt in 
meinen Meinen Beträgen zur Naturgefchichte der Infuforien, S. 1—16, aus⸗ 
führlich erdrtert. 

Außer der dort angeführten Literatur gehören noch hieher: 

Leffon, über rotbes Waſſer auf der Höhe von Lima. 

Voyage de la Coquille, V. I, p. 255. 

Peron führt 12 Reifende an, die vor ihm die Entfärbung des See⸗ 
waflerö beiprachen. Voyage aux Terres australes, IL, p. 239. 

Außerdem Humboldt, V. I, p. 804. Flinders, V. L. p. 9%. 
Zabillardiere, V. L, p. 287. 

Darwin fand einen Grad füdlih von Balparaifo das Meerwafler 
50 Meilen von der Küfte roth gefärbt. Er fchreibt es einer Trichodes Bory 
St. Vincent zu. Die Schiffe famen an einem Tage dur zwei auf dieſe 
Weiſe getrübte Waſſerräume, von denen einer über mehrere D Meilen fi 
ausdehnte. Darwin, Reifen I, &. 16—18,. 

6) Das Blauwerden der Milch rührt nah Fuchs' Unterfuhungen 
von der Entwillung und Vermehrung eines zur Gattung Vibrio gehörenden 
Infuſoriums der, welches er Vibr. cyanogenus nennt. Gin anderes Infuſo⸗ 
rium, welches das Gelbwerden der Milch verurſacht, bezeichnet er als Vibrio 
xanthogenus. 

Gurlht u. Hertwig, Magazin für die Thierheilkunde 1841, S. 155. 

Archiv f. Naturg. IX. Ihg. IL B., S. 370. 

Tr) Ueber große Meduſen⸗Maſſen berichteten auch Beron u. Zefueur. 

Ann. du mus. tom. XIV., pag. 122. 

”*) Nah Kapitän Beaver (f. Budland, Athendum 1841, März). 

Sarting, 1. c., 75 u. 132. 

Siebold beobachtete eine Bank von Aurelia aurita in der Oftfee uns 
fern der Beichfelmündung. 

Beiträge 5. Raturg. der wirbellofen Thiere. ©. 5. 
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2°) Ann, of nat. hist. 1847, Nr. 128. 

Froriep's Notizen, 3. R., B. IIL, ©. 248. 

Gray neunt diefen Wurm Palolo viridis. Proc. of the zool. soc. 1847. 
March. 9. und Maunders Treasury of nat. hist. 1848. p. 487. 

Nach der unvollkommenen Beſchreibung und dem Umftande, daß fie ſich 
in mehrere Stüde trennen, die fich fortbewegen, halte ich fie für Nemertiner. 

0) Bon Hinds wurden auf hober See 36°% n. B. u. 164° w. 2. 
Anatifen in Bündeln zufammenbängend, in ungeheurer Menge angetroffen, 
obne alle Spur von Anbeftung an fremden Körpern. 332 engl. Meilen wur⸗ 
den durch fie zurüdgelegt. Daneben enthielt das Waſſer noch Maſſen von 
Meinen fi) auf das lebhaftefle bewegenden Thierchen. 

Ann. of nat. hist. IX., p. 256. 

Archiv f. Raturg. IX. II. ©. 288, 

»ı) Kärbung des Waflerö durch Artemia salina.. Bon Payen in 
Ann. de sc. natur. 2. ser. T. 10., p. 315. 

Bon Heinen Eruftaceen roth gefärbtes Waſſer fand Darwin bei Feuerland. 

In der Nähe der Gallopagos dunkelgelbes und fchlammiges Waſſer. 
das durch 2 Tiere feine Farbe erhielt, die D. nicht zu beſtimmen vermochte. 

Gap. Colnett bemerkt, day in der Nähe diefer Injelgruppe diefe Er⸗ 
ſcheinung fehr gewöhnlich fei und die Richtung der Strömung anzeige. 

Darwin, L, 16—18. 

3) Die Maffen, welche die Fifcher in Firth of Forth, beſonders bei 
der Yufel Mai, Maidre nennen, beftebt nah Goodſir aus einem ununter» 
brochenen ungebeuren Schwarm winziger Cirrhipedia, Entomostraca, Anıphi- 
poda u. Acalepha ; die Hauptmafje bilden Entomostraca (unter audern ein 
neuer auch rother Cetochilus). Das Maidre dient unzähligen Fiſchen und Ges 
taceen zur Nahrung. 

Edinb. new. phil. Journ. April — Juli, 1843. 

N) Taubarth zäblte von einer Aranea diadema 941 Junge. 

Naturhiſt. Zeit. d. Gefellih. Ifis 1847. ©. 358. 

Krorieps Rot., 3. Reihe, 5. B., S. 122. 

844) Lathrodectes 13. guttatus im Jahre 1830, 1833 u. 1841 eine 
Zandplage bei Zarragona in Eatalonien. Rah Graells waren In diejen 
Jahren auch die Heufchreden fehr zahlreich. 

Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Franc. XI., p. 205. 

Arhiv f. Naturg. IX. IL, S. 273. 

5) Manche Gruppen enthalten viel mehr Sattungen als andere. Die 
Käfer und Schmetterlinge mehr als die Gradflügler und Immen ; die Räffel- 
fäfer mehr als die Holzkäfer ; die Waſſerkäfer mehr als die Drebfäfer; Apho- 
dius mehr als Geotrupes ; Carabus mehr ald Calosoma. 

Burmeifter u. Lacordaire nehmen die Zahl der befchriebenen und 
in Sammlungen verwahrten Inſecten zu 80,000 an. 

Die muthmaßliche Gefammtzahl beträgt 362,000 ESper. 

Davon find befannt: Unter d. muthm. Gejammtzahl find: 
40,000 Goleopteren . . 2.2... 22.2... 130,00. 
12,000 Hymenopteren.............. 72,000. 
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10,000 Lepidopteren .............. .. 20,000. 
10,000 Dipteren - ..22.. 220200 500..100,000. 
5000 Hemipteren -.. 2.2... ..... .. 25,000. 
1500 Neuropteren ................. 9000. 
‚ 1000 Orthopteren ................ 6000. 
500 Parafiten ................... 10,000. 


Lacordaire l. c. p. 565 et 566. 

»0) Am Teztoco⸗See in Mexico kommen Fliegeneler in folhen Men⸗ 
gen vor, daß fie gefammelt und roh und gebaden gegeffen werden, ungeachtet 
fehr viele Bügel ſich von ihnen nähren. 

Fror. N. N. 2. 30, S. 119. 

7) Ungeheure Schwärme von Goccinellen wurden im Sommer 1847 
an mehreren Orten Englands beobadtet. In der Umgegend des Romneys 
Moores ſah W. Allen mehrere Meilen weit die Landftraße mit ungeheuren 
Mengen diefer Heinen Käfer überfäet. Die Thiere waren befonders in der 
vor dem Winde gefchügten Seite in größter Menge vorhanden. — Von der 
Höhe oon Ramsgate und Margate fah man eine lange, mehrere Meilen fees 
wärts fi ausbreitende Wolke, die der langen Rauchfäule eines Dampfichiffes 
glih. Nach mehreren Stunden war zum allgemeinen Staunen alles mit 
Sonnenkäfern bededt. Zu Brighton erjhienen ähnliche Schwärme. — Zu 
Southend erſchien ein ſolcher mindeitens aus 5 Arten des Sonnenfäfers bes 
ftehender Schwarm, meilenweit fchien die Küfte wie von fchwärmenden Bie⸗ 
nen befuht; alle vor dem Winde gefchüpten Gegenitände waren von ihnen 
farbig überzogen. 

The Zoologist 1847, Nr. 58. 

Sroriep, Notizen 3. Reihe, B. V., ©. 41. " 

») Im trodenen Sommer 1846 haben fi Sphinx Nerii u. Sph. 
celerio in Deutihland in ungewöhnlicher Zahl gezeigt und weit verbreitet. 
Lepterer ging bis Stralfund. 

Entom. Zeit. 1848, S. 130. 

Ein großer Zlug von Schmetterlingen ging am 12 Juli 1846 aus 
Frankreich über den Canal nah England und zerfireute fi Iandeinwärts 
längs dem Ufer. Die Infeltenwolfe war fo dicht, daß den Leuten am Bord 
eined Dampfers die Sonne eine Zeit lang verfinftert war. 

Fror. RR. 8. 39, S, 216. 

229 Die 17 Jahres⸗Locuſte erfcheint nach fehr langen Zeiträumen im 
Staat Ohio und der Nachbarſchaft bis zum Miffifippi und Alegbanies@ebirge. 
Sie erfcheinen nur nah langen Zwifchenräumen aber dann in ungeheuren 
Mengen. 

Galignani’s Messenger 1887, 3. Febr, 

Froriep's NR. Not., 3. Reihe, B. IIL, S. 241. 

#®) Ueber die Menge von Blattarien bei Tirhut am mittl. Ganges 
berihtet Ritter: Man täufcht fih und glaubt außerhalb Regengüſſe nieder 
zaufchen zuhören. Es find Scharen von ſchwarzen Blatten(Blatta orientalis?) von 
der Größe eines Daumengliedes, die zu vielen Millionen ſich entlarven, aus 
der Grde zollbody über einander hervorkriehen und nun von den Winden er: 
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griffen wieder zu vielen Zaufenden an dad Laub der Bäume und die Wände 
der Häufer geworfen werden, wo fie dann weiter und weiter ſummen. 

Ritter V., 1183. 

5) eher die Macht der weißen Amelifen in Indien wird berichtet. 
dag ein neues Linienfiff auf der Werfte von Bombay im Junern fo zer⸗ 
flört wurde, daß es zufammenbrad. 

Ausl. 1847. 1088. 

222) Podurs vistica u. fimetaria, oft in großen Mengen in Gärten, find 
der Begetation nicht nachtheilig, da fie blos yon modernden Pflangenftoffen leben. 

53) In Beziehung auf Naturgeſchichte der Fiſche tft eine nad Dem 
Journal de Bayonne an der Küfte von Boucan in Frankreich vorgelommene 
GErſcheinung zu bemerken, während die älteſten Fiſcher von Biarritis nichts 
Ähnliches gefehen haben. Eine dichte Bank von Gardellen umlagerte das Ufer 
auf eine große Strede bin, ohne Zweifel durch große Fiſche, unter weichen 
man eine große Zahl Merluches (Gadus merluccius) und auch Meerfchweine 
(Delphinus phocaena) unterjchied , dahin gejagt. Die franzöfifchen Fiſcher 
batten nur erft den Sonntag in's Waſſer geworfen und glei zwei Barken 
voll erlangt, fo daß man den Ertrag auf bundert Gentner dieſes delicaten 
Fiſches ſchaͤtzte. 

Froriep's N. Notizen, 1842, Rr. 451. 

2%) Codfiſch war 1847 auf der Neufoundlandbank in ſehr geringer Zahl. 

Aust. 1847, &. 912. 

‚»ss) Dieß ift bejonders beim Eintritt der Regenzeit der Fall, wo die 
Froͤſche zur Landplage werden können. 

Ritter, V., 1184. 

50) Die Wachteln find im Italien fo zahlreich, daß oft an einem Tage 
in Rom 17,000 Bachteln verzollt werden zur Zeit ihrer Wanderung. 

Fror. R. N. 31. B. ©. 122, 

22) Ueber die Flüge der Wandertaube ſiehe Rote 160. 

o2) Die nordiſchen Sumpfodgel bedecken auf weite Strecken den Straud 
und bie unter den Namen der Vogelberge bekannten Brutpläge. 

Darwin ſah bundert taufende vom Puffinus cinereus in mehreren 
Stunden langen Zügen, vorzüglich auf den Sunden bei Ghiloe. Wenn ein 
Iheil der Shwärme fihb aufs Waſſer niederließ,, fo war feine Ober⸗ 
flähe ſchwarz. 

Darwin, Reifen, 2.8, 6. 47. 

Sterna arctica war 1882 in Briftol in ungeheurer Menge, fo daß 200 — 300 
mit Steinen getödtet und mehrere lebend mit den Händen ergriffen werben 
konnten, fonft gebt fie nur ald Sommerbeſucher nad Schottland. 

Fror. N. R. 1842, Rr. 472, 

»”) Bahlreihe Schwaͤrme von grünen Papageien und Gelbfhmwänzen 
an der Moscito⸗Küſte. 

Fror. R. N. B. 25, ©. 120. 

Psittacus cyanolysens Molina brütet nah Pöppig in Chili ge 
meinſchaftlich. 
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Fror. N. N. B. M, ©. 24. 

86%) Ploceus socialis aus der Familie der Fringilliden 6 lang, oliven⸗ 
braun, unten gelblich, Kopf und Schwingen [hwärzlic, febt in Säd-Afrifa 
in Gefellihaften von 800-1000, ihre Nefter bauen fle aneinander auf Bäume 
und bededen diefelben mit einem gemeinſchaftlichen Strohdach. 


set) Die eingeführten Hausthiere haben fih in Süd⸗Amerika feit 300 
Jahren durch halbe oder vollfländige Berwilderung in foldem Grade vermehrt, 
dag v. Humboldt auf Azzaras Angaben geftügt, das Rindvieh in den 
Pampas von BuenodsAyres auf 12.000.000 und die Pferde auf 3.000,000 
fhäpte. In den Llanos von Garaccad zeichnen einzelne Eigenthümer jährlich 
14,000 Kälber. Zn den Ebenen ndrdlih vom Orinoco bis zum See von Mas 
racaibo weiden nad Depons 1.200,000 Ochfen, 180,000 Pferde und 90,000 
Maultbiere. Columbus brachte auf feiner zweiten Reife im Jahre 1493 das 
ſchwarze Rindvieh nah St. Domingo, wo man, häufiger Ausfuhr ungeachtet, 
27 Zahre fpäter nah Oviedo ſchon Heerden von 4000-8000 Stüd beiſam⸗ 
men fand und im Jahre 1587 nah D'Acoſta ſchon 35,444 Häute ausführte. 
So auch 63,350 Häute aus NReus Spanien in 65 Jahren nah der Befipnahbs 
me von Mexiko. Jetzt findet fi jene Race von Canada bis Paraguan. Co⸗ 
fumbus brachte 1493 die erften Schweine nah St. Domingo , und 50 Jahre 
fpäter waren fle ſchon von 25° n. bi 40° |. Br. verbreitet. So auh Schafe, 
Ziegen, Kapen, Hunde, u. f. w. Die Spanier hatten Ziegen auf Juan ers 
dinandez ausgefept, Die fi) bald fo vermehrten, daß Seeräuber dort ihre Pros 
vifionen holten, weshalb man auch Hunde dort ausfepte, welche deren Anzahl 
bald verminderten und nachher felbft wieder abnahmen. Im Jahre 1773 
brachte man von Norwegen aus 3 Rennthiere nach Island, von denen man 
nad 40 Jahren ichon Rudeln von 40—100 Stüden fah. 

Bronn, Geſchichte der Natur, II, ©. 286. 

In den Pampas lebt die Bevölkerung der Gauchas fait ausſchließ⸗ 
Hd von Fleiſch und doch werden Maffen von Fleiſch, Felle, Hömer, Klauen, 
ausgeführt. Selbit mit den Knochen, Die in der Nähe der größeren Orte an 
den Ufern des Plata in Menge fi, finden, werden Schiffe nad England bes 
frachtet. Ein fonderbares Ereigniß in der Geſchichte des Weltbandels, daß 
man in der nördlichen Hemijpbäre jegt Rinder mit Rüben mäftet, die mit 
den Knochen der Rinder der ſüdlichen Hemiſphäre gedüngt werden. 

Darwin, I., 152. 

Die Prairien find das Gebiet der Büffel, des Elens, der Antilope, 
bes verwildeten Pferdes, des weißen oder Prairie⸗Wolfs, der den Heerden 
folgt, um Rachzügler zu verzehren; trop den fortwährenden Jagden find die 
Büffel noch immer fehr zahlreich und Farham erzählt, daß eine Strecke 
von 1350 engl. Quadratmeilen fo diät von ihnen bededt war, daß kaum 
eine Quadratmelle des Bodens fichtbar war. 

Fror. N. Notiz, XXVIL, ©. 232. 

Die Affinihoins erlegen in den jogenannten Biſonparks, fünftlihen Ger 
begen zum Gintreiben der wilden Heerben, manchmal in wenigen Tagen 
700—800 Bifonten. 
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M. Prinz v. Reuwied, Reife in das Innere Rord-Amerilas, L., 
1839, S. 443. " 

Siehe auch Rote 403. 

2e) Bon den Zügen des Springbods gegen dad Kap war Geite 22 
die Rede. 

Maxwell fah eine AntilopensHeerde am Gongo von 30,000, die einen 
. Raum von 5 Stunden einnahmen. 

Ifis 1832, ©. 59. 

86%) Große Fledermäufe bewohnen in Myriaden die Kelfenböhlen von 
Samalca, fo daß ihre Exkremente eine Art Guano bilden. 

2°) Am 21. uni 1843 wurden auf der Farder 288 Stüd Delphinus 
melas, am 26. Auguft 400 gefangen. 

Fror. N. NR. 3. 29, S. 136. 

1845 bis zum 1. September waren an den Farder 2500 Delphinus 
melas und bei 250 Haie erlegt worden. 

Kror. NR. 3. 37, ©. 26. 

"Middendorff beobadtete einen Zug von Ballfiihen am Ochoßkiſchen 
Meere, der über 4'/, Stunde dauerte und auf 800 geihäßt wurde. 

Boll. de l’Acad. de Petersburg IV. 

In Beziehung auf bie Raturgefiläte und Verbreitung der Ballfifche 
ift gewiß bemerfenswerth, daß die Bewohner der zu Dänemark gehörigen 
Farder⸗Inſeln, in den lepten 6 Wochen nicht weniger als 2200 Wallfijche ges 
fangen haben follen. Eine Schiffsladung der Knochen ift zu Dünger beftimmt 
nah England gefendet. In der einen Woche wurden am Freitage 150 Pott» 
fifhe zu Sandwich getödtet, und an demfelben Tage wurden zu Weſt⸗Voe 
bei Sandburgh 100 gefangen und getödtet, Der Tag war fhön und bie 
Gcene an beiden Orten höchſt animirt. Der Sped wurde am folgenden Tage 
zu 10 Pf. Sterl. die Tonne verfauft. In GBalignanis Meffenger. Ju Quen⸗ 
dall⸗Bay, Scetland war eine ungeheure Heerde von Wallfiſchen, indem da⸗ 
felbft binnen wenigen Stunden 1540 Stüd getödtet worden find. 

O'Gro at's Journal. 

Fror. N. N., B. 36, ©. 39. 

ses) Die Ampbisbachiden Süd - Amerikas leben häufig in Ameiſenhau⸗ 
fen, fo daß das Volk glaubt, daß fie die Ameifen ernähren. 

°66) Infekten, welche in den Eolonien der Formica rufa leben. 

Märkel theilt fie in drei Claſſen. 

1. Sole, welde nur ihre früheren Zuflände in Ameifenueflern ver⸗ 
(eben: 

Cetonia aurata, Ciythra Asignata. 


2. Solche, welche nicht ansfchließlich in deu Neftern wohnen, aber von 
den Ameiſen geduldet werden: 


Homalota circellaris. Heterops praevius, 
„ fungi. Sunius filiformis. 
Conurus pubescens. Omias mollicomus. 


Tachyporus saginatus. 
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3. Solche, welche ausjchließlich in den Ameiſenneſtern wohnen und des 
ren Exiſtenz von der der Ameifen abzubängen ſcheint. Solche find: 


Myrmedonia limbata. Lomechusa strumosa. 

„ hameralis, „ paradoxa. 

PP funesta. ” emarginate. 

„ lugens. Leptacinus formicetorum. 

» fulgida. Qucdius brevis. 
Homalota flavipes. Stenus aterrimus, 

F anceps. Gryptopbagus glaber. 
Oxypoda formiceticola. Hetaerius quadratus. 

„  myrmecophila. Denidrophilus pygmaeus. 
Alcochara angulata. Saprinus piceus. 
Dinarda dentata. Movnotoma conicicollis. 


Außer dieſen Goleopteren bemerkte Märkel verfchiedene Dipteren, 
überhaupt in Inſekten anderer Ordnungen, und felbft eine Art von Spinnen, 
weiche fi beitändig in den Bängen der Ameifen finden. Daß die genannten 
Juſekten auch ihre Verwandlung in Aneifenhaufen beiteben, gebt jchon daraus 
hervor, daß fi öfter friich entwidelte Individuen fanden. Es {ft zu vermus 
then, daß fich eine ähnliche Reihe, bei den einheimijchen 3. Th. wohl von den. 
felden Gäſten, in den Colonien anderer Ameiicn findet. 

Germ. Zeitſchr. 1841, III. B., S. 203. 

Biegm. Arch. VIII. Ihg., IL 8, S. 276, u. IX. Ihe. I. B., 
S. Nu. 78. 

Die Zahl der bis jetzt in den Ameiſenhaufen gefundenen Inſekten⸗ 
Species beträgt 274. 

Fror. Rot., 3. Reibe, 1867, Rr. 57. 


”) eber die Regen organifcher Körper. 

Plieninger, Würtemb. naturw. Jahrb. H. IV. 8. 

Kroriep, Tageöberichte, 1850 Ar. I. 

Infektenregen, beobachtet in Lithauen. Bon Tyfenhauz. 

Kroriep, Tagesb. 1850. Nr. 35. 

Es waren Käferlarven (Telephorus). 1836 führte Blanchard mehrere 
ähnliche authentiiche Fälle auf. Der lebte glaubt aber, daß die Larven in 
Folge des Regens aus dem Boden fommen. 

Libellula wurde 600 Meilen von der nächſten Küſte des atlantifchen 
Deeans in hoher See gefunden. Fror. R. N. XXXIII. S. 282. 

Poe erzählte Latreille, daß Über die Stadt Havanna und Umge⸗ 
bung durch die Rordwinde oft unermeßlihe Mengen von Libellen geführt 
werden. 

Berichlagen von Juſekten durch Wind A650 engl. Meilen vom nädften 
Land 18° nördl. Br. 

Froriep, NR. R. 1841. S. 152. 

181% wurden Apbidien (Puceron lanigere) durch einen Nordweitwind 
aus England über den Kanal nad den flandrüihen Provinzen verjchlagen. 

Morren in Annal. des sc. nat. 2 ser. T. 6. p. 77. 


Schmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 13 
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Sphinx atropos flog auf ein Schiff zwiſchen England und Weſtindien, 
1000 engl. Meilen von jedem Land. — Erebus strix, fo groß wie eine eu⸗ 
ropäifche Fledermaus, kam auf ein Schiff 12 engl. Meilen öftlih von St. 
Bincent, wahrfcheinlih vom Winde von Demerara bingetrieben. Guilding in 
Zool. Journ. 1828. p. 408. 

Ifis 1830. S. 1173. 

Darwin fab eine große Heufchrede an Bord des Beagle fliegen, als 
diejer 370 engl. Meilen vom nächften Lande entfernt war. Goof und King 
erzäblen, daß Inſekten von der patagonlihen Küfte vom Winde weggewebt 
wurden. Darwin findet die Urſache im Mangel des Schuges von Bäumen 
und Hügeln, daher fliegende Injelten vom Landwinde leicht ins Meer geweht 
werden. ' 

Darwin I, 181. 

Raupenregen. Ein fhwader Schneefall führte bei nordweſtlichem 
Binde und 3° Kälte am 30. Jänner 1847 beim Dorfe Nötben in der Eifel 
unzählige Larven des Afterleuchtkäfers (Cantharis fusca), mit fi herab, bie 
auf der Schneedede etwa fußmweit von einander lagen. Diefer Raupenfall ers 
ftredte fih bis Blankenheim (eine Entfernung von 1'/, Stunden). Schou im 
Jahre 1672 foll eine ähnliche Erſcheinung vorgelommen fein. Im Jabre 
1749 fielen zu Leufſta in Schweden, bei einem vom Schneegeftöber begleites 
ten Thauwetter große Mengen der genannten Käferlarve von Spinnen und 
Grasraupen begleitet, berab, die Felder dicht bedeckend. Endlich fand auch 
am 14. Jänner 18086 im Ansbadifchen ein folcher Raupenfall Statt. Nach 
Prof. SGoldfuß find diefe Karen, durch milde Witterung aus der Erde 
verlodt, vom Winde emporgeboben und durch den Schneefall der Erde wie⸗ 
der zugeführt worden. Ifis 1847, S. 176. 

Fror. Notizen 3. Reihe 1847. Bd. ITI. S. 282, 

Die Meinen Spinnen mit ihrem Gewebe werden von den leichteften 
Binden ergriffen und fortgeführt. Sie find fo oft fhon mehrere Meilen vom 
Feſtlande gefunden worden. 

Darwin. 183. 

Am 20. Rovember 1672 fielen zu Eperies und zu Neuſohl in Ungarn 
nah Moller während eines heftigen Schneewetterd unausgejept zweierlei 
Inſekten in unzähliger Menge aus der Luft nieder, ſo daß fie dad Land weit 
umber bededten; es waren gelbe und fchwarze, die fi einander ſelbſt au- 
fielen; die ſchwarzen verzehrten die gelben, merklih größeren. Am 13. Des 
zember 1815 bededte ein Raupenregen bei Balorbe Y, Juchart Landes, des: 
gleichen zu St. Hermine in Fontenay, wo die Leute Keuer vor den Häufern 
anzündeten, um die Raupen abzuwehren. Andere Inſektenregen ereigueten 
fih zu Hartau und Spahendorf in der Gegend des Raudenberges in öfter. 
Schlefien am 10. Jänner 1818, am 22. Dezember 1819 und am 30. Jänner 
1820, an dieſem Tage fielen Nachmittags um 2 Uhr bei 2° C. mit Schnee 
unter beginnendem Thauwetter viererlel Arten von Floh⸗ bis Ameiſen⸗Groͤße 
berab. Auch zu Bofroff im Gouvernement Twer fiel am 17. Oftober 1827 
eine unermeßlihe Menge ſchwarzer bäßlicher Infelten mit Fühlern und jede 
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Füßen mit Schnee herab und bewegten fi auf dem Schnee bei — 10° C. 
Bronn, Geld. der Natur II. S. 235 und 236. 

Ueber einen Krabbenregen 1806 in Oldenburg und einen Mufchelregen 
bei Monaftereen in Kildare. Ebendafelbft. 

Fiſchregen waren ſchon im Alterthume bekannt. Phantas erzählt, daß 
in Cherfones drei Tage nad einander Fiſche vom Himmel fielen. Aehnliches 
wird von Harriott beridtet aus der Gegend von Madras in den 70ger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts. Weber einen Fifchregen zu Hannover, 
einen Häringsregen in England und Schottland, bei Petersburg, im badifchen 
Odenwald und an anderen Orten, fiehe Bronn a. a. D. ©. 236 und 237. 
L'Instit. 1834 Nr. 78. 

Ein Fiſchregen fill vom 29. auf den 30. Juni 1841 Nachts in der 
Ukermark bei Jagow. 

Die von Herm v. Holgendorff nah Berlin eingeſchickten Fiſche find 
nah Beitimmung Troſchels die in den märkifhen Landſeen gewöhnlichen: 
Esox lucius, Perca Huviatis, Cyprinus rutilus, Gasterosteus pungitius. 

Fror. N. NR. 1841 Nr. 403. 

Ein Fiſch⸗ und Krofchregen fiel in Derby in England. 

Unter den Fijchen waren viele Stichlinge ; die Kröfhe bohnengroß. 

Fror. R. NR. 1841 Nr. 404. 

Ueber die häufigen Froſchregen finden fich die älteren Beobachtungen 
in Bronns Gefchichte der Natur, und Munke in Geblers phyfikaliſchem 
Wörterbuch 1837. VI, III. S. 2030 - 2031, und 1834 VII, II. ©. 1223 
— 1330. 

Ueber Krötenregen. L’Instit. 1834. Nr. 75—81. 

Pontas relative & une pluie de Crapands. Ann. des sc. nat. 2. ser. 
T. 6. p. 57. 

Froſchregen in Worcefterfhire. 

Froriep N. N. Br. 27. S 298. 

Bronn führt Fälle von Schlangenregen in Syrien und Abeffinien und 
von einem Rattenregen an. 1. c. 240. 

Die Sturmſchwalbe Procellaria pelagica erfchien 1824 nach Nordweft- 
Stürmen häufig zwifhen der Eiders und Elbemündung; 1821 wurden ein» 
zelne durch Stürme bis Breslau verfchlagen. 

368) Leber Goceinellen»Schwärme im Jahre 1837, 1840, 1847 in 
England. Siehe Froriep R. NR. Bd. 5, 3. Reihe S. 41 und R. Br. 6 
©. 185. 


Goccinellen und Harpaliden im Auguft 1847 in England in großen 
Schwärmen. 
Ann. of nat. hist. XX. p. 302. 


Erihfon beobachtete einige Jahre früher ähnliche Maſſen angefpüls 
ter Goccinellen an der Küfte der Ditfee und meint in Hinblid auf die Wan⸗ 
derheuſchrecken, weiche gerne dem Meere zuzieben und dort ein Raub der 
Bellen werden, daß ein dunkler Trieb diefe Thiere in das vernichtende Ele⸗ 
ment fübre. 
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Archiv für Naturg. XIV. Jahrg. II. Bd. S. 50. 


Nach Kirby find die Kürten Englands wiederholt mit vielen Gattun- 
gen Coccinella bedeckt geweien, welche vom Eontinent zu fein ſchienen. Kirby 
und Spence l. c. Bd. IV. S. 538. 


Kirby berichtet Über das plögliche Erfcheinen der Cercopis fasciata. 


Darwin ſah an den Küften des nördlichen Batagoniens eines Abends 
Schmetterlinge in ungeheuren Schwärmen ; felbft mit Hülfe eines Glaſes war 
es nicht möglich einen von Schmetterlingen freien Raum zu finden Es war 
eine Colias (der C. edusa fehr ähnlich). Einige Nachtfalter und Hymenopte 
ren begleiteten fie und ein Galoioma flog an Bord. Der Tag war icon 
und rubig, und es läßt fih deßhalb nicht denken, daß fie vom Lande wegge⸗ 
weht worden waren, fondern daß fie freiwillig wegflogen. 

Darwin I S. 180. 

Etwas Achnliches die befannten Yanderungen der Vancasa Cardui. 

Lyell, Geolog. III. p. 83. 

Große Schwärme von Weißlingen (Pontia) wurden am der Oftfeefüte 
bei Swinemünde 1847 bemerft. 

Ent. Zeitfchr. 1847. S. 381. 

Chionis Forsteri fand King %00 Meilen weit vom Lande. 

Aphis persicae wurde den 25. September 1834 zu Wariaferfe in 
Menge gefunden. 

Den 29. zu Gent in ſolchen Maffen, daß das Zagesliht verdunkelt 
wurde. Der Zug dauerte von 7 Uhr früh bis Abends. 

Den 9. Oktober in Aloft. 

Den 1%. Oktober in Brüffel und Mons. 

Den 13. Oktober in Tournay. 

Bon Brüfjel nad) Loͤwen wo fie bis zum 25. November 1834 beob- 
achtet wurden. 

Am 15. Oktober wurden fie in Gent durch einen heftigen Orkan mit 
darauf folgendem Regen maftenhaft getddtet. 

Morren in den Ann. des sc. nat. 2 ser. T. 6. p. 65. 

Bon Blattläujen im weftlihen England vom 14 — 81. Juni 1847. 

Proceed. Ent. Soc. Lond. 1847. S. XXL 

Am 11. Zuni in Paris. 

Ann. d. l. Soc. Ent. de Fr. Bull, 1847. p. LXXIV. 

Bei Dresden. 

Allgem. deutfche naturhiſt. Zeitihr. %. Jahrg. S. 188. 

Degrolle beobadtete im Oktober 1846 in Brafllien große Mafien 
Zaufkäfer, von denen die Mehrzahl einer Species angehörte, vom Meere aus⸗ 
geworfen. 

Ann. d. |. Soc. Ent. de Fr. Bull. 1847. &. XCVI. 


Kollar fand die Banderheufchrede in Oberfteiermart und im Deſter⸗ 
reich feit drei Jahren zahlreicher; Schmidt fand fie bei Prag. Bohemanu 
im füdlihen Schweden, befonders in der Gegend von Lund. 
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Kollar ind. Sigungsber. d. Wiener Akad. der Wiſſenſch. vom 6. Dez. 
1849. S. 320. ‚ 

Bon verirrten Bögeln find Beifpiele von Merops apiaster, Cursor isa- 
bellinus, Phoenicopterus antiquorum und einigen anderen befannt. 

Aquila minuta in Deutfhland und Ibis falcinella in Island. 


360) Die Siphonaria Lessonii, welche an der Südfpige Südamerikas 
fo weit an beiden Küften bin anzutreffen ift, ald Die Strömungen geben, dient 
als Beleg. In Fror. R. R. XXXVI. S. 180. 


””*, Diefe Strömung der Südjee an den Küften von Gbili und Bern 
bat nah A. v. Humboldt eine Temperatur von 12'%,° R., während die rus 
benden Waſſer außerhalb des Falten, fi bei der Punta Parima nad) Weiten 
wendenden Stromes 2?—%3° Wärme haben. 

229 Die Bermudas liegen unter 32°23° n. 3. Die riffbauenden Kos 
roflen der Süpdjee gehen nicht leicht über den 22° n. oder f. 2. 

Relfon in Transactions of the Geological Soc, 2% Ser. V. 1837. p. 
103. Humboldt, Anfihten der Ratur II. S. 88. 

Außer dem fliegenden Fifh gebt auch Gerres rhombeus (eine Mänide 
von Jamaika) zuweilen bis an die englijchen Küften. 


»273 MWeichtbiere, die lediglih an den Küſten des atlantis 


(dem Oceans gefunden werden ............. ...... ........ 156 Arten 
Weichthiere, die den Küften des ftillen Weltmeeres ausſchließlich an⸗ 

gehören ............................. ............... 205 „ 
Weichtbiere, weldye beiden Küften gemeinfhaftlih find .......... 1 Art 


Summa 362 Arten 


So ergibt fi denn aus einer Betrachtung der fämmtlihen, an den 
Küſten Südamerikas anzutreffenden Weichtbiere, daß unter 362 Species nur 
eine zugleich im atlantifchen und im ftillen Weltmeere zu finden iſt, während alle 
übrigen fich ausſchließlich In einem der beiden Oceane aufhalten. Dieß unerwartete 
Reſultat beweift augenſcheinlich, daß in Meeren unter bderjelben Breite, die 
mit einander in ununterbrodhener Meerescommunikation fteben, zwei ganz vers 
fhiedene Faunen egifliren können, wenn zwifchen beiden ein fih durch viele 
Breitegrade eritredender Danım liegt und die Species durch allgemeine Strös 
mungen abgehalten werden, fi) nach und nad bis auf Die andere Seite des 
Dammes ober der Zandzunge zu verbreiten. 


Die ganz an der Spipe des füdameritanifhen Keftlandes befindlichen 
Küiten, 5. B. die des Feuerlandes, düriten eine beiden Dceanen gemeinſchaft⸗ 
lihe Fauna befipen, weil dort die beiden Küitenftrihe an einander treten und 
das Waſſer fih dort theilt. Da indeß die Magellansitraße jehr eng und das 
das Kap Horn beſpülende Waſſer ſehr niedrig temperirt ift, Daher dort nicht 
leiht Mollusken vorlommen werden, die zu ihrem Wohlbefinden einer böberen 
Temperatur bedürfen, fo bat man fi nicht darüber zu wundern, daß man 
{hom in ganz aeringer Entfernung von dieſem Echeidepuntte nur eine einzige 
Art findet, welde beiden Dceanen gemeinfhaftlih if. In einer anderen Ars 
beit verwandter Art, nämlich über die Koraminiferen Südamerikas, bat D’ Or 
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bigny angegeben, daß er bei Gelegenheit einer auf der Höbe des Kar Kom 
angeitellten Fiicherei mit dem Schleppnepe 5 Speries erlangte, von denen & 
in den falten Regionen des atlantifhen Dceans und 1 in denen des ftillen 
Weltmeeres anzutreffen if. Diefes Refultat würde dafür fprechen, daß die 
Südſpitze Amerikas der Ausgangspunkt der beiden Faunen jei. Allein in Bes 
treff der, beiden Dceanen gemeinfchaftlihen Gafleropodenfpecies, fann man 
fi, wenn man die Grenzen ihres Wohngebiete unterjucht, leicht davon Übers 
zeugen, daß fie unter allen amerikaniſchen Weichthieren dasjenige iſt, welches 
fi) gegen die Temperatur am gleichgültigſten zeigt, indem es im flillen Welt⸗ 
meere die falte, gemäßigte und heiße Zone von der Magellansitraße bis Lima, 
im atlantifchen Dceane aber die Küften von der Magellansftraße bis nörds 
lih vom la Plata bewohnt. Dieß wäre demnach die einzige Art, welche dem 
beiden Hauptftrömungen von deren Trennungspunfte beim Archipel von Ebilo® 
auf eine beträchtliche Strede längs beiden Küften Südamerikas gefolgt if. 


es) Küftenfauna des atlantifgen Dceans. 


Um feinen Umftand zur Ermittlung des wahren Sachverhältniſſes un» 
berüdfichtigt zu laffen, unterjuhte D’Drbigny zupörderit die Grenzen des 
Wohngebietes der verfchiedenen Arten. 


Küftenfauna der Maluinen. 


An den Maluinen gibt es 7 Arten, welche nur an jenen Inſeln anges 
troffen werden. Die Urſache diefer merkwürdigen Iſolirung findet fih in den 
von Herrn Duperrey ermittelten Strömungen. 


Küfenfauna Rordpyatagonien®. 


An den Oftküften Südamerllas, zwifchen 39 und 43° f. B. bat d'Or⸗ 
bigny 74 Specdes gefammelt, von denen nur 49 an der Küſte Nordpata⸗ 
goniens egiftiren. 


Küftenfauna des Rio de 1a Plata. 


Der Arten, welhe VP’DOrbiguy in der Nähe der Mündung des Rio de 
a Plata, nämlid von 33—35° f. B. beobachtet bat, find 36, wovon dem ia 
Plata 7 eigenthümlich find. 


Küftenfauna von Rio de Janeiro. 


An den Hüften von Rio de Janeiro und den übrigen in der Nähe des 
Wendekreiſes des Steinbods liegenden Punkten Brafiliens, Hat DV’ Orbignv 
78 Specied gefunden, wovon dem tropiihen Brafilien 65 Species eigenthüms 
lid find. 


Küftenfaunen bes fillen Weltmeeres. 


Küitenfauna Chili's. 


Man findet daſelbſt 70 Species, und zwar 45, welche nur in Gbili 
porbanden find. 
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Küftenfauna von Gobija und Arica. 
Belaufen fih auf 55, wovon 15 Cobija und Arica allein angebören. 


Küftenfauna von Callao in Peru. 


Bei Gallao, der Hafenftadt von Lima, wmter 12° f. B. hat d'Orb. 
72 Muſcheln gefunden, wovon Callao ausſchließlich 40 befigt. 


Küfenfauna von Payta und Guayaquli. 


Finden fit) 68 Species, und von diefen gehören Payta und Guayas 
quil 67 eigenthümlih an. 


Wenn man, unter Feſthaltung obiger Betrachtungen, die Arten der 
gemäßigten und beißen Regionen des ftillen Weltmeeres in derjelben Weile 
vergleihend zufammenftellt, wie dieß in Betreff der Arten des atlantijchen 
Oceans geſchehen ift, fo erhält man folgende Rejultate: 


Species, welche nur in der gemäßigten Region egiftiren ..... 45 
Species, welche die heiße und gemäpigte Region mit einander | 69 
gemein haben ....... -nosuucennonnerrenennnnnnnn nen. 24 
Specieö, welche nur in der heißen Region vorfommen ...... 127... 
Speries, welche die heiße und gemäßigte Regien mit einander 151 
gemein haben .................... ...... ...... 24 





Hier finden wir alfo. wie beim atlantifchen Dcean, die Zahl der Ars 
ten, welde nur in der heißen oder in der gemäßigten Region leben, 2 bie 
Smal fo groß, als die der Species, welche beiden Regionen zugleich anges 
hören. — 


210 Dwen') fand Velella u. Porpita an der Südweftfeite von Eng» 
land und Hyndman ) Diphyes an der Küſte von Irland. Diefe füdlichen 
Formen find durch Meerſtröme nad) dem Norden geführt worden, 

ı) Lectur. on the comp. anat, of the invertebr. animals, 1843, p. 102. 
2) Ann. of nat. hist. VII., 1851, p. 164. 

Einige dDünnfchalige Species von Lupa, welche auf Seetang leben, wer⸗ 

den mit ihm durch die Strömungen weit verführt. 


Andere Gruftaceen auf fchwimmenden Tang wurden von Goodfir 
jwifhen 25—36° n. 3. u. 4° weit. 2. u. unter 40° n. 2. gefammelt, an 
beiden Zundorten flimmten fie faſt gaͤnzlich uͤberein. Es find: 

Nautilograpsus minutus. 
Hyppolite ensiferus (meiſt bedeckt mit Bopyrus squillarum). 
Palaemon natator. 
Amphitoe pelagica. 
Ann. of nat. hist. XVI. p. 73. 
»s) Nicht nur einzelne Wallthiere werden aus ibrer Bahn getrieben, 


fondern auch große wandernde Schaaren. So verunglüdtan 1784 22 Potts 
walle u. 1817 17 Grindelwalle, an der Küſte von Frankreich. 


Fror. Tagesberidhte 1850, Ar. 21, S. 44, 





306 Bronn, Geld. der Natur, 8. IL. &. 2%. 

7) Nach Building wurde eine Boa constrictor auf einem Baume 
nah der Inſel St. Vincent getrieben, wahrfcheinlih aus einem füdamerikani- 
[hen Fluſſe, fie tödtete gleich ein Schaf, wurde aber bald erlegt. 

gool. Journ. 1828, IV., p. 403. 

229 Bei Leipzig verurfachen die Weberihwenmungen eine ungebeure 
Anbäufung von Injecten unter dem Gerölle, die aus weiten Gntfernungen 
bergejchwemmt werden. 

Kiejewetter, in der entom. Zeit. 1844, ©. 307, 340, 37%, u. Arch. 
für NRaturg., XI. IL, S. 9. 


29 Bon 1754—- 1776 alfo 22 Jahre blieben die Wallthiere an den 
Karder aus. Seitdem erjcheinen fie aber wieder jährlich. 

Fror. Zauesberichte‘ 1850, Nr. 21, S. 44. 

Ankunft von Bögelihaaren in großer Menge am Schwanenfluffe in 
BeftsAuftralien. 

Fror. N. Notiz, B. 38, S, 380. 

Manche Bögel machen einen periodifh längeren Aufentbalt in einer 
fernern Rocalität; nach Gould erſchien Melopsittacus undulatus in Süds 
auftralien, wo er bis dahin felten war, in fehr großer Menge. fo daß er 
einen werthvollen Nahrungsartifel bildete. Eben fo verbielt es ſich mit dem 
Nymphycus novae Hollandise und der bronzeflügligen Harlefintaube (Pe- 
ristera histrionica), welde letzte 1839 am Ramoi ſchaarenweiſe erichien, ob⸗ 
wohl fie früher dort nie gejehen worden war. Ferner befuchte der Tribonyx 
ventralis im Jahre 1833 die Kolonie am Echmanenfluß, fo wie im Jabre 
1840 die Kolonie von Südauftralien,, in fo zahlloſen Schlwärmen, daß in 
einer einzigen Nacht ganze Getreidefelder niedergelegt und verheert wurden, 
und felbft die Gärten und Strapen von Adelaide von ihnen wimmelten. 

Fror. Tagesberichte 1850. Nr. 134. 


Beränderungen in der Thiergeographie Schwedens. 


Der Wolf (Canis lupus) war zu Olaus Magnus Zeiten (1535) 
febr häufig und in Balten Wintern den Relienden gefäbrlich, vor Linne um's 
Jahr 1735 jehr felten, jept ift er wieder häufiger. Vespertilio noctua L., 
die größte ſchwediſche Fledernaus, war zu Linne Zeiten dort unbefannt; 
erft Retzius benadhrichtet uns (18257) von ibrem Griceinen in Sudſchwe⸗ 
den, und daß fie in den Mauern der Katbedrale von Lund bereits bäufig ge⸗ 
worden fei. Während man aber einige ausgedehnte Reparaturen in jener Kirche 
vornahm, entdedte man verichiedene alte Knochen und Skelette von Fleder⸗ 
mäufen, welche meiftens der V. noctula angebörten und von welchen einige 
beftimmt 700 Jahre alt waren; diefe Art ift aljo früher bäufig geweien, dann 
verfehwunden und wieder erfchienen. Motucilla alba war vor 30 Jabren im 
Schweden fehr häufig , it dann verſchwunden und aufs Neue zum Vorſchein 
gefommen. Pyrrhula vulgaris ift, fo lange ih Rilfon befiunen fann, jeden 
Winter in Schoonen fehr gemein gewejen, mit Ausnahme der legten drei, wo 
er um Lund auch nicht einen einzigen Bogel der Art zu Geſicht befam. 
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Nilson in James, Journ. 1848, XLV., 400-401. 
R. Jahrbuch f. Mineral. Geol. zc. 1848, S. 640. 


“ Erſcheinen neuer Thiere. 


Forbes führt 1834 an, daß Fissurella graeca u. Emarginula fissura 
vor 5 Jahren plöglih in großer Menge auf einer Mufchelbanf in der Nähe 
der Infel Man im iriſchen Meere fih angefiedelt haben. Deßgleichen fand er 
Lottia testudinalis zu 3 bis 4 Gxemplaren unter jedem Steine und vor 4 
Jahren war faft Beine vorhanden. 

Sind Fluthen und Stürme die Urfache? 

Annals of nat. history conducted by W. Jardine, Selby, 
Johnston. Hooker, Taylor.'IV., 8. 1839, p. 217. 

Die Malmignatte (Lathrodectus 13guttatus Rossi, malignatus Walcke- 
naer) erichien bei Tarragona in Gatalonien nah Graells erft im Jahre 
1830. Sie wurde in diefem Jahre fo wie 1833 u. 1841 eine Landplage. 

Ann. d. ]l. soc. Ent. d. Frauce XL, p. 208. 

Arhiv f. Raturg. IX. II, S. %73. 

Kormorane erfheinen häufiger in Schweben. 

Scolopox rusticola brütet jet häufiger in Schottland als früher, 
wahrſcheinlich in Kolge vermehrter Anpflanzung. 

Der Kreuzſchnabel ift dem Apfelbaum nah England, — die Repp⸗ 
bübner dem Korndau nah Schottland, die Sperlinge nah Sibirien gefolgt. 
Die Reisläufer in Euba heimiſch, befuchen feit der Kinführung der Reiskultur 
Garolina in großen Schaaren, doch nur die Weibchen. 

Auslaud 1829, Nr. 208. 


*) Allmäliges Fortruden der Brntpläge. 


Landbeck beobachtete, daß der italienische Hausfperling, Pyrgita cisal- 
pina, ſchon über die Alpen gelangt fit. 

Eine Dohle, Monedula semptemtrionalis Brehm , vor 30 Jahren nur 
im Rorden vorfommend, brütet jegt im mittleren Deutichland. 

Der Schleuerfaug (Strix fammesa) it aus dem nördlihen Deutſchland 
in das mittlere gerüdt. 

Mehrere Beifpiele von Eins und Auswanderungen der Vögel führt 
Brehm an. 

Ifis 1848, S. 421—430. 

Ueber den Zug und das Berweilen der Bögel, von Brehm. 

Allg. naturhift. Zeit., III, ©. 210. 

2er) Der Hund als Reiſe⸗ und Jagdgejährte, als Zug und Mafttbier 
bes Menſchen bat ſich Über die ganze Erde, wenige Inſeln der Südſee 
vielleiht ausgenommen, verbreitet. In Amerika und an den verjchiedenen Ins 
feln ift er verwildert. 

Die Hauslage, deren zahlreihe Racen tbeild von Felis maniculate 
u. F. catusferns abftammen. Sie geht mit der Verbreitung des Getreidebaues, 
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da dieien die Mäuje folgen, ſtets weiter. Das Fretitchen ftammt aus Nord⸗ 
Afrika und ift mit der Hegung und der Jagd der Kaninchen im domeiticirten 
Zuftande weiter verbreitet worden. — Die orientaliihe Zibethlage (Viverra 
zibetha), urjpränglich auf den Molluden zu Hauje, it über ganz Süd-Afien 
ala Hausthier verbreitet und über die Philippinen nah Guatemala, Mexico 
und von da nah Euba gebracht worden und dort verwildert, und der Gepard 
(Felis jubata) fommt als gezähmtes Jagdtbier nad Indien. 


Bon Wiederläuern iſt das Nenntbier im hoben Norden überall vers 
breitet, doch wurde es erft 1773 nad Island verpflanzt. Die Kameele find 
ESteppenthiere, deren urfprüngliches Baterland jedoch nicht befannt ift. Came- 
lus dromedarius {ft vorzugsweiie im Welten, C. bactrianus im Diten der 
alten Welt zu Haufe. An den öftlihen Geftaden des Azow'ſchen Meeres, durch 
die Kaukajus Länder, Armenien, und längs des ganzen Nordrandes, des 
Plateaus von Iran durchſchneiden fi die Berbreitungs » Bezirfe beider. im 
weitlihen Afien bis zum unteren Stromlauf des Indus und im nördlidyen 
Afrika findet fih das Dromedar, in Hocafien bis China, und im füpditl. 
Europa, am Nordufer des ſchwarzen Meeres, iſt Die Berbreitungsiphäre des 
Bactriand. Das Erite wurde bei Piſa und in neueſter Zeit auf Java einges 
führt. Sie find die einzigen Vehikel, um die Wütten zu durchwaudern, find 
aber andererfeits, wie Ritter nuchwies, Wüitenerbalter. Für die Steppeu und 
Wüſten bewohnenden Völker, mongoliihen, türfiiben und jemitiihen Stam⸗ 
mes, in ihren primitiven Zuttänden find fie unentbebrlihe Hausthiere. 


Mit den Auchenien der andosperuanijchen Tafelländer find erſt im 
neuerer Zeit Heine Akklimatiſations⸗Verſuche gemacht worden. 

Das Schaf, vielleiht von Ovis Ammon vder von O. musimon oder von 
beiden Species abitammend, bat fih von den Vorhöhen der afiatiihen Berg» 
länder über die ganze Erde in unzähligen Varietäten verbreitet. 

Die Ziege, wahrfcheinlih von Capra aegagrus, iſt obwohl in geringe. 
rer Anzabl über den größten Theil der alten Welt verbreitet. 

Der Büffel in Indien und wahrſcheinlich audh in der Sunda⸗Welt urs 
ſprünglich heimiſch, bat fih von da über das Übrige Süd⸗Afien, feit dem 6. 
Jahrbundert nach Jtalien und von da nad Griechenland und die untern Dos 
nauländer verbreitet. 

Der viel wichtigere Ochſe (Bos taurus) ijt über die ganze Erde bis 
zum Polar⸗Kreis verbreitet. Am Kap fanden ibn die Guropäer ſchon gezäbmt; 
in Amerika it er erft jeit den europäiſchen Anfieblungen eingeführt. und bat 
fi im Norden und Süden vermehrt. Vide Note 361. 

Das Pferd ift als Haustbier über Die ganze Erde verbreiter und an 
vielen Orten wieder verwildert. Wie in den Pampas die urfprünglihe Weges 
tation durch eine fremde verdrängt wurde, jo auch die einheimifche Thierbevöl⸗ 
ferung durd eingeführte Fremde. Seit 1535, wo die erften Anfiedler am Rio 
de la Pinte mit 72 Pferden landeten, baben ſich dieje zu zabllofen Heerden 
vermebrt. Dieje, das Rindvieh und die Schafe haben nicht nur die Begetariou 
verändert Durch ihren Dünger, fonden auh die Guanafo, die Hiribe und 
den Strauß beinahe vertrieben. Das verwildete Schwein bat wabricheinlich 
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in vielen Theilen des Landes die Stelle des Pecari eingenommen, die Haus⸗ 
katze hat ſich emancipirt und iſt wieder zum großen wilden Thier geworden, das 
die Hügel bewohnt, während an den bewaldeten Ufern der wenig beſuchten 
Ströme die wilden Hunde heulen. 

Darwin L, 138. 

Memoire sur la patrie primitive de l’Ane et du Cheval. Par M. 
Marcel de Serres. 

Ann. des sc. natur. 2. Ser., T. 9, p. 177. 


Der gezähmte Gfel wurde gleichfalls durch die Spanier nad Amerika 
gebracht, wo er in der Gegend von Ouito verwildert in großen Heerden lebt ; 
fein Vaterland find die weitafiatiihen Hochländer. 


Der indifche Elefant, in Indien zu Hauje, iſt nah Java und Sumatra 
und bis nad China verpflanzt worden, die großen Koſten jeiner Erhaltung 
und der Umitand, dag er fid) im gezähmten Zuſtande nur jelten fortpflangt, 
baben feine weitere Verbreitung gehemmt, und ihn mehr zum Gegenftand 
des Luzus reicher Aflaten gemacht. Der afrikanijche Glefant, der im Alters 
tbume jo wie der indifche gezähmt, im ‚Kriege als Streiter benäpt wurde, iſt 
nirgend mehr Hausthier. 


Das Schwein, deffen wilde Stammeltern in der nördlich gemäßigten 
Zone der alten Welt leben, ift in gezähmten Zuitand über die ganze bekannte 
Belt bis nad, den Südſee⸗Inſeln verbreitet. 


Aus der Klaſſe der Bögel find die hühnerartigen für den Menfchen 
die wichtigiten; die verjhiedenen Faſane ſtammen theild aus BordersAfien, 
theild aus China; die Haushühner ftammen wahrjcheinlih von dem jundais 
ſchen Gallus Bankiva und dem indijchen Gallus Sonnerati ab, und find frübs 
zeitig durch Malaiſche Völker über die Südfee, im Rorden bis Island und 
Grönland, nah Weiten in das tropijche Amerika verpflanzt worden, wohin 
auch die Hausgans, die Ente, der indiihe Pfau und das afrifaniiche Perlhuhn 
mit den Europäern gewandert find. Rordamerifa verdanken wir dagegen ben 
prächtigen Zruthahn. 

Eine geringere Verbreitung als die Hühner bat die Haustaube, des 
ren Stammeltern (Columba livia) am Mittelmeers@eftade niften. 


Unter den als Stubenvögel gehegten Singvögeln ijt feiner im gezähms 
ten Zuflande fo weit verbreitet ald der Kanarienvogel. Auf Elba ift er vers 
wildert. 

Im vorigen Jahrhundert wurde eine Droffel (Martin chasseur) auf 
Isle de France eingeführt um die Heujchreden, welche die Pflanzungen vers 
wüiteten, im Zaume zu halten. Diefe Bögel befreiten die Inſel bald von dies 
fen gefräßigen Gäſten. 

Lacordaire, l. c., II., 542. 

Bon nugbaren Fifchen ift der Karpfen (Cyprinus carpio) aus dem 
mittleren Deutichland nah Dänemark, Gnglaud und Schweden, nah Moskau 
durh Beter den Großen und erit in Jahre 1729 in Preußen eingeführt 
worden. Acipenser Bu.henus ijt duch Kriedrich I. in Die ſchwediſchen 
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Seen. durh Friedrich den Großen nach Preußen, und erft in neuerer Zeit 
in den Ladoga verpflanzt worden. 

Brandt u. Rageburg. Mediz. Zool., II, S. 4. 

‚Osphronemus olfax (ein Sabyrintbodont), ift in die Teiche nad Isle de 
France und fpäter nad) Cayenne verpflanzt worden. 

Der Goldfarpfen (Cyprinus auratus) ift vor zwei Jahrhunderten aus 
Ebina nah Helena und 1728 durh Philipp Worth, nah England und 
fpäter nah Holland gebracht worden. — In neuerer Zeit macht man in Frank⸗ 
teih Verſuche mehrere deutiche Sußwaſſer⸗Fiſche anzupflangen. 

Bon nupbaren Inſekten find durch den Menichen die Seidenfpinner 
aus Ghina, die Gochenille aus Mexico und die Bienen aus Europa weiter 
verpflanzt worden. 1809 verpflanzte man die Eochenille nach Guadeloupe, 1827 
auf die Kanarien, in den 20ger Jahren nah Spanien. 1828 brachte fie eim 
Holländer heimlich nach Java. 

Ann. des sciens. natur. VIII, 1826, p. 108. 

Die Honigbienen wurden 1675 nad) Rordamerifa eingeführt, verwilderte 
Schwärme rüdten gegen Veften, waren jedoh 1797 nod nicht über den Miſſi⸗ 
fippi gelangt, 14 Jahre jpäter waren fie jedoch ſchon 600 engl. Meilen vom 
rechten Ufer des Miffifippi längs dem Miffuri verbreitet; fie rüdten durchſchnitt⸗ 
ih 43 Meilen im Jahre vor. 

“  Kacordaire, II., 544. 

Der Seidenfpinner (Bombyx mori) tam im Jabre 555 aus dem Billl- 
hen Aften nah Griechenland, 827 dur die Araber nah Sicilien. wo ber 
Geidenbau jedoch erft 1130 durd König Roger in Aufnabme fam, von da 
kam er nach Spanien, 1470 nach Zrantreih, wo der Seidenbau aber erſt un» 
ter Heiurid IV. um 1600 einigen Auffhwung nahnı. In England wurden 
unter Jakob I. die erften Seidenwürmer gezogen. — Ueber andere Eeiden« 
fpinner fiehe Indien. 

Bon eßbaren Mollusten wurde die Auſter an die engliihen Küften und 
zur Römerzeit fogar in fühe Waſſer verpflanzt. Siehe Seite 58 und 59. Die 
eriten Aufternweiher legte Sergius Orata im Bajanijchen an. 

Testacella Maugei flammt aus Teneriffa, iſt aber feit einigen Jahren 
im botanifchen Garten zu Briftol afklimatifirt. 


2, Andere Mollusten find durch die Schiffahrt verbreitet worden. 

Myıilus polymorphus (Tichogonia Rossm., Dreissena Vanben.) über 
faft ganz Guropa verbreitet. Biegmann, (Archiv, IV. Ibg. I S. 42 
glaubt, daß fie durch die Schiffahrt, beſonders durch Holzsflößen in's öſtl. 
Europa eingefchleppt worden ſei. 

Ban Beneden ſtimmt diefem bei und glaubt, daß der im Baflız 
von Antwerpen vorkommende Mytilus cochlcatus Kicks (M. Africanus Van- 
ben.) aus Weſt⸗Afrika auf ähnliche Weiſe gekommen fei. 

Rah Stridiand findet ſich Myı. polymorphus erft feit 1837 in 
Gngland, in Avon Evesham in großer Menge, ebenjo im Kanal zwiſchen 
Warwick und Birmingham, in den Kanälen Wednesbury in GStaffordibire. 
überall im fchiffbaren Waſſer, was die Einfchleppung beweilt. Rur au einem 


Drte bei Leamington ift die Mufchel in nicht fchiffbarem Waſſer gefunden 
worden, das jedoch mit fchiffbaren in unmittelbarer Verbindung ſteht. 

Lond. Mag. n. e. II., p. 361. 

Biegm. Arch. V. Ihg. IL. B., 207. 

Auch Zandtbiere wurden durch Schiffe verbreitet; die Mäufe und Ratten 
nad Weften; Blatta americana nad) Europa und Blatta orientalis nach Amerifa. 


220) Einige Infelten find durch Nutzholz verbreitet worden. 

Sirex bizonatus fand Stephens bei London. ft in Nord» Amerika 
zahlreih. Kirby glaubt, daß diefe Holzwefpe mit Brennholz aus R. Amerika 
gelommen ift. 

Biegm., Archiv V. II, 300. Anm. 

Ameritanifhe Saturnien wurden in den LondonsDods gefangen, wo 
fie oder ihre Puppen mit MahagonysHolz eingeführt worden find. 

Fror. R. R., B. XXXIIL, ©. 170. 

Berbreitung des Monohammus sutor durch Tannenholz aus Norwegen 
nach Ruenos⸗Ayres und Franfreih, des Monohammus dentator aus Rords 
Amerifa nad) Havre; Cordylocers nitidipennis vom Senegal, wurde an einen 
Parijer Quai gefangen, früher ein Pysophorus, und im vorlepten Decennium 
die amerifanifche Mygale avicularia zu Rouen. Plochionus Bonfilsii am Ans 
fange des Jahrhunderts unter Baumrinden bei Bordeaug, fam von den Antillen. 

Lacordaire, 1. c., 543. 


») Durch Zierpflangen werben die auf ihnen lebenden Inſekten ver- 
Breitet, mitunter ſelbſt rein tropiiche Formen, fo haben fi Termes Hlavicoilis 
u. T. lucifugus in Bordeaug und Marfeille, Termes Navipes in Portugal u. 
Schoͤnbrunn angefiedelt. 

Shmarda: Andeutungen aus dem Seelenleben der Ihiere. 1846. 
©. 202. 

In der Nähe von Paris findet man in den FichtenAupflanzungen La- 
mia acdilis, ein Inſekt des nördlichen Europa, welches in diefem Theil von 
Frankreich bis zu Anfang des Jahrhunderts durchaus fremd war. 

Zacordaire, II. B. ©. 534. 


306) Die ihres Biſſes wegen gefürcdhtete Aranen guttata Rossi wurde 
erft im Jahre 1786 in Toskana bemerkt, wo fie in zahllofen Schaaren auf 
den Feldern von Bolterra auftrat ; fie foll 1782 mit @etreide aus Afrika ges 
fommen jein. 

B. Lambotte in Bullet. de l’Acad. d. Se. de Bruxell. T. IV., 
pag. 488. 
Mit europälfchen Getreide kam die berichtigte Hefienfliege Cecidomia 
nah Rordamerifa. 


”, Mit dem Hausrath des Menfchen hat fi die Bettwanze und die 
orientalifhe Schabe aus dem Orient nach dem Dccident verbreitet. 

ss, Sußwaſſer⸗Conchilien und ſelbſt Süßwaffer » Bolypen (Plumatella 
campanulata, Halcyouella tiuviatilis u. Tubularie sultana) find von Nord⸗ 
mann aus Paris nah Odeſſa überfiedelt worden. 





Kror. N. Not. 1841, Rr. 37 u. Nr. 390, 

Fröſche und Echlangen find nah Irland erft vom Menfhen (?) einge 
führt worden. Rah Donate Beichreibung von Irland gab ed im Jabre 
820 weder Fröfhe noh Schlangen daſelbſt. Erſte fcheinen 1696 dur ein 
Mitglied des Trinity-College in Dublin aus Englaud nad dem liniverfitäts- 
Bart verpflanzt worden zu fein, von wo fie fih bald verbreiteten. Schlangen 
gibt es erft ganz feit Kurzem da. Sie find ebenfalls eingeführt und vermeh⸗ 
ren fi reißend um Et. Patrik. 

Bronn, Geh. der Natur, IIL., 2. Abth. S. 1090. 


se Neifefhmaroper. Bahrfcheinlich gehören auch Gelasimus u. Por- 
tunus zu den durch Schildkröten weit verführten Reifeparafiten. Der Echeneis 
wird an den ſüdöſtl. Küften Afrikas und auf Madagascar zum Fiſchfang ver⸗ 
wendet. Humboldt berichtet, daß die jeßt vereinfamte Gegend der Könige- 
gärten in den Gewäflern von Euba durch eine befondere Jnduftrie des Kü« 
ftenvolfes belebt wurde, indem man an den Schwanz des Echeneis eine lange 
ſtarke Schnur von Palmenbaft befeitigte, der Fiſch heftete fih an die Schild» 
fröte an und wurde mit diefer berausgezogen. 

Lac&pe&de. Hist. nat. des Poissons, I.,p. 55, u. Humboldt, An 
fihten der Ratur, IL, S. 87. 


3%) Der Hausfperling (Pyrgita domestica), urfpränglihd auf einen 
Heinen Bezirk, wahrfcheinlich Die Mittelmeergeftade befchräntt. it nah Gloger 
erft mit dem Weizen⸗ und Gerftenbaue der römifchen Eolonien nah Deutſch⸗ 
land gelommen, verbreitete fi) mit dem Getreidebaue bis nad Norwegen zum 
70° n. B. und geht mit dem Getreidebaue in Sibirien nah Often, an der 
Zena war er 1710 erfchienen, 1735 erfchien er am Obi, 1739 15° weiter öſt⸗ 
ih, im unangebauten Ktamtſchatka fehlt er noch. — 

Abänd. d. Bögel, S. 102. 


Die Hausmaus ift den europälfhen Anfiedlungen über die ganze Erde 
gefolgt. Mus setosus ift aus Indien nah Brafilien eingewandert. — Die 
Hausratte (Mus rattus) iſt vom Dften ber im Mittelalter und die größere 
Wanderratte (Mus decumanus) erft im 18. Jahrhundert bei uns eingewan- 
dert, fie fheint aus Indien, wo fie febr gemein ift, zu ftammen, fam daun 
nad Perfien, zu Anfang des vorigen Jabrbunderts nah Rußland, wo fie im 
Jahre 1727 In großen Schaaren über die Wolga fepte, fam aus Polen 1770 
nah Deutfchland, und 1775 ſchon nach Nordamerifa. Pallas: Glires, ©. 91. 
Sie bat an den meiften Orten die gemeine Ratte verdrängt, und ſich fan 
über die ganze Erde verbreitet. In Peru ift fie noch ziemlich jelten und 
Tſchudi glaubt, fie fei erft vor wenigen Jahren duch Hamburger Kauffab- 
rer eingeführt worden. 

) Star, allg. Pathologie 1838, S. 191. 

**») Die Verſuche, Saturnia Pyri in der Betterau im Freien zu ver⸗ 
pflanzen, mißlang, während fie durch künſtliche Zucht ſich jahrelang erbalten. 

Koch, Schmetterlinge der Wetterau. 

Ifis 1848. S. 916. 
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Seidenfpinner gedeihen in der Gefangenjchaft, Gochenille in Treib⸗ 
bäufern. 


=») Hafen, mit welchen man einen, den atlantifhen Stürmen fehr 
ausgeſetzten fandigen Küjtenftrih in England bevdffert hatte, bemerkten bald, 
daß, wenn fie nicht verfchüttet werden wollten, fie Köcher und Gänge in den 
Sandhügeln graben müßten, und thaten dieß nun nah Art der Kaninchen. 
Froriev N. NR. Nr. 313. 


»%4, Cardium incrassatum. 
. trigonoides, 
- „ rusticum, 
im Kajpifee audgeftorben. Ihre Schalen bededen die Ufer. Die lebenden 
find verichwunden, fo wie Corbula caspia Donax und Venus-Arten, deren 
Trümmer jegt an den Geſtaden zerftreut liegen. 


”. Berminderung der Thiere. Cuvier erwähnt, daß 
Scisena umbra an den franzöſiſchen Küften feltener geworden jei. 


An vielen Orten ift die Kijcherei in Seen und Flüſſen, die früber fehr 
einträglih war, fo berabgefommen, daß fie fi nicht mehr rentirt. An den 
Küften von Dalmatien hörte ich allgemein die Klage über die Verminderung 
des Sardellens und Makrelenfanges; an den befuchteiten Stellen, wo früher 
die Fifhe zu Hunderttaufenden gefangen wurden, fo daß, oft nicht Hände und 
Salz genug vorhanden waren, um fie aufzubewahren und noch vor 15 Jah⸗ 
ren bei glüdlihen Fiſchzügen Taufende ins Meer geworfen wurden, wie ich 
es von Augenzeugen in Liſſa hörte, werden jebt häufig kaum fo viele Huns 
derte gefangen. Die beftürzten Fiſcher betrachten als Grund bald die Strafe 
des Himmels, bald die Beunrubigung der Fifche durch die Dampfer oder die 
barmloje Korallenfifherei al3 die Urſache des verminderten Ertrags. Wenn 
:man aber bedenkt, daß die Zunahme der Ibiere jehr häufig Oscillationen uns 
terworfen ift, daß bei fortgefebter Jagd fich überall die Thiere vermindern, 
und daß aud andere Thiere durch einzelne, felbit Durch mehrere Jahre aus 
noch nicht hinreichend ermittelten Gründen ihre Stand» und Brutpläße wech⸗ 
feln (fiebe Note 381), fo bat man wahrlich nicht Urfadhe, dem Himmel oder 
der Induftrie Die Schuld in die Schuhe zu ſchieben. 


Fiſche. Schon die älteite Geſchichte gibt und Nachricht von Fi⸗ 
fhereien,, die durch Ergiebigkeit Wohlſtand und Ueberfluß verbreiteten ; bei 
großer Ausbreitung oder verlehrtem Betrieb nehmen jelbit die häufigften 
Fiſche ab. 

Im 10. Jahrhundert war der Yang des Stodfifhes, Dorfches und 
Häringe um Helgoland, Wargum oder Wogum äußerft bedeutend, und ges 
wohnt alle ungewöhnlichen (Greigniffe dem Ginwirfen übernatärliher Mächte 
zuzuſchreiben, ſchrieb man den Häringsfegen einem weiblichen Weſen, der Thu⸗ 
ridur zu, welde davon Sundafullir, die Sundfüllende, genannt wurde, ins 
dem alle Sunde oder Meerengen voll von Häringen waren. Bor 1200 ber 
richtet Saxo grammaticus über ungebeure Kifhmengen. 1254 bilden 'die 
Hanfeaten eine Kompagnie für den Betrieb des Fiſchfangs im Norden, 1587 








verfhwand der Häring an den ſtandinaviſchen Küſten und erſchien erſt nach 
einer Abweſenheit von 73 Jahren, im Jahre 1660 wieder. 1756 zeigte fi 
der Häring an der bohuslänifhen Küfte, und in den darauf folgenden Jab⸗ 
en in folher Menge, daß die Regierung bedacht war, mehr Leute herbeizu⸗ 
fchaffen, um die Fiſche mugbar zu machen; doch bald begnügte man fih nicht 
mehr mit dem üblihen Ginfalzen, man wollte Arbeit und Koften für Zrans- 
port und Fäſſer vermeiden, und fing an, aus dem Häring Thran zu kochen. 


1808 hörte die Häringsfifcherei gänzlih auf; man beihuldigte das 


Ausſchütten des Thrangrumels in das Meer als Urjache der Bertreibung des 


Härings. Inter dem gemeinen Volke berriht der Wahn, daß der Häring 
durch Zauberei vertrieben worden jei, andere befchuldigten die verkehrte Fang⸗ 
weife und das Geräuſch als die lirfache der Vertreibung des Härings aus dem 
Scheeren. 

181% bewilligte der Reichstag einen Vorſchuß für die Häringsfifcherel 
in der hoben See, weil man glaubte, daß die Häringe fih im bohen Nordem 
gefept hätten. Später wurde Prof. Nilfon abgeordnet, um Bericht über 
das Verhalten der Abnahme des Fifchfangs an den König zu eritatten, um 
endlih auf wiffenfchaftlihde Grundlagen geitügt, ein Fiſchereigeſeß zu erlaſſen. 
Dieſer Bericht wurde am 11. November 1828 eingeliefert, ſtimmte jedod mit 
den Anfichten vieler Betbeiligter nicht überein, und wurde daber nur von Eis 
nigen genehmigt. 

1833 wurde ein Comité von Juriften und Raturforfhern zur Unter 
fuchung beordert, 1843 wurden die gedrudten wiſſenſchaftlichen und juriftifchen 
Unterfuhungen unter die Fiſcher des weitlihen Scheerenbezirkes verteilt. Die 
Regierung ließ durch die Akademie der Wifjenichaften außerdem eine prak⸗ 
tiihe Abhandlung „Über Die Art und Weiſe Häringe, Dorſche, Makrelen 
u. a. Yliche zu fangen“ abfaſſen und an die Fiſcher vertbeilen, und läßt im 
neuerer Zeit von einem alademifchen Comité nach wiſſenſchaftlichen Prinzipien 
ein Projekt zu einem neuen Fiſchereigeſetz abfafien. — Aus Götheborgs Kongl. 
Vetenskaps och Vitterhets Samhälles Handlingar ny tidsfoljd Hft. 1. GO- 
theborg 1850. Tagesberichte über die Fortfchritte der Ratur» und Heilkunde. 
1851. Nr. 408 und 414. 

2) Silliman americ. Journ. 1837. Iſis 1840. S. 177. 

so, Jahrbuch für Mineralogie. 1843. S. 12%. 

") T. Fr. Nauman. Leber die Berminderung der Bögel in ber 
Mitte von Deutjchland. Rhea. Heft 2. 1849. 


Arhiv für Raturg. XVI. Jahrg. 2. Bd. ©. M. 


In England gab es nah Flemming in der zweiten Hälfte des vori» 
gen Yabrhunderts noch Auerbähne. Ardes egretta — in der Mitte des 18 
Yahrhunderts, und der Kranich noch zu Taufenden zu Willughbis Zeiten zahl⸗ 
reih — find verfihwunden und erfcheinen nur manchmal aus der Fremde. 

Edinburg. philos. Journ. V. XI. p. 287. fies 1832. S. 6%. 


Die Droffelarten wurden früher auf ihrem jährliden Strich durch 
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Guropa in enormer Zahl gefangen ; das Jagdergebniß beträgt im mittleren 
Deutfchland faum ein Zehntel des ehemaligen Betrages. Auch die Schnepien, 
Rebpühner u. dgl., haben fi in ähnlicher Weiſe vermindert. 


»%, In England wurde der Biber im 9. Jahrhundert, (in Schottland 
und Bales im 12.), die Bären 1057, das Wildfchwein zur Zeit Heinrich IT. 
audgerottet. Dammhirſche und Rebe, von denen ehemals 500-1000 Stüd 
auf einer Jagd geichoffen wurden, kommen nur in Ihiergärten vor. Der 
Wolf wurde in Schottland 1680, in England noch früher und In Irland 1710 
vertilgt. Flemming l. c. 

Deutfhland war zur Zeit der Römer von mehreren Ochſen, dem Elen. 
dem Miefenelen, dem Rennthier, vielen Wölfen, Bären u. a. Raubthieren 
bewohnt, und im Nibelungenliede im 16. Abenteuer heißt es: 

„darnach fchlug er ſchiere einen Wifent und einen Eif 
ſtarker Ure viere und einen grimmen Schelk.“ 


Der Ure ift Bos primigenius; der Schell das Miefenelen (Corvus eu- 
ryceros), beide find ausgeſtorben; der IR ift Cervus alces und der Wiſent 
der jetzige Auerochs. Darüber, ob Wifent oder Ur eine und diefelbe Species 
oder zwei verſchiedene Species find, fit viel geftritten worden. Cuvier, 
Puſch und Eihwald haben fie für eine, Baer für zwei Species erflärt. 

Recherches sur les ossemens fossiles. 

Puſch, Polens Paläontologie. 1837. 4. S. 195 — 214, 

Bullet. de l’Acad. des scienc. Petersb. 1838. IV. p. 113—118. 

Archiv für Raturgefch. III. Jahrg. 2. Bd. S. 186. 

Identität des Urus und Bison von Weißenborn. 

Fror. N. R. Bd. 80. ©. 139 und 145. 

Ueber die auögeftorbenen und noch lebenden Rinderarten Skandinaviens 
von Rilfon. 

Fror. Zagesb. 1850. Nr. 51. 

Die Ure tummelten fih im 16. Jahrhundert no in den Mooren am 
kuriſchen Haff. 

Im Anfang des 17. Jahrhunderts waren fie auf den Wald zwifchen 
Labiau und Tilfit eingefchränft. 

Bon 1729-1742 wurden in Preußen noch 42% Auer eingefangen und 
getödtet. 1755 der Iegte wilde Auer Preußens von Wilddieben erlegt. 

YZujad in den preuß. Provinzblättern Bd. 15. S. 4%. 

Biegmanns Arhiv III. II. ©. 186. 

Gegenwärtig wird er nur noch im Walde von Bialowika gehegt; ob 
bie im Kaulafus und in einigen afiatifhen Wäldern vorkommenden Bos mit 
ihm identifch find, ift moch nicht entfchieden. 

Das Glen, früher in Deutichland fo häufig, findet fi jept nur Im Rorden 
beider Velten. Kalfer Otto I., Heinrich II. und Gonrad IL erließen ſchon 
Befehle, es nicht zu jagen, ein Beweis, day es damals in vielen Gegenden Deutich» 
lands ſchon fehr felten war. Im Jahre 1746 verfhwand es aus Sachſen. Rad 
Zawadszki aus Galizien im Jahre 1769 (Fauna, S. 33). Zu Anfang diejes 
Jahrhunderts aus Preußen, bis auf einige Forſte, wo es unter den Schup der 

Schmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. j 14 
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Regierung geſtellt wurde, gegenwärtig find dort 450 Stück (Bujad, Naturg. d. 
Elchwildes, S. 13); außerdem kommt es nur im nörbliden Europa vor; 
vor wenigen Jahren war es in Gefahr auch in Norwegen ganz ausgerottet 
zu werden, weshalb die Regierung die Tödtung desſelben verbot. 

Fror. Tagesberichte, 1851, Ar. 395. 


Der Wolf iſt im mittleren Deutfchland faſt gänzlich verfchwunden. im 
den Arbennen, Karpatben und im ganzen öſtl. Europa noch häufig; der Bär 
und der Luchs find fait gänzlich vernichtet; der Biber kommt mur noch als 
Seltenheit einzeln an der Elbe und Donau vor. Die Haſen, Hirihen, Rebe, 
Wildſchweine, die noch im vorigen Jahrhundert zu Hunderten und Zaufenden 
bei Zreibjagden zufammen getrieben wurden, haben fich ſehr vermindert, und 
find in vielen Foriten ſchon ganz verfhwunden. Der Steinbock, font im der 
ganzen Alpenregion zu Haufe, findet ſich jept nur noch um dem Monte⸗Roſa. und 
jelbit die jonit jo häufigen Gemienheerden werden immer [pärlicher in den Alpen. 


00%, In der MittelmeersRegion ift der Löwe am Nordgeitade und der 
wilde Efel am Südraud verfchwunden. Der Löwe war nit nur in der grie⸗ 
chiſchen Hervenzeit, ſondern bis zur Zeit der Berjer über Griechenland bis 
nach Thracien und den Beloponnes, nah Thbeorrit au in Sicilien heimisch, 
und zur Zeit der Kreuzzüge noch im weltlichen Afien verbreitet; gegenwärtig 
findet er fih in Nord⸗Afrika mit Ausnahme der Sahara, wohin ihn nur 
die Dichter verfegen, und des Niltbals, wohin er nah Haffelquit nur als 
Streifling fommt; daß er in Aegypten einit wohl befanut war, wie in den 
oberen Rillandfchaften, erhellt aus dem häufigen Vorlommen des Löͤwenſym⸗ 
bols in den Hierogiyphen. In Afien ift der Löwe jehr felten geworden, ger 
genwärtig findet fi) der mäbnenfofe Löwe am unteren Eupbrat und Tigrıe 
und in den unteren Induslandichaften bei Guzurate; ſporadiſch kommt er ım 
Ganges» Land, Gondwana, Kambay, Ramgur in Indien vor; in den Sagen 
Indiens fpielt er eine große Rolle, war alfo zahlreicher und weiter verbreitet 
als gegenwärtig. Zur Zeit Kaifer Albars fanden noch große Löwenjagden 
in Indien Statt (Ritter V., S. 972). In Pentihab flellte Alegander 
Löwenjagden an. Auch auf dem iraniichen Plateau muß der Xöwe früber bäu» 
fig geweſen jein, er erjcheint ald ſymboliſches Thier, ald Wappen des Perſer⸗ 
reichs und ald Ornament in den alten Kuniidarktellungen febr häufig. Aus 
Samerkand gingen Löwen noch im Mittelalter als Gejchenfe nah Ghina. Der 
Löwe ift alſo in Afien auf fait allen Punkten zurüdgebrängt, aber auch ın 
Afrika fehr vermindert worden , denn in den römlichen Ampbitbeatern wurten 
hunderte von Löwen und Panthern zu den Zhierfämpfen benüpt (Iabrtuc 
f. Mineralogie, 1831, S. 471). während in der Gegenwart ein Aufbringen je 
großer Zahlen nicht mehr möglich wäre. 

Der Schakal (Canis aureus) fcheint früher über die ganze Mittelmeer: 
Region (wie in Afien und Afrika zwifchen dem 10. und 35.° u. B. noch jept) 
verbreitet geweien zu fein. In Guropa finden fie fih auf dem nördlichen 
Ihelle von Sabioncello, auf Giupana, Gurzola, Jaclian; nah einer Sage 
follen ſie durch remde Schiffe aus Afrika gebracht worden fein. 

Partſch Detonationd- Phänomen auf der Zufel Meleda, 18, ©. 1%. 
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“, In Rordafien vermindern ſich die Pelzthiere. Als die Kofaden zu 
Anfang des 18. Jahrhunderts Kamtſchatka eroberten, gab es in dieſem Lande 
eine fo große Menge Zobel, daß fie für ein Mefier ein halbes Dupend Zo⸗ 
bei und für ein Beil anderthalb Dupend einhandeln konnten, und die Kamt- 
ſchadalen die Fremdlinge fogar auslachten, daß dieſe fo werthvolle Werkzeuge 
für Gegenftände bingaben, die in ihren, der Eingebomen, Augen gar keinen 
Bertb hatten. Ihre Barken waren mit Zobelfellen überzogen, und für zehn 
Rubel Eifenwanren konnte man mit leichter Mühe 5600 Rubel in BZobel 
erwerben. Dieſes teberfluffes halber wurden 40 Stück auf eine Karte geſeßt. 
und man machte ſich gar nicht daraus, wenn einer 200 0der 300, ja 400 Zobel ver. 
jvielte oder gewann. Diefe Zeiten des Ueberfluſſes find längſt vorüber; jept 
kann ein Befehlshaber auf Kamtſchatka nicht mehr ein Bermögen von 30,000 
Rubel in Einem Jahre erwerben, wie es damals der Fall war, und ſchon 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts urtbeilten die Kamtfchadalen, daß ihr 
Land kaum noch den fünften Theil Zobel enthalte, ald im Anfange Ddesfelben 
Jahrhunderts. 

Berghaus, phyſikaliſcher Atlas, Text, S. 147. 

Man rechnet, daB in Sibirien jährlid 50,000 Eisfüchſe (Canis lago- 
pus), 60,000 gelbe Fuchſe (Canis corsac) und eine noch viel größere Anzahl 
Zobel (Mustela zibellina) getödtet werden. 

Eine ähnliche Berminderung findet in den Pelzdiſtrikten von Nord⸗ 
Amerika Statt. Bappaeus gibt darüber folgende Ueberſicht: 
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18°, | 88598 | 62728 | 18895 | 988 | 8787 |880369 | 5789 
18°%/,,| 64495 | 108458 | 12183 | 1309 | 12392 |449772| 4639 
1848 | 21349 | 150785 | 6683 | 900 | 19444 | 218553 | 6099 





Handbud der Geograph. u. Statiſtik. S. 360. 
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9332 | 5947 | 1744 . 325 
21458 | 6103 | 1417 | 6315 | 617 
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Dtter. Bon den Nordamerilanern werden die Meerottern (Euhydris) fo genannt. Ming bezeichnet dagegen bie Lutra 
eanadensis; in England werden jedoch aud die Lutra vulgaris und Lutreola fo bezeichnet. Nutria die Fiſchotter der Spanier, 
tft dagegen Hydromys Coypus (Myopotamus bonariensis) ; fie {ft in Südamerifa (Chili 


Mebr darüber im befonderen Theile. 





„BuenosAyres) zu Haufe. 
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ss) Der norbamerifanifche Bifon (Bos americanus) fommt in Heer⸗ 
den von 20,000 Individuen vor. Es werden jährlih 300,000 getädtet, über 
100,000 Häute ausgeführt; in Folge dieſes Bernichtungss Kampfes hat er fich 
aus vielen Gegenden zurüdgezogen, aber die indianijchen Völker, die von 
dieſen Mil gebenden Heerden nur Fleiſch und Blut genießen, folgen ihm 
auf feinem Rüdzug. Auch die Hirfche, von denen über Duebed im Jahre 1826 
allein über 5400 Häute ausgeführt wurden, vermindern fih. In Süd» Amerika 
fhmelzen der Racunda (Myopotamus coypus), von dem jährlich 20,000 Felle, 
und die Gindilla, von dem eine noch größere Menge in den Handel kommt, 
fihtlih zufammen. 

Das Aguti (Cavia patagonica) findet fi in Amerika gegenwärtig nicht 
mehr fo weit füdlich als ehemals. Kap. Wood fand es 1670 bei Port St. 
Julian fehr zahlreich, gegenwärtig reicht es nur bis ungefähr 48° 30” ſüdl. Br. 

Die Urfache, welche diefe Beſchränkung des Verbreitungsbezirkes in 
einem weiten, unbewohnten und felten beſuchten Zande hervorbrachte, tft uns 
befannt. 

Darwin, IL, S. 79. 


3) Auf Ifchufan gab ed nah Cumingham 1701 Ueberfluß an Kür 
ben, Büffeln, Geifen, Hirfchen und Schweinen. 


Rah Kantor find gegenwärtig mit den Wäldern bie Hirfche vers 


fhwunden, ja die Uebervölkerung der Inſel läßt feine großen Hausthiere 
mehr zu. Rur wenige Ochſen werden für den Keldbau gehalten. 

Ann. of nat. hist. IX., p. 265. 

Ar. f. Haturg., IX. IL, ©. 9. 

In China, Javan und den dicht hevölferten Ganges⸗Landſchaften find 
die wilden Thiere auf ein Minimum reducirt; in Indien nehmen fie aber bei 
der Entvöllerung der Länder durd Kriege, Seuchen und Hungersnoth mit 
der Wiederkehr der urfprünglihen Begetation ſchnell überhand. 


ss) Unter den Seethieren nehmen die Robben und Walle ſchnell ab. 
Die Wallroſſe, die im 9. Jahrhundert noch in Menge an die norwegifchen 
Küften kamen, haben fih ſchon feit lange auf Spipbergen zurüdgezogen, 
gegenwärtig kommt es nur noch dort, auf Novaja⸗Semlja, Grönland, um bie 
Hudfonss und Baffins⸗Bay, tm nördlidhften Theil des ftillen Oceans und 
nördlih von der BehringssEtraße vor, 

Bei Reufoundland allein werden jährlih über 300,000, am Kaspifee 
20,000 Robben getödtet, der Ertrag der Robbenfelle aus dem füdatlantijchen 
Dcean betrug im 3. 1791 und 92 je 350,000 Stüd. 

Phoca groenlandica erfchien nod im vorigen Jahrhundert im weißen 
Meere in fo großen Zügen, daB das fchwimmende Eis, fo weit das Auge 
reichte, von ihnen bededt war. Lütke berichtet, daß 1803 auf Unalajcıla 
800,000 Felle von Seebären aufgebäuft waren, von denen 700,000 vernich- 
tet wurden, theild wegen ſchlechter Zubereitung, theild um die Preife aufrecht 
zu erhalten. 

Die Wallfiſche haben fi feit mehr als einem Jahrhundert von den 
europäifchen Nord» und Weſt⸗Küſten ins Gismeer zurüdgezogen , ſchon in der 


— 
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Mitte des 17. Jahrhunderts hatten die Holländer die Niederlafiung Smer 
renberg auf Spipbergen gegründet, doch fehr bald waren die Wale in diefen 
Gegenden aufgerieben oder verjagt, um 1720 wurde der Yang bis in Die 
Davi's⸗Straße außgebehnt ; die noch im vorigen Jahrhundert an den Küften 
von Maffachufets fehr häufigen Phyſeter haben fi zurückgezogen. Seit 80 
Jahren werden Walle und Robben im flilen Dcean und im füdliden &is- 
meere aufgefucht und raſtlos verfolgt, fo daß binnen wenigen Generationen 
diefer Iuduftrie » Zweig in Stoden fommen muß. 


“s, Mehr darüber in Bronn’s Geſch. der Natur, IL, ©. 498-508, 
III, 2. Abth. S. 748. 

“0°, yieber die Dauer der Arten. Broun, Gef. der Natur, IIL, 
2 Abth., &. 750. 

Ueber die mittlere Dauer der Arten, S. 78 u. 788. 

Dauer der Sippen, ebendafelbft, &. 773. 


“on, Ebendaſelbſt, S. 783. 


“n Nach dem jehigen Stand unferer Kenntniffe beträgt die Zahl der 
lebenden befchriebenen Thiere 100,000, die Zahl der foſſilen 25,000. 


“) z. B. Quallen, Bürmer, Ascidien u. dal. 

Bon anderen untergegangenen Ihieren haben fi die Koralieuflöde, die 
Gehäufe von Würmern, Mollusten, Knochen, Schuppen der höheren Tbiere, 
von einigen felbft die Exkremente erhalten, und vom Mammutb find mehrere 
Gzemplare fogar vollkändig im taufendjährigen Eis gefunden worden. 

Der legte vollländige Mammuthcadaver wurde in Sibirien 1841 von 
Motſchulſti aufgefunden. 

Fror. R. N. B. 236, ©. 120. 

Das Wohngebiet und die Bernichtung der Mammuthe, von Rurdifon. 

Fror. N. N. B. 40, ©. 4. 


se) Senderung ber Mollustenfaunga Stanbinaviens. 


Die fcandinavifhe Mollusken⸗Faung beftcht aus zwei Kiementen. dem 
germanifchen und dem arktifchen. Jenes erreicht in Bohus-Lehn und Sud⸗Ror⸗ 
wegen fein Maximum, diefes in Finnmarken; im mittleren Rorwegen mengen 
fih beide. Während der „PofsTertiärperlode” "gab es in Scandinavien nur 
die bochnordifhe Fauna, wie Loven feit 1839 aus den Refultaten der Un⸗ 
terfuchung der gehobenen GondhyliensZager an der Weſt⸗Kuſte folgert. Später 
bat die Fauna der Rordfee allmählich einen mehr füdlihen Gharalter auge 
nommen, germanifche fowohl ala arktifhe Formen find weiter norbwärts und 
einige bochnordifche fogar in Scandinavien ausgeflorben, während im deut 
fen Meere jept eine rein germanifche Fauna angefiedelt iR. 8. unterfcheidet 
daber 1. ſolche Arten, welche im hohen Norden weniger reich an Yudividuen 
find, als in der Nordſee, und im Mittelmeere ganz fehlen. 2. Hospites, alle 
mit dem Mittelmeer gemeinfame Arten. 3. Aborigines, die im hohen Ror- 
den eigentlidh entwidelten. Gine genaue Bergleichung geben folgende Zahlen 
von Gondylien (Gasteropoda cochloate, Brachiopoda, Acephala). 
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Zabl ter Eoncdilien-Arten.  Berbältniß der Acepbalen, vie 
Gasterop. oochL = 1 gefegt. 


Eden -. - - 2.2... WM... 0,60. 
tegland..... 413........ Y.) | 
IK... 2.2. 2.22. 389.222 2 2 02 222 08. 
Elan. gm... - 2.2. BE ....2 2222 60809. 
Elm. al... 2.2... NUM. 2 2 nennen. 0 
Rfebuiete-. - ». 2-2... 2 2 2 nenne OR. 
Snland . . . . . 111 ne... 0 


Im Ganzen aber kann man das Berbältuiß der Acepbalen zu den 
ES halen » Gafteropoben — 0.5 ſetzen. wie es in dem ganz vom nordifden 
Etrömungen umgebenen Grönland und fat au in Sicilien gefunden wirb, 
während in den mittleren Gegenden, wo ſich beiderlei Jaunen wiſchten, Das 
Berhältnig der zählebigen härteren Acephalen weit mehr vorherrſcht, indem 
he nit mur den anderen füdlicheren Mollusten voraus eingewandert, fondern 
ash länger hinter den übrigen nordwärts auswanderuden zurädgeblichen find. 

Lover in d. Zeitihrift für Malafozool. 1847. a— 23. 

R. Jahrbuch für Mineral, Geologie zc., 1848, S. 256. 

#2) Weber zwei muthmaßlid, ausgeftorbene riefenhafte Dintenfifche des 
Anders. Siehe Steenſt rup, in Fror. Tagesberihten 1850, Rr. 30. 

“2) Stırickland and Melrile: The Dodo and its Kindred or 
the history affinity and osteology of the Dodo, Solitaire and other exstinet 
birds of the islands Mauritius, Bodriguez and Bourbon. London 1848, u. 
Asn. of nat. hist. 1844, Nr. 92 u. 1839 IIL, 1386. 

Fror. NR. R. XXXIL, ©. 285. 

Dr. 3. Brandt, Verſuch einer kurzen Raturgefhichte des Dodo. 

Dr. 3. Hamel, der Dodo, die Ginfiedler und der erdichtete Razar- 
vogel. Betersb. 1848. 

E. de Selys Longchamps ‚Resum® concernant les oisesux Brevi- 
peanes mentionnes dans l’ouvrage de Mss. Strickland et Melville sur le Dodo.‘ 

Rev. Zool p. 294. 

Ueber Didvus>Refte in Oxford u. Kopenhagen. 

Aror. Rot. Nr. 598 u. R. NR. 1841, Rı. 384. 

Der Dodo, der Einfiedler und der erdichtete Nazarvogel. Hamel in 
Broriey’s Notizen, 3. Reibe, B. 7., ©. 177. 

Didus ineptus (Dodo, Dudu, Dronte), der bald zu den Straußen, zu 
den Hühnern, zu den Fetitgänfen, zu den Geiern und zu Zauben geftellt 
wurde, wurde 1598 von den Holländern auf der Juſel Mauritius (Isle de 
Franee) entdedt. Er konnte nicht fliegen und nicht ſchnell laufen, und da er 
ein gefuchtes Nahrungsmittel war, fo war er in feinem engen Gebiete ſchon 
vor Ende des 17. Jahrhunderts vertilgt. Gin größeres und mehrere Heine Del⸗ 
gemäfde, einige Füße und Köpfe find Alles, was wir von ihm befipen. 

Auf Bourbon lebte Didus solitarius oder eine verwandte Form. 1691 
wurde auf Rodriguez dieſelbe Form und eine verwandte gefunden, die 1735 
nech lebte. 
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“ Du den auffallenditen Thatſachen der Art möchte wohl das Er⸗ 
Idfchen eines Gefchlechtes riefenhafter Bögel auf Reufeeland — des Dinornis 
von Rihard Owen — gehören. Diefe Gattung, von der Dwen bereits 
drei Arten unterfhieden und von denen die größte die Höhe des größten 
Etraußes übertraf, ſcheint allerdings — den Traditionen der Eingebornen zu 
‚Folge — nod in hiſtoriſcher Zeit exiftirt zu haben, ja man zeigte Darwin 
Dläpe, wo der Eage zu Folge, ihre Bäter den letzten Moa (die ift der 
Rame des Bogeld in der Sprache der Gingebornen) erlegten. Richts if Abri» 
gend gewiſſer, ald daß dieſes Erlöjchen noch mehreren anderen Arten droht, 
nicht bloß auf NReufeeland, fondern auch auf anderen Inſeln, die eine eigen 
thümlidye Fauna und Flora haben. Ja es fcheint faft, ale wenn dieß in dem 
erfteren Lande fchon mit einigen der Kal geweien iſt. Noch vorhanden if 
der Kiwi (Apteryx australis) aber ausnehmend felten. Seit vielen Jabren 
verloren ift eine große Gudgud-Art, wahrjheinlid ein Centropus, den Die 
jegige Generation nicht mehr kennt, der aber den Greifen nod wohl befaunt 
war. Ginen großen, von Darwin nad Europa gebradhten Xeguan, der eine 
neue Gattung bildet (Hatteria punctata), fand D. auf den größeren Inſeln 
nicht mehr, wur auf einem Meinen im Deere liegenden unzugängliden Felſen 
bat er ſich erhalten. Alle dieſe Thiere dienten dem Reufeeländer zur Rabrung 
und waren die einzigen, auf die er Jagd machen konnte. Die Fleiſchnahrung, 
die er von diejen Tbieren, außerdem noch von anderen Bögeln, Fiſchen, einer 
ebenfalls fait verfchwundenen eingebornen Ratte und feinem Hunde zog (vom 
dem es übrigens zweifelhaft if, ob er urfprüngli im Befig der Gingebornen 
war), war die einzige, die er hatte, ehe er vom Gapitän Cool, von dem 
er auch die Kartoffel erhielt, mit dem Schweine beſchenkt wurde. Später 
fam auch die Kape in's Land, die jept verwildert if. — Darwin gedenft 
noch eines Thieres, das nad allen von ihm eingezogenen Nachrichten jept 
ebenfalls erloſchen iſt. Es iſt dieß der Papagei (Nestor) der Philipp Zniel, 
ganz nahe bei der NorfolfeInfel gelegen, obgleich derfelbe fonderbarer Weiſe 
auf der letzteren nicht vorfam. Interefiante Betrachtungen der Art ließen ſich 
aud in Bezug auf die urfprünglihe Yauna der Yallland» und Galopagos- 
Injeln anitellen. 

Dieffenbadh in Darwin’ Reifen L, ©. 312. 

Notornis geht dem Schidjule feiner Stammverwandten entgegen. Kürz» 
li wurde noch ein Exemplar getödtet. 

Mantell, über die Entdeckung einer lebenden Notornis in Fror. 
Tagesber. Rr. 296. 

14), An der Behrings-Infel war fie fo bäufig, daB deshalb viele Ex⸗ 
peditionen zu ihrem ange von Kamtichatla aus unternommen wurden, Rad 
den amerifanifhen Küſten gehende Schiffe verforgten fih an der Behrings⸗ 
Infel mit Fleifih, aber im Jahre 1757 war die Seekuh ſchon fehr vermin⸗ 
dert und Sauer fab 1768 die lebte. Die wenigen erhaltenen Reſte bes 
ſchrieb Baer in Bullet. de l’Acad. des scienc. nat. de Petersb. 1838. III. 
p. 355—359. 

18) Der rotbe See, von den Wilden Misqui Sakingen genannt, em» 
pfing jeinen Ramen vom vergoffenen Blut jenes fremden Thieres. weiches 
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zwei Chippeway⸗Krleger am Ufer erfcheinen fahen und anfchoffen, worauf es 
verwundet In den See zurüdging und defien Wellen färbte. Es hatte der 
Beſchreibung nad ungewöhnliche Größe, fchweren langfamen Gang und ein 
wie mit Moos bededtes Fell. Die erftien Kugeln fchien es kaum zu empfin- 
den. 3. Longs Lands und Geereifen überf. von Zimmermann. Hamburg 
1791. ©. 119. 

Berty’s allgemeine Naturgefhichte IV. S. 437. 


sı6) Verbreitung der Heliceen. 

Bfeiffer gibt an, daß diefe aus etwa 2200 bekannten Arten befte- 
bende Familie über die ganze Erde verbreitet fel, und daB wohl keine Qua⸗ 
dratmeile, wo Pflanzen leben, zu finden fei, die nicht eine oder mehrere Arten 
befäße. Manche Sattungen, wie Achatinella, bie den Sandwich⸗Inſeln ans 
gehört, Clausilia, die nur wenige außereuropälfche Arten enthält, Cylindrella, 
die in Weftindien und Mexiko lebt, Tomogeres, Megaspira und Macrodon- 
tes, die auf Brafilien befhränft find, Azeca und Helicophanta, die nur in 
Europa vorfommen; Geomelania, die Jamaika eigenthämlich ift, hat eine noch 
befchränktere Verbreitung, wogegen andere, wie Succinea, Vitrina, Helix, 
Bulimus aus allen Beltgegenden uns zugelommen find. Die in Europa 
lebenden Arten haben die weiteften Berbreitungsbezirte. Rur wenige Arten, 
Helix similaris und Helix vitrinoides haben eine ſehr weite Verbreitung 
über mehrere Welttheile. Unter den europälfhen Ländern hat faft jedes, 
ſelbſt jede größere Infel ihre eigenthümlichen Arten der Gattung Helix, wos 
gegen viele über ganz Europa verbreitet find. 

Menke, Zeitfchrift 1846. S. 2. 

Arhiv für Naturg. XIEI. Jahrg. IL. Bd. ©. 388. 

41T) Balimus. Auf den Philippinen find die Species groß und feſt, 
in Ghili und Peru Fein und zart, in Brafilien fei die Mündung oft gezähnt, 
in Reus&uledonien, Benezuela, Neu⸗Granada und den neuen Hebriden ſeien 
fie nicht felten Auricnla äbnlih. In Beziehung auf das Thier feien die 
Berfchiedenheiten gering. Die ehilefifchen Arten ſeien meift Heil und wenige 
feien gefledt; die philippiniſchen Arten feien meift dunkelsolivenbraun und 
wohnen familienwelfe. Die zerbrechlihen Arten mit einfachen Mundrande 
feien melft lebendig gebärend, während die mit umgefchlagenem Mundrande 
eierlegend ſeien. Die auf Bäumen lebenden Arten der Philippinen legen ihre 
Gier in Beinen Zrauben auf die Bäume zwifchen zwei Blätter, welde das 
hier umelnander widelt und alle find weich, mit Ausnahme von B. mindo- 
rensis, welcher kalkige Gier in parallelen Reihen auf ein Blatt legt, alle ſenk⸗ 
recht fiehend, und am Grunde mit einer fchleimigen Maſſe angeklebt. In 
Reuholland und In Renjeeland ift die Artenzahl fehr gering. Auch in Afrika 
find fie felten und durch Achatina erjept. Auf den Sandwichinfeln find fie 
erfegt durch Achatinella, auf dem Societätsinfeln dur Partula. In Beftindien 
berrihen Achatina und Glandina vor. Indien und China befipen wenige A 
ten. In Guropa find die Bulimus Bein und unfceinbar, ebenfo in Rord« 
amerifa. Befonders reih iſt Golumbien und fleht den Philippinen wenig 
nad, fie werden dort häufig von den (ingeborenen gegefien. 
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On the habits and geographical distribut. of Bulimus a Genus of 
airb eathing Mollusks. By Lovell Reeve (Ann. Ser. II. p. 27.) 
Arhiv für Raturg. XV. Jahrg. ©. 98. 
410) Bon 16% lebenden Arcacäen leben 
27 in dem nördlichen Ocean, 
7 in dem füdlihen „ 
93 im Aequinoctial 
Nyſt in den Diem. der Brüffler Alad. XXII. 1848. 
Archiv für Raturg. Jahrg. XV. ©. 100. Bd. 2. 


19) Die kammkiemigen Süpwafjer- Gafteropoden find fehr vom Klima 
abhängig, haben daher auch engere Berbreitungsbezirke. Nach Süden zeigt fi 
eine bedeutende Zunahme und auffallende Aenderung in Farbe und Ausichen. 
Wir unterfheiden fehr gut füdlihe und nördliche Paludinen und Melanien. 
Die ameritanifhen Formen unterfcheiden fih von ben afiatiſchen; die kleinen 
Gruppen find centralifirtt und Forbes glaubt eine Karte darnach coloriren 
zu können. 

Dasfelbe zeigt ſich bei den Mufcheln des Süßwaflers ; die Rajaben und 
Gycladen find auf beftimmte Wohngebiete confinirt; die tropifchen mei ſchoöner 
an Geftalt und Farbe. Die des Drients und Detidents weichen fehr von 
einander ab. Fror. R. R. 1841. Rr. 374. 

“30, Am Nordpol Ommastrephes sagittatus, 

Am Südpol FR giganteus. 

D’Orbigny L c. 

erij Haft alle Formen von Gruftaceen, die in den norbifhen MMeeren 
vorkommen , finden wir auch in den tropifchen wieder, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß Im Rorden der Typus durd eine oder wenige Gattungen ober 
Gefälechter, in den Tropen aber durch mehrere dargeflellt wird. Die Regio 
nen von gleihem Klima zeigen eine große Uebereinſtimmung in den vorherr⸗ 
ſchenden Formen. Die Krebfe der Antillen und bes indifchen Meeres find 
ſpecifiſch verſchieden, zeigen aber einen fo eigenthümllchen gemeinfhaftlichen 
Charakter, daß fie von den Formen der nordiſchen Meere fehr leicht unter 
ſchieden werden. So kommt in beiden erflen Regionen das Geſchlecht Ocy- 
pode vor, das auch am den fenegambifchen Küften wieder auftritt, der gemä- 
Bigten Zone aber fremd ift. Dasielbe gilt von dem Gefchlehte Gelasimus, 
das in allen warmen Rändern bis zum 35° vorfommt, von Grapsus und Se- 
sarına. Das Geflecht Lupa geht nicht weiter als bis an die Geſtade des 
Mittelmeeres. 

Auch die Eruftaceen der gemäßigten Zonen haben einen eigenthämlichen 
Typus, der fi in den verfchiedenen Ländern im verſchiedenen Species immer 
wieberfindet. 

Unfer Flußkrebs (Astacns Auviatilis) wird in den Güßwäflern Rord- 
amerikas durch A. bartonii erfept. Am Caspi⸗See durh A. caspicus und 
am Kap durch A. capensis. Platycarcinus wird in Indien und auf den An 
tillen nicht gefunden, dagegen in Klimaten, weiche den unferen ähnlich find. 
wie an den Küften der Vereinigten Staaten und Chilis. Diefen Regionen, fe 
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wie Europa iſt auch das ausgezeichnete Geſchlecht Callianassa eigenthümlich, 
das in den tropiſchen Meeren fehlt. 

Die Aſtacinen der gemäßigten Region beider Hemiſphären werden in 
den Tropen durch Palaemon u. Thelphusa erfeßt. 

Mitlne Edward's u. Audouin, Arch. f. Raturg., VI. II, 331. 

Astacoides Gondotii, 6—7” lang, erfegt in den Fluͤſſen Madagaskars 
unferen Flußkrebs. Ebendaſelbſt S. 332. 

e2 In Amerika fehlen folgende Geſchlechter von nfelten: Anthia, 
Graphipterus, Erodius, Pimelia, Scaurus, Cassyptus, Mylahris, Brachyce- 
rus, Nenopterus, Apis, Antophora und einige Scarabälden. Dagegen werben 
fie erfept durch Geſchlechter, welche nur bier zu Haufe find: Agra, Galerita, 
Nilio, Tetraonyx, Rutela, Doryphorus, Alurnus, Erotylus, Cupes, Coryda- 
lis, Labiduo, Peleeinus, Centris, Euglossa , Heleconius, Erycine, Castnia. 
Unfere Bienen wurden dort durch Melipona u. Trigona erfeßt. Latreille, l.c. 

“=”, Das brafllianifche Gefchleht Chasmodia aus der Abtbeilung der 
Rutelidse wird in Reuholland durch Schisorhina aus der Gruppe der Ceto- 
nisdae erfept. Die Garabiden dur das Geſchlecht Adelium. 

K. Sp. I. c., 8. IV., S. 527. 

4%) Ateuchus, Gymnophorus, Sysiphus der alten Welt werden in 
Amerila durch Styboa u. Coprobius erfeßt. Sundewalll. c. 
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0) Es gibt nicht nur eine Stellvertretung nach der äußeren Form. 
fondern aud eine GStellvertretung nad Berridhtungen. Coliuris u. Drypta 
der alten Welt werden in Amerifa durch Eutracheilis u. Agra erfegt. Unſere 
Honigbiene hat in Amerika in Melipona u. Trigona eine Stelvertretertn. 
| "Das Geſchäft der Melolonthidae u. Ratelidae wird in Reubolland 
durch prächtige und zahlreiche Anoplognathida beforgt. Das nordamerikanijche 
Geſchlecht Cremastocheilus (ein Scarabäid) wird in Afrika durch Genuchus 
erfept. Statt der Lucani der Übrigen Faunen tritt in Reuholland Lamprina 
und Rhysonotus auf. 

E. et Sp. 1. e. B. IV., &. 528 u. 529. 

Umgekehrt tritt manchmal bei verwandten und vicarirenden Formen 
eine Berfhhiedenheit der Kebensweile und des Standortes auf. Garabicinen 
und Gicindelinen find epigie Formen am alten Gontinent, im tropifhen Ames 
rita treten von beiden Familien Species auf, die auf den Bäumen leben, da 
die Ameifen, aus welchen vorzugsweije ihre Nahrung befleht, auf dem Blät 
tern der Bäume leben und ſich da verbergen. 

Die Gicindelen bieten überhaupt nad ihrem Standorte greße Ber: 
ſchiedenheiten dar. Die 1. Gruppe find wahre Baumthiere und find im tropis 
[hen Amerika zu Haufe, C. cayennensis, C. bipunctata, luridipes u. a.; Die 
2. find Sands und Haidethiere , finden fih auch auf Wegen und gelichteten 
Gtellen in Wäldern, C. sylvatica, C.sylvicola u. a.; die 3. Gruppe lebt auf 
Feldern, trodenen Prairien, C. germanica, C. gracilis ; die 4. find Meeres- 
Rrand»Bewohner, C. maritima, tortuosa u. A. 

Lacordaire, II., p. 542%, 549 n. 550. 

N). Als Beifpiele von vilarirenden Species an extremen Punkten dienen: 

Gastrobranchus glutinosus der nördl. Meere wird durch G. dombay 
in der füdl. Erdhälfte erfept. 

Chimaera arctica im Rorbden. 

Pr ealorchynchus am Cap, Chili, Ban-Diemensland. 

Lesson Voyag. l. c,, Cap. 10, p. 66. 


Die wenigen Dipnoi des tropifchen Afrika und Amerika find vifarirente 
Species. 


Die Characinen vertreten in den tropifhen Flüſſen die Salmonen. 


Ein intereffantes Vikariat ftellt fi bei den Ganoiden beraus, bie 
europälfchen und weftafiatifchen Acipenser werden in Amerifa durch Lepido- 
steus u. Spatularia, und in Afrifa durch Polypterus erfept. 


Identifhe Fiſch⸗Formen des ſüßen Waflers dagegen kommen nicht 
leicht In weit entlegenen Gebieten vor. Rah Agaſſiz bat Rord- Amerika und 
Europa im feinen Süßwäfiern feine einzige gemeinfchaftliche Form. 
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ns) 

| Grotaliden Biperiden Boiden Hydriden 
‚Guropäifde..... — 4 1 — 
Amerikaniſche.... 11 — 10 6 
Afiatiſche ....... 16* 38 8 36° 
Afrileanifhe....- 2° 12* 5 — 
Auſtraliſche ..... — 1 8 — 


*) 1 Spec. Afien und Afrika gemeinſchaftlich. 
**) 1 Spec. Echis Afien und Afrika gemeinfchaftlid. 
***) 20 im indifhen Meer, 16 in den Salzfeen Indiens u. |. Infeln. 
J. €. Gray, in d. Iſis 1841, S. 944. 
In Zoolog. Miscellany. Lond. 1841. 
Archiv f. NRaturg., IX. IL, S. 96 u. 9. 


*2%) Die Craffilingues der dftl. Halbkugel haben eingewachfene Zähne 
(Emphyodontes), die der weitl. angewachfene (Prosphyodontes). Die Etellios 
nen Nords Afrikas und Weſt⸗Afiens werden in Süd-Amerifa durch Tropidurus, 
in Mexiko und den füdl. Bereinsflaaten durch Sceloporus erfept. Letztes Ges 
ſchlecht hat eine vilarirende Form in Reuholland (Sceloporus australis). 
Phrynosoma aud Mexiko entfpriht dem aflatifchen Phrynocephalus. Die 
harte, gepanzerte Eidechſe (Centroblites) erfept auf Neu⸗Guinea die füdafris 
Tanifhen Gürteleidvehfen. Der Gavial des Ganges erjeht die Krokodille in 
Indien, und die Kaimane erfehen fie in Amerika. 


480) Chelydra des nörblihen Amerika repräfentirt die tropiſch⸗ ames 
rifanifhen Chelys. Bilarirende Species unter den Schildkröten find nod 
häufiger. 

*1) Sus scrofa wird in der Sunda⸗Welt dur) Babirusse, in Sud⸗ 
Amerifa durch Dicotiles, in Süd» Afrifa durch Phacochoerus erfept. Der 
amerikaniſche Tapir hat feinen Berwandten im Tapirus indicus von Mas 
lacca und der SundasBelt. Die aflatifchen Pferde werden in Hoc» Afrika 
durch die geftreiften Pferde erfept. 

Hyrax capensis erfegt am Gap syriscus. 

Die afritanifhen Rhinoceros werden in Sübdaflen durch andere For⸗ 
men erfeßt. 

Die amerilanifyen Vermilinguis (Myrmecophags) werden in Afrika 
durch Orycteropus u. Manis macrours, in Afien dur Manis brachyura 
erfebt. 

Die füdamerilanifhen Eriomys werden in Nordamerifa durch Meriones, 
in der alten Welt durch Podetes, Dipus u. Gerbillus repräfentirt. 

Die Biber der nördlichen Zone werden in Südamerifa durch Myopo- 
tamus coypus, im Bandiemenslaud durch Hydromys erfeßt. 


Manatus australis u. sonegalensis des atlantifhen Dreans werben im 
indiſchen durch Halicore erfeßt. 

Die vollkommenen Benteltbiere Reubollands werden durch die Bentel- 
ratten Amerifas, die Kamele der alten Welt durch die amerikaniſchen Auche⸗ 
nien repräfentirt. Die Affen Sübdafiens und Afrikas werben dur die breit 
nafigen Affen in Amerifa und durch die Lemuren in Madagaskar erfept. 
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Die Thierweſt des Feſtſandes. 


Defonderer Theil der Zhiergeographie. 


Die fpecielle Thiergeographie behandelt in ihren Abſchnit⸗ 
ten die Thierbevölkerung einzelner Länder oder Länderfonplexe, 
in fo fern fie ein großes Naturganzes bilden. Dabei ift weder 
einfeitig eine Gruppirung nah Welttheilen, noch nad Zonen 
feftgehalten worden; es ift vielmehr das Aehnlihe.und Vers 
wandte nach feinen organifchen und anorganifchen Beziehungen 
zufammengefaßt worden, ohne die plaftiihen und klimatiſchen 
Berhältniffe zu vernachläßigen oder vorwaltend zu begünftigen. 
Die Erdoberfläche erfcheint Demnach in 31 zoologiſche Reiche ger 
gliedert, wovon aber zwei bis jet von mir nicht hinreichend 
harakterifirt werden fonnten; von den 29 übrigen entfallen 21 
auf das Feſtland, und 8 auf die Meere. Manche diefer Reiche 
haben allerdings einen fehr großen Umfang und dürften bei einer 
näheren Kenntniß ibrer Zhierbevölferung ſich in mehrere felbft- 
fländige Ganze auflöfen laffen "). 


L Die Polarlander oder das Reich der Pelzthiere und der 
Schwinmvögel. 
Die Polarländer haben in ihrer ganzen Ausdehnung fehr 


viel Semeinfchaftliches in Klima und Vegetation; das Boden- 
8q marda: geogr. Berbr. d. Thiere. 15 





Relief ift dagegen fehr wechſelnd. Sie umfaflen das dfll. Nord⸗ 
Aften bis an den Altai, die Zundra von Aflen und Europa, das 
nördliche Scandinavien, Grönland, Labrador und die Länder 
im Weiten und Rorden der Hudſons⸗Bai. Klimatologifch wird 
dieſes Reich charakterifirt als Region der nordpolaren Luft: 
Strömung; nordwärts reicht e8 in die Region des ewigen @ifes, 
füdwärts erſtreckt es fich felten über die Sfotberme 0%. Bota⸗ 
niſch wird dieſes Reih im Süden durd die Polar:Greuze des 
europäifchen Getreidebaues, zoologifh durch die Aequatorial- 
Grenze des Rennthiered ziemlich genau bezeichnet. Man könnte 
diefes zoologifhe Reich in zwei Diftrikte fcheiden, die durch die 
Polargrenze des Baumwuchſes von einander getrennt find; Der 
füdliche, innerhalb der Baumgrenze befindliche Rand ift Durch 
die fnospenfrefienden Waldhühner (Tetraonidae), der nördliche 
Gürtel, das Neid der Moofe und Sagifragen der Botaniker, 
durdy den Polar⸗Fuchs (Canis lagopus) darafterifirt. Der Mee⸗ 
teöftrand und im Sommer auch die Süßwäfler find von Schwimm: 
vögeln belebt. 

Die Boden-Oberfläche diefes langgeſtreckten Reiches beftebt 
theils aus Tiefländern, theild aus Bergländern. Rordwärts gegen 
den Pol und aufwärts gegen die Berggipfel nehmen Pflanzen 
und Thiere fehr raſch ab. Nachdem die Getreidefultur aufgehört 
but, findet ſich noch eine jugendlid ausfehende, im Grunde aber 
unentwidelte Baumvegetation, die aus Nadelbölzern befteht, und 
aus der Birke, welche noch höher reicht als die Kiefer. Auf die 
legten pygmäenhaften und verfrüppelten Bäume folgt eine Ve⸗ 
getation von Moofen, Gräfern und Beeren, die fih felbft über 
dem Polarkreis in dem kurzen, aber heißen Sommer, wie mü 
einem Zauberfchlag entwidelt *), aber eben fo raſch wieder ver- 
ſchwindet; denn fchon im Auguft vertaufchen Die Zwergbirke, Die 
Alpengräfer und die Sumpfbeere das faftige Grün des Som⸗ 
mers mit dem berbitlichen Purpurmantel. Ohne Furcht vor Der 
langen unfreundfichen Winternacht lebt in den wirthlicheren Dafen 
der nur an der Oberfläbe tbauenden Zundra der einſame Po- 
farmenfch mit feinen Hunden und Rennthieren. 
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Der Manget jeder Baumvegetation raubt hier den Maß: 
ftab für Größe und Entfernung, der Mangel an Thieren und 
der Mangel aller Laute und Bewegung in der Natur bei ruht: 
gem Wetter, erzeugt in jenen hodnordifchen Gegenden ein Ge⸗ 
fühl von Feierlichfeit und Einſamkeit, das felbft den Rohen und 
Leichtfinnigen ergreift. Nur felten ericheinen weidende Rennthiere 
oder es fchlüpft ein flüchtiger Lemming oder das vom Eisfuchs 
aufgefheuchte Schneehuhn über den Schauplag. Die Landvoͤgel 
find in geringer Zahl und flumm, fie find ſchon in den Wäldern 
bei Archangelsk jo felten, daß diefe an fchönen FZrühlingsmorgen dem 
anderer faft lautlos ericheinen, und felbft die überall verbrei- 
teten Anfelten find mit Ausnahme tatzender Müdenfchwärme 
jelten, oder fehlen ganz, wie auf Spibbergen *). Nur die am 
Meere niftenden Seevögel und einige Zugvögel bringen momen: 
tanes Leben in die Landſchaft; die erften brüten in ungeheurer 
Zahl am Strande, fo daß oft bei einer einzigen Jagd Tau: 
fende getödtet werden. Große Zahlen von Säugethieren treten 
nur innerhalb der Baumregion auf *) 

Bezüglich der einzelnen Thierklaſſen bemerken wir, daß die 
Species⸗Zahl der Säugethiere gering ift und daß fie um den Pol 
berumgeben oder in vifarirenden Formen ſich erfegen, fie gehören 
blos 3 Ordnungen an, den Biederfäuern, Ragern und Raubthie- 
ren’), die wegen ihrer Felle gejagt werden; ihr Berbreitungsbezirf 
fann daher mit Recht das Reich der Belzthiere genannt werden. 
Die Felle ind Gegenftand eines lebhaften Handels der Europäer 
mit den Kulturvölfern Aflens oder den Nomaden der Steppe, 
je nachdem Pelzkleider ein Gegenſtand des Luxus oder der Roth: 
wendigkeit find. Gegen Süd: Wet treten Springhafen und die 
Saiga-Antilope, in den Dauriſchen Bergen der Steimwidder, in 
der Umgebung des Baikalſee's eine viel reichere Säugethier⸗ 
Fauna auf °). Die infektenfrefienden Säugethiere find ſelten; 
unter den Naubthieren ift der Polar⸗Fuchs der eigentliche Re⸗ 
präfentant der unwirthlichen baumlofen Regionen, je weiter füd- 
wärts Diefelbe anfängt, defto weiter geht er nad) Süden, manch 
mal ſelbſt bis zum 51.° n. B. ”). Der Eisbär bewohnt die . 
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waldiofen Geſtade des Eismeeres und ift hier bis zum 82.° n. 
B. getroffen worden. Der tiefite Bunft feiner Aequatorial-Brenze 
ift an der Küfte von Labrador unter 55°; weit füdliher gebt 
der Vielfraß (Gulo borealis). In NRord-Amerifa fommt Der 
vifarirende Gulo luscus, wo er ald Wolverene befannt iſt, 
während des Winters untern 70° n. B. vor, vielleicht fogar bis 
zum 75.0 %. Auf dem Kontinent der alten Welt reiht er vom 
Eismeer bis Kamtichatla und dem Altai zum 50° n. B. und 
durch den europäifchen Norden bis in die feandinaviihen Ge⸗ 
birge; fein Auftreten in Deutichland °) in früheren Zeiten war 
immer vereinzelt. Im füdlihen Gürtel der Baldregion kommt 
die zahlreiche Familie der Marder (Mustelina) hinzu, die aber 
auch zugleih in allen nördlichen gemäßigten Klimaten zahlreich 
auftreten, von da aber gegen die Tropen immer mehr abnehmen. 
Andere NRaubthiere überjhhreiten die Grenzen des Polarreihe 
nur auf ihren Streifzügen 19. 

Aus der Ordnung der Rager find die Lemminge ganz charafte: 
riftifch; fe und der Polarhafe gehen unter ihren Verwandten am 
höchften nad) Rorden. Auf den Georgs-Infeln fand man ihn biß zum 
750%. Reben ihm tritt der Lepus americanus (L. virginianus) als 
Wanderer aus Nord: Amerifa auf. Im Norden der alten Belt 
Lepus variabilis, der in unferen Alpen wieder eriheint. Die 
Dfeifbafen find in Sibirien und die Ziefel in Amerifa durch 
eine Species repräfentirt. 

Bon Wiederkauern find blos zwei im arktiihen Reihe hei⸗ 
mifh, das Rennthier, welches bei den Polarvoͤlkern des oͤſtlichen 
Kontinents als Zug, Milch⸗ und Schlachtthier die Eriftenz Die: 
fer Dölfer bedingt, in der weftlihen Hemifphäre aber nur Ge» 
genfland der Jagd amerikanischer Autochthonen ift, die audy Den 
zweiten Wiederfäuer, den Biſamochs (Bos muschatus) nur we⸗ 
gen des Fleiſches und Blutes hegten und jagten ''). 

Bon Bögeln find für die Baumregion die Tetraoniden, für 
die Küften die Schwimmvögel bezeichnend, und unter den legte» 
zen find es vorzugsweiſe die entenartigen, die Eolymbiden, Allen, 
Raubmöven, mehrere Puffinus und Procellaria ; unter den übri⸗ 


gen Zamilien treten die Halcyonidae, die Kreuzfchnäbel und 
Seidenfhwänze, unter den Strigiden die Tageulen (Surnia) 
als Eharafteruögel hervor 22). Die Waſſervoͤgel überwiegen die 
Landvögel, dieje nehmen dagegen in den gemäßigten und war» 
men Zonen bedeutend zu. 

Die Reptilien find äußerft fpärlidy und beſchraͤnken fidy auf 
einige Schlangen, eine oder zwei Eidechſen und einen Froſch 7°). 
Auf Rowaja Semlja findet fid feine Spur von Reptilien mehr. 

Die Süßwaſſerfiſche des hohen Nordens find meift Sal- 
moren, und Durch das Borherrichen derjelben find die Flüfſe des 
boben Rordens den Seen und Flüffen der Alpen und anderer 
bochgelegener Berglandfchaften auffallend ähnlich; wenige Ey- 
priniden, Gadus lota, Perca fluviatilis, Esox lucius, und im 
unteren Stromlauf der nordafiatifhen Zlüffe Acipenfer-Arten. 
Fin fußlanger Gobioide, Comephorus baicalensis, lebt aus 
(dlieplih in der Tiefe des Baikal, wird aber nah Stürmen in 
tolder Menge an's Ufer geworfen, daß er zum Delpreſſen vers 
wendet wird '*), 

Die Bolarländer find an Infelten niht fo arm, als man 
bis jet glaubte; in Grönland find noch alle Ordnungen mit 
Ansuahme der Orthopteren und Hemipteren vertreten 1%). Auf 
der Melville⸗Inſel jollen außer diefen noch die Eoleopteren und 
md Reuropteren fehlen ?°). netten anderer Ordnungen find 
in Afien bis zum 70.°, in Amerika fogar bis zum 75.° beobach⸗ 
tet worden 17). Im Ganzen find in der Polar-Region die Käfer 
noch ziemlich zahlreich, unter ihnen treten die Lauffäfer beſonders 
beryor, dagegen fehlen die Melafomen und Beficantes, die größe 
tn Scarabaeiden, Anthophagus, Bruchelus, Copris, die 
Dynaſtiden '%. Unter den Schmetterlingen find die Gefchlechter 
Colias, Argynnis und Satyrus reich an Species. Die Satyride 
Chionabas ift für den hohen Norden charakteriftiih; andere 
Formen finden fih in den hohen Gebirgen von Guropa wie 
da 9%, Die Mehrzahl der Schmetterlinge fommt auch in der 
gemäßigten Zone vor. Bon Orthopteren finden fi blos einige 
Gryllus, Acrydium ımd Blatta. Die Hemipteren find zahlrei- 








her, doch find es meiſt Wanzen (Cimicida), denen fih eine 
Heine Zahl von Zirpen (Cicadariı), Waflerwanzen (Hydrocoryeii) 
und Blattläufe (Aphidii) anfchließt. Die Reuropteren find zabl- 
reich und darunter finden ſich mehrere arktifche Kormen ?%). Bon 
Hpmenopteren bilden die Ichneumoniden, wie überall die Mehr⸗ 
zahl und nad Ihnen die weit verbreiteten, einfam lebenden 
Apiarier 25. Am zahlreichften in Individuen und Formen treten 
die zweiflügeligen Inſekten und unter ihnen die Guliciden und 
Sirphiden,, die erfteren eben fo als Landplage 22) auf, wie un- 
ter dem glühenden Strahl der tropifchen Sonne. Auf Island 
finden fi) noch mehrere Arachniden 2°), Oniscus, Monoculus 
apus, Julus und Scolopendra; von Land= Anneliden erfcheint 
der Regenwurm, obwohl nicht häufig, und von Land und Süß—⸗ 
waſſer⸗Mollusken finden fih einige noch in Island ?*). Aus 
Grönland führt Möller noch 10 Species Land» und Waſſer⸗ 
Mollusten auf 2°). 


Il. Mittel- Europäifhes Beih. Reich der Inſectivoren, der 
Staphyfinen und Garabicinen. 


Im Norden wird diefes Reich von der Aequatorialgrenze 
des Rennthiers begrenzt, im Weſten durch die Geftade des at: 
lantifhen Dceans, im Süden durch die Pyrenäen, Sevennen, 
die Alpen, den Balkan und Kaufafus. Im Often find die Gren- 
zen nicht fo genau, denn der Ural ſcheidet Europa von Afien 
nur unvolllommen, da zwifchen feinen füdlihen Vorböhen und 
dem Kaspi⸗See die oſteuropäiſchen Ziefländer in die Bodenfen- 
fung des ſüdweſtlichen Sibiriens übergeben. Der ſüdweſtliche 
ebene Theil des ruffifch-aflatifchen Neiches bildet mit den Sapa: 
nen= und Steppenlandichaften des öftlihen Europas ein Ganzes, 
welches vorzugswelfe Durch das Auftreten der Gaiga » Antilope 
und Dur das Vorherrſchen der Wühl⸗ und Wurfmäuſe dyaraf: 
terifirt wird. Diefe Unbeftimmtheit der öſtl. Grenze zeigt fi 
nicht nur für die Säugethiere und Bögel, ſondern auch für die 
Infelten, und Erich ſon behauptete, daß die Infelten - Kauna 
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Dauriens und felbit jene des nördlichen Ebina ſich weniger von 
der europäifchen unterfcheide, ald die Nord⸗Afrikas *°). SKlima- 
tologiſch gehört Mittel-Europa in den oben angenebenen Grenzen 
unter den Himmelsſtrich mit veränderlichen Niederfchlägen und 
liegt zwifhen den Iſothernen vun 0°-15° C. Bon Pflanzen 
harafterifiren die ſchirmblüthigen und freuzblüthigen dieſes 
Reich; es beginnt im Norden mit der Buche, Eiche und der 
Kultur des Getreided, und reicht füdlich bis zur Polargrenze der 
immergrünen Laubhölzer und der Kultur der Olive. Die Polar- 
grenze des Weinftods ſcheidet dieſes Reich beinahe parallel mit 
der Iſothere von 20° C. in einen nördlichen und füdlichen Dis 
firift, die aber zoologiſch weit weniger von einander gefchieden 
find, als botanifch. Der zoologiſche Charakter ift deßhalb fehwer 
zu beftimmen, weil dieſer durch die Ratur und menſchlichen Fleiß 
reich geiegnete Theil der Erde feit lange Dicht bevölkert ift und 
in feiner Thierwelt, die vor der Kultur des Menfchen ſcheu zu- 
ruͤckweicht, ſchon früh große Veränderungen erfahren hat. Wir 
befigen von ihm zwar mehrere Lokal-Faunen, aber feine in ber 
von und gegebenen Ausdehnung 2°). 

Die Zahl und Mannigfaltigfeit der Formen wächſt, und 
mit den PolarsFormen identifche dürfen nur in dem nördlichen 
Bezirke oder in den hochgelegenen Bergländern geſucht werden. 
Wir wollen zuerft mit den Säugethieren ?°) beginnen. Bemer⸗ 
kenswerth ift unter denfelben das Auftreten von zahlreichen Files 


. „ bermäufen, die wir im Polar⸗Reich gänzlidy vermiffen 2%) und 


die au im Norden des in Rede ftehenden Reiches fchon felten 
werden. Bon AInfeltivoren bat Mittel-Buropa 10 Species, die 
füdäftlichen Steppen A, von denen 3 mit den mitteleuropäifchen 
identifh find. Darunter iſt der gemeine gel für Europa charak: 
teriftifch, jenfeit8 des Urals wird er durch Erinaceus auritus 
vertreten. Die fleifchfrefienden Zhiere find durch den bramnen 
Bären, der bier an die Stelle des Eisbären tritt, den Dachs, 
7 Marder 29), den Bielfraß, den Wolf, den gemeinen Fuchs und 
3 Raben sr) vertreten. Die Nager find reichlich vorhanden. Bon 
dem Eichhoͤrnchen fommt nur die gemeine Form vor, welches 
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it in M’ıelGursra nur rerziitert, ſeine eigentliche Heimat if 
Das Mitieimeerrei hd. — Ben Dickbäutern fomzt blos das Wild⸗ 
ſchwein im Naturzuſtande rer, nordrärts überichreitet es nicht 
Den 55°, oftwärts ziebt es fih bis an den Baikal⸗See, ſüdwärts 
bis zum Himalaya und nab Rord-Afrika. — Bon Biederfäuern 
treten 4 Geſchlechter in 8 Species auf, darunter das wälderbe- 
wohnende Glen (Cervus alces), defien füdweitlihe Grenze die 
Moore von Pinsk find; es reiht im Norden bis an die Wald⸗ 
grenze von Norwegen, oflwärts geht es nad Afien bis zum 
Penſchinſchtliſchen Meerbuſen und die untere Kolyma; es erfeht 





an den meiften Punkten das polare Rennthier. Der Edelhirſch 
geht von den brittifchen Infeln und Südfcandinavien ſüdwärts bis 
zu den Alpen, obwohl überall in vermindeter Zahl, nimmt jen- 
feit8 der Weichfel bedeutend ab und fcheint im eigentlichen Ruß- 
land gänzlich zu fehlen. Das Reh bat einen beinahe gleich gro» 
Ben DBerbreitungsbezirt mit Ausnahme des Südoften, wo es 
etwas weiter reiht. Die Gemfe und der Steinbod find wahre 
DBergtbiere, die in den Hochalpen und Karpathen vorkommen, 
von denen aber der legte feinem völligen Untergange nahe ift. 
Bon Antilopen der Steppenländer erfcheinen einzelne Rudeln 
der Saiga-Antilope in den Zief-&benen des öftlihen Europa bis 
zum Dnieper vorgefchoben, doch liegt der Mittelpunft ihres Ber: 
breitungsbezirfes in den aflatifchen Steppenländern am Kaspi. 
Als ein charakteriftifcher Wiederkäuer ift endlich der Wifent (Bos 
bonasus), der aus den deutſchen Wäldern verſchwunden ifl, und 
fih nur noh am Kaufafus, im Naturzuftande und in den For⸗ 
ften von Bialowiza gebegt findet. 

In Mittel Europa nimmt die Individuenzahl der Waſſer⸗ 
vögel im Vergleich mit der Polar-Region ab, aber nur wenig 
an Species; dagegen nimmt die Zahl der Landvoͤgel mit der 
größeren Zahl und Mannigfaltigfeit der Pflanzen und Inſekten 
ſehr raſch nah Süden zu ?”). Es zeigen daher felbft einzelne 
Länder, wie 3. B. die Inſel Großbritannien an ihren beiden 
Extremen eine verfchiedene Bogel-Fauna und nordiihe Formen, 
felbft Polarvögel, die bis ins nördliche Schottland reichen, find 
im füdlihen und wefllihen England unbefannt ?®), Die Ge- 
ſchlechter der Landvögel werden zugleich reicher an Gattungen. 
Unter den Landvögeln erfcheinen vier Geier, die den Polar: 
Ländern gänzlich fehlen und an die Stelle der nordifchen Eulen 
tritt der große Uhu (Bubo maximus), aus dem die Volks⸗ 
phantafte den wilden Jager geichaffen, und mehrere andere min- 
der romantifhe Formen. Die Fallen find zahlreih, erſtrecken 
fih jedody größtentheils auch über die öftlichen und füdlichen 
Grenzen. Körner: und infeltenfreffende Singvögel werden häufig. 
Aus der Familie der Sylviadeen haben die Radhtigallen hier 
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den Mittelpunkt ihrer Verbreitung, doch fo, daß die Primadonna 
Lusciola luscinia mehr im weftlihen Theile. die L. philomela 
dagegen mehr im ditlihen Theile auftritt. In der füdlichen 
Region erfheinen der Immenwolf und der Eisvogel (Merops 
apiaster und Alcedo ispida), der Wiedehopf (Upupa) und der 
goldfarbige Pirol. Die Kletternögel find in den waldreichen 
Regionen durch viele Spechte vertreten und der Sommerherold, 
der Guckuck, wandert bis zum 60.° mit feinem munteren Rufe 
die Wälder erfüllend. Bon den Tauben if die Zurteltaube 
(Columba turtur) häufig. Die Wald» Zetraoniden eriheinen 
no, aber nur in den höheren Bergwäldern. Bon anderen Hüh⸗ 
nern bat Mittels Europa die Wachtel und das Rebhuhn. Bon 
den Hühnerftelgen befißt es drei Otis, von denen in dem gro» 
Ben Ebenen der vorfichtige große Trappe (Otis tarda) in Mei: 
nen Heerden lebt, in feinem Schnelllaufe an die Strauße erin» 
nernd; feine übrigen Verwandten find meift Afrifaner. Das Ge⸗ 
fhledht Charadrius, Ardea, Scolopax, Tringa ımd verwandte 
Formen find reichlich vertreten. Der größte europäifche Bogel, 
Grus cinerea, dehnt feine Sommerwanderung bid an den Bo: 
larkreiß aus, G. virgo aber nur bis zur untern Donau und 
dem füdlihen Rußland. Unter die Schwimmvögel miſchen fich 
manchmal füdliche Formen, wie 3. 3. die Pelikane. 

Ir relativ noch größerer Menge als die Vögel, ericheinen 
die Reptilien, jedoch noch in feinem Bergleiche mit denen der 
füdlihen oder gar der tropifhen Länder, ihre Zahl überfteigt 
nicht viel 30; im füdlihen Skandinavien treten von dieſen 
ſchon 19 auf ?9. 

Bon Fiſchen kommen bier nur die Süßwaflerfiihe in Be: 
tracht, fle dürften 90 — 100 nicht überfteigen, von denen die 
Cyprinoiden Y, bie */, (nad den verfchiedenen Flußſyſtemen) 
bilden, die daher als ein charakteriftifhes Moment in der 
Fiſch⸗Fauna des gemäßigten Guropas, fo wie anderer gemä- 
Bigter Länder hervortreten. Bloc zählt 90 Flußfſiſche für 
Deutfhland auf. Ran 41 für den Rhein bei Mainz. Fibin: 
ger 47 für das Dipnaugebiet. Hartmann 56 für die Flüſſe 


und Seen der Schweiz. Weberall find die Karpfen in der Ma- 
jorität. Nach ihnen find am zahlreichften die Lachſe (Salmonida) 
und die Barfche (Percoida). Bon diefen find die Geichlechter 
Perca, Aspro, Acerina und Lucioperca häufig; leßteres faſt 
ausfchließlich dem mittleren und oͤſtlichen Europa eigen. Aus 
der Familie der Esocini befipt ed den Hecht, von Gaditi Die 
Duappe oder Trüfhe (Lota vulgaris); von den in den Tropen: 
{ändern fo häufigen Siluriden nur den gemeinen Wels. Bon 
Gataphracten finden fi) die Stichlinge oft in unzähliger Menge 
in Bähen und Moräften und in falten Wäflern die Flußgroppe 
(Cottus gobio). Der Flußaal ift weit verbreitet, ſcheint jedod) 
im Donaugebiet feltener zu fein als in den übrigen Steomfy- 
fiemen. Dazu fommen noch einige Priden und die Alfe (Alosa). 
Die Filhfauna des mittleren Guropa ift reicher als die des 
füdlichen. Für das öftlihe Europa fo wie für Rord-Aflen find 
die fiörartigen Fiſche (Sturionida) , fowohl durch ihre Species 
als Individuen: Menge bezeichnend. Einige von ihnen kommen 
aber felbft in das Donaugebiet 9). 

Das mitteleuropdifhe Reich charakterifirt fi entomolo- 
giſch durch die räuberifchen Laufkäfer (Carabicini), und kurz 
flügeligen Raubkäfer (Staphylini), die hier ihren Hauptfiß 
baben, im hohen Norden aber und am füdlichen Abhange der 
Alpen ſchon Cbefonders die Garaben), in viel geringerer Menge 
erfcheinen *1). Im Herzen Europas iſt auh der Hauptfik 
der Sphäridiadeen, die in einzelnen Formen jedoch bis an den 
Aequator reichen *?), fo wie der meiften Aphodiadeen, vb: 
wohl fih eine in Island und andere in China und Indien 
finden; die Scarabäiden, die in der Polarzone faft fehlen, treten 
auf, die Melasomen und Vesicantes find jedod noch felten **). 
Redtenbacher gibt am Ende feiner öſterreichiſchen Käferfauna 
ein Berzeichnig der deutfchen Käfer von der Oftfee bis zum Fuß 
der norifchen Alpen; es find mehr als 4100 Species aufgezählt, 
welche zu 748 Gefchlechtern in 61 Familien gehören. Hiervon 
bilden die räuberifhen Staphylini und Carabi mehr als Y, 
(705 St., 428 C.), dann folgen die Curculiones mit 576, Die 


Chryfomelinen mit 329, die Cerambycinen mit 170, die Scara- 
bäiden mit 161, die Ritidulinen mit 128, die Elateren mit 128, 
die Dytisci mit 115, die Cryptophagen mit 110 Specied; von 
den übrigen 51 Familien bat feine über hundert Species **). 
Die Eicadarien reichen felbit bis zum 50.°, ihre Hauptfig gehört 
jedod dem Süden an. Die Hummeln haben dagegen bier den 
Mittelpunkt ihres Gebietes, obwohl einzelne bis zur Melville- 
Inſel und bis zum Aequator reihen *%). Das bunte Heer der 
Schmetterlinge, befonders die Zagfalter und Spinner, fo wie 
die ganze Klaffe der Arachniden find zwar zablreiher, als im 
vorbergegangenen Reiche, aber ihre Zahl ift zur Gefammtmenge 
noch immer fo gering, daß fie nur als Repräfentanten der ein- 
zelnen Gruppen zu betrachten find *%). Im Allgemeinen find 
die Formen diefelben über das ganze Gebiet, felbfl an entge- 
gengefegten Punkten, denn man trifft mit wenigen Ausnahmen 
diefelben Schmetterlinge zwifchen der Wolga und dem Ural, wie 
in der Nähe von Paris ). Am reichften find Deutihland und 
Ungarn. 

Ueber die mitteleuropäifche Mollusfenfauna iſt es ſchwer 
ein genügendes Bild zu entwerfen, da die vorhandenen Mate 
riale fehr zerflreut oder unzureichend find. Doc find die Ges 
ſchlechter Arion und Limax, vor allen aber die Heliceen reich» 
ih vertreten. Das Geſchlecht Carocola und Heine Vitrinen, 
Bulimus und Achatina, deren Heimath in füdliden Zonen 
liegt, reichen mit einzelnen Species bis hierher. Kleine, unter 
Moos lebende Pupa und mehrere Blaufilien find nicht felten, 
obwohl die legteren in der Mittelmeer-Region viel häufiger wer: 
den. Bon Süßmwaffer: Condilien finden wir Planorbis, Lym- 
naeus, Paludina, Neritina, Valvata, Anodonta, Unio und 
Cyclas in ftebenden und fließenden Süßmwäffern *®). 


IIL Raspiſche Steppen. Reich der Saiga Antifope, der Wäfl- 
und Durfmäufe. 


Es iſt im vorigen Abfchnitte fchon erwähnt worden, daß 
und aus welchen Gründen die ofteuropäifhe Fauna in Die Der 


Steppen übergeht. Die Bodenfenkung, in der die Refte eines 
großen Binnenmeeres der Kaspi- und Aral» See liegen und die 
unter den Ramen Turans oder des turkifchen Zieflandes befannt 
if, bildet ein Biered, das im Oſten von dem turfeftanifchen 
Alpenland, im Süden von den Randgebirgen des nördlichen 
Itans. im Weſten vom Kaspi „begrenzt wird. Nordweſtlich er» 
bebt fih auf ihr eine niedere flachgewölbte Bodenanfchwellung, 
die mter dem Namen der Platte des Uſt-Urt befaunt ifl. Diefe 
Sodenanfhwellung ift jedoch fo unbedeutend und fteigt fo all 
mälig an, daß fie feine Schranke für die Verbreitung der Thiere 
bildet; daher ein ungehinderter Uebergang in die Steppen zwi: 
fhen dem Uraf und der Wolga und von hier bis an den Rand 
der uralifch=farpathifchen Platte im füdlihen Rußland möglich 
it. Im Rorden fieht das turaniſche Steppenland mit dem füd- 
welihen Sibirien im unmittelbaren Zufammenbang. Das ganze 
Zerrain bat vorwaltend das Ausſehen eines wellenichlagenden 
Meeres, defien einförmige Meine Erhöhungen und Vertiefungen 
mut auf der europäifchen Seite manchmal von einem mit dunf: 
lem Balde bedediten Hügel unterbrochen, in der Ferne in eine 
endloſe eintönige Fläche verfchwimmen, in der nur der Inſtinct 
des Steppenfohnes fich orientirt. Der Boden ift entweder eine mit 
ziederem Strauchwerf, Cyperaceen, Gramineen, gefelligen Lilien, 
kalihältigen Melden oder mit der eBbaren Parmelia bededte 
Steppe. Große Streden find förmlidhe Wüften, die von kleinen 
Bradwaflerfeen durchfiebt find, und in deren Sande. die meiften von 
den Grenzgebirgen ftrömenden Flüſſe lebensmatt verfiegen, oder 
zjäber Thon, der in dem exzefliv heißen Sommer in zahllofen 
Spalten klafft. Nur längs dem Laufe des Gihon und Sihon ent- 
faltet fih das Pflanzenleben üppiger und dauernder, und hier 
finden ſich bleibende Niederlaffungen der Menfchen. 

Trotz feindlihen Boden : Verhältniffen und kümmerlichem 
Pflanzenwuchſe gedeiht die Thierwelt; vorzüglich find die Säu- 
gethiere nicht fpärlich vertreten. Die Nager, an Formen nicht 
ärmer als in Europa, an Individuen meift reicher *%), find Die 
Herten des Bodens. Die Fledermäufe ſtimmen alle mit den euro» 
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päifchen überein, nur Vespertilio turcomanus ift der turani: 
fhen Steppe eigenthümlih. Die Infeltivoren ſtimmen ebenfalls 
nit den europäifchen überein, bis auf den gemeinen Igel, der 
durch zwei andere Formen Erinaceus auritus und Hypomelae 
erfegt wird. Bon Spipmäufen ift Sorex pulchellus der Kirgi- 
ſen⸗Steppe eigenthümlich. Das Geſchlecht Myogale und die gro» 
Ben Fletfchfreffer fehlen der Steppe, und erfheinen im ihr nur 
al8 Wanderer; Eleinere Kapenarten find dagegen nicht felten umd 
es treten, außer dem Luchs, deſſen Anfledlung bier problema⸗ 
tiſch if, 7 Katzen auf, unter denen wir die wilde Kape (Fel. 
catus) vermiffen. Die Rager find zahlreich, und bilden die Haupt⸗ 
bevoͤlkerugg, doch fehlen mit den Waldungen die baumbewohnen⸗ 
den Eihhömchen. Mit dem Blühen der Liliaceen erfcheinen zahl⸗ 
reiche Spermophilus, Dipus- und Scirtetes-Arten. In diefen 
Springmäufen gefellen fi die Wurfmäufe. Nicht minder reich 
an Individuen find die eigentlichen Mäufe. Reben und ftatt dem 
gemeinen Hamfter erfcheinen fünf Geichlechtöverwandte. Das Ge⸗ 
ſchlecht Rhombomys, das in Europa fehlt, ift durch 3 Species 
vertreten, ımd Myodes durch eben fo viele. Die Feldnäufe (Hy- 
pudaeus) nehmen aus dem turanifchen Ziefland gegen Sud-Si- 
bitten zu. Der Biber ift in den großen Flüffen und Seen des 
Steppenlandes zu finden und das Stachelſchwein geht von dem 
Plateau Irans bis in die Steppen bei Buchara. Unfer Hafe 
findet fich noch an den Borbergen des füdlichen Urals. Der 
Tolai⸗Haſe erfiheint auf Streifgügen, und mehrere Pfeifhafen 
vermutbet A. Wagner gleichfalls. Wilde Pferde und Eiel kom⸗ 
men während des Sommers bis gegen den Kaspi⸗See, obwohl 
ihre eigentliche Heimath das mittelaflatifhe Hochland iſt. Das 
Wildſchwein ift längs den Flüſſen und Seen verbreitet, wo «6 
fih im Schilfrohr aufhält. Die waldbewohnenden Hirfhe fehlen 
und zeigen fih erſt an den bewaldeten Grenzen der Steppe; 
ftatt ihrer durchftreifen zwei gelbbraune, hirſchähnliche Antilo⸗ 
pen die Steppen, unbefüimmert um Waſſermangel. Gigen ift die 
Saiga-Antilope, die oft in Heerden von vielen Zanfenden er» 
fheint. Im oͤſtlichen Kuropa, wo fie früher bis in das füdfiche 


Polen reichte, iſt fie felten geworden. Noch weniger weitwärts 
geht die zweite Antilope (A. subgutturosa) oder die gelbe 
Ziege der Ehinefen, die fid) dagegen aus den Tief» Steppen in 
das aftatiiche Hochland verbreitet. 

Die Bögel finden fih fpärlih im turaniihen Steppenland. 
Bafler: und Stelzenvögel erfcheinen im Frühling, und darımter 
feiph füdlihe Formen, wie der Flamingo; fobald aber die Dürre 
überband nimmt, verfchwinden fie und man flieht dann felbft von 
Landvoͤgeln nur vereinzelt noch Hirundo riparia, Motacilla alba, 
Emberiza citrinella, und die eigenthümlihen Sandhühner (Syr- 
rhaptidae), von denen dad Pallas'ſche Fauſthuhn (Syrrhaptes 
paradoxus) dharafteriftifch für die aflatifhen Steppen if. Die 
verwandten Steppentauben (Petrocles) treten zum Theil auch 
um dad Mittelmeer und in den afrifanifchen Steppen auf. Te- 
trao caucasicus, der häufig als Steppenvogel erwähnt wird, 
wohnt nur am Waldſaum, wo er der Capra caucasica ſchaa⸗ 
tenweile folgt. Trappe (Otie), Rennvögel (Cursorius), Wald⸗ 
ſchwalben (Glareola), mögen hier nicht felten fein. 

Schr rei) iſt Dagegen die Klaffe der Amphibien. Das 
kaspiſche Steppenreich beſitzt 60 Species, darunter 22 Eidechfen 
md 19 Schlangen °%; als eigentlihe Species die Clemmys 
easpia, weiche ſich von einer als identifch angefehenen Art aus 
dem adriatifhen Meere durch die große Anzahl gelber Längs- 
Rreifen am Halſe, der mit fehr feinen Schuppen bededt ift, fer: 
ner außer anderen Charakteren, auch durch einen viel kuͤrzeren 
Schwarz unterſcheidet. Wie der Kankafus feine eigenthümlichen 
Eidehfen hat (als Stellio caucasicus, Giymnodactylus caspius, . 
Euprepis princepe, Podarces velox u. m.), fo zeichnet ſich die 
fendige Oftfüfte des faspifchen Meeres durch andere eigene Ar- 
ten, Phrynocephalen, Trapelen, Megalochilen und befonders die 
ausgezeichneten Formen giftiger Schlangen, Trigonocephalus 
Halys, die fhöne najaartige Tomyris oxiana und den 6—8' 
langen Psammosanrus caspius, eine dem Pe. griseus verwandte 
Eidehfe, aus. Meberhaupt zeigt fi in den Amphibien die größte 
Verwandtfhaft der kaspiſch⸗kaukaſiſchen Länder mit Klein-Afien 











und vielfache Anllänge mit Syrien und Aegypten. Zu den in 
den nächften Umgebungen des faspifchen Meeres vorlommenden 
Schlangen gehören endlich Tyria Najadum, weldye große Aehn⸗ 
fihfeit mit T. Dahlii hat, Haemorrhois trabalis, Coelopeltis 
Dione und vermiculatus, Tropidonotus Hydrus, welcher über- 
all im cafpifhen und fchwarzen Meere lebt, und Trop. Persa 
Pall., weldye eine Abart von Coluber natrix, der fpäter im 
füdlihen Europa fogenannten Coluber murorum, zu fein ſcheint. 
Sie kommt befonders reichlich in der Steppe füdlih von Kur, 
überall an der Meeresfüfte vor, und war ſchon in alten Zeiten 
fo gemein, daß, wie Plinius berichtet, das römifhe Heer auf 
feinem Zuge dur Albanien eigentlich) Durch fie verhindert wurde, 
weiter gegen das faspifhe Meer vorzudringen. Dagegen find die 
Batrachier fpärlicher vertreten al8 in Mittel-Curopa, und zeigen 
in Rana tigrina eine füdaflatifche und in Rana cachinans eine 
zweite außereuropäifche Yorm. 

Die Ziiche des Kaspi-Sees find zum großen Theil Süß- 
wafler-Fifche, Die auch in feinen Flüſſen auftreten, daher wir 
beide betrachten wollen. Die Rochen und Haie fehlen gänzlich. 
Dagegen find die Sturionen und Cyprinen reich vertreten, uns 
ter beiden treten aber Formen auf, die auch im fchwarzen Meere 
fi) finden oder in den Stromſyſtemen, deren Mündungen dort 
liegen °’). 

Unter den Gliederthieren bieten die Eruftaceen nur wenig 
Eigenthümlihes 2). Die Inſekten gehören faft durchgehende 
denfelben Geſchlechtern, wie die europärfhen an, die Species 


‚ find dagegen meift vifarirend. Unter den Schmetterlingen treten 


jedoch manche identifche Formen auf *2). Unter den Coleopteren 
treten große und fchön gefärbte Caraben in den Vordergrund. 
Die Zahl der dem Steppenreih eigenthümlichen Infelten if 
gering °%. Bon Arachniden zeigen fi während dem heißen 
Sommer mehrere füdlihe Formen: Scorpio caucasicus, Sol- 
puga araneoides und Lycosa songarensis °*). Cine aͤhnliche 
Fauna der Gliedertbiere erfcheint in den ruffifchen Ländern am 
fhwarzen Meere, befonders in der Krym °%. Die Mollusken⸗ 


211 


Sauna zählt eine geringe Anzahl Species, meift Cardium, und 
Pholadomys, von denen nur wenige Ddiefer Region eigenthüm- 
lich find *7). 


V 


IV. Centrales Hochaſien. Reich der Equina. 


Dieſer Theil beſteht aus mehreren Hochländern, deren durch⸗ 
ſchnittliche Höhe kaum 4000 ift, auf denen aber mehrere tiefe 
Einſenkungen fih befinden; am füdlichen Fuß des Changai-Ge- 
birges fcheint Die Hocebene diefes Maß nicht zu überfleigen, 
gegen den Mandſchurand erhebt fie fich jedoch gegen 8000 und 
in Zübet felbft 8-—14,0000° hoch °°).: An ihren Rändern und 
zum Theil auch im Innern erbeben ſich Gebirge, von denen das 
füdlihe Randgebirge, der Himalaya, vom Indus bis zum Ira⸗ 
waddi reihend, das höchfte ift. Diefes Gebirge beiteht aus 3—8 
parallelen Ketten, von denen die füdlichen terraffenartig abfallen, 
und daher mit ihrem fumpfigen Waldfaum (Taroi) beffer bei 
der indifhen Geographie beſprochen werden °%. Das öftliche 
Randgebirge wendet fi) nordöftlihd vom Jantſe⸗Kiang zum gel 
ben Meer und zum oberen Amur, der in feinem mittleren umd 
unteren Laufe ein Stufenland durchſtrömt. Die füdlidhe Hälfte 
der öftlihen Umwallung bildet einen breiten Gürtel hoher Ge 
birgöfetten, den die riefigen Zwillingsſtröne Hoang- Ho und 
Jantſe⸗Kiang durchbrechen, um mit ihren Fluthen das fruchtbare 
Mefopotamien Oftaftens zu bewäflern. Der nördlihe Rand wird 
im Often von Changai, mit den Alpen und den Terraffen von 
Daurien, die aus zerriffenen kahlen Bergen aber fruchtbaren 
tiefen Thälern befteben, gebildet. Von dem größten See des 
alten Kontinents, vom Baikal⸗See gegen Weſten zieht ſich der 
zerriffene dürre Altai mit langen breiten Schneegipfeln und 
wenig marlirten Zerrafien bis zum Saifan-See*hin. Weſtlich von 
Diefem fcheidet die niedrige Kette des Ulu⸗Tau die hohe von der 
niederen Steppe mit breiten Durchgängen ftatt engen Päflen 
(Dsungarai). Diefe Gegenden bis zum obern Srtifch erheben 
ih nur 800—1100°. Am oberen Sihon beginnen Alpenländer 
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und hohe Gebirgswälle, die unter den Namen Belor-Zagh und 
Mus⸗Tagh gegen die Quellen des Indus ftreihen und die weit- 
fihe ſchwer zu überfteigende Grenzmauer bilden, vor weldyer wie 
ein Außenwerf ein von den Mohamedanern gefeiertes, indiiches 
Paradies, das turfeftaniiche Alpenland oder die große Bucharei 
gelagert ift. Auf dem Hochlande felhft erheben fich mehrere Berg: 
fetten, von denen die des vullanifchen Zhian »- Schan und des 
Kuen⸗Lun mit den nördlichen und füdlichen Randgebirgen faft 
parallel laufend den weftlichen Theil des aflatifchen Hodlandes 
in drei Stufen fcheiden, von denen die nördlichfte am niedrig⸗ 
ften, die füdlichfte oder Zübet am hödften liegt. — Bis in Die 
neuere Zeit betrachtete man Eentral-Afien als eine unabfehbare 
zufammenhängende Hochebene von 8—10,000' ; ebenfo unrichtig 
war die Anfiht über die Befchaffenbeit desfelben, die man nur 
zu häufig als ein gleichlaufendes Sandmeer gefchildert findet. 
Nur in der öftlihen Einſenkung 1000° und mehr unter der mitt» 
leren Höhe ift dürrer Sand, der bei den mongolifhen Völkern 
den Namen Scha:mo (Sandwüfte) oder Scha⸗ho (Sandfluß) führt, 
weil der Sand gleih einem Fluffe vor dem Binde einherfließt. 
An anderen Stellen, beionders weftlich, finden fih aber große 
Lehmbänfe oder Stein» Gerölle und Kies; aus diefem Grunde 
and wegen Mangel fortlaufender Gefälle und der Thalrin⸗ 
nen, fo wie der Armuth der Vegetation, die überall die Ernäb- 
terin der Quellen ift, ift der vocherrfchende Charakter jener Der 
Dürre. Quellen find felten und gegrabene Brunnen haben oft 
nur bitterfalziges Waſſer und find einen großen Theil des Jahres 
mit Eis bededt; häufig verfallen fie, und dann müflen die Ka⸗ 
ravanen mühſam den zähen Thonboden durchbrechen, bis fie auf 
Bafler gelangen, nad welchem von feiner Ausdünftung berbei: 
gelodt, die Reitpferde und Kamele ungeftüm fi beranflürzen. 
Die niedrige Temperatur iſt ein zweiter klimatologiſcher 
Zug des aflatifchen Hochlandes. Unter den Breiten des gemäßig- 
ten und felbft füdlichen Europa liegend, ift nidht nur die Win⸗ 
terfälte fo groß, daß das Quedfilber friert, fondern ſelbſt mitten 
im Sommer find Schneegeftöber und bei anhaltenden Rordwin«- 
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den Kröfte häufig. Das Hochland ift der Tummelplag der Stürme, 
die oft dämonenartig ftatt dem Schwerte das Schickſal der Schlach⸗ 
ten entfihieden haben. In den ewigen Luftftrömen, in ihren 
Kämpfen und dem oft plöglichen Umſetzen des Wetters iſt auch 
der Grund des Wettermahens und Wetterbeſchwörens der mon- 
golifhen Priefter und Aftrologen zu fuhen °%. Was urfprüng- 
ih zur Beobachtung feiner Gründe auffordern follte, ift bet der 
Vorliebe ungebildeter Menfchen für jede Art von Aberglauben 
zu einer monftxöfen Aeromantik geworden, die einen Theil der 
fhamanifchen Theologie bildet. Die Vegetation ift dürftig, nur 
Dafen mit Quellen haben einen verhältnigmäßig üppigeren Pflan⸗ 
zenwuchs. Auf den Bergzügen, an der Grenze der nördlichen 
Steppenzone der Khalkas, finden fi) noch fpärlihe Waldbäume, 
Fichten, Birken, Zitterpappeln, feltener Lärchen, Weißpappeln und 
Ulmen, niedriges Gefträuh, Johannisbeeren und wilde Pfirfiche. 
Nah dem Innern der Gobi ſah Timkowski nur hier und da 
einmal Ulmen, aud Mandeln und Pftrfihbäume, in tiefen Berg» 
thälern verwilderten Flachs und Hanf. Bon Stellen mit Bäu- 
men fprechen die Mongolen mit Entzüden, wie von einem Pa— 
radiefe °'), Die mit Sramineen und alfalihältigen Chenopodeen 
bededten Striche dienen als Weidepläbe für die Heerden der 
berittenen Hirtenvölker Hochaſiens; der größere Theil ift jedoch 
ohne Waſſer und ohne bleibende Pflanzendede, daher felbft von 
ben Romaden gemieden und nur allein von Handelöfaravanen 
in wenigftens Jahrtaufende gleich gebliebener Richtung durchzo⸗ 
gen. Das Durchreifen der waflerlofen Hungerwüfte, ohne An: 
fiedlung und ohne Anbau wäre unmöglich ohne dem Baltrian 
oder dem zweibudligen Kamel (Trampelthier), das bei der färg- 
lichten Rahrung und oft 14 Zage ohne Waffer unverdroffen 
ausdauert und im Wüftenfand fo wie auf den öden Felfenboden 
der Gobi den Stürmen widerfieht. Es bat hier feine Heimat 
und findet fih im wilden Zuftande auf den nördlichen Grenzen 
von China in den Wüften zwifchen Indien und China, in Zurs 
feftan und in der Dſchungarai. Der Bactrian verfümmert in 
Daurien und im Amurland, ſchon in der äftlihen Mongolei ifl 
16* 


24 


er Heiner, in der Mandſchurai fehlt er ganz *%, Er iſt daher 
Gegenftand der forgfältigften Zucht und ein großer Handels-Ars 
tifel. Eine nicht geringere Pflege und Liebe genießt das Pferd 
— der beitändige Befährte des Mongolen, mit ihm zu einem 
einzigen Weſen faft verwachſen, ſo daß das AZufußgeben für 
unebrenhaft gehalten wird. Es fpielt eine wichtige Rolle im 
bäuslichen und politifchen Lehen, fo wie in den melandolifchen 
Sefängen diefer weltftürmenden Gentauren-Stämme. Es findet 
fih nicht nur in der mongolifhen Steppe, fondern aud tim ira» 
nifhen und tübetanifchen Hochland, wo es felhft in Höhen von 
16—17,000° binaufgeht. Die wilden Pferde find einfarbig oder 
gefleckt. Allgemein wird auch nah Hoch⸗Aſten Das Vaterland des 
zahmen Pferdes verlegt °%. Zu ihm gefellt fid der ifabellgelbe 
Dſchiggetai mit ſchwarzer Mähne (Equus hemionus) in den 
Hochlaͤndern des öftlichen Aſiens in zahlreichen Heerden weidend. 
Am Süden und Welten der Steppe, felbit bis an den unteren 
Indus und nah Iran, fo wie im Norden bis zum Srtifch, Tebt 
der Kulan oder wilde Efel (E. onager). Diefe vier Thiere find 
vor allen anderen bezeihnend für die Steppe, obwohl Säuges 
thiere anderer Ordnungen nicht fehlen °*). — Ihre Fledermäufe 
und Inieftenfrefier find wenig bekannt. Der braune Bär ift im 
Altai zu Haufe. Im nöwlichen Himalaya finden fich zwei andere 
vifartrende Marder; Füchfe, Zohel, Murmelthiere und Hirfche er- 
fheinen felten und meift nur in den bewaldeten Seitenzonen; 
mo auch Eichhörnchen auftreten. Das Kazengeſchlecht ift durch 
5 Species, darunter Tiger und Panther, die aus Süd-Aften 
entweder in häufigen Streifzügen bis an den Nordrand gelan- 
gen oder beftändig bier haufen. Letzteres wird durch den Um⸗ 
ftand, daß der Tiger bis in das füdliche Sibirien vortommt, 
wahrſcheinlich. Die Hafen find durch 3, die Pfeifhajen durch 2 
Formen vertreten. Auch die Springhafen fehlen nit, doch find 
fie noch wenig befannt. Außer dem Kamel find für die Steppe 
2 andere Wiederfäuer: Antilope gutturosa und die himalayi- 
ſche Antilope Hodgsonii bezeichnend und für die Randgebirge 
des fernen Oſtens das Mofchusthier 9%). Mehrere Wildichafe 
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und BWildziegen bewohnen Hoch-Aflen, von denen jedoch nur we: 
nige fidher beftimmt find, und eine eigenthümlicdhe Rinderart, 
der Jaf oder Grunzochſe (Bos grunniens), defjen fein- und lang: 
baariger Schwanz als Zeichen der Gewalt vor orientaliichen 
Herrfhern und Großmwürdenträgern einbergetragen wird. Große 
Mengen gezähmter Schafe bilden nebft Pferd und Kamel den 
Hauptreihthbum und verfehen die Mongolen mit Kleidung und 
Nahrung; die Rinder find felten und der Arni-Büffel erſt aus 
Urga eingeführt; auch der Hirtenbund ift bei den afiatiſchen 
Hirtenvölfern felten. Eſel⸗ und Maufthierzuht wird nur gegen 
die chineſiſchen Grenzen getrieben. 

Die Seen und Flüfe in den Randgebirgen, fo wie die 
Sümpfe und Salzlagunen, die fi) auf der Scheitelfläche finden, 
dienen vielen Sumpf- und Waſſervoͤgeln zum Aufenthalt, beſon⸗ 
ders werden wilde Gänfe, Kraniche und Schwäne genannt. Auf 
den trodenen Steppen finden ſich Rebhühner, Hafelbühner, 
Steppen⸗ und Sandhühner, Wachteln, Lerchen und Trappen. Im 
Ganzen herrſchen unter den Landvögeln die kleineren Hühnerar 
ten, befonders Feldhühner und Sandhühner vor. Die Bogelfauna 
dürfte im Ganzen mit der niederen Steppe eine große Aehnlich⸗ 
feit haben. Cine große Zahl anderer Formen mögen wohl als 
Durchzugsvoͤgel erfcheinen oder aus Japan und Ehina oder dem 
weftlihen Theile des Gontinents zeitweife dabinftreichen. 

Eine noch größere Unficherheit zeigt fi in der Klaſſe des 
Meptilien; aus den fpärlichen Berichten erhellt, dag Fröſche und 
Schlangen mangeln, erſtes erklärt fih aus dem Waffer-Mangel, 
das zweite aus der hohen Lage, da die Schlangen auf bedeu- 
tenden Höhen felbft in niederen Breiten überall felten werden. 
Auh über die Inſekten Eönnen wir nicht mehr berichten. 
Timkowski fpriht von dem Mangel läftiger Inſekten; der 
Grund desfelben Tiegt aber nicht, wie er meinte, in der beftän- 
digen Bewegung der Luftfchichten, fondern das Fehlen der Dip- 
teren, die er vorzüglich im Auge bat, rührt, vom Mangel an 
Bald und Feuchtigkeit her, welche die Larven diejer Zhiere ihrer 
Mehrzahl nady zu ihrer Entwidiung bedürfen. 
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V. Die Mittelmeer - Sauna. Reich der Heteromeren 


Die Geftadeländer der Thalaffa, der Schauplak antiker 
Geſchichte und Kultur, die fih im Süden der drei parallelen Ge⸗ 
birgszüge der Pyrenäen, der Alpen und des Balkan in Europa 
am Rordrand des Mittelmeeres hinziehen, gehören 3 großen 
Halbinfeln an, die meift aus Gebirgen und Hochebenen und nur 
wenigen kleinen Ziefländern beftehen. Sie haben durch ihre Thier- 
und Pflanzenwelt eine fo enge Beziehung zu den infelartig von 
dem atlantifchen Dcean, dem Mittelmeer und dem Sandmeer um- 
floffenen- Bergländern Nord » Afrikas, d. i. des Atlas und Der 
Barka, zum Ril:Delta, Soriftan und der breiten Kalfplatte von 
Anadoli, daß der große Geftadering als ein einziges zoologiſches 
Ganze betrachtet werden muß. Süd: panien flimmt am meiften 
mit dem nordweftlihen Afrifa überein, daß ein Naturforfcher der 
Neuzeit fagte, Afrifa beginnt mit der Sierra morena. Unter: 
Aeaypten bildet Durch feine benachbarten Wüften den Uebergang 
zu Syrien, durch feinen oberen Theil zum tropifchen Hoc» Afrika. 
Die übrigen Länder des weftlihen Afiens find bis jept in Be⸗ 
zug ihrer Thierwelt zu wenig hefannt, doch dürfte dad Mefopo- 
tamien am perfiihen Golf und die Hochflächen von Iran mit 
guten Grund bieber gezogen werden; für leßtered haben wir 
einen Anbaltspunft in dem Urtbeile Kollar’s und Redten- 
baders über die von Kotſchy in Perfien gefammelten In⸗ 
fetten. die fi an die Mittelmeer-Fauna in jeder Beziehung ans» 
ſchließen. Entomologiſch gehören auch die canarifhen Inſeln 
hieher. Dieſes Reich liegt zwiſchen den Iſothermen von 16—2806. 
Botaniſch find die Länder um das Mittelmeer als Reich der 
Labiaten und Cariophyllaeen charakteriſttt, und fo wie ſich die 


tropifhen Pflanzenfamilien der Palmen, Laurineen, Terebintha⸗ 


ceen, Aroideen u. a. innerhalb feiner Grenzen weit ausdehnen, 
eine Palme (Chamaerops humilis) noch am NRordgeflade im 
freien Zuftande und die Dattelpalme bis nah Nizza und eini- 
gen Ddalmatifhen Infeln vom Menſchen gepflegt fortlommt, 
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eben fo finden wir tropifhe Thierfamilien in einzelnen Species 
nicht nur bis Nord⸗Afrika, fondern felbft nah Süd⸗Europa ale 
äußerfte Poften vorgefhoben °%. So wie die Balme noch Europa 
erreicht, fo geht ein Affe, der an den felfigen Hüften NRord-Afti« 
kas häufige gemeine türkifhe Affe, Inuus ecaudatus, bis 
Gibraltar; es ift der bekannte Künftler, den Savoyarden und 
andere Affen Erzieher gewöhnlich zu uns bringen. Unter den 
Fledermäuſen geht der tropifche Dysopes Cestoni bi nad) dem 
mittleren Italien; andere tropifche Fledermäuſe find an der 
nordafrifanifchen Küfte häufig. Bon Inſektenfreſſern kommt zu 
den mitteleuropäifchen nody Sorex etruscus; in Mittel- Italien 
ſchon erfegt Talpa coeca den gemeinen Maulwurf. Der braune 
Bär reiht aus Mittel» Europa bis in die Pyrenden und in die 
Abruzzen; im füdweftlihen Aflen wird er durch Ursus syriacus 
erfegt. In Nord Afrika erfcheint in Rhabdogale mustelina eine 
eigentlich afrifanifhe Form; Weft:Aften ift noch rei an Mars 
dern; eine eigenthümliche Marderform (Mustela boccamela) 
tritt in Sardinien, und eine andere (M. subpalmata) in Aegyp⸗ 
ten auf. Die Marder nehmen nad Süden ab umd die Süd⸗Euro⸗ 
pas find in Nord⸗-⸗Afrika bis auf eine oder zwei Species zufam« 
mengefchmolzen, dagegen werden fie fchon im füdlichen Europa 
durch die Familie der Viverrinen theilweife, und weiter füdlich 
gänzlich abgelöft, von denen die Genettfaße (V. genetta) durch 
Spanien nad) Südfrankreich ftreiht. Die Herpeftes treten in 
Spanien mit einer, in Nord:Afrifa mit zwei Species auf. Der 
Wolf findet fih in Vorder-Aften, wird in Süd-Europa fpärlicher, 
in Nord⸗Afrika fehlt er gänzlich. Der Fuchs kommt um alle Ge: 
ftade vor, wird aber im füdlichen Italien und Sardinien durch 
den fahlrothen Canis melanogaster erfeßt, der Schafal in Nord» 
Afrika und Aften häufig, findet fih in Europa nur auf einigen 
dalmatifhen Infeln und auf Morea; dagegen fehlt Süd-Europa 
die geftreifte Hyäne, die für Nord-Afrifa und Weft-Aften charak⸗ 
teriftifch ift und im Süden der Sahara durch Hyaena crocuta 
erfept wird. Don katzenartigen Thieren ift die Wildkatze (Felis 
catus) nur WVeft-Aflen und dem Nordrand, der Leopard dem 





Eüdrand, der Löwe diefem und Border:Afien eigen. Ju den 
Pyrenäen bauft noch der Luchs; im füdlihen Spanien und Weſt⸗ 
Afen wird er durch die Bardel- Kae (F. pardına) erſetzt, im 
Rord-Afrifa und Border-Afien durch den Garacal und Stiefels 
2ud8 (F. caligata). Felis Chaus, fumpfige Gegenden liebend, 
ziebt fi aus Rubien bis nad dem weitlihen Aſien. Der Tiger 
ericheint auf feinen Etreifzügen bis Perfien, doch ift feine eigent- 
lihe Heimat Süd-Aflen jenfeits des Indus. In der Ordnung 
der Rager zeigen fidh mehrere Steppenthiere, die aus dem be: 
nachbarten fandigen Ländern berüberzieben; das gemeine ich: 
böruchen, im füdlidden Europa vorfommend, wird in Rord-Afrife 
durdy Sciurus getulus vertreten, in Border-Aften treten neben 
ihm noch 3 andere Species auf. Trei Myoxus und Spalax 
typhlus find auf Süd-Europa befhränft, Dagegen hat NRord- 
Afrifa mehrere Springmänfe, deren Verwandte wir in der aſta⸗ 
tifhen Steppe kennen gelernt haben. Die Familie der Mäufe ift 
ftarf vertreten, zu den auch in Mittel-Europa gemeinften geſellt ſich 
von Mittel:Italien bis zum Den Geſtaden des rotben Meeres 
Mus tectorum, neben der fih in Aegypten noch Mus orien- 
talis und M. barbarus im nordweftlihen Afrika eingedrängt 
hat; die Hamfter fehlen in Süd⸗Europa umd Afrika, Doch nicht in 
Border-Aften. Die Hypudaeus nehmen gegen Süden ab und find 
in 3talien nur mehr durdy 2 Species, von denen H. Savı unfe 
ren H. arvalis erjegt, vertreten; in Rord-Afrifa fehlen fie ſchon 
gänzlih, Dagegen tritt Psammomys obesus und Rhombomys 
melanurus bei Alegandrien, und Rh. robustus im weſtlichen 
Algier auf. Das Stahelfchwein reicht aus Afrika bie nah Mit⸗ 
tel-Jtalien und Border-Afien. Das wilde Kanindhen und der ge 
meine Haſe leben im füdlichen Europa, der lebtere wird auf Sar- 
Dinien dur) Lepus mediterraneus, im nordöftlihen Afrifa Durch 
L. aegyptius erfeßt. Das wilde Pferd und der wilde Eſel tre: 
ten in den iranifhen Steppen auf, wohin fle aus den mongoli- 
fhen Steppenländern lommen. Das Wildſchwein lebt an beiden 
Ufern des Mittelmeeres und in Border-Afien. — Der Edelbirich 
reicht aus dem mittleren Europa noch in das füdlihe und nad 
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Vorder⸗Aſien, wo neben ihm der Dammhirſch auftritt; der letzte 
allein findet ſich auch an den ſüdlichen Geſtaden. Vorder⸗Aſien 
hat noch den Cervus pygargus. Der Mangel des Rehes und 
des Edelhirſches in Nord⸗Afrika wird durch Antilopen gedeckt, 
die ihr Maximum jedoch erſt jenſeits der Sahara erreichen. Von 
eigentlichen Steinboͤcken finden wir einen in den Pyrenäen, und 
Capra Beden auf Candia. Die fpanifchen Gebirge fo wie die 
von Gorfifa, Sardinien und Cypern beherbergen zwei wilde 
Schafe, die im Atlas durch Ovis tragelaphus erſeßt werden, 
in BordersAfien durch Ovis orientalis. 

Die Vögel des Mittelmeer-Geftades zeigen nahezu diefel- 
ben Berbältnifie, wie WRittel-Europa, die Mehrzahl der letzteren 
geht über die Alpen, manchmal verirren ſich fogar nordifche oder 
rein tropifche Formen in diefed Gebiet, wir müffen daher fehr 
wohl bloße Durchzugs » Vögel von den Stand-Bögeln unterfchei: 
den. Weiter unten find 4 Bögel-Verzeichniffe von verfchtedenen 
Punkten zur Bergleichung mitgetheilt °”). Betrachten wir die 
einzelnen Zamilien, fo fehen wir die Geier füdlih der Alpen 
zahlreiher werden; zu den vier mitteleuropäifchen gefellen ſich 
Vultur aegyptius und percnopterus, der bis in das ſuͤdliche 
Frankreich vorfommt; auffallend iſt befonders ihre ftarfe Indi⸗ 
viduenzahl, die fie in den Städten Nord-Afrifas und Weſt⸗Aſiens 
fhon in den Stand ſetzt in Vereinigung mit den Hunden eine 
erfprießlihe Gelundheits » Straßenpolizei duch Wegſchaffen des 
Aaſes zu üben. Bon Adlern bat Aquila imperialis bier feinen 
Hauptſitz. An die Stelle der großen mittels und nordeuropäis 
ſchen Eulen treten Heine Eulen, weldye den wandernden Heeren 
der Heinen Landvögel auf ihrem Fluge über das Mittelmeer 
nah Afrifa folgen. In der Familie der Singvögel treten in 
Italien, Spanien, Sicilien und Sardinien einzelne neue Formen 
auf. An die Stelle des gemeinen Staared tritt Sturnus uni- 
color. Der große Trappe wird durch Otis tetrao und Otis 
Houbara erfegt. Die fteinigen, unangebauten Gegenden von 
Spanten bis Klein-Afien werden von zwei Pterocles bevöllert. 
Südwärte der Alpen erſcheint der xothflüglige Tichodroma 


phoenicopterus und große Scmwärme des im Mittel: Europa 
feltenen Immen⸗Wolfes. Unter den Schwimm- und Wadvoͤgeln 
treten als charakteriſtiſche Formen die Flamingo, Die Loöͤffelreiher, 
Tantalus, Ibis, Pelikane, der Rallenreiher, der Meine Silber⸗ 
reiher, der Purpurreiher, der gekroͤnte und der numidiſche ſtra⸗ 
nich (Grus pavonia und G. virgo) auf. Im ˖weſtlichen Nord⸗ 
Afrika kommt ein fremder Gaſt, der afrikaniſche Strauß dazu. 
Die Zahl der Reptilien iſt nicht geringer als im kaspiſchen 
Steppenreich. Bonaparte zählt in der Fauna italica 6 Schild- 
fröten, 18 Eidechſen, eben fo viel Schlangen und Batradjier, 
alfo im Ganzen 60 Species auf, alfo mehr als die Hälfte der 
von Schinz für ganz Europa angegebenen Reptilien °%. In 
dem mehr trodenen Spanien und Nord-Afrifa nimmt die Zahl 
der Batrachier bedeutend ab, die der Schlangen und Eidechfen 
aber zu. Die Coelopeltida werden durch C. leopardina, C. la- 
certina und C. Neumaieri repräfentirt, die Boida durch Eryx, 
die gleichfalls tropifhen Scolecophida durch Typhlops lumbri- 
calis auf Cypern. Die Chalcidida dur Pseudopus Pallasii. 
Gedonen find zahlreich über das ganze Gebiet verbreitet, fo, daß 
die Ascalobotes als ein Charakterzug der mediterranen Herpeto- 
logie betrachtet werden fünnen. Bon Ehamaeleoniden finden fidy 
Ch. planiceps in Nord-Afrika und Ch. africanus in Spanien 
und Sicilien. Die tropifchen Stinte (Scincoidea) find durdy 
Scincus variegatus vertreten, wahrfcheinlich geht audy Sc. offi- 
cinalis bis an Die füdlichen Geftade. Als eigentlich afrifanifche 
Formen, blos auf den Rordrand befchränkt, bemerken wir Steno- 
dactylus guttatus, Lacerta guttulata und Triton Poiretii. ' 
Die Süßwafferfiihe des füdlihen Europa, minder zabl- 
und formenreich wie in Mittel-Europa, find wie dort vorwaltend 
Eyprioniden ). Selbft in Nord⸗Afrika find bisher nur wenig 
neue Formen gefunden worden 7%). Auch in Perfien und Sys 
rien find es Cyprinoiden, die für alle weftlichen Theile Aftens 
harakteriftifh find, was größtentheils felbft noch für Indien 
gilt. Kotſchy fand im Stromſyſteme des Drontes und Eu⸗ 
phrat 63 Gattungen Fifhe, von denen Hedel 51 als unbe- 
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ſchriebene Formen erkannte; die Forellen fehlen ganz und wer⸗ 
den durch kleinſchuppige barbusartige Cyprinen erſetzt, theils ver- 
wandt dem Labeo des Nils, theils dem europäiſchen Gobio. Ein 
dritter Typus iſt der Alburnus, der ſchon im ſüdöſtlichen Europa 
die felten auftretenden Salmonen erfeßt. Die mitteleuropäifchen 
Cyprinus, Barbus, Abramis, Chondrostomus und Leuciscus 
haben auch in den Strömen des weltlichen Aflens vifarirende 
Formen. Cyprinodon wird dur Lebias erfeßt, dagegen feh- 
len, wie es fcheint, die PBercoiden, Esox, Cottus, Grasterosteus, 
Acipenser und Petromyzon gänzlid. So wie wir in anderen 
Thierklaſſen tropifhe Formen an den Mittelmeergeftaden blei- 
bend fehen, fo finden fi auch unter den fyrifchen Fifchen ein» 
zelne rein tropiſche Siluroiden und Scomberoiden 7"). 

Die Fauna der Gliederthiere ift an den Mittelmeergefta- 
den fehr formenreih. Unter den eigentlihen Inſekten fcheinen 
die Coleoptera heteromera, die in Mittel-Europa unbefannten 
Geſchlechter Lyxus und Brachycerus, ſo wie die fegelförmigen 
Bupreftiden des Gefchlechtes Jnlodis hier ihren Hauptfig zu ba- 
ben; Käfergruppen, die am Borgebirge der guten Hoffnung wies 
der ericheinen. Unter den Heteromeren werden die Melasomata 
und Vesicantia beſonders häuftg: Pimelia, Erodius, Sepidium, 
Akis, Zophosis, Elenophorus, Scaurus, Mylabrise. Die Dys 
naftiden, ein Riefengefchlecht unter den Kerfen, die Zropenläns 
der charakterifirend, reichen dur Oryctes grippus und einige 
andere Gattungen bis in das füdlihe Europa 7?) Aus anderen 
Eoleopterenfamilien erfcheinen als eigenthümliche Formen: Cos- 
eyphus, Brentus, Cebrio, Zygia, Onitis, Ateuchus, Amphi- 
coma, Scarites, Siagona, Ditomus. Das Gefchledht Timarcha 
erfeßt Die mitteleuropäifhe Chrysomela. Dagegen find die 
Carabiden fchon viel feltener und ihre Zahl beträgt faum den 
fünften Theil von jenen, welche Britannien, und ’/, jener, die 
Deutfchland bewohnen. Ein ähnliches Verhältniß findet bei den 
Staphyliniden und Syiphiden Statt. Bon Schmetterlingen ifl 
jwar ein großer Theil auch Mitteleuropa gemein, doch find viele 
Formen hier heimifh, melde jenem fehlen; fo die Danaiden 


die Eybitheiden, Charaxes, eine Apaturide, Trichosoma, eine Che⸗ 
Ionolide, Megasoma, eine‘ Bombycine in Spanien, Thais in 
ganz Südeuropa (zum Theil in den Gebirgen), Brythia und 
Eurhypia eine Hadenide, Athoecia eine Hiliotide, Phyllome- 
tra eine Geometra in Spanien, Anthocharis, Argus, Satyrus, 
das Geſchlecht Dorytie und Papilio Alexanor in Kleinaflen 
und auf dem griechiſchen Ardhipel; Papilio Hospiton in Gars» 
dinien; eine Form von eigenthümlichem Gepräge ift ferner He- 
cate, Celtis u. a. Gonepteryx Cleopatrae tritt für G. rhamni 
auf. Dagegen feinen unfere Seſien mit Durchfichtigen Flügeln 
ſchon in Italien gänzlich zu fehlen 72). Bon Aequatorialformen 
eriheinen nur 2, der oftindiihe Danais Chrysippus in Kala- 
brien und Charaxes jasius im füdlihen Frankreich ”*). Von 
Hymenopteren treten viele grabende bier auf, unter denen das 
Gefchlecht Masaris nordafrifanifch ift, weldes in Süd» Europa 
und der Levante durch nächft verwandte Humenopteren (Celoni- 
tes) erfeßt iſt; Scolia gebt bi zum 43° n. B. Vorzugeweiſe 
häufig find Bembex —, von denen zwar eine (B. rostrata), 
Durch ganz Europa felbft bis nad Schweden geht, die übrigen 
jedody füdfihe Formen find — das Geſchlecht Sphex, Nomada 
und Osmia aus der Abtheilung der einfam lebenden Bienen, 
und eine Menge buntfchillernder Ehrufldiden. 

Unter den Hemipteren find Cicada und Fulgura am er- 
ften zu bemerken; von Neuropteren Termes, deren Hauptgebiet 
in die Tropen fällt und die Nemoptera der Familie der He- 
merobini angehörend; von Orthopteren Truxalis, Mantis und 
Phasma. Bon diefen Formen gehen jedody mehrere in einzel- 
nen Species weit herauf, felbft bis in das mittlere Franfreich, 
und zuc Grenze des Weinftodes 7°); einige Formen aus der Les 
vante gehen nach Nordweften im Stromfyfteme der Donau bis 
in die Nähe von Wien ’%. Im Allgemeinen ſtimmen jedoch, 
wie oben erwähnt, die füdlichen und weftlihen Küftenländer mit 
Der europäifchen 77) weit mehr überein. Nach Redtenbacher 
ift Die ſyriſche Infektenfauna mit der griechifchen beinahe gleich ’*). 
Rordafrifa bat bios die Käfergeſchlechter Grapbypterue und 


Steraapis als eigenthümfiche den europäifchen Mittelmeerländern 
fremde Formen 7%). Mit der afrifaniichen Inſektenfaung har» 
monirt die der canarifchen Infeln in allen Hauptzügen ?%). Nach 
Kollar und Redtenbacher flimmen aud die Inſekten Per 
fiens mit denen der Mittelmeer-Region überein ®!), indem von 
206 Formen des ſüdperſiſchen Plateaus 156 im übrigen Mittel» 
meerreiche bereits früher gefunden worden find, die 50 neuen, 
Iran eigenthbümlichen, aber den anderen verwandt find. 

In der Klaffe der Arachniden werden mehrere eigenthüme 
fihe Züge in den Mittelmeerländern fichtbar; es find Clotho 
Durandii, die unter Steinen ein Eunftvolles feidenes Zelt bauen; 
die Scorpione, Lycoſen, Galeoden und Mygaliden. Die Scor- 
pione, Mitteleuropa noch gänzlich fremd., zeichen in den Keine 
ren Formen (Scorpio italicus, germanus und europaeus) bis 
an den Südabhang der Alpen, ein gelber Buthus geht bis in 
das füdlihe Europa und der 6” große fchwarzbraune Scorpion 
(Sc. afer), reicht bis zu den nordafrilanifhen Geftaden. Skor⸗ 
pione reichen öftlich mit den Galeoden bis Afghaniftan, fehlen 
jedoch auf den canarifchen Inſeln, obwohl ihre Arachniden ein 
durchaus afrifanifhes Gepräge haben. Die Familie der My- 
galiden, welche die größten Spinnen umfaßt, die in Erdloͤchern, 
weiche fie mit einem fünftlichen Gefpinnfte ausfleiden, wohnen, 
ift zwar tropiſch, Doch reicht eine Form Theraphosa cementaria 
bis nad Spanien und in das füdliche Frankreich, wo fie bis zwei 
Fuß tiefe, mit Seidengefpinnft austapezirte, durch eine Fallthüre 
geſchloſſene Erdgänge anlegt. An den Mittelmeerländern wird 
die Zahl und Geftalt der Spinnen größer, je weiter man nach 
Süden vorſchreitet, wie dies ein Blick auf die Verzeichniffe der 
Arahnidenfauna von Nizza und Algier beweift °*). 

Unter den die Süßwäſſer bewohnenden @ruftaceen blickt 
der füdliche Charakter in einem kurzfchwänzigen Decapoden, 
Thelphuss fluviatilis hervor; dieſe wegen ihrer Schmadhaftig- 
feit berühmte, und deshalb auf den Münzen Großgriechenlands 
verherrlichte Krabbe, findet fih im See Albano und in den 
Blüffen Italiens und Griechenlands. 


— 

Unter den Mollusken find die Landmollusken viel häufiger 
als in Mittel-Europa *%); Dagegen ift die Zahl der Süßwaffer: 
Mollusten verhältnißmäßig geringer. Unter den erften tritt noch 
wie im vorigen Reiche die Abtheilung der Heliceen am ſtärkſten 
hervor, daneben vermehrt fich die Zahl der Carocola, der Bu- 
limus und anderer Formen. Die Helices nehmen mehr als die 
Hälfte der Gefammtzahl ein *e). Ein Reich, welches feinen 
Ueberfluß an’ füßem Waſſer bat, und wo die Fleineren Flüſſe 
und Bäche und die ftehenden Wäſſer von geringer Ziefe in den 
fangen und warmen Sommern gänzlich vertrodnen, fann feinen 
Ueberfluß an Süßmwaffer- Gondilien bieten; dod finden fi die 
Flußmuſcheln in einigen dharakteriftifhen Gattungen (Unio lito- 
ralis, Unio batava und Unio intermedia). 


VI China Reid der Phaſianiden. 


Das chineſiſche Tiefland hat die Form eines Rechteckes. 
deflen lange Seiten öftlih von dem feichten chinefifchen Meere, 
weftlih von riefenhaften Bergzügen gebildet werden. Auch im 
Norden und Süden erheben ſich hohe Gebirgämaflen, fo daß die 
fruditbare Ziefebene von einem Alpenlande, wahrfcheinlid dem 
größten der Erde auf drei Seiten umgeben wird. Die Zwillinge 
firöme, der gelbe und der blaue Zluß, durchziehen in ihrem uns 
teren Laufe das Land, es mit ihrem gelben Schlamme befrucdhtend, 
aber zur Zeit plöglichen Schneefchmelzens in den Alpengegenden 
auch verheerend. — Süd-Ehina kommt bier nicht in Betracht, 
denn dieſes beftebt aus füdlich abfallenden Zerraffen und Alpen» 
ländern an ihrem Fuß mit einem fumpfigen WBaldfaume umge» 
ben und flimmt in all feinen Raturproduften mit Indo⸗China 
und der SundasWelt mehr überein, ald mit dem oftaftarifhen 
Mefopotamien. Das hinefifche Tiefland liegt zwifchen den Iſo⸗ 
thermen von 12—20°€. Botaniſch wird e8 ale Reich der Camel» 
lien und Gelaftrineen harakterifirt. Leber feine Thierwelt wiffen 
wir fehr wenig. Ob Cercopithecus cynomolgus wirflih in 
Süud⸗China vorkommt und wie weit er fich erftredt, iſt bis jept 
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unbefannt. Ueber die Chiropteren Chinas liegt nichts vor. Bon 
Raubthieren wird Felis pardus, F. tigrie und F. catus, und 
gegen die Gebirge zu einige andere Species und ein wilder Hund 
(Canis sinensis) von Reifenden und von der Inſel Tſchuſan ges 
nannt. Auf feinen Fall fönnen viele Raubthiere vorfommen in einem 
fo cultivirten Lande. Selbft über die in jedem Lande vorhandenen 
Rager wiffen wir nur, daß das Eichhörnchen und einige Mäufe 
(Muscaraco und M.decumanus) @hina bewohnen. Ein einzi- 
ger Edentat, das Schuppenthier (wahrfcheinlih das auch im füd- 
iihen China und Formofa vorfommende Manis brachyura), 
wurde anf Zichufan gefunden. Bon Schweinen fol das. Wild» 
fhmwein und Sus vittatus vorlommen. Pferde und Eſel find 
haufig als Hausthiere, doch nirgend verwildert oder wild, und - 
Elephas indicus foll gleichfalls als YHausthier fih bis Peking 
finden. Rinder und Büffel, Schafe und Ziegen find überall 
gezäbmt, im nördlichen Theil aud) Camelus bactrianus. In den 
angrenzenden Bergländern kommen Mofchusthiere vor, die aber 
sicht in die Tiefe gehen. Hochwild fehlt in der Ziefebene überall 
wegen der dichten Bevölkerung °°). 

In der Klaffe der Vögel werden Ampelis, Cypselus, Al- 
eedo, Bucco, mehrere Faſane, Pfauen, Zauben, Reiher, Ibis, 
u. m. a. Sumpf: und Schwimmpögel genannt ?%. Bon Faſanen 
(deinen die meilten von China aus weiter verbreitet worden 
zu fein. 

Bon Reptilien finden fi) Coluber, Dendrophys, Python, 
Elaps, Lycodon und Naja. Bon Schildfröten find zwei Species 
von Tſchuſan befannt, deſſen Batrachier mit den europäiſchen 
übereinftimmen ®7). 

Generiſch ftimmen die Süßwaffer  Fifhe Chinas mit jenen 
Border: Indiens überein, es finden fi) die am Lande ausdauern 
den Labyrinthodonten, Cyprinen und ein Silurus *°). 

Auch über die Inſekten wiffen wir wenig Beftimmtes, euros 
paiſche Geſchlechter aber in bifferenten Species ſcheinen mit ſub⸗ 
tropiſchen ſich zu mengen *®°). 

Die Arachniden Tſchuſans ſollen mit Ausnahme der Epeira 





farcsata neu *% md die Mollusfen ebenfalld der WMebrzabt 
nad) eigenthümlich fein °'. Auf dem Lande kommen Helices und 
Helicodonta chinensis, im Waſſer Paludinen und einige Ey- 
venen vor. 


VI. Japan. Reich des Riefenfalamanders. 


Japan befteht aus einer Gruppe von großen, vullaniſchen 
Gebirgsinfeln, von Stürmen und Erdbeben oft verwüftet, von 
einer dicht gedrängten civilifirten Bevölkerung befegt. Da Klima 
und Pflanzenwelt große Analogien mit China zeigen, fo tft zu 
erwarten, daß aud die Thierwelt in vielen Bunften damit über- 
einftimmen wird. Vieles erinnert an Mittel-Europa und merk 
würdiger Weiſe fehlt es auch nicht an Anklängen an die nordame- 
rikaniſche Fauna. Wir können daher, jeitdem duch Bürger und 
Siebold die Thiere Japans uns näher befannt geworden find, 
daraus einen Schluß auf China ziehen; leider find mir nicht 
alle bis jetzt erfchienenen Hefte des prachtvollen Siebol d'ſchen 
Werkes bekannt. 

Mit der Berbreitung der Balmen nad dem Süden Japans 
gebt wieder die Verbreitung eines Affen. des Inuus speciosus 
parallel, der eine für den an den Säulen des Hercules im äußer- 
ten Weſten der alten Welt angefiedelten Inuus ecaudatus 
ähnliche vilarirende Species ift. Mit ihm find zwei Species der 
fruchtfreffenden Fledermäufe, die ebenfalls eine tropifche Gruppe 
bilden, in Japan gefunden worden, jedoch find fle zum Schuß 
genen das Fühlere Klima mit einem dichtwolligeren Kleide be⸗ 
det. Die Gruppen der infektenfrefienden Fledermäufe And von 
denen Europas nur fpecififh, aber nicht generiſch verfchieden, 
mebrere fogar identifch. 

Reich an Gattungen find die Gelchlechter der Bären ımd 
Hunde. Bon erfieren findet man in einer fo geringen Ausdeh⸗ 
nung zwei verfchiedene Gattungen, eine fchwarze U. tibetanus 
und eine der Infel Jeſo eigenthümliche furchtbare Art von un- 
geheurer Größe, wahrfcheinlih der U. ferox des weſtlichen 
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Rord:Amerifas. Der Wolf fcheint fpecififch verſchieden zu fein; 
er bat einen fürzeren Schwanz, ift niedriger auf den Beinen, 
und hat eine viel flumpfere Schnauze als der europäifche. 
Zemminf nennt ihn C. hodophilax. Die beiden Füchſe, von 
denen die Eilande wimmeln, find C. vulpes, faum in der Farbe 
vom entopäifchen verfchieden. und der C. fulvus von Rordamerifa. 
Der wilde Hund in Geftalt und auch mehr oder weniger in Farbe 
dem C. dingo Auftraliens ähnlich, feheint Doch eine eigenthüm- 
lide Gattung (C. Nippon) zu bilden. Die auffallendfte Form ift 
der C. viverrinus, in jeder Hinficht geformt wie der füd-chine- 
kihe C. procyonoides. Beide Heinen Hunde, deren Sommer: 
und Winterkleid verichieden ift, zeigen auch im Gebiß eine Heine 
Anomalie, daher will Tem mink daraus ein eigenes Gefchlecht 
Nyctereates bilden, welche die amerikaniſche Gattung Procyon 
zu erſetzen und den indilchen Viverren fehr nahe zu flehen fcheint. 
Tie Otter ift von der Lutra vulgaris nicht zu unterfcheiden. 
Auch von den Raubthieren der Gefchledhter Meles, Mustela 
md Putorius findet fi eine Heine Zahl Stellvertreter. Ferner 
zwei neue Spigmäufe, ein neuer Maulwurf und ein kleiner Grä- 
ber, weldher zwifchen beiden letztgenannten Gefchlechtern in der 
Mitte ſteht, Urotrichus talpoides Temm. Bon Ragethieren ein 
großes Flughörnchen (Pteromys leucogenys) und eine viel klei— 
nee Art P. momoga. Man trifft ferner Repräfentanten des 
Hajen und Kaninchen, fo wie der echten Mäufe (Mus) und der 
Gihhörnden (Sciurus). Mus decumanus hat fi) überall auf 
den Inſeln verbreitet, fo auch der indifche Sorex myosurus. 
Daß ein Schuppenthier (Manie), deſſen Panzer man zu Haus: 
geräthen benußt, wirklich einheimifch und dann einziger Reprä- 
fentaut der Zahnloſen ift, ift wahrfcheinlich, da man Manis bra- 
chyura von Zichufan kennt. Ein fleines neues Schwein, ein 
Meiner Hirſch, Feiner noch als Axis, wurden entdedt, und eine 
mittelgroße Antilope mit grobem, langem und gefräufeltem Haare, 
im Gehöm der fumatrenfifhen Antilope cambtan und der nord» 
amerifanifhen A. lanigera ähnlich, beide Bewohner der hoben 
Gebirge, find mit den beiden Hafen die Jagdthiere der fonft 
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hauptſächlich vom Fiſchfange lebenden Japaneſen. Große Pachy⸗ 
dermen fehlen 22). 

Die Vogel-Fauna Japans ſtimmt in gleicher Weiſe mit der 
des gemäßigten Europa überein; doch ſcheinen Die Geier zn feh⸗ 
len, auch ift die Zahl der Eulen geringer als bei uns °®). 

Don Reptilien fammelten Bürger und Stebold 29 Spe- 
cies, von denen 3 Schildkröten und A Schlangen das Meer be> 
wohnen. Die Zahl der Landreptilien beträgt fomit 22, unter de- 
nen die Hälfte Batrachier find und zwar 6 ungefhwänzte und 
5 geſchwänzte, unter leßteren befindet fih der NRiefenfalamander 
(Megalobatrachus s. Cryptobranchus); bei 3 Fuß lang, gleicht 
er einem riefigen Molch, der fchwarze Körper ift warzig, der 
Kopf platt, auh in der trägen Bewegung und dem dummen 
Ausdrud der winzig feinen Augen mahnt er an die Saluman- 
derbildung, doch in feiner inneren Organifation reiht er fi an 
die Fifchmolche (Siredon, Menopoma) und an jenes ausgefter: 
bene Thier, deſſen Skelet verfleinert bei Deningen aufgefunden 
und in der Windelperiode der Paläontologie von Scheudzer 
für da8 eines Menihen (homo diluvii testis) gehalten wurde. 
Seit 20 Jahren wird im zoologiihen Garten zu Leyden ein 
Exemplar mit Fifchen aufgefüttert. In der Heimat lebt der Rie— 
fenmol in den Bergen in einer Höhe von 5000 Fuß. Auffal- 
lend ift die geringe Anzahl der Eidechſen und Schlangen ®*). 

Die Fiſche des, fügen Waſſers haben europäiihen Typue, 
es ift jedoch zu bemerken, daß alle echten Salmoniden fehlen. — 
Die Inſekten enthalten neben europäifhen aud einige eigen: 
thümliche Formen. Bon Eruftaceen eriegt Thelphusa Berardii 
die europäifcheafrifanifge Th. fluviatilis. 


VII. Nord. Amerike. Das Reich der Nagethiere, der Jahn. 
ſchnabler und Regelſchnäbler. 


Nord⸗Amerika bildet ein großes, unregelmäßiges Dreieck, 
deſſen Scheitel auf der Landenge von Panama und deſſen Bafis 
in der Richtung von der Behring-Straße bis zur Nord-Oſt⸗ 


Spige von Labrador liegt. Wir haben hier jedoch nicht ganz 
Nord⸗Amerika, fondern nur die ſüdlich der Iſotherme von 0° 
fiegenden Länder, bis auf den ſchmalen Küftenftrih der in Form 
eines Tieflandes vom füdlihen Abhang der Alleghant über den 
unteren Miffffippi und Rio del Norte bis zum Golf von Gua⸗ 
cemala die Hocländer umſäumt, zu befpreden. In diefer Ab- 
grenzung umfaßt Nord-Amerifa mehrere geographifhe Glieder 
und zwar 1. ein Centralhochland, 2. eine große Ziefebene, deren 
füdliher Theil dem Stromgebiete des Milfifippi, deſſen nördli- 
her den canadifhen Seen und dem St. Xorenzo» Strom ange- 
hört, 3. aus einem von den Eordilleren abgefonderten Gebirge, 
dem Alleghani:Gebirge, und 4. der vor demfelben liegenden döft- 
fihen Küftenebene Rord-Amerifas. 

1. Das Hochland. Auf der Landenge von Panama kaum 
einige hundert Zuß als mellenförmiges Hügelland über dem 
Meeresfpiegel erhoben, erreichen die Eordilleren ſchon in Beras 
guas die Höhe von 8000 Fuß, fleigen nordwärts vom Nica- 
ragua⸗See in einer Vulkanreihe von mehr als 10,000 Fuß an 
und ſenken fih dann rafch in Ehiapa bis 1100 Fuß herab. Die 
Eordillere nimmt nun eine mehr nördlihe Richtung und ändert 
ihre Befchaffenbeit gänzlich, indem fie 'fih in ein breites im 
Mittel 7000 Fuß hohes, von Vulkanen gefröntes Plateau aus- 
breitet, welches gegen Die beiden Weltmeere terrafienförmig ab» 
fällt, aber feine dasjelbe überragenden Randgebirge trägt. Hier 
lag die Wiege der Macht und der Halbkultur der Aztefen und 
Tolteken, deren Enkel noch jeßt den Haupttheil der dichten Land⸗ 
bevoͤlkerung bilden. 

Bei der bedeutenden Erhebung über den Meeresfpiegel 
hat diefes Hochland, die Hochebene von Anahuac, ein kaltes 
Klima, troß dem, daß fie innerhalb des Wendekreiſes liegt. Die 
Zemperatur des Küftenfaumes entfpricht jedoch ganz der geo- 
grapbifchen Breite und hat eine Jahreswärme von 25—28° C. 
Die Hochebene gehört daher einem anderen Klima an, als das 
benachbarte ZTiefland. Diefer Unterſchied zeigt fih in der Pflan⸗ 
zenwelt, welche bier begünftigt durch die hohe Lage, eine Menge 
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Radelhölzer, Eichen und Arbutus, aufwaflerarmen grauem Tra- 
chyt oder gelben Kalfboden ſtrauchartige Mimofen , phantaftifche 
Cactus und die Agave americana erzeugt, welche den Einge 
bornen das Material zur Wohnung und Kleidung liefert ımd 
ihm Nahrung und einen ſtärkenden beraufchenden Trank ftatt 
den Gaben des Dionyfos fpendet. Stellenweife ift der Boden 
fo wie viele Berge nadt oder mit furzen feinen Gräfern über: 
zogen. Im beißen Ziefland wachfen neben den Bacteen gigan- 
tifche Sräfer, Piperaceen, Laubwälder mit baumartigen Farren 
und Palmen von Lianen durchflodhten. Zroß der geringen Menge 
von Thatfachen können wir für die Thierwelt Aehnliches voraus- 
ſetzen. — Nördlih vom Wendefreife verlängert fih die Hoch⸗ 
ebene ohne weſentliche Aenderung der Vegetation nur durch 
6--700° hohe Hügelreihen unterbrochen, und erhält den Namen 
der Hochebene von Neu-Mexiko; an diefe fchließt fih im Ror- 
den das hochgelegene Thal, welches vom obern Rio del Norte 
durchſtroͤnt wird, im Weſten die Hochebene von Neu -Kalifor- 
nien mit ihren unbefannten Seen, nördlich die baumlofe Hoch: 
flüähe des Oregon und die von Neu-@aledonien. Die noch weiter 
nordwärtd liegenden Hochländer find zu wenig befannt. Kalifor- 
nien von dürren, vulfanifchen Gebirgsketten gebildet, erſcheint 
als Fortfegung der Gebirgszüge, welche Die Hochebene von Neu: 
Kalifornien an ihrem Weitrande begrenzen. Die nördlih von 
Neu-Mexiko liegenden Hochländer werden im Dften dur das 
Felſengebirge (Rody: Mountains) begrenzt, von wo fid) das Land 
allmälig nad den Prairien der Miſſiſippi-Ebene fentt, als wel: 
fenförmiger Boden ohne Bäume und oft auch ohne Quellen, in 
vielen Richtungen fogar fandig oder falzig. Die eben kurz ftiz- 
zirten Landfchaften bilden wahrſcheinlich analog den Hochländern 
Gentral-Afiens für fidh eben fo ein zoologifhes Ganze, wie fie 
es in geographifcher find. Die dden Hochflächen, die nah Oſten 
fih fenfen und die NRody-Mountains bilden eine Schranke für 
die weftöftliche Verbreitung vieler Thiere; in ihrem Zufammen- 
hange von Norden nad) Süden dagegen — da fie nur durch 
iedere Bergzüge von einander getrennt find — eine Brüde, 
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auf der nordiſche und tropifche Thiere fich nähern, wie wir dieß 
in der Fauna von Anahuac fehen. 

2. Das Tiefland des Mifiifippi und des Miffouri. Länge 
den beiden Strömen iſt es vorwaltend Savannen- oder Grasland, . 
mit 6-8 Zoll hohem Grafe, vielen Blumen und Erdbeeren be> 
wahien, deren dunfelgrüner Teppich fi fanft gegen die Fluß—⸗ 
ufer fenft, Die nur an einzelnen Orten von Wäldern des Baum⸗ 
wolbanmes befränzt werden. Der größere Theil der Miffouri- 
Ufer ift ohne Wald, und je weiter nad Weften um fo einförmi- 
ger wird das Grasland, fein Baum und fein Strauch iſt zulegt 
mehr fihtbar und der Horizont dehnt fi in einer unbeftimmten 
verwafchenen Linie vor dem Wanderer aus. Von Zeit zu Zeit fin- 
den fih leichte Bodenfenktungen mit einem weißen Salzanflug bes 
det, in denen fih Bäche, die aus Salzquellen entfpringen, er: 
gießen und wo fi) nad Cathin die Büffel (Bos americanus) 
zu Zaufenden verfammeln, um das Salz zu leden. Endlich er« 
blift der Wanderer nad vielen Mühen und Anftrengungen, oft 
getäufcht durch die LZuftfpieglung, am fernen weftlichen Horizonte 
in duftiger Bläue die Höhen der Rody-Mountaind; aber zwi. 
ihen ihm und ihnen liegen jene obenerwähnten dürren, fteinigen 
oder fandigen Streden, die von dem Bergzug gegen Welten 
nd allmälig fenfen. Die Landfchaften öftlih vom Miffifippt find 
ftuchtbarer und malerifher und von europäifcher Kultur ſchon 
ganz in Befig genommen. 

Die canadifhen Seen liegen auf einer fehr wenig erhöh— 
tm Bodenanichwellung. Nördlich derfelben liegt die canadifche 
Ebene, die durch eine Felſenplatte von den Ländern an der Hud-» 
fons-Bai getrennt wird. Im Norden des oberen Sees feht fie 
nah Weiten fort und trennt al8 wenig erhöhte Waflerfcheide das 
Etromgebiet des Miflifippi von den Stromfyftemen, welche dem 
nördlichen Eismeere angehören. Diefe Felfenplatte ift das einzige, 
aber nicht große natürliche Hindernig für die Verbreitung der 
Thiere. Es darf uns daher nicht wundern, zwifchen Nord» Ame- 
rifa füdlich diefer Platte und dem borealen Amerika feine fchar: 
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fen Grenzen zu finden. — Der Mangel bedeutender, mit den 
Breitengraden paralleler Gebirge erklärt es. 

3. Die Apalachen oder Alleghani ziehen als eine 300 
Meilen lange Kette von der Mündung des Lorenz-Stromes fi) 
allmälig von dem Ufer des atlantiihen Dceans entfernend nad 
Süd-Beften gegen den unteren Miffifippi. Der nördlihe Zheil 
aufwärts vom Hudfon ift ein wildes, waldbededtes Granitges 
birge, der füdlihe niedrigere heil hat mehrere gleichlaufende 
warme und fruchtbare Thäler. 

4. Am Fuß des füdlichen Theiles liegt eine fruchtbare und 
angebaute Sranitplatte, auf welche die flache, wellenförmige, fans 
dige oder fumpfige, bafenarme Küfte folgt. Botaniſch ſtimmt diefer 
Theil mit den Savannenkändern des Miflifippi in der Fülle von 
Sternblumen (Aster) und Goldruthen (Solidago) überein. Die 
mittlere Temperatur ift 12°5—15° €. 

Das Borlommen der Affen in Nord - Amerika, von dem 
Hernandez, Natterer und Heller Meldung machen, dürfte 
wohl nur auf die heißen Küftengegenden fi befchränfen, die 
wie oben erwähnt, einem anderen zoologifchen Reiche angehören. 
Die Bledermäufe zeigen einen ähnlichen Charakter, wie in den 
analogen Breiten der alten Welt, fo wie dort das tropifche Ge: 
thleht Dysopes mit einer Species (D. Cestoni) bis nad Ita⸗ 
lien reicht, fo gehen Dyaopes-Gattungen und Desmodus muri-- 
nus gleichfall8 eine tropifche Species bis in die Bereind-Staaten 
und. nah Mexiko. Alle übrigen Chiroptera gehören den Ge: 
fhledhtern Vespertilio und Nycticejus, Die Identität erftredt 
fi) jedoh nur auf die Genera, nicht auf die Species. Die wei- 
tefte Verbreitung bat V. subulatus, die vom Arkanfas bis zum 
großen Sclavenfee reiht. Die Infektivoren find zablreih und 
bilden einen charafteriftifhen Zug in der Phyflognomie Nord: 
Amerikas, da fle im Gegenfag dem füdameritanifhen Continent, 
gänzlich fehlen. Bon Spigmäufen (Sorex) gibt e8 15 Species. 
Scalope und Rhinaster, die von Regenwürmer leben, erjegen 
die Myogale des alten Kontinents. Die Fleifchfreffer zeigen eine 
Mifhung europäischer und füdamerifanifcher Typen. Da fie vom 
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Boden und von Begetations- Berbältniffen unabhängiger find, 
als andere, ift ihre weite Verbreitung erflärlih. Wir finden 
viele von ihnen nicht nur im Oſten, fondern auch jenfeits der 
Rody- Mountains an den Weſtküſten; mehrere Gefchlechter erfchet- 
nen in analogen Formen auch in Europa (Canis, Felis, Meles, 
Ursus, Gulo, Mustela, Lutra, Enhydris); andere Typen find 
amerikaniſch, von denen die meiften (Galictis, Mephitis, Cer- 
coleptes, Procyon, Nasua) ſowobl im Norden als im Süden 
der Landenge von Panama vorfommen, und nur Bassaris als 
eigentlich nordamerifanifhe Form auftritt. Unter den erften fin» 
den fi nicht nur vikarirende, fondern felbft mehrere identiiche 
Formen auf dem öftlihen Continent, fo Die Meerotter, der braune 
Bar, der Wolf und der Vielfraß oder die Wolwerine (Gulo 
luscus) ?°), In Nord- und Süd⸗Amerika identifhe Formen find 
Felis concolor, F. Onca, F. pardalis, F. yaguarundi, Galic- 
tis barbara, Nasun socialis, ÜCercoleptes caudivolvulus 99), 
alle übrigen Formen find vifarirende. Unter den Bären Nord» 
Amerikas geht der "braune Bär über die Baumgrenze bis in die 
Barren: Grounds; Usus americanus bis an die Waldgrenze. 
U. ferox lebt an den Rody: Mountains, an dem oberen Miffuri. 
Der Wafchbär (Procyon lotor) ift auf NRord-Amerika befchräntt, 
wo er bis zum 60.9 geht, noch nördlicher geht die Wolverine 
bis zum 75.0 von einem Weltmeer zum andern. Die Stinfthiere 
find meift auf die füdlicheren Theile Rord-Amerikas beſchränkt, 
doch acht Mephitis Chinga bis zum 61.°%. Das Hundegeſchlecht 
ift duch 8 Species vertreten. Der eigentliche Wolf ift mit unfe 
ven identijch, der Prairie-Wolf (Canis latrans), den Schafal er: 
feßend und der Kit-Fuchs (C. velox) gehen bis zum 55.° nad 
Norden, der dreifarbige Fuchs von Banada bis zur Mündung 
des Columbia. Durch die ganzen Vereins » Staaten fommt der 
Rothluchs CP. rufa) und vom A3.—66.° der canadifche Luchs 
(F. borealis) vor. Die Beutelthiere, welche der nördlich gemäßigten 
Zone der alten Belt gänzlich fehlen, eriheinen in 3 Species in 
Mexiko und in den füdlichen Bereins-Staaten, und Didelphis vir- 
giniana reicht bis zu den großen Seen. Alle gehören dem Ge» 
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ſchlechte der Beutelratten an. Die Nagethiere find fehr zahlreich, 
fie überfteigen wahrfcheinlich die Zahl von 130 und betragen */, 
und vielleicht mehr der ganzen Säugethier-Fauna. Die Eihhörn- 
hen find fehr Häufig (27 Sciurus). Mexiko und die Weftfüfte 
haben mehrere eigenthümliche Formen, da die großen baumlofen 
Hochebenen die Verbreitung identifcher in weftöftliher Richtung 
hindern. Am weiteften geht der Tſchickari (Sciurus Hudsoni), 
der bis an die Grenze des Nadelwaldes oder zum 69. Breiten- 
grad wandert, während Sciurus capistratus nicht über Virgi⸗ 
nien hinausgeht. Don den 4 Flughörnden find Pteromys alpi- 
nus und sabrinus nordifhe Formen, die von Canada nad) 
Norden in das Reich der Pelztbiere reichen. Pteromys volu- 
cella reicht von Mexiko bis Canada. Die Tamias überfchreiten 
jedoch nicht den 50.°. Ziefel und Murmelthiere bevölfern in gro- 
Ber Menge die Prairien, nur zwei gehen in die Polar: Region; 
am häufigften ift Arctomys Ludovicianus, deſſen Ruf dem 
Bellen des Hundes ähnlich, ihm den Namen Prairie-Hund er: 
worben hat. Die Springmäufe find durch zwei Jaculus zwiſchen 
dem AO. und 60.° vertreten. Zahlreich find die Wurfmäufe, Asco- 
mys, Die fih von allen anderen durch die Organifation ihrer 
Badentafhen auszeichnen, da fie fih auf der Außenfeite der 
Wangen öffnen; aud fie find vorwaltend Prairie-Thiere, die den 
fandigen Boden mit weitläufigen Gängen durchwühlen, fle reis 
hen vom 50.—55.°. Sie und die Gefchledhter Haplodon fehlen 
Süd: Amerika gänzlich. Das auf der öftlihen Halbkugel zahlreiche 
Gefchleht Mus fehlt der weftlichen gänzlich, Die Hausmaus und 
die Ratten find erſt mit den Europäern eingewandert. Unſere 
Hamſter werden durch einen Peinen Cricetomys erjeßt. Die 
Geſchlechter Neotoma, Sigmodon, Fiber, Sacomys, Perogna- 
thus (die legten beiden mit gleichfalld Außerlih geöffneten 
Badentajchen) find Nord-Amerika allein eigenthümlich. Das Ges 
fhleht Hesperomys in mehreren noch nicht genau bekannten 
Species findet ſich fowohl im nördlichen als füdlichen Amerifa, 
das Gefchleht Hiypudaeus tritt in 12 Species auf, von denen 
wei das Gentrum ihrer Verbreitungsbezirfes in der Polarzone 


haben; eben fo Myodes helvolus. Der Biber ift mit dem der 
alten Belt identiich. Die öftlihen Stachelſchweine find in Nord⸗ 
Amerifa durdy Erethizon und in Mexiko dur) Cercolabes pre- 
hensilis repräfentirt. Die Hafen, welde in Sud-Amerifa Außerft 
felten find , find in Rord-Amerifa fehr zahlreih (17 Species). 
Die Pfeifhafen der aftatiichen Steppen werden durch Lagomys 
princeps im $elfengebirge erfeßt. Als fremder Gaſt wahrfchein- 
(ih nur auf Streifzügen erfcheint in Mexiko ein Gürtelthier 
(Dasypus novem-cinctus). Aus der Ordnung der Wiederläuer 
hat Rord-Amerifa 7 Hirfche, 2 Antilopen, von denen der Cabril 
(Antilope furcifer) von der Größe eines Rehes in zahlreichen 
Heeiden auf den Grasebenen bis zum Saskatſchewan weidet. 
Antilope americana und der amerikanifche Muflon (Ovis mon- 
tana) leben auf den Gordilleren-Platenus, und der amerifanifche 
Wiſent oder Büffel (Bos americanus) in den Ebenen und in 
den Bäldern bis zum 62.° n. B. Im öftlihen Amerika, wo der 
Büffel früher bis zum atlantifhen Dcean fi ausdehnte, ift er 
fhon lange verichwunden 7). 

Die Pogelfauna von Nordamerika ift reich und umfaßt 
mit Ausihluß der Polar-Region 5-—- 600 Species, mit vorherr⸗ 
Ihenden Zahnſchnäblern (Dentirostres) und Kegelfhnäblern (Co- 
nirostres), die nahezu */, der ganzen nordamerifanifchen Vogel⸗ 
fanna bilden. Bon allen Vögeln hat Nordamerika faſt Y, mit 
Europa, nämlich 39 Landvögel, 28 Wald, 62 Waſſervoͤgel und 
etwa Y, mit Südamerifa gemein. Die Raubvögel haben die 
größte Ausbreitung, faft die Hälfte derfelben ift auch europäifch, 
mit Ausnahme der Geier, die in geringerer Zahl (nur 3) vor: 
handen find, und alle dem Typus Cathartes angehören. Die 
Zahl der Falken beträgt 25 und die der Strigiden 14. Mit 
Ausnahme der Raben, von denen Y, Europa gemein ift, find 
die übrigen nordamerifanifchen Landvögel Amerika eigenthümlid). 
Rihardfon erwähnt 62 Sylviaden, von denen fih nur 2 in 
Guropa finden *8). Nach der Zufammenftellung der Vögel Eu- 
topas und Rordamerifad von Bonaparte bejchräntt fich die 
wirkliche Identität faft nur auf die Vögel des Nordens beider 
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Gontinente, fie ift daher am häufigiten bei den Waſſervoͤgeln. 
Die Differenz dagegen fand aud er am flärkften bei den eigent- 
lien Singvögeln, indem oft einander entiprechende Arten und 
ſelbſt generifhe Gruppen gänzlich fehlen. Unter den Hühnern 
beſchränkt fi) die Identität nur auf 3 Schneehühner, Lagopus 
albus, L. mutus und L. rupestris, während Europa Lago- 
pus ecoticus und ıL. brachydactylus Temm., und Nordame⸗ 
rifa die L. leucurus Sw. als eigenthümlich befigt. Gin nega⸗ 
tiver Charakter ift das Fehlen der in der öftlihen Hemiſphäre 
häufigen Rebhühner, der wahren Faſane, der Zrappe, der Pıe- 
rocles und Hemipodius, und unter den Grallatoren der Mangel 
der Stoͤrche. Unter den Badvögeln find beiden Eontinenten ges 
meinfchaftlich: Strepsilas interpres, Tringa maritima Br., Tr. 
lanutus L., Tr. rufescens Vieill, Pelidna subarquata Cuv., 
P. cinclus, P. Schinzii, P. pectoralis Bon., Calidris arena- 
ria, Tringa macularis, Tr. Bartramia Wils, Phalaropus hy- 
perboreus Lath. ?°) Als befonders bezeichnende Form müfjer 
wir zwei Waldhühner (Tetrao umbellus in Kentudy und Tet. 
Cupido), den prächtigen Truthahn (Meleagris gallopavo). der 
in großen Schauren auf Bäumen lebt, die Ealifornifhen Lauf- 
hühner Ortyx, zahlreiche Tauben Fuligula Vallisneria, Den- 
dronessa sponsa und einige niedlidhe Kolibri, von denen Tro- 
chilus rufus bis Sitka unter 57° und andere jelbft bis auf die 
Sübdjeite der Halbinfel Unalaſchka gehen. Bon Siugvögeln find 
vorzugsmweife die zabfreihen Silvicola, Tyrannus, Tyrannula, 
Merula, Orpheus zu bemerken. Auch das Geſchlecht Icterus, 
in Südamerika fo häufig, reicht in mehreren Species bierber. 
Richt minder groß ift die Zahl der Spechte und von Papageien 
ericheint Centurus Carolinensis in den Bereins-Staaten und 
andere Formen in Mexilo. Unter den Waffervögeln find der 
ihwarze Scheerenichnabel (Rhynchops nigra) und 2 Belifane 
amerifanifh. Onecrotalus americana und O. fuscus, geben 
aber bi8 zu den Antillen. — Eine Ueberfiht der Vogelfauna 
von Nordamerifa und Mexiko folgt unten 19%). — Aus Mezifo 
befhreibt Smwainfon 114 Species Landvögel, von denen 67, 
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oder mehr als die Halfte in keinem anderen Lande vorfommen; 
11 find einheimifch in Mexiko und Südamerifa, 36 in Mexiko 
und den Bereind- Staaten. Die Eigenthümlichkeit erftredt fid) 
jedoh nur auf die Species, denn nur ein Genus (Priliogonys 
Sw.) tft Mexiko eigenthümlich, welches die Familie der Tyran- 
ninae mit der Familie der Ceblepirinae verbindet. Auch die 
Voͤgel von Ober-Kalifornien und der Halbinfel fchließen fich 
an !°4, Zahlreich find die Raubvögel, von denen die meiften 
auch an der Dftfüfte vorfommen: Aquila leucocephala, Astur 
pennsylvanicus, Falco peregrinus, aparverius, borealis, Strix 
virginiana, 

In der Kaffe der Reptilien tritt als ein eigentbümlicher 
unterfcheidender Zug gegen die analogen Zonen der alten Welt 
die große Zahl von Schildkröten hervor. Linſeily zählt für 
Conecticut 13, und de Kay für die Mitte der Vereinsſtaaten 
fogar 27 Scildfröten auf; unter diefen erſcheinen Trionyx, 
Kinosternon, Sternothaeres und Cistuda, die in Europa uns 
befannt find. Das Geſchlecht Emys zählt nad) de Kay allein 
18 Species. Dagegen ift die Zahl der Eidechſen im Vergleich 
mit der alten Welt gering; es ericheinen Alligatoren, Ameividen 
und in Mexiko Heloderma horridum , welches die VBaraniden 
der alten Welt repräfentirt. Die Schlangen find viel zabirei- 
her als die Saurier; außer europäifchen Gefhlechtern bilden 
die Galamarien, Psammophis flagelliformis, mehrere Hetero- 
don, Trigonocephalus und 6— 8 Klapperfchlangen die hervor- 
ftechendfte Seite. Die Ordnung der Batrachier umfaßt nahezu 
die Hälfte der Reptilien; unter den ungeichwänzten bemerten 
wir Cystignathus, Engystoma, Hylodes als befondere Form, 
und 26 Salamander und Tritonen. Die Familie der Ichthio- 
des, die in Krain und Dalmatiennur durch Proteus vertreten 
ift, erfcheint in deg Bereinsftaaten in 7 Formen, die den Ge: 
ichlecytern Menobranchus, Siren, Amphiuma und Menopoma 
angehören !9*). Ein fünftes Gefchleht (Stegoporus mexicanus) 
findet ſich no um die Seen der Stadt Mexiko in foldher Zahl, 
daß e8 die Hauptnahrung der armen Bevölkerung bildet, und 


die Schaaren des Cortez während der Blofade durch die Mexi⸗ 
faner einige Zeit ernährte. 

Die Fiſchfauna Nordamerikas zählt zahlreihe Eypriniden, 
mehrere Percoiden, einige Siluriden „(Pimelodus) und flimmt 
in der Mehrzuhl diefer Familien zwar generiih, aber nit in 
den Speries mit der öftlihen Hemifphäre überein, und Agaf: 
fiz, der die Fifhfauna der alten und neuen Welt gleih gut 
fennt, verfichert, daß Europa und Nordamerika nicht eine einzige 
Fiſchſpecies mit einander gemein haben. Als eigenthümliche Ty⸗ 
pen erfcheinen die charakteriftifhe Gruppe Catastomus unter 
den Eypriniden, von Glupeoiden das Nordamerika eigenthüm- 
lihe Gefhleht Hyodon; aus der Ordnung der fhmelzfhuppi- 
gen Fiſche (Granoidea) die Xöffelftöre (Spathularia und Polyo- 
don), die in den nordamerifanifhen Alüffen die europäifchen 
Sturionen erfegen. In Karolinas Flüffen finden wir einen Res 
präfentanten der ausgeftorbenen Familie der Kahlhechte (Amia 
calva), und aus der Familie der Doppelzeiler die Knochenhechte 
(Lepidosteus). Im Waſſer der unterirdifhen Höhlen leben die 
Amerika eigenthümlichen Blindftifhe (Heteropygia) '°), 

Die Infeltenfauna ift weniger reih, als man nad ihrer 
geographifchen Lage glauben follte. Die Käfer find vorwaltend 
und zeigen ein Gemifh von europäifchen und intertropijchen 
Formen; als charakteriftifhe Formen erfcheinen Phanaeus aus 
der Abtheilung der Geotrupen, Rutela aus der Gruppe der 
Melolonthiden, Gymnetis den Getonien angehörig; ferner die 
Pasimachus und die Dicoelus. Die Schmetterlinge, beſonders 
die Zagfalter, find wenig zablreidh; einige finden fih aud in 
Braftlien und nur wenige in Europa, Doch ift unter den ameri» 
fanifchen eine charakteriftiihe Gruppe von Papilio (P. Troilus, 
Asterias, Glaucus, Chalchas, Philenor, Villersü), die über 
Mexiko bis zu den Antillen fi verbreiten., Bon Rachtfaltern 
tommen fehöne Saturnien und einige Agarista vor, weldyes Ge⸗ 
fchlecht in Neuholland feinen Hauptfig hat. Die übrigen Ord⸗ 
nungen find in gleicher Weife wenig zahlreih und unzureichend 
bekannt. Die Region der Rody- Mountains bis zur Südfee iſt 


wenig bekannt, doch fcheint der füdlihe Theil derfelben reich an 
Melaſomen zu fein, eben fo wie Kalifornien. In Reukalifornien 
entdedte Eſchſcholtz eigenthümlihe Sandfäfer: die Bicindelen- 
gnmppe Omus. Kirby fand unter den von Richardſon von 
Neu⸗York bis zum 49.° n. B. gefammelten Infelten eine um 
fo größere Achnlichleit mit den europäifchen, je weiter nordwärts 
fie gefammelt waren. Die Uebereinftimmung mit Europa zeigt 
fh im Auftreten verwandter und felbft identiſcher Species in 
der Zamilie der Necrophoren und Rucaniden, fo wie in der Ord⸗ 
nung der Dipteren !°). Auch le Eonte beftätigt die Iden⸗ 
tität amerifanifcher und europäifcher Zormen, ohne daß man an- 
nehmen konnte, daß fie in Rord- Amerika eingeführt worden 
find 205), 

Die nordamerifaniihen Spinnen find bis jeßt zu wenig 
befannt, Doch ſcheinen die Geſchlechter Attus, Epeira, Mime- 
tus und Lycosa die vorwaltenden zu fein 1%, 

Die Molluskenfauna Rordamerifas ift minder zahlreich als 
in Europa unter ähnlichen Breiten. Mehrere Formen hat Nord» 
amerifa mit Europa gemein, fo Limax variegatus, Nerits flu- 
vaatilis, mehrere Helix, Lymnaeus und andere !°). Die Heli: 
ceen fcheinen */, einzunehmen; unter den Pectinibrandien ift das 
Geſchlecht Melania zahlreich und unter den Süßwaffermufcheln 
das Geſchlecht Unio, das in der weftlihen Hemifphäre viel rei- 
her als in der öftlihen ift und befonders in den Flüffen und 
Seen Rordamerifas eine große Anzahl von Individuen und Gat: 
tungen aufweift '97®). 


IX. Safara. Reich der Melafomen und des afrikanifchen 
Straußes. 


Die Sahara oder Sahel (fie führt den erften Namen, wo 
fe mit grobem Schutt, den zweiten, wo fle mit Flugſand bededt 
if), dehnt fich über einen Flähenraum von 72,000 Q. M. zwi: 
ſchen Sudan, Barka und dem Atlas, fo wie zwifchen dem rothen 
und atlantiſchen Deere aus; fie ftellt eine große horizontale, an 
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einzelnen Punkten nur allmälig in Piateaus mit Fühler Tempe⸗ 
ratur anfleigende (Ebene dar, welche bier und da aus grauem 
Granit, wie gegen Darfur, oder aus Bafalt, wie bei Harrufch, 
oder aus Kalkplatten, wie an den meiften Orten um Fezzan 
beſteht; auf diefem feften Grunde liegt Grus und Gerölle oder 
der gelbe Leicht bewegliche Flugfand in Wellenformen, der mit 
dem Winde wandert, und der unter dem Einfluß des Paflat- 
Windes vorrüdend im Weiten fowohl auf oceanifcher als konti⸗ 
nentaler Seite neue Eroberungen madt. Um das Kap Blanco 
zwiſchen dem Kap Bojadore und dem Kap Verd rüden die nied- 
rigen Dünen Borländer in den atlantiihen Dcean. Im Südoft 
rückt der Flugſand im mittleren Durchſchnitt jährlib 12 — 16 
Fuß weit gegen den mittleren Stromlauf des Senegal und des 
Niger und im Norden gegen das Dattelland von Biledulgerid, 
Herodots thierreihes Lybien, welches noch zur Zeit des Leo 
Africanus das reiche Dattelland hieß. In der Blüthezeit des 
arabifhen Kalifates war e8 noch mit zahlreichen Burgen und 
Schlöffern, mit blühenden Städten und Gärten, mit Villen und 
Palmenhainen befeßt. Gegenwärtig werden die baumlofen, mit 
den Trümmern des alten Glanzes bededten Ebenen nur von 
unfteten Beduinen durchſtreift; die meiften Namen find vergef- 
fen und nur wenige der vom Sand verfhütteten Orte haben 
fih in den Sagen und Mährchen von verwünfchten Städten und 
Burgen erhalten. Der Flugfand wandert aus der öftlihen Hälfte 
in die weſtliche Sahara, vielleicht iſt deßhalb die Sanddede im 
Oſten geringer; bier Tiegen auch die Quellen näher an der 
Oberfläche, fpringende und gegrabene Brunnen find zahlreich, 
die Wadis und Dafen find häufiger, und die Sage der Mos—⸗ 
lims verlegt dorthin die Wirkſamkeit des Slaubenshelden: Kaleb 
Ihn el Waalid, der die Brunnen mit einem Zweige des Wüſten⸗ 
ftrauches Elvah aus dem Boden ſchlug und die falzigen und 
bitteren verfügte ?°%). Im weftlihen Theile werden die Quellen 
bei der großen Mächtigkeit der Sandſchichte erft in bedeutender 
ziefe gefunden, fie werden mit Kamelknochen ausgemauert und 
mit Kamelbäuten bededt, um ihr Zuweben dur den Oftwind 
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zu verhindern. Chabirs, d. i. Weile, heißen die wegfundigen 
Karamanenführer, die fih nah dem Flug der Vögel, nad dem 
Polarftern, den herrſchenden Winden oder einzelnen aus Gtein- 
blöden aufgetbürmten Marken orientiren und die Handelskara⸗ 
wanen durch die Wüſte und ihre Schreden, die troß allen witzi⸗ 
gen Einfällen franzöfiiher Reifender noch immer vorhanden find, 
führen. Zu den größten gehören die Sundwirbelfäulen, die einft 
des Cambyſes Heer verfchütteten und der glühende Hauch der 
Wüſte, welder die Waſſerſchläuche vertrodnet. Der Reiche be- 
zahlt dann die WBaffertropfen mit Goldftüden, Menſchen und 
Kameele fterben und vermehren die Zahl der traurigen Wahr: 
zeichen der Sahel. Bögel, die am Horizont erfcheinen, find dem 
glänbigen Mohamedaner die Engel des Himmels, die Verkünder 
der freundlichen brunnenreihen Dafe. Aber wehe, wenn in dem 
erfehnten Hafen des Sandoceand die Quellen verflegt find ?99). 

Die Wüſte bildet den größten Theil des regenlofen Erd- 
gürtels, ift baumlos und an den meiften Orten fogar völlig 
pflanzenlos; nur wenige Gewächſe fommen an einzelnen Stellen 
vor, die den glühenden Winden widerjtehen; es find einige Di- 
fteln, die Algue oder Mannaftaude, der duftende Che (eine Art 
Thymian?) und der beftaubte Talhſtrauch (Mimosa gummifera 
Forsk.); fonft erſpäht der Blid nichts als den gelben Sand und 
den wolfenlojen brennenden Himmel. ine flüdhtige Gazelle 
oder mit dem Winde rafch einberfegelnde Strauße oder ein 
Zrupp Zibbos, d. ti. die Vögel der Wüſte, fliegt auf fchnellen 
Noffen vorüber. 

In der Sahara ſcheinen mehrere Plateaus zu liegen, wie 
Dies aus der fühlbaren Kühle einzelner Theile gefchloffen wird. 

Die Dafen, dem Reifenden nad) dem fummervollen Leben 
auf dem Wüſtenwege als ein Paradies erjcheinend, find größer 
und zahlreicher als man bis jeßt glaubte, und zeigen nur eine 
fümmerliche Begetation, die in Feldern und kleinen Bärten durch 
fünftliibe Bemwäflerung mit Mühe erhalten wird; nur wo der 
Sand mit weißem Thonboden gemiſcht ift, gedeiht die Dattel- 
palme in Gärten. Rah der Zahl der Palmenbäume und der 
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Brunnen bemeffen die Dafenbewohner ihren Reichthum. In die 
fen Dafen findet fih auch eine etwas reichere Vegetation von 
Sorghum und Gerfte umd füdeuropäifches oder tropifhes Obſt, 
vorzugsweife Granatäpfel, Feigen, Avrifofen und Pfirfihe. 

Bon Thieren finden fich einige Katzen, Hyänen, Schafale und 
Füchſe 1%, eine Antilope, der Büffel, mehrere Ratten und Mäuie, 
Spring- und Rennmäufe find aus dem öftlihen Theile befannt 
(Dipus, Scirtetes, Psammomys, Meriones) und das weit verbrei- 
tete Stachelſchwein !'?). Der Hauptreichthum der Dafenbendife- 
rung, die Kamele, find zahlreich, Dagegen Pferde, Efel, Rinder, 
Schafe, Ziegen und Hunde felten. Affen, Löwen, Elephanten 
und Eber fehlen. Bon Bögeln erfhheinen Geier, Falken und 
Raben, Sperlinge in der Nähe des bebauten Bodens, wüde 
Zauben in den Palmenhainen, Strauße und GSteppenhühner. 
Adler und NRebbühner find felten, noch feltener Waſſer⸗ oder 
Sumpfoögel. Bipern find zahlreih. Don Gliederthieren find 
Scorpione, Ameifen, Melafomen, Heufchreden, befonders Ere- 
miaphilus häufig; Dipteren und andere fliegende Kerfe fehlen 
wegen Bafler und Begetationsarmuth in Fezzan. Nach Earette 
find die Mosquitos in den Dafen der an Algier grenzenden 
Sahara jedoch häufig. 


X. Weſt. Afrika. Reich der fchmalnafigen Affen und der 
Cermiten. 


Zwiſchen der Sahara, Tiefſudan und den Geſtaden des 
atlantifhen Meeres erheben fi die Zerraffen-Landichaften von 
Senegambien, die mit dem vorgelagerten Küften-Rand von Gui⸗ 
nea ein Ganzes bilden, das in vielen Zügen fih von Hoch⸗ 
Afrika und wahrfcheinlich au vom flahen Sudan unterfcheidet. 
Eine Fortfegung des Kong-Gebirges, deſſen Gipfel jedoch nir⸗ 
gends die Schneelinie erreihen und die von Vielen faum auf 
5000° geihäßt werden, Ducchzieht diefe Landſchaften von S. S. O. 
nah N. N. W. den Knoten der anderen Bergzüge und die Waſ⸗ 
ferfcheide bildend. Hier entipringen am Weftabbange der Sene: 
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al, Gambia, NRio-Grande, die einen weitlihen Parallel: Lauf 
baken; auf der anderen Abdachung aber in ihrer nächſten Nähe 
entioringt der Dicholiba oder Niger; nach furzem oberen Laufe 
die Terraffen des hohen Sudans verlaffend, ſtrömt er in fei- 
nen mittleren Lauf Durch ein noch unerforfchtes Land, in feinem 
unteren Lauf wendet er fid) den füdlichen Bergländern zu, die 
er durhbricht und die niedrige, mit herrlicher Vegetation be> 
dedte, eben jo fruchtbare, als durch ihre Fteberluft verderblice 
Kite von Guinea durdftrömt, an deren Saum er am Bufen 
eon Benin ein großes von vielen Armen durchfchnittenes Delta 
bildet. Diefes Reich liegt zwiichen den Sfotbermen von 25— 30°. 
Tie Boden- und Mimatifchen Berhältniffe erinnern mehr an In⸗ 
dien und an die Sunda⸗Welt, als an das benachbarte Hoch— 
Aftifa. Gin Hauptcharafter find die bedeutenden Wälder, welche 
mit Savannen und Kultur: Landfchaften abwechfeln, namentlich 
it die Guinea-Küſte ein großer ununterbrochener Wald. Palmen, 
(sbenbolz und Gummibäume bilden den Hauptreihtbum der Ve— 
getation; ihr berrlichftes Produft ift jedoch der Affen-Brotbaum 
(Adans :nıa digitata), dem Umfang nach der größte Baum, mit 
fuppelartigen Wipfeln von 120—150° Breite; aus der Ferne 
aeieben gleidht er einem Heinen Walde; Blätter und Früchte 
geben den Negern Nahrung. 

Die Fauna Senegambiens flimmt mit der üppigen Tief- 
lands - Zuuna des feuchten und heißen Guinca im WBeientlichen, 
jelbit im Befiß meift identifcher Species überein, wenn fih auch 
legteres durch einige eigenthümliche Geftalten wie die der echten Go: 
habe auszeichnet. Die Affenmenge, Crossarchus, das Moſchus- 
tbier, ein Drache (Sitana?) mahnen an Indien. 

Die Säugetbhier: Fauna ift durch eine große Menge von 
Ihmalnafigen Affen (1 Simia, 17 Cercopithecus, 1 Inuus, 
6 Colobue, 2 Cynocephalus, 1 Perodicticus und 2 Otolienus) 
ausgezeichnet, darunter der Schimpanfe (S. Troglodytee), der der 
Stellvertreter des fundaifhen Orang-Utang ift; neben ihm er: 
Ibeint die abenteuerlihe Form des Mandrild (CUynocephalus 
morm«n). Die bundsföpfigen Affen (Uynocephalus), die Colo— 


Ebmarka: geogr. Berbr. d. Thiere. 18 


374 





⁊ 


bus und die Meerkatzen (Cercopithecus) find echt afrikaniſche 
Typen. Die indiſchen Langarme und Schlankaffen (Hylobates, 
Semnopithecus) und Lori (Stenops) fehlen. Die Fledermänſe 
flimmen mit denen Hod-Afrifas in den Hauptzügen überein, es 
find zwar vifarirende Species aber feine vifarirende Gefchled- 
ter bekannt. Bon Inſektenſreſſern ift aus dieſen Gegenden nur 
eine Spigmaus (Sorex poänais) befannt. Die großen Raub» 
thiere find mit den hochafrikaniſchen größtentheils identiſch; ftatt 
der Hunde Süd-Afrifas findet fi hier Canis anthus; aud) die 
Haupttypen der Fleineren Raubtbiere der Biverren und Manguſten 
zeigen feine bedeutenden Differenzen mit Hoch-Afrika. Die in- 
difhe Form Crossarchus, die Hoc: Afrifa fehlt, wird im weſtli⸗ 
hen Afrika durch eine vifarirende Form erfeht. Bon Nagern er- 
fheinen mit dem Ueberfluß an Wäldern auch weit mehr Eid’ 
hörnchen als in den Steppen-Landfchaften Süd-Afrifas. Schläfer 
und Wühlmäuſe (Myoxus, Hypudaeus) fehlen, die eigentlichen 
Mäufe (Mus) find blos dur eine Form repräfentirt; Dagegen 
hat Weft-Afrifa in Anomalurus Fraseri, Aulocodus Swinderia- 
nus, der die Ufer mit feinen Gängen durchwühlt und in dem 
großen hamfterähnfichen Cricetomys gambianus eigentbümlice 
Formen. Bon Gdentaten finden fih zwei Schuppenthiere und 
ein Ameiſenſcharrer (Manis, Orycteropus),. Mit den großen 
Steppen feblen die Heerden aeftreifter Pferde, doch Icheint das 
Zebra nicht ganz fremd zu fein. Den Elefanten, die Nashörner, 
das Klußpferd theilt Weſt⸗Afrika mit dem füdlihen. Die fübd- 
afrifanifchen Warzenichweine werden durch Phacochoerus Aelıiani, 
das bis Habefch reicht, erfeht. Don Wiederfäuern iſt eine be: 
traͤchtliche Anzahl Antilopen befannt, und ein wilder Ochs (Bos 
brachyceros). Mit den Antilopen gebt aud die Giraffe nad 
dem Beften. Als einen merfwürdigen Zug in der Säugetbier: 
Fauna müffen wir das Auftreten eines bis in neuerer Zeit für 
rein afiatifch gehaltenen Typus, nämlich des Mofchustbieres (Mo- 
schus aquaticus) betrachten; es ift in Sierra Leone gefunden 
worden '12). 

Bon Vögelu feinen die Raubodgel minder zablreih zu 
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ſein als in entſprechenden Verhältniſſen in Südamerika. Die 
Zahl der Geier iſt gering; unter den Falken hat der Kronen⸗ 
adler eine große Aehnlichkeit mit dem amerikaniſchen A.destruc- 
tor. Charakteriftifh für dieſe Gegenden fcheint das Gefchlecht 
Malaconotus Sw. und Prionops; in den Gingvögeln ftimmt 
MWeit-Afrifa weit mebr mit dem Süden überein als mit den Säus 
gethieren, Doch iit hier die Abtheilung der Bienenfrefier (Merops) 
viel reicher und der prächtige Pilangfreffer (Musophaga violacea) 
febt im Innern von Guinea. , Eine bezeichnende Vogelform für - 
Beft-Afrifa ift Macrodipteryx africanus (ein Ziegenmelfer) in 
jedem Flügel einen langen Federſchaft mit kurzer Fahne 
tragend +13), 

Bon Reptilien kennen wir eine Emys und eine dem Se— 
negal eigenthümliche Krofodil-Species (Cr. biecutatus) aus dem 
Senegal. Die übrigen Formen fcheinen mit den füdafrifanifchen 
übereinzuftimmen ?1*), Höchſt intereffant ift das Vorkommen eines 
Drachen, einer Form, die auf Eüd-Aften und vorzüglich auf die 
Sunda-Infeln beichränft ift >). 

Die Fifch-Fauna if fehr wenig befannt; wir finden Spe- 
cie8 von Polypterus, Heterobranchu=, Malapterurus, Syno- 
dontis, Alestes, Tetraodon und Gymnarchus, alfe Formen, 
welche mit Nilfiichen identifh oder ihnen nahe verwandt find; 
Dazu fommt in LZepidofiren, der im Schlamme der fenegambifchen 
Flüſſe lebt, ein füdamerifanifher Typus 9), in dem Clupei⸗ 
den Sudis eine zweite afrifaniich-amerifanifche und in dem Go⸗ 
bioiden Eleotris eine indifch-ameritaniiche Form. 

An den Ufern des Senegald und anderen füdlichen Regio» 
nen finden ſich feine europäifchen AInfelten mehr. Hier find die 
Riefenformen des Gefchlechtes Goliathus zu Haufe, deren ver» 
wandte Formen wir im tropifchen Amerifa wiederfinden. Die 
Garaben-Gruppe Tefflus, die ſich von allen übrigen durch ihre 
ganzrandige Oberlippe unterfcheidet, und die Charaxes find bier 
beimifh 17). Die Landfchaften find reih an Schmetterlingen, 
vorzaltend find Papilio, Danais, Acraca und mehrere Nym- 
phalie, Die Gruppe Zelima bat bier ihr ansfchliegliches Vater⸗ 
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land. Bon Hemipreren findet fidh eine eigenthümidhe Gruppe von 
Reduvien oder Schreitwanzen (Petalocheires). Die Ameijen find 
zahlreih und eine Dderjelben, die FJagdameife (Anomma arcens 
Westw.) von 5 Linien Länge, lebt in großen Gefellihaften, 
diefe beftehen nah Savage aus Sriegern, welche den wan— 
dernden Heerzug deden, aus Arbeitern, welche das Zerrain jäu- 
bern, und aus einer geringen Zahl Weibchen, welche für die 
Gier und Jungen forgen ?18). Die Orthopteren find zahlreich; 
noch häufiger jedoch die Termiten; fie find zahlreih an Species, 
die faft alle in ungeheuren Schwärmen erſcheinen; die Reiben 
ihrer großen fegelförmigen Bauten bilden ein weſentliches Mo- 
ment in der Landſchaft, fie gleichen aus der Entfernung ganzen 
Dörfern und find fo feit, daß fie Drei bis vier Mann tragen 
fönnen; andere bauen nur drei Fuß hohe, aber mit einem run- 
den Gewölbe verfehbene Wohnungen; eine dritte Gruppe endlidy 
lebt auf Baumen, wo fie Nefter von eirunder Geftalt anlegen. 
Wegen den großen Zeritörungen und wegen der Schmadhaftig- 
feit der trächtigen Weibchen werden ihre Bauten von den ento- 
mophagen Eingebornen häufig erbrochen und die Weibchen ver: 
zehrt; ſie werden für fehr ſchmackhaft und gefund, felbit von den 
Europäern erflärt 719%). Als Lederbiffen gelten aber aud) die 
Larven verfchiedener Käfer, die im vermodernden Holze leben. 

Große Scorpione, Myriapoden und Arachniden find haufig 
und ihre Berlegungen gefürchtet. Landfrabben fommen vor und 
find bei den Eingebornen gefhäßt, Die fie in eigenen Gehegen 
halten. 

Unter den Landfchneden behaupten die auf den Gefträus 
hen weidenden Achatinen, unter den Süßwaffermollusfen die 
Melanien den erften Rang. 

Einige Aehnlichkeit mit den oberen Nilländern zeigt ſich 
auh in den Weichthieren im Auftreten einiger identifcher For⸗ 
men, wie der Sridinen und Anodonta rubens des Nils im Ce 
negal und der nubifhen Helix flammea an den Ufern des 
Gambia 119%) b. 
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X. Hodafrika. Reich der Wiederkäner und der Padiydermen. 


Rord- Afrika zwiihen dem Mittelmeere und der Sahara und 
die große Wüfte find befprochen, das übrige Afrika ohne Glieder 
und Aeſte wie jene, bildet ein Dreieck, deffen Spike das Kup, 
deſſen Bafis in der Linie vom niederen Sudan bis zum Kap 
Guardafui ſich erftredt. Wir betrachten dabei noch die NRilländer 
mit dem Alpenland von Habeich; ausgefchloffen dagegen ift Hoch⸗ 
Sudan und Senegambien im Weſten. Hoch-Afrika bildet eine 
Hodebene, die eine Erhebung von 5—10,000° haben foll, die fich 
von den Küſten aus in Zerrafien erhebt und von Randgebirgen 
begrenzt wird. Die allein näher befannten füdlichen Zerraffen 
mit dem benachbarten Theile des Hochlandes find Steppenländer, 
die Durch Die Regenftröme in einen Blumengarten von fleijchigen 
Mejembryanthemen, zierlihen Haidekräutern und bunten Stape: 
lien mit bfattlojen edigen und faftigen Stengeln verwandelt 
merden, aus dem ſich die niedere Baum: und StraudBegetation 
der Proteaceen erhebt, obne zur eigentlihen Waldbildung zu ges 
langen. Aber ichon nah 6 Wochen verwandeln fi) die blü- 
benden Landſchaften des Kaps in öde, dürre Flächen bis auf 
den grünen Saum an den "wenigen Zlüffen, an welde Die 
Deerden der Wiederläuer und Dickhäuter fich zurüdziehen, wäh- 
end die zahlreichen unterirdifchen Nager in der Dürren Steppe 
nah Zwiebeln und Wurzeln graben. Im öftlichen Afrika bildet 
das Lupata= Gebirge oder der Weltrüden die Grenzmauer des 
Hochlandes, in geringer Gntfernung vom Meere fih hinziehend. 
Die Beftränder jo wie der Nordrand find nicht viel beſſer be⸗ 
kannt, als die Oberfläche des Hochlandes. 

Der ſüdlich vom Aequator liegende Theil Afrikas bildet 
ein Platean, deſſen Randgebirge gegen das Meer abfallen, an 
welche ſich ſtreckenweiſe ein mehr oder weniger breiter, ſandiger 
und dürrer oder feuchter und ungeſunder Küſtenſaum anſchließt. 
Langgezogene Gebirgsketten oder Maſſengebirge fehlen im In: 
nern. Diefe Anfiht Ritters wird durch die bydrographiichen 
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Berhältniffe unterftügt; denn ſchon längft ift die geringe Waſ⸗ 
fermenge aufgefallen, welde ein fo großer Welttheil dem Meere 
zuführt und welche den Rieſenſtrömen Aflend und Amerikas gegen: 
äber gerade zu unbedeutend iſt. Diefe Anficht wird auch durch 
Daten über die geograpbifhe Verbreitung einiger Thiere ge- 
rechtfertigt. Denn wir finden den Strauß von der Wüfte bis 
zum Kap, die Giraffe von Kordofan bis zum äußerſten Süden; 
ebenfo die Mehrzahl der anderen Zhiere. Der Verbreitung der 
eriteren würde jedoch eine große mit dem Aequator parallel ge: 
hende Gebirgsfette ein unüberfteiglicher Barren fein, wenn fie e8 
auch nicht für die Antilopen und den Klefanten ift, weldhe jelbit 
in bedeutenden Berghöhen no vorkommen. 

Abweichend ift die Bodenbildung von Habefh. Als eine 
grüne, freundlihe Berginjel mit ewig milden Himmel erhebt fi 
das weidenreiche, abeifiniihe Alpenland, durch einen mehrere 
Tagreifen breiten, dDürren und glühenden Küftenfaum, die Sam- 
hara, vom arabifhen Meerbufen und durch Die fendte, wäh: 
rend der Regenzeit überihwenmte Waldregion Colla und Wa: 
zaga am Nordabhange von den Nillandichnften geichieden; der 
Saum diefer frudhtbaren aber ungefunden 10—15 geographiſche 
Meilen breiten Niederung bildet die nördliche Naturgrenze von 
Habeſch. Hier war von jeher der freiwillige VBerbannungsort abef- 
ſiniſcher Staatsmänner, welche in die hochſtämmigen Wälder zwi- 
fchen Hyänen und Eremiten, vor denen beiden das Volk eine 
heilige oder wenigftens größere Schen bat, als vor gefallenen 
Größen, fi) zurüdzogen. Hier leben unermeßliche Schaaren von 
Büffeln, Ebern, Nashörnern, Flußpferden, Clefanten; der LXöwe, 
Panther, Leopard und zahlloſe andere kleine Raubtbiere finden 
ein reiches Aagdrevier, indeß in den Zweigen Affenbeerden 
und Vögelihwärme ihr munteres Spiel treiben. Die große Mans 
nigfaltigfeit des Bodens und der Klimate in Habefh mahnt an 
Peru und Mexico. Habeſch und die Rilländer werden wahrſchein⸗ 
fih im Laufe der Zeit als eigene zoologiiche Reiche, eben jo wie 
Weſt⸗Afrika und Madagaskar betrachtet werden müflen. Gegen: 
wärtig laffen wir fie mit dieſen fo wie mit Arabien vereinigt. 
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Der nördlichfte Theil der Nilländer gebört wegen feiner 
übereinftimmenden Tbierbevölferung zur afrikaniſchen Mittelmeer: 
region; die Küften des rothen Meeres gleichen den arabifchen; 
dagegen nähern fich die füdlichen mit ihren reichen Formen dem 
mütleren und füdfihen Afrika, bis endlih mit der Negerbevdl- 
lerung die eigentlich afrikaniſche Fauna mit Manis, Oryctero- 
pus, Giraffen, zahlreichen Antilopen, Bos caffer, ftruppig be- 
haarten Cichhoͤrnchen und zahlreihen Meinen Raubthieren auftritt. 
In diejer Begrenzung liegt der Länder Complex zwifchen den 
Jiothermen von 22--30° ®. 

In Uebereinftimmung mit der fteppenartigen Befchaffenheit 
des Bodens ift aud die Säugethier- Zauna. Mit dem Mangel 
der Bälder fehlen auch die Hirſche, an deren Stelle die Anti» 
(open treten, und zwar in einer ſolchen Specied: und Indivi— 
duen-Menge, wie in feinem anderen Theile der Erde. Die Equina 
der hodyafiatiichen Steppen werden durch die geftreiften Pferde 
erfegt. Die Rager find zablreih mit Ausnabme der Eichbörn- 
ben, wegen den fehlenden Wäldern. Das niedere Strauchwerf 
begünftiget die Familie der Haſen, die bier viel zahlreicher als 
im trepiihen Amerifa und Aften find. — Zritt in der Menge 
der Antilopen, Giraffen, Büffel, der geitreiften Pferde, der ara: 
benden Nager der Steppen= oder Savannen-Charakter hervor, 
fo zeigt fih daneben in den großen Pachydermen, den Nasbör—⸗ 
nern, Glefanten und Flußpferden, im Löwen, der gefledten Hyäne 
und anderen Raubthieren ein tropiicher und befonders füdaftati- 
ſcher Zug. 

Die Zahl der Affen fcheint in Hocafrifa viel geringer zu 
fein, als im weſtlichen. Aus Süd-Aprifa find 3 Cercopithecue, 
1 Cynocephalus und 2 Otolienus befannt; nicht viel größer 
if die Zahl der Species aus Habeſch und den Rilländern ; dar- 
unter ift jedoch fein einziger Zypus, der blos auf Hoch Afrika 
beihhränft wäre, denn verwandte Formen finden fi in. Weft- 
Afrifa und Süd-Aften wieder. Die Fledermäufe find fehr zahl: 
reich, doch nur das Geſchlecht Rhinopoma eigentlih afrikaniſch; 
die übrigen Gefchlechter find indifch und einige auch in Süd— 


280 


Amerifa zu Haufe. Die Injeftivoren, in Süd-Afien fo felten und 
im tropifchhen Amerifa bi8 auf den Solenodon der Antillen 
gänzlich fehlend, find häufig ; die Igel gehen aus den Rillän⸗ 
dern bis zum Kap, eben fo die Spigmäufe; auf der Südipike 
allein findet fih das Wurfgeichleht Chrysochloris mit metal: 
liſch glänzendem Pelz. Ein Land, das an Wiederfäuern und Na— 
gern fo reich ift, zählt auch eine verhältnigmäßig große Zahl 
von NRaubtbieren. Die Bären fehlen gänzlich mit Ausnahme der 
abeffinifhen Gebirge, ebenfo die Marder, welche durch die über 
ganz Afrika bis nad Klein: Aften verbreiteten Bandiltiffe (Rhab- 
dogale) und durch Ratelus erfeßt werden. Fiſchottern finden fich 
in Habeſch und in Südafrifa; die Familie der Viverrinen bat 
in der Genett-Katze, den am weiteften, namlich über ganz Afrifa, 
verbreiteten Repräſentanten; die Manguften (Herpestes) find 
im Süden durch 10, in Habefch durch 3 Species vertreten. Die 
Familie der Hunde hat in Süd-Afrika im Geſchlecht Otocyon 
einen eigenthümlichen Typus; im Süden des Aequatord werden 
die Schafale durch Canis mesomelas erfegt. Hyaena crocuta 
ift über ganz Hoch-Afrika verbreitet und felbit in Abeffinien ſehr 
zahlreich, wo fie durch das häufige Viehſchlachten in die Näbe 
menfchliher Wohnungen gelodt, und Durch den Aberglauben der 
Gingebornen begünftigt werden, welche fie für Falaschas, d. t. ver: 
zauberte Menfchen halten; in den Straßen der Hauptftadt Gon- 
dars erheben fie jede Nadıt ihr Geheul. Nördlich wird fie durch 
die geitreifte Hyäne (H. striata), die bis Indien und Anadoli 
gebt, erfeßt. Die braune Hyäne (H. brunea) iſt auf die Süd- 
ipige beihränft. Das Geſchlecht Proteles ift eine afrifanifche 
Charakterform. Bon Kapen ift der Löwe über ganz Hod-Afrifa 
mit Ausnahme der abeſſiniſchen Bergländer verbreitet. Auch der 
Leopard, der Caracal und Felis guttata find über die Grenzen 
von Hoch⸗Afrika bis Senegambien und in das Nilthal verbrei- 
tet. Felis serval und F. caffra dugegen auf den Süden be- 
ſchränkt. In Nubien und Kordofan lebt F. maniculata, die eine 
Etammmutter unferer Hausfaße, während die zweite Linie uns 


jerer Hauskatzen von der europäiſchen Ziltfage (F. catus feru: 
abſtammt. Unter den Rugern haben die Hrrogien Das Meter: 
gewicht über die Epigäen. Bon Cichhörnchen kommt nur ei:ch 
(Sciurus setosus) im Süden und vier in Habeich ver; rca 
Zlugbörnden ift Pteromys capensis auf Den Züden Feiträ-ft. 
dert finden ih auch allein die Schlüter (Mvoxus) un 3 Zre 
cied. Die Springmäufe der Rilländer und der arabiihen Bet- 
fütte werden in Südaftrifa durh den Springbaien (Pedete» 
caffer) erjeßt. Bon Schrotimäuien lebt der Zelienböblen be⸗ 
wohnende, für Afrika charakteriftiihe Petromys typicus im 
Süden. In den ſüdlichen waldlojen dDürren Ebenen untenrüb- 
Ien die Burfmänfe (1 Bathyergus und 4 Georhychus) ten 
Boden; in Habeſch werden fie durch das dharafterütiiihe Ge: 
ſchlecht Heterocephalus und durdy zwei Rhizomys eriegt. Unter 
den Mäuſen find zwei baumbewohnende Dendromss für Zut: 
afrifa bezeichnend. Das Geſchlecht Mus ift durch 10—15 re 
cies, die in einzelnen LZofalitäten vilariren, vertreten. Tie Feld⸗ 
mäuje (Hypudaeus) fehlen wie in anderen Tropenländern gänz- 
lid, dagegen erreihen die grabenden Rennmäuſe in den afti: 
kaniſchen Steppen das Maximum. Die indiich = afrifaniihen 
Meriones find im Süden, den Rilländern und dem weitlichen 
Arabien häufig. Psammomys in Kunpten, Malacothrix, My- 
stromys und Euryotis im füdlichen Afrifa find Charalterfor⸗ 
men der afrifaniichen Rennmäufe, Dagegen gebt Rhombomys, 
welche in den afiatiihen Steppen den Mittelpuuft ihrer Ber: 
breitung bat, füdwärts nicht über Habeich hinaus. Bon Sta: 
belihmweinen erjcheint in Hocdafrifa nur die Höhlen grabende 
Hystrix cristata, weldhe vom Kap bis Züdeuropa und Eid» 
alten reiht. Bon Haſen find aus Südafrika 4, aus den Ge: 
genden um Das rothe Meer nah A. Bagner 3 Species (Ch: 
tenberg führt 6, Rüppel nur 2 auf) befannt. Tie Eden- 
taten, jo bezeichnend für Sudumerifa, treten in Afrika in zwei 
formen auf, von welchen das Schuppenthier (Manis) nach Süd— 
und Oftafien bis Tſchuſan und vielleicht bis Japan reicht. Der 
Ameiſenſcharrer (Orycteropus) iſt für Hoch- und Weitufrifa 
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eine Charakterform. Statt der wilden afiatiihen Pferde treten 
3 geitreifte Steppenpferde in Afrifa auf, von denen Equus 
quagga und E. festivus auf den Süden beichränft find, wäh⸗ 
tend E. zebra bis zum i0.° n. B. vorkommt. Bon Pad yder- 
men hat Südafrika die größten und meiften Formen, es über» 
trifft hierin ſelbſt Südaſien. Statt dem indiihen Elephanten 
erfcheint vom füdlihen Saume der großen Wülte bis zum Kap 
der weniger intelligente Elephas africanus. Diefelbe Ausdeh⸗ 
nung haben auch die afrifanifhen Nashoͤrner. Cine Pachyder⸗ 
menform, Die nur in Afrika vorkommt, it das große plumpe 
Slußpferd (Hippopotamus amphibius) durch ganz Hodafrifa 
und Senegambien und einft bis zum unteren Nil verbreitet; 
doch find fle gegenwärtig noch im oberen Ri und in dem 
See Tzana und Takazze, fo wie in dem fumpfigen abefiy- 
nifhen WBaldgürtel häufig. Sus larvatus und Phacochoerus 
aethiopicus find vifarirende Formen des europäiihen WBild- 
fchweins im füdlichen Afrifa, Ph. Aeleanı in Abeffynien. In 
den Klippdachſen (Hyrax), die im Bau ihrer Vorderzähne ſich 
den Ragern nähern, bat Afrika einen zweiten ihm eigenthim- 
lihen Typus; es find bis jetzt 5 Species bekannt, von denen 
2 im Süden, 3 in Habeſch und den Rilländern gefunden werden. 

An WBiederfäuern ift Hochafrifa ungemein reich; fein Leber: 
gewicht wird durch die Menge von Antilopen (mehr al8 25 in 
Hochafrika, 9 in den Rilländern, 10 in Abefiynien) erzeugt, die 
in großen Heerden, oft zu vielen Zaufenden, auf den baumlofen 
Flächen weiden; neben ihnen galoppirt in Meinen Rudeln die 
ihöne hochbeinige Form des Kamelparders oder der Giraffe 
(Camelopardalis giraffa), in pantherartig gefledtem Kleide, von 
dem Laube fpärlich geſäeter, zartblätteriger Mimofen (Acacia 
giraffae) lebend, die fie mit ihrer langen, bandartig beweglichen 
Zunge abftreift; fie ift ausfchließlih in Hochafrika zu Hauſe. 
Bon Wildziegen kommt nur Capra Valie auf den Hochgebirgen 
von Habeſch, und C. Beden auf den Gebirgen zu beiden Sei: 
ten des rothen Meeres vor. Bon Bildichafen reicht der nord: 
afrikaniſche Ovis tragelaphus nad Rubien bis zum 18.° wm. 23. 


Der Büffel wird durch Bos caffer in Südafrika erfegt '?%. Die 
Hirſche fehlen. 

Die Bogelfauna Hochafrifas bietet bei weitem nidht fo 
viele fhharfe Züge, als die der GSäugethiere; viele von ihnen 
fommen auch im weftlihen und nördlichen Afrifa, Madagascar, 
ja einige felbft bis Indien und Reubholland vor. Der afrika- 
niihe Strauß, das Perlhuhn (Numida), unter den hühnerartigen 
And hier zu Haufe. Der erfle reiht von Roggeveld im Süden 
duch die Sahura bis gegen Die Geflade des Mittelmeeres und 
nah Arabien. Die Zurafo und Helmgudude (Corythaix) und 
die Pilangfreffer (Musophaga) unter den Wendezehern, die 
Ondude in überwiegender Menge, darunter die Geichlechter In- 
diestor und Leptosomus, und von den Bartvögeln die Gruppe 
der Schnurrvögel (Pogonias) find afrifanifhe Geſchlechter. Bon 
iperlingsartigen Bögeln find es die Geſchlechter Colius, Bu- 
phaga, Ploceus, Euplectes, Brachonyx, Certhilauda, Macro- 
nyx, Drymoica, Prionops, Trichopherus. Unter den Raub» 
vögeln ift die bezeichnendfie Form der langbeinige Steljengeier 
(Gypogeranus), der in den Steppengegenden nad) Art der Lauf: 
vögel mit großer Schnelligkeit läuft, nur im änßerſten Rothfalle 
fliegt und durch die Bernichtung der Schlangen ſehr wichtig 
wird. Außer diefen rein oder vorwaltend afrifuniihen Formen 
teten in zweiter Reihe die indiſch⸗afrikaniſchen Geſchlechter her- 
vor, wie unter den fperlingsartigen die Sonnenvögel (Cinnyrie), 
Halcyon, Muscipeta, Edolius, Vidua, Amadina, Estrelda, 
Lamprotornis; unter den Klettervögeln die eigentlichen Bart: 
vögel (Buco), die Rashornvögel (Bucerida); grüne Zauben 
(Vinago); Ortygis (au8 der Syrrbaptiden: Familie) Anasto- 
mus und Ibis !?'), 

Die Zahl der Reptilien ift viel geringer als in Indien. 
Einige Landfchildföten haben indifches Gepräge. Das gemeine 
Krokodil reicht aus den Rilländern bis gegen den 15.° f. Br. 
Don Sauriern find Die Gefchledhter Monitor, Psammosaurus, 
Agama, Ascalabotes, Chamaeleo, Scincus, Bipes, Anguis, 
Cordylus, Acanthodactylus, Platisaurus und Algyra vertreten. 
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Stellio, Cordylus, Lacerta und Gerrhosaurus find die gat— 
tungsreichiten. Bon Schlangen finden fi Bipern, Elaps, Naja, 
Dendrophis, Tropidonotus, Calamaria, Lycodon, Psammo- 
phis, Coronella, Tortrix und Dipsas. Aus der Ordnung der 
Batrachier ift das jchwanzlofe Geſchlecht Xenopus (Dactylechra 
Cuv.), weiches die füdamerifanifchen Wabenfröten eriegt und 
die Größe eines Grasfroſches erreiht, für Südafrifa charakte— 
riſtiſch 122), 

Bon afrikanischen Fifchen find nur die des Nils näber be- 
fannt, fie ftellen ein Gemifh von europäifchen und tropiichen 
Formen dar; neben Eypriniden, dem Labeo⸗Typus, Eyprinodon: 
ten und Salmoniden finden wir Chromiden, Mugiliden und eine 
beträchtliche Zahl von tropifchen Situriden (darunter Synodon- 
tis, Heterobranchus, und Malapterurus) und Mormyriden; Die 
legteren erreichen bier ihre größte Menge. Bon Charafterfor: 
men erwähnen wir ferner Gymnarchus niloticus, und zwei 
Flöſſelhechte (Polypterus). Die indiſch-afrikaniſche Form Te- 
traodon, von denen die meiiten im indifchen Ocean leben, but 
im Nil zwei Species '?°). In den Süßwäffern Südafrikas 
fcheinen dagegen die Eyprinoiden die vorherrjchenden Formen 
zu bilden 12%, Das Gefchleht Gonorrhynchus findet fib nur 
am Kap. Die auf das Land Friechenden Labyrinthodonten, die 
in der indifhen Zoologie eine bedeutende Stelle einnehmen, 
werden durch Spirobranchus capensis repräfentirt. 

Die Infektenfauna von Afrika ift noch weniger gefannt, 
als die der Wicbelthiere. Egypten ſcheint wenig reich zu fein, 
beionders an Lepidopteren ; die meiiten Infelten Egyptens kom: 
men jedod in Europa nicht vor, und das füdlihe Egypten be: 
fißt fhon einen der aroßen Mondfäfer (Copris midas), die mit 
Bucephalus Antenor und gigas den Aequatorialgegenden des 
alten Gontinentd angehören. Unter den Käfern ift das Ge: 
ſchlecht Eurychora, Pimelia coronata, Graphipterus, eine große 
Menge prächtiger Grymnopleurus zu bemerfen. Nubien und 
Habefh find dagegen viel reicher; hier lebt eine bemerfenswertbe 
Menge von Anthocharis und anderen Pieriden. Unter Den 
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Schmetterlingen finden ſich eine Menge, die auch auf der ara⸗ 
biſchen Halbinſel und in den Ländern am Senegal wieder vor- 
fommen. Die Fauna des inneren Hocafrifa ift gänzlich unbe: 
fannt. In den füdlichen Theilen find die Gefchlechter Man- 
ticora, Graphipterus, Pneumora, Masaris, Passandra dha- 
ralteriſtiſhh; die erfte und dritte Form fennt man bis jebt 
nur vom Kap. Im füdöfllichen Afrifa bat in neuerer Zeit 
Wahlberg eine große Sammlung (von nahe 5000) Glieder 
thieren zufammengebracdht, unter denen die Coleopteren etwas 
mehr als Y,, die Dipteren Y,, die Lepidopteren und Hemipte- 
ren je mehr als Y,, ausmachen, darauf folgen die Hymenopte- 
ren, Orthopteren, Neuropteren und die Aptera. Unter den Kä- 
fern find befonders die Eurculionen, Zamellicornien, Chryfome- 
Iinen, Cerambycinen und Garabicinen vertreten, nach ihnen die 
Sternogen und Melafomen !?°), Auf ein geringeres Material 
gründen ſich die dankenswerthen Unterfuhungen Erichſons 
über die Infeltenfauna von Angola 72°). Nah Latreille ift 
das Geſchlecht Eucelades nur diefer Küfte eigen. Die Gegen: 
den am Kap find am beiten befannt; fie find fehr inieftenreich, 
doch nur an Käfern. Hier ift das eigentliche DBaterland der 
größten Formen der Eicindelinen: Manticora, Hier finden fich 
Platichyles und Dromica, die großen Formen von Moluris 
und Brachycerus, eine große Menge von Jalodis, Lepitrix, 
Anysonyx, Monochelus, welde die Amphicoma der Mittel: 
meerregion erfegen. Bon Pimelien erfcheinen Trachynotus, Se- 
pidium, Eurychora, Anthia in zahlreichen Gattungen, die Afrika 
mit Afien theilt, wo fie unter ähnlichen DVerhältniffen vorfom- 
men. Das Geſchlecht Mylabris hat in Afrifa und namentlich 
am Kap feinen Hauptfiß; von 51 Gattungen, welhe Bilberg 
beichrieb, find 28 aus Afrika und 19 davon vom Borgebirge der 
guten Hoffnung 227). Bon Schmetterlingen findet fid eine viel 
geringere Zahl; die hervorragenden Species gehören zu Papi- 
lio, Danais, Nymphalis und Satyrus, Bon Orthopteren kom⸗ 
men viele Acridien und Mantiden vor. Afrika ausfchließlich 
eigen ift das Geſchlecht Pneumora (Gryllus bulla Linn.), das 
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ſich durch kürzere Sprungbeine und blaſenfoͤrmig aufgetriebenen 
Hinterleib von allen anderen Heuſchrecken unterſcheidet. Von 
Hymenopteren ſind die indiſch- aftikaniſchen Mutiliden (Dorylus) 
am bemerkenswertheſten 88). 


Die Cruſtaceen und Arachniden find noch viel weniger be⸗ 
fannt; unter den Landfchneden fpielen Helicogens und Acha- 
tina die Hauptrolle, von denen Achatina perdix, die das Strauch: 
werk abfrißt, die Länge von '/,‘ bei einer Dide von 3" er: 
reicht; fie ift die größte Landſchnecke. Die füdafrifanifhen Land- 
und Süßwafler- Mollusfen betragen nah Kraus 64, unter De: 
nen 57 Schneden und 7 Muſcheln. Unter diefen find Unio, 
Iridina (2), Cyclas, Cyrena. Unter den Gafteropoden 1 Va- 
ginulus, 2 Limax, 3 Succinea, 4 Vitrina, 15 Helix, 6 Bu- 
limus, 6 Pupa, 5 Achatina, 6 Auricula, 2 Cyclostoma, 3 
Planorbis, 4 Physa (Physopsis), 1 Limnaeus. Die 3 Palu- 
dinen kommen im bradifchen Waſſer vor und eine Ohrfchnede 
(Auricula Krausii) wird zeitweife vom Meerwaſſer befpült. 


X. Madagascar. Reich der Lemuriden. 


Madagascar, einen Flächenraum von ungefähr zehntaufend 
Quadrat Meilen einnehmend, liegt dem afrifanifchen Zeftlande 
fehr nahe, bietet dennoch, gegen Afrika gebalten, große Berichie- 
denheit dar. Viele Vögel dieſer Inſel, weldhe kurze oder felbit 
mittellange Flügel haben und folglich ihre Züge nicht über große 
Gebiete ausdehnen konnten, finden fih nur dort. Dasfelbe gilt 
von den Yledermäufen Madagascars, die nicht generifch aber 
fpecififch von den afritantfchen verfchieden And. Seine Reptilien, 
feine Infelten haben fat fämmtlich ein eigenthümliches Gepräge. 
Seine Säugethiere unterfcheiden fi nicht nur fpecififh, fondern 
faßß durchgehends auch generifch von denen aller übrigen Län» 
der. In Süd-Afrila findet fi faum eine einzige verwandte 
Gruppe, und nur in Oftindien, die Dazu gehörenden Inieln mit 
einbegriffen, trifft man die in der Organtjation am nädften te 
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benden Gattungen. Einige der lebteren befikt Madagascar mit 
den Moluden gemeinichaftlicy. 

Geoffroy St. Hilaire fagte: Hätte man Madagascar 
nur nad) feinen zoologiihen @rzeugniffen und ohne Berüdfichti- 
gung feines Flächengehaltes umd feiner geographifchen Lage 
feine Stelle anzumweifen, fo dürfte man es nicht für eine zu 
Afrika gehörende Infel, fondern müßte es für einen eigenen 
Gontinent und zwar, in naturhiftorifcher Beziehung, für den vier: 
ten Belttheil erklären, fo daß man folgende Welttheile hätte: 
1. Die alte Belt (Europa, Aften, Afrika). 2. Amerifa. 3. Reus 
holland. 4. Madagascar. Diefer Gontinent würde fich aber in 
zoologifcher Beziehung noch viel mehr von dem benachbarten 
Afrika, als von dem fernen Oftindien unterfcheiden 12°), u 

Madagascar ftellt jedenfalls für fih eine Welt im Klei- 
nen dar. Die Eigenthümlichfeiten treten befonders in den Säu⸗ 
gethieren hervor. Im Gegenfag zum Feftlande von Afrika fehlen 
alle eigenthümlihen Affen, dafür erfcheinen die Halbaffen in 
bedeutender Zahl; ſchon gegenwärtig find gegen 20 Species be: 
fonnt, fo daß wir hier Die größte Dichtigkeit derfelben finden. 
Nur wenige verwandte Formen erfchetnen in Hoc» und Weft- 
Afrika, auf Eeylon und der Sunda⸗Welt (Stenops, Tarsiue). 
Als harakteriftifhe Typen, die auf Madagascar befchränft find, 
find die Gefchlechter Lichanotus, Habrocebus, Lemur, Chis 
rogaleus, Microcebus zu betrachten. Bon Otolicnus, der in 
Süd⸗ und Weſt-Afrika auftritt, findet fih O. minor (Galago mi- 
nor) auf Madagascar. Die Fledermäufe gehören durchgehend zu 
afrikanifchen Typen. Die großen werden als Lederbiffen- gegefien, 
wie Deleffert berichtet. Zwei flienende Hunde (Pteropus) 
ericheinen jedoch in größerer Verbreitung, der eine Pt. rubri- 
collis in Süd-Afrifa, der andere Pt. Edwardeii reicht oſtwärts 
bis Affam. Bon Infektenfrefiern hat Madagascar 3 ihm eigen- 
tbümlihe Typen: Echinogale, Ericulus und Centetes; die ge 
fundene Spitmaus ift mit Sorex indicus der Rilländer iden- 
tifh. Unter den Raubtbieren fehlen die großen Formen; die 
Kagen werden nur durch eine (Felis madagascarensis), Die 
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Manguften durch mehrere Species reprälentirt; flatt den weſt⸗ 
afrifaniichben Crossarchus eriheint Cr. Goudetii; zu dem nega- 
tiven Churafter des Mangels großer Raubtbiere fommt noch ein 
zweiter pefitiver Charakter, namlich die Geſchlechter Galidictis, 
Galidia, Eupleres, Cryptoprocta, binzu. Außer einem Gid- 
hörnchen find die übrigen Rager fo wie alle Wiederläuer unbe: 
fannt. Bon Schweinen findet fi das ſüdafrikaniſche Sus lar- 
vatus \°°). 
Die Vogel-Faunag von Madagascar ift noch febr wenig 
befannt 121). Rah Hartlaub zeigt fie eine große Berwandt: 
fhaft mit der indiichen, auftraliihen und afrifaniihen Fauna, 
unter 112 Species find 65 Madagascar eigenthümlih, Die zu 
den Geichlechtern Euryceros, Falculia, Mesites, Oriolia, Le- 
ptosomus, Cona, Philepitta, Brachypteracias, Atelornie, Co- 
racopsis und Biensis gehören !?2). 

Die Reptilien find unzureihend befannt. Crocodilus bi- 
porcatus lebt im Meere bei den Sedellen; von Madagascar 
find einige Ascaloboten, Chamaeleonen, Stinte und von Schlangen 
Bos, Psammophys, Coluber, Herpetodryas, Tropidonotus, 
Dryophis, Dipsas befannt '??). 

Bezüglich der Inſekten bildet Madagascar ein Uebergangs- 
glied zwifchen Afrika und Indien. Daneben finden fih Zormen 
aller Länder; felbit amerifaniiche haben bier ihre Repräfentan: 
ten; in legterer Beziehung können die auf Madagascar vorkom⸗ 
menden, den brafilianifchen ähnlichen Passalus und größere 
Specied von Cumaria als Beifpiel dienen. Formen des weitli- 
hen Afrifa in Guinea und am Senegal heimiſch treten auch in 
Madagascar auf, wie Hypolithus holosericeus, Opatrum va- 
riegatum, Lagria obscura u. a. Endlich fommen oftindifche 
und diefen ſehr ähnliche Küfer vor, wie Tenebrio sulcator und 
die Geſchlechter Platymet pus und Drimostoma. An eigen- 
thümlichen Käferformen fcheint Madagascar jedoch gleichfalls 
auffallend reich zu fein, befonder8 an Buprestis. Psilocera ver- 
teett die oftindifhen und fundaifhen Carabenformen Colliuria. 
Eigenthümliche Formen find ferner Hexodon aus der Familie 
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der Blattbörner. Thyreopterus, Polybothris, eine Menge ſchoͤ⸗ 
ner Getonien, Rüfſelkäfer und Lamien '**). Die Ecmetterlinge 
gehören zu Acrea, Papilio, Vanessa und zu den Nympbaliden. 
Auf den benachbarten Inſeln erfheint Das fundaiihe Geflecht 
Idea. Isle de France und Bourbon, io wie die Sechellen und 
Admiranten baben eine weniger reihe und manniafaltige In: 
jeftenfauna als Wadagascar, aber wie dort ift Das Gepräge 
derielben ein indiichsafrilaniiches. An hervorragenden Küfern fin 
deu fih wenige Rüffel- und Bockkäfer (Curculionida und Lon- 
gcornia). Bon Schmetterlingen findet man nichts als eine Spe⸗ 
cie® von Pieris, Colias, Acrea ; auf Isle de Arance und Bour: 
bon je eine Species Papilio. Bon Isle de France iſt ferner 
die Brillenfliege zu erwähnen (Diopsis), die aud in Weſt-⸗Afrika 
eriheint. Die Sechellen befigen einen bemerfenswertben Gerad> 
flügler in der indifchen Blattbeufchrede (Phyllium siccifolium), 
deſſen Vorderflügel trodenen Blättern gleihen und deſſen Schen⸗ 
fel mit gezähnten blätterigen Anbängen beſetzt find. 

Bon Eruftaceen finden ſich Astacus capeusis, A. mada- 
gascariensis, an die langſchwänzigen Krebfe des kaſpiſchen Step- 
pengebietes mahnend und die furzichwänzige Thelphusa perlata. 

Bon Mollusfen finden fi Limax (?), Helix, Carocola, 
Cyclostoma, Pupa, Bulimus, Achatina, Neritina, Melania, 
Septaria 225). 


\XIIL Indien Reich der Raußthiere und der Eofumbiden. 


Indien in zoologifher Beziehung begreift die Halbinſel 
biesfeits und den größten Theil der Halbinfel jenſeits des Kan» 
ged, Die gemöhnlidy mit dem Ramen Border: und Hinter-Indien 
benaunt werden. BordersIndien, das einen Flächenraum von 
mehr als 50,000 deutihen Quadratmeilen einnimmt, oder den 
ſechzehnten Theil der ganzen Landfefte, befteht aus mehreren geo⸗ 
graphiichen Binheiten. Die erfte wird gebildet von den Alpen- 
ländern, welche zum Syflem des Himalaya gehören. Sie haben 
eine Längenausdehnung von 370 deutfhen Meilen und enthal- 

Sa marda: geogr. Berbr. d. Thiere. 19 
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tx das weiteritzte Gzitzir im fen im Gebiete des oberen 
Axtzad, Sirrzizr au den Sxellen des Ganges und der Tibuna, 
Er’zat a2 ererm Gmges; citiih Davon liegt Nepal und 
Dızızz zer? u Ierimg des Bramaputta das Land Affam. 
Tie zurieren Nesicaen imiiten 4700—86500° haben eine Jab- 
res: Lezrerztet rer 13°; ne find mit einer gemifchten Vege⸗ 
tation ven Merten mad eutomiiiben Formen bedeft, und nicht 
ſelten Aater nh uch die Palmenform Chamaerope Martina 
mad eine Balanophora neben dem dDundien Grün des NRadel- 
wildes. Tie Läuder. melde jenieitd der Kammhöhe — die im 
Mittel 15,000° betragt und ron den Gipfeln noh um 7—10,000° 
überragt wird — liegen, gebören zu Hochafien. Am Fuß der 
Alpen und Terraiien-Linder liegt ein breiter, feuchter Baldfaum, 
wo nd die tödtlihe Fieberluft, Ajul, erzeugt, weldye die Bemob: 
ner dem Athem großer Giftſchlangen zufcreiben. Auf den fum: 
pfigen Waldgürtel folgt eine große, fruchtbare Diluvial:Ebene, 
vom aöttlih verehrten Ganges und feinen Zuflüſſen getränft, 
der Sig der älteiten Kultur der Menichbeit und nody gegen⸗ 
wärtig von einer Dicht gedrängten fleißigen Benölferung bewohnt, 
bis auf den unteren Theil feines gewaltigen Deltas, die Sun⸗ 
derbunds, welche ein Labprinth von Buchten, Flüffen und Lagu⸗ 
nen, von Ichlammigen und jandigen Infeln und Bänfen bilden, 
mit dem üppigiten Bald von Rbizopboren bededt, in deren 
Schatten Eonvolnulaceen und Apocyneen, parafttiiche Karren und 
baumartige Bambuſen wadien. Das vom Ganges geſegnete Zief- 
land trägt den eigentlich füdaflatiihen Charakter am deutlichften. 
Bon anderer Beſchaffenheit ift Die Ziefebene des Indus, eine 
langgeftredte, dürre und wüſte, aber mit vielen Dafen, in Denen 
die Dattelpalme ihre öfflihe Grenze erreicht, befüete Ebene, die 
vom Norden nad Süden abfällt, durch den Hindu- Koh, wie 
durch eine Grenzmauer von dem hochgelegenen Kabal und Ber 
Iudfchiftan getrennt und vom Indus durchftrömt wird, der ale 
menfchenfreundliche Gottheit die näcft angrenzenden Lünderftrei- 
Ten befrucdhtet, wie der Ril feinen Thalmeg. Pflanzen: und Tbier: 
welt zeigen hier einen mehr afrikaniſchen Charakter. Im Künf- 
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fromland flogen am oberen Lauf ihrer beiden Hauptſtroͤme, die 
beiden Tiefebenen unter einem rechten Winkel zufammen. Im 
Süden der Ganges⸗Ebene oder Hinduftans und im Lften der 
Indus⸗Ebene, des Thurr nnd des flachen Radſchaſtan erhebt fich 
das Bergland von Bundel-Kbund, das hohe Radichaftan und das 
Plateau von Malva, im Süden von den fteil zum Nerbuda abfallen- 
den Bindhya-Ketten begrenzt. Eüdlich des Rerbuda erhebt fi) De⸗ 
fan, in einer Reihe von plutoniſchen Mächten erhobener Plateau⸗ 
Länder, deren mittlere Höhe 2—3000° beträgt. Dekan hat eine 
Treiedform, defien Spige das Kap Comorin, deffen Baßs das 
Rerbuda⸗Thal md deſſen Seiten die öftlihen und weſtlichen 
Ghats find. Die Oberflähe der fruchtbaren füdindiichen Hoch⸗ 
ebene ift theils flach, theils bergig und nad Dften geneigt, wo 
wir auch alle bedeutenderen Zlüffe finden, welche die niederen Oft- 
Ghats durchbrechen. Bor den Oſt⸗Ghats Tiegt die niedrige, heiße, 
teodene, zum Theil fandige, Tanggeftredte, hafenlofe Coromandel⸗ 
Küfle, mit Bambuien, fachlichen Legumtnofen, Mimofen, Rhams 
aus und Capparis bededt, die felbit in den Waldungen vor» 
berrfhen. Die Gehege find voll nadter Euphorbiaceen (Eu. anti- 
quorum, Eu. tirucali), Eleagnus und Grewia. Cyperus, Scir- 
pus, Andropogon, Convolvulaceen und Acanthus-Xrten find 
gemein. Hedysarum und Crotalarıa mahnen an den landfchaft- 
lichen Charakter mancher oͤden Theile der europäifchen Mittels 
meer-Region,, die flachlihen Mimofen an Arabien und an die 
Büftenländer. Die Kultur der Gerealien und des Indigo bedarf 
bier überall der künftlihen Bemwäflerung. Die Weſt⸗Ghats erhes 
ben fi in fleilen aber bewaldeten Bergen 6—13,000' und ſen⸗ 
ten fih ſehr raſch ins Meer; fie haben eine fleile, fchmale, 
hafenreiche Küfte, mit reichlicher Bewäfferung von vielen Meinen 
Etrömen. Die Malabar-Küfte bietet Daher klimatiſche und bota- 
niſche Gegenfäpe zu Eoromandel; die Megenzeiten beider fallen 
in die entgegengefehten Jahreszeiten. Malabar hat eine große 
Achnlichfeit mit Hinter-Indien und der Sundawelt; die Pflan- 
zenwelt bat nichts enropäifches in ihrem Ausſehen, da ‚alle 
Amentaceen und Boniferen bier fehlen und die Bergfpiken 
- 19* 
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I oo ne Patien I Ranzen noch mit hochſtäͤmmigen 
Sıdsiener u zo Iree it der wuvermüftlihen Tecto- 
ıı ars ef Tı>, üser dieſe in der fühlen Region am 
Sarne wre Gerzisritee rd an den Flüffen gegen das 
ı%:172 3? Ir Toren X der Santelbolz;: Baum, deſſen duften⸗ 
>35 der einher Arten nd im lururiöfen Leben des 
1 zıe zrie Rıle Mrielt, md denſen Schlag ein Regale der 
‘3 zı? der br ten Rezierung id. Auch in den Kul- 
errirmer Udet %$ eire grösere Munnigfaltigfeit, als an der 
MimKite Tie item Berainieln der Ril-Gerrid und Der 
LS, 9 wie Gerisı ũtamen am meiften mit der Mala: 
fur. Kite Dem 

Srizerıtier eder Iıde-China von fünf Gebirgsketten und 
eder #2 Siem mir Jreken Strẽmen bemäflerten Tiefländern gebil- 
der eier Kitesriam Pu 33,000 geogt. Suadrat-Meilen einne)- 
went, CAt OR eiaer permuttelnden Ctellung als Uebergangs⸗ 
gled zat fadıRartiten Daielmelt und zu China mit der Halbin⸗ 
ii dresſers des Ganzes in dem Hauptzügen feiner Thierbevoͤl⸗ 
ferarz ütereim, mir Auaihiuß Der Dalbiniel Malacca und des 
“Dertiiten Kitenrondet, melde jo wie Süd⸗-China oder 
das Smezivter des Si-Kiang mit den Sunda:Infeln und den 
Pdetipeinen ein Ganzes bilden. In Tenafferim gleichen fidy Die 
Differenzen der ertremen Linder Border: und Hinter» Indien® 
aus. Gs bitdet den SKnotennunft diefer und der Malacca 
Kaunag 9. Die indiſche Welt gehört den Iſothermen von 
25-206. an, und wird botanifch durch dad Dorwalten der 
Ecitamineen, zoologiſch durch das Weberwiegen der Raubthiere 
charaktetiſitt. 

Indien iſt bezüglich feiner Thierbevoͤlkerung wahrſcheinlich 
der reichſte Theil der Erde, nur an Inſekten und Voͤgeln iſt 
Brufilien, an Schlangen die Sunda-Belt reicher. 

Es gibt nur wenige natürliche Familien, welche in Oftin- 
dien, die dazu gebörigen Inſeln mit einbegriffen, nicht ibre Re: 
präfentanten baben. Fern von Guropa, Oſtaſien, Rordafien 
und Afrifa, aber von diefen Landftrichen durch feine Deere ge 
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trennt; weit von Reubolland, aber mit diefem Erdtheile Durch 
eine Menge von Inſeln gemwiffermaßen verbunden, bildet Oftin- 
dien, begünftigt durch das Tropenflima und die Mannigfaltig- 
keit der Bodenconfiguration gleichſam den Hauptflapelplag der 
Thiere aller Zonen, fo daß fait alle Typen dort vertreten find. 

Die meiften-Thiere Südeuropas finden fi, manche darun—⸗ 
ter, faum bemerkbar verändert, auf dem Feftlande oder den In⸗ 
feln Oftindiens wieder. Eind auch die Gattungen nicht ftreng 
diefelben, fo trifft man doch. wenigftens die vifarienden Formen 
defielben Geſchlechtes. So verhält es fih nicht nur in Betreff 
der auf der Erdoberflähe am ſtärkſten verbreiteten Geſchlechter, 
fondern felbft mit denen, welche nur wenige oder wohl nur eine 
Gattung enthalten. Welteuropa betreffend, finden fih in In: 
dien nicht Häufig diefelben Species, wohl aber häufig diefelben 
Geſchlechter. 

Die oſtindiſchen Formen find häufig größer als die un» 
frigen, zumal als die nordeuropäifchen und nordaflätifchen; Das 
gegen find aber manche auch zuweilen Meiner, wie Pferde, Hirfche 
u.a. Dieſes Refultat flimmt mit der in der Abhandlung über 
die allgemeinen Abweichungen in der Ratur der Thiere nachge- 
wiefenen allgemeinen Regel überein, daß die Dimenfionen der 
Thiere der nördlichen Halbfugel, was fowohl die Species als 
die Genera anbetrifft, in manden Fällen von der Heißen nad) 
der falten, in anderen von der falten nad) der heißen Zone zu 
abnehmen. Bergleiht man die indifchen mit den europäifchen 
Arten in Betreff der Färbung, fo findet man, daß leßtere ge- 
meiniglich weniger glänzend und befonders weniger mannigfaltig 
gefärbt find, als erſtere. Die oftindifchen Vögel befiken häufig 
Iappenartige Hautgebilde und einen Federſchmuck, welcher den 
analogen europäiihen abgeht. Die Thiere Nordeuropas und 
Rordafiens find von den oftindifchen faft durchgehende fpecifiich 
verichieden. Dagegen haben fait alle afrifanifchen Typen in 
Oſtindien ihre Vertreter, und es finden ſich in Diefer Beziehung 
faſt nur Ausnahmen, rüdfichtli der wenigen ftatt, welche ſich 
nur an der Südſpitze Afrikas finden. Ein großer Theil der 


Bir Erwiorss ur Rıtires, ie wie einige Thiere diefer Län» 
Year m ıntarz Kot, Toter ũch im jpeciiber Gleichheit in 
Demme sehr Die sl insteiendere von den meiften Thie⸗ 
x zeijeı Pe Er Eirrtiear aötniche Ehren zuerfannten und 
Nurr eıri’norte Eier zım in ten Latafomben und beilis 
ger CAMA ea Ibeiee und Menwbis findet, 

ISe N Rırz kur riücchtlich einer tbieriihen Bevöl- 
farız u CVIEC DDEea werirzend chen ſo viel Achnlichleit, als 
1 3-3, merıznt es Arrtika wüber liegt und dagegen von 
Crıs zr? Dez Dam geborenden großen Inſeln durdy weite 
Miere zererıt 

TCıxNer Nar aber wiht nur Repräfentanten aus faſt allen 
Kır..:re axterer Lander, ſendern auch febr viele ihm ganz 
ageırrizite Gammzıen ant;mmweilen, 

Mın tr, mit Ausnahme derjenigen Arten, die an ge 
mt"e, durch itaend einen eigentbümlichen Umfland ausgezeichnete 
Lefalitiren gebraden And, dieſelben Species ziemlich alle über 
das yanie oitintiihe Aeitland und bänfig auch über den oſtin⸗ 
diſden Archipel verbreitet. Ceylon. diefe dem Feſtlande fo nabe 
liegende Inſel, bat fait durchgebends diefelben Species aufzu⸗ 
weiten, wie Das lebtere. Dergleiht man dagegen die Bögel 
Pegu's mit denen Cevlons, fo findet man, Daß die mehrerer 
Ordnungen in Anjebung der Färbung geringe Abweichungen 
darbieten und auf Ceylon nicht ganz fo groß find, wie in Pegu, 
fo daß in dieien Fällen eine Feftlands und eine Inſelvarietät 
vorhanden ift. 

Es ift oben erwähnt worden, daß die Raubthiere als maß- 
gebend ericheinen, beſonders die vielen Canina und Felina, zu 
ihnen gefellen fi) Biverrinen. Aber aud die großen Pachyder⸗ 
men und 23—30 Species Affen geben wicdtige Ebaraltere. 
Wir wollen in fyftematifher Ordnung einen Blid über Die 
Säugethier-Fauna werfen 127). Den großen Affenreichtbum bat 
Indien mit Brafilien, Weſtafrika und der Sunda-Belt gemein, 
in Indien find fie fehr häufig und finden fi als wahre Kletter⸗ 
thiere überall wo Wälder find, nur an baumlofen Orten feblen 
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fie; ihre Menichenähnlichkeit, Häufigkeit und weite Verbreitung 
if wohl der Grund, daß fie im indiſchen Volfsglauben und 
dem teligiöfen Eultus eine fo große Rolle fpielen; ſchon im 
Ramayana ift der Affenfönig Hanuman der Bundesgenofie des 
Königs Rama auf feinem Kriegszuge, den er zur Befreiung fei- 
ner Gattin Sita aus den Händen Rawanas unternimmt. Bor: 
zugsweiſe ift e8 Semnopithecus entellus, der als heiliges Thier 
verehrt wird, aber auch die weiteite Verbreitung bat, da er von 
Geylon bis Nepal reiht; außer ihm werden noch 7 Schlanfaffen 
(Semnopithecus) !?®) aufgezählt, von denen 3 auf Borderindien, 
1 auf Ceylon und 3 auf Hinterindien beichränft find. Das 
Geihleht Mayot (Inuus) ift gleichfalls dur 8 Species ver- 
freien, die fi in äbnlider Weile vertbeilen. Die Gibbons 
(Hylobates) zählen 4 Gattungen, die in Gebirgs-Waldungen 
baufen. Hylobates und Semnopithecus find für Südafien 
barafteriftifch, da fie fonft nirgends vorfommen. Die nächtlichen 
&ori (Stenops) haben 2, und die Belzflatterer (Galeopithecus), 
welche eine Hebergangsform von den Affen zu den Flederthieren 
bilden, einen Repräfentanten im indifchen Reiche. Die Geſchlechter 
Tarsius und Lemur fehlen Indien. Bon Fledermäuien finden 
wir 6 Pteropus, A Vespertilio, 3 Nycticejus, 3 Pachysoma; 
das afrifanifche Geſchlecht Taphozous ift durch 2, Rhinolophus, 
Megaderma, Macroglossus und Dysopes je durch eine Species 
vertreten. Eine befondere Form hat Ceylon in Hipposideros ater 
Biyth. Die Gefdjlechter Megaera, Harpyia und Hypoderma 
fehlen, treten aber dagegen in der Sunda-Belt auf, wo aud 
das Geſchlecht Rhinolophus, in Vorderindien nur durch eine 
Species repräfentirt, zahlreicher wird. Die infektenfrefienden 
Eäugethiere find wenig zahlreich; in Vorderindien fommen einige 
Spißmäuſe, 2 Igel '?°), in den Alpenländern ein Maulwurf 
und in Hinterindien ein Cladobates vor; das legte Geſchlecht 
nimmt nach Südoften in der Sunda-Belt an Species zu. Tie 
reißenden Thiewe find zahlreih, als eigenthümliche Gefchlechter 
senuen wir Arctitis, Mydaus, Helictis, Paradoxurus; andere _ 
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Formen find häufiger als in anderen Reichen, vorzugsweiſe die 
Familien Viverrina, Canina und Felina. 

Bon Bären fommen 4 Species vor, von denen 2 in Border; 
indien, 1 in Border: und Hinter-Indien, und der A. nur in 
Hinter-Indien und der Sunda-Belt auftritt. Die Marder kom⸗ 
men in geringer Zahl vor, und nur in den nördlihen waldigen 
@Gebirgen, fo Mustela flavigula in Nepal; die ganze Yamilie 
der Marder wird in der Ebene durch zahlreiche Viverren erfegt; 
Süd-Aften flimmt darin wieder mit Afrika überein; man feunt 
bis jegt 4 Species, von denen die Zibethlage (Viverra zibetha) 
am weiteften verbreitet it 120). In den häufigen Manguſten zeigt 
Indien eine zweite Cigenthümlichfeit mit Afrita; von den Nüfr 
ſel-Manguſten ift Crossarchus rubiginosus in Border » Indien 
zu Haufe. Bon den für Süd» Aften charakteriſtiſchen Paradoxu- 
rus leben 6 in Border-Indien. Bon Hunden find 8 oder 9 Spe⸗ 
cies befannt 12), von denen nur einer in Süd-Ehina (Canis 
procynoides) vorkommt, alle anderen leben in Border: Indien, 
die gemöhnlichften find: der unferem Wolf ähnliche C. pallipes, 
der rothe Wildhund oder der Paria-Hund (C. primaevus), der 
von vielen als der Stammvater der Hunde auf den Inſeln des 
ftilen und indifhen Oceans betrachtet wird; der bengaliſche 
Hund (C, bengalensis) ift Indien eigenthümlich. Hinter-Indien 
fol feine Hunde befiben und erft in der Sunda-Belt tritt wie 
der ein Repräfentant dieſes Gefchlechtes, der Canis rutilans, 
auf. Die geftreifte Hyäne verbreitet fih aus Vorder⸗Aſien bis 
nach Nepal in Menge, in Hinter» Indien ift fie wie die Hunde 
unbekannt. Die Kapen haben in Indien 14 Vertreter, unter des 
nen der Löwe, der Panther und der Caracal aud in Afrika vor 
fommen. Der Löwe findet gegenwärtig in Gudferat und Ram 
gur feine öftlihe Grenze, und ift felbit hier in der Gegenwart 
nicht mehr zahlreich; er wurde von Stirling als Felis leo Gud- 
suratensis befchrieben ?*2). Der Parder (F. pardus) dagegen 
reicht bis Hinter-Indien; das bezeichnendite Thigt unter den in⸗ 
Difhen Katzen tft der Tiger, deilen Verbreitungs » Gentrum in 
Dekan liegt, der fih aber nah Nordweit bie Mufenderam am 
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Kaspiſee und nach Norden bis über den Altai ausdehnt, wo er 
nicht Selten auf Streifzügen getroffen wird, und dem Polar⸗Luchs 
das Rennthier abjagt; im Süden reicht er bis zum Kap Komo— 
rin; auf Geylon aber ift er ausgerottet; in füdöftlicher Richtung 
geht er bi8 Java und Sumatra, nad Dften bis an die Spiße 
der Halbinjel Korea und den unteren Amur. Ueberall ift er der 
Schrecken des Menſchen und folgt den Verwüſtungen des Krie- 
ges auf dem Fuße. Ritter führt an, daß in der Provinz Khan⸗ 
deih in Dekan binnen 5 Jahren 1032 Tiger erlegt wurden !*®), 
Aber niht überall wird der Vertilgungsfampf gegen den Ziger 
mit gleihem Glücke geführt; Theile von Gondwana find durch 
ifn ungangbar und die armen Molunghi, die Salzfieder: Kaite 
am unteren Ganges, welche auf flachen Sandinfeln wohnen, 
werden von den Zigern förmlich blodirt, Die oft die’ Ganges- 
arme durchſchwimmen, um ihre Opfer aus den Kähnen oder aus 
Grthöhlen, in welchen fie wohnen, zu holen. Die Walddifichte 
der Sunderbunds,, das Wafler, die Krofodile, Ziger und die 
Zellbeamten bindern dieſe unglückliche Kafte, deren Loos viel 
ſchrecklicher ald das der Parias ift, an der Flucht aus ihrem 
traurigen Aufenthalte 1%), Des Zigers Berbreitungs = Bezirk 
teiht vom 8. bis zum 53.0 n. B; er ziebt aber nie hoch in 
die Berge. An Nagern ift Indien ungleih arm, befonders auf 
fallend ift die geringe Zahl von Typen; am zahlreichſten find 
die Flughörnchen (10 Species), von denen neun aus Vorder: 
Indien allein befannt find ’*3); fein Zand hat fo viele Flughörn- 
den aufzumeifen. Die Schläfer und Springer, im Norden fo 
bäufig, feblen in Indien ganz umd die Maulwürfe find nur 
durch ein oder zwei Rhizomys vertreten. Unter den Mäuien 
fehlt Das Geſchlecht der Feldmäuſe (Hypudaeus) gänzlich; 
das Geſchlecht Mus ift in 12 '*%), Meriones in 3 Species vor« 
banden. Bon Stachelſchweinen geht Hystrix hirsutirostris von 
Delan und Nepal bis Paläftina, in Hinter- Indien tritt H. 
fasciculata an jeine Stelle. Die Hufen find in geringer Zabl 
und unr wenig gefannt. Bon Edentaten, die ihrer Mebrzabl 
Brafllien angehören, gebt ein Schuppenthier (Manis laticau- 
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data) durch Vorder- und Hinter-Indien, M. Dalmani ift aus 
Süd⸗China befannt. And) Afrika bat feine Manis. Bon Pferden 
geht der wilde Eſel aus den aſiatiſchen Platean-Ländern manch⸗ 
mal in die Steppen am Indus. Wilde oder verwilderte Pferde 
finden fid) nirgend, in den beißen (Fbenen ſcheinen Die einge 
führten zu degeneriren; bruudhbare Pferde finden fi mit Aus- 
nahme der Mabrattens2änder nirgends. Bon anderen Pachyder⸗ 
men ericheint als ein Charafterzug der indiihe (Elefant, der 
durh ganz Indien bi nah Ceylon und Sumatra vorfommt; 
ob er im Nord⸗Weſten von Borneo vorfonımt, ift noch unent⸗ 
fhieden; nad Java und nady China ift er als Hausthier ver: 
pflanzt. Die Elefanten fteigen bo in die Berge, und auf Cey⸗ 
Ion, wo fie zahlreicher find als in irgend einem aftatiichen Lande, 
finden fie fi in großer Menge auf dem Plateau von Rewras 
Elia 227). Auf den Vorböben des Himalaya wird er baariger, 
als in den Ebenen, in der Gefangenfchaft dagegen haarlos. Seine 
Albino - Barietät oder der weiße Clefant findet fib am häufig» 
ften in Siam, wo aud unter den Affen, Bürfeln und Hirichen 
der Albiniemus häufig it, wahrſcheinlich berworgerufen durch 
eigenthümliche, auf einen engen Kreis beichränfte, klimatiſche 
Berhältniffe. Bom Nhinoceros find zwei Species befannt (Rh. 
indicus und Rh. sumatranus) *%). Einen Pachydermen⸗Typus 
bat Sud-Aflen mit Süd-Amerifa gemein, es ift der Zapir (Ta- 
pirus indicus oder T. bicolor W.), von dem eine indifche 
Species von der Sunda-Welt aus fih bis Eud-Ehina und 
wahrfcheinlih von Malacca aud) ins nördlihe Hinter » Indien 
verbreitet. Ueber. die indiihen Schweine herrſcht noch manche 
Ungewißheit, doch wird Sus cristatus aus Vorder: Indien für 
eine beitimmte Specied erkannt. Unter den Wiederfäuern find 
die Hirfhe am zahlreichiten, während fie im waldlofen Hoch⸗ 
Afrika gänzlich fehlen. Antilopen und Hirfhe ftehen im verkehr 
ten Verhältniß der Formen und Individuen: Zabl. Man kennt 
jegt fhon 12—14 Hirſche. Die Gruppe der Edelhirfche und der 
Arisbiriche Icheint auf das nördlihde Indien beichränft, Die 
Gruppe der Muntjakhirfhe geht dagegen aus Border» Indien 
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bis anf die Sunda⸗Inſeln. Bon Moſchusthieren find 3 Species 
befannt, von weldien Moschus moschiferus aus den Berglän- 
dern Gentral:Afiens nah Hinter-Indien berabfteigt; der kleine, 
jierlihe Zwergbirjch (Moschus Memina) lebt in Dekan in den 
dichten Wäldern der weſtlichen Ghats und auf Ceylon. Bon den 
in Afrika fo form- und zablreihen Antilopen find nur A Species 
befannt; Antilope cervicapra lebt im ebenen Dekan, A. picta 
in den Ebenen von Guſerat und des Indus ?*°) Ob die wil 
den Bergſchafe und Bergziegen mit anderen identiſch oder ſpeci⸗ 
id von ihnen verfchieden find, ift nicht mit Sicherheit ent 
ihieden 180). Bon Rindern erjcheinen 4 Species, der Zebu oder 
Buckelochs als Hausthier ift eine bloße Barietät von Bos tau- 
rus, der Büifel Bos bubalus hat in VBorder- und Hinter- Ins 
dien feine Heimat, und fi von da aus nad allen Richtungen 
ausgebreitet ; im Urzuftande leben Bos fruntalis und B. gau- 
rus 106. Im Ganges lebt ein Delphin (Delphinus gangeti- 
eus) ?°?)> der des Indus foll verfchieden fein. 

Die Bogel-Fauna wird bezeihnet duch viele Vulturiden 
und Zualconiden, durch eine geringe Zahl von fpeciftfch verſchie⸗ 
denen Strigiden, und durch das Erſcheinen der indiſchen Mais 
nata und der Staaramfeln (Eulabes und Gracula), durch fleine, 
Dlumenneftar faugende Cinnyris, welche durch Lebensweiſe und 
Farbenpracht an die Kolibri erinnern, durdy die Drongos (Edo- 
lius), die längs den Küſten des indifchen Oceans vorkommen 
und wie die Nachtigallen, denen fie im Gefange gleihen, von 
Jnieften leben; fie werden jedod duch den Bubul (Turdus 
cafer) und den Gulgul (Oriolus melanocephalue), welde wes 
gen ibrem flötenden Gefange als die Bögel der Liebe und der 
Poeſie aeprieien werden, übertroffen. Dagegen find die eigentli- 
hen Spiviadeen äußerst felten. Die UAmeijenfänger (Pitta) ge: 
ben zwar bis Indien, erreichen aber ihre größte Zahl erſt in 
der Sunda⸗Welt, fie erfeßen die amerifunifhen Myiorhera. 
Einige Webervögel (Ploceus), welche lange, beutelfötmige, ſich 
nah abwärts in einen Kanal öffnende Nefter weben, wohnen 
in Dekan. Die Pirole, von deuen einer (Oriolus gulbula) uns 
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manchmal auf kurze Zeit beſucht, ſind vorwaltend indiſch und wie 
die Immen⸗Woͤlfe ſehr zahlreich; einzelne der letzteren reichen 
bis Java und nach Afrika, eben ſo die Eisvögel, von denen 
8—10 bekannt find; einer von ihnen, Alcedo emirnensis, gebt 
von hier bis Klein-Aſien. Das Geſchlecht Ceyx ift indiſch, vers 
breitet fi) aber bis in die Sunda-Welt. Die gravitätiichen 
Nashorn-Vögel find meift Bewohner Hindoftans, wo der Mits 
telpunkt ihres Verbreitungsbezickes ift, gehen aber aud in ein» 
zeinen Formen in die Sunda:-Belt und nad Afrika. Die Spedhte 
haben feine einzige europäifche, fondern durchgehends vifarirende 
Gattungen. Die Gudufe haben bier 6 Specied und die ver- 
wandten Centropus find theils afrifanifch theils indifh. Cine 
indifchzafrifaniiche Form ift ferner das Geſchlecht Malcoha und 
die Abtheilung der Bartvögel (Bucconida). Die zahlreichften 
unter den Klettervögeln find die in Afrika fpärlihen Papageien, 
von denen die Nüffelpapageien (Microglossa) ausfchließlid und 
das Geſchlecht Paleornis vorwaltend indiih find. Der Papas 
geien-Reichthum, den auch die Sunda⸗Welt theilt, mahnt an die 
amerikaniſchen Zropenländer. Unter den hühnerartigen Vögeln 

find Perdix, Coturnix, Ilemipodius in vifarirenden, mebrere 
Pfauen und Hühner aber in eigenthümlichen Formen bier zu 
Haufe, Darunter der gehörte Satyr (Tragopan satyrus) in 
Nord: Indien und der fhwanzlofe Kluthahn (Gallus ecaudatus) in 
den Wäldern Geylons zahlreich. Ferner find die Zauben, obwohl 
in der ganzen Welt eingebürgert, bier häufig, beſonders die 
mit glänzend grünem Gefieder (Vinago aromatica, V. oxyura). 
Zrappen wohnen auf Den Ebenen, wo fi aud der Rennvogel 
(Cursorius asiaticus) findet; von den Neihern find einige mit 
den europäiſchen tdentifch, die Störche zahlreich und Durch die 
Marabu-Störhe (Ciconia marabu) mit nadten Kopf und Hals 
ausgezeichnet, welche wegen ihrer foitbaren Federn beerdenweiie 
in Dörfern aufgezogen werden, wie bei uns die Gäünie; ven 
den zwei Kranichen reicht der eine (Grus antigone) bis Reu⸗ 
belland. Ibis und Schnepfen find zablreih und vom Rimmer: 
jatt lebt die größte Form (Tantalus leucocephalus) in Ceylon 
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und Süd⸗Indien. Als ein eigenthümlicher indiſcher Typus unter 
den Stelzenvögeln iſt der Klaffſchnabel (Anastomus) anzuſeben. 
Dromas Ardeola reiht vom Senegal bis Bengalen, die übrt 
gen Brallatoren find vifarirende Species für europaifche, afrifa- 
niihe und fundaifche Formen. Unter den Schwimmvögeln fird 
die tropifchen Typen, Pelecanus, Plotus, Phaeton, neben den 
vifarirenden Species der Gefchledhter der gemäßigten Klimate 
vorhanden. Als Weberficht der verfchiedenen Vogel⸗Fauna mögen 
die unten folgenden Verzeichniſſe vorläufig dienen, welche aber 
nur einen geringen Theil der Gefammtzahl ausmachen 7°). 

Die Reptilien-Fauna Indiens iſt reih. Das Land, das einft 
die 6‘ hohe Colossochelys erzeugte, bat auch jebt noch viele 
Schildfröten, welche den Gefchlechtern Testudo, Emys und Trio- 
nyx angehören. Die Saurier repräfentiren in den indifchen Ga⸗ 
viafen (Gavialis gangeticus und tenuirostris) und in dem in 
gleiher WBeife die Meere und Flüſſe bemohnenden Crocodilus 
biporcatus, die legten Riefenformen ausgeftorbener Gefchlechter. 
Don anderen Saurier-Typen erfcheinen Monitor, Lacerta (jelten), 
Stellio, Agamen, von welchen die Gruppen Calotes, Lophy- 
rus, Lyriocephalus, Brachylophus und Physignatus rein in» 
difhe Kormen find, 2 Feine Drachen (Draco fuscus und Sitana 
ponticeriana), Ascalabotes, das afrifanifhe Ehamäleon, meh- 
tere Scincus, Chalcides, Seps u. a. Bon Schlangen hat Ins 
dim die Gefchlechter Typhlops, Uropeltis, Python tigris, Ho- 
malopsis, Dipsas, Dendrophys, Dryinus, viele Coluber, meh- 
rere Coronella, Trigonocephalus (die amerikanifhen Klapper: 
ſchlangen erfegend), Bungarus, die gefürchteten Naja und in 
den Lagımen und Salzfanälen der Küften und des Ganges 
Delta Platurus und Hydrophis-Arten. An Batrachiern ift In- 
dien reich, es gibt Fröfche, welche felbft Vögel verichlingen '°*). 
Ad befondere Formen erwähnen wir die gelbe mit ſchwarzen 
Epigenwarzen bededte, breitföpfige indifche Kröte (Bufo ben- 
galensis) und die gefledte Rana tigrina !?>). 

Die Fifch- Fauna zählt viele Eyprinoiden und Siluriden (unter 
denen die Gruppe Plotoses für Indien bezeichnend ift), zu weichen 





eine dritte für Indien barafterittiide Zumilie fommt, die der Land: 
friecber (Chersobarae) oder Labyrinthodonten, die alle mit Ausichluß 
des jmdarrifamtihen Soirobranchus capenszis, des molluffiichen 
Helostoma Temmingkü mad Trichopodus trichopterus in Den 
Erömen und Simpien Indiens und des füdlihen Ghina le 
ben "3%, tie Re aber oft verlaffen, um im Grafe, oder wie 
Daldorf beebachtete, ſelbit auf Sträuchern herumzukriechen. An 
vielen Orten dienen ſie Kindern zum Spielzeug, an anderen wer: 
den fie ron Ganfiern zur Beluitigung des Volkes benüßt. Ihre 
oberen , blitterförmig getbeilten Schlundknochen enthalten Waſ⸗ 
fer, welches, wäbrend der Fiſch im Trockenen fib befindet, all- 
mälig auf die Kiemen abfließt und dieſe befeuchtet '°7). Die 
Ambassis-Gruppe in Heinen aber individuenreichen Species 
erinnert an die Percoiten. Tie Gobioiden find durch zahlreiche 
Eleotris (die aub im Senegal und auf den Antillen ericheinen) 
durch die indiſche Ebarafterform Taeniorodes, weldye die Mo⸗ 
täfte bewohnt und durdy Gobims vertreten. Die Elupeoiden durch 
Notopterus uud Erythrinus, von melden jene in Eumpfen, 
diefe in den Flüſſen der Malabar⸗Küſte leben. Wie im Ril 
gebt das im jeiner Mebrzabl das tropiihe Meer bemohnende 
Gymnodonten « Geichledht Tetraodon in den Ganges. 

Die Inſektenfaung der indiihen Hoch⸗ und Ziefländer 
zeigt einige Unterſchiede; fo trägt nach Weſtwood das Hima⸗ 
lapagebirge in jeinen entomologiiben Erzeugniſſen noch über⸗ 
wiegend dem indiichen Charakter und in den Thälern fommen 
nod dem Atlas verwandte Tiynaitiden, Collyris, Mimela und 
andere rein indiiche Formen vor, während auf den Höhen ſich 
europäifhe Yormen, 3. B. mehrere Caraben, einftellen. Merl: 
würdig iſt, was Hoppe anfübrt: dag mande Arten mit ſibiri⸗ 
fchen übereinftimmen, namentlich unter den Chryſomelen; andere 
mit europäiihen, fo eine Cicindela mit unferer C. germanica 
und mehrere Schmetterfinge, wie Papilio, Machaon, Vanessa car- 
dui, V. Atalanta, von denen die letzteren felbft auf den Sunda» 
Inſeln in gewiffer Höbe ſich wiederfinden. Auch die Inſekten⸗ 
fauna des Nilgerris bat auf ihrer Höhe Inſekten von europäi⸗ 


fhem, an ihren Abhängen von indiihem Eharafter !°%), In 
der Inſektenfauna Caſhmirs zeigt fih nah Kollar und Red⸗ 
tenbacer eine merkwürdige Mifchung von europäifchen und 
tropifhsindifchen Formen; letztere erbeben fid) zu bedeutenden 
Höhen. Die Richtungen der Bergzüge halten die falten Luft: 
ftrömungen aus dem Norden ab, während die warmen Winde 
ans den heißen Ziefländern des Indus und Ganges, durd die 
nah den Ebenen geöffneten Thäler hoch hinaufitreihen. Bon 
185 von Hügel in Caſhmir und Himalaya gefammelten Schmet- 
terlingen gehören 107 der tropifhen und 78 der gemäßigten 
Zone an. Unter den Eoleopteren find 79 tropifhe und 37 Spe- 
cie8 der gemäßigten Zone. Unter den Ortbopteren und Neu: 
ropteren ift das Verhältniß der tropifhen Formen zu denen der 
gemäßigten Zune wie 5:45 unter den Hemipteren wie 2:1, un- 
ter den Hymenopteren wie 32:17, und unter den Dipteren wie 
1:7179%. Was das Berhältniß der einzelnen Ordnungen zu 
einander betrifft, fo find nah den Käfern die Hemipteren am 
zablreichften; dann folgen die Lepidopteren und Orthopteren 1°%, 
Don Käfern erfcheint eine große Anzahl von fchönen Panagaeus 
und Orthogonius ; von Bupreftiden die Geſchlechter Sternocera 
und Chrysochroa; aud große Scarabäen find häufig. Das 
Geſchlecht Inca repräientirt die Goliathe Amerifas und Afrikas. 
it Afrika gemein hat Indien die Gefchledhter Sagra, Pausus, 
Diopsis und Anthia, von denen Anthia sexguttata die einzige 
it, welche außerhalb Afrika exiftirt. Ebenſo fand Mace das 
Geihleht Dorylus vom Kap in Bengalen durch eine Species 
repräſentirt. Podontia, Eumorphus und Horia’ find indifch- 
amerifanifhe Typen. Die Gefchlechter Graphipterus, Akis, 
Scaurus, Pimelis, Sepidion und Eurodius fehlen. Eben fo 
nad Zatreille das Geſchlecht Brachycerus, obwohl Fabricius 
Dftindien als das Vaterland einiger Species dieſes Gefchlechtes 
anführt; Dagegen ift nah Latreille die Eicindelengruppe Col- 
liuris und Tricondyla rein indiih. Gin großer Eicindelen- 
reichthum foll befonders in Indien jenfeits des Ganges vorkom⸗ 
men. Bon Schmetterlingen find die Geſchlechter Papilio, Pie- 
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ris, Limenitis, da8 Nympbalidengeſchlecht Aconthea vorwals- 
tend, von Pavoniden ift Amathusia eine indiihe Form; außer 
diefen find die feidenfpinnenden Bombyx häufig, und Helfer 
führte 11 verfchiedene Species auf, deren Raupen fih in feide 
nen Gefpinnften verpuppen, und deren Gocons glei denen von 
B. mori zu Seidenftoffen verarbeitet werden fünnen 10), Von 
Hpmenopteren find die Gruppen Xylocopa, Anthophora und 
Megilla vorwaltend oftindifhe, Methoca und Dorylus indiſch⸗ 
afrifanifche Formen. Die Orthopteren find häufig und domini- 
ten beionders in der trodenen Indus⸗Ebene. Verſchiedene Heu: 
ſchreckenformen find jedoch in ganz Indien häufig, und ibre 
Schwärme wegen ihren Berwüftungen gefürdtet, wie einft die 
MRarattenbeere 1°. Bon Reuropteren treten die weißen Ameiſen 
(Termes) auch bier auf; eine ungeheure Form lebt in Meinen 
fegelförmigen, einen halben Fuß bohen Erdbauen in Zuckerfel⸗ 
dern; eine andere Form baut ihr Neft in den Mangobaum, aus 
Ben mit Mangoblättern, die durch ein Geſpinnſt zufammen ge 
balten werden, umfleidet. Cine fonderbare oftindifhe Nota- 
cantha (Pangonia rostrata) faugt bald Blut bald Blumennef: 
tor. Die Malabar-Küfte, die Weſt-Ghats, der Borbimalaya 
und Gevlon feinen am reichten an Inſekten zu fein. Aus 
den übrigen Klaſſen der Gliederthiere find die erwähnenswer- 
theften große Myriapoden, Scorpione, Thelyphonus, Galeodes 
(Solpuga fatalis aus Bengalen); die Mygaliden leben auf Dem 
indifhen Kontinent und auf Geylon. 

Die Süßmwafler: Eruftaceen find wenig bekannt. Die kurz 
fhwänzigen Decapoden werden durch Thelphusa indica vertre- 
ten, während verwandte Formen in Südeuropa, Afrifa und Süd⸗ 
amerifa vorfommen. Bon Landfrabben findet fih Gelasimus 
vocans, der den Gingang feiner Höhle mit der vergrößerten 
Scheere verfchließt; Ocypode ceratophthalms, die über Zag 
in Erdiödyern oder im Sande des Meeruferd wohnen, und eine 
andere Erdfrabbe (Grecarcinus Jacquemontii), die beſonders 
in dem feuchten Thale von Hindaoni gemein ift 1°). Eine an- 
dere Landfrabbe findet ſich bei Pondicheri (Cardisoma cami- 


fex). Ceyloneſiſche nußgroße Rollaſſeln, 5—6 Schuh lange 
Lumbricinen (Geoscolex) und Iandbewohnende feine, aber un- 
gemein zahlreiche Hirudineen in den NRilgerrid und auf Cey⸗ 
ion, welhe Menfchen und Zhiere biutgierig anfallen, bilden aus 
dere Züge aus den unteren Thierklaſſen. 

Die Land» und Süßwaſſer-Mollusken find in relativ ge 
ringer Zahl vorhanden, befonders im Vergleich mit Amerila; 
wir finden das Geſchlecht Vaginulus, eine Nacktſchnecke, welche 
die europäifchen Limax in den Tropen vertritt. Mehrere Helix, 
Helicella, Carocola, Helicophanta; die tropifchen Geſchlechter 
Bulimus und Achatins, Onchidium, Lymnaeus, Auricula, 
Paludina, Melania, Pireena, Neritina und Septaria. Bor 
Rufcyeln Anodonta, Iridina, Unio, Cyrena, Galathea ?**), 


XIV. Sunda-Well. Reich der Schlangen und der Ehiropteren. 


Mit diefem Namen bezeichnen wir die großen und Heinen 
durch viele Sunde gefhiedenen Inſeln, die zwifchen dem Con⸗ 
tinent von Aflen und Auftralland liegen. Es gehören hierher 
nicht nur Die Inſelgruppen, welche wir mit dem Ramen der 
großen und Heinen Sundainfeln und der gewürzreihen Moluk⸗ 
len bezeichnen, fondern audy die Gruppe der Philippinen. Vom 
afiatifchen Gontinent müffen wir die langgedehnte Halbinfel Ma 
lakfa, die füdöfllihen Theile von Hinterindten und die Land» 
haften am Ausjluffe des Si-Kiang (Bocca⸗Tigris) dazu rei 
nen, welche in ihren zoologiihen Produkten mit der Sunda- 
Beit mehr übereinzuftinnmen fcheinen, als mit den angrenzenden 
Feſtländern. Die Inſel Formoſa wäre dann der noördlichſte 
Buuft des großen füdaflatifchen Geflades und Anfelfranzes, wel- 
Ger um ein unvolllonmenes Mittelmeer gruppirt if. 

Sobald der Seefahrer in die Meere der nfelgruppen 
ſüdlich und füdäftlih von Indo- China ſchifft, erblidt er eine 
neue Belt: große vulkaniſche Infelberge durch feichte Meeritröme 
getrennt, flürzen entweder fteil in die ftillen blauen Gewäſſer 

Gämarda: geogr. Berbr, d. Khierz. 20 


eder dachen ſich zu grünen Uferllähen ab; aus einem Sund ge 
faugt er in Den anderen, aus einem Binnenmeere in dad andere, 
Alles ein großes Labyrinth ron Waſſerſtraßen und Infeln; bier 
in eimer Erunde eine Inſel umiegelnd, dort wochenlang längs 
den Geftaden einer anderen ſchiffend, ſtets Land in Sicht, dem 
felbR im anszedebuteften diefer Meere fchwinden die Ufer höch⸗ 
ſtens für zwei Zuge nom Horizonte. 

Die Temperatur der Injelgruppen des indifchen Archipels 
beträgt 19— 28° C. Die berrihenden Luftftröme find die Mon- 
fume. Bis zur Höhe ven 5000 if die Vegetation d.r indiſchen 
äbnlih, nur herrichen die Drchideen- Formen und Feigenbäume 
noch mehr vor. In den hoben Bergwäldern bilden Podocarpus, 
Kaftanien und Eichen den Hanptbeitand. 

Die äquinoctiale, durch beftändige Verdunftung gemäßigte, 
feuchte und warme Luft befdhleunigt die Verwitterung und macht 
den fablen Felſen mit der Zeit zum fruchtbaren Boden, fo daß 
felbft die Heinen Inſeln ſchwimmenden Gärten gleihen und die 
Hodgebirge bis an ihre Gipfel den mächtigen dunflen Urwald 
tragen, während jeder Borjprung in lichte Farben gefleidet if. 
Dringt man in das Innere der dichtbelaubten Wälder, wo die 
Bäume von fchlangenförmigen Schlingpflanzen umranft werden, 
fo tritt eine Zülle des thierifchen Lebens entgegen. Das Auge 
vermag nicht auf einmal die Mannigfaltigfeit der Formen, das 
Ohr die Klänge der Thierftimmen, die theils harmoniſch, theils 
in wunderlichem oder klagendem Gefchrei ertönen, zu faflen. 

Der indifche Archipel zerfällt in zoologiſcher Hinfiht in 2 
Hälften von ungleicher Ausdehnung. Celebes und Timor find die 
Grenze für beide, wo fi aflatifhe und auftraliihe Thierformen 
neben einander finden. Die weſtliche, größere Hälfte umfaßt die 
Anfel Borneo, Sumbava, Zava, Sumatra, die Halbinfel Mulafla 
und die füdlichen Geftade von Hinter-Indien. Die öflidhen In- 
feln find unfruchtbarer, Eleiner und niedriger, felten mit großen 
Waldungen bededt. Dies ift nicht-ohne Einfluß für die Thier⸗ 
welt geblieben, die Drang - Utang, die Gibbons und Semns- 
pitheken fehlen öftlih von Timor und Gelebes, 
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Die Zahl aller bekannten Säugethiere beträgt 175 ?°®), von 
ihnen fommen 50 nur auf der öftlihen Hälfte vor, die größten» 
theils in Flederthieren befteben, 30 meift kleinere Thiere find 
der öftlihen Hälfte ausichließlich eigenthümlich. Diejenigen Ge: 
ſchlechter, welche bis jept blos in einer der beiden Hälften des 
Archipels beobachtet wurden, gebören zu den kleineren Formen, 
Unter den Affen der Sunda- Belt bildet der Waldmenſch oder 
Drang» ltang (Simia satyrus) den Hauptcharafter; er ift in 
der Sunda⸗Walt allein und hier nur in den waldigen niederen 
Gegenden von Sumatra fporadifh und in den dichten Wäldern 
von Borneo häufiger zu Haufe, aber felbft auf diefen beiden 
Eilanden tritt er nicht in folder Häufigfeit auf, wie andere 
Affen Indiens oder der indifchen Inſeln. Außer dem Drang fin 
den wir andere Eharafterthiere in Tarsius spectrum. Die übri» 
gen Affen find durch Gibbons (Hylobates), mehrere Schlunk: 
affen (Semnopithecus) und zwei Stenops vertreten, Dagegen 
wird das Gefchlecht Inuus, das feinen Hauptfig in Indien hat, 
ſchon fpärlich. An Flederthieren finden wir einen wahren Ueber, 
fluß; zum fliegenden Madi Hinter: Indiens kommen zwei neue 
Formen; die fliegenden Hunde (Pteropus) werden zahlreich; zu 
den übrigen indifhen Gefchlechtern kommt das Geſchlecht Me- 
gacra, Harpyia, Hypoderma, Nycteris, Emballonuras; fein 
Zheil der Erde zählt fo viele Fledermäuſe; Java allein zählt 
37 Species, Sumatra 24, Borneo 10, Celebes 5, Amboina 14, 
Banda 6, Zimor 13. Unter den Nagern verbreiten ſich die Eich⸗ 
und Flughoͤrnchen oftwärts bis Gelebes und nach den Philippi⸗ 
nen. Die Gruppe Lepus und Hystrix dagegen findet ſich nur 
auf den weftlihen Inſeln. Auf diefen finden wir die Carnivo⸗ 
ven: Mydaus, Lutra, Canis, Herpestes, Potamophilus, Ur- 
sus, Arctitie, Paradoxurus, Viverra, Felis; die meiften ges 
ben aber nur in das oͤſtliche Java oder höchſtens bis Borneo; 
der Palmenmarder (Paradoxurus musanga) geht dagegen bie 
Timor, die Zibethlage bis Amboina. Die Kapen auf Java und 
Sumatra noch durch den Tiger, „den Herrn der Wege und der 
Thiere“ der javanifchen Dichter, und Panther vertreten, verlie⸗ 
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ren fih in einer Pleinen Katze auf Timor. S. Müller beyt 
die Vermuthung, daß außer Canis rutilans auf Sumatra und 
Java noch ein zweiter Hund eriftire. Im weitlihen Theile fin- 
den ſich Infektenfreffer, welche den Eihhörndhen (Hylogale und 
Hylomis) und den amerifanifchen Beutelratten (Gymnura Raf- 
flesia) ähnlich find; im öftlichen Theile dagegen treten Formen 
von auftralifhen Marfupialien auf, und früchtefrefiende Pha⸗ 
langiften gehen im Weiten bis Eelebes und Timor. Die Molul- 
fen bilden den Mittelpunkt der greiffchwänzigen Phalangiften, 
wodurch die Berwandtichaft diefer Infeln mit dem auftraliichen 
Reiche deutlich hervortritt. Die Känguru-Form tritt jedoch erſt 
in den Auftral-Ländern auf. Ein bezeichnendes Thier für den 
indifchen Archipel ift der Babirussa, auf Bura, Zula und dem 
öftl. Gelebes, und der Drang, wie ſchon erwähnt, in Borneo häufig, 
auf Sumatra fporadifh. Sumatra und Gelebes ernähren Gazellen. 
Zu den großen Landtbieren gehören der moluffifche Hirſch und auf 
den großen Sunda⸗Inſeln der indifche Elefant, vielleicht eine beſon⸗ 
dere Species (Elephas sumatranus), 2 Rhinozeroffe, der doppel⸗ 
farbige Zapir und ein wildes Rind (Bos sundaicus). Zu den klei⸗ 
nen der niedliche, in der malayichen Pocfie gefeierte Zwerghirſch. 

Der indiſche Archipel ift reich an Vögeln, reiher als Gus 
zopg oder das ganze nördliche Aften, im Ganzen bei 600 Spe⸗ 
cied. 250 bewohnen die öftlihen Infeln, die übrigen find im 
Velten, von Java find allein an 300 Species befannt. Der 
größte Vogel des Archipels, der Bafuar, gehört dem Oſten an 
bis Geram, dem weltlichen Theile fo wie ganz Aften fehlt er. 
Im Often treten auch die großen Fußhühner (Megapodiur), 
der von den Alfurefen als Wetterprophet betrachtete Frazenvogel 
(Scytrops novae Hollandiae), eine Sphecothera auf Zimor 
und die graufarbigen Pinfelvögel (Tropidorhynchus und Pülo- 
tis) auf den großen Sunda-Infeln durch die grünen Blattoögel 
(Phyllornis) erfeßt, auf und dadurch wird auch in ornithologi⸗ 
fher Beziehung die Achnlichleit dieſes Theiles mit Reubolland 
bewiefen. Die Papageien find zahlreich, Psittacus ponticeris- 
nus, P. barbatulus, P. malaccensis, P. vernalis, P. galgu- 





Ius, kommen im Weſten vor; von Gelebes und Zimor nad Often 
Dagegen die buntfarbigen Lorid und die weißen Bacadus. Im 
Außerften Often leben metallifch - glänzende Epimachen und zierliche 
Krontauben, die Paradiesvdgel jedoch gehören ſchon Neu-Guinea 
an. Auf den großen Sunda-Infeln finden wir ferner den Ähren> 
farbigen Pfau (Pavo epicifer) und den Argus:Zafan, der nur 
auf feinen Kampfplägen im Walde zur Brunftzeit mit Schlingen 
gefangen werden kann, Den Schmud der hohen Wälder bilden 
die prachtvollen Cryptonyx, Euplocomus und Polyplectron. 
Bon wahren Hühnern findet fi Gallus Bankiva und G. fur- 
catus, der häufig gefangen und zur Erzeugung von Baftarden 
(G. aeneus) mit zahmen Hennen zufammengefperrt wird. Die 
Spedhte find im Weiten zahlreich, fehlen aber im Dften; das» 
felbe Berhältniß zeigen die mit weichem und prächtigem Gefte- 
der bededten Nagevögel (Trogon), die munteren Baumfleiber 
(Sitta), Die trägen in fehreiende Farben gefleideten Bartvögel 
(Buecco); ausjchließlich den hinterindifchen Geftaden und den 
SundasInfeln gehören der Zeenvogel (Irena puella), fmaragds 
grüne Calyptomena, die ſchönen Safranmeifen (Perisrocotus), 
fchedige Gabelftelzen (Enicurus) und grasgrüne Häher (Citta), 
durchgehends herrliche Waldvögel, welche dem öftlichen Archipel 
mangeln. 

Ueber den ganzen Archipel verbreitet find viele Wad- und 
Schwimmvögel, mehrere Raubvögel, die epbare Nefter bauenden 
Salanganen, Cypeelus fucifagus und C. esculentus, der ge: 
meine Heufchredenjäger (Halcion collaris), die fingende Glanz: 
droffel (Lamprotornis cantor) und der weißbaudige Schwal- 
benwürger (Ocypterus leucorhynchus) !°°%). — Die allgemein 
verbreiteten Geſchlechter find im weltlichen Theile reiher an 
Species, als im öftlihen; dieß gilt befonders von den Raub: 
und Ruashornoögeln, den Honigfaugern und den Spinnenjägern 
(Arachnothera) 1*7), 

Die Zahl der Reptilien ift groß. S. Müller gibt fie auf 
160 Species an, von denen die Hälfte Schlangen find ?*®). 
Die Vertheilung der Reptilien bietet ähnliche Verhältniſſe dar, 
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wie die der beiden vorhergehenden Klaſſen. Die weftlihe Hälfte 
enthält ungefähr 120, die öftlihe 70 —80 Reptilien. 40 Species 
fommen in beiden Hälften vor und Gelebes ift wieder der Bereini» 
aungspunft. Bon eigentlichen Krokodilen kommen 3 Species vor, 
wovon eine (Crocodilus biporcatus) auch außerhalb der Sunda⸗ 
Welt in ſtillen Buchten und Flußmündungen ſich findet. Als 
harakteriftiihe Formen müffen die Gefchledhter Tachydromus 
und Tropidosaurus,- Eidehfen von Java und Hydrosaurus 
salvator auf den Bänfen von Mindanao betrachtet werden. Die 
barmlofen Drachen (Draco), in denen die träge NeptilienRatur 
zu einem fliegenden Thiere potenzirt erfcheint,- verbreiten ſich 
von Sumatra und Java oſtwärts bis Amboina; die Varanen 
(Monitor), Galeoten (Calotes), Geckonen (Platydactylus, He- 
midactylus und Gymnodactylus) und Sfinfe (Scincus) über 
alle Inſeln des Archipels bis Neu - Guinea und zum Theil weis 
ter in die Südfee !°9), Die merfwürdigen wurmartigen Schleiden 
Typhlops und Acontias, fommen auf allen Infeln vor, jedoch 
überall in befonderen Species. Bezeichnend für die Moluklen if 
der amboinifche Baftlist (Hystiurus), Die Zahl der eidechſen⸗ 
artigen Thiere beträgt 45. 

Bon Landfchildfröten (Emys) fommen 7 Species vor, von 
denen nur eine Emys couro von Java bis Amboina gebt, wäh 
rend die 6 übrigen, fo wie die beiden Süßmwaflerfhildfröten 
(Trionyx) auf die weftlihen Sunda-Infeln befchränft find. Außer: 
dem befigt Sumatra eine eigenthümliche Landfchildfröte (Te- 
studo Emys) und die Moluffen-Infel Gilolo eine 2. Species 
(Testudo Forstenüi). Bon den 76 Schlangen find die 12 gifti« 
gen *79), vorzugsweife in der weitlihen Hälfte zu Haufe Die 
aiftlofen find über den ganzen Archipel verbreitet, in der Weiſe, 
dag einige 50 auf die weitlichen, faum 30 auf die öftlihen In⸗ 
fein fommen. In Farbe und Form herrſcht eine große Mannig- 
faltigkeit; buntgefledte Giftihlangen lauern zufammengeringelt 
am Boden, während grüne harmlofe Schlangen, wie ſchlanke 
Zweige von den Bäumen hängen. 

Auch die Halbinfel Malakka befigt einen großen Reichthum 
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an Reptilien. Cantor führt aus Malakka 12 Schildkröten, 
25 Eidechſen, 61 Schlangen und 8 Fröfche an 7”). 

Die Süßmaflerfiihe der Sunda » Belt fheinen vorwaltend 
Siluroiden zu fein, welche den Geſchlechtern Silurus, Bagrus, 
Pangasius, Pimelodus und Clarias angehören 17%. Bon 
Leffon wird jedoch auch Tetragonopterus argenteus von Am- 
boina (ein Salmo) und Elops (?) gladius von den Mofuffen 
aufgeführt; dort findet fih au der Gobioide Periophthalmus, 
der auf dem Schlamme nach Eruftaceen umberfpringt, und die 
Labirinthfiſche Helostoma Temminckii und Trichopodus tri- 
chopterus, Stellvertreter indiſcher Landkriecher. 

Die Inſekten des indischen Archipels find fehr mannigfal 
tig und Lacordaire meint, man koͤnnte fie fehr leicht theilen, 
wenn man nur die Grenzen wüßte. Am befannteften ift Java. 
Don Käfern finden fih unter den zahlreichen Zamellicornen ries 
fige Lucaniden und Scarabaeen; das Gefchleht Mormolyce, 
das ausgezeichnetite der Ordnung findet fi nur bier, ſchoͤne 
Gicindelen, Therates und Tricondyla feinen vorzugsweife auf 
den öftlihen Inſeln vorzufommen und ziehen fich ſelbſt bis Neu⸗ 
Guinea. Der Sunda⸗Welt gehört auch eine große Zahl lebhaft 
gefärbter Schmetterlinge, beſonders Pieris, Papilio, Euplaea 
und Nymphaliden. Die größte Zahl der Species ſcheint auch 
auf Sumatra vorzufommen, fo wie auf Gelebes, doch in Farbe 
und Größe etwas modifzirt. Die Schmetterlinge Sid» Ehinad 
und der Molukfen gehören zu den größten, die wir fennen, wie 
Bombyx Atlas und Papilio Priamus, der nur auf den Mo- 
lukken vorkommt. Die Philippinen, obwohl nur in der Nähe von 
Manilla genaner unterfucht, fcheinen Ddeffenungeadhtet einzelne 
entomologiſche Eigenthümticdhkeiten zu befipen. Pycanum ame- 
thystinum wird als Schmuck benützt, wie der Buprestis chry- 
eis und der Diamantkäfer von indianiichen Stämmen und eine 
grüne Stephanorhina und eine Caryphocera auf den Philippi- 
nen 172), Ameiſen und Termiten find Außerit häufig, erfüllen 
dicht abgeitorbene Bäume und erfegen die Staphiliniden, Gil 
phiden und Garabiden der gemäßigten Zone durch ihre Lebend- 
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weife, indem fie die Erde fehr raſch von allen verweienden 
Stoffen reinigen. Die Hemipteren find nur ſchwach repräfentirt, 
am häufigften findet fih das Geichleht Pentatoma. Bon Dr: 
thopteren finden fi) große Phasma und Spectrum; ein vorfte- 
hender Zug, der an Süd» Amerika erinnert, denn in Europa, 
Afrika und Afien treten nur Feine Formen von ihnen auf, oder 
fie fehlen gänzlih. In den Wäldern des inneren Borneo finden 
fih plumpe Heufchreddenformen von der Größe eines Sperlings 
und von grasgrüner Farbe (Megalacrıs Brookeri nach Adam 6), 
orangefarbige, Taftanienbraune, geftreifte Gryllacrie, Phylloptera 
mit glänzenden, durchfichtigen Flügeln, Cyphocrania, deren Kopf 
in ein Horn verlängert ift, und eine neue, einem welfen Blatte 
ähnliche Blepharis. 

Die Spinnen find fehr zahlreih, und die von Strauch zu 
Straub gefponnenen Rebe einer großen Nephila werden dem 
Wanderer hinderlich. Unter den vielen fantaftifhen Formen fal- 
fen befonders die mit einer harten Körperdede verfehenen Acro- 
soma auf, deren Kreuzfpinnen ähnlicher Leib mit fpigen Dornen 
befeßt ift und deren Verwandte fih in Brafilien wiederfinden. 

Bon Lands und Süßwaſſer⸗Mollusken finden wir die Ge 
flechter Nanina, Helix, Bulimus, Succinea, Clausilia, Lim- 
naeus, Planorbis, Auricula, Scarabus, Pterocycloe, Ampul- 
laria, Paludina, Paludestrina, Pirena, Melanopsis, Melania, 
Neritina, Navicella, Cyrena, Unio, Alasmodonta und Ano- 
donta. Die Helix find im Vergleiche mit denen der gemäßigten 
Zone bedeutend vermindert und, bezeichnend für die Sunda⸗In⸗ 
feln, durch die verwandte Nanina-Gruppe erfeßt. Die Bulimus 
find bis auf 14 Species vermehrt; am zahlreichften find jedoch 
die Melanien, nämlih 28 Species auf Java allein !”%). In 
diefem Borherrfchen der Melanien finden wir einen Zug, der 
fih in der amerifanifhen Mollustenfauna wiederholt. Merkwür⸗ 
big if es, daß die tropifche Szarabusform, Die auf Waſſerpflan⸗ 
zen lebt, fo gering vertreten tft; denn außer der javanifchen if 
nur Sc. imbrium von den Moluffen als fihere Specieß be 
kannt. Andere Scaraben leben in Süd-Amerila. Eben fo it das 
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in fließenden und moraſtigen Gewäffern tropifcher Länder lebende 
Geſchlecht Ampullaria nur fpärlich vertreten. Hilicodonta simi- 


laris auf Java und Zimor findet fih auh auf Cuba und Rio 
Janeiro. 


XV. YAuflrafien. Reich der Marſupialien, Monotremen und der 
honigſaugenden Vögel. 


Der Auſtralcontinent oder Neubolland iſt nur Y, Heiner 
als das europäiſche Feſtland; der noͤrdliche Theil reicht in die 
Tropenzone, der ſüdliche liegt jenſeits des Wendekreiſes des 
Steinbocks. Reuholland bildet eine compakte Maſſe, nur durch 
jwei größere Buſen flach eingeſchnitten, mit geringer Küſtenent⸗ 
widimg und einfoͤrmigen, im Norden und Oſten von Riffen 
umgebenen Geſtaden. Das Innere, von einer dünnen Bevöl⸗ 
ferung alfurefiichen Stammes. befeßt, ift noch wenig befannt, 
doch ſcheint die Configuration des Bodens eine fehr einförmige 
zu fein und vorwaltend. aus Hocebenen zu beftehen, die theils 
fumpfig, theils troden find. Ueber den Charakter der großen 
Ebenen von Reu⸗Süd⸗Wales hat Dr. Lhotsky der botanifchen 
Geſellſchaft in London einen Auffag mitgetheilt. Dr. Lhotsky 
maht Darauf aufmerffam, welch' fehr verfchiedenen Anblid diefe 
Ebenen in den verfchiedenen Jahr:szeiten gewähren. In den 
Monaten Dftober und November, dem Frühlinge der füdlichen 
Halbfugel, bieten fie das ichönfte Ausfehen dar, indem die Bes 
getation von Craspedia, Cotula, Prunella, Thymus, Calotis 
dann am kräftigften treibt. Dieß dauert in verfchiedenen Gra⸗ 
dationen bis Februar und März, bis wohin, durch die Strahlen 
einer balbtropifchen Sonne, Alles ausgetrodnet und verfengt 
ik, am Ende des Sommers ift der Anblick höchft widerwärtig 
und öde. Man trifft kaum einen Wald, wo nicht die Bäume 
bis zu einem gewiffen Grade verfengt oder verbrannt find, Dem 
Anfcheine nach von der Hiße der Sonne; da das Thermometer 
häufig auf 120° 5. fleigt, fo nimmt man an, daß Die Däume 
von felbft Feuer fangen. Die großen Ebenen Reuhollands find 
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faft alles Zimmerholzes entblößt, und die ganze Vegetation bes 
fteht faft gänzlich aus Heinen Sträuchern und Geftrippe '7°). 
Bon Quellen und Bachbildung kann in den auftzalifchen Ebenen 
nur an wenigen Stellen die Rede fein; denn der Boden iſt au 
vielen Stellen fo flah, daß Flußbett und That in ein ununters 
fheidbares Ganze übergehen und das Flachland auf große Steel: 
fen in manchen Zeiten als feichter Sumpfjee und dann wieder 
als wafjerlofe, mit Rohr bewachſene Ebene erfheint. Nach Ge 
birgsregen überſchwemmen daher die feichten, breiten Ffüffe weit- 
bin das Land, verflegen aber eben fo bald in dem rothen, fan- 
digen Lehmboden; es finder alfo nur ein Schwanfen zwifchen 
gänzlihem Waſſermangel und Vafferfülle, die aber felten über die 
Bildung von weiten Sümpfen geht, flatt. Das ausgetretene Waſ⸗ 
fer verdunftet um fo fehneller, da der Boden nur mit Geftripp 
und ſtrauchartigen Bäumen, befonders gefelligen Alazien, Euca- 
Iypten, welche *%, der Wülder bilden, und Cypreſſen (Calitris) 
bededt ift, Die bei der vertifalen Blattftellung nur fchattenlofe 
Wälder erzeugen und Die Derdunftung des gefallenen Waſſers 
überaus raſch befördern, fo daß der ungangbare Sumpf binnen 
wenigen Tagen zur wafferlofen Einöde wird; ftellenweife finden 
fih Gräfer; weite Streden werden aber von faljliebenden Che⸗ 
nopodeen und von Polygoneen überzogen. Die Gebirge find 
noch wenig befannt, einzelne Berge follen theilweife mit Schnee 
bededt fein. Die blauen Berge fcheinen ein WRaffengebirge zu 
bilden, das auf feiner Höhe große Bergplatten ohne bedeutende 
Hervorragung trägt, mit einer Erhebung von 2 — 3000; e8 be 
fteht aus Sandſtein, wie der größere Theil der auftrafifchen 
Küfte mit großen Querfpälten, welche die Stufenlandfchaften 
erjegen und von den unregelmäßig anfchwellenden und verfiegens 
den DBergmwäflern durchitrömt werden. Eine ſtrauchartige Vege⸗ 
tation ift bier vorwaltend. Es fommen jedody ftellenweife an der 
Küfte fowohl, als an den Wafferbehältern im Inneren (Creeks) 
Stellen mit einer reicheren Begetation und felbft noch ſechs 
Palmen vor, unter denen ſich eine Corypha auszeichnet. Bir 
rechnen auch die Infeln Neu⸗Guinea und Bandiemensland zu 
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diefem Reihe, weldyes in der gegebenen Ausdehnung fi von 
dem WBärmeäquator bis nahe zur Ifotherme von 8° C. erftredt. 

So wie das Neich der Eucalypten und Epacrideen in bo» 
tanifcher Beziehung duch einen Reichthum an Formen, aber 
durch den Mangel an VBegetationsfülle fich auszeichnet, ebenfo 
ift e8 durch feine Thierwelt böchft eigenthümlich. In der Säuge⸗ 
thierfauna treten Die Beutelthiere durch Formen und Individuens 
zahl über alle anderen hervor. 

Neuholland bietet in vieler Beziehung Aehnlichkeiten mit 
Madagascar dar; es befigt gleich diefer merkwürdigen Inſel, 
gleihfam feine eigene Schöpfung. Allein, wenn man in irgend 
einem Lande Ahnlihe Zhiere findet (mit Ausnahme der Säuge⸗ 
thiere), wie in Neubholland, fo ift dieß Land wiederum Oftindien. 
Seine DBögel, mit Ausnahme der weitfliegenden, feine Fleder- 
mäufe unterfcheiden fih fpecfifh, ja felbit oft generiſch von 
denen aller übrigen Zänder der Erde, DOftindien ausgenommen. 
Ale feine Landfäugethiere, bis auf die Fledermäuſe, einige Nas 
ger und den eine ganz eigenthümliche Ausnahme bildenden wils 
den Hund, gehören entweder zu der Gruppe der Monvtremen 
oder zu den Marfupialen. Die erftere hat in feinem anderen 
Lande der Erde einen Vertreter, die letztere beftebt aus Gattun⸗ 
gen, die theild Auftralafien eigenthümlich find, theild ihm und 
dem öftlihen Theile des Sunda-Archipel gemeinſchaftlich ans 
gehören. 

Neuguinea, welches Neubolland und dem Molukklenarchipel 
benachbart liegt, hat faſt nur ſolche Thiergattungen aufzumeifen, 
welche fi} entweder auch auf jenem oder auf diefen finden, und 
ed hält faft durchgehende fchwer, an den Zhieren Neuguineas 
fefte fpecififhe Charaktere anfzufinden, wenngleich fie mehren- 
theils durch geringe Modififationen ſowohl von denen Neuhol⸗ 
lands, als von denen der Moluffen abweidhen. Mit anderen 
Worten, die Thiere Neuguineas fcheinen faft durchgehende Va⸗ 
rietäten von den Species der benachbarten Länder zu fein. 

Diefe Bemerkungen finden auch auf die Vögel Reuguinen’s 
Anwendung, und nur die Paradiesvägel, fo wie alle diejenigen, 
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welche ſich durch die außerordentlich ſtarke Entwidelung ihres 
Gefleders, fo wie den Glanz ihrer Farben auszeichnen, machen 
davon eine Ausnahme 7°). 

Nächſt den oftindifhen Infeln bietet in zoologiſcher Hin- 
fidt Südamertfa, welches doch von Neuholland fo außerordent- 
lich entlegen ift, aber wenigftens gleichfalls der füdlichen Hemi- 
fpbäre angehört, mit Auftralafien die größte Aehnlichkeit dar. 
Amerika ift in der That, außer Neuholland, den dazu gebörigen 
Inſeln und dem fundaifchen Archipel, das einzige Ländergebiet, 
wo fi) Marfupialen finden, die Beutelratten (Didelphis), welde 
Thiere allerdings generiih von allen übrigen abweichen, aber 
Doch durch ihre Organifation mit den Auftralafien eigenthüm- 
lihen Dasyuren ziemlich nahe verwandt find. 

Der hervorragendfte Zug in der gefammten Fauna Neu: 
hollands, den Infeln Neu⸗Guinea und Vandiemensland, ift dad 
Ueberwiegen der Beutelthiere, die nur in Amerika durch die 
Beutelratten repräfentirt werden, und von denen fi nur das Ge; 
ſchlecht Phalangista in 4 Species auf den öſtlichen Sundainfeln 
findet. Aus Neuguinea dagegen allein find bis jetzt ſchon 7 
Species befannt, welche zu 6 verichiedenen Gefchlechtern gehoͤ⸗ 
ren 27. In der Sundawelt find alfo die Beutelthiere feltene, 
in Indien ganz unbelannte Formen. 

Als ein ſehr wichtiger negativer Charakter erfcheint der 
gänzlihe Mangel von Affen, obwohl ein großer Theil von Au⸗ 
firalien noch innerhalb der Wendekreife liegt. Eben fo fehlen 
alle Biederkäuer, Infektenfreffer und Raubthiere, denn der Dinge, 
der einzige Hund, ift wahrfcheinlich erft mit dem Menfchen ein- 
gewandert. Außer den Beuteltbieren und Monotremen find nur 
zwei Ordnungen vertreten, nämli die Fledermäufe und Nager. 
Die erfteren, in geringer Formenzahl im Gegenfaß zu der an 
Sledermäufen fo reichen Sundawelt, gehören zu 5 oder 6 Ge⸗ 
ſchlechtern. Fliegende Hunde (Pteropus) finden fih in großen 
Slügen, oft auch an den Zweigen der Bäume bängend, wo fie 
Blumenhonig faugen. Die Nager, nicht viel zahlreicher, gehören 
zu 4 Gefchlechtern, von denen 3 (IIydromys, Hapalotis und 
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Pseudomys) für Auftralien charakteriſtiſch find; die vierte Form 
aber ift das weit verbreitete Gefchleht Mus. Leihhardt 
erwähnt auch ein fliegendes Eichhorn (Petaurus sciureus ?). 
Die Marfupialien find am reichflen vertreten, fie bilden mehr 
als */, der- gefammten Säugethierfauna, denn unter 131 Spe⸗ 
cied gehören 102 der genannten Ordnung an. Diele der eins 
zelnen Species find äußerſt zahlreich, fo Daß fie auch der Maffe 
nah den überwiegendften Theil der Fauna bilden, die im Gans 
zen nur färglihe Ausbeute an Wildpret und den Erpeditionen 
nah dem Inneren nicht Die zureichenden Subfiftenzmittel liefert. 
Rannigfaltig ift die Differenz in Größe, Geftalt und Lebens⸗ 
weife der Beuteltbiere, und wenn ed erlaubt if} von vifarirenden 
Formen verfchiedener Ordnungen zu ſprechen, fo ift dieß gerade 
bier am Platze. Die grasfrefienden, meift heerdenweife weidenden 
Halmaturus, unter denen der alte Mann oder das Niefenfäns 
gum '”®) (H. giganteus) A’ hoch wird, vertreten durch Zahn: 
bildung, durch die hufartigen Nägel der Hinterfüße, den mehr: 
fahen Magen, die Grasnahrung und das Wiederfauen die Ru’ 
minantien ; die infektenfrefienden Thiere werden durch Myrme- 
cobius und Tarsipes, die Naubthiere durch Dasyurus und 
Thylacinus erfegt; diefer ift ein volllommenes Raubthier, bricht 
wie ein Wolf in die eingeführten Schafheerden und führt bei 
den Roloniften den Ramen des Tiger und der Hyäne, Eine 
vierte Gruppe: Phalangista, Petaurus und Phascolarctos er: 
innert an die Affen, welche Analogie durch ihre gemifchte Nah- 
rang von Infelten und Früchten und durd ihre Lebensweife auf 
Bänmen, fo wie durch den freien beweglichen Daumen nur noch 
erhöht wird. Die Wombat (Phascalomys) ſchließt fi durch 
feine Höblenwohnung und durch die Bildung feiner Zähne ganz 
an die Rager an. 

Die Monotremen find gleihfals Auftralien eigenthümlid). 
Die Baffer- Schnabelthiere (Ornithorynchus paradoxus, von 
defien Gift und Gierlegen noch in leßter Zeit fo häufig die 
Rede war), leben in Erdgängen an den Flußufern des füdäft- 
lihen Auftrafiens, wo fie gleich den Enten ihre Nahrung mit 
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dem platten Schnabel im Schlamme fuhen; durch die Form 
ihres Bruftbeins. und die Beutelfnochen, mahnt auch diefer Ty⸗ 
pus an die Marfupialten; die zweite befondere Form find Die 
Ameifenigel oder Landfchnabelthiere (Tachyglossus), die in Erd- 
löchern von Ameifen leben; fie leben im füdlihen Auftralien 
und der Inſel Bandiemensiand 179). 

Unter den Bögeln ift eine nicht unbedeutende Zahl afiati⸗ 
fher und afrilanifher Typen neben eigenthümlihen Formen. 
Die Zahl der von Gould befchriebenen auftraliihen Bögel 
beträgt über 600, von denen in Neu-Südwales nahezu ”/, woh⸗ 
nen 78%, Als einen befonderen Zug in der auftralifhen Vogel» 
fauna müffen wir die geringe Speciedzahl der Raubvögel und 
den wahrfcheinlihen günzlihen Mangel der Geier hervorheben; 
unter den Tagraubvögeln find die Milane, wenigftend der In» 
dividuenmenge nad am zahlreichften, beſonders der fede Mil- 
vus isurus. Die Eulen find klein. Unter den Singvögeln 
(Passeres) finden wir ein Ucherwiegen der honigfaugenden Bd» 
gel (Meliphagidae Sw.), Die nahezu der ganzen Ordnung 
betragen. Ihr wefentlicher Eharafter befteht in der langen faus 
genden Zunge. Diefer Bau, der fi) bei Kleinen Bögeln In» 
diend, des tropifchen Afrika's und Amerika's findet, ift bier 
Voͤgeln eigen, welche die Größe unferer Droſſeln erreichen, und 
findet ſich felbft bei der Papageiengruppe Trichoglossus wies 
der; Diefe Gruppe, welche die Meinen grünen Loris umfaßt, 
faugt oder leckt mit ihren bürftenförmigen Zungen die Rahrung 
mehr als fie Diefelbe mit ihren Schnäbeln fauet. Außer den 
Honigfaugern ift die Zahl der Würger (Vangs, Pardalotue, 
Barita), Ziegenmelfer, Meifen und Kräben, eine bedeutend große. 
Kleine Finken erfheinen in ungeheueren Schwärmen, Tautladhende 
Jackas (Dacelo gigantea an der OÖftfüfte durh D. cervina 
vertreten), find Riefen-Repräfentanten der Eisvögel, die aber 
bier fern von Zlüffen und Quellen fih aufhalten. Der prächtige 
Staffelſchwanz (Malurus cyaneus), die Hirtenfreunde oder 
fächerſchwänzigen Fliegenſchnäpper (Rhipidure), ein einer Flie— 
genfünger (Givagone brevirostris) erfheinen neben dem Kragen» 


würger (Chlamydera maculata), der im Gebüfhe aus trodes 
nem Strafe Lauben und Günge baut, oft mehrere Apartements, 
die durch Gänge mit einander in Verbindung ſtehen; Schneden- 
gehäufe und Feuerfteine füllen oft einen Theil der Laubengänge. 
Die PBaradiesvögel oder Manuck Debata, d. ti. Bötternögel 
(Paradisida) find auf Neu⸗Guinea und die benachbarten Inſeln 
befhrünft, Außer den Paradiesvögeln ift der ſchwarze Glau- 
copis von der Größe einer Eliter, mit rothen, am Schnabel 
hängenden Zleifchlappen, eine ausgezeichnete Zorm der Corvina; 
Malurus (Motacillid.), Acanthiza, Pachycephala (eine Musci- 
capa), Grallina (Drofjel), Sericulus (ein Pirol), Petroica, 
Ptilonorrhynchus, die Upupiden Ptiloris und Epimachus, die 
Leierihwänze (Menura), die Certhiaden Dicaeum und Climacteris, 
Orthonyx (eine Myiothera), Sitella, Ptilinopus, Dromiceus 
find charafteriftifhe Formen des auftralifhen Eontinentes. Col- 
luricincla cinerea vertritt die Stelle der füdamerifanifchen 
Tamnophilus und Malaconotus. 

Die Tauben find zahlreich vertreten, am häufigften find: 
die Rebhuhn⸗ and Wachteltaube (Geophaps scripta, G. plu- 
migera), die Bronzeflügeltaube und die Härlefintaube (Peristera 
chalcoptera und P. hystrionica), die Zorrestaube (Carpophaga 
luctuosa) u. a. in großen Flügen, 

Bon Hühnern find Sandhühner und einige wachtelähnliche 
fehr häufig vorhanden. Am bezeichnendften find die Megapo- 
didae; fie find in ihrem Bau den Hühnern, in den Bewegungen 
und der Art zu fliegen, den Rallen ähnlich; die geringe Größe 
des Gehirns und die Art, das Brutgefhäft einzuleiten, indem 
fie nicht felbft brüten, fondern die unverhältnipmäßig großen 
Eier durch die Gährung der vegetabilifchen Subftanzen, in welche 
fie fie legen, wie in einem Brutofen ausbringen, deuten auf 
einen niederen Grad der Entwidlung. 

Die indifch-afrifanifchen Bucconiden werden durch großfchnäbs 
lige Scythrops erfeßt. Die Papageien find zahlreich: Ploctolo- 
pha, Calyptorhynchus, Psittabarus, Nanodes, Pezoporus 
(Erdpapagei), Paleornis, Lorius, Trichoglossus. Die häufig. 
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ſten Papageien find der ſchwarze und der weiße Kakadu (Ca- 
Iyptorrhynchus Leachii und Cacatus sanguineus). Auf Brand» 
ftellen der rothbrüftige Kafadu (Cacatus Eos). Außer diefen 
Platycercus splendidus, der Falkenkakadu (Nymphicus novae 
Hollandiae), der Kanarienvogelpapagei (Melopsittacus undu- 
Iatus). Als befondere Form der Kletternögel ift der Fafanfporn- 
fu@ud (Centropus phasianus) zw erwähnen. Andere AKlettervoͤ⸗ 
gel find Dagegen felten Unter den Laufvögeln kommt der Emu 
: oder neubolländifche Strauß (Dromaeus novae Hollandiae) vor, 
der oft in großen Zrupps auf den Ebenen weidet, bei dem 
Mayer ein beutelförmiges Organ entdedt bat, fo dab fih die 
fonderbare Bildung der Marfunialien der Genius endemicus 
der Bildung erhalten hat 1°). Bon Hühnerftelgen finden fidy 
zahlreiche Zrappe (Otis novae Hollandiae), Kranide (Grus au- 
stralasica). Heerden fpornflügliger Regenpfeifer, Ibis (Geron- 
ticus spinicollie), einige Reiher (Ardea antigone und A. leu- 
cophaea), darunter der weiße Herodias immaculata, find nicht 
felten, eben fo Mycteria, Parra, Rallus u.f. w. Bon Schwimm- 
vögeln find die Ereefs und die Meeresküften befucht, es finden 
fih ſchwarzflüglige Pelikane und Scarben (Phalacrocorax); 
mehrere Seevögel find mit europäifchen identifch, fo der häufige 
Zölpel (Sula alba). Don Lariden ift eine eigene Form vorhan⸗ 
den: Vaginalis alba, die an den Meeresufern fih aufhält, um 
die vom Meere ausgeworfenen Thiere zu verzehren. Bon Enten 
find die gewöhnlichften und zahlreidhften die ſchwarzen Anas su- 
perciliosa und A. novae Hollandise, die Radjah-Ente Tadorna 
Radjah, die Bugenente (Dendrocygna arcuata), unzählige Holz⸗ 
enten (Bernicla jubata), Kridenten (A. punctata und Quer- 
quedula castanea), die weichfchnablige Xöffelente (Malacor- 
rhynchus membranaceus), £aufenten (Leptotarsis Eytoni); von 
Schwänen fommt der fhöne fhwarze Schwan (Cygnus pluto- 
neus) von der Größe des gemeinen als Stellvertreter des ſchwarz⸗ 
geſcheckten, indifch-fundaifcehen C. melanotus vor, er reicht bis 
zum 20.° füd. Br.; Sturmpögel gibt e8 in Menge. Die Vögel 
Auftraliend wandern periodifch nad dem Süden. Die Inſtincte 
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vieler find von denen verwandter Species gänzlich verfchieden; 
fo leben die auftralifchen Eisvögel fern von allem Wafler auf 
dürrem Grunde. Die Gefchlechtsreife foll früher eintreten, felbft 
bei den eingeführten Haushühnern ?*?). Mit dem füdlichen Aften 
und feinen Infeln hat Neuholland die Geſchlechter Podargus, 
Olypterus, Pitta, mit Afrifa Campicola und mit beiden die 
Gefchledyter Halcyon, Merops, Edolius, Ceblepyris, Estrelda, 
Amadina, Oriolus gemein 1°). 

Die Reptilien find wenig bekannt; die Saurier find am 
zahfreichften und bilden mehr als */, der bekannten Gefammts 
zahl. Gray führt 7 Schildfröten, 63 Saurier, 20 Schlangen 
und 17 Batrachier auf ?°%). Inter den Saurtern finden ſich 
Krokodile, Leguane (Hydrosaurus); Tiligua Sp. und Schleichen 
(Scincida) find am zahlreichften; befonder8 merkwürdige Formen 
find die gepanzerten Centroblites (Tribolonotus), deren nächſte 
Stammverwandte im füdlichen Afrika die Gürteleidechfen (Zonu- 
rus) find, und der im Schlamme lebende nadtäugige Pygopus 
am Auftralcontinent, außerdem Chlamydosaur&s, Varanus, Phel- 
suma, Trachysaurus, Agama,. Disteira, Leptophis !®). Bon 
Schlangen finden fi} Lycodon, Tortrix, Dendrophis, Dipsas, 
Tropidonotus, Homalopsis, Boiden und Acrochordus auf Neu 
Guinea und den benadybarten Inſeln; Calamaria, Tortrix, Py- 
thon, Naja und Vipera auf dem Continent. Unter den Fröfchen 
ein blauer Zaubfrofd) (Hiyla cyanea). 

Die Süßwaflerfiihe find fehr unvollftändig bekannt. Sehr 
häufig feheinen Percoidei, beſonders Grystes, zu fein; außer 
dem finden fi Siluren, Osteoglossum, Esoces (?), Eyprinen, 
Maquaria australasica aus dem Maguarinfluß, und der Ju⸗ 
denfiſch (Cheilodactylus carponemus) aus den Creeks des Ins 
nern. Weit vom Meere fand Leichhardt in den fügen Wäflern 
auch einen Plectognathen und einen Sägehai (Pristis), !*9). 

Neu:Holland ift an Infeften nicht fo reich als viele andere 
unter ähnlichen Breiten gelegene Länder; der größere Theil des 
Eontinents iſt troden und bat eine zu geringe Vegetationsfülle, 
befonders von Bäumen, um einen folden Reichthum wie Die 
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Sunda⸗-Welt, Indien oder Brafilien bervorzubringen. Die Inſek⸗ 
ten zeigen einen befonderen Habitus, obwohl Analogien mit 
Sud-Indien und der Sunda-Belt nicht fehlen, fo wird 3. 8. 
die bengalifhe @arabenform Anthia durch Helluo erfeßt u. a. 
In der Pflanzenwelt treten die Reftiaceen, Proteaceen, Epacri⸗ 
deen, die Myrtaceen und blattlofen Alazien befonders hervor 
und überwiegen die Zarren, Gramineen, Cyperaceen, Orchideen 
und Euphorbiaceen. Es tritt demnad bezüglich der Flora des 
Auftralfontinentes und Sud-Afrifas eine nicht unbedeutende Ana⸗ 
logie auf, eine fehr entfernte Dagegen zwifchen jener und Sub: 
Amerika. 

In der Inſektenwelt ift dieß Verhältniß etwas geändert, 
es finden fi) bier bedeutendere Analogien zwiſchen Eüd-Ame: 
rifa und Neu-Holland 229. Analogien zwifhen Süd: Afrila und 
dem Auftralcontinent fehlen zwar nicht gänzlich, erleiden aber 
viele Beichränfungen 1*°). Auch zwifchen dieſem und Madagas⸗ 
far find wenige nachweisbar 1%), Endlich finden fih noch ei- 
nige nordamerifantfhe !?°%) und viele europäifche 1°!) Geſchlech⸗ 
ter in Reu-Holland wieder. — In der Ordnung der Gerad-Flüg- 
fer tritt in Neu:Holland die Eigenthümlichkeit hervor, daß die 
ungeflügelten Formen in verfhhiedenen Abftufungen überwiegen. 
Ale Familien, vielleibt die Mantiden ausgenommen, nehmen 
an diefen Eigenthümlicykeiten ‚Theil, und Erich ſon fand unter 
den ihm von Vandiemensland eingeichidten Orthopteren unge 
flügelte Zormen, deren nächſte Berwandte in anderen Erdtheilen 
geflügelt find !°%). Mantis und Truxalis und die blaurotbe 
Petasida ephippigera find häufig. — Bon Termiten erfcheint eine, 
die mit den füdamerifanijchen Termes morio wahrſcheinlich 
identifh if. Die Zermiten find zahlreih und führen auch 
bier große fegelförmige Baue in Iangen Reiben auf, welche in 
der Richtung der herrichenden Winde meift von R. WB. gegen 
©. D. liegen. Ein Ameifenlöwe findet fih nah Darwin bei 
Sidney. — Uuter den Hymenopteren treten die auf die Vege 
tation unmittelbar angewiefenen Blattwespen (Tenthredinea) 
in jehr eigenthümlihen und ausgezeichneten Formen ?%) auf, 
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bie daduch einen PBarallelismns mit ihren Nahrungspflanzen 
(Eucalyptus) bdarftellen; dagegen zeigen die parafttifchen und 
rom Raube lebenden Hymenopteren wenig Eigenthümliches. 
Biele fimmen mit denen unferer Sauna überein. Unter den Bie⸗ 
nen find Die Andrenaten überwiegend; Hylaeus und Andrena 
jeigen lebereinftimmung mit den enropäifchen; den Apiariae 
entiprechen meift oftindifche und nur felten füdamerifanifche For⸗ 
men. Im Ganzen find die Bienen wenig befannt und felbft 
Erihfon glaubte noch, daß fie fehr untergeordnet find. Diefe 
Beihränfung honigfaugender Inſekten ſchien ihm um fo auffals 
Inder, da die Flora eine Menge nedtarreicher Blüthen erzeugt 
und wie S. 320 erwähnt, die honigfaugenden Vögel, darunter felbft 
größere Singvögel und Papageien, überwiegen. Bei weiterer Er- 
forfhung des Landes wird fih das Verhältniß der Apiariae 
anders heransftellen. In einzelnen Gegenden des Innern find 
Bienen in fo großer Zahl, daß die Eingebornen in ausgehohle 
ten Bäumen, die jene glei) unferen Waldbienen als Wohnung 
and Magazin benüßen, große Quantitäten Honig fammeln. Der 
frühere Ausſpruch: „Die gefellichaftlihen Bienen follen gänzlich 
fehlen“, ift ſchon durch die Reife Leihhardts gänzlich wider: 
legt. Wespen bauen in Felsipalten und Löchern und die Hor- 
aiffen hängen ihre aus papierartiger Mafle verfertigten Stefter 
auf die Aeſte und Zweige der Bäume. Die Ameifen find zahl: 
reich von ziegel- und purpurrother, oder von ſchwarzer und brau- 
ner Farbe und theilweife durch eigenthümliche Formen audge- 
zeichnet. Im weichen Boden lebt eine Trichter - Ameife. — Die 
Hemipteren gehören fämmtlich weit verbreiteten Geſchlechtern 
an und theilen die Eigenthümlichfeit der Flügelverfümmerung 
mit den neuholländifchen Drthopteren, jedoch in geringerem 
Grade. Die Dipteren bieten nach dem gegenwärtigen Stande 
unferer Kenntniß wenig Bemerfenswerthes; Meine Fliegen find 
zahlreich; Die Täftige Abtheilung der Stechmüden (Culex) fehlt 
and bier nicht, iſt nah Leichhardt aber nicht fo häufig als 
unter anderen Berhältnifien. Der trodene Boden ſcheint die Ur- 
fahe bievon zu fein. Be 
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Sunda-Welt, Indien oder Brafilien hervorzubringen. Die Inſek⸗ 
ten zeigen einen befonderen Habitus, obwohl Analogien mit 
Süd-Indien und der Sunda-Welt nicht fehlen, fo wird 3. B. 
die bengalifhe Carabenform Anthia durch Helluo erfeßt u. a. 
In der Pflanzenwelt treten die Reftiaceen, Broteaceen, Epacri⸗ 
deen, die Myrtaceen und blattlofen Akazien befonders hervor 
und überwiegen die Yarren, Gramineen, Eyperaceen, Orchideen 
und Euphorbiaceen. Es tritt demnach bezüglich der Flora des 
Auftralkontinentes und Süd-Afrikas eine nicht unbedeutende Ana⸗ 
logie auf, eine fehr entfernte dagegen zwifchen jener und Süd— 
Amerika. 

In der Inſektenwelt ift dieß Verhältniß etwas geändert, 
es finden fi) bier bedeutendere Analogien zwifhen Süd. Anıe- 
rika und Neu-Holland 197, Analogien zwifchen Süd - Afrifa und 
dem Auftralcontinent fehlen zwar nicht gänzlich, erleiden aber 
viele Befchränfungen 228). Auch zwifchen diefem und Madagas⸗ 
far find wenige nachweisbar 180). Endlich finden fih noch ei- 
nige nordamerifamfche 9) und viele europäifche 19°) Gefchlech- 
ter in Neu-Holland wieder. — In der Ordnung der Gerad-Flüg- 
lex tritt in Neu-Holland die Eigenthümlichfeit hervor, daß die 
ungeflügelten Formen in verfhiedenen Abftufungen überwiegen. 
Alle Familien, vielleicht die Mantiden ausgenommen, nehmen 
an diefen Eigenthümlichkeiten Theil, und Erihfon fand unter 
den ihm von DBandiemensland eingefchidten Orthopteren unges 
flügelte Formen, deren nächfte Berwandte in anderen Erdtheilen 
geflügelt find ?%2). Mantis und Truxalis und die blaurotbe 
Petasida ephippigera find häufig. — Bon Termiten erfcheint eine, 
die mit den füdamerifaniihen Termes morio wahrfcheinlich 
identiſch iſt. Die Zermiten find zahlreich und führen auch 
bier große fegelförmige Baue in langen Reihen auf, welche in 
der Richtung der herrſchenden Winde meift von N. W. gegen 
©. D. liegen. Ein Ameifenlöwe findet fih nah Darwin bei 
Sidney, — Uuter den Hymenopteren treten die auf die Vege⸗ 
tation unmittelbar angewiefenen Blattwespen (Tenthredinea) 
in ſehr eiaentbümlichen und audgezeichneten Formen *9°) auf, 
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die dadurch einen Parallelismus mit ihren Nahrungspflanzen 
(Eucalyptus) darftellen; dagegen zeigen die parafitifchen und 
vom Haube lebenden Hymenopteren wenig Eigenthümliches. 
Diele flimmen mit denen unferer Fauna überein, Unter den Dies 
nen find die Andrenaten überwiegend; Hylaeus und Andrena 
zeigen Webereinftimmung mit den entopätfhen; den Apiariae 
entfprechen meift oftindifche und nur felten füdamerifanifche For: 
men. Im Ganzen find die Bienen wenig befannt und felbft 
Erich ſon glaubte noch, daß fie fehr untergeordnet find. Diele 
Beſchränkung honigfaugender Inſekten fchien ihm um fo auffal 
lender, da die Flora eine Menge nedtarreiher Blüthen erzeugt 
und wie ©. 320 erwähnt, die honigfaugenden Vögel, darunter felbfi 
größere Singvögel und Papageien, überwiegen. Bei weiterer Er: 
forfhung des Landes wird fih das Verhältniß der Apiariae 
anders berauöftellen. In einzelnen Gegenden des Innern find 
Bienen in fo großer Zahl, daß die Eingebornen in ausgehohle 
ten Bäumen, die jene gleich unferen Waldbienen als Wohnung 
und Magazin benüßen, große Quantitäten Honig fammeln. Der 
frühere Ausſpruch: „Die geſellſchaftlichen Bienen follen gänzlich 
fehlen“, ift fchon durch die Reife Leihhardts gänzlich wider: 
legt. Wespen bauen in Felsfpalten und Löchern und die Hor⸗ 
niffen hängen ihre aus papierartiger Maffe verfertigten Neſter 
auf die Aefte und Zweige der Bäume. Die Ameifen find zahl: 
rei von ziegel- und purpurrother, oder von ſchwarzer und brau- 
ner Farbe und theilweife dur eigenthümliche Formen ausge: 
zeichnet. Im weichen Boden lebt eine Trichter -Ameife. — Die 
Hemipteren gehören fämmtlich weit verbreiteten Geichlechtern 
an und theilen die Eigenthümlichkeit der Flügelverkümmerung 
mit den neuholländifhen Orthopteren, jedoch in geringerem 
Grade. Die Dipteren bieten nad) dem gegenwärtigen Stande 
unferer Kenntniß wenig Bemerfenswerthes; Beine Fliegen find 
zahlreich; Die läftige Abthellung der Stechmücken (Culex) fehlt 
auch bier nicht, ift nah Leichhardt aber nicht fo Häufig als 
unter anderen VBerhältniffen. Der trodene Boden fcheint die Ur: 
ſache bievon zu fein. 
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pen. Mäuie und Ratten find wie überall auch hieher dem Men- 
ſchen gaefolat; doch haben die Antillen in Mus pilorides eine 
eigentbümlihe Species. Eine Arctomys (A. monax) foll auf 
den Babama-Inſeln vorfommen, das Aguti und Coelogenys 
Paca auf den Antillen. Das erdmühlende Stachelſchwein ift in 
Merito durch ein haumbewobnendes (Cercolabes Liebmanı) 
vertreten. Die Ordnung der Edentaten reicht Durdy Bradypus 
trıdactylus bis in die Wülder der Honduras-Bai und der me: 
zifanifhen Küfte. Bon einheimifchen Wiederfäuern ift bloß Cer- 
vus mexicanus von Cubagua befannt !°®), 

Mannigfaltig ift die Bogel-Fama an den Seeküſten; in 
den Mündungen der fifchreichen Flüſſe wimmelt es von Alcatra’s 
(Pelecanus fuscus) und ®oviata (Larus atricilla). Ein Heiner 
Regenpfeifer (Charadrius) fuht am Strande Eicindelen md 
Zetricen, wäbrend hoch in der Luft der weftindiiche Fifchadler 
(Falco piscator Antillarum) ſchwebt. Stromauf finden fi blaue 
und grüne Reiber in den Gipfeln von Rhizophora mangle 
niftend, und der weiße Reiher, der in dem naflen Erdreidy die 
Würmer fuht, während der ſchwarz und ſcharlachroth gefärbte 
Earpinters (Picus torquatus) die Infelten Durch fein eintöniges 
Hämmern herausiodt und ein dunfelblaues Wafſerhuhn (Fulica 
martinica) die ſchilfigen Berftede bevölkert. In den Wäldern 
und Gebüfchen fchießen pfeilfchnell fchimmernde Colibris vorüber. 
Nectarinia floveola baut ihre Neſter aus dürrem Gras oder 
Pflanzenfafern an die Bananenblätter, oder an den äußerften 
Zweig eined Baumes. In den Kronen fehattiger Bäume fchnarrt 
der grüne Sunpedrito (Todus viridis) und ein großer Fliegen: 
ſchnäpper (Muscicapa tyrannue). Aus dichtem Gebüih hört man 
dazwischen den follernden Ruf des Pajaro bobo (Cuculus vetula). 
Auf beerentragenden Bäumen fit die rotbhalfige Paloma (Co- 
lumba corensis). An Sängern ift ein bedeutender Mangel, 
nur eine Species Sylvia, von den Creolen „Nachtigall“ genannt 
und ihres Gefanges wegen gepriefen, fcheint auf Puerto Ricco 
vorzulommen; aber auch die anderen Antillen find nicht viel 
reiher an Singvögeln. In den höheren waldbededten Bergen 
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und Hängen der Antillen, in der Region der Bergpalme, kommt 
der weſtindiſche Rabe (Cornix jamaicensis) vor, der unähnlidy 
dem unferen nur von Krüchten lebt. Unter den zahlreichen Pa- 
pageien, die in großen Flügen über die Wälder flattern, iſt be⸗ 
fonder8 ein grüner (Psittacus festivus), der in Baumböhlen 
niſtet, in Puerto Ricco gefürchtet, weil er in großen Schaaren 
die Mais-Anpflanzungen verwüftet, die daher bewacht werden 
müfen. Auf den Grasfluren und Weideplätzen treten Croto⸗ 
phagen, der fchwarze und der rothgelbgefledte Cassicus auf. Als 
Rachbarn der Papageien finden fih mehrere Zaubenarten (Co- 
lumba martinica und montana) und aud) verwilderte Perlhühner. 
Bei einem ſolchen Reichthum fehlt es nit an Feinden, welde 
diefen Formen nadftellen; man kennt 8 Tag- und 3 Nadıt- 
ranbvögel. Die Falken find am zahlreihfien, von denen nur 
einee (Aesalon antillarum) fih mit feinen Bögeln und Ei- 
dechſen begnügt. Der größte Theil der Bögel der Antillen 
(4,) iſt mit denen der benachbarten nordamerikaniſchen, ein 
Heiner Theil mit füdamerifanifchen identifh. Nah Hartlaub 
find ungefähr Y, der Vögel von Jamaika eigentlich weſtindiſche 
Formen 1°9). . 

Bon Reptilien find nur die einiger Infeln etwas näher 
bekamt. Bon Schildfröten findet fi) eine Testudo, 2 Emys, 
von denen E. decussata den Antillen ausfchließlid angehört. 
Trionyx ferox lauert in den Flüſſen unter Schilf und lebt vor- 
zugsweiſe von jungen Saimanen, wird aber dafür wieder den 
Alten zur Beute. Bon Sauriern find fünf große gepanzerte 
Species befannt (2? Krofodile und 3 Alligatoren); außerdem 
finden fi Agamen und Leguane; am zahlreichften ift jedod das 
Geſchlecht Anolius. Bon Schlangen finden ſich Trigonocepha- 
lus, Boa, Amphisbaena, Typhlops, Tropidurus und einige 
andere Formen, fowohl auf dem Gontinent, ald den Antillen; 
den feßteren fehlen dagegen die Klapperſchlangen, die auf dem 
Gontinent häufig find. Die Batradhier find wenig zahlreih und 
gebören den Geichlechtern Rana, Trachycephalus, Phylobates 
und Bufo an 197). 


Ueber die FZiihfauna der fügen Wäfler der Antillen find 
meine Daten fo gering. daß ed gewagt erjheinen würde, etwas 
Beitimmtes darüber zu fagen. Beſſer bekannt find dagegen die 
Inſekten. Die Infektenfauna zeigt ein Gemiſche von nord= und 
füdamerifanifhen Formen; daneben zeigen aber die einzelnen 
großen Antillen ihnen eigenthümliche Inſekten; fo findet ſich nur 
auf Haiti Papili» Lycoreus und P. Imereus; auf Euba Nym- 
phalie Rogeri. Die Injel Trinidad unter 10° n. B. hat mandye 
tropiſche Zagfalter von der Abtheilung des Menelaus, Teucer 
u. a., welche man nit in St. Domingo fand. Die Unterfw 
chungen Abbots über die Schmetterlinge Georgiens belehren 
und, daß man dort einzelne Formen diefer Ordnung trifft, welche 
den Antillen angehören. Dagegen find andere über den ganzen 
Archipel verbreitet, wie Scarabaeus hercules, der mit feinen 
flarfen Kiefern die Baumzweige abfägt. Am Magdalenenftrom 
und am See von Waracaibo wird der Herkules Durch einen an⸗ 
deren gleichfalls riefigen Scarabaeus erjegt. Die Käfer Der 
Denezuela:Küfte find fehr zahlreih und das Geſchlecht Pealı- 
dognathus findet fih nur hier. Die Käfer find mit jenen von 
Guiana verwandt, während die Schmetterlinge neben eigenthüm—⸗ 
lihen Formen eine größere Achnlichkeit mit den Antillen zeigen. 
Das Feftland ſcheint reicher zu fein als die Inſeln; ſelbſt Die 
wafjerarme Halbinfel Yufatan zählt 720 Käfer 1%. Die Infel 
Jamaika ift nah Goffe fogar ärmer an Infelten, ald das nord: 
amerikanifhe Feſtland; er führt 142 Käfer — vorwaltend Ge: 
rambyeinen, Lampyriden, Bupreftiden und Chryfomelinen — und 
55 Schmetterlinge auf '99. 

ALS die zahlreichften Kerfe auf Guadeloupe erwähnt Lher: 
miniere Dermestes, Anthrenus, Byrrhus, Scarabaeus her- 
cules, Brentus, Bruchus (au8 Europa eingeführt), Artelabus, 
Calandra, Prionus, Melolontha, Passalus, Lamia, Calichroma, 
Capricornes und Saperda Lherminieri; der lebte ſchneidet 
auch Zweige von den Bäumen mit feinen Kiefern gleich dem 
Herfules ab. Bon. den Orthopteren kommen viele Blattarien 
vor (Blatta gigantea,. orientalis und americana find einhei- 


mifh, Bl. surinamensis, nivea und brasiliensis eingeführt). 
Die Berren fpielen als Gartenverwüfter eine Hauptrolle; For- 
ficula fol dagegen fehlen. Bon Hemipteren ift zu bemerken, 
daß Coccus cacti feit 1809 eingeführt if. Unter den Neurop⸗ 
teren fpielen die Zermiten die Hauptrolle (Termes fatalie, de- 
structor, morio und viarum). Unter den Hymenopteren find 
die Ameiien am bäufigften, befonders in den Zuderpflanzungen 
gefütchtet; Tenthredines freffen oft das Laub in den Gärten 
ab; einige Sphex dringen in die Wohnungen, um dort ihre 
Reiter zu bereiten 209, " 

In den immergrünen Poyales-Gebüſchen von Puerto-Ricco, 
wo Convolvulus, Cissus, Bignonia spectabilis, Bryonia fici- 
folia, Eupatorium scandens die Baumfronen zu einem uns 
durchdringlichen Laubdache verweben, fchwärmen Heere von 
Schmetterlingen (P.p. Steneles, P. Hipp., P. Jatrophae, He- 
liconius, Charitonia und wenig häufig Vanillae und Julia) ; meh» 
tere Heiperien, Pyraliden, Zinaeen und Alucitenz; Dagegen nur 
wenig Geometrae. An fonnigen Stellen kleine Cryptocephali, 
die gleich den unferen bei der geringften Berührung des Blat—⸗ 
tes wie todt herabfallen. Außer Mantis-, Gerris- und Be- 
rytus -Arten bängt an Ranken und Zweigen ein grünes oder 
weißgraues Niefengefpenft (Phasma). In abgeftorbenen Pflan- 
zenreſten finden fich Ianghörnige Locuftarien, Grillen und Cuca⸗ 
rachas (Blatta), leßtere in zahlreichen Arten und Individuen 
wie überall in den Tropen verbreitet, von Daumenbreite (Bl. 
iatissima) bis zur: Größe der Stubenfliege. Nicht minder zahl: 
teih find die Ameifen nnd Zermiten (Termes fatalis u. a.). 
Die legteren bauen große Wohnungen zwifhen den Baumäften, 
zu denen überwölbte Gänge von der .Breite einer Federfpuhle 
führen. Auf den Winden erfcheinen Heine Caſſiden in pracht⸗ 
vollem Metall: und Perlmutterglanz. Wenn die Blätter der 
Binden jhrumpfen, dienen fie noch Meinen Käfern 29) zur Woh- 
nung und einer Pyraliden-Raupe zur Nahrung. Unter vermo> 
dernden Baumftämmen leben viele Holzläfer 20%. Die Pflanzen 
der feuchten Gründe werden von Lema und Galleruca, Hal- 
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tica, Hispa thoracica u. a. bewohnt. Am fonnigen Raude der 
Bilder finden fih braune Hefperien und fleine Bläulinge. 
Diele Hautflügfer 2°) fhwärmen in den Gräfern und der große 
Pompilus cephalotes in den Lianenblüthen. Auf höheren trock⸗ 
neren Stellen mit niedrigem oft mageren Pflanzenwuchfe findet 
fih ein Rachtſchatten (Solanum torvum), von dem die Raupe 
eines Schwärmerd (Sphinx corollina) und Fleine, weißichwarze 
Eurculionen fih nähren. Weber niedrige Malvaceen fchmeben 
citrongelbe Colias, Fleine blaßgelbe und weißliche Pontia, Va- 
nesss, Lavinia, die allenthalben gemeine Hesperia Hibisci 
und Euploea Archippus, nebft plumperen aber bligjchnellen, 
ſcheuen Hefperien, deren fugellöpfige Raupe in zufammengeroll- 
ten Srasblättern wohnt. Auf feuchten Wiefengründen finden fidh 
Poraliden, die bunticedige Raupe des Sphinx Jassiacuae. Im 
‚Schatten des Heliotropum indicum finden fid gefellig die 
braunen langbaarigen Raupen einer dreifarbigen Lithosia ; fo 
wie diefe ift aud) die braune Bärenraupe (Euprepia orsilochus), 
die erft bei Sonnenuntergang ihre Nabrungspflanzen Convolvu- 
lus, Commelina befucht, lichtfcheu. Auf Binfen und Bambus figen 
fhneeweiße Scirpophagen feft und auf dem Schlamme licht: 
iheue Käfer ?°%. Die ftebenden Wäſſer der Thäler mit ihrem 
grünen oder rothen Teppid von Hydrocdaridaeen und weißen 
Nymphaeen find der Zummelplah der Waſſerinſekten *°%). Dar: 
unter die aud bier fo läſtigen Musquitos (Culex fasciatus 
u.a.) 29. Sinkt die Nacht auf die Thäler, fo erfcheinen Die 
leuchtenden Cucujus (Lampyris) 2°”) und der Eucubano (Elater). 
In den Abendftunden bieten dem Entomologen felbft die er: 
leudhteten Zimmer vornehmlih zur Regenzeit eine reichliche 
Ernte von Infelten dar, die dem Lichte folgend aus ihrem Ber- 
ftede ihm zufliegen 208). Unter den Läftigen Inſekten fpielt außer 
den Musquitos der Sandfloh und der gemeine Floh feine Fleine 
Rolle. Unter den Myriapoden haben die giftigen Julus, Scolo- 
pendra-Xrten, jo wie unter den Aracpniden die Guavk (Phry- 
nus reniformis) und die Mygale cancerides fon lange Die 
Aufmerkfamfeit erregt. 
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Als einen befonderen Zug der mittelsamerifanifchen Fauna 
müffen wir das häufige Erſcheinen von pflanzenfrefienden nächt⸗ 
Iihen Landfrabben anführen, welche in Erdlöchern wohnen, zur 
Drunftzeit aber in Schwärmen von hundert taufenden den Bo: 
den flundenweit wie mit rothem Staube bededend, zum Deere 
sieben. Das Klappern der Füße und Scheeren der ſchnellaufen⸗ 
den Zurluru gleicht dem Getöfe anfprengender Reiterregimenter. 
Die Antillen allein haben 9 Species Landkrabben ?°). Auch 
Boscia dentata, die Thelphufen der oͤſtlichen Hemifphäre er- 
feßend, ift eine Landkrabbe. 

Unter den Land-Condhilien von Puerto Ricco findet fidh be⸗ 
ſonders häufig Helicogena lima in den Höhlungen einzeln ſte⸗ 
bender Limonien- oder Pfidiumftämme. Unter umgehauenem Pi: 
fang Peine Helix und ein zolllanger gelbgrauer Limax. An 
den Stämmen der Berg:Palme die Clausia costulata, fo wie 
Helix macularia unter Baumrinden oder in Spalten. Bon 
Süßwaſſer-Conchilien finden ſich Planorbis u. a. m. Ueber die 
Mollusten von Euba haben wir von D’Orbigny und Pfeiffer 
Nachrichten. Befonders ftehen Bulimus und zahlreihe Achatina- 
Species als eigenthümlich tropifche Formen hervor; dazu kom⸗ 
men einige Melanien und Reritinen, Ampullarien und Helicinen. 
Onhidinm-Arten feheinen die feltenen Limax durch ihre Lebens: 
weife zu erfegen, da fie meift auf der Unterfeite gefällter Bäume 
gefunden werden 219. 


XVIL Brafifien. Reich der Edentaten und der Breitnafigen Affen. 


Die Grenzen erftreden fid) weiter ald Brafilien in politi- 
ſcher Beziebung ; unfer zuologifches Reich umfaßt 2 zufammen- 
hängende Ziefländer, die Parime-Eordillere und die Hochflächen 
von Mattogrofio. Das große äquatoriale Tiefland, deffen nörd- 
liher Theil ſich jährlih nad lange dauernder Trodniß durch 
die Regengüjfe in einen See und dann in ein Grasmeer (Mar 
de Yerbas) verwandelt, und deſſen füdlihe Hälfte mit unermeß- 
lichem Urwald bededt ift, gehört theild dem Stromfyfleme des 
Orinoko, theils jenem tes Marannon; füdlih davon läugs dem 





Marannon ift e8 mit unermeßlihem Urmald bededt; der erfte 
gehört dem Stromfyiteme des Drinoco an. Die ſüdlichen Ebe— 
nen, die außerhalb des MWendekreifes im Gebiete des Rio de la 
Plata liegen und die fih Durch eine große Unfruchtbarkeit, Baum⸗ 
lofigfeit und ihre vielen im Sand verftegenden Satzflüffe und 
Lagunen unterfcheiden, gebören durch ihre Thierbevdlferung einem 
anderen zoologifhen Gebiete an. Zwifhen den Brasebenen, 

dem Urwald und dem atlantifhen Dcean erhept fi wie eine 
große waldige Berginfel die Parime-Eordillere, vom Orinoco in 
einer großen fchnedenförmigen Bindung umfloffen und im Often 
in ein fumpfiges, glühend heißes, von vielen Strömen durchs 
furdtes Tiefland abfallend, das durch feine tödtliche Fieberluft 
gefürdhtete Guiana., Der höchſte Gipfel des Berglandes von 
Guiana beträgt 7800. Im Süden des Marannon fteigt der 
Boden zu einem wenig hohen aber breiten und langen, von Ber: 
gen begrenzten Zafelland, dem von Braftlien, an, deffen Haupt: 
fette die Serra do Espinhaco bei Billarica die Höhe von 5600 
erreicht. Der größte Theil des Zafellandes beitehbt aus flachen, 
bewaldeten oder baumlojen Ebenen, deren mittlere Höhe 2000' 
nicht zu überfteigen ſcheint. Die ganze  Strede liegt zwifchen 
den Sfothermen von 20—28° E., in der Region des Sübdoft- 
Paffats. Botanifh wird dieſes Reich charakterifirt durch das 
Borherrfchen der Palmen, Haemodoraceen, Geönerieen, Mela⸗ 
flomaceen, Sapindaceen. Die Kamilie der Vochyſien iſt dage⸗ 
gen Süid- Amerika eigentbümlih. Den zoologifhen Charakter 
bilden die Edentaten (19 Species), die breitnafigen Affen, welde 
füdlih mir den Palmenwäldern parallel geben und der unges 
beure Infeltenreihthum. Die Fauna Brafiliens unterfcheidet ſich 
von der noramerifanifchen wejentlic, hat dagegen mit Oftindien 
und den Sunda-Inſeln mehreres gemein. So entſprechen einan- 
der in beiden Länderftrihen die Drangs und die Semnopithe: 
fen, die Atelen und Erodien, die Megadermen und Phylloſto⸗ 
men, die Nyctinomen und Moloffen, der oftindiihe Bär und der 
Bär der Cordilleren, der Panther und Jaguar, die PBangoline 
und Miyrmecophagen, die oftindiihen und amerifanifchen Ta— 


pire, fo wie eine große Menge anderer Säugethiere; die Calyp⸗ 
tomenen und die Zelfenhähne, die oflindifchen und amerifanifchen 
Eucururus, der fundaifche Caſuar und der Randu, endlich eine 
Menge Thiere aus anderen Klafien. Während die Affen, Raub- 
thiere und Pachydermen in Bezug der Größe fi) mit denen 
der alten Welt nicht vergleihen laffen, hat Süd: Amerila die 
größten Nager; feine Eapibaras baben 3—4' Länge. Tie Ber 
fümmerung der Säugethier-Belt glaubte Buffon aus dem jün- 
geren Alter Amerikas zu erflären, eine Hypotbeie, deren Para- 
dorie durch das Auffinden der Reſte vorweltliher riefenhafter 
Faulthiere und Elefanten widerlegt ift. 

In der Klaffe der Säugethiere 2") ift der Mangel an folofjulen 
Formen ein allgemeiner negativer, die große Zubl der Baumthiere mit 
Kletterfhwänzen ein pofitiver bezeichnender Eharafter. Nidt nur 
Affen, auch Mänfe, Ratten, Stadyelfchweine, mehrere Edentaten und 
ſelbſt Raubthiere find damit verfehen. Auch in der Klaffe der Rep- 
tilien tritt dieſe Cigenthümlichkeit in Uebereinftinnmung mit der vor⸗ 
herrſchenden Wald-Vegetation in den vielen Baumſchlangen und 
Baumeidechfen und den baumbewohnenden Froͤſchen deutlich hervor. 
Die Affen, von denen bei 80 Species bier vorkommen, find Hei- 
ner als die der alten Welt, obwohl fie ihnen an Beweglichkeit 
und Schlaubeit gleich find oder fie fogar übertreffen. Sie gehö- 
ten alle der Kamilie der breitnafigen Affen an, leben befländig 
auf Bäumen, klettern fehr gefchict, wobei ihnen ein Greifichwanz, 
deffen fie fich wie einer fünften Hand bedienen, behilflih if; 
fat alle haben 36 Zähne und erfegen die beiden Affenfamilien 
des alten Kontinente. Es find jedoch nur einige Species unter 
ihnen, die über ganz Süd-Amerifa verbreitet find. Zu ihnen 
gehören die Prediger- oder Heulafien (Mycetes), die in großen 
Vereinen leben und die ſchweigende Nacht mit ihrem unange- 
nehmen Geheule bald Solo bald im Ehorus erfüllen; fie erſetzen 
die Baviane des öitlihen Eontinents. Sanguiniſch find die klei⸗ 
nen, zänfifchen Rollihwanz-Affen (Cebus). Die zahlreichen, klei⸗ 
nen, zierlichen Krallen: oder Seidenäffhen (Hapale) mahnen 
drech die Mrallen ihrer Zehen-Spigen an die in Süd -Amerila 


feltenen Gihbörnden, denen file in ihrer Lebensweife und Größe 
gewifiermaßen ähnlich find. Lagothrix und Ateles erfeßen die 
Meerlapen (Cercopithecus) der alten Belt. Die Schlafaffen 
(Nyetipithecus) find nächtliche Zbiere, die nur im Dunleln, die 
Baumböblen n. a. Schlupfwinkel verlafiend, ihren Raub fuchen ; 
fie erfeßen die Gruppe der Makis (Lemuridae) Madagusfars 
und die Halbaffen Süd-Aflens. Guianag hat 11 Affen 212); ge 
wiß find die befannten der geringite Theil der wirklich vorban- 
denen. — Unter den Fledermäufen fehlen die mit flumpfen Zaäh⸗ 
nen verjebenen fruchtfrefienden gänzlich. Dagegen treten blutgie- 
rige Blattnafen (Phyllostomum, Glossophaga), die wir fhon 
im amerifanifhen Mittelmeer⸗Reich gefunden baben, in großer 
Zahl und bis zur füdlihen Grenze auf. Schwärme zahllofer 
Blutfauger verdunfeln bisweilen die Luft, wenn fie aus den 
Kalkhoͤhlen am Rio de S. Francisco oder von den Granit-Bän> 
den des Parime-Gebirges auffteigen. Die Heerden der aus Eu⸗ 
topa eingeführten Hausthiere werden von Ddiefen blutgierigen 
Tyrannen oft fo anhaltend verfolgt, daß die Pflanzer, um fie 
gänzlicher Vernichtung zu entreißen, ihre Wohnorte zu verlegen 
gezwungen find. „Was fein Schreden reißender Thiere, feine 
Drohung menfchenfreffender Urbewohner vermag, bewirkt die un⸗ 
aufbaltjam wiederlehrende Plage jener Blutſauger.“ Die fon 
in Eentral = Amerika feltenen Infektenfreffer fehlen hier gänzlich. 
Bon Raubthieren fehlen die eigentlichen Diverren, die Hyänen 
und Marder, denn das einzige bekannte Wieſel Süd - Amerilas 
gehört den Anden des peruanifchen Reiches an. Die Biverren 
haben in Bassarıs die einzige vifarirende Form. Die Marder 
werden durch die Beutelratten, die zwar über die Grenzen die⸗ 
fes Reiches weit nah Norden und Süden geben, hier aber ihre 
größte Dichtigkeit erreichen, und durch die Stinkthiere (Mephi- 
tis) erfeßt. 

Bon Bären erfcheint Ursus ornatus an der nordweſtlichen 
Grenze erft in den Bergen; Guiana und Brafilien haben da= 
gegen den frabbenfreffenden Waſchbaäͤr (Procyon cancrivorus) 
und 2 Rafenthiere (Nasua). Ein eigenthümlicher Typus find 


die Stinfthiere (Mephitis) und der Galietis. Den Kinkaju 
(Cercoleptes caudivolvulus) theilt Südamerifa mit den Antil- 
len. In der Familie der Hunde fehlen die Wölfe, Hyänen und 
Schakale gänzlih. Alle hier erfcheinenden Formen der Hunde⸗ 
familie find fleinen und größeren Thieren ungefährlich. Inter 
ihnen ift Canis Azarae am weiteften verbreitet; er findet ſich 
vom Aequator bis zur Magellans: Straße, vom atlantifchen bis 
zum ftillen Dcean und in den Gordilleren bis 16000‘. Canis 
cancrivorus ift der Stammvater der Hunde, welche die Euro: 
päer bei ihrer Ankunft auf den Antillen vorfanden; er tft im 
nordoͤſtlichen Theile von Südamerika häufig; befonders in den 
lihten Vormäldern .und in den Savannen, wo ibn Schom- 
burgf in ganzen Koppeln jagen fah. Piel reicher ift Brafilien 
an Katzen; der Puma oder amerifanifche Löwe (Felis discolor) 
und die ſchwarze Barietät der Unze oder der brafilianifche Tiger 
(F. Onca) find zwar blutgierige Thiere, aber doch nur matte 
Abklatſche des afrikanischen Löwen und des bengalifchen Tigers; 
noh Heiner und fchwächer ift der Dcelot (F. pardalis), ein 
ſchwacher Stellvertreter unferes Luchſes. Obwohl die Gefammt- 
zahl der ſüdamerikaniſchen Katzen 15 überfteigt, fo bieten fie 
defienungeachtet nur wenig Ausgezeichnetes dar. 

Bon Beuteltbieren erfcheinen nur 2 Typen, von denen je 
doch die Bentelratte fehr fpeciesreich ift (25). Unter den Ra- 
gern berrfchen die auf der Erde ımd auf Bäumen ‚lebenden vor. 
Die Hypogäen find fpärliher und auf die füdweftliden Plateau 
und Sandflächen eingefchränktt. Die nordamerikanifchen graben 
den Zamias, Spermophilus und Arctomys fehlen ganz. Eid 
hoͤrnchen find vorhanden, aber in geringerer Zahl als in Rord- 
Amerifa und die Flughoͤrnchen fehlen ganz. Die noch im mexi⸗ 
kaniſchen Küftenlande vorkommenden Dipodomys und Macro- 
colus fehlen. Bon Hafenmäufen fommen Eriomys und Lagi- 
dium nur in den gemäßigten Anden-Regionen und darüber bins 
aus vor. Bon Schrotmäufen treten die auf Bäumen lebenden 
Loncheres und Dactylomys und die höhlenbewohnenden Echi- 
nomys auf. Die Wurfmäuſe find nur durch 2 Ctenomys im 


füdlihen Brafllien repräfentirt. Die Yeldmäufe (Hypudaeus) 
fehlen gänzlich. Die echten Mäufe (Mus) find nur durch 2 
Species vertreten, Die übrigen werden durch zahlreihe Hespe- 
romys erfegt *!%). Bon biberartigen Thieren erfcheint Myopo- 
tamus bonariensis erft an den füdlihen Grenzen. Die baum⸗ 
bewohnenden Stachelſchweine, welche wir fchon im vorigen Reiche 
getroffen baben, find bier zahlreich; Affen gleich mit ihren lan⸗ 
gen Greifichwänzen ſich fefthaltend Flettern fie auf den Bäumen. 
Die mit hufartigen Pfoten verfehenen Nager (Subungulata) 
find für Südamerifa charakteriſtiſch; faft alle gehören dem tro⸗ 
pifhen Theile an, und nur wenige gehen über die füdlichen 
Grenzen hinaus; fo die zahfreihen Agutis (Dasyprocta) und 
die Meerfchweindhen (Cavia, beide in verfchiedenen Lofalitäten 
und vifarirenden Species). Der Familie der Hufpfötler gebört 
auch das größte Nagethier an, das Wafferfchwein (Hydrochoe- 
rus capibara), dad in Nudeln an den Flußufern lebt, Tangfam 
geht, aber ein flinfer Schwimmer if. Der Größe nad der 
zweite amerifanifhe Nager ift der Urana (Coelogenys paca), 
ein eben jo guter Schwimmer wie der vorige, an den brafilia- 
nifhen Flüffen. Diefe großen, für die Indianer wegen ihrer 
Fleiſchmaſſe wichtigen Thiere, reihen vom Antillen» Meer über 
die füdlihen Grenzen Brafiliens bi zum Rio de la Plata. Im 
Gegenfag zu Nordamerika find die Hafen nur dur) Lepus 
brasiliensis vertreten. — Die Ordnung der Edentaten hat bier 
ihren Hauptfiß und bildet den wefentlichften Charakter; fie bil» 
den durch Zahl und Mannigfaltigfeit der Form den bervorra- 
gendften Theil. Seltfam organifirte und nad) ihrer Langfamfeit 
benannte Faulthiere (Bradypus und Choloepus) mit ängftlic) 
blickendem, flahem, affenähnlichem Gefichte, mit langen Greif 
armen, zum Klettern mit ftarfen Klauen verfehen, und einem 
langzottigen Pelz bededt, bilden fie eine abenteuerliche Geſtalt; 
ihre riefigen DBerwandten find in den Erdrevolutionen unterges 
gangen, und merkmürdiger Weife haben fid nur die ſchwachen, 
unbehilflihen Reſte in die Gegenwart gerettet; fie find im tro- 
pifhen Südamerika fo weit verbreitet, als die Waldungen gehen, 
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da fie vom Laub der Bäume fi nähren. Bon gauz anderer 
Körperform find die grabenden, mit Hornpanzern bedediten, flin- 
fen Gürteltbiere (Dasypus), die befonderd am Saume der Wäl⸗ 
der fo zabfreich find, daß der durch ihre Wohnungen unterwühlte 
Boden für Die Pferde unficher wird. Nicht minder phantaftifch 
it die Geftalt der Iangbehaarten, mit einem fangen Kopfe ver- 
febenen Ameifenfrefier (Myrmecophage). Bit ihren flarfen 
Krallen erbrechen fie die aus Lehm gebauten Wohnungen der 
Ameifen und Zermiten, in welche fie ihre fleberige, fadenför⸗ 
ige, weit ausſtreckbare Zunge fteden, um damit die Termiten 
za fangen. Sie reihen nah Süden nicht fo weit, wie die Gür⸗ 
teltbiere, vom Antillen Meer bis gegen den La Plata. Die 
Bahndermen werden durd) Tapire, verjüngte Repräfentanten der 
Elefanten der alten Belt, und die Becaris oder Rabelfchweine 
(Dieotyles), die Stellvertreter der Schweine der öftlichen Halb» 
fugel, die rudelweife von 10— 100 in den Urmäldern haufen, 
tepräfentirt. Die amerifanifchen Tapire, deren naher Verwand⸗ 
ter die Sunda = Injeln bewohnt, werden theils als Plantagen- 
verwüfter, nody mehr aber ihres guten Fleiſches wegen verfolgt, 
nehmen daher raſch ab mit der zunehmenden Bodenkultur. _ 

Bon Wiederfäuern hat Südamerika nur einige Hirfche, denn 
die Auchenien gehören als Alpenthiere dem peruanifchchilefifchen 
Reiche an, und die Hausthiere find erft von den Europäern ein- 
geführt worden. Im Drinofo wurden ſchon von Humboldt 
Delphine entdedt; gegenwärtig kennt man fie auch aus dem 
Madeira (Delphinus amazonicus und Inia bolivieneis). 

In der Bogelfauna 222) Südamerifas herrſcht eine Man⸗ 
nigfaltigkeit an Geftalt, Farbe und Stimme, eine Fülle von In⸗ 
dividuen, wie in feinem anderen Theile der Erde, felbft die 
Wälder Indiens und der Sunda-Infeln nicht ausgenommen. 
Der König der Vögel, der Condor, gehört den Anden an, und 
lommt nur felten in die Ebene; dagegen wird die warme Zief- 
ebene vom großen Haubenadier (Harpyia destructor) und vom 
Geierkoͤnig (Sarcorhamphus papa) beherrſcht. Die geiellig le— 
benden buntköpfigen Urubu (Polyborus Aura und P. Urubu) 
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nehmen deſcheiden mit Aas vorlieb und erfeßen mit anderen 
ansfreffenden Raubvögeln unfere Aaskrähen, Elftern und Raben, 
welche in Südamerifa nur ſpärlich auftreten und ftellenweife 
gänzlich fehlen; die Eulen find wentg zahlreich und viel Feiner 
als die nordifhen. Die Singvögel find Außerft zablreih. Ihre 
Menge hält mit der Menge der Inſekten gleihen Schritt. Aus 
der Ordnung der Dünnfchnäbler (Tenuirostres) haben die klei⸗ 
nen metallifch glänzenden Colibris (Trochilida) bier ihren Hauptfig. 
Die Kletterfchwänze (Dendrocalaptes), in der Form des Schwan- 
zes, der auch zum Anftemmen dient, den Spechten ähnlich, je 
doch mit abweichender Schnabelbildung, erſetzen umfere Gerthie- 
deen. Diefen verwandt ift aud Der Zöpfervogel (Opetiorhyn- 
chus Temm. oder Figulus Spix), von der Größe eines Rohr⸗ 
fängers, der auf Bäumen aus Erde ein Neſt in Badofenform 
baut. Aus der Familie der Spaltfchnähler (Fissirostres) finden 
fi) viele Schwalben und befonders Ziegenmelfer (Caprimulgus), 
an dieſe fchliept fidh der in Höhlen lebende Nachtpapagei (Stea- 
tornis caripensis), welcher die fundaifhen Zagichläfer (Podar- 
gus) erfeßt. Aus der Familie der Kegelfchnäbler (Conirostres), 
find die meifenartigen, aber buntgeflederten Manafins (Piprida) 
und die beerenfrefienden gefelligen Tangaren mit pracdhteollen 
sothen, grünen, blauen und anderen metallifch glänzenden Far⸗ 
ben geihmüdt füdamerikanifche Formen. Unfere Staare werden 
von gefelligen Trupialen (Cassicus, Icterus) erfeßt und von 
fammetfhwarzen Staardohlen (Psarocolius), welche ſackfoͤrmige 
hängende Nefter bauen. Eigenthümlich find manche Formen von 
Klettervögeln. Die Madenfrefier (Crotophaga) verfolgen, wie 
die afritanifhen Buphaga, das NRindvieh, um es von den in 
ihrer Haut fehmarogenden Dipteren-Larven zu reinigen; fie leben 
aber auch von anderen Infelten und Körnern und bauen ge⸗ 
meinfchaftlih. Die afrifanifhen Mufophagen fehlen. Die in- 
diſch⸗ afrikaniſchen Bartvögel werden durch Trogon erfept, der 
die Einſamkeit des Ddichteften Unterholzes des Urwaldes liebt. 
In der Ziefe der Wälder leben die Pfefferfreffer oder Zufane 
(Bhamphastidae), ausgezeichnet durch ihre koloſſalen, mehr als 
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koͤrperlangen, Löffelförmig gebildeten, im Innern eine Menge 
Zellen enthaltenden Schnäbel, die fie vorzugsweiſe dazu benügen, 
um Eier und junge Bögel aus den hohlen Bäumen bervorzu- 
holen; fie erinnern an die indifchen Nashornvögel. In der Fa- 
milie der Halcyoniden find der Plattſchnabel (Todus) und der 
Sägefchnabel (Prionites), der die Naden (Coracida) Indiens 
und Afrilas erfegt, rein amerikfanifche Typen. Unter den eigent- 
lihen paarzehigen Klettervögeln find die Glanzvögel (Galbulida) 
und die zahlreihen Papageien für Amerika am begeichnendften ; 
von leßteren ift die Bruppe der Ara mit langem, zugefpiktem 
Reilfäwanze und nadtem, mit Zederlinien befeßtem Geſichte 
an in Amerifa zu Haufe, wa file die fundaifhe acaduform 
erfeßen. Auch die Papageiengruppe Psittacara ift füdamerifa- 
niſch. Bon hühnerartigen Bögeln find die Penelopiden oder 
Jakn⸗ und Hoko⸗Hühner 215) — fchon vor der europäifchen Ans 
fiedelung von den Indianern als Hausthiere behandelt — eine 
rein füdamerikanifche Familie, welche die Zetraoniden und Pha⸗ 
flaniden der alten Welt erfeßen, fo wie die auf der Erde niften- 
den Crypturus die Rebhühner. Bon den großen Laufvögeln 
bat Südamerifa einen Strauß (Rhea americana); er findet ſich 
vorzüglich auf den großen, flachen Campos Brafiliens in Kleinen 
Heerden mit ausgebreiteten Flügeln und günftigem Winde oft 
pfeilſchnell über die Sandflächen laufend; er ift Heiner als fein 
afeitanifcher Verwandter. Unter den Stelzuögeln ift der Seriema 
(Dicholophus) eine eigenthümliche Form; fein Schnabel mahnt 
an den der Raubvögel, und man könnte ihn vielleiht, da er 
Ad nicht nur von Inſekten, fondern auch von Eidechſen nährt, 
den Stellvertreter des afrifanifhen Schlangenadlers (Gypoge- 
ranus) nennen; wegen feinem mwohlfchmedenden Fleiſche hat man 
ihm auf den Hühnerhöfen eingebürgert. Die Straußhühner (Pa- 
lamedea) und die Trompetenvdgel (Psophia), gleichfalls den 
Hühnerftelzen angehörend, find amerikaniſche Formen; noch geſel⸗ 
Hger als diefe ift der amerifanifche Niefenftorch (Mycteria ame- 
ricana) und der rofenrothe Löffler (Platalea Ajaja) mit nacktem 
Geſichte, die fi in langen Reihen zum gemeinfchaftlichen Fiſch⸗ 
22” 
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fang aufftellen. Die Baffernögel am Meere. an den großen 
Strömen und ihren fumpfigen Ufern häufig bieten weniger Be 
fonderheiten als die übrigen Ordnungen. 

Die Reptilien entiprechen in der Fülle ihrer Formen ganz 
dem feuchten, beißen Lande, deffen üppige Begetation Diefen 
Thieren zabhfreihe Schlupfwinkel und deſſen übrige Thierbevoͤlke⸗ 
rung eine reichliche Rabrung bietet. Unter den Süßwaſſerſchild⸗ 
fröten erreichen die Podocnemis riejenhafte Dimenflonen, die 
denen der großen Seeibiltfröten wenig nachgeben. In Flüſſen 
und Seen wobnt die mit Runzeln, Halslappen und Fleiſchwar⸗ 
zen bededte ſchmutziggelbe Matamata (Chelis fimbriata), ein 
füdamerifaniihe® ECharaftertbier und Trionyx ferox, die wir 
fon in Mittel» Amerika fennen lernten, findet fi auch noch im 
Guiana; außerdem werden die jandigen Flußufer noch zur Laich⸗ 
zeit von Seeſchildkroͤten beſucht, weldye da ihre Eier in folder 
Zahl legen, daß ihre Einfammlung Gegenftand einer befonderen 
Andufttie geworden iſt. Unter den Sauriern finden wir viele 
Aligatoren, dem Geſchlechte Crocodilus und Champsa angehö- 
tig, von welchen der ſchwarze Kaiman (Ch. nigra) 24—30° fang 
wird; von den übrigen Eidechſen wohnen viele auf Bäumen, 
andere verftedt in Löchern und anderen Schlupfwinkeln, aus de 
nen fie des Nachts auf Raub ausgehen. Die Familie der Monis 
toren wird durch Panzereidechien (Thorictis), den Krokodilſchweif 
(Crocodilurus), zahlreihe Teju, Ctenodon, die eßbaren Schie⸗ 
neneidechſen (Cnemidophorus) und Fehleidechfen (Acrantus) ver- 
treten. Bon fmaragdgrüner Farbe oder dunkelgrün, wie das 
Baumlaub, find mehrere Didzüngler, die durch ihre Kehlſäcke 
(Dactyloa) oder durch Hautkämme auf dem Rüden (Hypsilo- 
phus Iguana) oder durch die gebörnte Stirne (Metopoceroe) 
oder durch einen höderigen Kovf (Ambiyrhynchus) ausgezeich⸗ 
net find. Nicht minder abenteuerlich ift der 3° fange Baſilisk 
Guianas und die gleih den Ehamäleonen ihre Hautfarbe ver 
ändernden Marmoreidechſen (Polychrus). In unanſehnliche Kan 
ben gefleidet figen die Baum- und Streit-Eidechfen (Ophryöessa, 
Enyalius) und die Hochſchreiter (Hypsibatus) an den riefigen 
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Baunftämmen, kaum von der Rinde derfelben zu unterfcheiden 
und daher häufig von ihren Feinden unentdedt. Bezüglich der 
Familie ift Die der Ameividen für die warmen Gegenden der 
neuen Belt eigenthümlich. Unter den Schlangen find die Waſ—⸗ 
ferfhlangen und NRiefenfchlangen (Boida) für Amerika, wo fie 
die Pythonen Aflens und Afrikas erſetzen, charakteriftifh; eine 
Gruppe derfelben, die Wickelſchlangen (Xyphosoma), find durch 
einen Roll: oder Greiffhwanz ausgezeichnet; wie fle, leben auch 
viele andere auf Bäumen. Düfter gefärbte Slapperfchlangen, 
Lachesis, Cenchris und Bothrops fo wie giftige Ophis in der 
Maske der giftlofen und die herrliche Korallenſchlange (Elaps 
corallinus), die fhönfte der Giftfchlangen, bevoͤlkern die Wälder. 
Die Amphisbaenida und Tortricida find füdamerifanifche Eha> 
tafterformen. Außer diefen bat Süd-Amerifa noch andere uns 
ſchädliche, oft prachtvoll gefärbte Baumichlangen (Oxyrrhopus, 
Oxybelis, Chlorosoma, Leptophis, Herpetodrys, Dendrophis). 
Die frofyartigen Lurche find reich an Formen und Individuen; 
eigentbümlichen Typen begegnen wir in der furinamifchen Wa⸗ 
bentröte (Pipa), deren Junge fi) in der zellenartig erhebenden 
Haut des Rückens entwideln, den afritanifchen Krallenfroſch (Xe- 
nopus) erfeßend, in den Hornfröfcdhen (Ceratophrys) und im 
Banzerfrofch (Hemiphractus); ſtatt unferer Waſſerfroͤſche begeg- 
nen wir Zadenbläfer (Cyatignathus) und den merkwürdigen Trug» 
froih (Pseudis), der im Larvenzuftand viel größer ift, als im 
vollfommen ausgebildeten. Die Laubfröfhe (Hylida) find zahl 
ih und bunt gefärbt; der Knadfrofh (Auletris crepitans), 
defien Geſchrei wie brechendes Holz Elingt, bildet mit feinen 
Verwandten die für Brafilien charakteriftifhe Gruppe der Sing» 
fröihe; Die Kröten treten in der Perlkröte (Otilophus marga- 
ritifer) in einem Amerifa eigenthümlichen Typus auf 220). 

Die Fiſche des Süßmwaffers find vorwaltend Salmoniden, 
Siluriden und Lahroiden 217). Kür Süd-Amerifa bezeichnend 
And die Gruppen der fchlechtfchmedenden Panzerwelfe: Goni- 
donta (Loricaria), Pimelodes, Mystus und Doras; Aspredo 
seticornis aus Guiana und Loricaria setigera zeichnen ſich 


durch fadenförmig verlängerte Floffen aus. Charalterformen find 
die Gymnotida oder elektriſchen Aale, Gymnotus, Carapus, 
Sternarchus, die gefährlichften Feinde der Die Furthen durch⸗ 
watenden Menfchen und Thiere. Unter den Salmoniden treten 
beionder® die Characina hervor; unter diefen find die Geſchlech⸗ 
ter Curimates und Serrosalmo für Sid-Amerika charakteriſtiſch. 
Die zahlreiche Eyprinen » Familie wird nur durch die lebendig 
gebärenden Poecilia-Örupye, die nur in den füdumerikanifchen 
Flüffen vorkommt und durch Anableps repräfentirt. Es herrſcht 
in der Fiſchbevoͤllerung ein volllommener Gegenfag zwifchen der 
des tropifchen Aſtens und jener Brafiliens. „m. allgemeinen find 
die füdaflatifhen Süßmwafferfifhe dur ihre Organtfation mehr 
auf eine vegetabilifhe Nahrungsweiſe angewiefen; ja es fcheint 
überhaupt, dag die Mammalien und Süßmwafferfifche al8 die bei- 
den beterogenften Gebilde unter den Bertebraten im umgekehr⸗ 
ten Derbältniß zu einander auftreten, fo, daß in Länderftreden, 
wo die Rapaces unter den einen vorherrfchen, dieſe unter den 
anderen abnehmen. Eine große Anzahl Süßmaflerfiihe im tropt- 
fhen Aflen, dem Sike der grimmigften Raubthiere, nährt fi 
mit zahnlofem Munde, zarten, zugefchärften Lippen und faden- 
förmig verlängerten Darmkanale ausſchließlich von vegetabilifchen 
Subftanzen; während im tropifhen Amerika, das fo arm iſt an 
reißenden Säugethieren, unter den Fiſchen nicht ein pflanzen» 
freffender fich befindet. Im Gegentheile leben dort Schaaren raub- 
gieriger Salmoniden, die mit ſcharfem Gebiffe und feltener Ver⸗ 
wegenheit große Hausthiere, fogar Menfchen anfallen, die gend» 
tbiget find, einen Fluß zu durchwaten“ 218). Von Elupeoiden tre- 
ten die auch in anderen Zropenländern heimiſchen Sudis und 
Erythrina auf, neben ihnen aber eine Süd-Amerila eigenthüm- 
liche große Form (Osteoglossum Vandelli oder O. bicirrhosum). 
Monocirrhus polyacanthus entſpricht den indifhen Labyrinth. 
fiihen. Die in der Gegenwart formenarme Ordnung der Ga» 
noiden bat in den Flüſſen und Landfeen des wärmeren Amerifa 
dur) Lepidosteus einen Stellvertreter, Lepidosiren parado- 
zus, der bald zu den Reptilien, bald zu den Fiſchen gezogen 


wird, gehört gleichfalls Süd-Amerika an; nur in den Fluͤſſen 
des weſtlichen Afrika bat er Zormverwandte. — Die Fiſch⸗Fauna 
Guianas hat mit der brafifianifchen manches gemein. Shomburgf 
fand 139 Fifhe in Guiana; herrſchend find die Familien der 
Belfe und Eharacinen ; dagegen fehlen die eigentlichen Salmo⸗ 
nen und Enprinoiden, die nur duch das jonderbare Vierauge 
(Anableps tetrophthalmus) repräfentirt werden. In den Sa- 
vannen-Flüffen leben allein die Geſchlechter Sudis, Osteoglos- 
sum, Hydrolycus, Pimelodus, Arakaima, Xiphostoma ; in 
ſtehenden Gewäflern und Sümpfen: Annodus, Tetragonopte- 
rus, Cato:.rion, Acara, Chaetobranchus, Geophagus, Lepo- 
rinus, Piabucs und Chilodus; in den ®räben der Plantagen 
und der Küfle: Oallichthie, Symbranchus, Gymnothorax ?!), 

Da der Boden des Landes reich bewäffert und mit Dichten 
Bildern bededt ift, daher eine fehr feuchte Atmofphäre befigt, 
fo iR es erflärlich, Daß Infelten der alten Welt, die einen teode- 
nen, beißen und fandigen Aufenthalt lieben, 3. B. Anthia, Pi- 
melis, Eurodius, Brachycerus nicht auf dem fruchtbaren, feuch⸗ 
ten uud fchattigen Boden des neuen Eontinents gedeihen. Die . 
Zahl der phytophagen JInſekten ift wegen des Reichthums der 
Vegetation jehr groß, im Berhältniß zu Europa wie 9:1, vors 
zägli an Lepidopteren, an Scarabeiden, Ehryfomelinen und 
Gerambycinen; an Wespen, Ameijen und an Orthopteren; von 
legteren befonders an großen Phasma und Spectrum. @ben fo 
it Amerika fehr rei an Spinnen. Die hier vorlommenden Glie⸗ 
dertbiere gehören zu den größten und nur die großen Schmet⸗ 
terlinge der Sunda-Belt laſſen ſich mit diefen vergleichen. Die 
fleiihfzefienden Kerfe dagegen find nah Latreille der Zahl 
nah geringer als die europätfchen und die Körpergröße der 
Earcophagen gleichfalls Lleiner, als die der alten Welt. Das: 
felbe teitt bei den Arachniden ein, denn der Scorpion von Bayenne 
und anderer Gegenden des tropifchen Amerifa wird von Scor- 
pio afer des Mittelmeer-Reiches bedeutend übertroffen. Es wie: 
derholt fi) alfo in den Inſekten die Achnlichkeit mit den fleiſch⸗ 
frefienden Sängethieren wieder ??%. — Die Eoleopteren find 





am zahlreichſten Lacordatre gibt für Süd⸗Amerila (jedoch 
mit Einſchluß von Merito) über 8000 Species an, welche zu 
1200 Gefchlechtern gehören; am zahlreichſten find darunter die 
Ehryfomelinen (1800), die Eurculioniden (1600), die Longicor⸗ 
nen (950) und die Lamellicornen (900); während die phytopha⸗ 
gen gegen die europäifchen ungeheuer überwiegen, find Die 300: 
phagen Eoleopteren nicht nur in einer relativ, fondern felbft im 
einer abfolut Fleineren Zahl vorhanden als in Europa. Die 
räuberifhen Caraben bilden ungefähr '/, der Gefammtmafle, 
während fie in Europa %, bilden. Die Brachelytra find sehr 
ungewöhnlich (115 Spec.), alfo ungefähr '/,, aller füdamerifa- 
nifchen Goleopteren, während fie in Europa Y/,, bilden; beide 
Familien werden duch zahlreiche Arachniden und gefräßige Hy- 
menopteren erfeßt. Doc nicht alle haben jene glänzenden Far⸗ 
ben oder jene bedeutende Größe, wie man fie gewöhnlid ge 
fhildert findet; e8 kommen eine Menge kleine und unanfehnlidhe 
Käfer neben Goliathus micans, Entimus imperialie, Bupre⸗ 
ftiden und anderen prachtvollen Formen vor; von jenen find wohl 
noch die wenigften in den Mufäen, da fie die Aufmerkfamfeit 
der Sammler weniger auf fich ziehen. Manche amerikanifche For⸗ 
men baben eine große Beſchränkung; fo das Gefchleht Dory- 
phora (eine Ehryfomeline), weldhe das ſpaniſche Geſchlecht Cyr- 
tonus erfeßt. Guiana ſcheint jedoch minder reid an Kätern zu 
fein al8 das eigentliche Brafilien. Südamerikaniſche Genera find 
Spondyla, Anacolus, Lissonotus, Megaderus, Dorcocerus, 
T'rachyderes, Lophocerus, Cenodes, Phoenicocerus, Peyg- 
matocerus, Nilio. — Die Orthopteren find fehr zahlreich an Spe⸗ 
cies, außer den fehon oben angeführten Phasma, Proscopia und 
Spectrum ift die Menge der LZocuften mit grünen blattähnlichen 
Flügeln nicht gering; fie erfcheinen jedody nie in ſolcher Indivi⸗ 
duenzahl, wie die Heufchreden Afrikas und Arabiens, oder ſelbſt 
die indifchen, richten Daher auch nirgend Ddiefen Ähnliche Der- 
wüftungen an; eine befondere Gruppe bilden die riefigen mit 
ungleihen Kiefern bewaffneten Heufchreden (Cerberodon Perty). 
Nicht minder groß ift die Formverſchiedenheit der Hemipteren, 


mter denen lärmende Bicaden, befonders C. tibicen, der fabel- 
bafte Laternenträger und Wanzen mit Blattfüßen ſich befinden. 
Phlaea gleiht einem Stückchen Baumrinde. Häufig find die mit 
einem Stachel bemwehrten Hymenopteren, die Bienen vielleicht 
ausgenommen. Aus der lebten Familie kommen die Centris, Epi- 
eharis, Melipona und das Geſchlecht Fuglossa in feinen beiden 
Haupttnpen (Eu. cordata und Eu. surinamensie) 6108 in Süd⸗ 
Amerila vor. Bor allen dagegen zablreih find die Ameiſen, 
weile in großen Heerzügen auf wohl ausgetretenen Pfaden 
duch die Wälder ziehen, dem Pflanzer den Boden häufig fireis 
tig machen oder ihn durch ihre Verwüſtungen felbft aus feinem 
Eigenthume vertreiben. Labidus iſt ein füdamerifaniiches Genus. 
Häufig find die Wespen, welche in der Rähe von Rio Janeiro 
felbt in die Häuier dringen und in den Winkeln der Vorhallen 
Xhonzellen für ihre Brut bauen. An Hymenopteren wetteifert 
Guiana mit Braftlien. — Unter den Reuropteren Ipielen die Ter⸗ 
miten die Hauptrolle, aber nicht alle führen Erdbauten auf, fons 
dern ein großer Theil baut Nefter in den Bäumen. — Die Tag⸗ 
fhmetterlinge find zahlreich und verratben ihr fonniges Vaterland 
darh Glanz und Farbenwechſel deutlicher, als jede andere Ord⸗ 
zung. Smwainfon fhägt ihre Zahl auf 6—700 Species. Die 
Samilie Coliadae, gelb und orangefarbig, ift äußerft reich in 
Gattungen und Individuen; noch reicher find die Theclidae von 
denen 120 und die Hesperidae, von denen über 200 Species 
aus Brafilien befannt find, von denen beinahe alle in den jung» 
fräulichen Wäldern der Küfte leben. Die meiften Geichlechter, 
denen fie angehören, find in andern Länderen unbefannt 22). 
Die amerifanifhen Papilionidae haben einen eigenen Ausdrud 
in Schnitt und Farbenpracht; nur einer, Protesilaus Leilus, 
erinnert an den europäiihen Schwalbenfhwanz; dagegen ift Pa- 
pilio Feronia eine hoͤchſt merfwürdige Erſcheinung, da er lange 
Strecken auf ebenem Boden fortläuft und beim Fluge ein Ge⸗ 
täufch erzeugt. Merfwürdiger Weife fehlen in Brafilien nicht 
nur die Beißlinge, fondern audy ihre Zunftionsvifare; Kohl und 
anderes Gemüfe bleibt daher in den Gärten von Rio : Janeiro 


unberährt. Die größten Schmetterlinge finden ſich unter den 
Nachtfaltern; der Atlasfalter (Noctua atlae) u. a, gleichen in 
Größe und ſchwankenden nädtlihen Flug einer Fledermaus 
oder einem Caprimulgus. Cornis und Castnis find füdameri- 
kaniſche Schwärmer (Sphingida). Die Dipteren find formen- 
arm, aber ungemein individuenreih, wie die läftigen Mosqut- 
tos (Simulium, Culex u. a.), die durch ihre Verfolgungswuth 
oft ganze Streden unbewohnbar machen und die nur bei fort: 
fohreitender Austrodnung und Urbarmachung des Bodens ver- 
ſchwinden werden. Außer diefen Täftigen Blutfaugern find die 
Afliden zu erwähnen, von denen einige die Größe von 2" er- 
reichen. Unter den flügellofen Kerfen ift der Sandflohb (Pulex 
penetrans) am bemerlenswertheften, der die Haut unter den 
Nägeln der burfuß gehenden Menfhen zum Brutplage wählt. 
Don Myriapoden erfheinen die fhlangenförmigen Julus und 
Polydesmus in bedeutender Zahl. 

Die Menge der Aradyniden ift im Vergleiche zu unferen 
heimiſchen eine enorme; befonders find die Sprungfpinnen (Sal- 
tici) fehr zahlreich; Swainfon zählte mehr als 100 Species, 
Die Gruppe Epeira ift durch manche fonderbare Form vertte- 
ten. &8 ift der Acrosoma-Typus; diefe Thiere mit fpigen, le 
derartigen, oder dornigen Stacheln bededt oder mit dornigen 
großen Beinen kommen in Menge vor und ducchflechten die 
Pfade der Wälder mit ihren ſtarken gelben Gefpinnften, auf de» 
nen andere Spinnen als Schmaroger leben, während in hohlen 
Bäumen die fchwarzhaarige Bogelfpinne (Mygale avicularia) 
lauert, deren zahlreihe Verwandte durch ganz Süd-Amerifa, auf 
den Antillen, aber auch in DOftindien und Beylon vorkommen. 
Bon Scorpionen find Scorpio americanus, viele Phrynus und 
Thelyphonus Proscorpio häufige aber auch läftige Thiere. 
Kleinere aber nicht minder beſchwerliche Feinde find die vielen 
Zeden, die Hauptplagegeifter der Wälder nebft den Musquitos. 

Landfrabben kommen noch vor und reichen ſelbſt bis Pa⸗ 
vaguay, wo fie (d’Azara Voyages I., p. 90) im Thonboden 
fenfrechte, unten weite Löcher bohren, in denen fie paarweife woh⸗ 
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nen. Die größte Dichtigfeit erreichen die Landfrabben auf dei 
Antillen und der Nordküſte Südamerikas. 

Die Land»: und Süßwafler-Mollusten Haben tropifches Ge» 
präge und flimmen mit denen der Antillen im Weſentlichen über- 
ein, find jedoch aͤrmer als diefe. Am auffallendften ift der große 
Bulimus haemastomus in Guiana, deſſen Eier die Größe der 
Zaubeneier erreichen 222). Zablreiche Ampullarien hevölkern die 
Flüſſe und Sümpfe; Hyria, aus der Familie der Rajaden, tft 
ein amerifanifher Typus und die größte Süßwaſſermuſchel 
(Lymnadia gigas Sw.) lebt im Orinolo. . 


XVIL Peru — Chiſi. Reich der Auchenien und des Condors. 


Diefes Reich umfaßt die Anden mit ihren Abhängen und 
ihrem ſchmalen weftlihen Küftenfaume. Die Andes beginnen am 
Kap Hom, als eine fchneebededte einfache Bergfette ohne Vor⸗ 
böhen, von 9000 mittlerer Erhebung mit einer infelreichen viel- 
fach zerfchnittenen Küfte; vom 40.0 ſ. B. geben die chileſiſchen 
Auden als einfache fleile Mauer nad) Rorden, mit prachtvollen 
Thälern im Weſtabhange; allmälig verwandelt ſich die Küfte in 
den dürren Wüftengürtel von Atacama. Da wo die Anden am 
Buſen von Arifa aus ihrer nördlichen in eine nordweftlihe Rich⸗ 
tung übergehen, gabeln fle fi und nehmen zwifchen ihre beiden 
Ketten die 12,000° hohe Bergebene des. Titicaca; die äftliche 
Kette enthält die höchften amerifantfchen Berge. — Rordwärts 
von dieſem Plateau verlaufen die füdamerifaniihen Kordilleren 
in drei Ketten, die in ihrem Verlauf bis Los Paftos in fünf 
Anotenpunften ſich wiederholt vereinigen und ifolirte Hochebenen 
umgeben Die Hochebene von Los Paſtos 10,000° über dem 
Meere ift noch bewohnt. In den tiefen Thälern beträgt die mitt- 
lere Yahrestemperatur 15 — 26° C., in den Hocdebenen von 
Quito herrſcht ein ewiges Frühlingsfiima, darüber aber in den 
Parannos ift die Wärme jedoch nicht mehr hinreichend, um die 
europäifchen Getreidgarten zur Reife zu bringen. In den Zief 
ebenen wud amı oͤſtlichen Fuß ift der Boden mit einer Pflanzen: 
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Dede von tropifchen Formen, denen Braftliens ähnlich, bededt. 
In den Höhen von 5—9000° von 5° n. B. bis 20° f. B. bei 
einer mittleren Yahrestemperatur von 15—20° C. verſchwinden 
fhon einzelne tropifche Formen, um allmälig denen der gemäßig- 
ten Zone Pla zu machen; es ift das Reich der Cinchonen. 
Ueber 9000° bei einer Sahrestemperatur von 15—1° C. herr: 
fhen die Pflanzen der Fälteren gemäßigten Zone vor, wie Sy: 
nantheren, Gräſer und Haidefräuter, e8 ift das Neid der E& 
callonien und @alceolarien, bis endlih auf den hoͤchſt gelege 
nen Theilen die Pflanzen der Polar:Zone erfheinen. Aehnliche 
Erſcheinungen finden wir in der Thierwelt wieder, die befonders 
von Pöppig und von Tfehudi näher unterfucht wurden; wir 
folgen bei Entwurf der zoologifhen Skizze vorzugsweife den 
Angaben des letzteren. 

Tſchudi unterfhetdet 3 Megionen: 1. Die Küftenebene, 
mitt gelblich weißem, feinem Triebfande bededt, von 50—60 klei⸗ 
nen Küftenflüffen durchfurcht, die aber in der heißen Jahreszeit 
vertrodnen, eine Wüfte, nur hie und da an den Flüffen mit 
einzelnen Begetations-Infeln. Rur im Mai, wo ein dünner Ne: 
belfchleier über der See und den Sandfeldern hängt, ändert 
fihb das Ausfehen. Der gelbe bewegliche Sand überzieht ſich 
dann mit Blumen und Gras. 

Die Sauna diefer Gegend ift arm. Tſchudi zählt 26 
Säugethiere auf, von denen blos 8 Arten der Küftenebene aus 
fhließlih angehören; unter den erften find 4 Fledermäufe, 10 
Raubthiere (ein Stinfthier, eine Otter, ein Fuchs, Puna und 
Unze und andere Kapen), Seebunde auf den unzugänglichen 
Klippen; 3 Beutelthiere; 7 Nager, darunter die eingeführte 
Hausmaus, und die Wanderratte. Bon Edentaten findet fi 
das Armadill, Dasypus tatuay; die Wiederfäuer find durch ein 
Reh (Cervus nemorivagus) vertreten, das auch in den fälte- 
ften Eordilleren » Regionen vorkommt, in den Urmwäldern aber 
Durch den rothen Hirfh (Cervus rufus) erfegt wird. Das 
Schwein if verwildert. 

Da in dieſer Küftenregion die Baumvegetation mangelt, 


fo finden fi mit Ausnahme der Geier, der Meer- und Ufer 
vögel nur wenige Bögel. Scharen von Aasgeiern und felbft 
die Bewohner der fühlen Lüfte der Gordilleren, die Condore, 
fammeln fih auf geflrandeten Meerfäugetbieren; Falten find 
felten, auögenommen den feinen Falco sparverius; von Eulen 
findet fih die fleine Erdeule (Noctua urucurea) in den Rui⸗ 
nen der Küfte und die Perleule (Strix perlata) in den Plan» 
tagen ald Mäufevertilgerin gehegt. Schwalben find jelten und 
uften fern von Städten. Bon Sängern erwähnt Tſchudi 
Myoarchus coronatus Cab. ; fchöne Zanagrideen, flaarartige 
Bögel (Sturnella militaris und Cassicus palliatus), 3 Papa⸗ 
gein (Conurus tumultuosus, C. rupicola und C. Sitophoga) 
find nit felten; Tauben kommen in großen Flügen vor, fo daß 
fie faft zur Landplage werden. 

Die Reptilien find reichlich vertreten, während Rieſen⸗ 
ſchildkröten die einfamen Buchten befuchen, werden die fumpft- 
gen Flugmündungen von der Elefantenſchildkröte (Testudo 
Schweigeri) bewohnt. An der Südküfte finden fi große, glaͤn⸗ 
zend grüne Iguane und Erdagamen, von denen Tſchudi viele 
neue Geſchlechter und Gattungen befchrieben hat. Die Schlan⸗ 
gen find etwas feltener. Gigenthümliche Froͤſche gibt es im Kü- 
ſtenbereiche nicht; von Kehlenbläfern fand Zfhudi nur zwei (Ci- 
stignatus roseus und nodosus), von Kröten drei Species. 

2. Die zweite Region ift die der Berge und Hochebenen (Puna). 
Der Aublick dieſer Flächen, über welche kalte, austrodinende 
Binde, die theild von Gewittern theils von Schneegeftöber be- 
gleitet werden, wehen, ift fehr monoton. Dürre Syngenefiften, 
braungelbe Gräfer und gelbe Echinocacteen machen den Vege⸗ 
tations- Charakter aus; Bäume find felten, verkrüppelt und ſte⸗ 
ben vereinzelt, nur das rothbraune Strauchwerk der Ratania 
bededt größere Streden. Auf diejen kühlen Bergebenen tft die 
Heimat der Auchenien, des Lama und feiner Geſchlechtsverwand⸗ 
ten, des Huanaco, des Alpaco und der Bicunna. 

Lama und Alpaco waren die einzigen Hausthiere, ehe die 
enropäifchen Eroberer Pferd und Rind einführten. Außer jenen 


find charakteriſtiſch ein Hirſch (Cervus antisiensis), das Reh, 
das auch in den tiefen Küftenthälern vorlommt, die Viscachas 
(Lagidium peruanum und L. pallipes) und Ehindillas (Eryo- 
mis chinchilla); fie vertreten in Geftalt und Lebensweife die 
Kaninchen und fptelen zu Zanfenden oft an den Felfen umber. 
Don NRaubthieren kommt ein Fuchs (Canis Azarae) vor; vom 
Hunger getrieben gebt aus dem wärmeren Seitenthälern der 
Puna der Gaguar (Felis concolor) bis tin die hoͤchſten Bergres 
viere an der Grenze des ewigen Schnees Bicunnas und Nebe 
zu befchleihen, manchmal kommt felbft der Hucumari (Ursus 
ornatus) in die Puna. 

Die Vögel diefes Gebietes find mei Sumpf: und Ba 
feroögel, ſo die Huachua (Chloephaga melanoptera), ein me 
tallglängender Regenpfeifer (Charadrius resplendens), zwei Ibis 
(Ibie orbi und Theristocus melanopis), Schaaren von weißen 
Möven (Larus serranus), und paarweife Das Rieſenwaſſerhuhn 
(Fulica gigantes); zwifhen den Grasbuͤſcheln laufen Rebhüh⸗ 
ner umher (Tinamotus Pentlandii); um die Felfen fliegen bram- 
gefprenfelte Spechte (Colaptes rupicola) in großer Menge, 
deren Verwandte ausfchließlich Bewohner der Wälder find. Cha⸗ 
rakteriftifhe Raubvoͤgel find der Condor und ein Geierfalfe 
(Polyborus megalopterus Cab.). 

Die Amphibien find ſpärlich; bemerfenswerth ift die Beine 
Unfe (Leiuperus viridis Tech.), die an der Grenze des 
ewigen Schnee lebt. 

3. In der dritten Region, in jener der Urmwälder, unter dem 
Einfluß einer höheren Temperatur, vieler Feuchtigkeit und einer 
üppigen Vegetation geftaltet fi das Thierleben viel mannigfal- 
tiger. Zahlreiche Affen bevoͤllern den Wald, bald find es fchwer- 
fällige Lagothrix, bald ſchnelle Ateles; die liſtigen Sayus nä- 
bern fih feibft den Wohngebäuden um die Reisfelder zu plün- 
dern, während fcheue Seidenaffen, die vor jedem falten Lüftdhen 
zuſammenſchauern, ſich im dichten Laubwerk verkriechen und aus 
einfamem Balddidichte der Brüllaffe fein ſchauerliches Geheul 
vernehmen läßt. 
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Die Kledermäufe find fehr zablreich, Phyliostoma hasta- 
tum mißt mit ansgefpannten Slughäuten zwei Fuß; andere blut⸗ 
gierige Phylloſtomen nnd efeihafte Molofien verdergen fi un- 
tertags in hohlen Baumflämmen, Yelsipalten und Höhlen und 
verlaffen bei einbrechender Dämmerung ihren Aufenthaltsort, um 
ihrem Raube nachzugehen. Unter den Raubtbieren find die ber 
werfenöwertbeften: ein fchwarzer Bär (Ursus frugilegus Tsch.), 
der nicht felten die Maisanpflanzungen verwüftet, indem er die 
milchigen Kolben abbricht und nad) feiner Höhle ſchleppt; beim 
Mangel feiner gewöhnlichen Nahrung, den Früchten einer Pan⸗ 
danee greift er Thiere umd ſelbſt Menſchen an. Truppweife hal⸗ 
ten fi die lebhaften Nafenthiere zufammen. Ein gelbbruftiger 
Bielfrag (Galictis barbara) würgt bloß die Thiere, um ihr. 
Blut zu trinken. Unter den Kabenarten jagt der Yaguarındi 
aleih ımferer wilden Kape die Vögel; Felis celidogaster, Fe- 
Is pardalis und Felis macroura ftellen den Heineren Saͤuge⸗ 
thieren nach, während Puma und linze fih an die größeren 
wagen. Die Ordnung der Marſupialien, die harakteriftifche 
für Anftralien, ift hier durch einige Kichtfcheue Formen reprä- 
fentirt (Did. impadi und noctivaga Tsch.). — Die Rager 
ſind zahlreih; rothe und ſchwarze Eichhörnchen tummeln ſich 
in den Gipfeln der Zherebinthinaceen; Mäufe von verfähtede- 
ner Form, von der Kleinen zollgroßen Banmmaus (Drymo- 
mys parvulus Tech.) bis zur großen, mißgeformten Stachel⸗ 
tatte (Echenomys leptosoma), gehen immer den menfchlichen 
Anftedelungen nah, um mit ihm feine eingebracdhte Exnte zu 
theilen, während die Agutis die im Felde ftehenden Früchte be 
fhädigen. Die Edentaten find durch das Faulthier, das Arma- 
dill und den Ameifenbären vertreten; die Pachydermen durch 
den Zapir und Nabelfchweine; die Nudeln beider fuchen befon- 
ders die ſchlammigen und fumpfigen Stellen. Die rothen Hirſche 
leben dagegen vereinzelt im Dichteften Buſchwerk, das fie nur 
Abends verlaflen. 

Noch zahlreiher und bunter find die Voͤgel; Adler, Wei⸗ 
ben und Falken, Eulen und Ziegenmelfer theilen ſich in den un⸗ 
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peruaniihen Auchenien find alle bis auf Auchenia paco vor: 
bauden ??*), Gewiß wird fi bei näherer Kenntniß Chili von 
Beru trennen laffen. 

In der Klaffe der Vögel ift die Familie der Vulturidae 
febr zablreidy ; der größte von allen, der Condor, iſt für Diele 
Region bezeihnend; er folgt dem boben Andesrüden bis in das 
füdlihe Patagenien ; die übrigen Geier zeigen große Ueberein⸗ 
Rimmung mit Brafilien. Bon den Falfen und Eulen gilt das 
felbe. Bon den eigentbümlichen Bögeln der Hodflächen war 
ſchon oben die Nede ??°), Die Bogelfauna von Chili if no 
wenig befannt ?*°). 

Die Shildfröten find weniger zuhlreih als in Braftlien. 
Bon Krofodilen eribeinen nur 3 Champsa. Die Eidechfen und 
Schlangen zeigen eine große generifche Verſchiedenheit, fleben 
aber an Specied und Individuenzahl meift hinter den brafilia- 
niſchen zurüd **7). 

Die Fiſche find Höchft unvollftändig befannt. Die großen 
Fiſchſammlungen Zihudi's find zu Grunde gegangen *2*®). 

Die üppige Begetation bringt eine große Anzahl von In: 
fetten hervor; viele Schmetterlinge, darunter der große, blau: 
flügelige Atlas, flattern dur Bush und Bald. Die feuchten 
Stellen find die Brutftätte einer Mafle von Stechmüden, der 
Mosquitod und Sancudos. Den bedeutendften Faktor der In⸗ 
feftenwelt bilden die Ameifen, darunter einige von der Länge 
eines Zolls (Sunchiron) und die großen WBanderameifen, die 
in Heeren von Millionen in gerader Richtung duch die Wälder 
zieben; in den höberen trodenen Wäldern finden fih Zermiten. 
Zu den läftiaften Infelten gebören die Schaben, Wespen, Ei: 
caden; unter den Arachniden die Zeden oder Antanas, rotbe 
und fchwarze Sforpione; von Miriapoden viele Zaufendfüße, 
die eine Länge von einem halben Schub erreichen. 

Der trodene Küftenftrand iſt infeltenarm mit Ausnabıme 
der Melafomen. Die hochgelegenen Theile von Peru und Be: 
livia find nah Lacordaire, welder die Sammlung d' DOrbi: 
gny's fah, in ihrer Küfer- und Schmetterlings-Zuuna der brafi⸗ 
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liſchen ſehr äͤhnlich, ja viele Species ſollen mit denen der Um⸗ 
gebmg von Rio Janeiro identifch fein. Die vorwaltenden 
eigenthümlihen Formen follen in den hohen XTheilen gleichfalls 
Melafomen fein. Nach den Mittheilungen Erihfons kommen 
jedoch auch viele dharakteriftifhe Scarabäiden, Gurculioniden und 
Ghrofomelinen bier vor 22%. Am Abbange der dhilefifhen Ans 
den gegen Zucuman find die Melafomen . häufig, Die dagegen 
auf der weftlihen Seite gelegenen Theile haben andere Inſel⸗ 
tn. Hier ift das Baterland des Geſchlechtes Chiasognathus, 
eines der ausgezeichnetften in der Ordnung der Goleopteren. 
Bon Aequatorialformen finden fi Pyropborus, Heliconius, 
Castnia und andere. 


XIX. Pampas. Reich der Lagoſtomiden und der Harpafiden. 


Das Stromgebiet des Rio de la Plata, einen Flächenraum 
von beifäufig 70,000 Quadrat⸗Meilen einnehmend, beftebt groͤß⸗ 
tentheild aus einer Ebene, die von Norden nad) Süden genetgt, 
vom Zuß der Gordilleren bis über den Paraguai hinaus fich er- 
fredt. Im nördlichen Theile des großen Tieflandes wechjeln 
Wälder und große Grasfluren, welde wie die Llanos am Ori⸗ 
uofo regelmäßig überſchwemmt werden, mit einander ab. Süd: 
ih des Salado nimmt det Baumwuchs allmälig ab, und füd» 
ih vom la Plata verfhwinden ale Bäume; nun find Sümpfe, 
Slugfand, Targe Weidepläße und vom ausgeblühten Salze weiß: 
bededte Streden das Einzige, was in der Landſchaft wechſelt. 
Der füdlihe Theil geht in Das patagoniſche Tiefland über. Die 
mittlere Jahrestemperatur beträgt 10—20° &. Unter den Pflan⸗ 
zen eriheinen an der nördlichen Grenze noch einzelne tropiſche 
Formen neben europäifchen; von letzteren hat dieſes Neid bei» 
läufig die Hälfte mit Europa gemein, Gräfer und ſtrauchartige 
Eompofiten mit holzigen Stengeln, befonders Difteln, find die 
vorwaltenden Pflanzen, es ift das botanifche Reich der holzarti⸗ 
gen Synanthereen. Die Baumlofigfeit liegt wohl im Mangel 
feuchter Winde, da die Baumgrenze im füdlihen Amerika auf 
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eine merkwürdige Weiſe der Grenze der feuchten Winde folgt. 
In zoologifcher Beziehung wird es durch das Vorwalten der 
Ehindhiliden, eine Gruppe ziemlich großer hypogaͤer Ragethiere 
darakterifirt. Die vereinigten Freiftaaten am Rio de la Plata, 
Paraguay, Uruguay, ein Theil des füdlichen Brafiliens und ein- 
zelne Streden des flachen Bolivien gehören hieher. 

So wie im nördliden Theile dieſes Länder-Eompferes tro⸗ 
pifhe Pflanzenformen auftreten, fo finden fi auch einige Thiere 
tropiiher Ordnungen oder Gruppen noch in Paraguay **°) oder 
in dem nördlichen Theile der Pampas 2°), Es geben von Af- 
fen Mycetes, Cebus und Nyctipithecus, von Fledermäufen die 
Phylloſtomen bis Paraguay; in den Pampas fehlen fie. In den 
Wäldern von Paraguay lebt Procyun cancrivorus, einfame 
und gefellige Nasua. Ein Stinkthier ift über den ganzen Be 
reich verbreitet, ein Mephitis und ein Gallictis reidhen bis in 
die Pampas. Die Lutra paranensis des Nordens wird weiter 
im Süden durch L. platensis erfeßt; zwei Hunde find über das 
ganze Gebiet verbreitet, eben fo mehrere Katzen und Beutelrat- 
ten. Bon Ragern fehlen mit den Wäldern auch die Eichhörnchen, 
Dagegen ift die Zahl der grabenden Nagetbiere um fo größer. 
Bezeichnend find die Lagoftomiden; das Feld:Viscaha (Lago- 
stomus trichodactylus) ift der Hauptbemwohner der fteppenarti- 
gen Landihaft, deren Boden es dermaßen unterwühlt, Daß 
Mann und Roß oft einfinfen; fein Verbreitungsbezirk wird oft: 
wärts vom Uruguay, weitlih vom Fuß der Eordilleren, nördlich 
vom 30.0, füdlih vom 41.9 begrenzt. Die Wurfmäufe find zwar 
nur durch das Geſchlecht Ctenomys vertreten, das fih aber aus 
dem füdlihen Patagonien bis in das füdliche Brafllien verbrei- 
tet, es ift eine vilarirende Form für den füdafrifaniihen Geo- 
rhychus. Hesperomys und Holochilus, fo wie die auf Die 
Pampas befchränkten Reithrodon erfegen unfere Mus md Hy- 
pudaeus. Ein Biber Myopotamus Coypus geht vom 24.—43.°. 
Mit den Bäumen fehlen auch die baumbewohnenden Stadel: 
ſchweine. Bon Hufpfötlern gebt Hydrochoerus Capibara aus 
dem tropifchen Anterifa bis zum La Plata. Dolichotis patago- 
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nica reiht bis zum 48.°. In Paraguay findet fi Lepus bra- 
siliensis, der jedoh in den Bampas fehlt. Die Gürtelthiere 
Sid-Amerifas ‚dagegen find über die ganze Ebene verbreitet. 
Hufthiere fehlen urfprünglich, haben ſich aber feit der Beſetzung 
des Landes durch die Spanier maflenhaft vermehrt und ſchwei⸗ 
fen in großen Heerden im verwilderten Zuſtand über die 
Ebene 2°), Rah D’Orbignys Angaben flreift der Zapir 
und ein Rabelfchwein aus Brafllien durch diefes Reich bis Pa- 
tagonien. Don Wiederfäuern erfcheinen in Paraguay vier Spe⸗ 
cie®, von denen Cervus campestris bis Patagonien wandert. 
Die Rinder find eingeführt und feitdem gleichfalls verwildert. 

In der Ktaffe der Vögel finden wir von Norden nad Sü- 
den eine Abnahme, die um fo größer wird, fobald die Baum- 
vegetation gänzlich aufhört; die tropifchen Formen hören allmä- 
lig auf. Unter den Geiern find der Condor und Jota die be 
merfenöwertheften. Unter den Strigiden der Pampas befindet 
fh die merkwürdige Höhleneule, welde in Erbhöhlen wohnt, 
vor deren Eingang file wie eine Schildwache ſteht. Die Geſchlech⸗ 
tet Bucco, Trogon, Rhamphastos, Psittacus, Crax erſcheinen 
zur no an den nördlihen Grenzen, In den dürren Ebenen 
finden fi) Heerden des amerifanifchen Straußes, zu denen in 
dem füdlichen Zheile der darmwinifhe Strauß (Struthio Dar- 
wini) kommt, der jedoch erft für Patagonien ein Charakterthier 
if. Die Steljen und Schwimmvögel find an die wenigen be= 
wäflerten Lofalititen und an den Meereöftrand gewiefen; zu den 
erfteren gehört der Hirtenvogel (Palamedea chavaria), der mit 
Hühnern und Gänfen aufgezogen wird, die er dann gleich einem 
Hirtenhunde bewacht, und felbft gegen die Angriffe der Raub- 
dögel vertheidigt *°*). 

Die Zahl der Reptilien ift im Vergleich mit jenen Brafl- 
liens fehr gering. Saurier find fpärlih; einige Tejus, ein Kro- 
tod, Agama und Ascalabotes, eine Klapperfchlange, zwei 
Boiden und ein Trigonocephalus find die befannten Formen ; 
ipatere Unterfuchungen werden ohne Zweifel ein reicheres Mate: 
rial liefern 226). 


358 

Bon Fifchen fcheint die Silurus - Form mwenigftens im Ba» 
rang noch die vorwaltendite zu fein 2*°), 

Die entomologifhe Fauna hat im nördlichen Theile noch 
einige Aehnlichkeit mit Brafilien, die aber um fo mehr abnimmt, 
je mehr man fi dem Süden nähert 22). In Zufuman ift der 
Hauptfiß der amerilanifhen Melafomen und befonters der 
Nyctelia und der verwandten Befchlechter, welche die afrikaniſch⸗ 
europäifchen Zophosis und Erodius erfeßen. Außer Diefer 3a 
milie berrichen die Caruben vor, die LZepidopteren find wenig 
zahlreich und zeigen nichts charafteriftiihes. In der Rähe von 
Buenos-Ayres werden die Melafomen durch Scotobius vertreten. 
Die Caraben werden zahlreich und herrſchen fo wie im Mittel: 
Europa vor, befonders find es die Harpaliden, die in zahlrei⸗ 
hen zierlihen und lebendigen Formen in den Ebenen des Lu 
Plata auftreten, während fie in Brafilien nur ſehr fhwad ver: 
treten find. Bon tropifchen Scarabäen ift das Gefchleht Pha- 
naeus durch zwei oder Drei fchöne Species vertreten. Bon Schmet 
terlingen erfcheinen Pieris, Colias und Vanessa. 

Bon Arachniden treten in Paraguay 2 Species und bei 
St. Fe Bajada in den La Plata» Staaten eine Specied von 
dem biutdüritigen Geſchlechte Epeira auf, welche gegen den 
Charakter ihrer Familie gefellig leben und gemeinfchaftliche Ge: 
fpinnfte verfertigen 239). 

Rah DOrbigny find von Süßwaffermufcheln die Unio 
in den Zuflüffen des La Plata häufig; außerdem fand er eine 
Anodonta, die in fenkrechten Löchern, innerhalb welchen fie fid 
mit ihrem eigenthümlich gebildeten Fuße hebt und fenkt, wohnt. 


XX. Patagonien. Reich des Guanaco und des Darwinfden 
| Straußes. 


Das Terrain befteht aus dürren, lanagefttedten, traurigen 
und eintönigen Ebenen, ohne Bäume und mit wenigen bradi- 
fen Quellen, die außer den goldgeibblühenden Chuquiraga nut 
im Frühling mit einigen Gramineen und Meinen Gompoflten 
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betedt find. Ein großer Theil der bier wachlenden Pflanzen 
fommt auch im nördlichen Europa vor (7, der Gefchlechter) ; die: 
{ed Reich liegt zwiichen den Sfothermen von 5—10° E. Rur die | 
Ufer des Rio-⸗Negro eriheinen al8 eine grünende, mit Grami- 
neen und Cyperaceen gefhmüdte lange Dafe, und feine von 
Beiden befchatteten Infeln find für den Wanderer, der aus der 
dürren Ebene kommt, ein tröftlicher Anblick; manchmal zeigen 
fh Rafenflächen, die mit ihren Blumen, dem großen Klee und 
den vor ihren Höhlen fchildernden Eulen an die Pampas erin- 
nern. Die Fauna trägt durchaus den Charafter eines gemäßig- 
ten, aber dürren und trodenen Erditrihes. D’Orbigny vers 
gleicht fie mit den Hochebenen Bolivias in Höhen von 10—14,000°. 

Als charafteriftiihe Thiere für die Bodenbefchaffenheit 
treten auch hier wieder die Nager auf: Erdgräber (Lagostomus, 
Ctenomys, Hesperomys, Reithrodon), und viele Ratten, theils 
beimifche, theils eingefchleppte. Der Guaya (Myopotamus coy- 
pus), der die Sümpfe bevölkert, das in großen Gefellfchaften 
lebende Viscacha, der fhnellfügige Mara (Dolichotis patagonica), 
der treue Freund der Wüfte und der Stellvertreter unferes Hafen, 
und Das patagonifche Meerfchweinden bilden die Hauptbevölfes 
rung jener Gegenden; dazu fommen einige Gürtelthiere. Der 
Haldbandpecari und der leichtrüßige Guazuti dehnen ihre Wan⸗ 
derungen aus den warmen Wäldern ihrer Heimat bis in Diefe 
Region aus. Bon Wiederkäuern finden fih ein Hirſch und ein 
Bergtdier der Anden, das Guanaco gebt ebenfalls in dieſe 
Ebenen, wo. es häufig in Heinen Heerden weidet, die zu ihrer 
Sicherheit auf Erhöhungen Schildwachen ausftellen, welche bei 
nahender Gefahr wiehern. Sie erfeßen hier die Antilopenheer- 
den, die auf ähnlichem Boden in der alten Welt Teben. An 
Raubthieren erfcheint der Grifon (Galictis vittata) und ein 
Stinfthier. Aus dem Hundegefchlechte erfcheint der rothe Wolf, 
der unabläffig die Wüften durchzieht, und ein bis in die Anden 
verbreiteter Fuchs (C. Azarae), der nur felten feinen Bau ver: 
läßt. Der Jaguar fommt nicht mehr vor, dagegen der Euguar 
und zwei andere Kapenarten 2°). 
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Bon Fifchen fcheint die Silurus - Form wenigftens im Pa⸗ 
rana noch die vormwaltendite zu fein 2*°), 

Die entomologifhe Fauna hat im nördlichen Theile noch 
einige Aehnlichkeit mit Brafllien, die aber um fo mehr abninmt, 
je mehr man fih dem Süden nähert 227). In Tukuman iſt der 
Hauptfiß der amerifanifhen Melafomen und befonterd der 
Nyctelia und der verwandten Gefchlechter, welche die afrifanifc- 
europäifchen Zophosis und Erodius erfeßen. Außer Diefer Fa⸗ 
milie herrſchen die Caraben vor, die Lepidopteren find wenig 
zahlreich und zeigen nichts charafteriftifches. In der Nähe von 
Buenos⸗Ayres werden die Melafomen durch Scotobius vertreten. 
Die Caraben werden zahlreich und berrfhen jo wie im Mittel: 
Europa vor, befonders find es die Harpaliden, die in zahlrei⸗ 
hen zierlihen und lebendigen Kormen in den Ebenen des La 
‚ Plata auftreten, während fie in Braftlien nur ſehr ſchwach ver: 
treten find. Bon tropiſchen Scarabäen tft das Geſchlecht Pha- 
nseus durch zwei oder drei fhöne Species vertreten. Bon Schmet⸗ 
terlingen erjcheinen Pieris, Colias und Vanessa. 

Bon Arachniden treten in Paraguay 2 Species und bei 
St. Fe Bajada in den 2a Plata» Staaten eine Specieß von 
dem blutdüritigen Geſchlechte Epeira auf, weldhe gegen den 
Charakter ihrer Familie gefellig leben und gemeinfchaftlihe Ge⸗ 
fpinnfte verfertigen 239). 

Rah D’Drbigny find von Süßwaſſermuſcheln die Unio 
in den Zuflüffen des La Plata häufig; außerdem fand er eine 
Anodonta, die in fenfrechten Löchern, inneryalb welchen fie fih 
mit ihrem eigenthümlich gebildeten Fuße hebt und fenkt, wohnt. 


XX. Patagonien. Reich; des Guanaco und des Darwinfchen 
Straußes. 


Das Terrain befteht aus dürren, Ianggeftredten, traurigen 
und eintönigen Ebenen, ohne Bäume und mit wenigen bradi: 
ſchen Quellen, die außer den goldgeibblühenden Chuquiraga nur 
im Frühling mit einigen Gramineen und fleinen Gompoflten 
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betedt find. Ein großer Theil der bier wachfenden Pflanzen 
kommt auch im nördlichen Europa vor (*/, der Gefchlechter) ; die- 
ſes Reich liegt zwiichen den Sfothermen von 5—10° €. Nur die | 
Ufer des Rio⸗Negro eriheinen ald eine grünende, mit Grami- 
neen und Cyperaceen gefchmüdte lange Dafe, und feine von 
Beiden befchatteten Infeln find für den Wanderer, der aus der 
dürten Ebene kommt, ein tröftliher Anblick; manchmal zeigen 
Ah Rafenflächen, die mit ihren Blumen, dem großen Klee und 
den vor ihren Höhlen ſchildernden Eulen an die Pampas erin- 
nern. Die Fauna trägt durchaus den Eharafter eines gemäßig- 
ten, aber dDürren und trodenen Erdftrihes. D’Orbigny vers 
gleicht fie mit den Hochebenen Bolivia in Höhen von 10—14,000°. 

Als harakteriftiibe ZThiere für die Bodenbefchaffenhett 
treten audy hier wieder die Nager auf: Erdgräber (Lagostomus, 
Ctenomys, Hesperomys, Reithrodon), und viele Ratten, theils 
beimifche, theils eingefchleppte. Der Guaya (Myopotamus coy- 
pus), der die Sümpfe bevölkert, das in großen Gefellfchaften 
lebende Viscacha, der fchnellfüßige Mara (Dolichotis patagonica), 
der treue Freund der Wüſte und der Stellvertreter unferes Hafen, 
und das patagonifhe Meerfchweinden bilden die Hauptbevölke— 
rung jener Gegenden; dazu fommen einige Gürtelthiere. Der 
Haldbandpecari und der leichtrüßige Guazuti dehnen ihre Wan⸗ 
derungen aus den warmen Wäldern ihrer Heimat bis in Diefe 
Region aus. Von Wiederfäuern finden fih ein Hirſch und ein 
Bergtbier der Anden, das Guanaco geht ebenfalls in dieſe 
Ebenen, wo es bäufig in Heinen Heerden weidet, die zu ihrer 
Sicherheit auf Erhöhungen Schildwachen ausftellen, welche bei 
nahender Gefahr wiehern. Sie erfeßen hier die Antilopenheer- 
den, die auf ähnlichem Boden in der alten Welt leben. An 
Raubthieren erfheint der Grifon (Galictis vittata) und ein 
Stinkthier. Aus dem Hundegefchlechte erfcheint der rothe Wolf, 
der wnabläffig die Wüften durchzieht, und ein bis in die Anden 
verbreiteter Zuch8 (C. Azarae), der nur felten feinen Bau ver: 
lägt. Der Jaguar fommt nicht mehr vor, dagegen der Cuguar 
und zwei andere Kapenarten 220). 
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farbige Flamingo und der Scheidenſchnabel (Chionis alba). Am 
meiſten verbreitet find die Schwimmvögel und beſonders zahl: 
teih im Winter, wo fie die Magellans= Straße verlafien md 
die Gewäfler Patagoniens beſuchen. Es erfcheinen dann unges 
beure Flüge von Enten (11 verfihiedenen Spec. angehörig), Tau⸗ 
der (Podiceps Rolandi), der ſchwarze Cormoran, die Anas an- 
tarctica, die zu Zaufenden felbit in die Nähe der Wohnungen 
Iommen. Bon Schwänen erfheint Cygnus nigricollis und C. 
hyperboraeus. Während die füßen Gewäfler auf diefe Weiſe 
beiebt find, haben Möven, Goelands und Seefhwalben an den 
Geſtaden des Meeres ihren bleibenden Standort. Rur für furze 
Zeit erfheinen Albatrofje (Diomedea fuliginosa) und die Man⸗ 
chots (Phoeniscus Humboldti) **°), 

An Reptilien ift diefes Reich arm. Bon Schildkröten 
findet fih nur Testudo sulcata, identifh mit der des Kaps. 
Vier Eidehien am Rio Regro, Amphisbaena alba, 3 andere 
Schlangen und eine Kröte find die Repräfentanten diefer Klafle. 

Bon Süßwafferfifhen kommen nur 2 oder 3 Meine Spe- 
cied vor 222), neben einigen Süßwaflercondilien (Anodonta, 
Unio, Limnaeus, Paludina, Planorbis). Landfchneden und 
Myriapoden ſcheinen zu fehlen; Spinnen fommen nur ſehr ſpaͤr⸗ 
lih in der Nähe der Flüſſe vor. 

Unter den Infelten find die Käfer die zahlreichften, aber 
ohne bunte Farben und ohne Metallglanz. Uferliebende Lauf 
füfer und Melaſomen, weldhe die Dünen und Sandflädhen be: 
wohnen, find häufig. Im Frühlinge beleben langhaarige Bock⸗ 
füfer, Scurabäen, Maifäfer, Miftfäfer, Elateren, Rüſſelkäfer und 
Bupreften das Land, während die Wafferfäfer (Ditisci und Hy- 
drophili) in den Gewäflern erfcheinen ?*2). Bon Geradflüglern 
fennt man Ohrwürmer, Spectren, Mantis, Heufchreden und 
Grillen. Die Ordnung der Hemipteren ift durch fingende Ci⸗ 
caden und Wanzen vertreten. Bon Rebflüglern find Ameiſen⸗ 
loͤwen faft die einzigen Repräfentanten. Dagegen ift die Orb- 
nung der Hautflügler zahlreich **?); doch fehlen die Bienen und 
die Ameifen. Bon Schmetterlingen erfcheinen nur 1 oder 2 
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Die Bögel Putagoniens find von eben fo düftern Farben, 
als feine wüften Flächen. Es fehlen die zahlreichen Eolibris, die 
gefallfüchtigen Tangaras, die prächtigen Cotingas, Die glänzen: 
den Manafin, die gefchwäßigen Elftern und die kunftfertigen Ca⸗ 
zifen. Aehnlid dem Guanaco geht auch der Condor in Patago⸗ 
niend Ebenen hinab, wo er die hohen Geftade des Küftenlandes 
unaufbörlih durchzieht. In feinem Gefolge treten Urubus, 
Auras und Caracaras auf, fih um die Reſte feiner Mahlzeit 
flreitend. Der eintretende Winter nöthiget die Singpögel aus 
den Anden in die Ebenen und Enten und Tauben nah Ror- 
den. Mit ihnen erfcheinen eine Menge Raubvögel (Circaätos, 
Haliaätos) ; Falco femularis ift dagegen ein Standvogel. Von 
Nachtraubvögeln fand D’Orbigny den Racurutu (B. megel- 
lauicus), die europäiſche mittlere Ohreule (Str. brachiotus), 
die Schleiereule (Str. perlata), die Höhlen bewohnenden Uru- 
curea und im Weidengehölz die Feine Str. ferox. Bon Sper⸗ 
lingövögeln Rhinomya, Turdus, Orpheus, Troglodytes, Syna- 
laxis; Fliegenſchnäpper, Pipra, Muscisaxicola, Certhilauda und 
Trupiale; im Sommer Sturnus, Hirundo caerulea und Schlaf: 
vögel; felbft die von den Zlüffen entfernten, blos mit Dorn- 
firäuchen bededten Höhen werden im Winter von Paſſerinen, 
Anabates, Anumbius und dem Furnarius rufus befudt. In 
einem von Wäldern entblößten Lande können die Klettervögel 
nicht zahlreich fein und der bis zur Magellans - Straße hinab» 
gehende Ara (Ps. patagonicus) lebt an den fchroffen Ufern. 
Bon Hühnern finden fih Tinamus, Eudromia, eine Zurteltaube. 
Außer dem Nandu erfcheint noch ein zweiter Strauß von Kleiner 
Form (Rh. Darwin). An den Ufern des Meeres und der 
Fluͤſſe finden fih Negenpfeiffer, Meerlerhen (Tringa), See⸗Elſtern 
(Haematopus) und WBafferläufer (Totanus). In der Rähe der 
Weidengehölze finden fich weiße Egretten, Reiher (Ar. major), 
heifere NRachtraben (Ar. Gardeni), Rallen, Stördhe, und in den 
Schlupfwinfeln zwifhen den Waflerpflanzen Schnepfen. An den 
Seen wohnen zablreihe Waſſerhühner und der amerikaniſche 
Storh; in der Mitte der Salzfeen lebt heerdenweife der feuer: 


Meiner, düfter gefärbter Zaunfönig (Scytalopus fuscus), ſchlüpft 
zwifhen den umgefallenen, vermodernden Baumflämmen bin und 
ber. Gin Baumläufer (Synallaxıs Tupinieri) ift der gemeinfte 
Bogel des Landes. Man trifft ihn in allen Buchenwäldern, 
auf Berg und Thal, in den düfterften, feuchteften und undurch⸗ 
dringlichften Schluchten. Diefer Meine Vogel fcheint indeß ge 
wiß dadurch noch häufiger, als er e8 wirflidy if, weil er, wie 
aus Neugier, Jedem, der diefe fchmeigenden Wälder betritt, 
unter gellendem Gezwitſcher folgt und wenige Fuß vor dem 
Banderer von einem Baume zum andern flattert, büpft, wie 
das Laubvögelchen, eifrig auf den Zweigen umher, während er 
Anfetten ſucht. An den offneren Stellen trifft man drei bis 
vier Finfenarten, eine Drofjel, einen Staar (Icterus), zwei Fur- 
narıı und mehrere Zalfen und Culen. 

Ein merfwürdiger Umftand in der Zoologie des Feuer⸗ 
landes, wie auch der Falklandsinſeln ift Die Abweſenheit aller 
Reptilien. Darwin gründet diefe Angabe nicht nur auf feine 
eigenen Unterjuhungen, fondern die fpanifchen Bewohner der 
Fulllandsinfeln, fo wie Jemmy Button, in Betreff des Zeuer- 
landes haben ihm diejelbe beſtätigt. An den Ufern des Et. 
Eruz, nnter 50° f. B. ſah er einen Froſch, und Fröſche, fo wie 
Eidechſen, dürften wohl bis an die Magellansitraße zu finden 
feia, indem bis dahin das Land den Charakter Patagoniens 
behauptet ; allein in der naßlalten Region des Feuerlandes find 
dergleihen Thiere nicht anzutreffen. Daß das Klima den Ei- 
dechſen nicht zufagen fonnte, ließ ſich vorausfeben, rückfichtlich 
der Froͤſche aber lag dieſe Bahricheinlichfeit nicht gleich offen vor. 

Unter den Infelten find die Coleoptera jehr felten. Bes 
vor Darwin die eifrigftien Radforihungen dieſerhalb ange- 
Rellt hatte, glaubte er nie, daß ein Land, fo groß wie Schott⸗ 
land, das mit Vegetation bededt ift und mannigfahe Abwechs⸗ 
Inng in der DBefchaffenheit des Bodens Ddarbietet, fo arm an 
Kifern fein Lönnte. Darmin’s Sammlung beiteht großentheils 
in Alpeninfelten, Harpaliden und Heteromeren, die fih über 
der Waldregion unter Steinen aufbalten. Ziefer trifft man 
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Species von Rachtfchmetterlingen. Die Zweiflügler fehlen in 
den trodenen Gegenden; am Rio Negro find jedoch viele Moss» 
quito® und Bremfen. Die Taufendfüße feinen zu fehlen und 
die Spinnen kommen nur fehr fpärlich in der Rähe der Flüſſe 
vor. Die Süßmwaflermollusfen befchränfen fih auf 2 Muſchel⸗ 
und 3 Schnedfengeichledhter (Anodonta und Unio, Lymnaeus, 
Paludina und Planorbis). Die Landfchneden ſcheinen zu fehlen. 

Das jenſeits der Magellansftraße liegende Feuerland mit 
feinem feuchten, nebeligen Himmel und feiner fühlen Luft ge: 
währt mit dem üppigen Grün feiner Wälder einen ganz anderen 
Anblick, ald das dürre patagonifhe Flachland. 

Der Charakter der aus nicht mehr als zwei bis Drei 
Baumarten bejtehenden Wälder ift Außerft düſter und einförmig. 
Ueber der Waldregion findet man viele zwergartige Alpenpflan: 
zen, welche fämmtlich auf Zorfboden fteben und denfelben bilden 
beifen. Der mittlere Theil des Feuerlandes, wo die Thon» 
fchieferformation fich findet, ift dem Baumwuchſe am günftigften; 
an der Küfte können die Bäume, wegen des ärmeren Granit: 
bodens und der den heftigen Winden mehr ausgefeßten Lage 
feine bedeutende Größe erlangen. 

Die Zoologie des Feuerlandes ift, wie fih vach der Bes 
Ihaffenheit des Klimas und Pflanzenreiches erwarten läßt, un⸗ 
gemein arm. An Säugethieren finden fidh, außer Getaceen und 
Phoken, eine Fledermaus, eine Maus mit gerieften Echneide 
zähnen (Reithrodon , Waterhouse), ein Fuchs, eine Seeotter 
und ein Guanaco. Auf der Navarino⸗-Inſel trifft man ſowohl 
Füchſe als Guanacos; auf der HoftesInfel, die jener übrigens 
in jeder Beziehung ähnlich und von ihr nur durch eine '/, 
Stunde breite Straße getrennt ift, finden ſich diefe beiden 
Thiere nicht. 

Nur wenige DBögel haufen in den düſtern Wäldern; zu 
weilen läßt der weißhaubige Tyrann, eine Art Zliegenfünger, 
aus dem Wipfel der höchiten Bäume feine klagende Stimme 
ertönen, und dann und wann erfrhallt das laute Gefchrei eines 
ſchwarzen Spechtes mit fehöner, Icharlachrotber Haube Gin 
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flieimer, düfter gefärbter Zaunfönig (Scytalopus fuscus), ſchlüpft 
jwifhen den umgefallenen, vermodernden Baumflämmen bin und 
ber. Ein Baumläufer (Synallaxis Tupinieri) ift der gemeinfte 
Bogel des Landes. Man trifft ihn in allen Buchenmäldern, 
auf Berg und Thal, in den düfterften, feuchteften und undurch⸗ 
dringlihften Schluchten. Diefer Lleine Vogel fcheint indeß ge 
wiß dadurch noch häufiger, als er es wirklich ift, weil er, wie 
aus Neugier, Jedem, der diefe fchweigenden Wälder betritt, 
unter gellendem Gezwiticher folgt und wenige Fuß vor dem 
Banderer von einem Baume zum andern flattert, hüpft, wie 
das Laubvögeldhen, eifrig auf den Zweigen umber, während er 
Infeten ſucht. An den offneren Stellen trifft man drei bis 
vier Finfenarten, eine Drofiel, einen Staar (Ioterus), zwei Fur- 
narıı und mehrere Falken und Gulen. 

Ein merfwürdiger Umſtand in der Zoologie des Feuer: 
landes, wie auch der Falflandeinfeln ift die Abweſenheit aller 
Reptilien. Darwin gründet diefe Angabe nicht nur auf feine 
eigenen Unterjuchungen, fondern die fpanifchen Bewohner der 
Bulflandsinfeln, fo wie Jemmy Button, in Betreff des Feuer- 
lande8 haben ihm diejelbe beftütigt. An den Ufern des St. 
Cruz, unter 50° f. B. fah er einen Froſch, und Fröfche, fo wie 
Eidehfen, dürften wohl bis an die Magellansftrage zu finden 
fein, indem bis dahin das Land den Charakter Patagoniens 
behauptet ; allein in der naßkalten Region des Feuerlandes find 
dergleihen Thiere nicht anzutreffen. Daß das Klima den Ei- 
dechſen nicht zufagen konnte, Tieß ſich vorausfehen, rückfichtlich 
der Fröfche aber lag diefe Wahricheinlichkeit nicht gleich offen vor. 

Unter den Infelten find die Coleoptera jehr felten. Bes 
vor Darwin die eifrigften Nachforſchungen dieferhalb ange- 
Relt Hatte, glaubte er nie, daß ein Land, fo groß wie Scott: 
land, das mit DBegetation bededt ift und mannigfache Abwechs— 
lung in der Beichaffenheit des Bodens darbietet, fo arm an 
Käfern fein könnte. Darwin’s Sammlung befteht großentheils 
in Alpeninfeften, Harpaliden und Heteromeren, die ſich über 
der Waldregion unter Steinen aufhalten. Ziefer trifft man 
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außer einigen @urculioniden faum irgend einen Käfer. An den 
zwifhen den Wendekreifen fo häufigen Chryſomelinen fehlt es 
dem Zeuerlande fuft durchaus. Der Grund hiervon muß im 
Klima liegen, denn an vegetabilifchen Stoffen ift eine große 
Hülle vorhanden. Im heißefteun Sommer war das Mittel der 
Maxima des Thermometerftandes für 37 auf einander folgende 
Tage nur 55° 5. An manden diefer Tage ftieg das Thermo- 
meter bis 60°, dennoch fanden fi feine Orthopteren und nur 
fehr wenige Dipteren, LZepidopteren und Hymenopteren. In den 
Zeichen fand Darwin nur wenige Wafferfüfer und durchaus feine 
Süßwafferfchneden. Succinea fhien anfangs in dieſer Bezie- 
bung eine Ausnahme zu bilden, allein diefelbe ift hier eine Land» 
fhnede, da fie fih weit vom Wafler von feuchten Kräutern nährt. 
Landſchnecken liegen fih nur in denfelben Xofalitäten ermitteln, 
wie die Alpenfäfer. Der Abftih des feuerländifchen von dem 
patagonifhen Klima zeigt fih in Hinfiht auf die Entomologie 
beider Regionen höchſt auffallend. Darwin glaubt nicht, DaB 
eine einzige Gattung beiden gemeinfchaftlic ift, und die Inſek⸗ 
tenwelt bat überhaupt in beiden einen durchaus verfchiedenen 
Charakter ?**), 

Noch ärmer find die baumlofen Falklands⸗Inſeln. Canis 
antarcticus und eine Feldmaus fiheinen die einzigen Säuger 
tbiere zu fein. Das Pferd, Rind, Kaninchen und Schwein find 
eingeführt und haben fih anfehnlic vermehrt. Die Pferde der 
generiren, find zum Reiten und zum NRinderfang zu ſchwach, 
müfjen daher ftets eingeführt werden. Das Kaninchen geht nicht 
auf die Hügelfetten **°), Bon Fifhen find Salmoniden gefun- 
den worden ?*°). 


XXI. Pofynefien. Reich der Nympfahiden und Apterygiden. 


Im Oſten Auftraliens beginnt mit Reufeeland und den 
Sulamons:Infeln eine Reihe von Infelgruppen, welche fidy über 
den ganzen großen Dcean bis gegen die Weftfüfte von Amerika 
zu beiden Seiten des Aequatord uushreiten und den Namen 
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Polyneſien oder Microneflen führen. Die größte davon iſt die 
Neufeeland» Gruppe; fie liegt außerhalb des Wendekreiſes des 
Steinbocks, ihr Klima ift jedoch, begünftigt durch die Gee, ein 
gemäßigt warmes; die hohen und ftarfen Bäume ihrer immer: 
grünen Wälder find vom Fuß bis in die Gipfel mit Schling- 
pflanzen durchwebt, ja unter dem 41.° f. B. gedeiht noch die 
Koblpalme (Areca oleracea). Es wäre leicht, e8 von der übri- 
gen polyneflfchen Welt zoologifh zu trennen. Die übrigen Ins 
feln des großen Weltmeeres reihen vom Wärmeäquator bis zur 
Sfotherme von 20° @.; die Gluth der Zropenfonne wird aber 
durch dad Meer und die feuchten Pafjatwinde gemäßigt. Gie 
find Heiner und zerfallen nach ihrer Bodenconfiguration in die- 
hohen und niedrigen Infeln. Die erfteren enthalten große Kra- 
ter, oft nur mit rauchenden Jumarolen, oft aber mit großen noch) 
thätigen Feuerbergen, von deneu mehrere an Größe den Aetna 
übertreffen; der Mauna Keah auf Hawait erreicht eine Höhe 
von 12,800° und die hoͤchſten Punkte von O-Tahiti 11,500. Die 
hohen Inſeln enthalten bei weiten nicht jene Mannigfaltigfeit 
von Pflanzenformen, wie die tropifchen Gontinente, befonders 
find Bäume fpärlicher; fie werden bier Durch fchöne Farren, die 
theils kraut⸗ theild baumartig find, und oft ganze Waldſtrecken 
bilden, erſetzt; fie bilden Y, aller Pflanzen. Reben ihnen treten 
befonders die Urticeen hervor. Die übrige Flora befteht. vorwal- 
tend aus Gräfern, Nubiaceen, Eyperaceen, Orchideen, Legumi⸗ 
nofen, Walvaceen und Solaneen. Bon Palmen finden fih 3 
oder A Species, darunter die Kohlpyalme und die Coccos⸗ 
palme, die neben Bananen, PBandanus und der Brotfrudht die 
Hauptnahrung der PBolynefler bildet. Biel einförmiger ift die 
Degetation der niedrigen oder der Korallen-Infeln; in dem weis 
Ben, fcheinbar unfruchtbaren Korallenfand gedeiht nur noch die 
firandliebende Cocos, der Brotbaum und die Barringtortia; die 
-baumartigen Farren fehlen gänzlich. 

Wenn wir die Thierwelt der Südjee » Infeln mit der Fräfs 
tigen und verhältnigmäßig nocd immer reichen Vegetation ver: 
gleichen, fo müſſen wir bekennen, daß fle ungemein arm ifl. 
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Keine Infel des ftillen Oceans, die großen Reufeelands- Inieln 
nicht ausgenommen, befitt ein inländifches Säugetbier mit Ans- 
nahme ein oder mehrerer Yledermäufe (Vespertilio tubercula- 
tue) und einer Maus; blod die große Maus der Galopagos 
(Mus galapagensie) ift dort heimifh, von der Ratte ift es 
zweifelhaft. Die Ratten, welche man auf den SKeeling: Injeln 
gefunden hat, rühren von einem geftrandeten Schiffe ber **?). 
Auch die Zahl der Bögel ift eine fehr geringe. Darwin fand 
auf den Amerika fo nahe liegenden Galopagos nur 26 Landvoͤ⸗ 
gel ?*%); darunter merfwürdiger Weiſe den nordamerifunifchen 
Dolichonyx oryzivorus. Auf den Keeling » Infeln fand er nur 
.eine Schnepfe und eine Ralle, Fregattenvögel, Seeihmwalben und 
Zölpel, alfo keine wirklichen Landvögel. Bon Fallen fommt der 
auftralifche Traueradler (Falco novae Zelandiae) und F. fuco- 
sus auf den Südfee-Anfeln vor. Cinige Zliegenfänger ?*®), 
der Lappendroßling (Philedon paradoxus), ein Fink (Fringilla), 
und Baumläufer (Certhia) ; Kudude und Papageien find ſel⸗ 
ten *5°), Die weitverbreitete Ordnung der Zauben geht in einzel» 
nen Species in die Südfee, fo eine mit braunrotben Schultern 
(Columba spadicea) auf den Norfolk und Freundſchafts⸗Inſeln, 
und Columba cristata auf den leßteren. Die Hühner fehlen 
gänzlich. Bon Stelzenläufern geht der weiße Scheidenfchnabel 
(Chionis alba) von Neu:Holland his Neu⸗Seeland und Kergue 
lenland. Bon Schwimmvögeln findet ſich Aptenodytes minor, 
Procellaria oceanica und verwandte Formen, Sterna caspia bis 
zu den Freundfchafts-Infeln, eine Scharbe (Pelecanus maeviu:) 
bis Neufeeland. — An eigenthümlihen Formen find die dem 
Ausfterben nahen Gefchlechter Apteryx und Notornis **!), die 
duch die Verkümmerung ihrer Flügel fih an die Strauße an- 
reiben, und das Gefchledyt Melithreptus, von dem alle Species 
auf die Südfee befchränft find und von denen der fcharladhrotbe 
den Bewohnern der Sandwichs-Inſeln durch feine Federn das 
Material zu den Eoftbaren Federmänteln liefert, bier zu Hauſe. 

Bon Reptilien find die eidecyienartigen vorherrſchend; Ton⸗ 
gatabu und die Fidſchi⸗Inſeln find am reichſten mit ihnen be 
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dacht »282). Neuſeeland bat 7 Species Reptilien 282). Die Ga» 
lopagos eine große Cactus freſſende Schildkroͤte (Testudo in- 
diea) und 4 Eidechſen, von denen Amblyrhynchus cristatus 
die felfigen Seeufer bewohnt, im Waſſer ſchwimmt und Seetang 
frißt. Neu⸗-Irland bat 5, Tahiti und Barabora wahrſcheinlich 
nicht mehr *°*). Die Keeling-Infeln befigen nur eine Meine Ei⸗ 
dechſe. Froͤſche und Kröten fcheinen auf allen Südfee-nfeln zu 
fehlen 2°®), 

Die Fiſche find wenig befannt; befondere Formen find 
Heginus Maclovianus im Bougainville-Fluß auf den Malvinen, 
und Dules Mato in den Baden von Zahiti. Der Typus Dules 
tritt auf den Infeln Isle de France und Bourbon gleich. 
falls auf. 

Die Inſektenfaunag Polynefiens ift nur von einigen Punk—⸗ 
ten etwas näber bekannt, fcheint aber im Ganzen gegen die Ve— 
getation Außerft arm zu fein. Die Lepidopteren erinnern theils 
an die Formen von Neu⸗Guinea oder Europa. Die Gruppen 
Danais, Papilio und Pieris fehlen, dagegen überwiegen die 
Rymphaliden alle anderen und enthalten eine bedeutende Menge 
eigentbümlicher Species 2°). Auch auf den Galoyagos find die 
Infekten in geringer Zahl vorhanden, haben aber feinen Aequa- 
terial- Charakter 2°”). Die Keeling:Infeln, deren Zlora nur 20 
Pflanzen aufweiſt, befigen nur 13 Inſekten und einige Spin» 
nen 259), 

Große buntgefärbte Paguren leben auf den Infeln Guam 
und Baigion in Wäldern oft mehr als taujend Schritt vom 
Strande entfernt, in den Niefengehäufen von Buccinum; ſie 
fheinen hier die Rolle der Landkrabben zu fpielen. Die Paguren 
von der Inſel Sera und der Bai von Boupang flüchten bei der 
Derfolgung nicht in's Meer, fondern unter die Baumftämme 2°), 
fud alfo gleihfalls mehr Land» als Seethiere, 
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Anmerkungen, Erläuterungen nnd ſiteraturnachweiſe zum 
zweiten Bade. 





1) So werden fi von Hoch⸗Afrika die Nilländer, Habeſch, Arabien 
und das Cap trennen laſſen; von Mittel-Europa die Tiefländer des euronäl- 
fhen Oſtens; vom MittelmeersReihe das Hochland von Iran; von Nord» 
Amerika das Plateau von Mexiko; vom tropiihen Eüd»Amerika die Berg 
Injel der ParimesGordillere. Bon den Seegebieten werden wahrfcheinlih dad 
Antillens Meer fi) vom tropifchsatlantifhen und die EundasMeere vom indis 
fhen Ocean trennen laflen, da fie beide den Charakter von Mittelmeeren an 
fih tragen. 

3) Die Begetation der afiatiſchen Tundra beftehbt nah Middendorf 
aus Moofen und Gräfern ohne Baums nichts deito weniger entwidelt ſich 
über dem Tundra⸗Eiſe felbft unter dem 75° im Auguft eine Wärme von 20°, 
unter deren Einfluß die Vegetation fi raſch entwidelt (ungefähr 70 Eperich 
aus 51 Geſchlechtern). 

Die einige Grad ſüdlicher auftretende Baum⸗Vegetation beſteht aus 
Pinus silvestris, P. cembra, Abies sibirica, Picia obovata, Larix sibirica. 
L. europea, Juniperus nana, Betula alba. 

Bull. de !’Ac. d. sc. d. St. P. Tom. III., 1835, Nr. 64-65. 

Ifis 1846, S. 373. j 

*) „Man kann fi) wahrlich nach den Sappländifchen Mückenſtichen ſeb⸗ 
nen um nur Leben in der Ratur zu verjpüren. Der augenfcheinlihfte Beweis 
für die Seltenheit der biefigen Injelten liegt wobl darin, dag wir im einem 
todten Wallrojfe, dad über 14 Tage am Ufer gelegen hatte, eben fo wen 
eine Spur von Infeltenskarven fanden, ald in den Knochen in früheren Jab⸗ 
ven erfchlagener Thiere, auch wenn es an eingetrodneten Fleiſchtbeilen uubt 
fehlte. Die ftehende Redensart unferer Xeichenfermone,, daß der Menſch cın 
Raub der Würmer werde, ift alfo für den höchſten Norden nicht wahr, un? 


wen vor diefem Schickſale graut, der mag fih nur in Nowaja- Semlja oder 
Epipdergen begraben laſſen, wo auch die allgemeinen auflöfenden Kräfte der 
Ratur nur Außerft langfam auf ihn wirken werden.” 

In einiger Tiefe bleiben die Leichname gefroren, aber auch über der 
Erde verweien fie außerordentlich langſam. 

Wiegm. Arch. V. I, S. 162. 


*) Renntbiere, Elen, Bären, Fühfe, Wölfe, Zobel und graue Eid 
börndhen. 


) Ueberfiht der Säugethiere der Polar: Länder: 


Nord:Guropa. 


Myodes lemmus. 
Hypudaeus amphibius. 
„ agrestis. 
Lepus variabilis. 
Cervus tarandus. 
„ alces. 


Ursus arctos. 

„  Mmaritimus. 
Gulo borealis. 
Canis lagopus. 

„»  Jupus. 
Felis Iynx. 
Mustela erminea. 


Rowaja Semlja. 
Myodes lemmus var. 
„ obensis. 
Cervus tarandaus. 


Sibirien. 


Ursus maritimus. 
Canis lagopus. 
„ lupns. 


Ursus arctos. 


„ Maritimus. 
Gulo borealis. 
Canis lagopus. 

„ lupus. 
Mustela erminea. 


Myodes obensis. 
„ torquatus. 


Hypudaeus rutilus. 
Lepus variabilis. 
Lagomys hyperboreus. 
Cervus tarandus. 


„ sibirica. 

Im afiatifhen Norden finden ih nah Middendorf zwei Zemminge; 
Myodes hudsonius geht bi8 zum 75.° 30°, M. obensis bis zum 74.°, Arvicola 
oeconomus bis zum 71.%, A. amphibius bis 70.°, Mus musculus bis 72.°, 
Sciurus vulgaris bis zur Grenze des Nadelholzes, Pteromys volans bis zum 
Polarkreis, Lepus variabilis bis 75.°, Sorex araneus bis 71.°, Canis lagopus 
und C. lupus fo weit ald das Nenntbier, Mustela sibirica bis an den Polar⸗ 
freis, Ursus arctos und Gulo borealis bis in die Tundra. 

Ifis 1846, S. 374—375. 

Sorex Forsteri gebt bis zum 67.° und Sorex parvus wurde noch an 
der Behrings Straße gefunden. 


Grönland. 


Ursus maritimus, 
Gulo luscus. 
Canis lagopus. 


Schmarda: geogr. Berbr. d. Tbiere. 74 


Myodes groenlandicus. 
Lepus glacialis. 
Cervus tarandus. 
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In der Iſis 1848.S. 248, werden nah Reich hardt folgende Säage⸗ 
thlere aus Grönland anfgezählt: 

Bos grunniens (moschatus) fommt im Frühling ſelbſt auf die Mel: 

ville-Infel. 

Gulo luscus, 

Lepus glacialis. 

Hypudaeus groenlandicus. 

Nennthier und Wolf. 


Nord» Amerika. 


Sorex parvus. Myodes helvolus. 
Ursus maritimus. „» trimucronatas. 
Gulo luscus. „» hudsonius. 
Canis lagopus. Hypudaeus rubricatus. 
„ lupus. Lepus glacialis. 
Felis borealis. „  americanus, auf Streifzügen. 
Mustela Richardsonii. Cervus tarandus. 
Spermophilus Parryi. „» alces. 
Myodes groenlandicus. Bos moschataus. 


Das amerikaniſche Elens und Rennthier find nah Agaffiz von der 
europäifchen verfchieden ; er nenut das erite Corvus lobatus, das zweite C. 
hastalis. 

Ann. of nat, hist. 1847, XX., p. 142. 

Im Rorden der alten Welt iſt Felix Iynx (inclusive Felis cervaria 
und F. virguta Nilson) ; in Amerilfa wird er durch Felis borealis (F. can=- 
densis) erfeßt. 

8. Schrent, Über die Luchsarten des Nordens und ihre geograpbiſche 
Verbreitung. Dorpat 1849. Arch. f. Naturg, XVI. Ihg.“ 2. B., ©. W. 


°) Fauna des Baikal⸗Gebietes: 


Der gemeine Wolf, Feiner und lichter als der europäiſche. Bär (Urrus 
arctos). Fuchs, Luchs, Unze (Kurik der TZungufen). Gulo, Lutra, Castır. 
Elen, Mofhus, Hirfhe, Rehe, Rennthiere felten. Eber einzeln von filber- 
grauer Karbe. 

Rager fehr bedeutend. Lepus alpinus an fchroffen, trümmerreichen aber 
freien Bergen durch fein gellendes Pfeifen fich verrathend. Lepus dauricus, 
Lepus variabilis, Steppen⸗ Erd⸗, Ziefel-Räufe, Marmotten, Zobel, Hermr 
in, Sciurus vulgaris. 

Ritter, UL, ©. 93, IL, S. 752 u. 872. 

N Die Polargrenze des geradſtämmigen Waldes bildet die Aequate- 
rialgrenzge vom Wohngebiete des Eisfuchſes. Die nadten Bergböben fin! 
ſchmale Berlängerungen oder höchſtens infelartige Borlagerungen dieſes Ve⸗ 
zirkes. Der Cisfuchs reiht alfo weiter, als fein gleihfalls polarer Landsmann. 
ber Eisbär, da diefer die Küfte kaum verläßt und das ganze Geſchlecht denſel⸗ 
ben nie einen geraden Baum gefehen hat, der Eisfuchs aber feine amfäßızen 
Borpoften am Waldrande bat, wogegen das ebenfalls polare Renntbier zien 
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lich tief in den Bald eintritt, mit feiner Aequatorial⸗Grenze die Polargrenze 
des Elens berührend und hie und da etwas fchneidend. Ebenfo fällt die Aequa⸗ 
dorial⸗Grenze des Eisfuchſes mit der Polargrenze des Landbären zufamnen, 
da dieſe niht über den Bald binausgeht (dagegen fpricht die Angabe 
Middendorfs, Not. Au.5). Wie der Eisbär den Bald nicht kennt, fo kennt 
der Eisfuchs den Kormbau nit. Der Bau des Eisfuchſes kann nie im Anges 
fihte eines Kormfeldes fein, obgleich Berirrte in Schweden Gerſten⸗ und Rog⸗ 
gens, in felteneren Zällen fogar Weizenfelder zu Geſicht bekommen. 

° Baer, in Bullet scient. publ. par l’Acad. imp. des scienc. de St. 
Petezsb., T. IX., p. 89. 

Seine ſüdlichſte Grenze iſt die Südfpige von Kamtfchatla 51... Am 
Dh zur bis zum 67.°. 

)U Wag ner führt an, daß feine Knochen auf der Melville » Infel 
gefunden wurden. 

Rah Eich wald lebt der Bielfraß in den Wäldern von Bolbinien, 
nach Brinden bei Bialoviza. Aus jenen Gegenden fcheinen in früheren Zei 
ten einzelne Epemplare ſich nach Deutihland verirrt zu haben. 

So der gemeine Fuchs, der ſelbſt bis Rowaja Semlja geht. Die 
Sifhetter, das Meine Wiefel und Felis borealis berühren blos die Grenzen 
uxter dem 66.° m. DB. und zahlreiche Marder. 

AL Bagner. Geograph. Verbreitung d. Säugethiere, L, S. 16. Aus 
den Abhandlungen der Münchner Akademie. 1844. 

29 Der Biſamochs ift zwifchen dem 60. und 80.° m. B. heimiſch, tritt 
aber in größerer Zahl erſt unter dem 67.° auf. 


) Neberſicht der hochnordiſchen Vögel. 
Rord⸗Aſien. — Polar» Region. 
Falco eommunis, Tetrao lagopus. 

” ossifragus. 2 saliceti. 

„  haliaetos. Charadrius pluvialis. 
Strix nisoris. ” morinellus. 
Motscilla Calliope. „ histicula. 
Alauds alpestris. ” minor. 
Paras atricapilius. Scolopax phasopus. 
Corythus roseus. rusticola. 
Corvas corax. „ gallinago 

„  cormix. „ major. 

„  monedala. „ gallinuls. 

” sibiricus. „ leucophaes. 
Sitta europaes. „» melanura. 
Picas martius, ©. glottis. 

r tridactylas. go fusca. 
Tetrao urogallas Tringa cinerea. 

” tetrix 2. maritima. 

» bonasia . Temminkii. 


21° 


Tringa minuta. 
„ calidris. 
F cinclus. 
„ subarcuata. 
„ fulicaria. 
„ interpres. 
Totanus stagnatilis. 
» hyperboreus. 
Colymbus glacialis. 
„ arcticus. 
» septemtrionalis. 
„ troile. 


Alca cristatella. 
„ torda. 


Larus argentatus. 

„ melanocephalus. 

„ Minutus. 

„ Parasiticus. 
Sterna caspia. 

„ infuscata. 
Pelecanus carbo, 
Anser segetum. 

Anas cygnus. 
„ albifrons. 
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Anas hyperborea. 
»„ leucopsis. 
„» bermicla. 

„ ruficollis. 


„ nigra 

„ fusca. 

„  leucocephala. 
„  Bglacialis. 

„ histrionica. 

„  elangula. 


„ mollissima. 
„ spectabilis. 


„ ferina. 
„marila. 
fuligula. 
cypeata. 
„  Acute. 

„» boschas. 
„ _ strepera. 
» Penelope. 


Mergus merganser. 
„ serrator. 
„ albellus. 


Weber die Bögel am Baikal⸗See fiehe Rote 119 des 1. Buches. 
Die Vögel der Rowaja Semlja find nah Baer: 


Uria troille (in ungebeuren Colon» Uria grylie. 
nen; der Bafar der ruffifhen Balls Colymbus septemtrionalis. 


roßfänger). 
Larus glaucus. 
„ canus. 
„  tridactylus. 


„  eburneus? Rorbfüfte. 


Anss segetum. 
„ glacialis. 


12) Bögel im hohen fkandinaviihen Norden 68— 70%. Nah 2. Schrader 


Aquila fulva. 
„  albicilla. 
Falco islandicus. 
„» lagopus. 
palumbarius. 
„aesalon. 


Sterna hirundo. 
Lestris catarractes. 
Procellaria sp? 
Mormon fratercula ? 
Mergulus Alle? 


Zugvögel: 


Cygnus musicus. 
Anser torquatus. 


Strix nyctea. 
„lapponiea. 
uralensis. 
uisoria. 
brachyotus. 

Corvus corax. 
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Corras comix. Charadrius morinellus. 

„ pic „ hiaticula. 

„ infaustus. „ helveticus (Vanellus me- 
Cacnlus canorus, lanogaster B.?) 
Pieus tridactylus. Numenius phaeopus. 

„ minor. Tringa alpina. 

Pyrrhula enucleator. „ rufa. 
Fringilla montana. ” pugnax. 

„ coelebs. . hypoleucos. 

n montifringilla. „ glareola. 

„ imaria. Totanus glottis. 
Emberiza citrinella. » fuscus. 

” schoeniclus. Limosa melanura. 

„ nivalis. Scolopax gallinago. 

n” lapponica. ” gallinula. 
Alauda arvensis. Phalaropus platyrrhynchus. 

„ Aalpestris. » hyperboreus. 
Authus montanus. Sterns arctica. 

„  pratensis. Larus eburneus. 

” rapestris. „ glaucus. 

Motseills alba. Cygnus musicus. 

” fava. Anser cinereus. 
Aceentor modularis. „»  Jeucopsis. 
Paros sibiriu. „  albifrons. 

„ palustris. „  segetum. 

„ major. Anas boschas. 
Cincius aquaticus. „ acute. 
Turdus iliacus. „ Penelope. 

„ pilaris, „  Crecca. 
Saxieola oenanthe. „  Nigre. 
Sylvia suecica. „ fusca. 

„  pboenicurus. „ Iarila, 

„  trochilus. „» fuligula. 

„  grisola. „ dangula. 
Hirundo rustica, „ glacialis. 

„ urbica, „  Stelleri. 

riparis. Mergus merganser. 
n„ apus. „ serrator. 
Tetrao urogallus. Podiceps arcticus. 

n»  medius. „ rubicollis. 

„  tetrix. Coiymbus glacialis. 

„ subalpina. 2 arcticus. 

„  alpina. „ septemtrionalis. 
Charadrins apricarius. Pelecanus carbo. 


3ae 1842, S. 616 — 619. 
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4. 3 Malm: Ormithologifhe Beiträge zur flandinavifhen Yauna, 
gefammelt im nördlichſten Skandinavien 1841 — 1842. 

Kroyer, Naturhistoric. Tydsskrift. 1844. S. 180— 212. 

fie 1846, S. 448, 

Schilderungen der Brutpläße der gefelligen Bögel von Det. Schmidt. 

Bilder aus dem Norden. S. 63 und 64. 


Grönländifhe Ornitbologte von HAlboll. 


(* bedeutet, daß der Vogel in Grönland brütend beobachtet wurde ; auf bloße_Bermut ungen 
iR feine Rüdfiht genommen.) 


*Aquila albicilla. Podiceps cornutus. 


„ ossifrage. „ rubricollis. 
*Falco islandicus. *Phalaropus hyperboreus. 
* , _ peregrinus. * n platyrrhynchus. 
*Strix nictea. *Sterna arctica. 

„ brachyotus. *Xema Sabini 
*Corvus Corax. *Larus glaucus. 

Sylvia mexicana. ? „  marinus. 
Troglodytes palustris. * ,, _leucaopterus. 
*Saxicola oenanthe. „ eburnens. 
*Anthus Ludovicianus. „ brachytarsus. 
Alauda cornuts, * „  tridactylas. 
*Emberiza nivalis. Lestris catarrhactes. 
.“ calcarata. .. pomarina. 
Fringilla leucophrys. * .„  Parasitica, 
*Linota linaria, » _ (Schleepii). 
* ,  Hornemanni. ”. Buffonii. 


Hirundo americana. *Procellaria glacialis. 


»Tetrao Reinhardtii. 
*Calidris arenaris. 
*Charadrius hiaticula. 


„ pluvialis. 
Vanellus melanogaster. 
„ cristatus. 


*Strepsilas collaris. 
Numenius phaeopus. 


„ hudsonicu». 
Tringa variabilis. 

X (alpine) . 

„ Schinzii. 


* ,, maritima. 
* „. islandica 
Limosa melanura. 
Scolopax grisea. 

„ gallinago. 
Rallus carolinus. 


Thalassidroma Leachii. 
Puffinus cinereus. 

» 4Anglorum. 
Cygnus melanorrhynchus. 
*Anser hyperboreus. 
* . albifrone. 

»  leucophrys. 
* „ bernicla. 
*Anas boschas. 

acuta. 

„ erecca. 
*Clangula glacialis. 
nn histrionica. 
.. Barrowii. 

„?  albeola. 
*Somateria mollissima. 
” „ spectabilis. 

» perspicillata. 
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*Mergus serrator. *“Uria Alle. 
*Carbo cormoranus. *Mormon fratercula. 
Sula alba. *Alca torda. 
"Colymbaus glacialis. „  impennis. 
„ _ septemtrionalis. Loxia leucoptera. 
*Uria grylie. Muscicapa villica. 
„  troile. Sylvia (Sylvicola) coronata. 
„ leucophtbalma. Icterus frenatus. 
*., Broennichii. Gallinula porzana. 


Kroyers Tydskrift B. IV. 1843. Seite 361— 440. 

Is 1845, ©. 74178. 

Reinhardt, Über einige in Grönland nicht angetroffene Voͤgel. 
Jia 1843. ©. 59. 

Ebel zählt 50 Vogel⸗ ⸗Species für Island auf. Geogr. Naturkunde. 
1850, ©. 304. 


Bei Quickjock in den Lappmarken fand Löwenhbjelm: 
Zootoca vivipara bi8 in die Weidenregion, 
Vipera berus 
Coluber natrix 
Bana temporaria, ſehr gemein. 

Abhaudl. dv. Schwed. Akad. 1843. 

Ifis 1846, S. 705. 

Im ruffiihen Zappland fommt Lacerta crocea vor und Schlangen find 
an der ganzen Weſtküſte des weißen Meeres noch befannt. 

Ballet. sc. de l’acad. de St. Peterb. II. 

Archiv für Naturg. IV. Zahrg., II. Bd. ©. 314. 

In Ebels Naturkunde, deren zweite größere Abtbeilung Island ges 
widmet ift, vermiffen wir mit Befremden Angaben über den Mangel oder das 
Auftreten von Reptilien. Nach einer Angabe Gaimard's fehlen die Kröfche nicht. 

10 Fiſche des BailalsSer’6: Acipenser sturio, Salmo migratorius 
(der auch im Suüßwaſſerſee Madſchas im Sajanska'ſchen Gebirge vorkommt), 
Salmo hucho? Callyonymus (Comephorus) baicalensis. 

Ritter III. ©. 93. 

Im Saiſan⸗See und im oberen Irtiſch finden fih: Salmo nelma, 
8. Suristilis, Gadus lota, Hechte, nicht beftimmte Weißfiſche, Perca fluvia- 
ülis, Cyprinus lacustris. Acipenser ruthenus fteigt nur felten in den oberen 
Itiſch, if Dagegen im unteren Laufe diefes Stromes, fo wie A. sturio häufig. 
Xitter IL ©. 641 u. f. 

In andern nordafiatifchen Flüſſen tft Acipenser stellatus häufia. 

In den Alüffen der aflatifchen Tundra: 


an fonnigen Abhängen des Berges Gaskaiwoo.? 


Selmo alpinus. 

„  poktschegor. 

„ muksun. 
schokur. 


Middendorf in der Iſis 1846. €. 374— 375. 
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A.2e um Yuiceli und Quichjeck in den Lappmarken. 
öwenhbjelm. Abbandl. der ſbwed. Akad. 1843 und Ifis_1846, 
€. 75 zur 708. 


% 
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Salmo salar. Cyprinus phoxinas. 
»  0ocla. „ grislagine. 
trutta. Esox lucius. 
alpinus. Gadus lota, 

„ far. Perca fiuviatilis. 

Coregonus albula. Cottus gobio. 


Cyprinus alburnss. 
Zu den Fiänen des mirihen Zarpland fleigt Salmo nobilis weit auf 
wirte. 
In den griürien Ielınds finden fib nah Faber: Salmo fario, 8S. 
nivalis, S. alpinus. Andere geben nah ibm nur zeitweije in die Flüſſe. 
Nach ten Zuismmenteclungen Ebels gehören zu den Süßwaſſerfiſchen 
Jslands: 


Salmo salar. Salmo arcticus. 
» fario, „  glacialis. 
„ frutta, „ _ groenlandicus. 
„  alpinus. Muraena anguilla. 
» _ carpio. Gasterosteus aculeatus. 


2 Folgende Jujelten zählt O. Zabricius in feiner Fauna groen- 
landica auf: 
11 Käfer. 
9 Schmetterlinge. 
2 Immen. 
19 Tipoteren. 
1 Xibelle. 
7 Boduren. 
9 Mallerbagen. 
2 Reuropteren. 
2 Läufe. 
Die meitten erjcbeinen im Juli und Auguit. 
Burmeifter, Gntomolegie L, 626. 
Möſchler zählt aus Labrador auf: 
12 Tagichmetterlinge. 
1 Spinner. 
4 Qulen. 
Eie ftimmen mit denen Lapplands, Jslands und der Finnmarken größtentbeils 
überein. 
*, Diejes dürfte jedoch bei näberer Unterfuhung ſebr modifizirt wers 
den, da wäbrend der Polar» Expedition des Kapitän Barry eine Blattlaus 
unter dem 82.° auf dem Gije gefunden wurde. Lacordaire vermutket. 


DaB fie durh einen Wind von irgend einem Punkte der Küite Grönlands 
bingemebt worden fei. 
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7) Bis zum 70.° geben in Aflen: 
Branchipus stagnalis. 
Apus productus. 
Gammarus pulex. 
Dytiscus marginalis. 
Noch weiter Succines amphibia. 

Middendorf in Bull. de l’Acad. des sc. de St. Petersb. Tom. 
II. 1845. Nr. 67. 

Ifis 1846, S. 375. 

An der äußerſten Grenze der phanerogamifchen Vegetation findet fi 
von Grönland bis zur Melville-Injel Bombus arcticus. In Lappland wird 
ihre Stelle durch Bombus alpinus und lapponicus erfebt; fie gehören aus» 
ſchließlich den Polargegenden an. 

Kirby et Spence l. c. Bd. IV. S. 516. 

Auf Rowaja Semlja fommen nod 10 Species Inſekten vor, darunter 
T nit parafitifhe (eine Chrysomela und einige Müden und Fliegen). 


1) Sundewall in der Ifis 1843, ©. 294. Kirby und Spence 
IV. S. 521. Die Goleopteren-YZauna Sibiriens bis gegen Aſtrachan und 
Kamtſchatka wird von Sundewall auf 332 Specied angegeben. 

m) Wie Colias palaeno, der gemein in Zappland und Jsland ifl, und 
von Scoresby auf Grönland mit Argynnis Dia gefunden wurde, 

20) Zetterftedt befchreibt in der Fauna lapponica 119 Reuropteren, 
darunter 30 Lappland eigenthümliche. 

22) ber die nordifhen Hummeln fiche Note 17 d. 2. Buches. 

Das Geſchlecht Xylocopa fehlt ganz; es geht nicht über den 50.0.8. 

Kirby u. Spence, IV, S. 521. 

2) Guliciden, deren Larven im Waſſer leben und deren Daſein als 
volllommene Inſekten nur eine furze Periode währt, kommen in dem kurzen 
aber heißen Sommer noch häufig fort, hingegen folhe mit fangen Fliegen» 
Händen, oder deren Larven außer dem Waſſer leben und daher der ganzen 
Strenge des Polarwinters ausgefept find, nit mehr fortlommen. 

Ueber die Mafie von Euliciden berihtet Faber Folgendes: „Die 
Mücken bededen die Ufer des Sees und oft feine Oberflädhe. Nach einem 
Erurme kann man in den Aefern der Müden bis an die Ferfen waten. Ihre 
Schwärme bededen augenblidiih die Kleider vom Kopfe bis zu den Zehen, 
und ibre Menge hat mid, zuweilen am Athmen gehindert, fo daß ih um 
Atbem zu fhöpfen, mein Gefiht mit einem Flore bededen, oder mich auf die 
Erde niederwerfen mußte. Bon Müden verfolgt, laufen zuweilen die Schafe 
der Einwohner in die Gebirge und Die Kübe werden mager, indeſſen die wils 
den Bögel, welche dafelbft in Menge find, von ihnen fett werden. Motacilla 
alba, Saxicola oenanthe, Numenius phaeopus, Anthus pratensis, die Heinen 
Phalaropus fammeln dieſe Nahrung von der Waſſerfläche auf, die Enten faus 
gen fie durch den Schnabel ein. und felbit Haufen von Numenius phaeopus 
u. Lestris parasitica fuchen fie auf Den Feldern. 

Ebel J. e. S. 02 


578 


Bobeman, Reife nad Lappland im Jahre 1843, L c. Siehe Bertis 
cale Verbreitung. 

Kaãfer⸗Fauna der aleut. Iujeln, leider vermengt mit der Neu⸗Californ. 
von Graf Mannerbheim. Bull. Mosc., 1843, p. 175. Bon ihm aud eine 
Kifer-Zaunı Finnlands, ebendafelbft p. 74. 


Während dem Drude finde ich in JournalsAnzeigen noch ein Verzeich⸗ 
niß der Juſelten der aflatifchen Polarländer nah Middendorf: 


Carabus Baerii. Tenthredo prospers. 
Lyperophenus cribrellus. * scita. 
» vermiculosus. Ichneumon Middendorfi. 
. intricatus. » figulus. 
„ costatus. Cryptus histicornis. 
Platysma borealis, Bombus viduns. 
Leirus brevicornis. „ ealidus. 
Diacanthus punctatissimus. Tabanus astur. 
Coceinella niviccla.. Musca boganidae. 
Erebis edda. Anthomyis ursula. 
Amphidasia unifasciata. Lipse frigida. 
Tenthredo hybrida. Nephrotoma aquiloria, 
„ gelida. Hemcrobius algidus. 
» languida. Chrysomela septemtrionalis. 


Das Middendorfihe Reifewerk if mir leider noch nicht zur Hand 
gelommen. 

2, Die Spinnen gehören zu den Gefchledhtern Acarus, Bdella, Trom- 
bidium, Phalangium, Aranea, Epeira, Lycosa. 

20) Nerita fluviatilis, Helix grisea Dillw., H. pella, H. baliotoides, 
H. auricularia, Limax ater, L. agrestis, Tellina lacustris, T. cornea, 

35) Helix nitida, H. Fabricii, Pupa Hoppii, Vitrina Angelicae, Buec- 
cinea groenlandica, Limnaea Vahlii, L. Hoelboelii. L. Pingelii, Planorbis 
arcticus, Cyclas Steenbuchii. Moeller, grönländ. Mollusten. 

Iſis 1843, S. 61-65. 


Sibirifhe Land» und Süäßwaffjers Rollusfen von Middentorf: 


Unio complanatus Limnaeus Gebleri. 
„  dahuricus. FR ovatus. 
„  Pictorum longirostris. „ kamtschaticus. 
„ mongolicus, „ palustris. 
Anodonts herculea. Physa hypnorum. 
„ anatina, Valvata cristata. 
„  eellensis. „ sibirica. 
Cyclas calyculata. Suceinea putris. » 
Pisidium obliquum. Helix Schrenkii. 
„ fontinale. F subpersonata. 


Planorbis albus. 


— — — 


2e) Mittel⸗Curopa, S. 379, Rot. 26 bis 48 

Arhiv f. Raturg. XI. IL, ©. 81. 

7) Hieher gehören die Wirbelthiere Europa’d von Blafius uw. 
Kapferling, jene von Schinz u. a., fo wie mehrere Faunen von geringes 
rem Umfange. 

Catalogue raisonnee des objets de Zoologie recueillies dans un 
voyage au Caucase et jusqu’aux frontitres actuelles de ia Perse, entrepris 
per Ordre de S. M. Empereur; par E. Menetries, conservateur du Muse 
he. Petersbourgh 1832. Auszüge davon finden fi in der Iſis 1838, 

e 314. 

Fauna Belge par Edm. de Selys Longcehamps. Liege 1842. 

U Zawadzti: Kauna der galiz. bukov. Wirbelthiere. 

9. Freyer: Fauna der in Krain bekannten Säugethiere, Bögel, Rep» 
tilien und Fiſche. Laibach 1842. 

Nilsson: Scandinavisk Fauna. Lund. 

Fauna marchica von J. H. Schulz, Berlin 1845, euthält die Wir⸗ 
belthiere der Mark Brandenburg. 

Beiträge zur Kenntniß der bairiihen Fauna von Andr Bagner. 
Mändner gelehrte Anzeigen 1846, XXIL., ©. 649. 

Verzeichniß der in Oft» und Wefls Preußen vorkommenden Wirbelthiere, 
». Rathke. N. preuß. Prov. BI. 1846, B. IL, Hfl. 1. 

Gäugetbiere im Sohler Gomitat, von J. Grineus. Verſaml. ung. 
Aerzte u. Naturforfch. 1846, S. 210. 

Ueber Die Säugethiere Bürtembergs, v. ©. 3. Jäger. Würtemberg. 
naturwiſſ. Jahresheft 1. S. 236. 

Gäugetbiere der Oftfee, v. & Boll. Archiv d. Vereines der Kreunde 
d. Raturg. in Meklenburg 1847, I., S. 70. 

Die Säugethiere der deutfchen Oftfeeländer, v. E. Boll. Arch. d. Ber. 
d. Freunde d. Naturg. in Mellenburg, H. 2., 1849, ©. 10. 

Archiv f. Raturg. XVI. Ihg., B. 2. ©. 5. 

Tysenhaus: Catalogus avium et mammalium, quae habitant in 
regionibus Europae positis inter gradum &6-—-57° latitudinis septemtriona- 
lis et 35—565° longitudinis a Ferro u. Arch. f. Raturg. XVI. Ihg., I. B., 
Edite 144. 


”) Die Saͤngethiere von Mittel: Europe. 
Rhinolph. ferrım equinum. Vespertilio serotinus, 
” hipposideros. „ discolor. 
Vespertilio barbastellus. * Nilssonii. 
„ suritus. „ noctula. 
„ murinus. „ Leislen. 
„ Bechsteinii. ” Nathusi. 
. Nattoreri. pipistrellus. 
„ mystacinus. Erinaceus europaeus. 
” Daubentoni. Sorex fodiens. 


* dasycnemus. „ vulgaris. 





Spermophilus citillus. 
Arctomys marmotta. 


bobac. 


Myoxus glis. 


* Mittel⸗Europa hat 17 Spec. Chiroptera; aus dem ſüdweſtl. Sibi⸗ 
die aber mit den mitteleuropäiichen vollfommen 
identiih find. Alle gehören den Geſchlechtern Rbinolophus u. Vespertilio au. 

°, Bon diejen 7 Mardern fommen 3 aud in dem benahbarten Steps 


rien find 9 Spec. befannt, 


nitela, 

dryas. 

muscardinus. 

. Wagner, 1. c., L. p. 61. 


penreiche vor. 


29 Bon den 3 Kapen findet fih der Silberluchs (Felis cervaria) tim 
Kaufafus, in Sibirien, dem ndrdlihen Schweden und Rußland. Der gemeine 
Luchs war früher in ganz Europa und findet ſich jept nur im öftlichen Curopa von 
Galizien und Siebenbürgen an und im weitlichen in den höheren Gebirgen. 

Rah Krauenfeld wurden von 18%%—1841 in den Wäldern bei Kir 


„ typhlus. 
Ellobius talpinus. 
Mus decumanus. 

y. rattus. 

» musculus. 

„ sylvaticus. 

» _ agrarius, 

„  minutus, 
Cricetus frumentarius. 
Hypudaeus amphibius, 


„ arvalis. 

» agrestis. 

* ratticoeps. 

„ alpinus. 

„ glareola. 

»  .° rmatilus. 
Smintilus betulinus. 
Castor fiber. 


Lepus timidus. 

„» variabilis. 

» Aaquilonius. 
Sus scrofa. 
Cerrus alces. 

„ elapbus, 

. capreolus. 
Antilope rupicapra. 

„ pyTenaica. 

” saiga. 
Capra ibex. 
Bos bonasus. 


lienfeld in Deiterreih 7 Luchſe geſchoſſen. 
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Haidinger, Berichte, B. IV., S. 167. 

Die wilde Katze (Felis catus ferus) findet ſich blos im Weſten, mit 
Einſchluß Englands, wird jedoch jenfeitd der Weichſel fchon fehr jelten und 
fehlt dem öfllihen Rußland gänzlih. Im Norden fegte fchon Zimmermann 
ungefähr den 58.° n. B. als Grenze feft, fie iit jedoch gegenwärtig in Dänes 
mark und Scandinavien nicht mehr zu finden. 

Specimen Zoologiae geographicae quadrupedum etc. p. 17%. 

2) Nur Myoxus glis geht bis an die untere Wolga. 

*) Bon den 6 Mäufen hat die Brandmaud (Mus agrarius) ihre weils 
liche Grenze am Rhein. 

2) Die Grenzen feines Berbreitungss Bezirkes find im Oſten der Obi, 
im Rorden der 60.° und das baltifche Meer, im Süden der Kaukaſus, im 
Beten der Rhein, den er nur an feinem unteren Lauf auf Heinen Streden 
überjchreitet. 

) Rah Landbeck kommen tn Siebenbürgen 50 Säugethiere vor, 
darunter mehrere feltene: 

Ursus arctos. 

Felis lynx. 

Castor fiber. 

Arctomys bobac? (marmotta ?). 

Lepus variabilis. 

Antilope rupicapra. 

Capra ibex im Erlöfchen oder ſchon vertilgt. 

Iſis 1842, 176, d. Vögel 181. 


°) Lepus hibernicus ift nah Blaſius identifh mit L. variabilis. 


”) Bögel in Franken von Johannes Jäckel. 
(Die mit * find in Sranfen von anderen beobachtet worden.) 
Vultur cinereus. Falco pygargus. 
Falco tinnunculoides. * „ naevius. 
* „ tionunculus. * „  ater. 

„» rufipes. ®* „ _ cineraceus. 
„  sesalon. Strix nyctea. 
„»  subbuteo. „ Disoria. 
„  peregrinus. „ Pygmaea. 
palumbarius. „noctua. 
nisus. „ Tengmalmi (dasypus). 
„»  leucopsis. „ aluco. 
„»  haliaötus. „ flammesa. 
» albicilla. „ otus. 
„ fulrus. „ bubo. 
»  lagopus. „  brachyotos. 
apivorus. uralensis (macrura). 
mil vus. Lanius excubitor. 


.  rufus. „ minor. 





Lanins ruficeps. 


» collurio. 
Corrus glandarius, 

» pie 

„ corax. 


» frugilegus. 

* monedula. 

Fr caryocatactes. 
Sturnus vulgaris. 


Gracula rosea. 
Turdus viscivorus. 
„»  musicus. 


pilaris. 
maerula. 
iliacus. 
torquatus. 


„  saxatilis. 
Saxicola oenanthe. 
„ rubicola. 
„ rubetra, 
Sylvia tithys. 
»  phoenicarus. 


„ eyanecnla. 
„» luscinia. 

»  Philomela. 
„ rubecula. 

„  Aabietina. 

„» trochilus. 

„  sibilatrrix. 

„  hypolais. 
palustris. 
arundinaces. 
turdina. 
aAquatica. 
nisoria. 
cecurruea. 

„ _ cinerea. 

„ hortensis. 
.atricapilla. 
pyuragmitis. 
locnatolla. 


Nuviatilis. 
Cinclus aquaticus. 





Motacilla alba. 
> sulphurea. 
F flava. 


Anthus aquaticus. 

„ pPratensis. 

»  äarboreus. 

campestris. 
Alauda alpestris. 

„ cristate. 

„ arborea. 

„ arvensis. 

„ calandra. 
Accentor modularis. 
Emberiza miliaria. 

„ citrinella. 
” cia. 

. schoeniclus. 
„ nivalie. 

FR lapponica. 

FR eirlus. 


* „ hortulana. 
0 


F melanocephala. 
Fringilla coelebs. 
montifringilla. 
FR domestica. 
„ campestris. 


„ petronia. 
„ coccothranstes. 
„ pyrrhula. 


„ serinus. 
„ chloris. 
„ cannabina, 
» flavirostris. 
„ linaria. 
„ cardunelis. 
„ citrinella, 
»  spinus. 
» enucleator. 
Loxia taenioptera. 
„ _ Curvirostra. 
* ,„  pityopsittacus, 
Parus cristatus. 
palustris. 
ater. 
major. 


Parus caeruleus. 


„  eyanus. 
„  caudatus. 


Sitta europaea. 


Tichodroma phoenicoptera. 


Certhis familiaris. 

*  „  brachydactyla. 
Troglodytes parvulus 
Bombycilla garrula. 
Oriolus galbula. 
Regulus flavicapillus. 

„ ignicapillus. 
Museicapa parva, 

„ collaris. 

„ Inctuosa. 

„ grisola. 
Hirundo riparia. 

„  urbica. 

»„  rustica. 
Cypselus apus. 
Caprimulgus europaeus. 
Coracias garrulns. 
Merops apiaster. 
Alcedo ispida. 
Cucalus canorus. 
Piens martius. 

” major. 

„  medius. 

„ minor. 

”„ tridactyius. 
» canıs. 

» viridis. 


„ turtur. 
Phasienus colchicus. 
Tetrao bonasia. 

»  urogallus. 

„  tetrix. 

„  lagopus. 
Perdix cinerea. 

„ooturnix. 
Otis tarda. 


Otis tetrax. 


Oedienemus crepitans. 


Charadrius vanellus. 
„ squatarola. 
„ auratus. 
» morinellus. 
histicnla. 
„ minor. 
Totanus fuscus. 


„ calidris. 

„ stagnatilis. 
„ glottis. 

„ glareola. 

„ ochropus. 


hypoleucus. 
Tringa pugnax. 

„  variabilis. 
*  ,„.. subarquata. 
Limosa melanura. 
* „  Meyeri. 
Scolopax gallinago. 


F rusticola. 
„ gallinula. 
Numenius tenuirostris. 
„ arquatus. 
.“ phaeopus. 


Grus cineresa. 
Ciconia nigra. 


„ alba. 
Ardea purpurea. 
» _ cinerea. 


„ hNycticorax. 

„ minute. 

„ stellaris. 
Phoenicopterus ruber. 
Recurvirostra avocstta. 
Crex pratensis. 

Rallus aquaticus. 
Gallinula pygmaea. 


FR pusilla, 

F porzana. 

„ chloropus. 
Fulica atra, 


Sterna fissipes (nigra). 
-« „ hirundo. 


Sterna minuta. 
* _„ leucoptera. 
Larus ridibundus. 


„» tridactylus. 
»  fuscus. 

»„ minutus. 

„ canus. 


„  marinus. 
Lestris parasitica. 
* .  crepidata, 
* , Pomarina. 
Pelecanus onocrotalus. 
Anser torquatus. 
„ Bsegetum. 
»  einereus. 
„ albifrons. 
Cygnus musicus. 
Anas tadorna. 


„»  Clypeata. 
„  boschas. 
„ acuta, 

„  strepera. 


Sfis 1848. S. 20-48. 


Bdgel der Zärder 


Falco albicilla. 
„  Gyrofalco. 
„ lithofalco. 
Strix nyctea. 
Corvus corax. 
„»  leucophaeus. 
„» _ corone. 
cornix. 
Pyrrhocorax graeulus. 
Sturnus vulgaris. 
Turdus iliacus. 
Cinelus aquaticus. 
Troglodytes punctatus. 
Saxicola oenanthe. 
Motacilla alba. 
Anthus rupestris. 
„ Pratensis. 
Emberiza nivalis. 
lapponies. 
Kringilla linaria. 


Anas querquedula. 
ereces. 
Penelope. 
mollisima. 
fusca. 

„ nigra. 

„ fuligula. 

„ ferina. 

„ NYTOca. 

„ glacialis, 

„ clangula. 

Mergus merganser. 
» _ serrator. 


* „  albellus. 


Haliaeus carbo. 
Colymbus cristatus. 


„ rubricollis. 
FR auritus. 
F minor. 
F cornutus. 
Eudytes septemtrionalis. 
» glacialis. 
von A. Holm. 


Columba livia. 
Tetrao lagopus. 
Haematopus ostralegus. 
Charadrius apricarius. 
„ hiaticula. 
Strepsilas collaris. 
Ardea cineres. 
Numenius phaeopus. 
„ arcuatus. 
Tringa alpina. 

„  Imaritima. 

„  Islandica. 
Totanus calidris 
Limosa melanura. 
Scolopax gallinsgo. 
Rallas aquaticus. 
Gallinula crex. 
Fulica atra, 
Phalaropus ruficollis. 

F fulicarius. 


Podieipes cornutus. 
„ arcticus. 

Sterna arctica. 

Larus eburneus. 
leucopterus. 


„glaueus. 
„tridaetylus. 
marinus. 
„fusecns. 
aArgentatus. 
capistratus. 
Lestris catarrhactes. 
poarasitica. 
„ erepidata. 


” pomarina. 
Procellaris glacialis. 
Anas boschas. 

„ acuts. 

„ erecca. 

„ querquedula. 

„ Penelope. 
Mergus merganser. 

» _ Serrator. 
Colymbus glacialis. 

„ septemtrionalis. 
Uria troile. 





Uria Bruennichij. 
„ lacrymans. 
„ grylie. 

Mergulus Alle. 

Alca torda. 

„ impennis. 
Mormon arcticus. 
Thalassidroma pelagica. 
Puffinus arcticus. 

„ major. 

Sula alba, 

Phalacrocorax carbo. 

„ cristatus, 

Anser segetum. 

„» albifrons. 

„» leucopsis. 

., torquatus. 
Cygnus musicus, 
Fuligula mollissima. 

„ spectabilis. 


histrionica. 
„ Marila. 
„ nigra. 


„ clangula. 
„ Barrovii. 


Aus Kröyer’s Naturhistorisk Tidsskrift, 2 3. (S. 465225). 

Arhiv für Raturg. XIV. Ihg., 1. B., Seite 250-254. 

Ganz Europa hat 70 Species Vögel, darunter 68, welche mehr oder 
minder häufig ſtreichen oder zufällig dahin verfchlagen werden. 

Thienemann, 1. Hft. der Rhea. j 

Das Rähere über die mitteleuropäifche Fauna in den Werken von 
Raumannu. Brehm: Raturg. der Bögel Deutichlands. 

Dlafius, Schinz l. c. 

Raſch, Verzeichniß u. Bemerkungen über die um Chriftiana vorkom⸗ 
menden Bögel. 

Ifis 1843, S. 1837. 

In Skandinavien gibt es nah Rilsſon 289 Gattungen Bögel. 
In Rorwegen 218, um Ghriftiania allein 194. 

Die Bögel Preußens v. Rathke, 269 Species. 

Selys⸗Longchamps zählt in feiner Fauna Belgiens 310 Vögel auf. 

") Swainson: A Treatise on the Geogr. and Ciassific. of Ani- 
mals, London 1835, p. 31. 

Reh Swainfon zeigen fi Unterfchiede auch in der Infeltenfaun« 
und in dem Hausthieren: Das englifche Pierd, Schaf und Rind find größer 


Ghmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 25 


als das fchottifche. Der Pfau, Truthahn und das Perlhuhn, die in England 
ganz gut gedeiben, werden im nördl. Schottland nur mit großer Mühe aufgezogen. 
29 Guropäifche Reptilien von Bonaparte. 
Ss 1844, ©. 395. 
Die Reptilien des füdlihden Schwedens find ganz übereinftimmend mit 
denen des nördlichen Deutichlauds. 
Nilſon zählt 19 auf: 
1 Schildkroöte: Emys lutaria, 
3 Saurier”: Lacerta agilis. 
» _ Vivipara. 
Anguis fragilis. 
3 Schlangen: Coluber natrix. 
„ laevis, 
Vipera berus. 
9 ſchwanzloſe Batradhier: Hyla viridis. 
Rana temporaria. 


Bombinator igneus. 
Pelobates fuscus. 
Bufo vulgaris. 
„  variabilis, 
3 geichwänzte Batrachier: Bufo calamits. 
Triton cristatus. 
„» alpestris. 
„  Punctatus. 
Archiv f. Raturg. X. IL, 218. 
In der Fauna Belgiens werden %3 aufgezählt: 1 Schildkröte, & Ei- 
dechſen, 5 Schlangen, 8 ungeſchwänzte und 5 geihwänzte Batradhier. 
Galiziſche Reptilien nah Zawadzfi: 1 Schildkröte, 4 Eidechſen 
6 Schlangen, 14 Batrachier darunter 9 ungefhwänzte, zufammen 25. 
Blieninger, Verzeichniß der Reptilien Bürtembergs (81 Spec.): 
0 Schildkröten. 
4 Eidechſen. 
4 Schlangen. 
13 Batrachier. 
Berein f. vaterl. Raturk. in Wurtemberg. 3. Ibg. 1887, S. 1. 
Arhiv f. Naturg. XIV. Ihg. 2. B., S. 186. 
Reptilien Krains, nach Freyer: 
2 Schildkröten. 
3 Eidechſen 
3 Schlangen. 
14 Batradhier, darunter 8 ungefchwänzte. 
27. 








Ampbibien der Krim: 
Bufo variabilis. 
Testudo orbicularis (Emys europsea). 
Lacerta viridis. | 
„ taurica. 
„ gramımnica. 
Pseudopus Pallasii (Lacerta apoda). 
Coluber Hydrus. 
„ trabalis. 
BViegmannu's Archiv, III. Ihg. II. B. S. 228. 
I Galigiſche Fiſche, nad Zawapzfi: 
3 Petromyzon. 
3 Acipenser, 
6 Salmonen. 
1 Esox. 
20 Cypriniden. 
3 Cobitis. 
1 Silurus. 
3 Bercoiden. 
1 Cottus. 
1 Gasterosteus. 
1 Gadus. 
1 Muraena. 
u. 
Belgien hat 53 Süßwafferfifche: 


& Petromyzon (darunt. 1 Ammocoetes).. 1 Cottus. 





1 Acipenser. 1 Gasterosteus. 
4 Balmones. 1 Gadus, 
1 Esox. 3 Muraena. 

31 Cyprini, 1 Pleuronectes. 
0 Cobitie. 1 Acerina. 
0 Silurus. % Alosa. 
1 Percoidei. | 


Bon diefen eben 43 nur im Süßwafler, 
6 geben während des Winters in die Klußmündungen, 
& leben im Meere und geben nur im Frühling und 
Sommer in die Flüſſe. 
Edm. de Selys-Longehamps: Faune belge. Liege 184%, u. 
Archiv f. Raturg., IX. IL, 101. 
Fiſc⸗ Kraius von Frey er: 


1 Petromyzon. 15 Cyprini. 1 Cottus. 

] Acipenser. 3 Cobitis. 0 Gasterosteus. 

4 Salmones, 1 Silurus. 1 Gadus, 

1 Esox. 2 Percoidei. % Muraenidel, 
(Summa 32.) 


25* 


L. Agassiz: Hist. natur. des Poissons d’eau donce de l’Europe 
centrale. Neuchatel 184%. 

+1) In Spanien und Nord⸗Afrika find die Garaben ſchon viel feltener. 

Latreille, 1. c 

“2, Kirby u. Spence, J c, IV., S. 521. 

“Nah Kirby bat das Geſchlecht Melde feinen Hauptfig auf den 
britiichen Inſeln. Leach bat adt britifche Gattungen befhrieben. Mac 
Leay glaubt jedoch, dag Spanien der Hauptfig fei. (Dejean befchrieb fie 


im Spaniſchen.) 


“) 5 Cicindelae. 1 Sphodrus. Gyrini. 
Carabi. 2 Pristonychus. 9 Gyrinus,. 

5 Elaphrus. 6 Calathus, 1 Orectochilus. 
1 Blethisa. 1 Synuchus. Hydrophili. 
3 Notiophylus. 236 Anchomenus. 1 Sperchaeus. 

1 Omophron. 2 Olisthopus. 8 Helophorus. 
10 Nebria. 6 Poecilus. & Hydrochus. 

6 Leistus. 37 Feronia, 9 Ochthebins. 

3 Cychrus. 1 Cephalotes. 6 Hydraens, 

1 Procrustes, 1 Stomis. 2 Limnebius. 
30 Carabus. 1 Pelor. 1 Laccobius. 

4 Calosoma. 1 Zabrus. 3 Berosus. 

1 Drypta. 31 Amara. 2 Hydrophilus. 
1 Odacantha. 1 Selenophorus. % Hydrous. 

1 Polistichus. D Anisodactylus. & Hydrobius. 

9 Cymindis. 1 Diachromus. 9 Philhydrus. 
2 Demetrius. 45 Harpalus. 1 Cyllidium. 

1 Aötophorus. 12 Stenolophus. 1 Cyclonotum, 
15 Dromius. 9 Bradycellus. 2 Sphaeridium. 
1 Lionichus. 19 Trechus. 13 Cercyon. 

6 Lebia. 66 Bembidium., 1 Megasternum. 
3 Brachinus. Dytisci. 1 Cryptopleurum. 
1 Aptinus. 7 Dytiscus. Sphaerii. 
1 Masoreus. 2 Acilius. 1 Sphaerius. 

1 Clivina, 8 Hydaticus. Pami. 
1% Dyschirius. 1 Cybister. 10 Parnus. 

2 Panagaeus. 11 Colymbetes. Eimides. 
1 Loricera. 7 Uybius. 1 Potamophilus. 
4 Licinus, 17 Agabus. 16 Elmis. 

1 Callistus. 3 Laccophylus. 4 Macronychas. 
10 Chlaenius, 2 Noterus. Heteroceri. 
1 Codes. 2 Pelobius, 11 Heterocerus, 
5 Badister. &0 Hydroporus, Silphae. 
4 Pogonus. % Hyphidrus. 7 Necrophorus. 

1 Patrobus. 12 Haliplus. 1 Necrodes. 


1 Dolichus. 


1 Cnemidotus. 


13 Silpha. 


1 Necrophilus. 
1 Sphaerites. 
1 Agyrtes. 
1 Pieroloma. 
% Catops. 
13 Colon. 
1 Leptinus. 
Scaphidii. 
1 Scaphidium. 
1 Scaphium. 
3 Scaphisoma. 
Pulii. 
11 Trichopteryx. 
17 Pti lium. 
$ Ptenidium. 


Anisotomae. 


1 Triartbron. 
3 Hydrobius. 
11 Anisotoma. 
& Cyrtusa. 


1 Colenis. 


2 Agaricophagus. 


6 Liodes. 

2 Amphicyllis. 
14 Agathidium. 
% Clambus. 

I Calyptomeras. 
1 Microsphaera. 

Phalacri. 

& Phalscrus. 

10 Olibrus. 

Nitidulae. 

5 Cercus. 

6 Brachypterus. 
& Carpophilus. 
1 Ipidia. 
21 Epuraes. 

3 Nitidula. 

2 Soronia. 

1 Amphotes. 

3 Omosita, 

1 Pria. 

36 Meligethes. 
1 Thalycra. 

1 Pocadius. 


— — — — 


3 Cychramus. 
3 Cybocephalus. 
1 Cyllodes. 
2% Cryptarcha. 
& Ips. 
13 Rhizophagns. 
1 Nemosoma. 
1 Temnochila. 
1 Trogosita. 
4 Peltis. 
1 Thymalus. 
Colydii. 
& Sarrotrium. 
1 Dioderma. 
1 Coxelus. 
1 Ditoma. 
1 Colobicus. 
3 Synchita. 
2 Cicones. 
% Aulonium. 
2 Colydium. 
1 Teredus. 
2 Oxylaemus, 
1 Aglenus. 
1 Anommatus. 
& Cerylon. . 
1 Bothrideres. 
4 Pycnomerus. 
1 Apeistus. 
Rhysodes. 
2 Rhysodes. 
Cucaji. 
1 Prostomis. 
2 Cucujus, 
10 Laemophloeus. 
3 Pediacus. 
1 Lathropus. 
1 Brontes. 
1 Dendrophagus. 


Cryptophagi. 


6 Sylvanus. 

1 Psamoecus. 
1 Phloestichus. 
1 Diphylius. 

3 Lyctus, 


3 Telmatopbilus, 
3 Antherophagus. 
1 Emphylus. 
24 Cryptophagus. 
& Paramecosoma. 
34 Atomaria. 
1 Myrmecoxenus. 
6 Epistemus. 
1 Mycetaea. 
1 Symbiotes. 
3 Alexia. 
1 Lithophilus. 
1 Orestia. 
1 Leiestes. 
& Engis. 
1 Tritoma. 
6 Triplax. 
2 Tetratoma. 
Lathridii. 
10 Monotoma. 
1 Calyptobium. 
236 Lathridius. 
%7 Coticaria. 
1 Dasycerus. 
Mycetophagi. 
8 Mycetophagus. 
% Triphylius. 
1 Litargus. 
1 Typhaea. 
Dermestae, 
3 Byturus. 
12 Dermestes. 
5 Attagenus. 
1 Mecgatoma. 
% Hadrotoma. 
1 Orphilus. 
1 Trinodes. 
6 Anthrenus. 
& Trogoderma. 
1 Tiresias. 
Georyssi. 
& Georyssus. 
Byrrhi. 
41 Aspidiphorus. 
3 Limnichus. 


& Simplocaria, 
4 Syncalypta. 
1 Nosodendron. 
17 Byrrhus. 
1 Pedilophorus. 
Throsci. 
1 Throscus. 
Histri. 
1 Hololepta. 
6 Platysoma. 
21 Hister. 
1 Hetaerius. 
2 Dendrophilus. 
3 Paromalus. 
16 Saprinus. 
1 Teretrius. 
3 Onthophilus. 
5 Plegaderus. 
9 Abraeus. 
Scarabaei. 
1 Platycerus. 
1 Ceruchus, 
1 Lucanus. 
1 Dorcus. 
1 Aosalus. 
1 Sinedendron. 
5 Geotrupes. 
1 Ceratophyus. 
2 Bulboceras. 
1 Lethrus. 


2 Gymnopleurus. 


1 Sisyphus. 

1 Copris. 
14 Onthophagus. 
1 Oniticellus, 
74 Aphodius. 

2 Psammodius, 
5 Trox. 

1 Ochodaeus. 

1 Oryctes. 

1 Pentodon. 

5 Melolontha, 

1 Cyphonotus. 
4 Rhizotrogus. 
3 Amphimallus. 


— — — — — 


2 Anomala. 

1 Phyllopertha. 

4 Anisoplia. 

3 Homaloplia. 

6 Hoplia. 

9 Cetonia. 

1 Valgus. 

1 Osmoderma. 

1 Trichius. 

2 Gnorimus. 
Bupresti. 

2 Acmaeoders. 

1 Capnodis. 

4 Dicerca, 

1 Chalcophora. 

1 Perotis. 

4 Ancylocheirs, 

1 Eurythyrea. 

2 Lampra. 

1 Ptosima. 

3 Melanophila. 


3 Chrysobothris. 


1 Cratomerus. 
10 Antharia. 

2 Sphenoptere. 
26 Agrilus. 

2 Aphanisticus. 
3 Trachys. 

Elateres. 

1 Melasis. 

1 Cerophytum. 
1 Drapetes. 

2 Eucnemis, 

1 Xylobius. 

1 Microrhagus. 
1 Nematodes. 
1 Hypocaelus. 
1 Tharops. 

1 Dima. 

1 Synaptus. 

1 Porthmidius. 
5 Melanotus. 

1 Agrypnus. 

3 Adelocera, 

1 Lacon. 


10 Athous. 
2 Campylus. 
8 Limonius. 
12 Cardiophorus. 
17 Elster. 
2 Ischnodes. 
8 Cryptohypnus. 
1 Drasterius. 
1 Ludius, 
9 Corymbites. 
11 Diacanthus. 
1 Pristilophus. 
8 Agriotes. 
& Sericosomus. 
1 Dolopius. 
3 Ectinus. 
7 Adrastus. 
Cypbones. 
1 Atope. 
8 Cyphon. 
2 Scirtes. 
1 Eubria. 
1 Eucinetus. 
Telephori. 
1 Lygistopterus. 
5 Dyctyopterus. 
1 Homalisus. 
% Lampyris, 
2 Phosphaenus. 
1 Diclus. 
22 Telephorus. 
12 Ragonycha, 
1 Silis. 
13 Malthinus. 
Malachii. 
1 Apalochrus. 
13 Malachius. 
5 Anthocomus. 
6 Ebaeus. 
2 Charopus. 
1 Troglops. 
1 Colotis. 
15 Dasytes. 
1 Dolichosoma. 


1 Gibbium. 
22 Anobium. 
1 Trypopitys. 
1 Oligomerus. 
2 Ochina. 
1 Dictyalotus. 
6Ce 
1 Entypus, 
2 Orophius. 
6 Dorcatoma. 
$ Xyletinus. 
2 Ptilinas. 
3 Apate. 
1 Synoxylon. 
1 Pson. 
Lymexylones 
1 Hylecoetus. 
1 Lymexylon. 
Bostrychi. 
1 Platypus. 
21 Bostrychus. 
7 Cryphalus. 
2 Crypturgus. 
2 Xyloteres. 
Hylesini. 
0 Scolytus. 
1 Polygraphus. 
6 Hylesinus, 
5 Dendroctonus. 
3 Hylurgus. 
9 Hylastes. 
Curculiones. 
1 Dryophthorus. 


391 


10 Bhyncolus. 

3 Cossonus. 

1 Phlocophagus. 
2 Sitophilus. 

2 Sphenophorus. 
5 Nanopbyes, 

4 Mecinus. 
24 Gymnetron. 
10 Cionus. 

1 Orobitis. 

1 Rhytidosomus. 
1 Tapinotus. 


2 Poopbagus. 


7 Rhbinoncus. 


68 Ceuthorhynchus. 


1 Scleropterus. 
9 Acalles. 

41 Mononychus. 
12 Coeliodes. 

1 Camptorhinus. 


1 Cryptorbynchus. 


9 Baridius. 
17 Bagous. 

1 Lyprus. 

1 Myorhinus. 
1 Trachodes. 
1 Styphlus. 
16 Orchestes. 
5 Tachyerges. 
1 Anoplus. 

7 Phytobius. 
2 Litodactylus. 
3 Acalyptus. 

9 Sybines. 

3 Smicronyx. 
2 Miccotrogus, 
7 Tychius. , 


3 Corryssomerus. 


1 Amalus, 

9 Balaninus. 
10 Anthonomus, 
1 Bradybatus. 
1 Brachonyx. 
1 Lignyodes. 

2 Elloscus. 


1 Hydronomus. 
2 Grypidius, _ 
3 Erirhinus. 
20 Dorytomus. 
15 Magdalinus. 
8 Pissodes. 

2 Rhinocylius. 
& Larinus. 

9 Lixus. 

1 Tyloderes. 

42 Otiorhynchus, 
2 Peritelus. 

14 Omias. 

1 Stomodes. 

8 Trachyphloeus. 
20 Phyllobius. 


27 Phytonomus. 


1 Adexius. 

6 Plinthus. 

3 Tropiphorus. 
4 Mollytes. 

4 Leiosomus. 
% Hylobius. 

1 Tanysphyrus, 
2 Lepyrus. 

1 Mymiops. 

2 Barynotus. 

4 Liophloeus. 
1 Alophus, 

1 Gronops. 
14 Cleonus. 

3 Metallites. 
14 Polydrosus. 
3 Chlorophanus, 
1 Scytropus. 
18 Sitones. 

1 Tanymecus. 
1 Eusomus. | 
1 Brachyderes. 
1 Platytarsus, 
6 Sciaphilus. 

5 Strophosomus. 
'1 Cneorhinus. 
2 Thylacites, 

1 Peallidium. 





1 Brachycerus. 
2 Rhamphus. 
75 Apion. 

1 Nemonyx. 

1 Bhinomaces. 


1 Diodyrhynchus. 


1 Auletes. 

21 Rhynchites. 
1 Attelabus. 

2 Apoderus. 

1 Anthribus. 

1 Platyrhinus. 
8 Tropideres. 

2 Choragus. 

3 Brachytarsus. 
4 Urodon. 

1 Spermophagus. 
19 Bruchus. 


Cerambyces. 


1 Spondylis, 

1 Ergates. 

1 Aegosoma. 
1 Tragosoma. 
1 Prionus. 


2 Hammaticherus. 


1 Purpuricenus. 
1 Rosalia. 

1 Aromia. 

1 Saphanus. 

2 Phymatodes. 
1 Leioderes. 


1 Hesperophanes. 


9 Callidium. 
2 Semanotaus. 
3 Rhopalopus. 
1 Criocephalus. 
1 Asemum. 

1 Nothorhina. 
1 Isarthron. 

1 Hylotrupes. 
16 Cliytus. 

1 Anisarthron. 
1 Gracilia, 

1 Axinopalpis. 
2 Obrium. 


1 Deilus. 
3 Stenopterus. 
3 Necydalis 
1 Acanthodarus. 
2 Leiopus. 
4 Astynomus. 
1 Enocentrus. 
4 Pogonocherus. 
2 Monochamus. 
1 Lamia. 
1 Morimus. 
2 Mesosa. 
5 Dorcadion. 
1 Anaesthetis, 
8 Saperda. 
1 Stenostola. 
2 Tetrops. 
5 Oberea. 
12 Phytoecia. 
5 Agapanthia. 
1 Rbamnusium. 
4 Rhagium. 
9 Toxotus. 
6 Pachyta. 
12 Strangalia. 
8 Leptura. 
11 Grammoptera. 
Donaciae. 
25 Donacia. 
1 Haemonia, 


Chrysomelae. 


4 Orsodacna. 
4 Zeugophora. 
12 Lema. 
1 Hispa. 
27 Cassida. 
7 Adimonis. 
7 Galeruca. 
2 Agelastica. 
2 Phytlobrotica. 
2 Calomicrus. 
& Luperus. 
37 Haltica. 
23 Longitarsus. _ 
20 Psylliodes. 


10 Plectroscelis. 


7 Dibolia, 

1 Argopus. 

2 Sphaeroderma. 
2% Apteropeda. 

1 Moiophila. 

4 Timarcha. 


44 Chrysomela. 


7 Lina. 

1 Entomoscelis. 
1 Plagiodera. 
2 Gastrophysa. 
1 Phratora. 

5 Phaedon. 

4 Hellodes. 

1 Colaphus. 

1 Oomorphus. 
5 Gonioctena. 
2 Bromius. | 
1 Crysochus. 

3 Pachnephoras. 
3 Ciythra. 

1 Lachnaia. 

6 Labidostomis. 
3 Coptocephala. 
1 Cheilotoma. 
& Cyaniris. 

4 Pachybrachis. 
1 Proctophysis. 


47 Cryptocephalus. 


2 Disopus. 
Clypeastres. 

1 Clypeaster. 

2 Gryphinus. 

1 Corylophus. 
Coccinellae. 

2 Chilocorus. 

2 Exochomus. 

1 Platynaspies. 

1 Anisosticta. 

1 Micraspis. 

3 Hyperaspis. 

1 Nomius. 


17 Scymnus. 


1 Nundina. 


2 Coccidula. - 
26 Coceinella. 
2 Epilachna, 
1 Cynegetis. 
Lycoperdinae, 
1 Endomychus. 
i Mycetina. 
2 Lycoperdina. 
1 Dapea. 
Diaperides. 
1 Phylethus. 
1 Sphindaus. 
1 Pentaphylius. 
1 Oplocephala. 
1 Diaperis. 
1 Scaphidema. 
2 Platydema. 
Tenebriones, 
8 Hypophloeus. 
1 Boros. 
2 Margus. 
1 Megerle. 
3 Heterophaga. 
& Tenebrio. 
Opatri. 
4 Bolitophagus. 
1 Microzoum. 
2 Opatrum. 
1 Heliopathes, 
Blapes. 
3 Biaps. 
1 Platyscelis. 
1 Laena, 
1 Pedinus. 
Helopes. 
1 Crypticus. 
4 Helops. 
Cistelae. 
1 Allecula. 
1 Prionychus. 
5 Cistela. 
3 Cteniopus, 
1 Megischia, 
3 Omophlus. 


6 Mycetocharis. 
Serropalpi. 

3 Melandrya. 

1 Pytho. 


1 Phbryganophilus. 


1 Conopalpus. 
2 Hypulus. 

1 Agnathus. 

3 Dircaes, 

1 Serropalpus. 
1 Eustrophus. 
4 Hallömenus. 
4 Orchesia. 

Mordellae. 

1 Scraptia. 

1 Ripidius, 

1 Rhipiphorus. 
14 Mordella. 
10 Anaspis. 


Cantharides. 


2 Zonitis, 
11 Melo&. 
1 Mylabris. 
1 Cerocoma. 
2 Cantharis. 
2 Epicantha, 
Oedemerae. 
1 Osphya. 
2 Asclera. 
8 Anoncodes. 
2 Chrysanthia, 
9 Oedemers. 
1 Dryops. 
1 Calopus. 
1 Sparedrus. 
1 Ditylus. 
Lagriae. 
1 Lagria. 
Pyrochroae. 
3 Pyrochroa. 
Rhinosimi. 
1 Mycterus. 
2 Salpingus. 
3 Rhinosimus. 


Anthici. 
5 Nothoxus. 
16 Anthicas. 
1 Ochtbenomus. 
2 Xylophilus. 
Scydmaeni. 
21 Scydmaenus. 
2 Eutheia. 
1 Cephennium. 
Pselaphi. 
1 Chennium. 
1 Tyrus. 
2 Pselaphus. 
9 Bryaxis. 
7 Bythinus. 
1 Tychus. 
1 Trimium. 
4 Batrisus. 
8 Euplectus, 
1 Ctenistes. 
Clavigeri. 
2 Claviger. 
Staphylini. 
13 Myrmedonia. 
1 Hoplonotus. 
2 Antalia. 
5 Falagria. 
4 Bolitochara. 
5 Ocalea. 
11 Calodera. 
10 Tachyusa. 
2 Phlocopora. 
1 Hygronoma. 
74 Homalota. 
39 Oxypoda. 
24 Aleochara. 
6 Oligota. 
11 Gyrophaena. 
4 Placusa. 
4 Euryusa. 
2 Dinarda. 
3 Lomechusa. 
2 Silusa. 
1 Pronomes, 





& Myllaena. 2 Oxyporus. 2% Acrognathus. 
3 Gymnusa. 1 Cryptobium. 1 Deleaster, 

5 Hypocyptus, 1 Dolicaon. 1 Syntomium. 
7 Conurus, % Achenium. 1 Prognatha. 
1% Tachyporus. 18 Lathrobium. 1 Phioeocharis. 


1 Habrocerus. 
13 Tachınus. 


5 Scopaeus. 
10 Lithocharis. 


10 Anthophagus. 
1 Geodromus. 


1 Trichophyus. 7 Stilicus. 5 Lesteva. 
14 Boletobius. & Sunius. 3 Arpedium. 
8 Mycetoporus. 6 Paederus. 2 Acidota. 
1 Tanygnathus, 1 Dianous. 4 Olophrum. 
5 Othius, 61 Stenus. 4 Lathrimaeum. 
12 Xantholinus, 2 Enaesthetus, 4 Deliphrum. 
4 Leptacinus. 21 Bledius. 22 Omalium. 
14 Staphylinus. 4 Platysthetus. 14 Anthobium. 
1& Ocypus. 14 Oxytelus. 3 Proteinus. 
90 Philonthus. 2 Phloeonaeus. 3 Megarthrus. 
3 Heterothops. 16 Trogophloeus. 1 Phloeobium. 
1 Acylophorus. 1 Thinobius. 1 Glyptoma. 
1 Astrapaeus. 1 Coprophilus, 3 Micropeplus. 


1 Euryporus. 


Redtenbacher, Fauna Austriaca 1849. 

+), Kirby u Spence IV. S. 519. 

46) Lepidopteren Lieflands. , 

Nah Sodoffsty kommen von 2231 europ. Schmetterlingen in 
Liefland 693 Spec. vor. 

Bull, de Mosc. 1837, 7. Hft. 

Biegmann’s Ardhiv, IV. IL, S. 248. 


Preußifhe Schmetterlinge, nah Schmidt. 
108 Papilionen. - 
42 Schwärmer. 
103 Spinner. 
268 G@ulen. 
225 Spanner. 
Preuß. Prov. Blätt. 1848, Nr. 5. 
Arhiv f. Naturg., XV, Ihg., 216. S., 3. IL , 
Berzeihniß der äfterr. Lepidopteren, v. Kollar. Beiträge 3. Landes⸗ 
Pfunde Deiterreihs unter d. Ens, II. B., 1832, ©. 315 
Berzeichniß der öfterr. Orthopteren, v. Kollar. Ebend. III. B., 8.07. 
Gimmertbal, Divrerofogie Rußlands. Bull. de Mosc. 1847. 
Brittinger, die Libelluliden und die Schmetterlinge Defterreihs. In 
den Sigungöberihten der Wiener Akademie 1850 u. 1851. 
46) Die Raupen und Schmetterlinge der Wetterau, v. &. Koch, in d 
Iris 1838. S. 891-955 ; fehr reich auf einen Flaäͤchenraum von 15 [) Weilen- 


— — — — 


3 Papilionides. 
10 Pierides. 
25 Lycaenides. 
1 Erycinida. 
% Nymphalides. 
2% Apaturides. 
23 Satyrides. 
9 Hesperidas. 
97 Tagfchmetterlinge, Papilio L. 
7 Sesiaries. 
18 Sphingides. 
10 Zygaenides. 
35 Sphinx L. 
18 Lithorides. 
13 Chelonides. 
11 Liparides. 
17 Bombices, 
1 Saturnia. 
2% Endromides. 
6 Zeuxerides. 
4 Poychides. 
1 Cocliopoda. 
5 Drepanulides. 
33 Notodontides. 
111 Bombyx L. 
%47 Noctua L. 
173 Geometra L. 
660 Species und außerdem 
442 »  Microlepidopteren. 
Roffi ſyſtematiſches Verzeichniß der Zflügeligen Inſekten des Erzberz. 
Ceſterreich. Bien 1848, 
Diptera Scandinsviae auctore Zetterstedt. B. VII., zu Zund erfchienen. 
Rofenbauer. Die Käfer Tirols, in Beiträg. 3. Infekten⸗Fauna 
Euroya’s, L, 1847, ©. 67. 
Die Käfer Preußens von Eiebold im 3. 3, d. n. preuß. Prov. 
Blatt. 1847. 
K. Duftschmid: Fauna Austriae oder Beihreibung der öſterr. In» 
fetten. 3. 8. 1805—1825, blos Coleopteren⸗Fauna. 


Notices entomologiques sur le gouvernement et la ville de Kiew, 
m Chaudoir. 

Motſchoulky. Die coleopterologifhen Verhältniſſe und die Käfer 
Ruplands. Bull. de Mosc. 1845, IL, p. 158 u. p. 2. 

Käfer. Die Käfer Europas. 

Erihfon. Die Käfer Deutſchlands. 

Sturm. Deutſchlands Yauna. 


Lu Berle ven Banzer, Herrid- Schäffer. Reigen, Ochſen⸗ 
keıimer wa 

Keſch, Arachniden Deutihlande. 

*) Eversmann. Enwm. lepidopt. flurium Volgam inter et mon- 
tes wralenses babitantium. Bullet. de la Soc. imper. des natur. Cistes de 
Moc. OL 1831. Lacordaire, IL, p. 604. 


“ Die befannteften enropatihen Mollusken. 
LungensGafteropoden. 
Arca rafes. Helicella viridula. 
„ alba. FR cristallina. 
-  bortensis. y» fulva. 
„ sabfcsceas? Bin aculeata, 
„ melanocephalus. ” incarnata. 
„  fascatms. „ lurida. 
Limas mamus. F leucozona. 
„ alpine. F Olivieri. 
„  Vvariegalus. F carthusianella. 
» emellss. „ carthusiana. 
»  agrets. PR fruticum. 
Helix pomatia I strigella. 
»„ arbustorum. „ villosa. 
„ adspersa. ” circinata. 
austriaca. 2. umbrosa, 
»„  Memoralis. „ striolata. ” 
„  hortensis. „ plebejum. 
Hel:codonta personata. „ glabella. 
* obroluta. hispida. 
holosericea. „ sericea. 
Fu bidentata. „ costulata. 
iR unidentata. thymorum. 
Helicella cornes. . ericerorum. 
“ strigata. „ neglecta. 
„ intermedie. Carocola Lam. = Helicigona Fer. 
zonata. „» Jlapicida. 
jr foetens. Vitrina pellucida. 
” stenomphala. „ elongata. 
n Lefeburiana. „ beryllins, 
n hirta. „ brevis. 
» pulchella. „ pyrenaica. 
» rotundata. Helicophanta rufa. 
” PJgmaena. ” brevipes. 
„ rupestris. Bulimus montanus. 
„ verticillus. y. obscurus. 
„ cellaria. F cylindricus. 


8 nitida, „ radiatus. 


Pupa muscorum. 

„ umbilicata. 

„ dolium. 

„ doliolum. 

„ germanica. 

„ edentula, 

„ eylindrica. 

„ Pygmaea. 

„ Septemdentata. 
„ pusilla. 
Chondrus cinerea. 

„ variabilis. 

„ frumentum. 

„ Secale, 

„ avona. 


Succinesa amphibia. 
Clausilia fragilis. 


„ bidens. 
‚„ albescens. 
„, lacida. 
„  Jivide. 
. „ rugosa. 
„ _ ventricosa. 
„» plicata. 
„ plicatula. 
„  parvula. 
„ obtusa. 
»  gracilis. 
Achatina lubrica, 
» &cicula. 


Baffer- Lungen» Gafteropoden: 


Planorbis corneus. 
„ carinatus. 
” marginatus. 


2. spirorbis, 
FR albus. 


„ contortus. 

„ complanatus. 

„ nitidus. 

” imbricatus. 

„ cristatus. 
Lymnaeus auricularis. 


» volvulus. 


» laevigatus. 
” interruptus. 


„ elegans. 
Fr Mumis, 
Valvata cristata. 
” piscinalis, 


Anodonts cygnea. 
„ anatina, 


Lymnaeus ovatus. 


„ vulgaris. 

X pereger. 

» minutus. 

„ elongatus. 

„ fuscus. 

„ palustris. 
stagnalis. 


” 
Physa fontinalis. 
„  bypnorum., 
Auricula tenellus. 


Pectinibranchia, 
Cyclostoma planorbulus. 


Valvata spirorbis. 
„» minute. 


„ thermalis, 

Neritina fAluviatilis. 

trifaaciata. 
Acephala. 


Mytilacesn, 


Anodonta Zellensis. 
„ ventricosa. 


Die Werke von Panzer, HerrihsSchäffer, Reigen, Ochſen⸗ 


beimer uw. a. 


Koch, Arahniden Deutichlands. 


| *”) Eversmann, Enum. lepidopt. fluvium Volgam inter et mon- 
tes uralenses habitantium. Bullet. de la Soc. imper. des natur. Cistes de 


Mosc. IH. 1831. Lacordaire, IL, p. 604. 


+) Die belannteften europatfhen Mollusken. 
ZungensGafteropoden. 
Helicella viridula. 


Arion rufus. 

„ albus. 

» hortensis. 

„, subfuscus? 

»  melanocephalus. 

»  fuscatus. 
Limas maximus, 

„ alpinus. 

„ variegatus. 

„ tenellus. 

„ agrestis. 
Helix pomatia. 

„ arbustorum. 

„ adepersa. 

austriaca. 

„ nemoralis. 

„» hortensis. 
Helicodonta personata. 


„ obvolute. 
„ holosericea. 
A bidentata. 
.. unidentata. 
Helicella cornea. 

„ strigate. 

„ intermedie. 

„ zonata. 

„ foetens. 

Fr stenomphala. 

„ Lefeburiana. 

„ hirte, 


„ pulchella. 
„ rotundata. 
Fr pygmaes. 
„ rupestris. 
„ verticillus. 
F cellaria. 

„ nitida, 


Carocola Lam. — Helicigona Fer. 


” 


cristalline. 
fulva. 
aculeata. 
incarnata. 
lurida. 
leucozona. 
Olivieri. 
carthusianella. 
carthusiana. 
fruticum. 
strigella. 
villosa. 
circinata. 
umbrosa, 
striolate. 
plebejum. 
glabella. 
hispida, 
sericea. 
costulata. 
thymorum. 
ericetorum. 
neglecta. 


lapicida. 


Vitrina pellucida. 


elongata. 
beryllina, 
brevis, 
pyrensaica. 


Helicophanta rufe. 


92 


brevipes. 


Bulimus montanus. 


ya 
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”„ 


obscurus. 
cylindricus. 
radiatus. 


SJahresheft des Bereins f. vaterl. Raturkunde in Bürttemberg. II. Ihg., 


147, Seite 3. 


Archiv für Raturg. XIV. Jahrg, II. Bd., ©. 218, 
Histoire naturelle des Mollusques terrestres et d’eau douce, qui vi- 
vent en France, par ’Abbe D. Dupuy, ävec Planches. 1847. 


Für Oft» Europa: 


Middendorif, Grunbrig einer Gefhichte der Malako» Zoografie Ruß 


lands, — 


“ Saͤugethiere der turaniſchen Steppe. 


Rhinolophus ferrum equinum. 

hipposideros. 
Vespertilio barbastellus. 

» auritus. 

” murinus, 

„ serotinus. 

„ tarcomannus. 
„ discolor. 

” noctula. 

pipistrellus. 

Erinaoens auritus. 


hypomelas. 
Borex fodiens. 


„  Pygmaeus. 
„ S&raneus, 
„  leucodon. 
„  etrusens. 
pulchellus. 
Myogale moschata. 
Talpa europaea, 
Meles vulgaris. 
Mustela martes, 
” foina. 
»  Putorius. 
” sarmatica, 
Y erminea. 
vulgaris. 
Lama vulgaris, 
Canis rulpes. 
cortae. 
„ Melanotus. 


Felis chaus. 
„  manul *). 
Spermophilus eitillus. 
„ guttatus. 
„ mugosaricus, 
rn fulvus. 
„ rufescens. 
Dipus telum. 

‚  lagopus. 
Scirtetes jaculus. h 

„ vexillarius. 

„ acontion. 

„ elater. 

FR platyurus. 
Ellobius talpinus. 
Mus decumanus, 

„  hortulanus. 

„»  agrarius. 

‚„. minutus. 
Cricetus arenarius. 

PR accetula. 

F phaeus. 
Rhombomys pallidus. 


FR tamaricinus. 

„ meridianus. 
Hypudaeus amphibius. 

„ arvalis. 

„ socialis. 


Myodes lagurus. 
Smintilus loriger. 
Castor fiber. 


) Zwiſchen dem Caspi⸗ und Aral⸗See leben Felis jubata, F. cato- 


F. serralina. 


Evermann, Bulet. de Mose. 1848. Bd. I. p. 199. 


Hrvstrıx birsstirostrs. Sus scrofa. 

Ler=s umides. Antilope saiga. 

Lazumvs pasilus. „. subgutturosa. 
n OLVLOME. Phoca caspia. 


Cäangeibiere Süb · Sibiriens. 


Rhinolophus ferrum equisum. Dipus sagitta. 
Fin kipposideros. Scirtetes decumanus. 
Vespertilio auritus. „» spiculum. 
» murinus. Ellobius talpinus. 
„ Danbentoni. Siphneus aspalax. 
Br serotinns. Mus decumanaus. 
discolor. „  caraco. 
+ noctula. „ rattus. 
„ pipistrellus. „ musculus. 
Erinsceus auritus. „ sylvaticus. 
Sorex fodiens. „ &grarius. 
* pygmacus. „ minutus. 
Talpa europase. Cricetus framentarius. 
Ursus arctos. ” songarus, 
Meles vulgaris. » furunculus. 
Mustela zibellina. „ accedula. 

» Patorius. Hypudaeus amphibius. 

» sibirica. » arvalis. 

» ermines. „ rutilus. 

„ vulgaris. „ oeconomus. 
Gulo borealis. „ saxatilis. 
Lutro vulgaris. „ gredalis. 
Canis lupus. v alliarius. 

„  vulpes. Myodes migratorius (obensis ?) 
„  corsac. ” lagurus, 
Felis Iynx? Smintilus betulinus. 

„» jubata. 2 vagus. 
cerrarie. Castor fiber. 
„ eatolynx. Lepus variabilis. 
„ manul. Lagomys pusillus. 
„ servalina. ” alpinus. 
Sciurus vulgaris. Sus scrofa, 
Pteromys vulgaris. Cervus alces. 
Tamias striatus. „  elaphus 
Spermophilus citillus. „  PYgargus. 
„ guttatus. Antilope saiga. 
„ rufescens. Capra sibirica. 


Arctomys bobac. 


401 


— 


- Oteppengebiet. 
Reptilien um den Kaspi- See, 
Schildfröten. Schlangen. 
Clemmys caspia. Eryx tureicus. 
Emys europaes. Trigonophis iberus. 
Testudo ibera, Trigonocephalus halys. 
Eidechſen. Tomyris oxiana. ” 
Prammosaurus caspius. Tropidonotus persa. 
Lecerta ocellata. . natrix. 

»  Viridis. „ ater. 

„  stirpium. „ scutatus, 

n agilis. „ hydrus. 

„  Strigate, „ sauromales, 
Zootoca exigus. Haemorrhis trabalis. 

» _ crocea. Tyria argonauta, 

„ chalybdea. „ najadum. 
Aspidorhinus gracilis. Zacholus Iaevis. 

Podarces velox. Zamenis Aesculapii. 

»  deserti. Coelopeltis dione. 
Ophiops elegans. „ erythogastra, 
Stellio caucasius. „ lacertina. 
Phrynocephalus caudivolvulus, „ vermiculata. 

„ helioscopus. Yrödfde. 
Megalochilus auritus. Hyla viridis. 
Trapelus sanguinolentus. Bana temporaria. 
Gymnodactylus caspius. „ tigrina. 
Euprepis princeps. ı  „» eachinnans. 
Pseudopus serpentinus. Bufo variabilis. 
Anguis fragilis. „ einereus. 


Fauna caspio-caucasia von Eihmald. Petersburg 1841, S. 44—128, 
Biegmanns Ardiv, IX. Jahrg., II. Bd., ©. 9. 
is 1845, S. 446. 


Borherrfhende Fifhe des Kaspi⸗See: 

Cyprini. 

Dem Kaspi eigenthämlid: 

Cyprinus mystaceus. 
Fapito. 
fundulus. 
chalcoides. 
persa, 
chalybeatus, 


”) 
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in der ſüdl. Hälfte, 
26 


©Amarda: geogr. Berbr. d. Zbiere. 





Hystrix hirsutirostris. 
Lepus timidus. 
Lagomys pusillus. 

„ ogotona. 


‘ 


Sus scrofa. 
Antilope saiga. 


„ subgutturosa. 
Phoca caspia. 


&äugetbiere Süb- Sibtriens. 


Rhinolophus ferrum equinum. 


„ hipposideros. 
Vespertilio auritus. 

„ murinus. 

„ Daubentoni. 

„ serotinus. 

„ discolor. 

» noctula. 

„ pipistrellus. 


Erinaceus auritus. 
Sorex fodiens. 

„ Pygmaeus. 
Talpa europaea, 
Ursus arctos. 
Meles vulgaris. 
Mustela zibellina. 

„ putorius. 
„ sibirica. 
„ erminesa, 
» valgaris. 
Gulo borealis. 
Lutro vulgaris. 
Canis lupus. 


„ vulpes. 

„ corsac. 
Felis Iynx? 

„  jubate. 

„ cervaria. 

„ catolynx. 

„  manul. 

„ servalina. 
Sciurus vulgaris. 


Pteromys vulgaris. 
Tamias striatus. 
Spermophilus eitillus. 
„ guttatus, 
» rufescens. 
Arctomys bobac. 


Dipus sagitta. 
Scirtetes decumanus. 
»  Bpiculum. 

Ellobius talpinus. 
Siphneus aspalax. 
Mus decumanns. 

„  caraco. 

„ rattus. 

„ musculus. 

„ sylvaticus. 

„ agrarius. 

„ minutus. 
Cricetus frumentarius. 
» songarus. 

„ furunculus, 
„ accedula. 
Hypudaeus amphibius. 


„ arvalis. 

„ rutilus. 

„ oeconomus. 

» saxatilis. 

„ gredalis. 

“ alliarius. 
Myodes migratorius (obensis?) 

»„ laguras. 

Smintilus betulinus. 

„ vagus. 
Castor fiber. 


Lepus variabilis. 
Lagomys pusillus. 

„ alpinus. 
Sus scrofa. 
Cervus alces. 

„  elaphus. 

» Pygargus. 
Antilope saige. 
Capra sibirica. 


Mylabris Mannersheimii. Stenura nebulosa. 
Cleonus Samsonorii. Lema quadrimaculata. 

„ elongatus. Cassida apicalis. 

» Schrenkii. Chrysomela unicolor. 
Otiorhynchus ursus. Gastrophysa ruficeps: 
Ciytus quinquemaculatus. Chrysochus punctatus. 
Toxotus? tomentosus. Coccinella vittata, 


Ins 1848, ©. 372. 


Bulletin de la Classe physico-math. de l’Academie imperiale des 
Sciences. St. Petersbourg, 4., Tom. III., 1845, Nr. 55. 


Käfer aus der Kirgifeniteppe, von Schrenk und Gebler. 


Cieindela Schrenkii. Tentyria deplanate. 
Auchomenus cyanicollis. Blaps laevicollis. 

Poecilus cyanens. Nyctipates rugulosa. 
Ophonus undularus. Mylabris Schrenkii. 
Colymbetes latas, „ caerulesceus, 
Ateuchus carinatos. „ biguttata. 
Symnopleurus aciculatus. -  Alophus lincatus. 
Geotrupes impressus. Coniatus Schrenkii. 
Anomala vittata. Hammatycherus tataricus. 
Anisoplia glabra. Toxotus tataricus. 
Melolontha irrorata. Cryptocephalus tataricns. 
Pimelia bicarinata. Coccinella desertorum. 


Lesiostola variolaris. 
Eid Bell»: Sibiriens Käfer von Bebler. 
Bull. Mosc., XX., 8. 1., ©. 263, IL, &. 391. 
>) Eichwald, 1. c., Archiv f. Naturg. I. Ihg., I. Bd., S. 357. 


”) Thiere der Krim. 


Unter den wirbellofen Thieren der Krim kommen nur Coleopteren 
uud Ortbopteren in einiger Külle vor. Bon Lepidopteren, Neuropteren, 
Hymenopteren und Dipteren gibt ed nur wenige Arten; Mücden find wes 
gen Mangel ftehender Gewäfler Seltenbeiten, dagegen Bettwanzen und 
Alöbe febr läftig ; von fepteren fcheint eö zwei eigene Arten zu geben; Prof. 
Kutorga fand einen gelb und ſchwarz gezeichneten Floh. Bon Myrlapoden 
gibt es einige, Darunter Julus sabulosus, Scolopendra morsitans, Scutigera 
longipes. Unter den Arachniden findet ſich Scorpio ocitaniens häufig. Die 
Tarantel. häufig in der Steppe von Odeffa, wird in der Krim nicht gefunden. 
Dagegen foll es eine Meine giftige Spinne geben, deren Biß, nad Ausfage 
eines ausgezeichneten Arztes, heftige Entzündung des verleßten Theiles, ja 
felbit den Tod mach ſich zieht. Bon Mollusken des Landes und ſüßen Waſ⸗ 
ers gibt es auffallend viele Arten, insbefondere Helices und Anodonten und 
viele Glaufilien. Eine Pupa findet fih in folcher Menge, daß einzeln ftehende 

26” 


Häufig aber auh im ſchwarzen Meere: 


Cyprinus cephalus. 


„ cultratus. 
” rapax. 
» carpio. 
„ brama, 
„ vimba. 


dobula, 
—* grislagine. 


„ nasus. 
Idus. 
» erythrophthalmus. 
„ ballerus. 
»  tinea. 
Cobitis barbatula, 
n taenia. 
„ Carpio, eigentb. 
Clupeoidi. 
Clupes caspia. 


Atherina caspia. 

Gobioidei. 
Bentophilus macrocephalus E. 
Gobins sulcatus. 


„  affınis. 
„ easpius. 
Lophobranchii: 
Syngnathus nigrolineatus. 
Fr caspius. 
Sturiones: 


Acipenser sturio. 
„ Güldenstädtii. 
„ ruthenus. 


„ Schypa. 

„ helops. 

„ huso. 

„ maculosus. 


„ dauricus. 


Eihwald u. Biegmann, IV. L, 97. 


” 


Gruftaceen: 


Gammarus caspius. 
Stenosoma pusillum. 
Astacus leptodactylus. 


Nah Menetris in Bull. de l’Acad. de St. Petersb. 1846. V. 


Seite 262. 
Papilio machaon. 
Parnassius Mnemosynae, 
„ Crataegi. 
Argynnis Aglaia. 
Ifis 1844, ©. 129. 


Argynnis Pales. 
„ Euphrosinae. 
* Ataliae. 
Erabia Stubendorſſii. 


se) Käfer der Dfungarati, von Gebler und Schrenk. 


Cicindela Kirilowii. 
Cymindis rufescens. 

„ ruficollie. 

tricolor. 

Sphofras Schrenkii. 
Ampedus suturalis. 
Malachius fulvicollls. 
Hister fasciolatus. 
Scarabaeus quadridens. 
Zophosis nitida. 


Capnisa ? Schrenkii. 
Pimelia punctata, 
Trigonoscelis Schrenkii. 
Adesmia Gebleri. 
Akis truncata. 
Tentyria laevicollis. 
Anstolica tatarica. 
Blaps transversalis. 

„ caudata. 
Prosodes brervis, 


Mylabris Mannersheimii. Stenura nebulosa. 
Cleonus Samsonovii. Lema quadrimaculata. 

„ elongatus. Cassida apicalis. 

„» Schrenkii. Chrysomela unicolor. 
Otiorhynchus ursus. Gastrophysa ruficeps: 
Ciytus quinquemaculatus. Chrysochus punctatus. 
Toxotus ? tomentosus. Coceinella vittata. 


Iſis 1846, S. 372. 


Bulletin de la Classe physico-math. de l’Academie imperiale des 
Sciences. St. Petersbourg, 4., Tom. III., 1845, Nr. 55. 


Käfer aus der Kirgifenfteppe, von Schrenf und Gebler. 


Cieindela Schrenkii. Tentyria deplanata, 
Aucbomenus cyanicollis. Blaps Jaevicollis. 
Poecilus cyanens. Nyctipates rugulosa. 
ÖOphonus undularus. Mylabris Schrenkii. 
(olymbetes latas, „ caerulescens, 
Ateuchus carinatus. „ biguttata. 
Symnopleurus aciculatus. -  Alophus lincatus. 
Geotrupes impressus. Coniatus Schrenkii. 
Anomala vittata. Hammatycherus tataricns. 
Anisoplia glabra. Toxotus tataricus. 
Melolontha irrorata. Cryptocephalus tatariens. 
Pimelia bicarinata. Coceinella desertorum. 


Lasiostola variolaris. 
Sid Belt, Sibiriens Käfer von Gebler. 
Bull. Mosc,, XX., 8. 1., S. 263, II., &. 391. 
s) Gihwald, 1. c., Archiv f. Raturg. I. Ihg. I. Bd., S. 357. 


) Thiere der Krim. 


Unter den wirbellofen Tbieren der Krim kommen nur Goleopteren 
und Ortbopteren in einiger Fülle vor. Bon LXepidopteren, Neutopteren, 
Phmenopteren und Dipteren gibt es nur wenige Arten; Müden find wes 
gen Mangel ftehender Gewäſſer Seltenbeiten, dagegen Bettwanzen und 
Hlöbe febr läſtig; von fegteren fcheint es zwei eigene Arten zu geben; Prof. 
Kutorga fand einen gelb und ſchwarz gezeichneten Floh. Bon Myriapoden 
gibt es einige, darunter Julus sabulosus, Scolopendra morsitans, Scutigera 
longipes. Unter den Arachniden findet fi) Scorpio ocitanicus häufig. Die 
Tarantel, häufig in der Steppe von Odeffa, wird in der Krim nit gefunden. 
Dagegen foll es eine Beine giftige Spinne geben, deren Viß, nach Ausfage 
eines audgezeichneten Arztes, heftige Entzündung des verlepten Xheiles, ja 
felbt den Tod nach fich zieht. Bon Mollusten des Landes und füßen Waſ⸗ 
ſers gibt es auffallend viele Arten, insbefondere Helices und Anodonten und 
viele Glaufifien. Bine Pupa findet fih in folder Menge, daß einzeln ftehende 
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Gefträudye in trodenen Gegenden ‚von fern geſehen, durd ihre Anzahl gang 
wein erjcheinen. 

Aus Rathke's Fauna der Krim. 

Wiegmann's Ardiv., III. Ihg. 2. B. S. 137. 

2) Nah Middendorf 10 Species Mollusfen der Geſchlechter Car- 
diam u. Pholadomya. 

&ror. Tagesberichte 1850, Rr. 229. 


Mollusken des Kafpi- See: 


Paludina sp. 
Nerita sp. 
Cardium edule. 
Dreissena polymorpha. 
Mytilus edulis. 
Hypanis plicata. 
„ laeviuscula, 
„ vitrea. | mu im Kaspi. 
Mya edentula. 


Anueltden: 
Nereis noctiluca. 

Theorie von Eihwald, daß der Kaspi an Salzgehalt zunehme und 
daher zum Leben untauglicher werde. 

5) Aus forgfältig gefammelten Höhen» Beftimmungen ſchließt H ums 
boldt, daß das Plateau von Tübet zwijchen 71 u.83° d. L., die Höhe von 
10,800 nicht erreicht. 

Anfichten der Ratur, L, S. 105. 


Hodaflatifge Steppen. 

5%) Zu diefen Terrafien-Ländern gehört das paradififche Thal von Kafchmir, 
Girinagur, Nepal, Buhtan u. das untere Thal des Brama-Putra oder Alam. 

co) Siehe Ritter, Afien, 2. II. 

6) Wahrfcheinlic diefer Armuth an Bäumen zu fpotten, entftand bei 
den Bewohnern des waldigen Nordrandes gegen Sibirien die Sage bei den 
dortigen Stämmen: daß die alten Kiſtanen ehedem in den Gegenden des 
oberen Jrtifh wohnend fih nur aus Furcht vor den angefchoffenen Balduns 
gen, die fie für Hörner gehalten, in die baumleeren Gebirge wegbegeben haben, 

Ritter, ebendafelbft. 

2) A, Wagner bezweifelt, daß dieß urfpränglich wilde Kamele find, 
fondern Hält fie für blos verwildert. 

L. c., ©. 135. 


*) Vaterland des zahmen Pferdes. 


Das Baterland des zahmen Pferdes nimmt Hr. Ohr. Smith, i 
feiner Nat. Hist. of Horses, in Hod » Afien, etwa unterm 40. Breitegrade, 
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an, der Ebene, aus weldyer reitende und Farrenführende Nomaden unaufhörs 
lich hervorkommen und offenbar ſchon vor unferer hiftorifchen Zeitrechnung 
vorgedrungen find, fo daß (von GentralsAfien nördlich, weftli und ſüdlich, 
Lacttien eingefchlofjen) das Thal des Dxus, das nördliche Afien, Choraſſan 
und wahriheinlih ganz Europa, Die großen urſprünglichen Wohnpläße des 
Pferdes abgaben. Weit nad Norden hin bat die Art keine nahen Berwands 
ten, aber bald zeigt fi der Hemionus ald fein Gefährte, und weiter nad 
Eiden erfiredt ſich der wilde Eſel quer über den Indus, bis zum Bramapus 
tra, und weſtlich nach Africa, weit hinauf gu den Ufern des Bahar el Abiad, 
und weiter nach dem Atbara. Es finden fi) noch andere Berwandte biesfeits 
des Aequators, aber fie find nicht hinlänglich befannt und ihr Aufenthalt 
siht genau befchrieben. 

Zroriep's Rot., 1841, Nr. 482. 
Urfprung des Pferdes, von Dureau de la Malle. 
Ann. de scienc. natur. t. XXVIIL, 1831. 


“) Saͤugethiere von Bod: Aflen. 

Ursus arctos. Arctomys spec. indet, 

„  tibetanus. Siphneus aspalax. 

„  isabellinus, Hypudaeus saxatilis. 
Maustela zibellina. Lepus Tolai. 

»  pPutorius. „ variabilis. 

1 alpina. „ tibetanus. 

» _ erminea. Lagomys ogotona, 

* vulgaris. alpinus. 
Lutra vulgaris. Equus caballus. 
Enhydris marina, „»  onager. 

Canis lupus. » hemionus. 

»  alpinus. Sus scrofa. 

„» vulpes. Camelus bactrianus. 
Felis tigris. Moschus moschiferus, 
„  Irbis. Cervus tarandus. 
„ _ cervaria. „ alces. 

„ manul. Antilope Hodgsonii. 
Scinrus vulgaris. F gutturosa. 
Tamias striacus. Capra sibirica. 

„ uthensis. Ovis Argali. 
Spermophil. Eversmanni. „» Montana. 

„ erythrogenys. Bos grunniens, 


In den altaifhen Alpen und an der nordweftlihen Grenze von China 
beobachtete Aarelini: 


Lupus alpinus, Lagostomus ogotona. 
Felis Irbis. Tamias striata. 
Manul, Spermophilus Eversmanni. 


Lepus Tolai. Spalax talpinus. 


Cerrus pygargus. 
Moschus moschiferus, 
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Ovis Ammon. 
Capra altaica, 


Archiv; f. Naturg., XIV. Ihg., IL B. ©. 145. 

6) Das Mofhusthier (Moschus moschiferus) geht nordwärts bis 
Sibirien, ſüdwärts zum Himalaya und fol fich auf den Bergen Hinter: In- 
diens bis nach Tonking erfireden. Sein BerbreitungssBezirt würde daher 40 
Breitens und 76 Längengrade einnehmen. 


es) @äugethiere von Süd: Europa. 


Inuus ecaudatus. 
Dysopes Cestoni. 
Bhinoloph. ferrum equinum. 


„ clivosus, 
Vespertilio barbastellus. 

FR auritus. 

„ brevimanus,. 

„ murinus. 

„ Nettereri. 

„ Daubentoni. 

„ Cappaceini. 

„ serotinus. 

„ Bonapartii. 

F Savii. 


„ leucippe. 
„ Aristippe. 


„ noctula. 

F Kuhlii. 

„ marginatus. 
„ Ursula. 

„ Alcytho&. 

„ Schreibersii. 


Erinaceus europaeus. 
Sorex fodiens. 
„ Pygmaeus. 
araneus. 
„leucodon. 
etrusrus. 
Talpa coeca. 
Ursus arctos. 
Meles vulgaris, 
Mustela martes. 
„ foina. 
„ putorius. 
„ boccamela, 
„ vulgaris. 


Lutra vulgaris. 
Viverra genetta, 
Herpestes Widdringtonii. 
Canis lupus. 
aureus. 
„vulpes. 
maelanogaster. 
Felis Iynx ? 
„ pardina, 
„ catus. 
Sciurus vulgaris. 
Myoxus glis. 


„ nitela. 
„ muscardinus, 
Spalax typhlus. 


Mus decumanus. 
„ tectorum. 
„  rattus. 

„ musculus. 

„  sylvaticus. 
Hypudaeus amphibius. 
„ Savii. 

Hystrix cristata, 

Lepus timidus. 

» _ mediterraneus. 
„» segyptius. 
cuniculus. 

Sus scrofa. 

Cervus elaphus. 

„  dama. 
„» eapreolus. 

Capra pyrenaica. 

»»  Beden? auf Kreta. 

Ovis musmon. 

„» Cypria. 
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@ängetbiere von Mord: Afrika. 


Inuus ecaudatus. 


Dysopes Cestoni. - 

» Geofftoyi. 
Rhinoloph. firrum equinum. 

n capensis. 

„ clivosus, 

„ tridens. 
Vespertilio murinus. 

»  isabellinus. 


„ marginatus. 
„ pipistrellus, var. 


„ Schreibersii. 
(Nycteris thebaica. 

»„  albiventris. 
Rhinopoma microphilam. 
Pteropus Geoffrogi. 
Taphozous nudiventris. 


„ pervoratus (fommen bios 


in Aegypten vor). 
Erinaceus algirus. 
Sorex pygmaeus. 

araneus. 

„  eiruscus. 
Marroscelides Rozeti. 
Ursus spec. indet. 
Rhabdogale mustelina. 
Mustela furo? 

» subpalmata. 
Viverra genetta. 
Herpestes Pharaonis. 

„ Numidicus. 


Canis aurens. 


Canis vulpes. 
Hyaena striata. 
Felis leo. 
„» leopardus. 
„ ecaracal. 
” caligata. 
„ chaus. 


Sciurus getulus. 
Dipus aegyptius. 
Scirtetes arundinis. 
Ctenodact. Massonii. 
Mus decumanus. 
„ tectorum. 
„ rattus. 
„  inusculus. 
„  orientalis. 
„ barbarus. 
Meriones pyramidum. 
»  longicaudus, 
„» Pygargus. 
Rhombomys robustus. 
. melanurus. 
Psammomys obesus. 
Hystrix cristata, 
Sus scrofe. 
Cervus dama. 
Antilope dorcas. 
„ redunca, 
1 mhorr. 
dama 


Ovis tragelaphus. 


@ängethiere von Vorder - Afien. 


Rhinoloph. ferrum equinum. 


„ clivosus. 
Vespertilio murinus. 
„ auritus. 


„ pipistrellus. 
Erinsceus europaeus. 

„ auritus. 

„ concolor. 
Sorex vulgaris. 
Talpa europaea. 


Ursus arctos. 
„»  BYriacus. 
Meles vulgaris. 
Rhabdogale mustelina. 
Mustela martes. 
» foina. 
„ putorius. 
„ sarmatica. 
„ erminea. 
» vulgaris. 


Hysena striata. 
Felis leo, 
„ ügris. 
„ pardus. 
„ Jjubata? 
„ cervaria. 
„ Ppardina. 


„ chaus. 
„ catus. 

Sciurus vulgaris. 
eaucasicus. 
æxriacus. 
russatus. 

Spermophil. musicus, 

„ concolor. 
Arctomys spec. dub. ? 
Myoxus dryas. 

„ gli. 
Spalax typhlus. 


Hypudaeus amphibies. 
„ socialis. 
Myodes lagurus. 


- Castor fiber. 


Hystrix hirsutirostris. 
Lepus timidus. 
„  variabilis? 
Equus caballus. 
» onager. 
Bus scrofa. 
Cervus elaphus. 
»  PYgargus. 
„ dama. 
Antilope rupicapra? 
„ subgutturosa. 
Caprs Pallasii. 
„ eaucasica. 
„  A0gagrus. 
Ovis orientalis. 


Gäugethiere von Miefopotamien. 


Rhinoloph. spec. indet, 
Erinaceus auritus. 
Sorex pusillus? 
Ursus spec. indet. 
Ratelus spec. indet. 
Lutra vulgaris. 
Canis corsac. 
Hyaena striata. 
Felis leo. * 

„ pardus. * 


Felis jubata ? 

„ chaus. 
Myoxus spec. plur. 
Biphneus spec. indet. 
Meriones spec. indet. 


Castor fiber. 
Lepus spec. 2—3, 
Equus spec. indet. 
Bus scrofa. 


Antilope dorcas ? 


&äugetbiere von Afgbaniftan. 


Hutton fand zwei wilde Ziegen (Capra collaris und C. megaceros), 
ein wildes Schaf, eine Antiloye. Dipus jaculus tft häufig im ebenen Land; 
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ein feiner Lagomys iR auf den Hügeln. Einen Gerbillus, die Achte, Ratte, 
auch einen Maulwurf bei Quetta, wabrfcheinlidd Chrysochloris asiaticus, Drei 
Lucfe?, Die gemeine geftreifte Hyäne, den Wolf, Schakal und einen Fuchs, 
verwandt mit Pearſons Vulpes montana vom Himalaya. Cine Kifhotter, 
Leopard, Igel, Stachelſchwein, Mongoofe? und ein Freit, das er für neu 
bielt, einen Hafen. Im Binter find Enten und Sumpfvögel häufig: 


Anas boschas. Scolopax gallinago. 
Clangula vulgaris. „ gallinula, 
Nyroca leucophthalma. „ rusticola. 
Mergus albellus. Podiceps, 

Spatulea clypeata. Pelecanus. 

Anas crecca. Piatalea, 

Fulica atra. Eine brahminiſche Ente. 


Hirundo rustica in ſehr großer Menge Anfangs März. 
Fringilla montana fehr zahlreich ftatt Fr. domestica. 

Pica europaea, Standvogel. 

Pyrrhocorax graculus im Winter. 

Corrus corax im Sommer. 

Corvus frugilegus im Winter. 

Neophron percnopterus kommt im Sommer, geht im Herbfl. 
Badteln im Sommer. 

Schlangen nicht viele und fehr wenige giftige, davon eine gebänderte 
Cobra von den Hügeln weitlich dem Fluſſe Argandab; die andere gemein in 
ben oberen und weftlichen Provinzen Indiens. Es foll auch eine große Co⸗ 
bra geben. Gidechien find Häufig; Hutton glaubt, im Sandflih der Afs 
gbanen eine neue Sippe zu finden; bewohnt die Sandwäften längs dem ſüd⸗ 
lihen Theile des Gandahardiftriltes, nah Weiten dur Herat bis Perfien; 
wird gefangen und gedörrt und als eine nahrhafte und ſtärkende Speiſe ver⸗ 
lauft. Ferner drei Scorpione und zwei Galeoden. 

Ifis 1843, Geite 816 und 817. 


” Liguriſche Vögel 
von Carlo Durazzo. Genua 1840. 
in = ntiftet.) 
Neophron perenopterus. Buteo vulgaris. 
Vultur fulvus, Pernis apivorus. 
Aegypins cinereus. Milvus niger n. 
Gypaätos barbatus N. „  regalis. 
Aquils chrysaätos n. Falco peregrinus n. 
„  naervia. „  subbuteo. 
„ pennata. „  sesalon. 
Haliaetos albicilla. „e eleonorae. 
‘ Pandion haliaätos. vespertinns. 
Circaätos gallicus 8. Cerchneis tinnunculus n 


Butaätes lagopus. „ cenchris. 


Accipiter nisus n. 

Astur palumbarius. 
Circus aeruginosus, 
Strigiceps pygargus. 

»  Pallidus. 

cineracous. 
Athene noctua tt. 
Scops Aldrovandi n. 
Bubo maximus n. 
Syrnium aluco n. 

: Otus vulgaris n. 
Brachyotus palustris. 
Nyctale Tengmalmi. 

Strix flammea n. 
Caprimulgus europaeus n. 
Cypselus apus n. 

„ melba st. 
Chelidon urbica n. 
Cotyle riparia n. 

„  rupestris I. 
Hirundo capensis. 

„ rustica U, 
Bombyeilla garrula. 
Coracias garrula, 
Alcedo ispida u. 
Merops apiaster. 

»  &egyptius. 
Upupa epops u. 
Tichodroma muraria n. 
Certhia familiaris n. 
Troglodytes europaeus n. 
Bitta europaea N. 
Regulus ignicapillus n. 

„ cristatus N. 
Parus major n. 

„  ater N. 

» Palustris. 

„  coeruleus ı. 

„  eristatus N. 
Mecistura caudate N. 
Calamophilus biarmicus tt. 
Aegithalus pendulinus n. 
Alauda arvensis u. 

„ cantharella nm. 
Galerida cristste n. 
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Galerida arborea 1. 
Melanocorypha arenaria. 

» calandra 1. 
Anthus richardi n. 

„ campestris N. 

„ spinolette. 

„ rufogularis n. 

» pPratensis n. 

„»  arboreus u, 
Budytes flava nt. 

, Rayi. 

„ cinereo capilla. 

„ melanocephala. 
Motacilla boarula n. 

„ alba n. 

„ Yarrelli. 
Cinclus aquaticus n. 
Merula vulgaris n. 

„» torquata. 

Turdus pilaris. 

„ Vviscivorus I. 

„»  musicus N. 

„iliacus. 

Oriolus galbula. 
Cettia altisonans. 
Pseudoluscinia Savii. 
Locustella Rayi. 
Calamodyta melanopogon. 
phragmitis. 
„ schoenobaenus. 
Cisticola schoenicola N. 

„ lanceolata. 
Erythropygia galactodes. 
Calamoherpe turdoides. 

” arundinacea. 

„ palustris. 
Hippolais salicaria n. 
Phyllopneuste icterina. 


” sibilatrix n. 
F trochilus n. 
F rufe n. 

. Bonellii n. 


Melisophilus provincialis n. 
Sylvia melanocephala n. 
„»  sarda IM. 


Sylvia conspicillata n. 
„  subalpins n. 
„  eurruca N. 

„  _ einerea. 

Curruca hortensis u. 

„ orphea nm. 

„ stricapilla. 
Nisoria undata. 

Accentor alpinus u. 

„ modularis ı. 
Lascinia philomela n. 
Dantalus rubecula n. 
Cyanscula suecica. 
Buticilla phoenicura u. 

» tithys ı. 
Saxicola rubicola n. 

„ rubetra n. 
Vitißora aurita u. 

m stapazina N. 

„ oenanthe u. 

„ leucura n. 
Petrocincla saxatilis n. 
Petrocossyphus cyaneus N. 
Butalis grisola n. 
Muscicapa atricapilla n. 

„ albicollis a. 
Erythrosterna parva. 
Lenius excubitor. 

» meridionalis. 
» _ minor. 
Enneoctonus collurio n. 
” rufus u. 
Garrulus glandarius n. 
Pica caudata n. 
Corrus monedula. 

»  frugilegus. 

»„  comix 1. 

corone I, 

„ orax I. 
Fregilus graculus n. 
Pyrrhocorax. alpinus. 
Nucifraga caryocatactes N. 
Acridotheres roseus I. 
Starnus vulgaris. 
Cyuchramus miliaria n. 
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Emberiza citrinella n. 

„ cirlus u. 

„ hortulana n. 

„ Durazzi. 

Fr cia N. 

„ caesia. 

„ palustris. 

„ schoeniclus. 
Plectrophanes nivalis n, 
Cocceothraustes vulgaris. 
Chlorospiza chloris n. 

9» incerta N. 
Petronia rupestris n. 
Pyrgita salicaria n. 

„  italise n. 

„ domestica N. 

„» montana I. 
Fringilla coelebs n. 

„ montifringilla n. 
Montifringilla nivalis. 
Euspiza melanocephala. 
Carduelis elegans n. 
Chrysomitris spinus. 
Citrinella serinus. 
Serinus meridionalis n. 
Linota cannabina n. 

» ° montium I. 

„ linaria. x 
Pyrrhula vulgaris n. 
Loxia pityopsittacus. 

„ _ Curvirostra. 
Dryocopus martius. 
Picus major u. 

„» minor ı. 
Gecinus viridis n. 

„ canus n. 
Yunx torquilla n. 
Cuculus canorus N. 
Oxylophus glandarius. 
Columba palumbus n. 

„ oenas N. 

„ livia. 

Turtur auritus n. 
Perdix graeca n. 
„  mbra ıı. 


Sterna cinerea N. 


Coturnix dactylisonans n. 


Tetrao urogalius. 

„ tetrix n. 
Lagopus mutus N, 
Otis tarda. 

„  tetrix. 
Oedicnemus crepitans. 
Cursorius europaeus. 
Glareola praticola. 
Aegiatilis hiaticula u. 

„ minor n. 

FR cantianus N. 
Eudromias morinella, 
Charadrius pluvialis. 
Squatarola helvetica, 
Vanellus cristatus. 
Strepsilas interpres n. 


Haematopus ostralegus. 


Grus cinerea. 
Egretta alba. 

„ garzetta. 
Buphus Veranni. 

„  ralloides. 
Ardeols minuta. 
Botaurus stellaris. 
Nycticorax Gardeni. 
Platelea leucorrhodia. 
Ibis falcinellus. 
Numinius arquata. 


„ phaeopus. 

* tenuirostris. 
Tringa maritima. 

„  canutus. 


Pelidna subarqusta. 

„ cinclus. 

»  platirhyncha. 

„ minuta, 

»  Temminckii. 
Calidris arenaria. 
Mechetis pugnax. 
Actitis hypoleucos M. 
Totanus stagnatilis. 

„ ochropus. 

FR glareola. 
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Totanus calidris. 

»  fuscus 
Glottis chloropus. 
Limosa rufe. 

„» segocephala. 


. Gallinago gallinula. 


„ scolopacinus. 
„ Brehmi. 

„ Sabini. 

” Montagni. 

„ major. 


Scolopax rusticola N. 
Rallus aquatıcus. 
Crex pratensis. 
Ortygometra porszana. 

» Baillonji. 

” pusilla. 
Gallinula chloropus. 
Fulica atra. 

Porphyrio antiquorum. 
Himantopus melanopterus. 
Becurvirostra avocetta. 
Phoenicopterus antiguorum. 
Cygnus musicus. 

Anser albifrons.. 

„  segetum. 
Tadorna vulpanser. 
Anas boschas. 

Mareca penelope. 
Chaulelasmus streperus. 
Dafila acuta. 
Bhynchapsis clypeata. 
Cyanopterus circis. 
Querquedula crecca. 

„ angustirostris. 
Oidemia fusca. 
Callichen rufinus. 
Nyroca leucophthalma. 
Aithyia ferina, 
Fuliguls marila. 

„ eristate, 
Clangula glaucion. 
Erismatura mersa. 
Mergus albellus. 
Merganser castor. 


Merganser serrator. 
Phalacrocorax carbo. 

” Desmaresti. 
Peleeanus onocratalus. 
Sterna hirundo. 

»  arctica 

” Dagalii. 

” minuta. 
Hydrochelidon figrum. 

” leucoptera. 

Thalasseus cantiacus. 
Gelochelidon anglica. 
Sylochelidon caspia n. 
Xema minutum. 

„ capistratum. 

»  ielanocephalum. 

„  ndibundam. 

„  atricille. 

„  lencophthalmum. 

„ Lambraschini. 
Rissa tridactyla. 


Ifis 1845, ©. 396 — 98, 
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Larus glaucus. 
marinus. 


„fnuscus m. 
argentatus n. 
Lestris pomarinus. 
„»  Richardsonii. 
Puffinus anglorum u. 
„ cinereus N. 
Thalassidroma pelagica. 
Sylbeocinclus minor. 
Podiceps auritus. 
„ cornutus. 
» rubricollis. 
„ cristatus. 
Colymbus arcticus. 
„ septemtrionalis. 
Mormon arcticus. 
„ glacialis. 
Utamania torda. 


Vögel um Triefl. Bon Eggenhöffner. 


Aguila fulva 3. 
„  imperialis 3. 
„ slbicilla 3. 
Falco milvus 3. 


» Peregrinus }. 

„ subbuteo 3. 

„ sesalon 9. 

„ rufipes 3. 

„ tinnunculus. 

„ cenchris. 

„ seruginosus 3. 

„ eyaneus 9. 

„ eineraceus 3. 
Strix aluco 9. 

„  flammes 3. 


(3 = auf dem Buge.) 


Strix passerina. 


„  dasypus. 

„ babo 9. 

„  otus 9. 

„  brachyotus 9. 

» _ SCOpS. 
Lanius excubitor. 

„ minor. 

'„»  ruficeps 9. 


„ eollurio. 
Corvus corax. 

„ _ corone. 

„ cornix. 

„»  frugilegus. 

„ monedula 3. 

„»  pica $. 

„ glandarius. 
Nucifraga caryocatactes 9. 
Coracias garrula 3. 
Oriolus galbula, 





Merops apiaster 3. 
Alcedo ispida 3. 
Cuculus canorus. 
Picus martius >}. 

„ viridis 3. 

„ canus 3. 

„” major 3. 
Yanx torquilla. 
Sitta europaea. 
Certhia familiaris 3. 


Tichodroma phoenicoptera 3. 


Upupa epops. 


Currirostra pinetorum 3. 


Fringilla pyrrhula 3. 
„ coccothraustes. 


„ chloris. 

„ petronia }. 

. domestica. 

» Montana. 

.. serinus. 

„ coelebe. 

„ montifringilla 3. 

„ nivalis 3. 

„ cannabina 3. 

„ linaria 3. 

„ spinus 3. 
carduelis. 


Emberiza miliaria, 
» melanocephala. 


„ citrinella, 

„ hortulana. 

„ cirlus. 

„ ea. 

„  schoenichus 3. 


„ nivalis. 
Alauda calandra 9. 
„ brachydactyla. 
„ cristata. 
arborea. 
arvensis. 
ceampes tris. 
Anthus aquaticus 9. 
„ arboreus. 
„ pratensis 3. 
Motacilla alba. 


Motacilla flava. 
Accentor alpinus }. 

» modularis. 
Parus major. 


„»  ater. 

“„ palustris. 
lugubris. 
caeruleus. 
caudatus. 


Regulus ignicapillus 3. 

„»  Aavicapillus 3. 
Merula rosea 3. 
Sturnus vulgaris 3. 
Cinclus aquaticus 3. 
Turdus viscivorus. 

»„ musicns 3. 

„  pilaris 3. 


»„ Abacus 3. 

„ merula. 

„ torquatus }. 

»„ _ eyaneus. 
saxatilis. 


Saxicola oenanthe. 

„ stapazine. 

„ aurita. 

„ rubetra. 

„ rubicola. 
Troglodytes parvulus }. 
Sylviz luscinia. 


„» orphea. 

„» bortensis. 
„ atricapilla. 
„ _ einerea. 


currues. 
maolanocephala 3. 
„lenucopogon 3. 

„»  suocica }. 

»  phoenicurus. 


„ tithys. 
„ rubecula. 
turdoideos. 


„ arundinacea. 
»  locustella 3. 
„  ceisticola 8. 

„  phragmitis 3. 


Sylria aquatica 3. 


„  hippolais. 
„  sibilatrix. 
„ Kits. 
„ rıfa. 
„ Nattereri. 


Muscicapa grisola. 
” lnetuosa. 


albicollis. 
” parva. 
Bombycilla garrula 3. 
Hirando rnstica. 
„ urbica, 
„ Tiparia 3. 
„ rupestris 3. 
Cypselus melbe 3. 
» apus. 


Ceprimulgus punctatus 3. 
Colamba palumbus 3. 
„  ÄIivia, 
»„  oenas 9. 
„ tartur $. 
Perdix saxatilis. 
ceinerea. 
” cotumix. 
Otis tetrax 3. 
Oedicnemus erepitans. 
Charsdrius auratus 9. 


„ morinellus 3. 
„ histiculs 3. 
„ minor }. 


cantianus 3. 
Haemotopus ostralegus 3. 
Himantopus atropterus 3. 


Vaneilns melanogaster 9%. 


»  eristatus 9. 

Numenius arquatus 3. 
»  phaeopus 3. 

Glareola austriaca 3. 
Ibis falcinellus 3. 
Ciconia nigra 9. 

„ alba 3. 
Grus cinerea 3. 
Ardea cineres 3. 

„ Pparpurea 3. 
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Ardea egretta 3. 
„  garzeta 9. 
„  stellaris 3. 
„  Dycticorax }. 
„  ralloides 3. 
minuta 9. 
Tringa subarquata 3. 
„» platyrhyncha 3. 
„  alpina 9. 
„  islandica 2. 
„minuta 9. 

” pugnax 3. 
Totanus hypoleucos 3. 
» ochropus 3. 

„» glareola 3. 


» fuscus 3. 
„  ealidris $. 
» glottis 3. 


Limosa melanura 9%. 
Scolopax rusticola 3. 


„ major 9. 
* gallinago 3. 
„ gallinula 3. 


Rallus aquaticus 9%. 
Crex pratensis 3. 
Gallinula porzana 3. 

„ pusilla 3. 

” pygmaea 3. 

„ chloropus 3. 
Recurvirostra avocetta 3. 
Fulica atra 3. 

Sula alba $. 
Sterna hirumio 9. 

„ minuta 9. 

„» nigra 3. 

»»  leucoptera 3. 
Larus canus 9%. 

„  argentatus 9. 

„»  melanocephalus 3. 

„  ridibundus 3. 

„  marinus 9. 
Cygnus musicus 9. 
Anser segetum 3. 
Anas tadorna 9. 


„ clypeata 9. 


Anas boschas 3. 
„  strepere 9. 
„ acuta 3. 


„  penelope 3. 
„  querquedula 9%. 


„ erecca 8. 
„ rufina 9. 
„  ferina 3. 
„ maria 9. 
„  fuligula 2. 
nyroca 9. 


fie 1842, S. 296— 98. 
Stricklands Vögel Kleinafiens aus der Nähe von Smyrma. 


‚Falco aesalon. 

„  tinnunculus. 

„»  tinnunculoides. 
„  nisus. ' 


„ buteo. 
„  Pygargus. 
„  rufus. 


Strix brachyotus. 
„ stridula (aluco). 
„ bubo. 
„ noctus (nudipes). 
Lanius minor, 


„ rufus. 
»  collurio. 
Turdus merula._ 


„ solitarius. 
„ viscivorus. 
ya pilaris. 
„ musicus. 
„ iliacus. 
Cinclus aquaticus? 
Oriolus galbula. 
Saxicola rubicola. 
„ rubetra, 
„ surite. . 
„ oenanthe, 
Sylvia suecica. 


„  tüthys. 
luscinia. 
ppuragmitis. 


maolanocephala. 
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Anas clangula 3. 

„ glacialis 3. 
Mergas merganser 9. 
» serrator 9. 

» albellus 9. 
Podiceps cristatus 3. 
„ rubricollis 3. 
» auritus 9. 
„ minor 3. 
Colymbus glacialis 3. 


Sylvia rufs. 

» brevirostris. 
Accentor modularis. 
Regulus ignicapillus. 
Troglodytes parvulus. 
Motacilla alba. 

» boarula. 
Anthus pratensis. 

» aquaticus. 
Hirundo rustica. 
Alauda cristata. 

» arborea. 

. arvensis. 

„ calandra, 
Parus major. 

„  coerulens. 


lugubris. 

Emboriæa miliaria. 

eis 

„ cirlus. 

„ palustris, 

„ cassia. 

FR hortulana. 

„ cineren. 


Fringilla domestics. 
. hispaniolensis. 
„ cannabina. 


„ carduelis. 

„  coelebe. 

„ montifringilla. 
„ serinus. 


Gras cineres. 
Ardes egretta. 

„  stellaris. 
Cieonia alba, 
Numenius arquatus. 
Scolopax rusticola. 


Proc. Z. 8. p. 97. 





Scolopax gallinago. 
„ gallinula. 

Tringa variabilis. 
„»  Temminckii. 


Totanus glottis. 
„ ealidris. 
»  ochropus. 


Recurvirostra avocetts. 
Rallus aquaticus. 
Crex pratensis. 

„ POrzana. 
Gallinula chloropus, 
Fulica atra. 
Podiceps cristatus. 
Puffinus Anglorum. 
Larus ridibundus. 

„ argentatus. 
Pelecanus onocratalus. 
Halieus carbo. 

„  Pygmaeus. 
Cygnus olor. 

Anas clangula. 

„  ferina. 

„ fuligula. 

„  clypeata. 

„ tadorna. 

acuta. 

„boaoachas. 

„ Penelope. 

'„ ratila. 

„»  CTOCCH. 
Mergus albellus. 


Archiv für Naturg. IIL Jahrg., IL Bd. ©. 197 und 


is 1838 ©. 203. 


Vögel von Erzerum. Bon Dicſon und Roß. 


Aceipiter fringillarius. 
Falco tinnunculus. 

„ &esalon. 

*  subboteo. 
Milvus ater. 
Cireus pallidus. 


Gämarda: geogr. Berbr. d. Thiere. , 


Circus rufus. 

Noctua indica. 

Cypselus murarius. 

Hirundo rustica. 

Merops apiaster. 

Coracias garrulus. 
27 


Collurio minor. 
Lanius collurio. 
Muscicapa grisola. 
Oriolus galbula. 
Cinclus aquaticus, . 
Motacilla alba. 
Budytes melanooephala, 
Phoenicura ruticilla. 
„ tithys. 

Turdus merula. 

pilaris. 

musicus. 
Petrocincla saxatilis. 
Curruca cineres. 
Saxicola oenanthe. 

„ rubetra. 

„ rubicola. 
Erithaca rubseeula, 
Sylvia hippolais. 
Salicaria cetti? 

»  Phragmitis. 
Anthus arboreus. 

»  rufescens. 
Alauda calandra. 

» arvensis. 

» _ brachydactyla. 

„» Penicillate. 

„ arborea. 
Parus caeruleus. 
Coccothraustes chloris. 

Fr vulgaris. 
Sturnus vulgaris. 
Garrulus melanocephalus. 
Pica caudata. 

Corvus monedula, 

» frugilegus. 

„ comix. 
Cuculus canorus. 
Yunx torguilla. 
Upupa epops. 
Columba oenas. 
Perdix saxatilis. 
Nycticorax europaeus. 
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Gallinula chloropus. 
Totanus hypoleutos. 
Scolopax major. 
Platalea leucorhodlia. 
Zapornia pusilla. 
Anas boschas. 
Dafila caudacuta. 
Chaulelasmus strepere. 
Rhynchaspis clypeata. 
Querguedula circia. 
Podiceps cristatus. 

„ rubicollis. 

„ auritus. 
Larus argentatus ? 

„ fridibundus. 


Emberiza miliaria. 
”„ cia, 
„ citrinella. 


» hortulana. 
Pyrgita domesden, 

»  petronia, 
Fringilla nivalis ? 


» montifringilie. 
„ sanguinea. 
„ coelebe. 


Linaria montans. 
Pterocles arenarius. 
Otis tetrax. 
Glareola limbata. 
Vanellus cristatus 

„ Keptuschks. 
Charadrius morinellug. 

» minor. 

Tringa subarquata, 

„ minute. 
Limosa melanura. 


Himantopus melanopterns. 


Ardes alba. 
Xbis falcinellus. 
Fulica atra. 
Tadorns rutila. 
Sterna nigra. 
„» hirundo. 


Ifis 1846. S. 628— 631. 
Monti: Berzeichniß der Stand» und Zugvögel der Provinz Come. 
In der Rev. Zool. 1846, pag. 95. 
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A. Malherbe&s: Catalogue raisonne d’oiseaux de l’Algerie in den 
Mä&ncires de la Societ€ d. hist. nat. du depart; de la Moselle 
192 Species, meift füdenropäifche, einige Algier eigenthümliche: 
Pica mauritanica. Picus numidicus. 
Parus Ledouci. Carbo africanus. 
„  coeruleanus. 
Bon echt afrifanifhem Typus: 


Aquila rapax 

Reh Morip Wagner in feiner Reife: 
Grus virgo. Hemipodius lunatus. 
Otis honbara, Struthio camelus. 
Aquila Boneli. 


Desfontaines: Me&moire sur quelques noavelles especes d’oiseaux 
des cötes de ia Barbarie in den Me&m. de l’Acad. roy. des Scienc. 1787. 

Drummonds List of Birds found in the vieinity of Tunis and 
Biserta, from observations made during a month’s visit, from. April 21to. 
21. May. 

Ann. of nat. hist. XVI. p. 102. 

Beiträge zur Ornithologie Griechenlands von H. Er. v. d. Mühle. 
Leipzig 1844. 

Die Bägel Griechenlands von Lindermayer. Iſis 1843. S. Mi. 

Faune ormithologique de la Sicile etc., par Alfr. Malherbes. 
Metz 1843. 

Drummend, Strickland u, a. im Archiv für Naturgefhihte. X. 
IL p. 188, 

Bonaparte zählt in der Fauna italica, Rom 1832 — 1841, 390 itas 
lieniſche Bögel auf. 


” Europätfge Reptilien. 


Rah Schinz: Wirbelthiere Europas II. Bd. 
7 Chelonier. 
35 Saurier. 
33 Schlangen. 
39 Batrachier. 
114 Species. 


Süd⸗Curopa. — Genua. 


2 Schildkröten. 
6 Gidedien. 
7 Schlangen. 
7 Batrachier (davon 4 ungeſchwänzte). 
"2 Species, 
Descriz. di Genora 6 del Genovaseto. Genova 1846. p. 149. 
27° 


In Algier: 
2 Chelonier. 


11 Saurier. 
4 Ophidier. 


5 Batradier. 
22 Species. 


M. Bagner, Reifen in Algier, I. Bd. 


1841. 


Reptilien in Algter und Marokko v. Gervais. 


Ann. des sc. nat. 2, ser. T. VI. p. 308, und 3. ser. T. X. p. 202. 


Testudo marginata, 

„ ibera. 
Emys sigris. 
Chamaelaeo vulgaris. 
Varanus arenaceus. 
Uromastyx acanthinurus, 
Agama colonorum. 


» sp.? 
Lacerta ocellata. 

„ perspicillata. 

„ viridie. 


Eremias pardalis. . 
Acanthodactylus Savignyi. 


» lineo -maculatus, 
» scutellatus. 
„ boskianus. 


Tropidosaura algira. 
Gongilus occellatus. 
Plesthiodon Aldrovandi. 
Scincus officinalis. 
Sphenops capistratns. 
Heteromeles mauritanicus. 
Seps chalcides. 

Anguis fragilis. 


Ophiomorus miliaris. 
Pseudopus serpentinus. 
Platydactylus muralis. 
Hemidactylus maculatus. 
Gymnodactylus mauritanicus. 
Stenodactylus guttatus. 
Trogonophus Wiegmanni. 
Amphisbaena cineres. 
Eryz. 
Coluber natrix. 
austriseus. 

„ viperinus. 

PR monspeliensis. 

„ sp. 
Macroprotodon mauritanicus. 
Echidna mauritanica. 
Vipera cerastes, 

Rana viridis. 
Discoglossus pictus. 
Bufo variabilis. 

„ arabicus. 
Triton Poiretii. 
Euproctus Rusconii. 


eo) Fiſche von Como 48 Species, meift Eyprioniden. 


Ifis 1847. S. 694. 


” 

Barbus callensis. 
macropogon. 

Leuciscus callensis. 


2) 


Cypriniden. 
Systomus albus. 


Eigenthümlihe Süßwaſſerſiſche Algiers. 


Anguilla callensis. 
Acerina Zellii. 


@üßwafierfifde in der Umgebung von Schiraz. 


Cyprinion tenuiradius. 
„ aculeatum. 





Barbus barbulus. 
Scaphiodon Amir. 

„  niger. 

„ macrolepis. 

r Saadii. ° 
Diseogusthus crenulatus. 
Abramis Pers, 
Albaraus Iblis. 

» Schejtan. 


„  eaudimacula. 
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Alburnus megacephalus. 


„ maxillaris, 
» albuloides. 
clnpeoides. 
Cobitis Persa. 
Acanthopsis lines. 
Poeciliden. 


Lebias Sophiae. 
paunctatus. 
crystallodon. 


Abbildungen und Beſchreibungen der Fiſche Syriens von J. J. Heckel. 


1513. Seite 169 u. 170. 


Scomberidae. 


Mustacocemblus halepensis. 


Mugilidae. 
Mag Abu, 
Cyprinidae. 
Crprinion Kaiseri. 
„  Iscrostomus. 
” cypris. 
Stitomas luteus. 
n albus, 
Barbas labeeula. 


Syriſche Fiſche 


Tylognathus nonus. 
Discognathus rufus. 
obtusus. 

variabilis. 
Gobio damascinus. 
Chondrochilus regius, 
Acanthobrama Marmid, 


„ capide. 
„ centisquama. 
„ arrhada. 
Alburnus Sellal. 

„ mossulensis. 

F hebes 

„ microlepis. 

„ capito. 

„ coeruleus. 

„ pallidus. 


Aspius vorax. 
Phoxinellus Zeregi. 
Squalius Berag. 

„ spurius. 

„ cephalopsis. 

„ lepidus. 
Cobitis frenata. 


„ Panthera. 

„» leopardus. 

, tigris. 

EL) insignis. 
Poecilidae. 


Lebias mento. 
„  Cypris. 


Siluridae. Arius Cous. 
Silurus triostegus. Clarias marp us. 
Bagrus halepensis. syriacus. 
Heckel: Abbildung und Beſchreibung der Fiſche Syriens. Stutt⸗ 
gart 1843. 


2 Kirby und Spence IV. ©. 521. 

N Zeller, über die Schmetterlinge Italiens und Siciliens und über 
die der Türkei und Aſiens. Iſis 1847. 

’%) Lacordaire II. p. 536. 

10 So um Orleans Phasma Rossii, Mantis pagana, Sphinx celerio, 
Ateuchus flagellatus, Mylabris Cichorü, Mantis religiosa, Cicada haemato- 
des, Ascalaphus italicus. Latreille l. c. 

20) Cantharis orientalis, Mylabris crassicornis und eine Zarietät von 
Melolontha occidentalis nebft mehreren Falterarten. ZatreillelL c. 


") Inſekten von Nizza nah Riffo. 
Myriapoda. 3 Scarites. Fam. Hydrocanthari. 
3 Glomeris, 7 Carabus. 3 Dytiscus, 
5 Julus. 4 Cychras. 6 Colymhotes. 
1 Callipus. 2 Calosoma. 2 Noterus, 
1 Craspedosoma. 1 Procrustes. % Haliplus, 
1 Polydesmus. 2 Nebria, 1 Hydroporus. 
1 Polyxenus, 3 Brachinus. 3 Gyrinus. 
1 Cermatia. 6 Lebia. Fam. Brachelitra, 
2 Lithobius. 1 Cymindis. 6 Staphylinua. 
1 Geophilus. 1 Plochionus. 3 Xantholinug. 
Thysanura. % Licinus. 1 Astrapaeus, 
%am. Lepismida. 1 Panagaeus. 2 Lathrobium. 
1 Lepisma. 2 Calathus. 6 Paederus, 
1 Machilis. 1 Plia. 1 Proteinya, 
%am. Podurida, 3 Chlaenius. 6 Stenus, 
2 Podurs. 1 Pogonus. 2 Oxytelus, 
Parasita. 4 Pterostichus, 2 Lesteva, 
5 Ricinus. 4 Ditomus. 2 Omalium, 
5 Pediculus. 2 Harpalus. 2 Tachinus. 
Buctoria, 1 Acinopus. 2 Tachiporus. 
Pulex irritans. & Ophonus, 3 Aleochara. 


Coleoptera. 


2 Stenolophus. 


Fam. Sternoxida. 


Pentamera. 1 Leja. 18 Buprestis. 
Fam. Carabicini. 4 Omophron. 2 Trachys. 
6 Cicindela. 1 Leisius, 16 Elster. 
1 Elaphrus. 1 Loricera. 1 Cebrio, 
1 Notiophilus, 2 Trechus. 1 Atopa. 
5 Bembidium, 1 Apotomus. Fam. Malacodermata. 
2 Clivine. 2 Elodes. 


1 Lyeus. 

1 Omalisus. 
1 Driles. 

3 Lampyris. 
6 Telephorus. 
1 Malthinus. 


2% Myloechus. 

9 Nitidula. 

3 Scaphidium. 
& Cholera, 

3 Dermestes. 

2 Attagenus. 

2 Megatoma. 

Fam. Clavicornie. 


Troscus dermestoideg. 


5 Anthrenng, 

1 Elmis. 

& Byrrhas. 

i Heterocerus. 

i Nosodendron. 

6 Hister. 

1 Dendrophilus, 

® Dryops, 

1 Mseronyehne. 
Sam. Palpicornia. 

1 Hydraena. 

1 Elophorus, 

1 Hydrochus, 

1 Ochthebiug. 
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& Sphaeridium. 

2 Hydrophilus. 

%am. Lamellicornia. 

3 Ateuchus. 

1 Sisyphos. 

3 Copris. 

& Onitis, 

6 Onthophagus. 

8 Aphodina. 

6 Geotrupes. 

1 Oryotes. 

1 Scarabaeus. 

7 Melothonta. 

1 Anomala. 

3 Anisoplia. 

2 Hoplia. 

1 Amphiooma. 

1 Pachypus. 

4 Trichius. 

8 Cetonia. 

2% Lucanus. 

1 Sinodendron. 

1 Aesalus. 

1 Platycerus. 
Heteromera, 
Fam. Pimelida, 

1 Pimelia. 

1 Tagenia, 

1 Elenopborus. 

1 Akis. 

1 Scaurus. 

2 Blaps. 

2 Pedinus. 

1 Dendarus. 

3 Opatrum. 

2 Tenebrio. 

1 Upis. 

1 Orthocerus. 

1 Hypophlaeus. 

% Uloma, 

1 Diaperis. 

1 Eledona, 

3 Helops. 

41 Melandrya, 

% Mordella. 


1 Orchesia. 
1 Lagria. 
% Noxotus. 
2 Pyrochroa. 
2 Ripiphorus. 
%- Anaspis. 
Kam. Cantharida. 
1 Cantharis. 
2 Sitaris. 
1 Zonitis. 
1 Cerocoma. 
1 Mylabris. 
4 Meloö. 
1: Auphalia. 
1 Oteisa, 
Ham. Cistelida. 
3 Cistela. 
5 Oederema. 
1 Rhinosimus. 
1 Stenostoma. 
Tetramers. 
%am. Curoulionida. 
2 Anthribus, 
3 Bruchus. 
1 Bhinomacer. 
1 Apoderus, 
1 Attelabus, 
3 Rhynchitcs, 
12 Apion. 
1 Brachycerus. 
2 Cleonis. 
2 Lixus. 
2 Cionus. 
2 Calandra. 
1 Cossonus. 
2 Hylobius. 
& Pachygaster. 
1 Rhinodes. 
4 Rhynchaenus, 
Fam. Xylophaga. 
1 Hylurgus. 
1 Hylesinus. 
1 Phloiotribus. 
4 Bostrichus. 
1 Mycetophagus. 





2 Cie. 

1 Psoa. 

1 Nemosoma. 
2% Cerylon. 

1 Bitoma, 

1 Lyctus. 

1 Silvanus. 

1 Trogosita. 
41 Cucujus. 

14 Tleiota. 


%am. Capricornia. 


% Prionus. 

% Hamasticherus. 
% Lamia, 

1 Dorcadion. 
5 Cliytus. 

5 Callidium, 
& Saperda. 

1 Molorchus. 
3 Rhagium. 
4 Pachyta. 

2% Vesperus. 
& Leptura. 

1 Certalum. 


Fam. Chrysomelida. 


1 Orsodacns, 


& Chythra. 

2% Eumolpus. 
4 'Timarcha. 
17 Chrysomela. 
% Prasocuris. 
2 Galeruca. 

10 Altica. 
2 Phalacrus. 
2 Agathidium. 
1 Tritoma. 
2 Triplax. 
Trimere, 


Fam. Coceinellina. 


28 Coccinella. 
3 Chilochrus. 
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5 Scymnus, 

1 Endomychus. 

1 Lycoperdina. 

Dimera, 

2 Pselaphus. 
Orthoptera. 
%am. Forficulina. 

% Forficula. 

Fam. Blattida. 

6 Blatta. 

Fam. Mantida, 

1 Phasma, 

2% Phantoma, 

2 Mantis. 

2 Empusa. 

Fam. Gryllida, 

1 Grylio-talpa. 

1 Grylius. 

%am. Locustida. 

%& Locusta. 


Hemiptera. 
Fam. Corisii. 
3 Scutellera. 
& Pentatoms, 
2 Coreus. 
1 Neides. 
9 Lygaens. 
2 Miris, 
1 Salda. 
Fam. Beduvida. 
1 Nabis. 
3 Redurvins. 
1 Ploiaria, 


Fam. Hydrometrida, 


1 Hydrometra. 
2 Velia. 
2 Gerris. 
Fam. Cimicida, 
1 Cimex. 
1 Phymata. 
1 Tingis. 


1 Aradus. 
am. Nepida. 

1 Ochterus. 

1 Naucoris. 

1 Nepa, 

1 Ranstra, 

2 Notonecta. 

1 Corixa. 
Homoptera. 
%am. Cicadina. 

3 Cicada, 

1 Cercopis. 

1 Ledra. 

2 Centrotus, 

1 Tettigonia. 

Fam. Fulgorida. 

2 Tettigometra. 

1 Fulgors. 

1 Issus. 

1 Cixius. 

1 Asiraca. 

1 Delphax. 

Fam. Peyllida. 

1 Paylla, 

1 Livia. 

Fam. Aphidii. 

1% Aphis. 

4 Doralis. 

6 Pharalis. 

1 Aleyrodes. 

1 Eriosoma. 

Fam. Gallinsects. 

2% Dorthesia. 

6 Coccus. 

12 Chermes. 
Neuropters. 
%am. Perlida. 

2 Semblis. 

1 Perla, 

Fam. Phryganids. 

5 Phryganea, 

3 Leptocerus, 

Yam. Libellulids. 

6 Libellula. 

% Acschna. 


Sam. Agrionida. 
Agrion. 
Fam. Panorpida. 
2 Panorpa. 
% Bittacus. 
dam. Myrmeleonida. 
3 Myrmeleon. 
2 Ascalaphus. 
Zam. Hemerobida, 
& Hemerobins. 
1 Omylus. 
1 Baphidia, 
2 Termes. 
1 Psoseus. 
Fam. Ephemerida. 
6 Ephemera. 
Hymenoptera. 
Sam. Tenthredina. 
8 Cimbex. 
3 Nematus. 
1 Cladius, 
1% Tenthredo. 
® Cryptus. 
2 Lophyrus. 
3 Hylotoma, 
& Dolerus, 
8 Lyda. 
& Cephus. 
⁊ Xiphydria. 
zum. Urocerida. 
& Uroceros. 
1 Oryssıs. 
Fam. Evanida. 
1 Erania, 
1 Foenus. 
Fam. Ichneumon. 
1 Stephanns. 
3 Xorides, 
1 Pimpla. 
2 Ophion. 
1 Alomya, 
& Ichneumon. 
3 Agathis. 
1 Microgaster. 
3 Sigalphus. 
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1 Alysia. 

Fam. Diplolepida. 
1 Ibalia. 
2 Diplolepis. 
2 Figites. 
1 Eucharis. 

Fam. Cinipsida. 

3 Leucopsis. 
5 Chalcis. 
3 Eurytoma. 
3 Cynips. 
3 Cheonymus. 
2 Spalangia. 
2 Perilampus. 
3 Pteromalus. 
1 Platygaster. 
1 Scelio. 
1 Teleas. 


am. Proctotrupida. 


1 Sparasion. 
1 Ceraphron. 
4 Diapria. 
1 Belyta. 
3 Proctotrupes. \ 
4 Bethylus. 
Fam. Chrysidida. 
3 Cleptes. 
1 Elampus. 
1 Panorpes. 
1 Euchraeus. 
5 Chrysis. 
Fam. Sphegida. 
2 Ammophila. 
1 Sphex. 
1 Chlorion. 
3 Pelopaeus. 
3 Pepsis, 
2 Ceropales. 
7 Pompilus. 
1 Cryptochelus. 
2 Aporus. 
1 Salius. 
1 Astata. 
1 Larra. 
3 Lyrops. 


1 Dinetus. 

1 Tachybulus. 

1 Trypoxylon. 

1 Nitela. 

3 Oxybelus. 

5 Crabro. 

% Pemphilis. 

2 Euplilis. 

1 Pemphredon. 

3 Mellinus. 

3 Gorytes. 

6 Nysson. 

5 Cerceris, 

4 Philanthus. 
%am. Bembicida. 

& Bembex. 

2 Stictia. 

1 Stizus. 

Fam. Scolida, 

6 Scolia. 

2 Sapyga. 

3 Elis. 

% Meria. 


1 Tengyra. 
Fam. Mutillida. 


2 Methoca. 


2 Myrmoss. 
& Mutilla. . 
Fam. Formicida. 


14 Formica. 


%am. Vespida. 
3 Pterocheilus. 
3 Eumenes. 
1 Bygchium. 
2 Odynerus. 
1 Discoelius. 
2 Poliste». 
2 Zethus. 
3 Vespa. 

Fam. Masarida. 
1 Celonites, 

%am. Andrenida, 
2% Colletes. 
2 Prosopis. 
6 Andrena. 





1 Melita. 

3 Dasypoda. 

2% Sphaecodes, 

5 Hylaeus, 

5 Nomis. 

%am. Apiarli. 

1 Systropha. 

2 Panurgus. 

1 Xylocope. 

3 Ceratina. 

1 Rophites. 

8 Osmia. 

10 Megachile. 

1 Coelioxys. 

6 Antbidium. 

1 Phileremus, 

1 Pasites. 

6 Nomada. 

% Melecta. 

1 Crocisa. 

2 Eucers. 

*1 Lasius, 

2% Anthophora. 

1 Heliophila. 

2 Euglossa. 

9 Bombus, 

1 Apis. 

1 Melipona. 
Lepidoptera. 
Fam. Papilionida, 

8 Nymphalis. 

9 Vanessa. 

1 Libithea oeltis. 

13 Argynnis. 
33 Satyrus. 

3 Papilio, 

®% Parnassius. 

2 Thais. 

5 Colias. 

10 Pieris. 

21 Polyommatus. 
Fam. Hosperida. 

9 Hesperia. 

Fam. Sphingida, 

ö Smerinthus. 


13 Sphinx. 
Kam. Zygenida. 
7 Sesia. 
1 Thyris. 
7 Zygaena. 
1 Syntomis, 
3 Procris. 
1 Aglaope. 
1 Stygia. 
%am. Bombyelda. 
1 Hepialus. 
1 Cossus. 
1 Zeuzera. 
21 Bombyz. 
10 Arctia. 
5 Callimorpba. 
3 Lithosia. 
Fam. Tineida. 
5 Yponomenta. 
1 Oecophora, 
7 Tinea. 
% Adela. 
Kam. Noctuide. 
16 Noctua. 
%am. Phalaenida. 
9 Phalaena. 
Fam. Pyralids. 
2% Botys. 
1 Aglossa. 
6 Pyralis. 
% Galleria. 
3 Crambus. 
3 Alocita. 


%am. Pterophorida, 


& Pterophorus. 
1 Orneodes. 
Diptera. 

Fam. Tipulida. 

3 Culex. 

1 Corethra, 

1 Tanypus. 

6 Chironomus. 

4 Ceratopogon. 

2 Psychoda. 

1 Culicoides. 


2 Ceeidomyia. 
3 Ctenophora. 
& Tipuls, 
1 Nephrotoma, 
1 Ptychoptere. 
3 Limnobia, 
1 Erioptera. 
1 Bhyphus, 
1 Molobrus. 
1 Mycetophila. 
1 Bibio, 
1 Dilophus. 
1 Penthetria, 
2 Scatopsa. 
1 Oordyla. 
1 Simulia. 
Yam. Btratiomyda. 
2 Xylophagus. 
1 Beris. 
4 Stratiomys. 
1 Ephippium. 
1 Nemotela, 
1 Oxycera. 
1 Sargus. 
1 Vappo. 
%am. Tabanida, 
1 Caenomyia. 
2 Pangonia. 
3 Tabanus, 
1 Haematopoda. 
1 Hexatoma, 
1 Chrysops, 
%am. Rhagionida. 
1 Rhagio. 
1 Atherix. 
1 Clinooera, 
1 Orthochile. 
%am. Dolichopoda. 
4 Platyura. 
2 Dolichopus. 
Kam. Mydasida, 
2 Tbercva. 
Fam. Asillde, 
2 Asilus. 
3 Laphria. 
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Lycaena anisophthalme. Syrichthus tessellum. 


» hypoleuca. Thanaos Rustan. 
Danais chrysippus. Deilephila Kotschyi. ' 
Limenitis camilla. Zygaena haematina. 
Melitaca casta. Syntomis persica. 

„» pPersea. Saturnia pyri. 


® * „ __phoebe. 
Vanessa album. 


Callimorpha hera. 
Agrotis deleta. 


Satyrus Briseis, . Sphinterops umbrifera. 
„ Talephasse. Scotophyle pragopogonis. 
Anthe. Ophiusa singularis. 
parisatis. Antophila amoena. 
„ eudora. Anarta melaxontha. 


» inandane. Phorodesma graminaria. 
„»  Baadi. Pyrausta sintalis. 
Syrichthus malvae. Eudorea mercurella. 


„ lavaterae. 


Kollar und Redtenbacher: über den Charakter der Juſektenfauna 
von Güdperfien. In den Denkſchriften der Laif. Akad. der Wiſſenſchaften, 
matbem. snaturw. Klaffe, J. Bd. 


” Arachniden Süd⸗Eutopud. 


(Aus Risso: Histoire naturelle de l’Europe méridionale. T. V. p. 155—186.) 


Scorpionida. 


Scorpio europaeus. 
” pallipes. 
Buthus oecitanus. 
Chelifer Hermanni. 
» _ Muscorum. 
» bicolor. 
Obisium maritimum. 


Arachnida. 


Mygale solitaria. 
Atypus limbatus. 
Segestria pulchra. 
„ dentata. 
Dysdera corallina. 


» Intea. 

» Sasciata. 
Drassus relucens. 
Filistata truncata 
Ciubions atra. 

» viridis. 
»  glauca. 


Aranes birittata. 
Argyroneta trilineata. 
„ palustris. 
% bieolor; 
Scytodes bisonata 
Theridion venenosum. 
Pholcus phalangioides, 
Tetragnatha extense. 
” rubra, 
Lyniphia Walkenaria. 
Epeira marmorata, 
- 9» variegata. 
murgaritacea. 
Micromata belletana. 
Thomisus triangularis. 
„ cordiformis. 
„ pilosus. 
Lycosa monscalvana. 
„ grisea. 
Dolomeda pratensis. 
F montana 





weniger mit dem italienijchen Zeftlande gemein, wie dasjelbe mit der jpani- 
[hen Halbinfel und dem gegenüber liegenden Marocco der Fall if, und es 
trifft öfter zu, daß ſpaniſch⸗ maroccaniſche und italifchsalgerifche Arten im Ber- 
hältniß der Analogie zu einander ftehen. Seltener bat Algier mit Marocco 
und Spanien Arten gemein, welde der italiihen Zauna fehlen (als Ciythra 
Lentisci), noch feltener treten äguptifche und arabifche Arten (3. ®. Graphip- 
terus serrator, Cleonus clathratus) in Algier auf, oder verbreiten ſich gar 
füdruffiihde Arten (Onitis Menalcas) dahin. Bei allemdem fehlt es an eigen» 
tbämlihen Arten nicht. Die Schmetterlinge zeigen nicht fo harakteriftijche 
Stellungen in geograpbifcher Beziehung, indem die weite Verbreitung einzels 
ner Arten, weldhe bei den Goleopteren feltener, bier Regel if. Gin Drittheil 
der beobachteten Schmetterlinge, it über ganz Guropa, die übrigen find um 
dad ganze Bajfin des Mittelmeeres, wenigitens über alle europäifchen und 
afiatiichen Küftenländer deſſelben verbreitet, mit Ausnahmen von nur zwei 
Arten, welche neu und Algerien eigen zu fein fcheinen. Außerdem erzeugt ins 
deß die Atlaskette eine Reihe eigenthümlicher Waldvögel (Satyrus oder Hyp- 
parchia), melde von Franzoſen in den Pariſer Annalen beichrieben find. 
Achnlih wie bei den Schmetterlingen ift im Allgemeinen aud das Berbälts 
niß der Berbreitung der übrigen Infelten» Ordnungen an den Küften des 
Mittel⸗Meeres. 
Archiv f. Naturg, VII. Ihg. I. B., ©. 153. 


20) An die berberiiche Zauna fchließt fich unmittelbar die der canarifchen 
Infeln, über welche wir durch die Histoire naturelle des Iles Canaries par 
M. Barker, Webb et Sabin Berthelot, Paris fol. fehr umfafjende Kunde 
erhalten baben. 

Die canariſchen Infeln gehören dem Gharafter ihrer Faunaga nach in 
Das Gebiet des Mittelmeeres, und find als ſüdweſtlicher Grenzpunkt desſelben 
bezeichnet. Die Mehrzahl, nämlih mehr als zwei Drittel der beobachteten 
Arten, ift den canarlihen Infeln, Bleineren Theils mit ganz Europa oder nur 
mit Mittaleuropa, größeren Theild mit Südeuropa, namentlich der fpanifchen 
Halbinjel und Nordafrika gemein und nicht ein Drittel eigenthümlich, doch 
fat ohne Ausnahme bekannten Gattungen angehörend, nur mitunter, wie in 
einigen Garabengattungen, ein eigenthümliches Gepräge annehmend. Unter 
den Eoleopteren fpielen noch die Melafomen eine wichtige Rolle, namentlich 
ift die Sattung Hegeter reih an Arten. Auffallend ift es, feine einzige My- 
labris zu finden, die doch fonit das mittelländifche Bebiet fo vielfach bevoöl⸗ 
fern. Die Hymenopteren find im Berbältniffe zahlreich an Arten, ohne irgend 
eigenthümliche Formen zu zeigen. Arm find die Injeln dagegen an Xepidop: 
teren und Hemipteren; bei lepteren befremdet ed, durchaus keine Homoptera 
aufgeführt zu finden und namentlich Reine echten Gicaden, welche fonft in den 
Mittelmeerfaunen nirgends fehlen, und fich den offenbar fleißigen Nachfor⸗ 
fhungen der Reifenden eben jo wenig entzogen haben, als bei der augen» 
ſcheinlich flüchtigen Bearbeitung, welche die Heineren Zirpen vielleicht zufällig 
unbeachtet laſſen mochte. übergangen fein fönnen. 


Misamann’a Arhiv, VII. Jahrg. 2, Bd. ©. 153. 
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1 Succinea. 

1 Helicophanta. 
3 Cyclostoma. 
1 Pupa. 

2 Planorbis. 

1 Physa. 


5 Limnaeus. 
1 Valvata. 
3 Paludina. 
1 Nerita. 

3 Cyclas. 

1 Cyrena. 


Atti della Accademia di Palermo I. Palermo 1855. 


Arhiv f. Raturg., XIV. Ihg., 2. 


8. ©. 219. 


Als ein Anhang ift zu betrachten: 
Molluschi terrestri o fluviatili che si rivengono in qltri siti della 


Sicilia. 


Memoires pour servir & l’histoire nat. de la Sicile par C. Mar» 


rigna. Paris 1838. Costa u. a. 


Zür die iberifhe Halbinfel: 
Catalogo de los Moluscos terrestres y de agua dulce observados en 
Espanna por el doctor M. P. Graells. Madrid 1846. 
Morelet. Description des Mollusques trerrestres et fluviatiles da 


Portugal. Paris 1845. 


Mollusken⸗Fauna von Nord Afrika. 


M. Bagner fammelte 85 Mollusten, von denen 11 Helix, 1 Buli- 
mas, 1 Pupa, 1 Cyclostoma, 1 Paludins, 1 Limax u. 1 Planorbis nur in 


Asier vorlommen. 


Arhiv f. Raturg., VII. IL, ©. 263. 
Mittelmeer: Sebiet. 


Rand» und Süßwafler- Rollusfen von 


melanostoma. 
naticoides. 
constantina. 
candidissima. 
otthiana. 
Terverii. 
caespitum. 
pisana. 
variabilis. 
pyramidata. 
conoides. 
conica. 
elegans. 
Rozeti. 


Ebmarda: geogr Berbr. d. Thiere. 


” 


Algier und Bugla nah Forbes. 


Helix lenticula. 
lucida. 
cellaria, 
apicina. 

„»  roseo-tincta. 
Bulimus decollatus. 
acutus. 
ventricosus. 
pupa. 

„ Terverii, 
Achatina Poireti. 
acicula. 
folliculus. 

Fr nitidissima. 
Succines amphibia. 
Pupa umbicilata. 
granum. 


’ 
y„ 


77 


29 


„ 


28 


Tea SLUB Planorbis metigensis. 
Zazira aom „ marginatus. 
—o — Melanop:is baccinoidea. 


Fr ur. 
Se u. 2.1 
FT a:ır Im nme 5 Nimmt gemadt, aber meiftend von Tran 
z-ı oo ger Time ri in Alzier nnd Gonflantine vorfommen : 
Zeix ar sıı Helix albella. 
- 3.mı » saphirine 
> ART zii „  econspurcata. 
irenerim Balimus radiatus. 
-—  PEIMTLIZ Crelostoma voltzianım. 
+“ SIIISERR n ferrugineum. 
Te-ezre: wer I Erd Kansate: 
2 Ba 
5 Buima. 
2 Actulza 
3 Papa. 
1 Vecri 
2 Crenwsczee. 
> PFanrbs 
2 Pira 
3 Lrzueess. 
1 Auv.zs. 
2 Maäsria 
5 Pı tm 
2 N.zuma 
2 Um 
2 Crdas. 
nn 
Terver. Catal des mollasg. terr. et fluvr. obserrts dans les pose. 


Eame. au win! de I Afrique. 1839. 
Stiege Athte. VIIL IL 260. 


e) China und Japan. 


Felgende Sinzerhiere find von Tſchuſan bekannt: 
Canis sinensis. 
Felis carus? 
Manis. . 
Equus caball., wenig. 
„  &sinus. 
Bos taurus, wenig und nur am Pfluge. 
Kein größered Wild, wegen der dichten Bevöllerung. 
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—— 


Zahme Schweine, 


„ Geißen. viel. 
Hübner, 

Bänfe, } viel. 
Enten, 

Naja, 


Rana esculenta. 
Sonſt tropifhe Lurche. 
Keine großen Eidechſen. 
Aus dem Calcutta Journal, II. B., V. Hft. April 1841. 
Ifis 1843, S. 823. 
"s) Ampelis phoenicoptera, japanifher Schmuckvogel. 
Cypselus sinensis. 
Alcedo atricapilla, ſchwarzkoͤpfiger Jägereisvogel. 
Bucco grandis, grauer Bartvogel. 
Pavo spicifer. 
„  Aycthomeros. 
„ pictus. 
„ torquatus, 
„  veneratus. 
„ superbns. 
Tetrau perlatus, ein Perdix, gemein. 
„chinensis, ein Coturnix, feine dhincjiiche Wachtel. 
Columba sinica. 
„ tigrina. 
Ardea cinnamomea, zimmetjarbiger V. 
„ stellar. 
» hycticorax. 
Platalea leucorodia. 
Ibis falcinellus. 
Himantopus atropterus. 
Becurvirostra avocetta. 
Parra chinensis. 
Fulica cristata. 
Anas galericulata, chineſiſche Kragenente. 
„  rutila, von Sid» Sibirien bis Indien. 
„»  Salcarie. 


Vögel von Tſchuſan: 


Lanius erythronotus. _ Pyrgita montana. 
Dicrurus balicassius. Pastor cristatellus. 
Turdus merula. Pica vulgaris. 
Philedon sp. Alcedo bengal. 
Silvia hippolais. Ardea sp. 


Hirundo erythropygia. 
Cantor. Ann. IX,, 482, 
28* 
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Salticus Sloani. Acarus farinae. 
„ scenicus. Sarcoptes passerinus. 
„ unifasciatus. „ scabiei. 
„ ater. ü Cheilete eruditus. 
FR variegatus, Bdella rubra. 
„ nigripes. , Argas reflexus. 
„ flavipalpus. Ixodes megathyreus. . 
Phalangium opilio. marmora tus. 
quadridentatum. bipunetatus. 
rufum. Cynorhaestes Hermanni. 
Trogulus nepaeformis. Ocypetes rubra. 
Siro coccineus. Uropoda vegetans. 
Acarida. Hydrachna geographica. 
Trombidion tinctorium. „ cruenta, 
» holosericeum. Lymnocharis holosericea. 
Gamasus coleopteratorum. Caris vespertilionis. 
„ eellaris. Leptus phalangii. 
Acarus domesticus. Astoma parasiticus. 


Algier. Arahniden: 


239 Spinnen. 
17 Soliphugen. 
24 DOpilionen. 
20 Milben, 
Lucas in Explor. de l’Algerie. 


Canariſche Infeln. 
Arachniden. Nah Lucas (in Hist. nat. des Iles Canaries par MM. 
P. Barker, Webb et S. Berthelot). 


Sie haben durchaus ein nordaftifanifches Gepräge. Manche Arten find 
mit ägyptifchen identiih; viele kommen felbft in Mittel» Europa vor. Bemer⸗ 
kenswerth ift das Fehlen einheimifcher Scorpione. 


Biegmann’s Arhiv, VII. IL, 244. 


*) @&üb- Europa. ° \ 


Roßmäßher ſchlägt das Verhältniß der füdeurop. Land» und Süß⸗ 
wafler-Mollusten zu den nordeuropätichen wie 3:1 an. 
Biegmann's Archiv, VII. IL, 263. 


6) Mollusten um Palermo: 
1 Aucylus. 45 Helix. 
3 Limax, 9 Pupa. 
1 Testacella. 3 Clausilia. 


1 Vitrina. 9 Bulimus. 





) Grant Yirn nah Eirıirı 

Mu Ueir:ıtme E r ũt Fir Sog urhlenn Sue 
gebẽren zu den Erich Acc Tormoson E susien Lastrosertos, 
Tlvberus, Terzzzıı Een Prezereom 

Ann. of eur. sr IN; 39. 

Ur ĩ. Sierrı IV DO. 2.772 

"NR Cruiser w Yirriie ınh ar Sitmmn:Ürbeifen. Girige 
nähen Ab eureri hen Aeseır; 3Hrt denn mr nr. den Helix tareına 
Bes... H. nar.:x. zes. Par: 3 on ren: Pie Mıkrchı Ant eacgitimuhe 

Ann. cf zer ber IX, y. 277. Die gecen arımern p 8% 

Asır f. Kazez. IL IL, Z. 11% 


*) Die Saugetbiere Japans. 
Inuus speciorus. Canis fulrms 
Pieropus dasymallus. »  Yivrerrinms 
Rhinoloph. nippon. „ pellionum. 
n cornntms. Preromys leucogenrs. 
Vespertilio noctula. - momoga. 
* molossus. Mryvoxus speciosus. 
„ Schreibersii. Mns decumanus. 
" macrodacıylus. „  musculus. 
„ abramus. „ argenteus. 
„ akakomaulı. „ molossinus. 
Sorex platycephalus. „  erum. 

„ Indicus. „ elegans. 

„ Kinerumi. Lepus brachyurus. 

„ umbrinus. »  (melanauchen). 
Trotriehus talpoides. Sus leucomystax. 
Talpa wogura. Cerrus sika. 

Ursus tibetanus. Antilope crispa. 

„  ferox. Phoca groenlandica. 
Meles anakuma. „ barbata. 
Mustela melampus. „ Stelleri. 

„ natsi. Delphinus longirostris. 

»  brachyura. PR globiceps. 
Lutra vulgaris. „ melas. 
Enhrdris marina. Balaena antarctica. 
Canis bodophilax. Balaenopt. antarctica. 
„ Nippon. . arctica. 

„  vulpes. 


Zemmind gab eine Weberfiht der Säugethier- Yauna von Japan 
(Nippon). Tydschrift for natuurlyke Geschiedenik. V. B., 1839, S. 273. 


is 1840, S. 392. 
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2) Cantor fand auf Tſchuſan folgende Reptilien: 

Bon Schildkröten find nur zwei Formen gefunden, deren eine Trionyx 
tuberculatus mit T. javanicus verwandt iſt. Weder große Eaurier noch Mos 
nitoren fommen vor, aber ein Meiner Hemidactylus, der febr bäufig iſt, und 
eine Tiliqua fchliegen fih an die Arten, welhe Bengalen und Pie anderen 
Theile Indiens bewohnen. Man bält im allgemeinen Gbina für arm am 
Schlangen, aber Tſchuſan, obgleich arm an Arten, bat deren in Menge. Naja, 
welche die einzige giftige Landſchlange zu fein fcheint, und die Arten von Ly- 
codon , Coluber u. Tropidonotus erinnern an Die indiihen Arten. Pytbon 
Schneideri ift bisher nur in Java, Banca, Amboina und Malacca gefunden, 
alle find jedoch Formen, welche das tropifche Afien harakterifiren. Es follen 
einige Seefchlangen bei Zfchufan vorlommen. In Beziehung auf die frojchartis 
gen Amphibien ftimmt die Zauna von Tſchuſan mit der von Japan liberein; 
“in beiden find die Fröſche europäiſche Formen, die Kröten niht; Bufo gar- 
garizans nähert ſich der indiſchen Kröte. 


Trionyx tuberculatus. Coluber mandarinus. 

Emys muticus. Tropidonotus rufordorsatus. 
Hemidactylus nonus. Python Schneideri. 
Taliqua rufo-guttata. Rana temporaria. 

Naja atra. „  esculenta, 

Lycodon rufo-zonatus. Hyla arborea. 

Coluber dhumnades. Bufo gargarizans. 


Wiegm. Arhiv, IX. Ihg., II. B., S. 9. 

29) China bat nah Rihardfon bezüglich der Genera der Süßwaſſer⸗ 
Fiſche mit Borders Indien fehr große Aehnlichkeit. 

Zroriep, N. NR, 3. XXXV., ©. 117. 

Die Süßwafler-Fifhe von Tſchuſan find größtentheils indische Formen. 


Die Labyrinthodonten: Die Eypriniden: 
Anabas scandens. Cyprinus Gibelioides. 
Macropodus ocellatus. auratus. 
Ophicephalus argus. Leuciscus daniconius. 

Die Gobioiden: Cobitis anguillicaudata. 
Periophthalmus modertus. Ein Wels: 
Eleotris flammans. Silurus punctatus. 


Cantor in Ann. LX., p. 277, 484. 

Calcutts Journ. II. 1842, p. 102. 

Archiv f. Raturg., IX. II, S. 102. 

Acipenser sinens. Gray Proceed. of the Zool. Soc. 34. p. 122. 

en Mas Lacordaire in feiner Introduction, IL, S. 607, von Gbina 
fagt, bezieht fih auf das ſüdlich gelegene Kanton, paßt aber nicht auf Tas 
große chinefijche Tiefland. Für letzteres Türften wir einige Anbaltspunfte durch 
die von Cantor auf Tſchuſan gefammelten Injelten erwarten. 

Inſekten Tſchuſan's, von Hope, in Proc. of Entom. Soc. 1842, p. 60. 
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) Arachniden Tihufans nab Kantor. 

Mit Ausnahme der Epeira fasciata find fie bie jegt unbefannt. Sie 
Gedören zu den Gefchlechtern Attus, Thomisus, Hypoplatea, Lathrodectus, 
Üloborus, Tetragnatha, Epeira, Phalangium. 

Ann. of nat. hist. IX., p. 491. 

Archiv f. Raturg., IX. IL, S. 272. 


») Rach Cantor ift Tſchuſan reich an Süßwaffer-Mollusfen. Einige 
nähern ſich europäifchen Formen; 3 find identifch mit indijchen, Helix tapeina 
%, H. naninoides, Planorbis compressus; die Mehrzahl find eigenthümliche. 
Ann. of nat. hist. IX., p. 277, die neuen Formen, p. 486. 
Adiv f. Raturg., IX. IL, S. 118. 


9 Die Cäugetbiere Japans. 
Inuus speciosus. Canis fulvus. 
Preropus dasymallus. » _ Viverrinus. 
„ pselaphon. Sciurus lis, 
Rhinoloph. nippon. „ pellionum. 
” cornutus. Pteromys leucogenys. 
Vespertilio noctula. „ momoga. 
„ molossus. Myoxus speciosus. 


” Schreibersii. Mus decumanus. 
n macrodactylus. » Musculus. 
„ abramus. „ argenteus. 
” akakomuli. „ molossinus. 
Sorex platycephalus. „ herum. 
„ indicas. „ elegana, 


» Kinezumi. 

„ umbrinus. 
Urotrichus talpoides. 
Talpa wogura. 

Ursus tibetanus. 

„ ferox, 

Meles anakuma. 
Mustela melampus. 


” Datsi. 
»  brachyura. 
Lutra vulgaris. 


Enhrdris marine. 
Canis hodophilax. 
» Dippon. 
” vulpes. 


Lepus brachyurus. 

»  (melanauchen). 
Sus leucomystax. 
Cervus sika. 
Antilope crispa. 
Phoca groenlandica. 

» barbata. 

„ Stelleri. 
Delphinus longirostris. 

PR globiceps. 
. melas. 
Balaena antarctica,. 
Balaenopt. antarctica. 
+ arctica. 


Zemmind gab eine Weberfiht der Säugethier- Fauna von Japan 
(Nippon). Tydschrift for natuurlyke Geschiedenik. V. B., 1839, S. 273. 


Iſis 1840, S. 392. 
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Temminck, Kenntniß u. Verbreitung der Säugethiere von Jaran. 
Archiv f. Raturg., V. Ihg. II. 38. S. 409. 


") Vögel von Japan. 


Falco communis. 

„  tinnunculus. 
Astur nisus. 

» gularis, 
Spizaetos orientalis. 
Circus uliginosus. 
Haliaetus pelagicus. 

» albicillo. 
Pandion haliaetus orientalis. 
Milvus melanotis. 
Buteo japonicus. 

» hemilasius. 

„» polyogenys. 
Pernes apivorns. 

Otus semitorques. 
Bcops japonicus. 
Strix hirsuta japonica. 

„  rufescens. 
Hirundo rustica. 

» alpestris japonica. 
Caprimulgus Jotaka. 
Lanius bucephalus. 
Muscicapa cinereo-alba. 

FR gularis. 

F Hylocharis, 
. Mugimaki. 
„ narcissine. 


Siebold, faun. japon. 


Muscicapa cyanomelana. 
Muscipeta principalis. 
Salicaria turdina oriental. 


„ cantans. 

„ cantillans. 
Lusciola cyanura. 

„ akahige. 


„ Komadori. 

” aurora. 

„ Calliope. 
Zosterops japonicus. 
Saxicola rupicola. 
Anthus arboreus. 

. pratensis japonic. 
Motacilla boarula. 


„ lugens. 
Turdus Naumannii. 
„  Daulias. 

» Pallens. 

„» Chrysolans. 
„ cardis. 

„» sibiricus. 

»  Whitii. 


„» manillensis. 
»» Orpheus amaurotis. 
„»  Cinclus Pallasii. 


Vertebrat. elabor. Temminck et Schlegel. 
Ich babe leider erft 5 Hefte einfehen können. 


) Japaniſche Reptilien. 
Schildkröten: 


Trionyx granosus. 


Emys palustris. 


Shlangen: 


Coluber virgatus. 
* quadrivirgatus. 
coonppieillatus. 


Scinens Slineatus. 
Lacerta tachvdromoides. 


Tropidonotus tigrinus. 
* vibacari. 
Trigonocephalus blomhoffi. 


Gidedhfen: 


Platydactylus Jamori. 


Froſfſch e (theilweife mit europäifchen identiſch): 


Bafo vulg. var. jap. - Salamandra naevia. 
Rana esculenta, „ unguiculata. 
„  temporaria. „ subcristata. 
» Fugoss, „ nebulosa, 
Hyla arborea, „ maxima. 
„ Bürgeri. 
Ifis 1838, S. 781. 
”) Horb: Amerika. 


Bagner vermutbet, daß auch mehrere amerifanijhe Marder nur Bas 
rietäten von europäifchen find. 

A. a. O. II. Abth. S. 56. 

»c) Nur Felis concolor u. F. onca gehen weit nach Norden. Der Cu⸗ 
guar geht bi Ober⸗ſtanada. Alle übrigen füdamerikanifchen gehen nicht über 
Rexico. 


” Säugethiere von Nordamerika. 
bezeichnet größte Verbreitung in der tropifchen Bone. 
” bezeihnet „, „ „ .„. Aaretifhen Zone. 
Deamodus murinus.** Nycticejus pruinosus, 
Dysopes carolinensis. (?) „ lasiurus. 
re cynocephalus. „ noveboracensis. 
„ fuliginosus. Sorex palustris. * 
Vespertilio phaiops. „  talpoides. 
” carolinensis. „  Forsteri bis 67° n. Br. 
. erythrodactylus. „  Richardsonii. 
„ Carolii. „»  Parvus auch a. d. Weſt⸗Küſte. 
gryphus. personatus. 
F Salarii. „brevicaudus in der Alleghauy 
F georgianus. bis 2000° Höhe. 
> subflavus. „»  Dekayi. 
„ erussus. platyrbynchus. 
F subulatus. »»  longirostris. 
ar pulverulentus. „ earolinensis. 
y noctivagus. „ einercus. 
„ monticola, „»  Cooperi. 
„ virginianus, »»  fimbripes. 
" Leibii. .„  Lesueurii. 
„ californicus, Scalops canadensis auch a. d. W.⸗ſ. 
. lacteus. F Breweri. 
1 aenobarbus. „ argentatus. 
„ megalotis. Fr latimanus. 
„ Tawnsendii. F aquaticus. 


F Lecontii. 
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Rhinaster longicandatus auch an der Canis velox. 


Weſt⸗Küſte. 

prasinatus. 
Ursus ferox 

„ arctos 

„» _ americanus 
Prozyon lotor aud a. d. W.⸗K. 

„ Hernandezii a. in Mexiko. 

„ brachyurus (?) 

„ obscurus. 
Nasua socialis Mexiko. 
Cercoleptus candivolvul, Mexiko. ** 
Meles labradoria a. a. d. W.⸗K. 
Mephitis leuconata Mexiko. 


auch a. d. W.⸗K. 


mesolenca auch W.⸗K. u. 


Mexiko. 
„ mesomelas 
„ Macrura | bloß in Mexik. 
„ vittate. 
„» Zorilla bis 3. obm. Miffurt, 
„ interrupta. 


Chinga bi8 zum 61.° n. Br. 
Galictis barbara (?) ** Mexiko. 





Mustela canadensis 
„ huro a. a. d. W.⸗K. 
„ Richards. 
„ longicaudata ? 
„ fusca. 


„» frenata Mexiko. 
» Pesilla an der Weſt⸗Küſte. 
» xanthogenys bloß a. d. Wi. 
vison. 
Gulo luscus auch a. d. W.⸗K. 
Lutra canadensis an d. Vf. 
„  Jlataxina. 
Enhydris marina an d. Bf. 
Bassaris astuta Megiko. 
Canis lupus an d. W.⸗K. 
„  Imexicanus Megiko. 
„ variabilis. 
„  latrans BF. und Mexiko. 
„ fulvus auh BF. u. Merifo. 
„  Yvulpes W.⸗K. 
„  einereo-argent. an d. W.⸗K. 
und Mexiko. 


Felis concolor a. W.⸗K. u. Mexiko. 
„ onca” auh W.⸗K. u. Mexiko. 
„ Ppardalis** Megilo. 

„ borealis®. 
„ rufe auh B+K und Merilo. 
Yaguarundi* Mexiko. 
Didelphis virginiane. 


„ californica 
F breviceps ) in Mexile 
„ opossum** 


Sciurus capistratus. 
* cinereus, 
» Jeucotis. 
„  earolinensis. 
» texicanus Tegas. 
„ subauratus. 
aureogaster Mexiko. 
„ magnicaudatus. 


„ hypopyrrhus 


„ varius 

® ®e ß [} 
„ socialis Rexito 
»  Bottae 
„ niger. 


„ nigrescens]| . 
Collisei | FR. u.Ngike. 


„ Andubonii. 

» fuliginosus. 

» Donglasii Weſt⸗Küſte. 

„»  Hudsonü aud an d. W.K. 

„ Richardsonii BR. 

„» Januginosus ) BR. 

„ Iewisiü? 

„ lanigerus W.⸗K. 

» mustelinus W.⸗K. 

»  ferrugineiventr. BR. 

„ mollipilosus W.⸗ſ. 

„ occidentalis W.⸗ſt. 
Pteromys sabrinus. 

„ alpinus. 

„ volucella. 

„ oregonensis B..R. 
Tamias hysteri. 

quadrivittatus. 

Tovnsendi W. -K. 
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Teniag minimus W.⸗K. 
Spern, Hindsii W.⸗Fſt. 
OPhilus Richardsonii. 
” Franklini.* 
» Beecheyi W.⸗K. und 
Mexiko. 
macrurus W.⸗ſt. 
” Donglasii W.⸗K. 
” Clarkii. 
Porryi* W.⸗K. 
mexicanus Mexiko. 
Hoodii. 
grammurus. 
annulatus. 
lateralis W.⸗K. 
re Townsendi ®.:R. 
! ar \nonax. 
N pruinosus. 
F ludovicianus. 
F flaviventer Mexilo. 
caligatus W.⸗Kt. 
brachyurus, W.⸗K. 
Jacalus labradorius. 
„ microcephalaus. 
Ascomys canadensis. 
» mexicanus Mexiko. 
„ Drummondii. 
FF rufescens. 
PR umbrinus. 
talpoides. 
» borealis. 
» balbivorus Bf. 
» Townsendi W.⸗K. 
Douglasii WB.⸗ſt. 
Haplodon leporinus. 
Mus decumanus. 
„  rattus. 
„ musculus, 
Cricetomys myoides. 
Neotoma Drummondü W.⸗K. 
„ floridana. 
Sigmodon hispidum. 
Hesperom. leucopus. 
A. sp. pl. 
Hypudaeus riparius. 


Hypudaeus xanthognathus. 


„ pennsylvanicus. 

„ noveboracensis. 

F Townsendii,®.:.R.sA. 
„ rubricatus. * 

„ borealis. * 

„ alborufescens. 

„ rufescens. 

‚. hirsutus. 

„ oneida. 

„ fulvus. 


Myodes helvolus. * 
Fiber zibethicus, auch W.⸗K. 
Saccomys anthophilus. 
Perognathus fasciatus. 
Castor fiber, 
Erethizon —* auch DR. 
Cercolabes prehensilis, ** Mer. 
Dasyprocta carolinensis? ** 
Lepus glacialis, * 

„  americ, auch W.⸗K. 

„ Nutallii, 

„ _ compestris, 


»  Townsendii, Weſt⸗Kuͤſte. 
„artemisia, 

„callotis, 

pigricauda, 
„Daouglasii, Mexiko. 


„ californicus, 
„»  Bichardson, 
„ aquaticus. 
„» sylvaticus. 
»  Palustris. 
»  longicandatus. 
eo,  Bennetii. 
„»  Bachmani. 
Lagomys princepe. * 
Dasypus 9cinctus, Mer. »— 
Dycotyles torquatus. ** 
Cervus alces, * auch an d. W.⸗K. 
„  strongyloceros, auch W.⸗K. 
„  macrotis, W.⸗K. 
„»  Virginianus. 
„  mexicanus, Mer. 
„ Jeucurus, W.⸗K. 
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Rhinaster longicandatus auch an der 
Weſt⸗Kůüſte. 
prasinatus. 

Ursus ferox 
arctos 
americanns 

Prozyon lotor auch a. d. W.⸗K. 

F Hernandezii a. in Mexiko. 
„ brachyurus (?) 
„ obscurus. 

Nasua socialis Mexiko. ** 

Cercoleptus candivolvul. Mexiko. ** 

Meles labradoria a. a. d. W.⸗K. 

Mephitis leuconata Mezifo. 

» mesoleuca auh W.⸗K. u. 


auch a. d. W.K. 


Mexiko. 
„ mesomelas 
» macrura bloß in Mexik. 
„ vittata. 
„ Zorilla bis 3. obrn. Miffuri. 
„ interrupta. 


„ Chinga bi3 zum 61.° n. Br. 
Galictis barbara (?) ** Merifo. 
Mustela canadensis 

„ huro 

„ Richards. 

»  longicaudata ? 

„ fusca, 

» frenata Mexiko. 

» pmsilla an der Weſt⸗Küſte. 

»  xanthogenys bloß a. d. Bf. 

vison. 
Gulo luscus auch a. d. W.⸗K. 
Lutra canadensis an d. W.⸗K. 
„  lataxina. 
Enhydris marine an d. W.⸗ſ. 
Bassaris astuta Mexiko. 
Canis lupus an d. W.⸗K. 
„ mexicanus Mexiko. 
„  variabilis. 
„  latrans W.⸗K. und Mexiko. 
„ fulvus auch W.⸗K. u, Mexiko. 
„ vulpes W.⸗K. 

„  einereo-argent. an d. W.⸗K. 

und Merito. 


a. a. d. W.⸗K. 





Canis velox. 

Felis concolor a. B.⸗K. u. Mexiko. 
„ onca* auch W.⸗K. u. Mexiko. 
„ pardalis*” Mexiko. 

», borealis*®. 
„ rufa auch BR und Mexiko. 
Yaguarundi** Mexiko. 
Didelphis virginiana. 


„ californica 
„ brevicepse ) in Mexiko 
„ opossum** 


Sciurus capistratus. 
„ cinereus, 
„loucotis. 
carolinensis. 
texicanus Texas. 
subauratus. 
aureogaster Megiko. 
. magnicaudatus. 

»  hypopyrrhus 
„ varius 


„ socialis Mexito. 

„ Bottae 

„ niger. 

„  Bigrescenal BR. u. Mexiko. 


»  Collieei j 
„ Andubonii. 
„ fuliginosus. 
» Douglasii Wefl-Küfte. 
»  Hudsoni aud an d. W.⸗K. 
„ Richardeoni| W.⸗K. 
lanuginosns WR. 
„Laewisii? 
„lanigorus W. ⸗K. 
mustelinus W.⸗K. 
„ferrugineiventr. W.K. 
„mollipilosus W.⸗K. 
„ocecidentalis W.⸗ſt. 
Pteromys sabrinus. 


„ alpinus. 
„ volucella. 
„ oregonensis W. ⸗K. 


Tamias hysteri. 
„  quadrivittatus. 
»  Townsendi W.⸗K. 


Caprimulginae 
Caprimulgus carolinensis. 
„ vociferus. 
Chordeiles virginianus. 
Cypselinae. 
Chseturs pela:gia. 
Hirundinae. 
Hirundo purpurea. 
” bicolor, 


„ fulva, 
„»  rustica. 
„» thalassina. 
„ Tiparia. 
” serripennis. 
Muscicapinae, 
Milvulus tyrannus. 
» forficatus. 
Muscicapa verticalis. 
” dominicensis. 
„ tyrannus,. 
” erinita. 
1 Cooperi. 
save, 
” nigricans. 
” phoebe, 
„ acadica. 
„ füsca. 
” poebe. 
N) virens. 
„ traillii. 
„ pusilla. 
” minuta. 
raticilla. 


„ 
Piilogonys Townsendi. 
Calicirgga caerulea. 


Sylricolinae. 
Myriodioctes mitratus. 
„ canadensis. 
„ Bonapartii. 
„ formosus. 
X Wilsonii. 


Sylvicols coronata, 
„ Auduboni. 
Pr striate, 
„ pensilis. 


29 
Trichas 
29 
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rathbonii. 
pe'echia. 
americans. 
Townsendi. 
occidentalis. 
nigrescens. 
cansdensis. 
maculata. 
montana. 
agilis. 
Macgillivragi. 
philadelphia. 
marylandica. 
Delafieldii. 


Helinaia Swainsonii. 


” 


vermivora. 
protonotarius. 
chrysopteıa. 
Bachmanii. 
carbonata. 
peregrina. 
solitaria. 
celata. 
rubricapilla. 


Mniotilta varia. 


Certhianae, 


Certhis familiaris. 
Troglodytes obsoletus. 


39 
„ 


29 


ludovicianus. 
Bewickii. 
americanus. 
aedon. 
hiemalis. 
Parkmanii. 
palustris. 
brevirostris. 
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Cervus nemoralis. Ovis montana. 
Antil j i . 
ntilope furcifer, Weſt⸗Kuſte. Bos americanus 
americ, 


The viviparous Quadrupeds of North America. By John James 
Audubonand John Bachmann, Lond. 1847, I. 
Archiv f. Raturg., XIV. Ihg., II. B., S. 146 


») Vögel. 


Hinſichtlich der Wanderungen der Bögel bemerkt Richardſon, daß 
die phyſikaliſche Beſchaffenheit Nord⸗Amerikas hiezu vorzugswelfe drei Stra» 
Ben beſtimme (welche ?). Die Haupts Zuglinien werden hauptſächlich bedingt 
durch Die größere oder geringere Leichtigkeit, fih Rabrung zu verfchaffen, da» 
ber dehnen fi) Die Wanderungen nach Süden und Norden öfter über fehr 
verſchiedene Linien der Gegend aus u. f. w. 

Richardson: Fauna boreali-americana, u. Archiv f. Raturg., III. Ibg., 
2.3, ©. 141. 

®*) In der geographical and comparative list of the birds of Europa 
and North America, des Fürften von Mufignano, Eh. Lucian Bonas- 
parte, erhielten wir eine vortrefflihe Zujammenitellung der Faunen beider 
Gontinente (London 1838). 

Archiv f. Naturg., V. Ihg., IL. B. S. 395. 


ꝛee) Vögel von Nord⸗Amerika. 
Vultures. Falco peregrinus. 
Cathartes californianus. „  columbarius. 
„ aura. „ Spaverins. 
Fr atratus. Astur palumbarius. 
Falconidae. „ Cooperi. 
Polyborus brasiliensis. »  fuscus. 
Buteo Harrisii. Circus cyanens». 
„ vulgaris. Striginae, 
„» borealis. Surnis funerea. 
„ Barlani. „ Dyctea. 
„»  lineatus. » Passerina. 
„» Pennsylvanicus. „ eunicnularia. 
„ lagopus. „ _ Passerinoides. 
„» sancti-Johannis. Ulula Tengmalmi. 
Aquila chrysaötos. „  acadice. 
Haliaëtos Washingtoni. Strix americana. 

» leucocephalus. Syrnium cinereum, 
Pandion haliaötos, „ nebulosum. 
Elanus dispar. Otus vulgaris 
Jctinia plumbea, „  brachyotus. ' 
Nauclerus furcatus. Bubo virginianus. 


Falco islandicus. „  asio. 


“ Pyranga rubra. 
»  Ludorviciana. 
Agelsinae. 
Dolichonyx oryzivora. 
Molothrus pecoris. 
Agelaius zanthocephalus, 
„tricolor. 
gobernator. 
pphoeniceus. 
Icterus baltimore. 
„» Bullockii. 
„  Spurios. 
Quiscalus major. 
»  versicolor. 
„ _ ferrugineus. 
Sturninse, 
Sturnella Ludoviciana. 
Corvinae 
Corvus corax. 
» _ &Americanus. 
* ossifragus. 
Pica melanoleuca. 
„» Nottallii. 
” Bullockii. 
Garrulus Stelleri. 
„»  eristatus. 
» ultramarinus. 
„  foridanus. 
„  canadensis. 
Naucifraga columbiana. 
Laniinse, 
Lanius borealis. 
„ Ludovicianus. 
Vireoninae. 
Vireo Aavifrons. 
22) solitarius. 
„ noveboracensis. 


» gilvus. 
„» _ Bertrami. 
„  olivacens. 
Piprinae 
Icteria viridis. 


Ampelinae 
Bombycilla garrula. 
„ caroliniensis. 
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Sittinae, 


29 


27 


pusil la. 
pygmaea. 


Trochilinae 


Trochilus mango. 


72 


27 


anna. 
colubris. 


Selasphorus rufus. 


Alcedinae, 


Alcedo alcyon. 


Picinae 


Picus imperialis. 


„ 


” 


„ 


” 


principalis. 
pileatus. 
lineatus, 
canadensis. 
Phillipsii, 
martinae. 
Harrisũ. 
villosnus. 
pubescens, 
Gairdneri. 
querulus. 
Auduboni. 
ruber. 
varius. 
arcticus. 
hirsutus. 
carolinus, 
torquatus. 
auratus. 
mexicanus. 
Cuculinae, 


Coccyzus americanus. 


erythrophthalmas, 
seniculus. 
Psittacinae, 


Centurus carolinensis. 


Columbinae, 


Columba fasciata. 


leucocephala. 
zenaida, 
montana. 
passerina. 


Parinae. 
Parus bicolor. 
„ atricapillus. 
»„ carolinensis. 
» hudsonicus. 
»„»  rufescens. 
„ minimus. 
Sylvianae. 
Regulus Cuvieri. 
„ satrapa, 
„ calendula. 
Sialia Wilsoni. 
„» occidentali. 
arctica. 
Turdinae. 
Cinclus americanus. 
Orpheus polyglottus. 
» montanus. 
„ carolinensis. 
„ rufus. 
Turdus migratorius. 
„ naevius. 
„ mustelinus. 


„ Wilsoni 
„»  - soliterius. 
„ nonus. 


Motacillinae. 
Seiurus aurocapillus. 
„»  noveboracensis. 
Anthus ludovicianus. 
Alaudsae., 
Alauda alpestris. 
Fringillinae, 
Plectrophanes lapponicus. 


„ pictus. 
. nivalis. 


Eimberiza americana. 
» Townsendi. 
„ grammaca. 
„ gramines, 
„ aavanna. 
F pallida. 
„ passerina. 
F Henslowi. 
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Emberiza pusilla. 
„ socialis. 
9 canadensis. 
Nymphaea hiemalis. 
„ oregona. 
Spiza ciris. 
„ . Cyanea. 
„ amoena. 
Ammodromus maritimus, 


„ Macgillivragi. 
„ caudacutus. 
FR palustris. 


Peucaea Bachmanii. 
„ Lincolnii. 
Linaria borealis. 
„ minor. 
„»  pPinus. 
Carduelis tristis. 
„ magellanicus. 


„ psaltria. 

„ Yarrellii. 

. Stanleyi. 
Fringilla iliaca. 


„ Townsendi. 

PR cinerea, 

» melodia. 

„ Mortoni. 

„ pennsylvanios, 
„ leucophrys. 

„ stricapilla. 
Pipilo arcticus. 

„  erythrophthalmus. 
Erythrospiza purpures. 

F frontalis. 

F tepterocotis® 
Corythus enuncleator. 
Loxia curvirostra, 

„ leucoptera. 
Corydalina bicolor. 
Pitylus cardinalis. 
Coccoborus caeruleus. 

„ Ludovicianus, 

" melanocepbalus. 
Coceothraustes vespertina. 
Pyranga aestiva. 


Ardea rufescens. 

„ carrılea 

» _ Ludoriciana. 

„  «andidissima. 

Anstinae. 

Phoenicopteras ruber. 
Anser cansdensis. 

„»  BHutchinsi. 


lencopsis. 
berniela. 
albifrons. 


hpyperborens. 
Cygnus baceinator. 
americanus. 


Anas boschas. 
„  obscura. 
„  Breueri. 
„ _Strepera. 
„ americana, 
„» cute. 
„  SpOnsa. 
„  earolinensis. 
„ discors. 
„  clypesta. 
Fuligula ferina. 
" marils. 
» rufitorques. 
„ rubida. 
labradora. 
» fusca. 


» perspicillata. 
„ americana. 
„ spectabilis, 
BB mollissima. 


„ clangula. 

” dispar. 

„ albeola. 

Fr histrionica. 

. glacialis. 
Merginae. 


Mergus merganser. 
PN serrTator. 
. eucullatus. 
„ albellus. 
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Pelecaninae. 
Phalocrocorax carbo. 
„ dılophus. 
„ floridanus. 
„ Townsendi. 
” resplendens. 
Plotus anhinga. 


Tacbypetes aquilas. 
Pelecanus americanus. 
„ fuscus. 

Sula bassana. 

„  fusca. 
Phaeton aethereus. 

Larinae. 

Rhynchops nigra. 
Sterna Cajans. 

„ anglica. 

„ cantiaca. 

» fuliginosa, 

» hirundo. 

„ Liawelii. 

„ Drudeaui. 

„»  artfica. 

»  Dongallü. 


„ nigra. 
» minuta. 
„ stolida. 
Larus Sabini. 
„  Bossii, 


„»  Bonapartii. 

„ atricilla. 

„  Franklinii. 

„ tridactylus. 

„ eburneus. 

„» _ zonorhynchus. 

»  Jeucopterus. 

„ occidentalis. 

„ argentatus. 

„glaucus. 

marinus. 

Procellarinae. 

Lestris pomarinus. 

„» Richardsonii, 

parasiticus. 
Diomedea chlororhynchus. 


Starnoenas cyanocephala. 
Ectopistes migratoria. 


» carolinensis. 

Pavoninae. 
Meleagris gallopavo, 

Perdicinae. 


Ortyx virginiana. 
„ ealifornica. 


„ plumifera. 
„»  _ Neoxenos. 
Tetraoninae 


Tetrao umbellus. 
„ canadensis. 
„  obscurus. 


„ cupido. 
„» urophasianus. 
phasianellus. 


” 
Lagopus albus. 
„ americanus. 
„ rupestris,. 
„ leucurus, 


Ballinae. 
Gallinula martinica. 
„ chloropus. 


Fulica americana, 
Ortygometra carolina. 


„ noveboracensis, 
„ jamaicensis. 
Rullus elegans. 


„ erepitans. 
„»  Virginianus. 
Aramus scolopaceus, 


Gruinae. 
Grus americana. 
Charadriinae, _ 
Charadrius helveticus. 
„ marmoratus. 
—* melodus. 


Aphriza Townsendi. 
Strepsilas interpres. 
Haematopus palliatus, 


„ Bachmanni. 
„ Townsendi. 
Scolopacinae. 


Tringa bartramia. 
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Tringa islandica. 

» pectoralis. 

„ maritime. 

„ rufescens. 

FR alpina. 

„ subarquata. 

„ himantopus. 

„ Schinzii. 

„ semipalmate. 

„ pusilla. 

„ arenaria. 
Phalaropus fulicarius. 
Lobipes hyperboreus. 

» Wilsonii. 
Totanus macularius. 
„ solitarius. 


„ flavipes. 
„ vociferus. 
» glottis. 


„ semipalmatus, 
Mimosa fedoa. 


»  hudsonica. 
Scolopax Wilsonii. 
„ Drummondii. 
» noveboracensis. 
Microptera americana, 
Himantopus nigricollis. 
Numenius longirostris. 
Fr hudsonicus. 
„ borealis. 
Tantalinae. 
Ibis falcinellus. 
„ rubra. 
„ alba. 
Tantalus loculator. 
Platalea ajaja. 
Ardeinae. 
Ardea nycticorax. 
» Violacea. 
«, _ lentiginosa. 
„ exilis. 
virescens. 
„ocecidentalis. 
„herodias. 
„ egretta. 


Sylvicola pusilla. 


„ Blackburnia. 
„ citrinella. 
„ Savicollis. 


„ inornata. 
Vermivora solitaria. 
Vireo olivacea. 

Alsuda cornuta. 
Pipilo macronyx. 

„ maculata. 

»  fusca. 

„  rufescens. 
Ammodromus bimaculatus, 
Chondestes sirigatus. 
Fringilla socialis. 

einerea. 
Pyrrhula frontalis. 
Carduelis mexicanus. 
Dalichonyx oryzivorus. 


Spermagna erythrocephala. 
Pyranga livida. 


F hepatica. 
bidentata. 
Tiaris pusillus. 
Guiraca caerulea. 
„ melanocephala. 
„ Ludoviciana. 
Psittacus leucorhynchus. 
Macrocercus militaris. 


„ pachyrhynchus. 


Picus formicivorus. 
„  elegans. 


„  albifrons. 
„  variue. 


Colaptes mexicanns. 
Xiphorhynchus leucogaster. 
Oxyglossus maculatus. 
Sitta carolinensis. 


Agelaus pecoris. Cuculus mexicanus. 

» Phoeniceus. Crotophaga sulcirostris. 

»  longipes. Trogon mexicanus. 
Sturnella magna. Trochilus fulgens. 
Xanthornus baltimore. F thalassinus. 

” Bullockii. „ melanotus. 

Cassicalus coronatus. „ platycercus. 
Ieterus dominicensis. Cynanthus Istirostris. 

FR eucullatus. „ bifurcatus. 
Scaphidurus palnstria. „ minimus. 
Garrulus sordidus. F lucifer. 


coronatus, Lampornis amethystinus. 

Pica formosa. Momotus mexicanus. 
The Philosophical Magazine. V. I. 1827. p. 364 und 
is 1834, S. 783-— 789. 


“) Bögel aus Oberkalifornien von B. Gambel. 


Accipitres. Elanus leucurus. 
Cathartes californianns. Falco anatum. 
„ aura. - „„  columbarius. 


Halisetos leucocephalus. Cerchneis sparverius. 
Pandion carolinensis. Astur fuscus. 
Butaätes sancti Johannis. „ Cooperii. 
Buteo borealis. Strigiceps uliginosus. 
„  lineatus. Bubo virginianus. 
„  Swainsonii. Athene socialis. 
Schmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 29 


Starnoenas cyanocephala. 


Ectopistes migratoria. 


„ carolinensis. 

Pavoninae. 
Meleagris gallopavo, 

Perdicinae. 


Ortyx virginiana. 
„ ealifornica. 


„ Plumifera. 
Tetraoninae, 


Tetrao umbellus. 
„ eanadensis. 
„ obscurus. 


cupido. 
urophasianus. 
phasianellus. 


„ 
Lagopus albus. 
„ americanus. 
„ rupestris. 


„ leucurus. 
Rallinae. 
Gallinula martinica. 
„ chloropus. 


Fulica americana, 
Ortygometra carolina. 


„ noveboracensis. 


„ jamaicensis. 
Rallus elegans. 
„ erepitans. 
„»  Virginianus. 
Aramus scolopaceus. 
Gruinae. 
Grus americana. 


Charadriinae. _ 
Charadrius helveticus. 
F marmoratus. 
* melodus. 


Aphriza Townsendi. 
Strepsilas interpres. 
Haematopus palliatus, 


„ Bachmanni. 
F Townsendi. 
Scolopacinae. 


Tringa bartramia. 
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Tringa islandica. 

» peetoralis. 

„ maritima. 

„ rufescens. 

„ alpina. 

„ subarquata. 

r himantopus. 

»  Schinzii. 

„ semipalmata. 

„ pusilla. 

„ arenaria. 
Phalaropus fulicarius, 
Lobipes hyperboreus. 

» Wilsonii. 
Totanus macularius. 
„ solitarius. 


„ flavipes. 
„ vociferus. 
„ glottis. 


„ semipalmatus. 
Mimosa fedoa. 
„ hudsonica. 
Scolopax Wilsonii. 
„ Drummondii. 
„ noveboracensis. 
Microptera americana, 
Himantopus nigricollis. 
Numenius longirostris. 
„ hudsonicus. 
„ borealis. 
Tantalinae. 
Ibis falcinellus. 
„ rubra. 
„ alba. 
Tantalus loculator. 
Platalea ajaja. 
Ardeinae. 
Ardea nycticorax, 
» violacea. 
., lentiginosa. 
„  exilis. 
„»  Virescens. 
„» occidentalis. 
„ herodias. 
„ egretta. 


u Nordamerikaniſche Reptilien. 


Testudinata. 
Trionyx frrox. 
muticus. 
„ Bartrami. 
” Harlani. 
Eınys palustris. 
„  terrapin. 
n  picta. 
„  gultate. 
„ insculpta. 
„  rubirentris. 
„ Mühlenbergii. 
„ geographica. 
» _ Psendogeographica. 
„  floridane. 
»  serrata. 


„ coneinna. 

„  mobilensis. 

»  oregonensis. 

„  hierogivphica. 

„  megacephala. 

„» _Troosti. 

„  eumberlandensis. 
Kinosternon pennsylvanica, 
Sternothaeres odoratus. 


Cistuda carolina. 
»  Bilandingii. 
„ carolina. 
Sauria. 


Alligator missisippiensis. 
Crocodilus macrorhyuchus. 
Gavialis. 


Plestiodon erythrocephalus. 
Lygosoma laterale. 
„ quinquelineatus. 
Ameiva sexlineats, 
„ tessellata. 
Pbrynosoma cornutum. 


Phrynosoma orbiculare. 


„ coronatum. 
„ Douglasii. 
Tropidolepis undulatus, 
„ umbre. 
Chirotes lumbricoides. 
Ophidia, 


Ophisaurus ventralis. 
Coluber constrictor. 
„ &alleghaniensis. 
„ getulus. 
» eximius. 
„» punctatus. 


„ vernalis. 
„» guttatus. 
„ Cooperi. 
„ sayi. 


„ testaceus. 
„ Quadrivittatus. 
„ occipitomseulatus. 


„» obsoletus. 
» rhombomaculatus. 
„ (dolistus. 
Tropidonotus sipedon. 
„ tsenia. 
„ leberis. 
„ Dekayii. 
„ ordinatus. 
„ erythrogaster. 
Pr niger. 
„ rigidus. 
„ fasciatus. 
„ taxispilotus, 
Leptophis saurita, 
„ aestivus. 
Calamaria amoena. 
„ clapsoida, 


„ striatula. 
Psammophis fiagelliformis. 
Helicops erythrogrammus. 

„ abscurus. 
Rhinostoma coccinea, 
Pituopbis melanoleucus. 


29 * 


Nyctale acadica. 
Strix pratincola. 
Passeres. 

Hirundo thalassina. 

„ fulva. 
Chelidon bicolor. 
Cotyle riparia. 
Ceryle alcyon. 
Callipbox rufa, 

„ Anna. 
Sitta carolinensis. 

„ canadensis. 

„»  Pygmaea. 
Harpes rediviva. 
Troglodytes Bewickii. 

„ palustris. 
„ sylvestris. 
Sialia arctica. 

„ mexicana. 
Turdus migratorius. 

Pr naevius. 

„ minor. 

Mimus montanus. 

„»  Peolyglottis, 
Cinclus americanus. 
Anthus Ludovicianus. 
Regulus calendula, 
Chamaesa fasciate. 
Parus inornatus. 
maontanus. 

„rufescens. 

minimus. 
Trichas marylandica. 
Vermivora celata. 
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Sylvicola Auduboni. 
Sylvania pusilla. 
Culicivora coerulea. 
Tyrannula pusilla. 

» Saya. 

„ nigricans. 
Tyrannus borealis. 

„ verticalis. 

FR erinitua? 
Prilogonys Townsendii. 
Icteria viridis. 

Vireo solitarius. 
Lanius Ludovicianns. 

FR septentrionalis. 
Perisoreus canadensis. 
Cyanocorax californicus. 

„ ultramarinus. 

„ Stelleri. 
Pica hadsonica. 

„ Nuttalii. 


Corvus ossifragus. 
„  americanus. 
» catatotl. 


Nucifraga columbiana. 
Quiscalus major. 
Scolcophagus ferruginens. 
Sturnelln neglecta. 
Molothrus pecoris. 
Icterus Bullockii. 
Agelaius xanthocephalus. 

„ phoeniceus. 

„ tricolor. 

„ gubernator. 


Aus den Procced. of the Acad. of nat. scienc. of Philadelphia. 
vol. III. 

Archiv für Raturgefh. XIV. Ihg., 1. Bd., Seite 82 — 118, 

Ferner: Lihtenftein, Beitrag zur ornitbologifhen Fauna von 
Kalifornien. 

Ifis 1844, ©. 851. 


Townsend’s Berzeihniß der Bögel des Felfengebirges und des weil- 
lihen Amerita, im Journ. of the acad. of nat. scienc. of Philadelphia. 
XIII. p. 151. 
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) Nordamerikaniſche Meptilien. 
Testudinata. Phrynosoma orbicnlare. 
Trionyx ferox. „ coronatum. 
»„ Imuticus. „ Douglasii. 
»  Bartrami. Tropidolepis undulatus. 
” Harlani. „ umbra. 
Eınys palustris. Chirotes lumbricoides. 
„  terrapin. Opbhidia, 
»  pPicte. Ophisaurus ventralis. 
„  Buttate. Coluber constrictor. 
„  insculpta. „ alleghaniensis. 
„  rubiventris. ”„ getulus. 
» Mühlenbergii. »„ eximius. 
„  geographica. „»  Ppunctatus. 
»  Pseudogeographica. „ vernalis. 
„  floridanae. „ guttatus. 
n  serrate. PN Cooperi. 
coneinna. sayi. 


„  mobilensis. 
n»  oregonensis. 
” 


hieroglvphica. 

„  megacephala. 

„» Troosti. 
cumberlandensis. 


Kinosternon pennsylvanica. 
Sternothaeres odoratus. 


Cistuda carolina. 
»  Bilandingii. 
„ carolina. 
Sauria. 


Alligator missisippiensis. 
Crocodilus macrorhyuchus. 
Gavialis, 

» Deocassariensis. 
Mosasaurus major. 
Geosaurus mitchilli. 
Anolius carolinensis. 
Seincus fasciatus. 
Plestiodon erythrocephalus. 
Lygosoma laterale. 

m) quinquelineatus. 
Ameiva sexlineats, 

„ tessellata. 

Phrynosoma cornutum. 


„ testaceus. 

„  Quadrivittatus. 

„» oceipitomaculatus. 
„ obsoletus. 

„»  rhombomasculatuıs. 


doliatus. 
Tropidonotus sipedon. 
„ taenia. 
„ leberis. 
” Dekayii. 
„ ordinatus. 
„ erythrogaster. 
„ niger. 
„ rigidus. 
„ fasciatus. 
taxispilotus. 
Leptophis saurita, 
„ aestivus. 
Calamaria amoena. 
„ clapsoida. 


„ striatula. 
Psammophis flagelliformis. 
Helicopse erythrogrammus. 

„ abacurus. 
Rhinostoma coccines. 
Pituopbis melanoleucus. 
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Heterodon latirhines. 


„ simuß. „ delitescens. 
„ niger. „  viridis. 
„ annulatus. Salamandra symmetrica. 
„ tigrinus. „ subviolacea. 
Trigonocephalus contortrix. PR erythronota. 
» piscivorus. „ picte. 
„ atrofuscus. » . .  salmonea. 
Crotalus durissus. F fasciata 
Pr adamantenus. » longicauda. 
„ oreganus. „ granulata. 
Crotalophorus miliarius. F bilineata. 
tergeminus. rubra. 
„ Kirtlandi. „ coccinea. 
Elaps fulvius. „ glutinosa. 
Ampbibia. » cirrigera, 
Rana pipiens. „ sinciput-albida. 
„,  horiconensis. „ fusca. 
„  fontinalis. ya gutto-lineata. 
„ palustris. „ auriculata, 
„ halecina. „ talpoidea. 
„ sylvatica. „ quadrimaculata. 
clamitans. . Haldemanni. 


„ 


Cystignathus ornatus. 


„ nigritus. 


Hyla femoralis. 


Triton tigrinus. 
„ millepunctatus. 


Engystoma carolinense. » niger 
Scaphiopus solitarius. „» porphyriticus. 
Bufo americanus. „ ingens. 
lentiginosus. „ Jeffersoni. 
„  erythronotus. Menobranchus lateralis. 
„  Quercicus. Siren lacertina. 
„  cognathus. „ Intermedia. 


Hylodes Pickeringi. 
» gyllus. 
„ ocularis. 
Hyla versicolor. 


squirella. 


„  striatea. 
Amphiuma means, 

„  tridactylum. 
Menopoma alleghaniensis. 


Natural History of Newyork, by Authority. 1842. II. Bd. 
de Kay. 
Me 1848, S. 1041 — 1044. 
Davon 64 Species in New⸗NYork. 
Außerdem: 
543 J. E. Holbrook: North-American Herpetology. Philadelphia 
Nach James Linsley leben in Connecticut: 


13 Chelonii. 
2 Saurii. 
18 Schlangen. 
11 ungeihwänzte Batradhier. 
_12 gefhwänzte Batradhier. 
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Sillimsan Americ. Journ. XLVL p. 37. 
Archiv für Raturgefh., XL IL, ©. 184. 


..s) ‚  Rorbameritanifde Fiſche. 
Perca fiavescens. Catestomus tuberculatus. 
„ _ serrato-grunulata. „ aureolus. 
„» granulata, „ macrolepidotus, 
acuta. „ oneida, 
Huro nigricans. „ pallidus. 
„  semifasciatum. Stilbe (Leuciscus) chrysoleucas. 
Lucioperca americana. Leuciscus atronasus. 
„ grisea. „ nitidus. 
Centrarchus aeneus. „ chrysopterns. 

» fasciatus. „ vittatus. 

„ obscurus. ” pigmaeus. 
Pomotis vulgaris. „ hudsonius. 
Dules auriga. „ cornutus, 
Gasterosteus bimaculatus. Esox reticulatus. 

Fr neoboracensis, „ fasciatus. 

„ quadracus. Salmo fontinalis. 

„ occidentalis. Hyodon tergisus. 
Pimelodus nigricans. „ clodalus. 

„ catus. Amia occidentalis. 
„ pullus. Lepisosteus bison. 
. atrareus. „ platyrhynchus. 
Labeo oblongus. Anguilla tenuirostris. 
„  eyprinus. Petromyzon americanus. 
»  gibbosus. „ nigricans. 
„» elegans. „ appendix. 
„ e@sopus. „Ammocoetes bicolor. 
Abramis versicolor. „ unicolor. 


Catostomus communis. 


Narural History of New-York. PartIV., Fishes by J. de Kay, 1842. 

Ifis 1848, S. 1043—1047. 

Kerner: Smith's Raturg. der Fiſche von Maffachutes, 1833, u. Bemert. 
Dazu vor H. Storer in Sillim. Amer. Journ. 1839, XXXVI., p. 337, u. 

Ifis 1840, S. 269. 

Storer, Fifhe Nord s Amerifa’® im den Memoir of the American 
Academy of Nat. Sc. of Philadelphia. 


— —— — — — 


os) Richardson, Fauna borealis americana, T. IV. 

Kirby fand unter den von Rihardfon von New⸗York bis zum 
49. n. B. gefanmelten Jnfelten einen überwiegenden europäiſchen Charakter, 
um fo mebr je weiter nach Rorden, wo fi) die amerifan. Charaktersformen 
Canton, Phanaeus u. Gymnetis verlieren. 

Diefe Uebereinftimmung mit &uropa zeigt ſich im Auftreten analoger 
Species, befonders unter den Käfern in deu Necrophoren. 


Zucaniden: 


Lucanus cervus, Tarandus picens, 
„ elaphus, Platycerus caraboides, 
Tarandus tinebrioides, „ quercus, 
Bolftändige Uebereinſtimmung findet fi) am meiften in den Dipteren, 
jedoch auch bei anderen: 


Platynus angusticollis. Buprestis appendiculata. 


Omaseus Orinomum Steph. 
„ nigrita. 


Curtonotus convexiusculus, . 


Amara vulgaris. 

„  inacqualis. 
Peryphus maculatus. 
Bembidium impressum. 
Notiophilus aquaticus. 
Haliplus impressus. 
Hydroporus nigrolinestus. 
Gyrinus aeneus. 

„ minutus. 
Paederus riparius, 
Philontus politus. 

„ fulvipes. 
Oiceoptoms lapponicum. 
Peltis ferrugines. 
Nitidula obscura, 

„ ossium. 

F discoides. 
Atomaria atra. 
Attagenus pellio. 
Dermestes lardarius. 
Byrrhus varius. 
Hydrobius fuscipes. 

„ marginellus. 

„ melanocephalus. 
Trox arenarius. 

Elater fulvipes. 
Buprestis umbellatarum. 


Callidium strietum. 
Leptura sexmaculata. 
Cis micans. 

Lepirus colon. 
Eumolpus vitis. 
Chrysomela rufipes. 
Phaedon Adonidis. 

» Raphani. 
Polygoni. 
Phyllodecta Vitellinae. 
Galleruca Sagittariae. 
Coccinella 13punctata. 

Upis ceramboides. 
Tenebrio molitor. 
Xylita buprestoides. 
Necrobius violaceus. 
Telephorus ater. 
Agrion puella? 
Perla bieaudata. 
Cimbex femorata. 
Trichiosoma lucorum. 
Sirex bizonatus Steph. 
»  juvencus, 
Foenus jaculator. 
Cryphus viduatorius. 
Formica fusca. 
Vespa vulgaris, 
Halictus rubicundus, 
Andrena varians. 
Megachile maritima. 
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Bombus Derhamellus. Plasia Gamma. 
Bedaviolus inscriptus. dota. 
Gerris rufoseutellata. Bombilius major. 
lxacustris. Chrysops sepulchralis. 
Corixa striata. Scaeva Ribesii. 
Colias Edusa Hippobousca equina, 
Argynnis Freya. Carabus Vietinghovii, am llral umd 
Vanessa Antiopa. in Rordamerila. 
„ Atlanta. Gbenio 'Tachypteris Drummondii. 
Cynthia Cardui. 


Arhiv f. Raturg., V. II. S. 298-310. 


s. Mebrere Käfer hat RordsAmerila mit Guropa gemein, obne daß 
man annehmen faun, dag fie in Amerika eingeführt find, dahin gebören 
nach John LesGonte: 

Loricera pilicornis. 
Bembidium impressum. 
„ paludosum. 
Silpha lapponica, vom 42. nörtlid. 
Corynetes violaceus. 
Bustrichus, ıypographus. 
Coceinella 3fasciata. 
Hippodamia 13punctata. 


Ann. of the Lyceum. of. nat. hist. of New-York, IV., p. 189. 
Arhiv f. Raturg., XIII. Ihg. H. ®. S. 72. 


Andere Schriften über die Inſekten⸗Faunag Rord⸗Amerikas: 


Rordamerifanifhe Schwärmer von Th. W. Harris in Siflim. amer. 
Journ. 1839, XXXVL, p. 2382. 


Ins 1840, S. 265. 


A report on the insects of Massachuseis injourious to vegetation, 
published agreeably an order of the Legislature by the commissioners on 
the zuulogical and botanical Survey of the State. Cambridge 1841. Der 
Berjaffer it der ausgezeichnete amer. Entomolog Th. W. Harris. 


Melsheimer: Descriptions of new species of Coleoptera of the 
United States, Proced. of the Acad. of nat. hist. of Philadelphia, II., 1844 
(Philadelphia 1846), &. 26, 98, 13%, 213, 302, u. III, 1846, ©. 53. 


Ebendaſelbſt, B. V.II.,p. 43 u. 266, von Ziegler u a,u. a. a. O. 


Nord⸗Amerika bat nah Sundewall 2280, und Mexilo mit Kalifor: 
nien 673 Species Eoleopteren. 
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109) Nordamerikaniſche Spinnen. 


2 Oletera. 
1 Filistata, 
1 Dysdera. 
1 Segestria. 
8 Herpyllus. 
8 Clubiona. 
1 Tegenaria, 
2 Agelena. 
5 Theridium, 
4 Pholcus. 
6 Linyphia. 
2 Tetragnatha. 
26 Epeira. 
12 Mimetus. 
8 Thomisus. 
3 Sphasus. 
6 Dolomedes. 
11 Lycosa. 
28 Attus. 
2 Epiblemum. 
3 Synemosyna. 
125 Species. 


Hentz in the americ. Journ. of scienc. and arts by Silliman, 
V. XXI., 1832. p. 9. 
Ifis 1835, S. 8. 


ıon Mollusten, die in Europa und Nordamerika vorkommen. 


Limax variegatus. 
Nerite fluviatilis. 
Helix putris. 
„ &spersa. 
„» hortensis (auf Terr. neuv.). 
„» Ppulchella. 
„ nitida (von Philadelphia bis Guadeloupe). 
Bulimus radiatus. 
„  decollatus. 
Lymnaeus stagnalis. 
Paludina vivipara. 
Planorbis corneus. 
Physa hypnorum. 
Unio margaritifere. 
„ erassissimn. 
naire class. d’histoir. natur. T. VII. 18235, p. %65, 266. 
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um Vögel Weſtafrikas. 


Valtur oceip. 

„  aurical. 

Aquila coronatus. 

Falco pelegrinoid. 

„  oceipit. 

„ Monogrammie. 

„ Musicus. 

„ melanopterus. 

”„ Rioeonrii. 

Strix leucotis. 

„ oceipitalis. 
„ lactea. 

Lenius poliocephalus Seneg. 
„  ieterus „ 
» plumatus „ 

Muscicapa melanoptera „, 

„ fusca ”. 
” Senegalensis „ 

Turdus aeneus. 

»  berbatus S. Leone. 
Oriolus sureus Geng. 
Motacilla leucothoe „, 

”„ fuscata „ 
Hirundo Senegalensis Seng. 
” ambrosiaca „ 

»  palustris „ 


Caprimulgus climacurus „, 


Macrodipteryx africanus ©. Leone. 


Alanda melanocephala 
Fringilla textor 
„  eristata Gongo. 
„ saurantia „, 
„  strogularis „, 
»  quelea grün. Borg. 
» erocea Seng. 
„ senegalla. 
„ angolensis. 
viridis. 
2 frontalis Seng. 
otoleuca. 
„ regia Angola. 
„ __ serene. 


” peradisea v. Senegal bie 


Angola. 


Fringilla erythrorhynchw v. Se⸗ 
negal bis Angola. 
„ fasciata Seng. 
„ pustulata Gongo. 
Colius gularis Malimbo u. Angola. 
Buphaga africana. 
Corvus senegalensis. 
Coracias afra. 
Certhis euprea Maltmba. 
„ cymocephala „, 
„ senegalens. 
„  fuliginosa Malimbs. 
„  venusta ©. Leone. 
Merops senegal. 
„ malimbicus. 
„Cuvrieri Senegal. 
„ gularis ©. Leone. 
» Bullockii Seng. 
Alcedo caerulocephala. 
» cinerifrons Malimbs. 
„ striolata Senegal. 
„ senegal. 
« cancrophaga gr. Borg., Sng. 
Buceros fasciat. Angola. 
„»  erythrorhynch. Sen. u. Guin. 


coronatus 3 129 9 

„  Dasutus »m m 
Picus senegalens. Seng. 

„  Goertan F 

„minutus „ 


Cuculus eristatus Seng. b. Madagf. 
„ albirostris Seneg. 
Bucco dubius (?). 
Psittacus torquatus Seng. 
„» erythacus (?) 
Musophaga violacea Guinea. 
Numida mitrata Guinea, Congo bis 
Madagaskar. 
Tetrao quadricinct. (?) 
» bicalcaratus Seng. 
„»  Petosus „ 
„ fuscus „ 
Hemipodius Meiffrenii. 
Columba guinea. 
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Columba rufina Guinea. Recurrirostra avocetta Gongo. 
FR venusta Sudan. Phoenicopt. ruber gr. Borgb. 
Strathio Camelus. (?) Sterna stolida W.⸗Afr. u. Ascens. 
Charadrius pileatus. » fuliginoss Ascension. 
Vanellus senegalensis, »  tenuirostris Seng. 
Cursorius Temminckii Seng. Pelecanus rufescens, 
„ chalcopterus. » agquilus. 
Grus pavonis Guinea. Plotus melanogaster. 
Ardea atricollis Seng. „ Vaillantii. 
„»  Typhon Gambia. Phaeton aether. Helena, Ascens. 
„»  Jjugularis Seng. »  Phoenicurus ., ” 
Ciconia argala » Anas gambensis Gambia, Tfchadiee. 
Mycteria senegal. „  melanotus Buru „ 
Scopus umbretta. „  cyguoides Guinea. 
Dromas ardeola Seng.u.roth. Meer. „ Radjah Buru, Tſchadſee. 
Tantalus ibis Seng „ viduata Senegal, „ 
Tringa minuta „ 
u) Weſtafrikaniſche Reptilien. 
Emys Andansonii Geng. Lycodon. 
Crocodilus biscutatus Seng. Psammophys. 
Agama colonorum. Dendrophys, 
Chamaeleo planiceps Seng. Python. 
Amphisbaena leucura Guinea. Vipera. 
Coluber crucifer. Naja. 
Calamaria. 


15) Quvier, Thierreich überjept von Voigt, II., 1832, €. 62. 


10) Die Fiſche Weſt⸗Afrikas haben eine große Aebnlichkeit mit denen 
des Nil. 


RiL Weſtafrik. Flüſſe. 
Polypterus Bihir. P. senegalensis. 
Myletes (Alestes H.). M. Allenii. 
Tetrodon Physa (T. Fahaca). T. strigosus. 
Gymnarchus (sp.). Gymnarchus (? sp.) 
Malapterus electricus. M. electricus. 


Wiegm. Ardiv, I. II, 261. 
1) Sundewall gibt für Weſt⸗Afrika 1031 Goleopteren an. 


Ueber die Käfer- Fauna Weſt⸗Afrikas: Hope in Ann. of nat. hist. IX., 
p. 398, u. X., p. 91. 


11°) Biblioth. univ. d’Gen?ve Nr, %4, 1848. 

Fror. Rotizen, 3. Reihe, 3. VL, S. 121. 

') Smeuthman in Swainsons Geogr. and Classific. p W@. 
"1% b) Dictionnaire class. d’hist. nat. T. VII, 1825, p. 266. 


) 
Cercopithecus Samango. 
” pygerythrus (?) 
0 Lalandii. 


Cynocephalus ursinus. 

Otolicnus crassicaudat (?) 
»„ moholi. 

Pteropus rubricollis. 

„  hottentotus. 
Leachii. 
Rhinolophus capensis. 

Nycteris discolor. 

„  capensis. 

„ affınis. 
Dysopus condylurus. 

” dubius. 
Vespertilio Schreibersii. 


” megalurus. 
PR minutus. 

„ tricolor. 

„ epichrysus. 


» platycephalus. 


„ hotentottus. 

„ Dingonii. 

Fr natalensis. 
Erinaceus frontalis. 
Borex capensis. 

„ Bavescens. 
»  eyaneus. 


„  infumatus. 

» _ (eapensoides). 

„  viarius. 

„ _einnamomeus. 

„ hberpestes. 
varius. 


„ 
Macroscelides, sp. 5. 
Chrysochloris, sp. 3—4. 
Ratelus capensis. 
Rhabdogale mustelina. 
Lutra maculicollis. 

„ inunguis, 
Viverra genetta. 
Herpesthes caffer. 

„ albicaudus. 
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Sangethiere Hochafrikas. 


Herpesthes otilax. 


„ badius. 

„ tacnianotus. 

„ pulverulentus. 
„ penicillatus. 


. lepturus. 

F Stedmanni. 

„ melanurus. 
Rhyzaena 4 dactyla. 
Otocyon caffer. 
Canis mesomelas. 

„ variegatoides. 

„  chama. 

„ venaticus. 
Hysena crocuta. 

», brunnea. 
Proteles Lalandii. 
Felis leo. 

„ leopardus. , 

„ guttata. 

„ serval. 

„ caracal. 

„ caffra. 
Sciurus setosus. 
Pteromys capensis. 
Graphiur. elegans, 
Myoxus murinus. 

„  eineraceus. 

coupei. 
Pedetes cafer. 
Petromys typicus. 
Georhychus, sp. 4. ' 
Bathyergus suillus. 
Mus decumanus, 

„ musculus, 

„ muscardinus, 

„ dolichurus. 

„  Bsilaceus. 

„ colonus, 

„  modestus. 

„ Vvittatus. 

„ pumilio. 

„  (minutoides). 


Maus (Veresaxi). Sus larvatus. 
- sis). Phacochserus aethiopicus. 
„ (eafler). Hyrax capensis. 
Dendromys mesomelas. „  arboreus. 

„ melanotis. Camelopard. girafla. 

Meriones Schlegeli. Antilope pygarga. 
„ MORtABRS, „ albifrons. 

” caffer. 20 euchore. 

„ tennis. „  melampus. 

n brevicaudasas, „  eleotragus. 
Malacothr. albicandata. „»  eapreolus. 

* typica. „  scoparia. 
Mystromys albipes. „  ellipsiprymna. 
Euryotis irrorata, „ _ oreotragus. 

„  Bransii. * tragulus. 

„  pallida. maelanotis. 

rufũfrons. n sylvatica, 

»  imisulcasa. » _ strepsiceros. 

„  _Hiystrix cristata. »  mergens. 
Lepas ochropes. „  Pygmace. 

» _fumigatus, 4  ustalensis. 

n„  erassicandat. » _ oreas. 

„  arenarius. „ caama. 
Orycteropus capensis. „ lunsta, 
Manis Temminckii. »  gau 
Equus zebra. »  gorgon. 

„  quagga. ”  OIX. 

„  festirus. » leucophacs, 
Elephas afric. „  equina. 
Rhinoceros afric. nigra. 

* simus. Capra, fehlt. 

” Keitloa. Oris ” 
Hippopotamas amphib. Bos caffer. 

Sängetbiere von Hebel. 

Cercopithecus griseovirdis. Vespertilio auritus. 
Colobus guereza. „ pipistrellus. 
Cynocephalus gelada. „ hesperida, 

„ hamadryas. Sorex indicus., 

„ habuin. Rhabdogale mustelina (?). 

* anubis. Lutra sp. ind. 
Preropus schoensis. Viverra abyssinica. 

» labiatus. » genetta. 
Rhinolophus fumigatus. Herpestes gracilis. 
Dysopes pumilus. „ mutigella. 


„ chaus. 
Seiuras multicolor. 

„ gambianus. 

„  Jleucoumbrinus. 

„  rutilus. 
Rhisomys splendens. 
Heterocephalus macroceph. 


„ glaber. 
Mus albipes. 
” abyssinicus. 


Mus leucosternum. 

„  dembeensis. 
Rhombomys lacernatus. 
Equus zebra. 

Eleph. afr. 
Rhinozeros cucullatus. 
Phacochserus Aeliani. 


„ syriac. 
„ habessinic. 
Antilope Soemmeringii. 
„ defassa. 
wmontana. 
bahor. 
oreotragus. 
» decula. 
„ madoqua. 
„ hemperichiana, 
„ strepsiceros. 
„ beisa, 
Capra walie, 


Rilgebiet. 


Cercopithec. griseo-viridis. 

„ pyrrhonotus. 

„ ecaudatus? 
Cynocephalus hamadryas, 

” babuin. 

” (anubis). 
Otolienus teng. 
Pteropas labiatus auch in Abyſſ. 

„ stramineus aud) in W.⸗Afr. 

„ Gegfiroyi 1 ”„ 
Megsderma frons „ » 
Bhinolophus ferrum eq. 

n clivosus. 

r capensis a. in S.⸗Afr. 
Nycteris thebaica auch in W.⸗Afr. 

„ albiventer. 

Rhinopoma microphylium. 


Tapbozous nudiventris. 


„ perforatus. 
Dysopes Cestonii bis nad) Ital. 
” Geoffroyi. 
„  midas. 
Vespertilio auritus. 
„ marginat. 


Vespertilio leucomelus. 

„ Ruppellii. 
Nycticejus leucogaster. 
Erinaceus Pruneri. 

„ brachydactylus. 

„ (platyotis). 

„ lybicus. 

„ diadematus, 
Hedenborgi. 

„ erassicaudus. 

„ indicus aud in Abyff. 

»  fulvaster. 

„» Sericeus. 
Ratelus capensis auch in S.⸗Afr. 
Rhabdogale mustelina? 

„ multivittate. 
Mustela subpalmata. 

„ boccamela. 

Viverrs civetta auch in W.⸗Afr. 
„» genetta dur ganz Aft. 
Herpestes ichneumon. 

9 leucurus. 

„ sanguineus. 

„ sobre auch in Habeſch. 
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Canis variegatus char. 


„ famelicus. Fr 

„ zerda „ 

„ pallidus ” 

„ anthus auch in B.⸗Aft. 
„ Milotic. „ ” 

„ pietus „ „ 


Hyaena striata. 
F crocuta auch im übr. Afr. 


Felis leo »» ”„ 
„  leopard "„» ”„ 
„  Buttata nn» ” 
„ caracal ’ n 


„  chaus aud in Abyſſ. 
»  (lybica). 
„» maniculata. 
Sciurus multicolor. 
»„  leuco-umbrinus. 
„ melanurus in Arab. 
aegyptius. 
„ hirtipes, 
„ arundinis. 
» & dactytus. 
Mus decumanus. 
„ alexandrin, 
„ rattus. 
„ musculus, 
„ orientalis. 
„» gentilis. 
„ albipes auch in Abyſſ. 
„  macrolepis char. fehl. im üb.Afr. 
Isomys variegatus „ „ 
„  testicularis. 


Isomys cahirinus. 


Ascomys dimidiatus. 
Meriones robustus. 

„  Ppyramidum. 

»  (marinus). 

„  Pygargus. 

„» longicaudus. 

„ Burtoni. 
Rhombomys robustus. 

. melanurus. 


Psammomys obesus. 
Hystrix cristatus. 
Lepus aegyptius. 

„ habessin. 

„  isabellinus. 
Örycteropus aethiopicus. 
Manis Temminckii. 
Elephas africanus. 
Hippopotamus amphibins. 
Hyrax syriacus auch in Habyſſ. 
Camelop. giraffa. 
Antilope dorcas. 


» dama. 

„ Soemmeringii a. in Abyfl. 
„ leptoceros. 

»  defassa auch in Abyſſ. 
” montana „ ”„ 


„ lunata aud in S.⸗Aft. 


„ beisa Abyjſ. 
ensicornis. 

addax. 

„ beden. 


„ tragelaphus. 


Ueber Afrika, die Reifen von Hemprich, EChrenberg, Rüppel und 


Ruſſegger. 
The Highlands of Aethiopia. 
Lond. 1844. 


By W. C. Harris, OL Vol, 


Om Profess. J. Hedenborgs insamlingar of Däggdjur i Nordöstra 
Africa och Arabien, of C. J. Sundevall (K. V. Acad. Handi. Stock- 


holm, 1842, p. 189— YA. 


Südafrika: 
Andrew Smith: Illustrations ot the zoology of south- Africa 
1838—1843. A. Smiths Illustrations find 1849 mit dem 28. Hefte geihloften 


aber leider nicht beendet worden. 


Xiechtenftein hielt 1841 in einem Berliner wiſſenſchaftlichen Bereine 
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eine Borlejung über die ſüdafrikaniſchen Säugethier⸗Fauna im Vergleiche der 
Sängethier⸗Fauna der übrigen Erdtheile. 


Säugethiere u. Bögel, von Bahlberg. Sundewall berichtete dars 
über in der Öfrersigt af K.-Vetenskaps. förbandl. 3. Ihg., 1846, ©. 118. 


Hror. Zageöberichte 1851. Rr. 270. 


2) Vögel von God. Afrika. 
(& = Senegambien, Gierra Leone und Überhaupt die benachbarte Weftfühe von Afrika.) 
Valtur cinerens. Lanius collaris. 
» _ Percnopterus. „, madagascarensis. 
„ oceipitalis. » ferrugineus. 
„ auricularis. „, bicolor. 
Falco pelegrinoides. »  Bulbul. 
„  eapensis. „  Cublan. 
„»  punctatus. 4, capensis. 
„  frontalis. „»  Dlive. 
„ übialis. „ barbarus. 
„  rapax. „ atrococcineus. 
„  armiger. „+ Bakbakiri. 
»  vocifer. „» melanops, 
„  vulturinus. „ pi catus. 
“ ecanudatus. „, corvinus. 
*  oceipitalis. »  Ppoliocephalus Senegal. 
„  albescens. „, jeterus Senegal. 
»  Gabar. personatus. 
esxilis. „plumatus Sen. 
minallus. currirostris. 
Snusicus. . „viridis. 
Tacbhiro. Muscicapa Paradisi. 
monogrammieus. F borbonica. 
„ melanopterus. n cristata Kap. 
» bacha. „ pistrinaria. 
„ Acoli. 4 scrite. 
»„ Musicus. . azurea, 
„ Tanivorus. n melanoptera Sen. 
„ Rioconrii. re fusca Sen. 
»„  maurus. „ senegalensis Sen. 
„  secretarius. . stellata. 
Strix africana. Ampelis cana. 
»  flammes, „ phoenicopterus. 
„  lactes. Edolius forficatus. 
n bubo. Turdus olivaceus. 
„  leucotis, » frenatus. 
„»  Ooceipitalis. » _ aeneus. 


Oh marda: geogr. Berbr. d. CThiere. 
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Canis variegatus char. 


‚„ famelicus. „ 

„  zerda „ 

„ pallidus „ 

„ anthus auh in W.⸗Afr. 
„ nilotic. „ ”„ 

„» Pictus „ „ 


Hyaena striata, 
„ erocuta auch im übr. Afr. 


Felis leo »» „ 
»»  leopard 9» » 
„  guttate »» „ 
„ caracal „ 


” „ 
„  chaus aud in Abyſſ. 
R (Iybica). 
» maniculata. 
Sciurus multicolor. 
„ leuco-umbrinus. 
„ melanurus in Arab. 
Dypus aegyptius. 
» hirtipes,. 
„ arundinis. 
„ 4 dactytus. 
Mus decumanus. 
„, alexandrin. 
„ rattus. 
„ musculus, 
„ orientalis. 
„ gentilis. 
„ albipes auch in Abyſſ. 
„  macrolepis char. fehl. imüb.Afr. 
Isomys variegatus „ „ 
„  testicularis. 


Isomys cahirinus. 
Ascomys dimidiatus. 
Meriones robustus. 


„ . pyramidum. 
„  (murinus). 
„ Pygargus. 


„» longicaudus. 

„» Burtoni. 
Rhombomys robustus. 

„ melanurus. 
Psammomys obesus. 
Hystrix cristatus. 

Lepus aegyptius. 

„ habessin. 

„ isabellinus. 
Orycteropus aethiopicns. 
Manis Temminckii. 
Elephas africanus. 
Hippopotamus amphibius, 
Hyrax syriacus auch in Habyſſ. 
Camelop. giraffe. 
Antilope dorcas. 


„ dama. 

„ Soemmeringii a. in Abyſſ. 
„ leptoceros, 

» defassa auch in Abyfi. 
” montana „ ”„ 

PR lunata aud in S.⸗Aft. 
. beisa „ „ Abyfi. 
„ 'ensicornis. 

„ addax. 

„ beden. 

„ tragelaphus. 


Ueber Afrika, die Reifen von Hemprid, Ehrenberg, Rüppel und 


Rufjegger. 
The Highlands of Aethiopia. 


Lond. 1844. 


By W. C. Harris, LI. Vol, 


Om Profess, J. Hedenborgs insamlingar of Däggdjur i Nordöstra 
Africa och Arabien, of C. J. Sundevall (K. V. Acad. Handl. Stock- 


holm, 1842, p. 189244. 


Südafrtka: 
Andrew Smith: Illustrations of the zoology of south -Africa 
1838—1843. A. Smiths Ilustrations find 1849 mit dem 28. Hefte geſchloſſen. 


aber leider nicht beendet worden. 


Liehtenftein hielt 1841 in einem Berliner wiſſenſchaftlichen Bereine 


Fringilla cantans. 
„ Astrild. 
Colins capensis. 
„  gularie. 
„ lenuconotus. 
Buphaga africana Sen. 
»  erythrorhyncha, 
Casicus caffer. 
Starnus vulgaris. 
„ bicolor. 
Corrus macropter. 
„  ventralis. 
„  albicollis Remaqualand. 
„  senegalensis ©. 


„  scapulatus. 
vrarians. 
temnurus. 
Coracias afra. 
„ madagascariensis. 
Sitte africane. 
Certhia rubra. 
» caffre. 
„ chalybea. 
„ famosa. 
„ violacea, 
„  eardinalis Remaqualand. 
„  ficorum Pr 
„ splendida. 
„  superba. 
„ lotenia. 
„» amethystina. 
„ euprea. 


»  eyanocephala. 
„  senegalensis Sen. 
„ madagascariensis. 


fuliginosa. 
renusta Sen. 
„paulehella. 
Upups capensis. 
„  caffra. 
Merops apiaster. 
„  malimbicus. 


„  senegalensis. 
» superciliosus. 
„  tawa. 


2 


29 
Buceros buccinator. 


v 


27 


37 


fasciatus. 
erythrorbynchus Em. 
coronatus Een. 
nasutus Gen. 


7 
Picus fulviscapus Kafferland. 


29 


’ 


caffer. 

arator. 
senegalensis Een. 
Goertan Een. 
minutus Sen. 


Cuculus capensis. 


* 


2 


27 


27 


” 


27 


„”, 


2 


27 


2 


79 


,? 


99 


29 


77 


solitarius. 
clamosus. 
glandarius. 
madagascariensis. 
cristatus. 
coeruleus. 
albirostris S. 
Tola. 

edolius. 
coromandus. 
aaratus Kafferland. 
Clasii. 

cupreus. 
honoratusa. 
Lalandii. 
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Cucnlus aegyptius. 
. nigrorufus. 
„ rufinus. 


» sethiops Safferland. 


„  afer. 
„ Indicator Oſtkũſte. 
„» minor ” 
Trogon Narina, 
Corythaix gigas. 
„ Persa. 
„ paulina. 
„» fusca, 


Bucco dubius. 
„  levirostris. 
Psittacus torquatus Sen. 


„ niger. 

n mascarinus. 

„ murinus. 

„ Erithacus, 

„ Vaillantii. 

PR canus. 
pullarius. 


Musophaga violacea Sen. 
Numida meleagris. 

„ mitrata. 

„ cristata Cop. 

puilorhyneha. 
Tetrao nudicollis. 

»  Quadricinctus. 

„ exustus. 

» spadiceus. 

„» bicalcaratus Sen. 

„» _ petrosus Sen. 

„fuseus Sen, 

„»  Clappertonii. 

striatus. 

Hemipodius nigricollis. 


„ Meiffrenii Sen. 
Columba carunculata. 
» KQuinea ©. 
„ hottentota, 
„  rufina ©. 


„ risoria. 
„ cambayensis. 
» arcuatrix. 


Columba venusta. 


„ larvata. 

„ calva. 

„» 1mpanistria. 
„ afra. 


„pieturata Maurit. 

australis. 

» capensis. 

madagascariensis. 
Struthio Camelus. 
Otis arabs, 

„ afre. 

„  torquata. 

Charadrius modulosus, 

„ bitorquatus. 

» pecuarius. 

„ coronatus. 

„ pileatus ©. 
Haematopus niger. 
Vanellus senegalensis ©. 
Cursorius Temminckii ©. 

„ chalcopterus ©. 

» isabellinus. 

„ bieinctus. 

Grus pavonia ©, 
„»  paradisea Kafferland. 
„  carunculata, 

Ardea Goliath, 

„ scapularis. 

„» stricollis ©. 

„  Typhon ©. 

» Jjugularis ©. 
Ciconia leucocephala. 

„ argala Sen, 
Mycteria senegalensis Een. 
Scopus umbretta Sen. 
Anastomus lamelliger. 
Dromas Ardeola. 

Tantalus Ibis Een. 
Ibis religiosa. 

„ calva. 

„  Cchalcoptera. 
Numenius virgatus. 
Scolopax capensis. 

„ variegata. 


Tringa albescens. 
»  Minuta Een. 
Recurvirostra avocetta, 
Rallus caerulescens. 
Fulica smaragnotus. 
„  Pulverulenta. 
cristata. 
Phoenicopterus minor. 
„ rnber. 
Aptenodytes chrysocoma. 
” demersa. 
„ torquata Kerguelenld. 
Procellaria gigantea. 
” capensis. 
„ oceanica. 
Diomedea exalans. 
„ spadicea. 
” melanophrys. 
Fin chlororhynchus. 
» fuliginoss. 
Sterna velox. 
„  affinis. 
„ Bagii Kap. 


Das Hauptwerk über die Bögel von Nordafrika if das Rüppel'ſche. 


u) 
Tesiudo geometra. 
„  caffre. 
F indica. 


Crocodilus vulgaris im Ril bis Dons 


gola. 
Monitor niloticus. 
»  ocellatus in Kordofan. 


Stellio griseus. 
„ dispar Dongola. 
„  niger. 
„ dorsalis. 
» microlepides. 


” laevigatus. 
„  ormmatus am rothen Meer. 
Agama aculeata. 
* colonorum. 
Ascalabotes ocellatus. 
„ Cepedianus. 
” granosus Habeſch. 


Sterna faliginosa. 

„  stolida. 

„ tenuirostris Ger. 
Rhynchops flarirostris. 
Pelecanus africanis. 

„ lucidus. 

„ capensis. 

”„ rufescens. 

„ Brissonii. 

„ pygmaeus. 

„ Aquilus. 
Plotus Vaillantii:. 

„  melanogaster. 
Phaöton aethereus. 

„ phoenicurus. 
Anas aegyptiaca. 

„  gambensis Gen. 

„  eygnoides Sen. 

„ madagascariensis. 
„  Badjah. 

„ melanotus. 

„  Yviduata Gen. 


Hochafrikaniſche Reptilien. 


Chamaeleo verrucosu:. 
Scincus trivittatus Kap. 
» anguineus Jap. 
Bipes anguineus Kap. 
Anguis Meleagris Kap. 
„ coecus. 
Coluber rufulus. 
„ scaber Kap. 
» aurora Kap. 
Vipera brachyura Kap. 
„ Cophophris Kap. 
» haemachates Kap. 
Elaps. 
Naja. 
Dendrophis, 
Tropidonotus, 
Calamaria. 
Lycodon. 
Dipsas. 
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Psammophis. Coronella. 
Tortrix. Bufo arabicus am rotben Meer. 


Südafrilanifhe Reptilien. 
Nah Smith: 
Cordylus 9 Epecies. 
Lacerta 9 Species. 
Algyra 1 Species. 
Lond. Mag. N. S. II., S. 30. 
Wiegmann, V. II. 392. 


Cordylus giganteus. Gerrhosaurus sepiformis. 
Gerrhosaurus flavigularis. ' „ lineatus. 
„ Ribroni. „ bifasciatus. 
„ typicus. Acanthodactylus capensis. 
„ subtessalatus. Platysaurus capensis. 


Smith, Zoolog. of South- Africa, 
Archiv für Raturg. XI. IL, S. 184. 


Vipera inflata, Naja capensis. 
„ armata. „ _Somerseta. 
» _ montana. Elaps punctata, 


Smith in the Edinb. new philos. Journ. 1826. 1., p. 248. 
Ifis 1832, S. 684. 


Zür Süd⸗Afrika begeihnend: 
Xenopus (fhwanzlofer Batrachier) aus der Familie der Aglussa. 


* Aegyptiſche Fiſche. 
Percidao. Labeobarbus Nedgia. 
Lates niloticus. Systomus Beso. 
Chromididae. Alburnus niloticus. 
Chromis nilotica. Opsarius thebensis, 
Mugilidae. Pelecus Bibie, 
Mugil cephalus. Temnochilae. 
„ eapito. Labeo niloticus. 
„ saliens. „  Forskahlii. 
„ Dubhara. „» vulgaris. 
„ eryptocheilos. „  Borie 
Cyprinidae. Discognathus hirticeps. 
Barbus Binni. „ quadrimaculatus. 
PR Surkis. Dillonia abyssinica. 
„ intermedius, Gymnostomus? dembensis. 
„. affinis. Cyprinodontes. 
Perince. Cyprinodon lunatus. 


„ 
Luciobarbus Gorguari. PR Hammonis. 
„ elongatus. „ Moseas. 


Siluridae. 
Silurus auritus. 
Schilbe mystus. 
» _ aranoscopus. 
y intermedius. 
Bagrus schilbeides. 


auratus. 

„laticeps. 
Pimelodus biscutatus. 
Synodontis macrodon. 


” membranaceus, 
„ Arabi. 

„ serratus. 
humeratus. 

FR maculosus. 


„ Batensoda. 
Clarins Hasselquistii. 
„ Lazera. 
Heterobranchus Geoffroyi. 


5 longiñlis. 
Malapterurus electricus. 
Mormyridae. 

Mormyrus Caschive. 

„ Geoffroyi. 

„ oxyrhynchus. 

„ Bachiqua. 

„ Hasselquistii. 

„ Nacra. 


F anguilloides. 


Mormyrus cyprinoides, 
„ elongatus. 
„ abbreviatus. 


„ dorsalis. 
„ Bane. 
„ Dequesne, 
„ Joennisii. 
„ Eihrenbergii. 
„ Bovei. 
F Isidori. 
Salmonidae. 
Alestes dentex, 
»  Kotschyi. 
„ Nurse. 


Hydrocyon Forskahlii. 
Citharinus Geoffroyi. 


„ latus. 
Distichodus niloticus. 
Clupeidae. 


Alausa vulgaris. 
Heterotis Ehrenbergii. 
Muraenidae, 
Anguilla nilotica. 
Gymnarchus niloticus. 


Gymnodontes. 
Tetraodon Fahaca. 
r nov. spec.? 
Holostei 


Polypterus Bichir. 
„ Endlicheri. 


Heckel: Die Fiſche Aegyptens. Abbildungen und Befchreibungen 


acer und feltener Thiere von Kotſchy, 1843, S. 189—233. Yerner: 
Rüppell a. a. DO. und im II. Bande der Abhandl. des Senckenberg'ſchen 
Mufeums 1835, und de Joannis in Guerin Mag. de Zool. 1835. 

Archiv für Naturg., IL Jahrg. 2. Bd., S. 233. 


) Die Fiſche vom Kap. 


Eyprinoiden ſcheinen aud in den Süßwäflern Süd⸗Afrikas die herr 
(enden zu fein. 
Smith bildet 1% ab; darunter: 
Cheilobarbus capensis 
„ marequensis. 
Pseudobarbus Burchellii. 
„ pallidus. 
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Psammophis. Coronella, 
Tortrix. Bufo arabicus am rothen Meer. 


Südafrikaniſche Reptilien. 
Nah Smith: 
Cordylus 9 Epecies. 
Lacerta 9 Species. 
Algyra 1 Species. 
Lond. Mag. N. S. II., S. 30. 
Wiegmann, V. II. 392. 


Cordylus giganteus. Gerrhosaurus sepiformis. 
Gerrhosaurus flavigularis. „ lineatus. 
FR Ribroni. „ bifasciatus. 
* typicus. Acanthodactylus capensis. 
Fr subtessalatus. Platysaurus capensis, 


Smith, Zoolog. of South- Africa. 
Archiv für Naturg. XI. IL, S. 184. 


Vipera inflata. Naja capensis. 
„ armata. „»  Somerseta. 
„»  montana. Elaps punctata, 


Smith in the Edinb. new philos. Journ. 1826. I., p. 248, 
Ifis 1832, S. 684. 


Für Süd⸗Afrika begeihnend: 
Xenopus (fhwanzlofer Batrachier) aus der Kamilie der Aglussa. 


2*) Aegyptiſche Fiſche. 
Percidae. Labeobarbus Nedgia. 
Lates niloticus. Systomus Beso. 
Chromididae. Alburnus niloticus. 
Chromis nilotica. Opsarius thebensis, 
Mugilidae. Pelecus Bibie. 
Mugil cephalus. Temnochilae, 
„ capito. Labeo niloticus. 
„ saliens. „  Forskahlii. 
„ Dubbara, „» vulgaris. 
„ eryptocheilos. „  Horie 
Cyprinidae. Discognathus hirticepe. 
Barbus Binni. „ quadrimaculatus. 
” Surkis. Dillonia abyssinica, 
„ intermedius, Gymnostomus? dembensis. 
„ affinis. Cyprinodontes. 
„ Perince. Cyprinodon lunatues. 
Luciobarbus Gorguari. „ Hammonis. 


„ elongatus, „ Moseas, 
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) Bochafrikaniſche Juſekten 


Geſondert erſcheint die Fauna Süd⸗Afrikas, theils durch eigenthüm⸗ 
liche Formen, theils durch das ſtärkere Hervortteten anderer, wie der Melaſo⸗ 
men, der zahlreichen kleinen Melolonthiden u. |. w. Ginzelne mit dem tropi⸗ 
(hen Afrika, den Senegal-Ländern und der Guineasfüfle identifche Kormen, 
die an der Weihnachtsbai ſchon viel zahlreicher werden, als in der Nähe der 
Kapſtadt, veranlapten Erichjon zu der Bermuthung, daß dort in der Rich⸗ 
tung der geographijchen Länge keine Zaunengrenze ſich findet; allein jo lange 
eine nähere Kenntniß des weiten Landes vom Guinesbujen bis zum Kapland, 
wäre es auch nur einzelner Punkte, vermißt wird, fo fange wird auch das 
Serhältnig der Kap⸗Faunga zu den übrigen afrikaniſchen nicht ermittelt wer» 
den können. 

Bir mäfen daher dankbar den Beitrag zur Inſekten⸗Fauna Angolas, 
der Erichſon mit Hilfe der Großbendtner/ihen Sammlung geliefert bat, 
aufuebmen. Dieſe Sanımlung enthält 173 Spec. Käfer u. 20 Echmetterlinge; 
die Schmetterlinge läßt Er ichſon unberädfichtiget, da fie meiſt Species von 
Antbocharis u. Lycaena find uud nidhts für die Fauna von Angola bezeich⸗ 
nendes liefern. 

Die 173 Coleopteren gebören zu 110 Geſchlechtern; die Mehrzahl dies 
jer it weit verbreitet, 58 finden ſich ſowohl in der alten als neuen Welt, 32 
nur in der alten Belt, 4 find ausichließlich afritaniih und fommen ſowohl 
in Eenegambien und Guinea ald am Kap vor; aus der Mittelmeer » Region 
Aegypten und Senegambien verbreiten ſich A Geſchlechter nach Angola, die 
fh weiter ſüdwärts micht wieder finden; Dagegen bat Angola 8 Geſchlechter 
mit Sũüd-Afrika gemein, welche weiter nörblih von Angola nicht vorfommen. 

Bon den 173 Species find 105 dem Lande eigenthümlich, die übrigen 
And weiter verbreitet. Gin großer Theil findet fi in Guinea und am Senes 
gal wieder, als: Drypta dorsalis, Sphaeridium senegalense, Oryctes mono- 
ceros, Praeugena marginata, Tenebrio subrugosus, Galeruca pauperata ; 
andere verbreiten fich felbit nad Aegypten, wie Argutor aeneus, Tetragono- 
deras sericatus, Opatrum prolixum u. virgatum, Cleonus retusus, oder audy 
Aubien, wie Eunectes helvolus oder felbft nach Arabien, wie Copris inermis 
oter wenigitens nad) Sennaar und Kordofan, wie Platymetopus tegellatus 
u. Macrotoma palmata. Beträhtlih ift auch die Zahl der Arten, welde in 
den Kapländern vorkommen, wie Hister hottentotto, Saprinus cuprens, My- 
labris bifasciata, Lytta thoracica, Cleonus sannio, Eunidia nebulosa, Coc- 
einells vulpina, distincta. Arten, welche gleidhzeitig am Borgebirge der guten 
Hoffnung und am Senegal fih finden, find natürlih auch in Angola anzu» 
treffen, wie Lebis melanura, Ateuchus morbillosus, Sisyphus hirtus, Oniti- 
cellus nasicornis, pictus, Trox squalidus, jo wie auch ſolche, welche eine 
noch weitere Berbreitung haben, wie Cicindela aegyptiaca u. Epomis cir- 
eumeincetus nah Sũd⸗Europa oder wie Scarites troglodytes, Dineutes sub- 
spinosus nach Dftindien oder wie Hyborosus stercorator nad beiden Rich» 
tungen. Eigenthümlich ijt das Berhbältniß der Fauna zu Madagaskar, indem 
Die meilten der in Angola gejammelten Waſſerkäfer, Dytiscen fowohl ald Hy⸗ 
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Abrostomus umbratus. 
„ capensis. 


Archiv f. Naturg. X. II, 241. 


125) Wahlberg jammelte im füdsöftlichen Afrila A780 Gliederthiere. 
von diejen find: 
2534 Coleoptera. 
120 Orthoptera. 
356 Hemiptera. 
528 Lepidoptera. 
40 Neuroptera. 
356 Hymenoptera. ‘ 
622 Diptera. 
17 Aptera. 
8 Miriapoda. 
32 Arachnida. 
Insecta cafireria annis 1838—18415, a. I. A. Wahlberg coliecta 
descr. Bohemann. P. 1. Fasc, 1 Holmiae 1848. 


Arhiv f. Raturg., Ihg. XV., B. IL, S. 122. 


Ueber Infelten von Congo: Ad. White Ann. of nat. hist. XII., 
pag. 262. 


Infelten-Yauna von Mozambique, von Bertoloni. Nonv. Annal. 
delle Scienz. Nat. 2. IV., p. 416. Ä 


Süudafrikaniſche Infelten von Delle Gorgue in d. Rev. Zool. 1845, 
pag. 283. 


Einige neue bezeichnende Injelten des tropiihen Afrika. 


Heteromera. 


Chiroscelis bifenestre, Calostega purpuripennis. 

„ digitate. Nyctobntes moerens. 

„ bifenestrella, „ laevigatus. 

” passatoides. F confusus. 
Prioscelis Fabricii. „ punctatus. 

. serrata. F hypocrita, 

9 raddoni. „ transversalis. 

„ erassicornis. „ brevicornis. 
Pycenocerus Westermanni. „ rotundicollis. 
Odontopus tristis, Nesioticus flavopictus. 
Metallonutus denticollis, Ogcoosoma granularis. 
Praeugena rubripes. Megacantha tenebrosa. 


I. O. Westwood: Transact. of de zool. Societ. of Lond., Vol. III. 
Geite 207. 


is 1845, S. 97. 


Psaryphis nana. 
Cryptochile grossa. 
Moluris tenebrosa. 
Drosochrus crenulatus. 
Stizopus laticollis. 
Opatrum melanarium. 

” tenebricosum. 

»  . angolense. 

n aequale. 

„ patruele. 

» prolixum. 

„ virgatum. 

„ ovatum. 
Ammidium ciliatum. 
Emmatus pilosus. 
Tenebrio subrugosus. 
Uloma pulla, 
Himatismus mandibularis, 
Mylabris liquida. 

Pen Uncta. 

» _  Pphalerata. 

„ tortuosa. 

» 12 guttata. 

„ decorata, 


⸗ 
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Mylabris jucunda. 
„ chrysomelina. 

Lytta chalybea. 

„  rvellicatmm. 
Oenas melanura. 
Dereodus acuminatus. 
Tanymecus bumilis. 
Syderodactylus caspidiases. 
Alcides leucogrammus. 


"Baridius alcyoneus. 


Callidium angolense. 
Eunidia nebulosa. 
Saperda basalis. 
Ciythra stricta, 

„ _ Aangustata, 

„ discors. 

„»  hyacınthina. 
Cryptocephalus angolensis. 
Galeruca delata, 

„ pauperata. 
Haltica pyritoes. 
Coceinella effusa. 

nassats. 
Chilocorus nigripennis. 


Archiv f. Raturg., IX. Ihg., 1. B. S. 211—267. 
7), 8. u. Sp. 3. IV., ©. 522. 


120) 


Kap. 


Latreille meinte, die AIufelten des Kap tragen die Bhnfioguomie der 
Mittelregion und er glaubte ſich berechtiget auf eine natürlihe Berwandtichaft 
des Bodens und der Begetation dieſer Gegenden zu deuten. Eine Anficht, die 
ſchon bei dem jepigen Stand unferes Wiſſens witerlegt wird. 


2. 


) 
Lichanotus brevicaudat. 
Habrocebus lunatus. 
I) diadematus. 
Lemur sp. 9—10. 
„  Milii. 
Microcebus. 
Chirogale grisens. 
” Smithii ? 
„ murinus. 


Madagaskar. 
Fror. R. Not. 1841, Nr. 376. 


Otolicnus minor. 
Pieropus Edwardsii. 

„ vulgar. 

„ rubricollis audy in &»Afr. 
Rhinolophus Commersonii. 
Taphozous Mauritianus. 

Nycticejus borbonicus. 
Echinogale Telfairii. 
„ »PINOsUuS. 
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drophilen, mit Madagaskar oder den Infeln Mauritius u. Bourbon gemein» 
ſchaftlich find, welches außerdem nur mit wenigen Arten der Fall ift, und 
zwar mit {olchen, welche eine weitere Verbreitung haben, wie Scarab. rusti- 
cus u. Lagria obscura T. nad) dem Senegal und Guinea, Onthophagus ga- 
zella durch ganz Afrika und Oſtindien. 

Archiv f. Naturg. IX. Ihg. 1. B. S. 19—%67. 


Inſekten von Angola. 


Calleida nobilis. Aeolus inscriptus. 

Brachinus angolensis. Drasterius umbrosus. 
arecanus. Cardiophorus fulvicornis. 

a— gentilis. Apalochrus nobilis. 

„ Indicrus. Hister heros. 

„ vinulus. Saprinus equestris. 

„ apicalis. „  jntricatus. 
Helluo ferox. Hydrophilus angolensis. 
Anthia Actaeon. Hydrobius dilutus. 

» formicaria. Berosus cuspidatus. 
Scarites troglodytes. Globaria subaenea. 
Clivina aueta. Amphiops g. n. globus. 
Cratognathus labiatus. ” lucidus. 
Stenolophus comptas. Ateuchus prodigiosus. 

„ columbinus. Gymnopleurus virens. 

„ relucens. F aericatus. 

„ fulvipes. Onthophagus prasinus. 
Hispalis viridulus. „ plancus. 
Chlaenius perspicillaris. „ venustulus. 

„ prolixus. „ atellio. 

„ elatus. „ vinctus. 

» paenulatus, Aphodius flagrans. 

„ ebeninus. „ turbidus. 
Oodes angolensis. Trox varicosus. 
Pogonus apicalis. „ radula, 
Hydrocanthus notula. Zophosis angolensis. 
Hydroporus turgidus. Oxycara hegeteroides. 
Myrmedonia satelles. „ pedinoides. 

” suturalis. Gnophota anthracina. 
Philonthus hospes. „ curta. 
Crytobium tricolor. ” nana. 
Paederus angolensis. Mesostena costata, 
Oedichirus terminatus. Stenocara miliaris. 
Sternocera lanifica. Metriopus favosus. 
Anthazia facialis. FR nassatus. 
Monocrepidius plancus. ı  Eurychora dilatata. 


Atractodes cavifrons. Pogonobasis verrucosa. 
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') Käfer aus Madagaskar. 
Cieindela trinularis. Aleochara puberula. 

„ abbreviata. Paederus fastuosas. 
Brachinus madagascariensis. Baprestis sumptuoes. 

„ gondbotii. . ealceata. 
Calleida fastuosa. » eivetta. 
Demetrias dissimilis. ” carcharias. 
Thyreopterus frontalis. „ zygaena. 

Pr unicolor. » Gondotii. 

armatus. „ lamina. 

„ fenoratas. „ Besus. 

PR binotatas, „ rhombes. 
Scarites cephalotes. „ sole. 

„  costatus. „ platessa. 

»  madagascariensis. „ eassiden. 
Morio parallelus. „ ehalcochrysea, 
Pansgseus festivus. ” seneo-maculata. 
Epomis fimbriatus. ” chalybeata. 

„ elongatus. PN lumberis. 
Chlaenius attenuatus. „ pumicata. 

„ inditus. Elater nobilis. 

„ arcuatus. „  iInsignis. 

Euleptus geniculatus. „  nodifer. 
Abacetus corvinus. „ vestitus. 
Drimostoma ebeninum. „  jrroratus. 

„ anthracinum. „ porosus. 
Feronia atrata. „  erenatus. 

»  fuscipes. „ interpunctatus. 
Platymetopus interpunctatus. „» euspidatus. 

* exaratus. complanatus. 
Hypolithus holosericeus. „ vitellinus. 
Harpalus diffusus. „ dispilus. 

„ micans. »,  binodulus. 
Stenolophus iridescens. Dictyoptera angulata. 
Tetragonoderus bilnnatus. „ torquata. 
Bembidium celere. Lampyris cribricollis. 
Hydaticus congestus. Cantharis aucta. 
Laccophilus rivulosus. Tillus azureus. 
Hypbydrus impressus. Peltis pusilla. 

Gyrinus {estivus. Hydrophilus ruficornis. 
Staphylinas incanus. Spbaeridium chrysomelinum. 
» compressicollis. „ diaperinum. 

” limbatus. „ depressum. 


Osorius incisicrurus. ” punctalatum. 
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Ericulus nigrescens. 
Centetes ecaudat. 

„ semispinos. 

„ armatus. 
Sorex indicus a. in Habeſch u. d. N. L. 
Galidictis forsa. 

vittata Gray. 

Galidia striata 


Herpestes sp. 3. 

Eupleres Bennetti. 
Crossarch Goudotii. 
Cryptoprocta ferox. 

Felis madagascarensis. 
Sciurus „ 

Sus larvatus aud in S.,Afr. 


) Vögel von Madagaskar, von Desjardins. Philos. magas. V. 


IX. 1831., u. Ifis 1834, ©. 822. 


Sganzin in den Memoir. d. 1. soc. d’hist. nat. de Strasbourg IIL 


I. 1840. 


3) Hartlaub in Burmeiiters Zeitung für Zool. zc. I. u. Archiv 


f. Naturg. XV. Ihg., 3. IL, ©. 38. 
Lanius madagasc. 
F bicolor. 
F curvirostris. 
viridis. 

Turdus madag. 
Fringilla pensilis. 

madagasc. 
Coracias „ 
Certbia lothenia. 

„ madag. 
Merops Lamarckii. 
Alcedo madag. 
Cuculus „ 


„ cristatus. 
„ coeruleus. 
F Tola. 


Psittac. canus. 
Numida mitrata. 
as) 


Crocodilus biporcatus Ecdellen. 
Ascalabotes inunguis. 
F fimbriatus Madag. 
Gecko seychellensis. 
„  fAmbriatus (Uroplatus). 
„  inunguis Moriz. 
Chumaeleo pardalis. 
„ pumilus Maur. u. Sech. 
F tigris Sechellen. 
madagascarensis. 
Scincus Teltairii. 


fie 1844, S. 1843— 1816, 


Madagaskar. 
Tetrao spadiceus, 

„ striatus. 
Hemipodius nigricollis. 
Columba madagasc. 

„ picturata. 

„ australis. 
Scolopax variegata. 
Fulica smaragnotus. 

cristata. 

Inſel Mauritius. 
Motacilla mauritian. 
Hirundo francica. 
Fringilla erythrocephala. 
Merops senegalensis. 
Columba picturata. 
Anas madagasc. 


Sciurus Rajerii. 
„ Boutonii. 
Herpetodryas. 
Tropidonotus. 
Dryophis. 
Dipsas. 
Boa. 
Psammophys. 
Coluber. 
Langaha madagascariensis iſt eine 
Biper (?). 


Calandra variolosa. 
Athrotomus depressus. 
Cossonus tenellus. 
Rhyncolus teretirostris. 
Hylesinus hispidus. 
Apate femorata. 
Cis quadricornis. 
Trogosita spectabilis. 
Prionus corticinus. 

»  jejunns, 

»  spinipennis. 

„ flabellicornis. 
Lamia cornutor. 

„» sexnotata. 

liturata 

„ Sparsa. 
Saperda obliquata. 

„ geminata, 

„» sulpina. 
Toxotus nodioollis. 


Lema grandis. 
Cassida apicalıs. 

„»  plicasa. 

„  gemmalta. 
Cryptocephalus tridentatus. 
Eumolpus rutilans. 

„ pulchellus. 
Galleruca unifasciata. 

„ comitata. 

„ 11 punctata. 

FF praecox. 
Haluca olivacea 

„ cocemellina. 
Eumorphus atratus. 
Coceinella midas. 


„ Baveola. 
„ mesomela. 
„ meleagris. 
„ pavonia. 


Im Ganzen find 215 Gattungen beſchrieben. 

Klug, Beriht über eine auf Madagasfar veranftaltete Sammlung 
von Infelten aus der Ordnung der Coleoptera. Abhandlungen der Akademie 
der Biffenfhaften zu Berlin, 1832, L B. 6. 91—223. 

Bois Duval, Faune de Madagascar, Maurice, Bourbon, p. 9. 


Ifis 1844, S. 438. 

5) Gatalog der Schalen von Sganzin. 
Limax-plures, Achatina manritiana. 
Helix madagascariensis. Auricula coniformis. 

„  labrella. Cyclostoma unicarinata. 
„  vesicalis. „ bicarinata. 

»  polyzonalis. Pr tricarinata. 
»„  viridis. „ obsoleta, 

”„ gigantea. „ ligate. 

»  nitida, Physa borbonica. 

„  caelatura. Melania amarula, 

„ pulla, „ truncatula. 


Caroeola bicolor. 

PR mauritiana, 

” madagascariensis. 
Papa sulcata. 

” elavulata. 
Balimus Iyonetianus. 
Achatina zebra. 


„ Pyrena spinosa. 
Neritina pulligera. 

„ corona. 

»  brevispina. 

„ truncata. 

„ auriculata. 


Canthon prasinus. 


„ viridis. 
Onthophagus quadripunctatus. 
9 undatus, 
„ elegans. 
„ gazella. 
F hinnulus. 


Aphodius nigrita. 
Ochodaeus miliaris. 
Acanthocerus tibialis. 
Geotrupes truncatus. 
F crassus. 
„ rusticus. 
F plebejus, 
Melolontha mucronata. 
F melanictera. 
„ conspurcata. 
Serica cinnamomea. 
„ micans. 
„ geminata. 


„ tesselata, 
Hoplia gemmatae. 
„ retusa. 

„ adspersa. 
„ cribrella. 
„  pumila. 


Monocheles contractus. 
Cetonia calcarata. 

»„»  loricata. 
Figulus anthracinus. 
Passalus exaratus. 

„ approximatus. 

Pr morbillosus. 
Dolichoderus acuminatus. 
Opatrum variegatum. 

attenuatum. 
Cryphaeus aries. 
Nycteropus ebeninus. 

„ anthracinus. 
Athrodactyla elongata, 

„ attenuate, 
Tenebrio sulcator. 
Heterophylus chrysomelinus. 
Phaleria cistelina, 

„ crenata. 
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Diaperie fronticornis. 

„ tricornise. 

„ variegata. 
Monomma irroratum. 
Camaria chalcoptera. 

„ brevis, 
» obscura. 
„ purpurata. 
„ helopioides. 
„ rufitarsis. 
» haemorrhoidalis. 
Plesia melanure. 
„ geniculate, 
micans. 
Allecula sugillata. 

„» brericollis. 

Lagria obscura. 
adusta. 
Ditylus helvolus. 
Bruchus denticulatus. 
Anthribus cervinus. 
„ leucostictus. 


F frenatus. 

iR funebris. 

„ ferrugatus. 

. scoparius. 

„ stigma. 
Apoderus humeralis. 

F dromas. 


festivus. 
Apion castansum. 
Arrhenodes anthracinus. 
Brenthus picicornis. 

„ atratus. 

” nigritus. 
Lithinus superciliosus. 
Cyphus squamifer. 

„ gemmifer. 
Lixus coarctatus. 
Alcides gibbus. 
Cryptorhynchns mangiferae. 
Trachodes contractus, 
Rhina nigra. 

Calandra Guerini. 

„ monacha. 
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Mannigfaltigfeit enge Begrenzung der Species. Ursus Malayanus bewohnt 
die Gebirgögegenden bis zum 13.°. Bon Hunden findet ſich feine Art, aber 
Kopen, Biverren und ein Herpefted. Der Königstiger ift zahlreich, kräftig 
und groß, ſcheint aber feiger als in Bengalen; man fürdtet ihn wenig und 
bat fein Beijpiel, daß er bei Zage einen Menſchen angegriffen. Glephanten 
freifen in Heerden von 10—30 Individuen in den Urmwäldern von dem bens 
galiſhen Meerbujen bis zur chinefiihen See umber, jteigen während der Mon⸗ 
fume in die Ebenen hinab und fehren während der Hitze in die Gebirge zurüd. 
Schweine find gemein, und dad Babiruffa nicht felten. Drei Rhinoceros«- Arten 
treffen in Tenafjerim zufammen. Rh. indicus findet ſich in den nördlichen, 
Rh. sundaicus in den füdlichen Provinzen, Rh.sumatrensis vom 17.°—10.° Br. 
Der Tapirus Malayanus reiht bis hinauf zum 11.°37° — indem er in der 
Provinz Mergui vorfommt. Bon den Wiederfäuern zeigte fich Feine einzige 
Antilope, Dagegen fird Hirfche und Rinder in Arten zahlreih. Bon eriteren 
gift ed: C. Hippelaphus, Wallichii, Aristotelis, Axis, Muntjak und noch 
jwei andere Arten, von letzterer findet fih der Büffel, der Arni und der 
Hausochs (wahrfheinfih der Gayal gemeint) wild, der große B. Gaurus 
it felten, aber der Bison Guodus ſehr gemein, außerdem findet fih ein klei⸗ 
ned Rind, von den Burmeſen Thain genannt, von welchem Helfer nur bie 
Fährte ſah. — Bon Bügeln fammelte H. 250 Arten. In diefer Thbierklaſſe 
zeigt fih noch mehr die innige Beziehung der füdlichen Provinzen zu dem 
EundasArhipel, denn über 60 Arten, welche ald Bewohner der füdlihen Hes 
miipbäre aus Sumatra, Java bekannt find, finden fi in Tenafjerim. Inter 
den Hühnernögeln führt H. den Pbasianus Gallus (0b Gallus Bankiva Temm ?) 
auf. Er ſoll in den Jungles vorhanden fein; die Eingebornen follen die Jun⸗ 
gen deſſelben häufig aufziehen; indem fie Gier aus den Wäldern dem Hausges 
Hügel unterlegen. 
Jonrnal of the Asiatic Society of Bengal (Calcutta 1838, P. II.). 
Biegmannsd Arhiv, V. Ihg., II. B., 1839, S. 179. 


Vorder - Indien. 


(Pie mit * bezeichneten Thiere gehören den nördlihen Bergregionen au, die mit C Geylon.) 


u | 


Hylobates choromandns. Inuus melanotus? 
” leucogenyz. Stenops tardigradus. 
Semnopithecus nobilis ? »  gracilis C. 
” lencoprymneus.C. Pteropus Edwarsii. 
re) cacullatus. „ Dussumieri. 
„ Dussumieri. „ Leschenaultii. 
„ jubatus. „ marginatus. 
“ entellus. Pachysoma brevicaudatum. 
Inaus aureus. „ melanocephalum. 
»  sinicus. Macroglossus mimmus? 
„ radiatus. . Rhinolophus Rouxii. 
„ silenus C. Taphozous longimanus, 
»  erythraeus. „ bicolor. 


EGämarde: geogr. Berbr. d. Thiere. 31 
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Scehellen. 
Lands und SüßwaftersMollusfen, nah Duo 

Cyclostoma ortix. Helix similaris. 
Bulimus ornatus. »  PDussumieri. 

„ niger. „ unidentata. 

F atrigilosus. »  sStuderiana. 

„ octonus. Neritina rara, in Süßmäjlern. 
Achatina mauritiana, Septaria elliptica „ 

„»  Dussumieri. Potamis palustre. „ 


Ann. d. scienc. natus. II. s. tom. XIV. 


Madagaskar und Umgebung. 


Mollusten. 
Parmacella auf Bourbon und Madagasfar. 
Coriocella Blainrv. 
„ atra. 
Bulimus. 
„ auriculus leporis? , 
Achatina, große Schneden, welche die Bäume u. Sträucher abfreffen. 
„» zebra, fette Beide. 
„ courupa, fehr gemein auf Madagaskar u. Bourbon. 
Melania. 
„ Aamarula. 
Pyrena Lam. 
„ madagascariensis. 
Neritina Lam. 
„» corona, auf Isle de France. 
Septaria. Feruss. 
»» borbonica. Isle de France u. Bourbon. 
Coriocella Blainv. 
„» atra, auf Jole de France (ob nicht ein Seethier?). 


“) Geofroy S. Hilaire in Fror. Not. 1841, Nr. 376. 


Indien 


Rah Helfer iſt Tenafferim ein Zwifchenglied zwifhen Hindoſtan. 
IndosEhina u. Malacca, welches Thiere befipt, die jedem diejer drei Erd⸗ 
ſtriche eigenthümlich find, fo jedoch, daß die Zahl der Formen, welche es mit 
Bengalen und anderen Iheilen Hindoftans gemein hat, verbältnißmäßig ge⸗ 
ringer ift. Die Provinzen Amherbſt u. De befigen manche Arten, die den äft- 
lid vom Buhremputur gelegenen Gegenten angehören, und felbft einige von 
Butan und Nepal, die füdlichen Provinzen befipen dagegen viele Arten, welche 
bisher ausfchließlih im malayiſchen Archipelagus gefunden find, fo 3. 3. fin. 
det fih Hylobates syndactylus u. Semnop. maurus in den jüdlihen Provin⸗ 
sen, eriterer bis zum 15.° n. B. Die Quadrumanen zeigen ſonſt bei geringer 


Hystrix hirsutirostris. 
Lepus macrotus. 

„  ruficaudatus. 

„  nigricollis. 
Manis laticaudata. 
Equns onager. * 
Elepbas indicus. 
Rbinoceros indicus. 
Sus cristatus. 

Moschus meminna. 
. füulviventer. * 
Cerrus Wallichii. * 
„  Durancelii. 
„ Aristotelis. 
Leschenauliii. 
uuuicolor C. 


Cervus axis. 


’ 


poreiuus. 
nudipalpcbra, 
stylocerus. 
ratwa. *® 


albipes. 


Antilope arabica. 


” 


2} 


.r 


cervicapra. 
quadricornis. 
picta. 


Cahpra sp. indet. 

Bos bubalus. 

„  frontalis. 

» gaurus. 
Delphinus gangeticus. 


Sinter- Indien. 


(M bedeutet Hauntfig in Malaffa, C in Sübdchina.) 


Hylobates lar. 


„ hulok. 
„ entelloides M. 
Semnopithecus siamensis. 
„ leucomystax F. 
” ncmaeus. 


Inuus aureus. 
„  Assamensis? 
artoides. 
Stenops tardigradus. 
Galeopithecns varicgatus. 
Pteropus assamensis. 
»  pallidus M. 


Pachysoma titthaechuoilus. 


Vespertilio sp. indet. 
Cladobates Belangeri. 
Talpe micrura. * 
Ursus torquatus. * 
„ malayanus. 
Arctictis binturong. 
Helictis personata. 
Viverra zibetha. 
FR rausc. 
„ gracilis. 
Herpestes exilis. 
„ malaccensis. 


Canis procyonoides C. 


Felis tigris. 


„ macrocelis. 
„ minute, 
Sciurus maximus. 


„  Finlaysonii (s. Auriventer). 


„» bicolor M. 

» Prevostii M. 

„  rufogularis C. 

„ hippuris, 

„ castaneoventris C. 

„» Vittatus. 

„ fMlavimanus. 

» Pygerythrus. 

Pluntani. 

„  Imsignis. 

„ melanotis. 
Preromys petaurista. 
Rhizomys decan. 

„ minor? 
Hystrix fasciculata. 
Lepus sp. indet, 
Manis Dahlmanni C. 

„», laticaudata. 
Elephas indicus. 
Rhinoceros indicus. 


3° 


Dysopes plicatus. 


Vespertilio coromandelica. 


„ pictus. 

„ oreias. 
Nycticejus Heathii. 

„ Belangeri. 

„ noctulinus, 


Erinaceus spatangus. 
Sorex coerulescens. 
„ Indicus. 
„ myosurus. 
» _ FPerrottetii. 
»  nigrescens? 
Talpa micrura. * 
Ursus isabellinus. * 
„»  torquatus. * 
„la biatus. 
Silurus fulgens. * 
Mydaus collaris. 
Helictis nipalensis. 
Ratelus indicus. 
Mustela flavigula. 
Lutra nair * (indica). 
Viverra zibetha. 
»  rasse. 
pardicator, * ?. 

Horpestes thysanurus. 
„ fuscus? 


„ auropunctatus. * 


PR pallidus. 

„ malaccensis. 

Pr vitticollis. 
Crossarchus rubiginosa. 
Yarudoxurus leucopus ? 


” nipalensis. * 
„ typus. 

„ bondar. 

„ larvatus. 
Hamiltonii. 


Canis pallipes. 
primaerus. 
aurous. 
„cenrysurus. 
bengalenais. 
xcokree. 


Canis (corsac ?) 
Hyaena striata. 
Felis leo. 
„ tigris. 
„ pardus. 
„ Jjubata. 
vriverrina. 
„ minute. 
„  rubiginosa. 
„ torquata. 
„ nipalensis, * 
„ servalina ? 
„ caracal. 
„ caligata, 
„ moormensis, * 
Sciurus maximus. 
„  palmarum. 
» Delessertii. 
„» Me. Clellandii. 
„ rufoniger. 
Pteromys petaurista. 


„ Leachii. 
„ melanotus. * 
PR albiventer. * 
„ magnificus. * 
„ inornatus. * 
FR Turnbullii. 
” timbriatus. 
„ caniceps. 
„ nobilis. 

Mus perchal. 


„giganteus. 
„decumanus. 
ruſescens. 
„ kok. 

„ Hardwickii, 
„ &siaticus. 


„  booduga. 
„ Ellioti. 
„  meltada. 


„ oleracens. 
„  Pplatythrix. 


Meriones indicı:s. 


„Cuviori. 
otarius. 


Cervus dodur. Capra Falcower, 
»„  muntjac. „  iharal. 
» " (ratwa). »  markhur. 
»  BXis. Ovis nahur. 
Antilope Hodgsonii. „  Vignei. 
„ goral. „  burhel. 
9. thar. „ Poli. 
„ cervicapra. * Bos grunniens. 
”„ chickara. * „ gaurus. *° 
„ picta. * 


Ueber d. Gauri-Gau und einige audere Bos. Hodgion, im Journ of 
the asiat. soc. of Bengal. VI. I., 499 u. VIL IL, 783. 

Biegm. VI I, 263. 

Ueber die Yledermäufe der mittleren Region von Repal. Hodgfom, m 
Proc. Z. 8., p. 46, und 

Benuett, in Transact. Z. S. II. 1. 

Biegm., Ardiv, III. IL, 152. 

Ueber Mustela Kathiah, Hodgs. in Asiat. Journ. 

®iegm. IIL IL, 155. 

Travels in Kashmir, Ladak, Iscardo, the countries adjoming the 
moutain-course of the Indus and the Himalaya north of the Pandjab. By 
G.T. Vigne, 2 VolLond. 1842. 

Ueber die jagdbaren Thiere ſchäßbare Aufſchlüſſe. 

Cabool: Being a personal narrative of a journey to and residence 
in that city in the jears 1830, 7 and 8. By the Lieut. Col A. Burnes, 
Lond. 1842. 

Souvenirs d’un voyage dans I’Inde execute de 1834—39, par M. Ad. 
Delessert, Paris 1833. — D. unternahm von Pondichery häufige Jag⸗ 
den in den Nilgerri und fammelte 1200 Exemplare Eäugethiere. 


Hodgfon über oberindiihe Eäugetbiere, in Ann. of nat. hist. 1849, 
IL, p. 202, u. Journ. of the asiat. soc. of Bengal. XVI. 1847, XVIL 1848. 


se) Hierher gebört wohl uah Blyth Presbytis thersites, der auf 
Geylon in defjen nördlicher Hälfte die Entellus-Gruppe erjebt. 
Ann. of nat. hist. II. ser., I. p. 454. 


18%) Erinaceus spatangus und E. Grayi gehören dem Himalaya an 
und find bis jept noch nicht im Tieflande gefunden worden. 


40) Ueber die Mustelina und Lutra indica, Gray in Ann. of nat. 
hist. XI., p. 118. 

Die bengalifche Zibethkatze (Viverra zibetha) geht öſtlich des bengali» 
fen Meeres bis in die malayiſche Halbinjel hinab, und wird im füdfichen 
Borderindien durch Viverra civetta (?) erjeßt. 

Journ. of the Asiat. soc. of Beng. XVII. I. p. 344, 


'*) Canis himalayicus Ogilby ift vielleicht nur eine Barietät deö ges 
meinen Fuchſes. 





Mydaus collaris. 
Helictis orientalis. * 
Batelus indicuas. * 
Maustela flavigula. * 
»  Kathiah, Hodgs. 
* auriventer. 
„ subbemachalana. 


„  indica. * 

„ Ppardicolor. 
Herpestss pallidus, * 

” suropunctatus. 
Paradoxurus nepalensis. 


Bos bubalus. 
„ frontalis. 


Keyal 


Paradoxurus hirsutus. * 

„ laniger, 
Canis Pahariah. 

„» Primaervus,. * 

„ aureus. 

„ nepalensis. 

» bengalensis. * 
Felis tigris. 

„ pardus. * 

„ YViverrina. * 

„ nepalensis. 

„  erythrotis. 

„ Jacquemontii. 
„ moormensis. 
Sciurus macruroides. 

„ locria. 
„ locrioides. 
Pıeromys magnificus, 

„ inornatus. 

„» alboniger ? 
Arctomys himalayanus. 

„ (caudatus ?) 
Rhizomys badius, 
Mus spec. 5—7. 
Hypudaeus spec. 2. 
Hystrix hirsutirostris. 
Lepus tibetanus, 

» macrotus. ® _ 
„  nNigricollis. * 
Lagomys rufescens. 

» Boylei. 

» (nepalensis). 

Manis macrura,. * 
Sus scrofa. 
Elephas indicus. * 
Rhinoceros indicus * 
Moschus moschiferus. 
Cerrus WAallichii. 

„  Duvaucelii, 


Cerrus dodur. Capra Falconeri, 
» muntjac. „ iharal. 
„ ' (ratwa). „  markhur. 
»  axis, Ovis nahur. 
Antilope Hodgsonii. „  Vignei. 
. goral. „, burhel. 
„ thar. „ FPolii. 
„ cervicapre. * Bos grunniens. 
„ chickara, * „ gaurus. * 
» Picta * 


Ueber d. Gauri-Gau und einige andere Bos. Hobdgfon, im Journ. of 
the asiat. soc. of Bengal. VI. I., 499 u. VIL II., 745. 

Biegm. VI I, 263. 

Ueber die Fledermäuſe der mittleren Region von Nepal. Hod gſon, in 
Proc. Z. 8., p. 46, und 

Bennett, in Transact. Z. 8. II. 1. 

Biegm., Ardiv, III. IL, 152. 

Ueber Mustela Kathiah, Hodgs. in Asiat. Journ. 

®iegm. IIL IL, 155. 

Travels in Kashmir, Ladak, Iscardo, the countries adjoining the 
moutain-course of the Indus and the Himalaya north of the Pandjab. By 
G.T. Vigne, 2 Vol.Lond. 1842. 

Ueber die jagdbaren Thiere ſchäßbare Auffchlüfie. 

Cabool: Being a personal narrative of a journey to and residence 
in that city in the jears 1830, 7and 8. By the Lieut. Col. A. Burnes, 
Lond. 1842. 

Souvenirs d’un voyage dans l’Inde execute de 1834—39, par M. Ad. 
Delessert, Paris 1843. — D. unternahm von Pondihery häufige Jag⸗ 
deu in den Nilgerri und fammelte 1200 Gremplare Säugetbhiere. 


Hodgfon über oberindiihe Säugethiere, in Ann. of nat. hist. 1839, 
IL, p. 202, u. Journ. of the asiat. soc. of Bengal. XVI. 1847, XVII. 1838. 


‚ur, Hierher gebört wohl nach Blyth Presbytis thersites, der auf 
Geylon in deſſen nördlicher Hälfte die Entellus-Gruppe erfegt. 
Ann. of nat. hist. II. ser., I. p. 454. 


") Erinaceus spatangus und E. Grayi gebören dem Himalaya an 
und find bis jept noch nicht im Zieflande gefunden worden. 

146) Ueber die Mustelina und Lutra indica, Gray in Ann. of nat. 
hist. XL, p. 118. 

Die bengalifhe Zibethkatze (Viverra zibetha) geht öſtlich des bengali⸗ 
ſchen Meeres bis in die malayifshe Halbinjel hinab, und wire im füdlichen 
Borderindien durch Viverra civetta (?) erjept. 

Journ. of the Asiat. soc. of Beng. XVII. I. p. 344. 


'*) Canis himalayicus Ogilby ift vielleicht nur eine Barietät des ges 
meinen Fuchſes. 
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4) Procced. of the zool. societ. of London. 1833. p. 140. 

ss) Afien IV. II. S. 103. 

Ritteraad.S. 119. 

1) Weber indifhe Sciuren. Archiv für Naturgeih. IX. Jahrg. IE. 
Eeite 41. 

Ueber Lagomys. Ebend. ©. 59. 

Pteromys, Sciurus und Arctomys von Blytb im Journ. of Aslat. 
soc. of Beng. XVI. IL, p. 864. 

Hystrix alophos und H. leucurus find in den fubbimalayifchen Ges 
genden nah Hodgfon fehr zahlreich. 

Journ. of Asiat. soc. of. Beng. XVI. II., p. 771. 


Pteromys inornatus Is. Geoffr. in Jaquemonts voyage 46 et 
47 Livr, 


10%, Außer den 12 indifchen Mäufen zählt Gray nodh auf: 
Mus rufescens. 
F xor. 
„ Hardwickii. 
„ asinticus. 
Lond. Mag. N. 8. I. p. 584. 
Wiegmann IV. II. 389. 


7) H, Marschall Ceylon a general descript. of the Island 1846. 


148) Rhinoceros sumatranus lebt nah Cantor nit nur in Malacca, 
fondern aud in Tenafjerim. 
Archiv für Naturg. XIII. Jahrg. BP. IL. ©. 27. 


149) Antilope arabic. aud) in Indien. A. Cora Ham. und A. Ben- 
nestii Syk. find nur Synouyme. 


180) Das Bergihaf Dr. Lords in Burnes Kabool p. 384 ſcheint 
eher ein Mufflon als ein Argali zu fein. 

Arhiv f. Raturg. IX. II. 64, 

Das Vorkommen wilder Ziegen in den Nilgerri beflätigt Deleſſert. 
Souv. p. 116. und Blyth wurde von Bragin verfihert, daß in den böch⸗ 
ften Gipfeln des Rilgerri ein Steinbod hauſe. 

Ann. IX, p. 62. 

Archiv für Raturg. IX. II. ©. 65. 

Ueber den HimalayasSteinbod fiehe Journ. of the asiat. soc. of 
Bengal. Vol. V. p. 242. 

And for 1839. p. 928 und 

Zroriep N. N. 1841. Nr. 382. 


151) Das wilde indifhe "Rind iſt Bibon frontalis in Delejjert F. %, 
fynonym mit Bos silhetanus Fr: Cuv. und mit Bibos subhaemachatus Hodgs. 
Hodgfon hält ihn für den Urus der Alten. 
Delessert Bouv. II. T. p. i4. 
L.Ifs_1848. ©. 472. 
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.) Bfytb unterfcheidet 2 Arten von Delphinen (Plataniste), von 
denen der eine im Judus gemein it, und nur felten im Ganges vorkommt, 
während der gemeine Ganges⸗Delphin nicht im Indus vorkommen fol, 


1°) Vögel vom Himalaya nah Bigor. 
Garrulus lanceolatus. Phasianus lineatus, 
„ bispecularis. Pboenicura coeruleo-cephula. 
„ striatus. . leucocephala. 
Nucifraga hemispila. „ rubeculoides, 
Picus occipitalis. ” fuliginosa. 
6quamatus. Emberiza cristata. 
Coccothraustes icterioides. Lamprotornis spilopterus. 
Noctua cuculoides, Myophonus Horsfieldii. 
Tragopan Hastingsii. Phasianus Staceii. j 
Phasianus albo-cristatus. Otis nigriceps. 
Enicurus maculatus. Collurio Hardwickil. 
Alcedo guttatus. Pr erythronotus. 
Muscipeta princeps. „ tephronotus, 
Lanius erythrupterus. Hypsipetes psaroides. 
Parus monticolus, Muscipeta brevirostris. 

„ xanthogenus, Carduelis spinoides. 

»  melanolophus. Picus auriceps. 

»  erythrocephalus. »  Pygmaeus. 
Fringilla rhodopepla. Cinnyris gouldiae. 
Carduelis caniceps. Turdus poecilopterus. 
Picus hyperythrus. Cinclosoma ocellatum. 
Columba leuconota. „ capistratum. 
Otis himalayanus, ”» variegatum. 
Platycercus unicolor. PR lineatum. 


Philos. magaz. T. IX. 1831. 
Ifie 1834, Seite 807—814. 


Bögel vom Simalaya nah Gould. 


Haematornis undulatus. Cuculus himalayanus, 
Muscicaps melanops. „» sparverioides. 
Turdus erythrogaster. Pomatorhinus erythrogenys. 
Cinclosoma erythrocephalus. Vinsgo sphenura, 
Myophonus Temminckii. Totanus glottoides. 
Zoothera monticola. Enicurus Scouleri. 
Petrocinela cinclorhyncha. Pyrrhula erythrocephala. 
Phoenicurs frontalis. Certhia himalayana, 

Picus nanus. Ibidorhyncha Struthersii. 


fie 1835, Seite 362 - 365. 


Sturnus vulgaris. 
Phasianus albocristatus. 
Alcedo bengalensis. 
Hirundo rustica, 
Corvus splendens. 
Muscipeta paradisi. 
Gallinula chloropus. 
Fringilla domestica. 


Jaquemont voyage. 
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Kafhmir'8 Vögel. 


Lanius erythronotus. 
Oriolus galbula. 
Podiceps minor. 
Edolius macrocercus. 
Saxicola rubicola. 
Ardea brag. 
Haliaätus macei. 
Parra sinensis. 


Voͤgel aus Ober- Aflem. 


Haliaetus macei. 

F pondicerianus. 
Spizaetus rufitinctus. 
Falco interstinctus. 
Circus melunoleucus. 
Milvus govinda? ' 
Athene cuculoides. 
Scops Lempiji. 
Nyctiornis Othertonii. 
Hirundo brevirostris. 

” jewan. 

„ brevicaudata, 
Eurylaimus lunatus. 

„ dalhousiae. 
Alcedo bengalensis. 
„ rudis. 
Halcyon smyrnensis. 
„ leucocephala. 
Phoenicornis princeps. 


„ brevirostris. 
„ elegans. 
” affinis. 
Muscicapa melanops. 
„ capitalis. 


Rhipiduara fuscoventris. 
Cryptolopha poiocephala. 
Artamus leucorhyncho». 
Dicrurus grandis. 


Pr rangoonensis. 
jr balicassius. 
„ aeneus. 


Trichophorus fluveolus. 


Collurio nigriceps. 
„»  erythronotes. 
Hypsipetes Mc. Clellandii. 
„ psaroides. 
„ gracilis. 
Grauculus maculosus. 
Janthocincla gularis. 
„ pectoralis. 
F lunaris. 
Oriolus melanocephalaus. 
Irena puella. 
„  tCoracias). 
Ixos nıonticola. 

„  cafer. 
Timalia pileata. 
Geoecichla rubecula. 
Motacilla variegata, 
Saxicula rubicola. 

„ olive. 
Phoenicura Reevesii. 
Zosterops maderaspatanus. 
Parus atriceps. 

„ flavocristatus. 
Leiothrix lepida. 

„ signata, 

„ ornata. 
Mirafra assamica. 

„» Bavicollis. 
Ploceus manyar. 
Lonchura melanocepluala. 
Pastor tristis. 

„» pagodarum. 





Lamprotornis spilopterus. 
Dendrocitta frontalis. 

„ vagabunda, 
Kitta venatoria. 
Coracias affinis. 
Gracula religiosa. 
Buceros malabaricus. 

„ homrii. 
Paradoxornis fiavirostris. 
Palaeornis torquatus. 

„ pondicerianus, 
Bucco corvinus. 
» _ _Cyanops. 
Picus strenuus. 
„  oceipitalis. 
„  hepalensis, 


Picus macei, 

, gr antia. 
Yunx torquilla. 
Sitte frontalis. 
Upupa epops. 
Pomatorhinus montanus. 
Phoenicophaus tristis. . 
Centropus philippensis. 

„ lepidus. 
Trogon Hodgsonii. 
Cinnyris assamensis. 

F labecula. 
Arachnothera inornata. 
Chloropsis chrysogaster. 
Dicaeum erythronotum. 


Proceedings of the zool. Society of London VIL 1839. 


Ifis 1846, ©. 632—635. 


Bögel aus Dukhun von Sykes. 


Baptores. 
Vultur indicus. 

„»  ponticerianus. 

„ bengalensis. 
Neophron percnopterus. 
Haliaötus ponticerianus. 
Circaötus brachydactylus. 
Aquila chrysaäta, 

„»  bifasciata. 
Haematornis bacha. 
Accipiter dukhenensis. 

„ Dussumieri. 
Astur hyder. 
Falco tinnuncalus. 

„ chicquera. 
Circus pallidus. 

»  Variegatus. 
Milvus govinda. 

Otus bengalensis. 
Strix javanica. 

„ indraneae. 
Ketupa Leschenaulti. 
Noctua indica. 

Insessores. 
Merops viridis. 


Hirundo filifera s. Rlicaudata. 


„ jewan. 

„ concolor. 

„» erythropygia. 
Cypselus affinis. 
Caprimulgus monticolus. 

„ ssiaticus. 

„ mahrattensis. 
Halcyon smyrnensis. 
Alcedo rudis. . 

„» bengalensis. 
Ceyx tridactyla. 
Muscipeta paradisi. 


„ - indica. 

„ flammesn. 

„ peregrina, 
Muscicaps melanops. 

„ banyumas. 

„ poonensis. 

„ caeruleocephalas. 

„ picata. 
Rhipidura albofrontata. 

„ fuscoventris. 


Dicrurus balicassi as. 
„ caerulescens. 





Hypsipetes gancesa. 
Collurio lahtora. 

„ erythronotus. 

* Hardwickii. 
Lanius muscicapoides. 
Graucalus papuensis. 
Cebl&pyris fimbriatus, 

„ canus, 
Oriolus galbula. 
melanocephalus. 

„Reundoo. 
Turdus macrourus. 

suularis. 

» _ eyanotus. 
Petrocincla pandoo. 

„ maal. 


FR cinclorhyncha. 


Timalia malcolmi. 
» Somervillei. 
»  chataraea. 
Ixos jocosus. 

„  cafer. 

„»  fulicatus. 
Pomatorhinus horsfieldii. 
Jora tiphia. 

Sylvia montana, 

» sylviella. 

„ kama. 
Prinia socialis. 

„ inornata. 
Orthotomus Benettii. 

„ lingoo. 

Budytes citreola. 

„»  melanocephala. 

» beema. 
Motacilla variegata. 

. dukhunensis. 
Melagurus? ruficeps. 
Anthus agilis. 
Saxicola rubicola, 

„ bicolor. 
„ rubeculoides. 
„ erythropygia. 

Phoenicura atrata. 

„ suecica. 





— — 


Parus atriceps. 
„  xanthogenys. 
Alauda gulgula. 

„ deva. 

„ dukhunensis. 
Mirafra phoenicura. 
Eimberiza melanocephala. 

» hortulana. 

„ cristata, 

* suberistata. 
Linaria amandava. 
Ploceus philippinensis. 

„ fiavicollis. 
Fringilla crucigera. 
Lonchura nisoria. 

„ cheet. 

„ Cuconota. 
Passer domesticus. 
Pastor tristis. 

„  mahrattensis. 

„ roseus 

FR pıgodarum. 
Corvus culminatus. 

»  splendens. 
Coracias indica. 
Palaeornis torquatus. 


„ melanorhynchus. 
Bucco philippensais. 


„ eaniceps, 
Picus mahrattensis. 
Upupa minor. 
Leptosomus afer. 
Eudynamys orientalis. 
Cuculus canorus. 

”„ fugax. 
Centropus philippensis. 
Cloropsis aurifrons. 
Cinnyris lepida. 

» currucaria, 


” vigorsü. 

„ minjma. 

„ mahrattensis. 
F concolor. 


Rusores. 
Ptilinopus elphinstonii. 








Columba meena. 


„ tigrina. 

„ humilie. 

”» risoria. 

F cambayensis. 


» venas. 
Meleagris gallopavo. 
Pavo cristatus. 

Gallus giganteus. 

»  Sonneratii. 

» domesticus. 

„» morio. 

»  crispus. 

Numida meleagries. 

Coturnix dactylisonans. 

„» textilis. 

„» argoondah. 

„»  pentah. 

„»  erythrorbynacha. 

Perdix picta. 

Francolinus ponticerianus. 

„ spadiceus. 

Prerocies exustus. 

»  quadricinctus, 

Hemipodius pugnax. 

„ taigoor. 
F dussumieri. 

Otis nigriceps. 

fulva. 
Grallatores. 

Grus Antigone. 

Ardea egretta. 
Ggarxꝛotta. 
aAsha. 
ceiunerea. 
nigrirosatris. 
malaccensis. 

Ardea caboga. 

» Grayii. 

» javanica. 

»  Ccinnamomea. 
Botaurus stellaris. 
Nycticorax europaeus. 
Phoenitopterus ruber. 
Plataleun leucorbodia. 


Platalea junlor. 
Ciconis leucvcephala, 

„  argala. 
Anastomus typus. 
Tantalus leucocephalus. 
Ibis religiosa. 

„ jgnea. 
papillosa. 
„ſfaleinellus. 
Totanus ochropus. 

GSlareola. 

nypolevecos. 
Limosa glottoides. 

F Horsfieldii. 
Gallinago media. 

„ minimea. 
Rhynchaea picta. 
Pelidna Temminckii. 
Parra sinensis. 
Gallinula javanica. 
Rallus akool. 

P’orphyrio smaragnotus. 
Fulica atra. 
Cursorius asiaticus. 
Vanellus goensis. 

„ bilobus. 
Charadrius pluvialis. 

Fr pbilippensis. 
Himantopus melanopterus. 
Oedienemus crepitans. 

Natatorc». 
Plectropterus melanotus. 
Anser girra. 

Tadorna rutila. 
Anas strepera. 
Rhynchaspio virescens. 
Mareca poecilorhyncha. 

„ fistularis. 

„ _ BWsuree, 
Querquedula circia. 

„ crecca. 
Fuligula rufina. 

„ cristate. 
Podiceps philippensis. 
Phalacrocorax javanicus. 
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#2) Proceed. of the zool. societ. of London. 1833, p. 130. 
205) Afien IV. II. S. 103. 
A Ritter a. a. O. S. 1198. 
15) Ueber indiſche Sciuren. Archiv für Naturgeſch. IX. Jahrg. IL 
Seite 41. 

Ueber Lagomys. Ebend. S. 59. 

Pteromys, Sciurus und Arctomys von Blytb im Journ. of Aslat. 
soc. of Beng. XVI. II, p. 864. 

Hystrix alophos und H. leucurus find in den jubbimalayifchen Ge 
genden nah Hodgfon fehr zahlreich. 

Journ. of Asiat. soc. of. Beng. XVI. II., p. 771. 


Pteromys inornatus Is. Geoffr. in Jaquemonts voyage 46 ei 
47 Livr. 


0) Außer den 12 indiſchen Mäufen zählt Gray nod auf: 
Mus rufescens. 

* xor. 

„ Hardwickii. 

„ asinticus, 
Lond. Mag. N, S. I. p. 584. 
Wiegmann IV. II. 389. 
«N H. Marschall Ceylon a general descript. of the Island 1836. 
14) Rhinoceros sumatranus lebt nah Cantor nidt nur in Malacca, 

fondern auch in Tenafferim. 

Arhiv für Raturg. XII. Jahrg., Bd. II. ©. 27. 


4%) Antilope arabic. aud in Jndien. A. Cora Ham. und A. Ben- 
nettii Syk. find nur Synonyme. 


10) Das Bergihaf Dr. Lords in Burnes Kabool p. 384 ſcheint 
eher ein Mufflon als ein Argali zu fein. 

Archiv f. Naturg. IX. II. 64. 

Das Vorkommen wilder Ziegen in den Rilgerri beflätigt Deieffert. 
Souv. p. 116. und Blyth wurde von Bragin verfiert, daß in den böch⸗ 
ften Gipfeln des Nilgerri ein Steinbod hauſe. 

Ann. IX. p. 62. 

Arhiv für Raturg. IX. II. ©. 65. 

Ueber den Himalaya»Steinbod fiehe Journ. of the asiat. aoc of 
Bengal. Vol. V. p. 242. 

And for 1839. p. 928 und 

Kroriep N. N. 1841. Nr. 382, 


11) Das wilde indifche "Rind tft Bibos frontalis in Delefiert F. v. 
fynonym mit Bos silhetanus Fr. Cuv. und mit Bibos subhaemachatus Hoden. 
Hodgfon hält ihn für den Urus der Alten. 
Delessert Sour. II. T. p. 14. 
UIfis 1848. S. 472. 
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i2) Biyeb untericeidet 2 Arten von Delphinen (Platanista), von 
denen der eine im Judus gemein it, und nur felten im Ganges vorfommt, 
während der gemeine Ganges⸗Delphin nit im Indus vorkommen fol. 


‚”) Vögel vom Simalaya nah Vigor. 
Garrulas lanceolatus. Phasianus lineatus. 
»  bispecularis. Phoenicura coeruleo-cephala. 
„ striatus. „ leucocephala. 
Nucifraga hemispila. „ rubeculoides. 
Picas oceipitalis. ” fuliginosa. 

„  squamatus. Emberiza cristata, 
Coceothraustes icterioides. Lamprotornis spilopterus. 
Noctua cucnloides. Myophonus Horsfieldii. 
Tragopan Hastingsii. Phasianus Staceii. j 
Phasianus albo-cristatus. Otis nigriceps. 

Enicnrus maculatus. Collurio Hardwickii. 
Alcedo guttatus. » erythronotus. 
Muscipeta princeps. 5 tephronotus. 
Lenius erythropterus. Hypsipetes psaroides. 
Parus monticolus. Muscipeta brevirostris. 

„  xanthogenus. Carduelis spinoides. 

„  melanolophus. Picus auriceps. 

» erythrocephalus. „»  Pygmaeus. 

Fringilla rhodopepla. Cinnyris gouldiae. 
Carduelis caniceps. Turdus poecilopterus. 
Picus hyperythrus. Cinclosoma ocellatum. 
Columba leuconota. „ capistratum. 
Otis himalayanus, Pr variegatuın. 
Platycercus unicolor. „ lineatum, 


Philos. magaz. T. IX. 1831. 
Is 1834, Seite 807—814. 


Vögel vom Himalaya nah Gould. 


Haematornis undulatus. Coculus himalayanus, 
Muscicapa melanops, „» _ sparverioides. 
Turdas erythrogaster. Pomatorhinus erythrogenys. 
Cinclosoma erythrocephalus. Vinago sphenura. 
Myophonus Temminckii. Totanus glottoides. 
Zoothera monticola. Enicurus Scouleri. 
Petroeinela cinclorhyncha. Pyrrhula erythrocephala, 
Phoenicura frontalis. Certhia himalayana, 

Picus nanas. Ibidorhyncha Struthersii. 


Ins 1835, Seite 362 — 365. 
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Sykes: Monographie der indifhen Wachteln u. Hemipodien. Trans- 
action of ıhe Zoolog. Society. Vol. II, p. 1. 

Wiegm. Ardiv, II. II, ©. 215. 

Schnepfen Nepals. Hodgson, in Proc. Zool. Soc. IV., p. 7. 

Wiegm., Archiv, III. IL, 218. 1 

Ueber Mohur s Bunge oder den großen Pfauenwald. Fror. N. R., 
B. 37, S. 36. 

C. Sundewall, Bögel von Kalkutta, in Physiografiska Sallskapeıs 
Tidskrift, I. 

Ifis 1842, S. 516, 699, 681, 783, 853. 

E. Blytd, Verzeihniß der Vögel von Kalkutta, v. Septemb. 1831 
bis März 1843, in Ann. XII., p. BO u. 165, daun Ann. XL, p. 477. 

Ueber Gould's Bögel des Himalaya, v. Brebm. Iſis 1843, S. 86. 

Die indiihen Eisvögel (Alcedo) nah Baus uud Lebensweije in 3 
Gruppen gebracht. 

Ardhiv f. Naturg., X. IL, ©. 205. 

T. C. Jerdon: Catalog of the binds of the penins. of India. 
Maär. 1839. — Illustrat. of indian ornithology- in 50 Taf. Ann. IX, 
pag. 24%. 

Biegmann IX. IL, S. 73. 

Hodgfon fagt, day ihm 850 Vogel⸗Species aus Repal bekannt find. 
Ann. X., p. 79. 

Biegm., IX. IL, p. 75. 

Blyth, über die Vögel Indiens, in Journ. of the Asiat. soc. 1846. 

Nepal. Hodgfon führte im 2. Hft. von Grays Zool. Miscellany 
1844, 652 Vogel⸗Species auf, welche durd die Unterfuchungen Grays auf 
580 reducirt werden. 

G. R. Gray: Catalogue of the specimens and drawings of mam- 
malia and birds of Nepal and Thiber presented.by B. H. Hodgson 10 
the British Museum, I. 846. 


Nah Syles kommen in Afrika u. Oftindien vor: 


Falco tinnunculus Lin. Cinnyris mahrattensis Cuv. 
Milvus Golvinda Syk. Ardea cabogu Penn. 
Sırix javanica Horsf. Nycticorax europeus Steph. 
„ fHammea Linn. Limosa glottiodes. 
Alcedo rudis Linn. Gallinago media Rag. 
Oriolus melanocephalus Linn. Rynuchaea capensis Steph. 
Coracias indica Linn. Cursorius asiaticus Lath. 
Upupa minor Shaw. Himantopus melanopterus Horsf. 


Bon diefen fommen in Europa aud vor: Falco tin., Strix flammca, 
Ardea cabogu, Nycticorax europeus, Gallinago media, Himantopus mela- 
nopterus — wohl überall, Strix flammea und Himantopus melanopterus. 
Syles bemerkt hiebei, Daß namentlid von den Grallis u. Natatoriis Eu⸗ 
ropa u. Ditindien viele gemeinichaftlih haben (Zool. Soc. v. Lond. 21. Mai 
1835). Nach denjelben (der Zovl. Sect. d. brit. Geſellſch. j. Berdrd. d. Wil 


Lamprotornis spilopterus. 
Dendrocitta frontalis. 

„ vagabunda. 
Kitta venatoria. 
Coracias affinis. 
Gracula religiosa. 
Buceros malabaricus. 

„  homriäi. 
Paradoxornis flavirostris. 
Palaeornis torquatus. 

” pondicerianus, 
Bucco corvinus. 
„» _ Cyanops. 
Picus strenuns, 
„  oeceipitalis. 
„  nepalensis,. 


Picus macei. 
„ granta. 
Yunx torguilla. 
Sitta frontalis. 
Upupa epope. 
Pomatorhinus montanus, 
Phoenicophaus tristis. . 
Centropus philippensis. 

„ lepidus. 
Trogon Hodgsonii. 

FF labecula. 
Arachnothera inornata, 
Chloropsis chrysogaster. 
Dicaeum erytkhronotum. 


Proceedings of the zool. Bociety of London VIL 1839. 
Iſis 1846, ©. 632—635. 


Bögel aus Dukhun von Sykes. 


Baptores. 
Valtur indicus. 

» Ponticerianus. 

» bengalensis. 
Neophron percnopterus. 
Haliaötus ponticerianus. 
Circaötus brachydactylus. 
Aquila chrysaäta. 

„»  bifasciata. 
Haematornis bacha. 
Accipiter dukhenensis. 

„ Dussumieri. 
Astur hyder. 
Falco tinnuncalus. 

„»  ebicquera. 
Circus pallidus. 

” variegatus. 
Milvus govinda. 

Otus bengalensis. 
Btrix javanica. 

„ indraneae. 
Ketupa Leschenaulti. 
Noetua indica. 

Insessores. 
Merops viridis. 


Hirundo filifera s. filicaudata. 

„ jewan. 

„ concolor. 

»  erythropygia. 
Cypselus affinis. 
Caprimulgus monticolus. 

„ ssiaticus. 

„ mahrattensis. 
Halcyon smyrnensis. 
Alcedo rudis. . 

„»  bengalensis. 

Ceyx tridacıyla. 
Muscipeta paradisi. 
„ - indica. 
„ flammes. 
„ peregrins. 
Muscicaps melanops. 
+ banyumas. 


„ poonensis. 

PR caeruleocephala. 

„ picata. 
Rhipidura albofrontata. 

„ fuscoventris. 


Dicrurus balicassi us. 
cuerulescens. 


Hyyseipetes gancesa. 
Collurio lahtora. 
„ erythronotus. 

* Hardwickii. 
Lanius muscicapoides. 
Graucalus papuensis. 
Ccbl@pyris timbriatus. 

„ canus. 
Oriolus galbula. 

mwelanocophalus. 

KRundoo. 
Turdus macrourus. 

saularis. 

oyanotus. 
Petrocincla pandoo. 

„ maal. 

” einclorhyncha. 
Timalia malcolmi. 

‚„» Somervillei. 
„ chataraea. 
Ixos jocosus. 

„  eafer. 

„»  fulicatus. 
Pomatorhinus horsfieldii. 
Jora tiphia. 

Sylvia montana, 

» sylviella. 

» rama. 
Prinie socialis. 

„  Inornata. 
Orthotomus Benettii. 

” lingoo. 

Budytes citreola. 

„»  melanocephala. 

„ beema. 
Motacilla variegata. 

. dukhunensis. 
Melagurus ? ruficeps. 
Anthus agilis. 
Saxicola rubicola. 

„ bicolor. 

„ rubeculoides. 

” erythropygia. 
Phoenicura atrata. 

„ suecica,. 


Parus atriceps. 
„  xanthogenys. 
Alauda gulgula. 

„ deva. 

„ dukhunensis. 
Mirafra phoenicura. 
Emberiza meianocephalas. 

PR hortulana. 

» eristata. 

subcristata. 
Linaria amandarva. 
Ploceus philippinensis. 

„ favicollis. 

Fringilla crucigers. 
Lonchurs nisoria. 

„ cheet. 

„ Cuconota. 
Passer domesticus. 


Pastor tristis. 
„  mahrattensis. 
„ roseus 


puaugodarum. 
Corvus culminatus. 

»’ splendens. 
Coracias indica. 
Palaeornis torquatus. 

„ melanorhyuchus. 

Bucco philippensis. 

» caniceps, 
Picns mahrattensis. 
Upupa minor. 
Leptosomus afer. 
Eudynamys orientalis. 
Cuculus canorus. 

„» fogax. 
Centropus philippensis. 
Cloropsis aurifrons. 
Cinnyris lepida. 

” currucaris, 

” vigorsil. 

„ minima, 

„ _  mahrattensis. 

„ concolor. 

Rasores. 
Ptilinopus elphinstonii. 


Colamba meena. 
„ tigrina. 
„ humilis. 
„ risoria. 
„ cambayensis. 
oenas. 
Meleagris gallopavo. 
Pavo cristatus. 
Gallus giganteus. 
„» Sonneratii. 
» domesticus. 
»  morio. 
„ erispus. 
Numida meleagris. 
Coturnix dactylisonans. 


„ textilis. 
»  argoondah. 
„»  pentah. 
„ erythrorhyncha. 
Perdix picta. 
Francolinus ponticerianus. 
„ spadiceus. 


Prerocles exustus. 
»  quadricinctus, 
Hemipodius pugnax. 
„ taigoor. 
„» dussumieri. _ 
Otis nigriceps. 
„ Sulra, 
Grallatores. 
Gras Antigone. 
Ardes egretta. 
„» garzeite. 
” asha. 
„ cinerea. 
” nigrirostris. 
nalaccenais. 
Ardea caboga. 
Grayü. 
iavanica. 
ceinnamomena. 
Botaurus stellaris. 
Nycticorax europaeus. 
Phoenitopterus ruber. 
Platalea leucorhodia. 


Platalea junior. 
Ciconis leucucephala, 

»„  argala. 
Anastomus typus. 
Tantalus leucocephalus. 


Ibis religiosa, 
„ Jjgnen. 
papillosa. 


„ Salcinellus. 
Totanus ochropus. 

„  glareola. 

„»  hypolevcos. 
Limoss glottoides. 

„ Horsfieldii. 
Gallinago media. 

Pr minima. 
Rhynehaea picta. 
Pelidna Tenminckii. 
Parra sinensis. 
Gallinula javanica. 
Rallus akool. 
’orphyrio smaragnotus. 
Fulica atra. j 
Cursorius asiaticus. 
Vanellus goensis. 

» bilobus. 
Charadrius pluvialie. 

PR pbilippensies. 
Himantopus melanopterus. 
Oedicnemus crepitans. 

Natatores. 
Plectropterus melanotus. 
Anger girra. 

Tadorna rutila. 
Anas strepera. 
Rhynchaspio virescens. 
Mareca poecilorhyncha. 

„ fistularis. 

„  BWwsuree. 
Querquedula circia. 

„ erecca. 

Fuligula rufina. 

„ cristata. 
Podiceps philippensie. 
Phalacrocorax javanicus. 


Silurus singio. Platycara nasuta. 
Leuciscus brachiatus. Psilorhynchus variegatus. 
Barbus macrocephalus. Opsarius anisocheilus. 
Orienus progastus. Ambassis lala. 

Plotosus canius. Cestreus minimus. 


Calcutta Joumal II. ®d. V. H. 1841. 

Iſis 1843, ©. 824, 

157) Die Labyrinthodonten gehören zu den indifhen Geſchlechtern Ana- 
bas, Polyacanthus (Colisa Cuv.), Trichopodus und Ophiocephalus. Das 
Gefchleht Macropodus lebt in Indien und China. Osphronemus in Ebina 
und in neuerer Zeit aber nach Isle de France und Kavenne verpflanzt. 

15%) Dur indifchen Inſektenfauna bat Royle's Werk über das Hima- 
layagebirge (Forbes Royle, Illustrations of the Botany and other 
branches of the natural history of the Himalajan Mountains and of tbe 
Flora of Caschmere. Lond. 1839 vollendet) einen Beitrag geliefert. 

Archiv f. Naturg., VII. Ihg. 2. B., S. 15%. 


180) Indiſche Inſekten. 
1) Folgende Schmetterlinge find über einen größeren Theil Oſtindiens 
verbreitet: 


Papilio protenor. Nymphalis Lisianassa. 
polyctor. Liria. 
s8arpedon. „ Aconthea. 
» Cloanthus. Limenitis Leucothoe. 
„ Agestor. „ Strophia. 
» FPanope. Charaxes Bernardus. 

Pieris Valeria. F Athamas. 
„  Phryxe. Argynnis Niphe. 

„»  Borsfieldii, „ Phalanta, 
„ epicharis. Vanessa Charonia. 
„ Mesentina, » Orythya. 
„ coronis. „ Oenone. 
„»  gliciria. P Limonia, 

Thestias Aenippe. „ Almana, 

» Marianne. „ Hippocla. 
„ Pirene. Libythea Myrrha. 

Callidryas philippina. Cethosia Cyane. 

„ pyranthe. Biblis Protogenia. 

„ Minna. Satyrus Europa. 

„ hilaria. „ Leda. 

Fr Alcmeone, F Banksia. 
Loxura Atymnus. Macroglossa picus. 
Polyommatus Vulcanus. Chalcosia Tiberina. 
Danais similie. Erebus crepuscularis. 

„ Limniace. „» _ _Fetorte. 


Euploea Coreta, 


Fringilla formosa. 

„ malabaria. 

» lavicollis. 
Ploceus philippinus. 
Pastor roseus. 

„ fristis. 

„ grisens. 

„ contra s. capensis. 


„ pagodarum. 
Corvus corone. 


Coracias bengalensis. 
Pica vagabunda. 
Buceros gingianus. 
„ malabaricus. 
Palseornis torquatus. 

» bengalensis. 

„ flavicollaris. 
Buceo caniceps. 

» Pbilippinensis. 
Picus bengalensis. 

„  Mahrattensis. 
Sitta castaneoventris. 
Certhia spilonota. 
Upupa minor. 
Leptosomus afer. 
Cuculus canorus. 

„  füogax 

» Sonneratü? 
Centropus philippensis. 
Eodynamis orientalis. 

” sirkee, 
Chloropsis aurifrons. 
Cinnyris orientalis. 
Vinago militaris. 
Columba tigrina. 

„ cambhayensis. 

” risoris. 

„ humilis. 
Paro cristatus. 
Trogopan satyrus. 
Prerocles exustus. 
Francolinus ponticerianus. 


Philos. magas. V. X, 1831. 
fies 1834, ©. 1841—1851. 


Perdix picta. 
„  Hardwickii 
„ eambayensis. 


» _ speciosa. 
”„ terre. 
” eaboga. 


Botaurus cinnamomens. 
Nycticorax europseus. 
Tantalus papillosa, 
Bhynchea orientalis. 
Tringa ochropua, 

»  glareola. 

” pusilla. 

„ bypoleucos. 
Parra phoenicura. 


„  sinensis, 
„  jindica. 
Rallus niger. 


Porphyrio byacinthinus. 
Vanellus goensis. 

»„ Ventralis. 

» bilolus. 
Cursorius asisticus. 
Himantopus melanopterus. 
Anser indicus, 

„ melanonotus. 

„ _ coromandelianus. 
Anas arcuata. 

„  erecca. 
Podiceps minor. 
Carbo fuscicollis. 
Piotus melanogaster. 
Sterna „ 


Tipula scura. Eristalis tenax, 
Eristalis campestris. Hippobosca equina. 
oder fchließen fi) unmittelbar durch ihr Gepräge an fie an. 
@. J. v. Hügel, Kaſhmir und das Land der Sifhs. Banı 
Seite 395. 
160) Deffelert fammelte: 
25 Aptera. 
423 Coleoptera, 
121 Orthoptera. 
215 Hemipters, 
2% Neuroptera. 
49 Hymenoptera. 
163 Lepidoptere. 
37 Diptera. 
Sundewall gibt die Zahl der indiſchen Goleopteren nad dem Katar 
loge von Dejean auf 472 Species an. 


161) Seidenzudt. 


Die Berwendung der Seide zu gewebten Etoffen ift in Indien und 
China uraft, indeß ſcheint doch die Kultur des Bombyx Mori für diefen Zwed 
von Ghina und zwar vom Norden Ebinas ausgegangen zu fein. Die dinefis 
fhen Annalen geben das Jahr 2600 v. Ehrifti G. an, wo zuerit auf kaiſer⸗ 
lihen Befehl der Seidenbau eingeführt wurde, welcher feit 22826 v. &b. da⸗ 
durd national gemacht wurde, daß dem Volke eine NaturalAbgabe in Seide 
auferlegt ward. Die damals weniger cultivirten Bcwohner des Eüdens fans 
den e8 bequemer, wilde Eeidengefpinnfte einzuſammeln und abzuliefern, deren 
Seide färker als die Zuctieide war, und vielleicht von der Saturnia Atlas 
berrührte. Der Süden Chinas ift feinem naturbiltorifhen Charakter gemäß 
viel näher mit Indien verwandt, als mit den Norden Chinas, daher wir 
wohl erwarten fünnen, diejelben Seidenrauven wie in Indien namentlich in 
HintersIndien dort anzutreffen, und vielleiht bat fich Die urfprüngliche indiſche 
Seidengewinnung auf die beute noch vorbandene Verarbeitung der wilden Ges 
fpinnfte vom Sat. Paphia u. |. w. beſchränkt. Die Sanſkrit⸗Nachrichten deus 
ten nur das Vorhandenſein der Scidenweberel an, nicht aber die Art, wie 
die Seide gewonnen wird. Durch Die Benupung der wilden Gefpinnite erklärt 
es fi, weshalb fih von Indien wie vom ſüdlichen China aus, troß ibrem 
febbafteren Berlchre mit dem Weiten, die Seidenzucht nicht weiter verbreiten 
konnte, wie der dem nördlichen China angebörende, gezähnte GSeidenwurm, 
Bombyx Mori, mit dem Maulbeerbaum überall bin mit Leichtigkeit fortges 
pflanzt werden konnte, und wie er auch vortrefflih in gemipigten Klimaten 
gedeiht, wie es das nördliche China bat. Welhen Werth die chinefifhe Regie» 
rung auf den Befiß der Seidenzucht legte, gebt aus dem Berbot der Aus⸗ 
führung derfelben bervor, und es dauerte lange, bis dieſe Cultur weiter im 
den Weiten Afiens fortfchritt; nach Tübet führte Im 7ten Jabrbundert v. Gb. 
eine dorthin vermäblte chinefifhe Prinzeifin den Seidenwurm als einen Theil 
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2) Turunter folgende europäliche: 


Papilio Machaon. 
Pieris brassicae. 
Rhodocera rhamni. 
Collas myrmidone. 
„ hyale. 
Lycaena baetica. 
„ Amyntas. 
* Argiolus. 
” Agestis. 
Polyommatus Phloeas. 


Argynnis Latonia. 
Liparis chrysorrhoea. 
Lithosia pulchra. 
Triphaena subsequa. 
Trachea atriplicis. 
Noctua C. nigrum. 
Plusia gamma. 

„» Chaleitis. 
Urapteryx Sambucaria. 
Nymphula interpunctalis. 


Limenitis Aceris. „ potamognlis. 
3) Die Käfer. welche mit den europäifchen übereinftimmen,, find nicht 
zablreich, fie beſchränken fih auf 
Colophotia italica. 
Lems quinquepunctata, 
Entomoscelis Adonidis. 
Indifhe und iüdafiatifche Formen find: 


Anisoteles bimacnlatus. 
Hister melanarius. 
Gymnopleurus sinuatus. 
Xylotrupes Cromedon. 


Protaetia' alboguttata. 
Mylabris Sydae. 
Batocera Bmaculata. 
Podontia 14punctata. 


Eharafteriftiiche, blos im Himalaya vorfommende Formen find: 


Onthophagus rubricollis. 


Euchlora Horsfieldii. 
Popillia eyanea. 


Coryphocera nigritarsis. 
Lucanus lunifer. 
„ Chevrolatii. 


Jumnos Roylii. 
4) Tropiihe Ortbopteren des Himalaya find: 
Acridium ruficorne. 
» peregrinum. 
5) Tropifche Hemipteren find: 
Scutellera nobilis. 
Belostoma annulatum. 
Die Bafferwanzen, den Geſchlechtern der Ranatra, Nepa, Notonecta, 
Corixa und Hydrometra angehörig, haben einen durchaus europäifchen Typus. 
6) Südafiatifhe Hymenopteren find: 
Sphex argentata. Vespa cincta. 
Polistes macaensis. Xylocopa latipes. 
Eamenes conica. . 
Die Ientbredineen der Geſchlechter Cimbex, Hylotoma und Tenthredo 
{0 wie ein Bombus haben europälfchen Typus. 
T) Unter den Dipteren find nur 1 Asilus, 1 Pangonis, 1 Penthetrie 
tropiſch, Die übrigen find entweder mit europälfchen identiſch, wie: 


32" 


Cycada pulchella, 
Polyneura ducalis. 


im 6. Bande des Journal of the Asistic Soriety of Bengsl Rahridt ge- 
geben. 
Er führt 11 Spinnerarten auf, von welchen Seide gewonnen wirb: 


1. Bombyx Mori, in Indien wahrfcheinlih mit dem Maulbeerbaum 
eingeführt. u 

2. Der wilde Seidenwurm der inneren Provinzen, ein Echmetterling 
nicht größer ald Bomb. Mori, noch unbekannt, vielleicht mehrere Arten, da 
die daher ftammende Seide fehr verfchieden auszällt. 

3. Der Joree-Seidenwurm, Bombyx religiosae Helf., von Aſſam vom 
Gapt. Jenkins eingefandt, wo fie Joree u. Deomooga heißt, nicht eben grös 
Ber ald B. mori, nad) der vom Gapt. 3. gemachten Zeihnung das Männchen 
mit furzen, das Weibchen mit (zufällig?) verfrüppelten Zlügeln, die Seide 
wenigftens eben fo fein und glänzend ald die des gemeinen Seidenwurms, und 
dabei fehr weich. Diefer Seidenwurm könnte für Indien von großer Wichtig⸗ 
feit werden, da feine Einführung bei der allgemeinen Verbreitung feiner Fut⸗ 
terpflange, der Ficus religiosa nirgends Schwierigkeit hat. 

4. Saturnia Silbetica Helf. aus den Gafjias Bergen von Silhet und 
Dacca, wo von feinem Cocon die Seide abgefpounen wird, ohne Zweifel nichts 
anderes als die befannte S. Atlas, die fih vom füdlichen China, wie über 
den größeren Theil der indifhen Inſeln, ebenfo über das Feftland von Hin- 
ters Indien verbreiten wird. 

5. Ein noch größerer Schmetterling, von Hrn. Grant in Chirra- 
Punjee beobachtet (vielleicht auch eine S. Atlas, die in der Größe etwas ab⸗ 
ändert). 

6. Der Tusseh-Seidenwurm, Saturnia Paphia, fehr häufig in Benga⸗ 
len, wo man ihn indeß noch nicht zieht, fondern in den Walddidichten die 
Geſpinnſte zu Millionen fammelt. In anderen Diftrikten, als in Jangypur, hält 
man die Raupen bei den Käufern auf Terminalia alata, fonft näbren fie fich 
auch von Bombax heptaphylium und im wilden Zuftande vorzüglich von 
Zizyphus jujuba. Die Seide ift fhlechter als die von B. Mori, aus dem 
Grunde auch wohl der Berfuch unterblieben, ihre Zucht zu verbreiten. 

7. Cine Saturnia, mit gefhwänzten Hinterflägeln, wovon Hr. Helfer 
fi bisher nur Flügel verfchaffen konnte (0b Saturnia Selene ?), 

8. S. Assamensis Helf. fafl von der Größe der S. Paphia, aber obne 
Fenfter auf den Flügeln, flatt deſſen ein befchuppter Augenfled, das Weib» 
hen mit breiteren Fühlern (ähnlich wie bei S. Cecropis). In Affam. 

9. Phalaena Cynthia Drury, wird in einem großen Theile von Hin⸗ 
doftan in Häufern und gezähmt gehalten, und mit dem Laube des Ricinus 
communis gefüttert. Man bat die Seide von feinem Cocon noch nicht abges 
baspelt, fondern die Eingebornen fpinnen fie ab wie Baumwolle, fie liefert 
ein Gewebe von folder Dauerhaftigkeit, daß das Leben einer Perſon nicht 
hinreicht, ein Kleid daraus aufzutragen, fo daß ſolches von Mutter auf Tode 
ter vererbt. Hr. Helfer vermutbet, daß Diefe Seide ſich befonders eignen 
möge, um mit Baumwolle zu Stoffen verwebt zu werden. 

10, Saturnia? trifenestrata, vom Capt. Jenkins in Affam entdedt 
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‚ibrer Mitgift ein, nach Kbotan brachte eine ebenfalle dortbin vermäbite chine⸗ 
fiſche Kaifertochter fhon zrei Jahrhunderte früber beimlich Gier der Zeiten 
raupen und Samen des Maulbeerbaumes mit. In Kbotan ift noch jeßt die 
Seidenzuht von Wichtigkeit. Bon da aus ging obne Zweifel die Berbreitung 
weitwärts, denn es fand fi) bald auf Der ganzen SHandelsitrape im dieſer 
Richtung überall reihlihe Eeitenzudt. Rirgend if Die Seidenzucht beiter ge⸗ 
diehen als in Ghilan, der uördlihen, am ſüdlichen Ufer des kaspiſchen Mee⸗ 
tes gelegenen perfiichen Provinz, wo der Maufbeerbaum fo gedeibt. und nd 
fo audgebreitet bat, daB faſt das ganze Land von feinen Wäldern bercdt 
it, wo aud die Seidenzucht eine Hauptbeihäftigung des ganzen Bolkes if, 
wo aber doch die Seidenraupe eingeführt worden fein muß, weil nirgend von 
wilden Geſpinnſten in dieſen Bäldern die Rede tft. Gbilan bringt ſeines 
feuchten Klimas halber befonders ſchöne Seide hervor, denn im feuchter At⸗ 
moſphäre liefert der Eeidenwurm eine feinere und weidhere Eeide. Der Sci 
Denhandel Gbilans ift hauptſächlich in den Händen amerikanifher Handels 
leute. Die befte Seide geht nach dem inneren Perfien, viele audy nach der 
Türkei; die ruffifhen Händler können höchſtens zu den mittleren Sorten ges 
langen. Belanntlid war Die Seide fchon bei den Römern ein ſehr gefuchter 
Vandelsartikel, der ihnen, wie aus den Unterfuhungen des Hm. Ritter ers 
beilt, auf zwei Wegen zufam: eritlih über Judien — denn die Ehinejen felbft 
führten ihre Waaren bis nach Zeilen aus — und dur das perfiichsarabiiche 
Meer; zweitens auf einem nördlichen Zandwege, der Die PBartber zu Bermitts 
lern dieſes Handels machte, welche auch eiferjüchtig, ſich den Zranfit zu erbals 
ten, die Römer von dem unmittelbaren Berfehr mit den Ebinejen, die damals 
weit nach Weiten ihre Herrichaft ausgedehnt hatten, und bis zum kaſpiſchen 
Meere hin ihren Einfluß geltend machten, abzujperren bemüht waren. Die den 
Asmern unbelannte Nation der Seren, von denen fie die Eeide Serica em⸗ 
pfingen, find eigentlich die Chinefen, obgleidy wohl die Bölker Mittel-Aflens, 
welche dieſen Berfebr vermittelten, nicht von ihnen unterfchieden wurden, daher 
auch die Gharakteriftil, welche Plinius von den Eeren gibt, nur auf einen 
germanijchen Bolksitamm paßt. Die Etymologie leitet den Urjprung der Seide 
wnwiderlegbar auf die Chineſen zurüd. Sse, Ssu oder Ssö heißt im Chine⸗ 
fiihen Seide, da aber die Mandarineniprahe das r nit ausfpricht, Die 
Eeide aber noch heute im Koreanifchen Sir heißt, ift e8 wahrſcheinlich, daß 
fie auch in der alten chinefiihen Sprache Ser hieß, wo dann diefer Name uns 
verändert mit dem Produkte nach dem Abendlande fam (org) und die Nation, 
Die es lieferte, mit dDiefem Namen (Seres) belegt wurde. Wenn die Naturges 
f&hichte der Alten die Seren die Seide von den Bäumen kämmen läßt, bezieht 
fh dieß ohne Frage auf die andere Art der Seidengewinnung durch Eins 
ſammeln wilder Gefpinnfte, welche in dem Abendlande wohl bekannt wurde, 
während die eigentliche Seidenzucht vermuthlich von den Chineſen ebenfo ges 
heim gehalten wurde, als die Ausfuhr der zahmen Seidenraupe verboten war. 

Ritter, Erdfunde, 8. BD. 
Biegmanns Arhiv, V. Ihg., 2. B., S. 363. 


Ueber die in Indien einheimifchen Seidenwürmer hat Helfer 


Lymneus amygdalus. Pirena terebralis. 

„  „prunum. Neritina Lam. 

PR cerasum. „ crepidularia. 

. nucleus. „ corona. 

Fr imnurus. „. hamuligera. 
Auricula midne. Lam., Ind. u. Molf. „ melanostoma. 

„ Judae, „ mitrula, 

„  felis. FR intermedia, 
Palndina obtuss. Septaria Feruss. 

„ conica. „ neritoidea. 

” bengalensis, Narvicella eliptica. 

» elongata. Acephala. 
Ampullaria Lam. Mytilacesa., 

„ globose. Anodonta. 

„ fasciata. Iridina exatica, 

„ effusa, Unio corrugatus. 
Physa acuta, „ semiplicatus. 
Planorbis exustus. „ marginalis. 
Melania Lam. „  corrugatus. 

„ varicosa. Cardiacen 
» __ Aspersa. Cyrena Lam. 

„ amarula. „bengalensis. 
fasciolata. „ zeylanica, 

„ lineata. Galathea Brug. 
Pirena Lam. radiata. 


Siehe auch Archiv f. Naturg., III. Ihg., I. B. S. 161—182. 

In Tenaſſerim 9 Helix, 3 Cyclostoma, 3 Bulimus, 1 Clausilia, 1 Bue- 
eines, 1 Vitrea, 1 Pupa. 

Mason Journ. of the Asiat. soc. of Beng. XVIL, 1848. 

Arhiv f. Raturg., XIX, 8. IL, ©. 79. 


166) Sunda-Reid. 
Y= Java, S= Sumatra, B= Borneo, M = Malafla, Mo. = Moluften, Bh. = Philippinen, 
G = Gelebe®. 
Simia satyrus. Semnopithec, sumatreus ©. 
Hylobates syndactylus, „ femoralis ©. 
„ variegatus. PR nasicus ®. 
„ leuciscus %. Innus cynomolgus durch d. gze. Reid 
„ concolor 2. „ nemestrinus ©. ®. 
» Müller B. „  niger C. 
„ entelloides M. Stenops tardigradus ©. B. 
Semnopithec. melalophus J. »  javanic. 9. 
„ flavimanus ©. Tarsius spectrum ©. 8. 6. Pb. 
„ rubricund. 2. Galeopith. variegatus 9. ©. B. 
„ pruinosus ©. B. „ philipp Pb. 


„ chrysomelas 2. 1 macrurus (f). 


(sub in Java nicht felten), das Weibchen dur 3 Heine, in einer Reihe fe» 
bende Fenſterflecke ausgezeichnet (vermutblih Bomb. perspiena Fabr., aber 
gewiß nicht die Linneijche). Das Geſpinnſt ik von einem ichem, gelben, weis 
ten Netz umgeben. 

11. Gin nod unbelannter Echmetterling, von weldgem Hr. Greigbten 
auf Malta bemerkt, daß feine Eeide mit der der 5. Cynthia zujammen von 
dem dortigen Bolfe verjponnen werde. 

Wiegmann's Arhiv, V. Ibg. IL B., ©. 368. 

2) Oſtindiſche Käfer, v. Saunders, in d. Transaet. of the Ent, 
Soc. 18°8. 

Kifer von Affam, v. Hope. Transact. ent. soc. Load. IV., p. 73. 

The genera of diurnal lepidoptera by Doubleday, London 1846, 
1848, Hft. 23. 

The Cabin. of Orient. Ent. by Westwood, London, Will Smith, 
113 Fleet. Street 1847. 

Ueber einige ceyloniſche Echmetterlinge theilte Templeton feine 
Beobachtungen mit. 

Trans. of the ent. Soc. V. Ser. 

Arhiv f. Raturg., Ibg. XV., 3. IL, ©. 219. 

Helfers Sammlungen aus Border und Hinter-Jubien, berausgege- 
ben von H. M. Schmidt, Prag 1846. 

Arhiv f. Naturg., XIIL Ihg. I. B., ©. 81. 

Aus Bengalen find wenige, die meilten aus der Gegend von Mergui 
oder auf den Reifen in Hinter-Indien zufammengebradht. Viele find mit dem 
Injelten von Java übereinftimmend. 

Is 1835, S. 550-451. 

Kerfe aus Afjam, nah Hope u. Griffith. Die Kerfe in Affam u. 
Eilhet gleichen den tropiſchen. 

The trans. of the linn. Society. Lond. 1843, XIX, 14. 

Ifis 1845, ©. 708, u. 1848, S. 474 u. 475. 

6%) Some Accounts of the Landcrabes of the Dukhan by Sykeos 
and Westwood in trans. of the Entom. Soc. of Lond. V. L, p. 3. 


) Lungen ⸗ Gafteropoben. 

Vaginulus univittatus. Helicella citrina. 

Helix picta Carocola labyrinthicus. 
»  globulus Pondideri. Helicophanta magnifica. 
„  vittata Geylon. Bulimus ovatus. 
haemastoma. „ calcareus. 
„  melanotragus. Achsatina zebra. 

Helicella zonaris, » vexillum. 

Waſſer⸗Lungen · Bafteropoben. 
Onebidium Typhae, Beng. Lymnaeus patulus. 


" Peronii. „ sulcatus. 
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Paradoxurus trivirgatus J. 
F leucomystax ©. B. 
» philipp. Pb. 
Cynogale barbata 2. 
Canis rutilans %. ©. 3. ähnlich d. 
C. primaevus, 
Felis tigris 9%. ©. 
„ variegata ©. ®. 
„» macrocelis ,, „ 
„ marmorata J. 
„ minute J. ©. 38. 
„» megalotis Timor. 
„ Temminckii ©. (?). 
„» planicep S. 28. 
Phalangiste ursina C. 


„ chrysorrhos Amboina. 
„ maculata „ 
„ cavifrons Timor. 


Sciurus bicolor 3. S. Malafta. 

»  hypoleuc. ©. 

„  ephippium ®. 

„  Prevosti M. 28. 

„  hippuris ©. 

„  vittatus ©. 2. 

„  Plantani J. ©. B: 
„  leucomus @. 

»  modestus ©. 2. 

„» insignis I. ©. 2. 
„»  laticaud. 8, 

„»  melanotis %. ©. B. 
„ exilie M. S. B. 

„ Murinus C. 

»  philippins. 

„  rufogaster M. 

Pteromys nitidus 3. ©. 2. 

„ elegans %. 

» genibarbis %. 
aurant. B. 


Pteromys lepidus s. sagitta J- 
Rhizomys Decan M. 
» sinensis M. 

Mus setifer M. 

„  decumanus d. ganze Gebiet. 

Phloeomys Cumingii Pb. 

Meriones fehlt. 

Pithechis melanurus %. als große 
Eeltenheit — d. Familie 
noch ungewiß. 

Hystrix brevispinosa %. ©. B. 

„» fasciculata ©. a. Hint⸗Ind. 
Lepus nigricollis %. bis Repal. 
Manis javanica %. ©. 2. 

„  aspera ©. 

Elephas indicus S. B. 

Rhinozeros javanus $. 





F sumatrens ©. 
Tapirus bicolor M. S.®. u. Säd- 
China. 


Sus barbatus B. 
„ verrucosus J. 
„ Yittatus %. ©. 
„» timoriens. T. 
„ babirussa C. 
Moschus Kaxchil J. 
F napu ©. B. 
Cervus russa J. S. B. 
„ muntjac %. ©. B. 
»„ equinu ©. 2. 


» Kuhli im hint. Ges 
„ molacc. biete Mo. C. 
FR marianus zT. Phil. Ma- 
„ philippinens tianen. 


Antilope sumatrens. ©. 
FR depressicornis 6. 
Bos banteng J. 8. 


Observations on the Natural History of the Malayan Peninsula by 

Capt. P.G. Begbie, Madras Artillery. Communicated by HL E.Strickland. 
Ann. of nat. hist. XVII. p. 395. 

Sal. Müller. Auszüge aus den Verhandlungen over de natuurlike 

“nis der nederlandsche overzoische Besittingen in d. Iſie 1840, 


das holländiſche Hauptwerk feldft. 


Neber den Charakter der Thierwelt auf den Injeln des indiſchen Archi⸗ 
vels. v. S. Müller. 

Archiv f. Raturg., XIII. Ihg. 3. 1., S. 109. 

Catalogue of Mammalia inhabiting Malayan Peninsula and Islands, 
eollected or observed by Th. Cantor, M. D. Bengal Medical Service. 

Journ. of the Asiat. Soc. n. 171, 172 v. XV. 

Rah Cantor kommen auf der Halbinjel Malaca 97 Säugetbiere vor, 
die meiften find auf den Sunda⸗Inſeln, weit feltener in Borders Indien zu 
finden, darunter Manis javanica. 

Elephas Sumatranus fol nah Temmingf eine befondere Species 
bilden. . 

Archiv f. Naturg.. XIV. Ihg., II. B., S. 160. 

Arthur Adams. Literary Gazette Nr. 1615, 1848 u. Journal of 
the Indian Archipelago and Eastern Asia for July 1847. 

Zroriep’s Notizen, 3. Reihe, B. VL, S. 225 u. 237, 


00) Allgemein verbreitet find: 


Falco, Psittacus. Tringa. 
Strix. Buceros,. Vanellus. 
Corrus. Alcedo,. Charadrius. 
Oriolus. Dicaeum. Oedicnemus, 
Pitta. Nectarinia. Himantopus. 
Ceblepyris. Arachnothera. Limosa, 
Edolius. Hirundo. Numenius, 
Muscicapa. Cypselus. Scolopax. 
Rhipidura. Caprimulgus. ' Glareola. 
Myiothera, Podargus. Stiepsilas. 
Pomatorbinus. Columba. Gallinula, 
Cuculus. Perdix. Porphyrio 
Centropus. Totanus. u. a. m. 


0, Die meiſten davon find auf den weſtlichen Inſeln artenreicher, die 
Differenzen find manchmal fehr bedeutend. 

So 3. B. kennen wir aus ber öftlichen Hälfte nur 12 Tagraubvögel 
und 4—5 Gulen, während uns von den weſtlichen Infeln, aus erfterer Abs 
tbeilung bereits 20, und aus jener der Nachtraubvögel 11 Specied gegenwär- 
tig befannt find. Die drei großen Sunda⸗Inſeln beherbergen 10 Nashorn⸗ 
vögel (Buceros), Gelebes hat zwei eigene Arten (Buc. cassidix und exaratus), 
die Molukken haben nur einen mit Reus Guinea gemein (Buc. ruficollis); auf 
Ulmor fehlt diefer Typus gang. Bon den 15 eigentlichen Honigfaugern (Nec- 
tarinia), des Archipels, gehören nur 5 dem öftlihen Theile an, wovon fi 2 
(Nect, frenata und aspasia) von Gelebes bis Neu⸗Guinea verbreiten. Timor 
befigt, wie aus vielen anderen Thiergruppen, auch aus diefer eine felbftitän 
dige Art (Nectarinia solaris). Bon den 6 befannten Spinnenhägern (Arach- 
nothera) lebt nur eine einzige im öftlichen Theile, nämlih auf Neu⸗Guinea. 
Die von den englifchen Syitematifern unter dem generifhen Ramen Myzomela 
von den Rectarinien getrennten Arten, mit meiſt ſchwarzem und weißem Ge⸗ 
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fieder und ohne Metaflfarbeu,, gehören dagegen ausfchließlih Zimor, dem 
Banda-Injeln, Neuholland u. f. w. an. Auch unter den Wadvögeln find 
weder alle von den weltlichen Sunda⸗Inſeln bekannte Arten, noch alle Dafelbit 
vortommenden Geſchlechter, über Borneo binaus, ſchon beobachtet worden. 
Sp namentlid gehören die beiden Stordye (Ciconia leucocephala und capil- 
lata) nur den weitlichen Infeln und dem benachbarten Feſtlande an, da im 
ditlihen Theil die fumpfigen Wiejen und die Reisfelder felten find. Die über 
beide Welten verbreiteten Species find mit 16 vertreten, während auf Celebes 
nur eine einzige Picus fulvus und weiter nad) Diten feine Species mebr lebt. 

Außer dem Hauptwerk der bolländiihen Naturforicher über die Sunda⸗ 
Welt gehören noch bieher. 

Vögel um Canton von Strickland. 

Ann. of nat. hist. XII. p. 220. 

Bögel von Malakka. 

Ann. of nat. hist XVI. p. 227 und bartlaubs Bericht. 

Rev. zool. 1846. p. 4. 

Bögel von Manila von Lindfay. Yfis 1834. S. 831 und 832. 

Malayifche Vögel von Evans. fie 1846. S. 625—627. 


10) Die Zahl der Schlangen der Sunda⸗Welt iſt die relativ größte. 
Die Antillen und ganz Süd» Amerifa bis Paraguay haben zufanımen nicht 
mehr, als das verhältnigmäßig Beine Sunda » Gebiet. 


16%, In der Verbreitung der einzelnen Arten diefer Geſchlechter herrſcht 
aber eine große Berfchiedenheit. Manche find nur auf eine einzige oder höch⸗ 
ftens einige wenige Infeln beichräntt, was namentlich mit den meiften Dra⸗ 
hen und Galeoten der Fall iſt; auch unter den Baranen findet Died bei meh» 
teren Arten ftatt, während, andere, wie 3. 3. Monitor bivittatus und M. 
chlorostigma (jener von Sumatra bis Gilolo, dieſer von Amboina bis Reus 
Guinea), eine weit beträchtlichere Veröreitungsfphäre haben. 

Dieſelbe Erſcheinung ftellt fih bei den Skinken und Gedonen ein. 
Die erfteren, weldye bekanntlich im heißen Indien die Stelle unferer Eidechſen 
vertreten, bilden unter allen daſelbſt lebenden Sauriern die an Arten und 
Individuen reichite Zunft. Wir kennen von ihnen aus dem indifchen Ardipel 
bereits 15— 16 Arten, welche die neueren franzöfifchen Herpetvlogen in eine 
Anzahl UntersGefclechter vertheilen. Die meiften Arten traf S. Müller 
auf Neu⸗Guinea an, nämlich 8, von denen nur eine, der weit verbreitete Ab- 
lepharus Peronii, auch im weftlichen Theil des Archipels vorzukommen jcheint. 
Einige andere, wie den niedlichen blaufhwänzigen Scincus Lessonii und den 
herrlich grünen Sc. smaragdinus beobachtete S. Müller außerdem blos 
auf Amboina und Timor. 

0, Die giftigen gehören zu den Geſchlechtern: Trigonocephalus, 
Naja, Bungarus und Elaps. Die giftlofen zu: 


Tortrix. Xenodon. Dryophis. Bos. 
Calamaria. Psammophis, Dendrophis. Tropidonotus. 
Coronella. Coluber. Dipsas. Homalopsis, 


Lycodon. Herpetodryas. Python. Acrochordus. 





Xenodon. Herperodrres ut Dr erser dio ver Eee 
nicht ver. Die Siri2.ıezm T zit Sri Wasmara) 
find bis jet im EC Acn Ihene gibt art wit met IT ah 
li auch rerfewmen, tı U Arımez tıren ax’ Nest. 3 \rcoz ur) m 
Neubollunr Ainten 

Mertwärt:z ie dre Berıtııza te Ei. zpr (Prize et Bea‘ Der 
riefenbafte Pyihon Mrittatus Inst wur fe gegen mrki:iten ein: der 
viel gemeinere Prikkn Schneiderä ?zzrzea ger rer Ma 2%: Di Amera, 
wo er mit tem bütiben Prihon amettr:i-ms z2? Wer Aıızz Boa carnata 
zufımmmentriift, weiche legten zwei ab ven zcranıten rien id Rern-Gri⸗ 
nea verbreiten. Auf Immer ent: unit man erate dem Amchrtikimger 
febrt nabe ſtebende Art, tie E. Miller unter denm Samen Priboa imo- 
rensis in jeinem Reiteberichte an:c’rr bat Am wetten wer alacmeız Ten 
unter allen Landſchlangen des Artırda Ast chm: Jwatel Dendrirphis pieta 
und Homalopsis Schneiderii werfreitet. tie man fat aut allem Inicin findet, 

Bon den Giftitlangen it Dad Geihlebt Elaps Tus einige, welches 
bis NReusGuinea gebt (Elaps Müller). wei andere (Elaps fararas und 
bivirgatu>) bewobnen Die großen Sunda⸗Inieln. Tie furdtbaren Kuñer oder 
Dreiedtöpfe (Trigonocephalus), welde die Birern im jemer Gegend repraſen⸗ 
titen, geben öftlid nicht über Die geegrapbiſche Länge von Timor binaus, 
welche Inſel den Trigon viridis mit Sumatra und der Küſte Goromantel 
gemein bat. Celebes befigt mit Bornes und Eumatra den etwas größeren 
Trigon. Wagleri, zu dem fib auf leztgenannter Inſel noch eine Dritte grüne 
Art gejellt (Trigon. formosıs). Java, das ald Haupwunkt der jüdlichen 
Zänderfette des Archipels in feinen Raturerzeugnijjen überbaupt weit mebr 
von dem naben Eumatra abweicht, ala dieſe Anjel von Borneo, befipt zwei 
eigene Zrigonocepbalen, die beide rotbbraun find, und wovon Die eine Eyes 
jed (Trigon. rhodostoma) feinen Rollſchwanz bat, und fomit nicht im Stande 
it, Gebüjhe zu beileigen, wie dieß namentlich die grünfarbigen bäufig zu 
tbuu pflegen. Als vorberrichend nächtliche Ibiere und von einem äußerſt 
trägen Naturell, bringen dieſe geräbrlichen Girtichlangen glüclicherweile den 
Zeitraum meiſt fchlafend im ihren Schlupfiwinfeln zu, wenn der Menſch tbätig 
feinem Berufe nachgeht. Die gemeine Brillenfchlange (Naja tripudiane) ers 
fheint als ſchwarze Race auf Java, Sunatra und Borneo, von wo fie fid 
{in nordöftlicher Richtung nah den Philippinen wendet, Auf Gelebes, den 
Sewärzinjeln, Timor und Neus Guinea feblt diejer Typus gänzlich. Das 
nämliche ift mit dem Geſchlechte Bungarus der Fall, obgleich ſich deffen beide 
Arten (Bung. annularis und semifasciatus) gemeinfchaftlich mit der Brillen» 
fhlange von Java und Sumatra norbweftlih bis nach Bengalen und Bor« 
derindien verbreiten. Außer der berühmten echten Brillenfchlange lebt auf 
den joeben genannten Sunda« Infeln noch eine zweite Art dieſer Gruppe 
(Naja bungarus), die aber faum einige Fuß lang zu werden fcheint, wäbrend 
daſelbſt Die ſchwarze Cobra de Capello bisweilen die enorme Xänge von 10 
Fuß erreicht und beinahe fo di wie ein Mannsarın wird, 
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Weber den Charakter der Ihierwelt auf den Inſeln des indifhen Ar⸗ 
chipels, ein Beitrag zur zoologifhen Geogranbie von S. Müller. 


Arhiv für Naturg. XII. Jahre. 1. Bd., S. 109— 128, 


71) Cantor in Journ. of the asiat. soc. of Bengal. XYI. 1847, ©. 
607, 897, 1026. 

ı12) Bleeker befchreibt 66 ſundaiſche Siluroideen. Bon diefen leben 
19 im jüßen Waſſer (Silurus, Bagrus, Pangasius, Pimelodus, Clarias), 4 
fowohl im füßen ald Salzwaffer (Bagrus). 

Silaroideorum Bataviensium conspectus diagn. auct. P. Bleeker. 
Batavia 1846, aus den Act. Roc, Batav. Vol. XXI 


") Arthur Adamall.c. 


178) 

8 Nanina. 2 Paludina, 

11 Helix. 1 Paludestrina. 
1& Bulimus. 4 Pirena, 

1 Succines. 1 Melanopsis. 
7 Clausilia. 28 Melanie. 

2 Limnaeus. 12 Neritina. 

1 Planorbis. 2 Navicella. 

4 Auricula. 6 Cyrena. 

1 Scarabaeus. 6 Unio. 

1 Pterocyclos. 3 Alasmodonta. 
11 Cyclostoma. 1 Anodonta, 
2 Ampullaria. 


Die Lands und Süßwafler-Mollusfen von Java nah Zollingers 
Sammlungen von Mouffon. Züri 1849. 


Hiezu fommen noch Helicodonta ungulina von Java und H. similaris 
von Java und Timor, Bulimus sultanus von Java. Auricula midae in der 
Eundawelt aber auch in Oftindien. Melania spinulosa bis Timor, Pirena 
terebralis auf den Sunda:Infeln und Indien, Neritina pulligera in den Zlüje 
fen der Molukken. 


Yuftralien. 


29 Kroriep, Notizen 1841. Nr. 411. 
) Sroriev, R. Rot. 1841. Nr. 376. 


ım) 








Geſchlecht. Celebes. Timer. Antezı. Am Grm 
Phascogale. | ze 25 
Perameles. . IweTsra 
Phalangista. urn 
(Die Gruppe Ceo- ! chrustbis 

nyx). Mar ziaia mar... 
| carvifrom«. ea· ifr ↄn⸗ 
Petaurus. sciureus. 
Dorcopsis. Brunnii. 
Dendrolagus. | ursinms. 
| ‚ Mastas. 


©. Müller, 9. BagnerLl ce II. 37. 

Angeblihes Borlommen tes Aünzurn in Reu-Gume. Areriev 
N. N, Br. 37, ©. 58. 

229 Das Fleiſch der Känguru wird geuchen umb ik an dem mern 
Orten das gewöhnliche Wildpret. 

Bereauz mahte er Barijer Alzdemie Ten Beridlag, Kizzuru's 
(K. major, Bennettii und Billardieri) und den Bembat, je wie ein:ge Bba⸗ 
langer in Frankreich zu afllimatifiren. 

Compt. Bend. XXVL p. 222. 


Säugetbiere Auftraliens. 
Pteropus poliocephalns. Phaseologale | minima. 
Bhinoloph megaphyllus. „ | affınis. 
Nyctophilus ( Geoffroyi. ” Bavipes. 
[ pacificus. „ rufgaster. 
Vespertilio morio? . apicalis? 
(Scotophil.) Gouldii. " F murina. 
„ australis. .. leucogaster. 
y pumilus. PB albipes. 
Dysopes australis N. „ nem? 
F norfolkenais? N. Antechinus 3 species. 
Canis Dingo. Myrmecob. fasciatus. 
Thylaciuus cynocephal. „ rufus ? 
Dasyurus ursinus. Perameles nasuta. 
FR macrurus. „ macrura. 
„ Geoffroyi. „ obesula. 
„ hallucatus N. „ fusciventer. 
Pr Maugei. FR arenaria? 
„ viverrinus. „ Gumnii. 
Phascologale penicillata. Pr fasciata. 
„ eslurus. „ lagotis. 


„ erassicandata. „ Harveyi. 


melanura? 
£liriformis. 
concinna. 
Petaurus 1 taguanoides. 
leucogaster. 
macrurus. 
Peroniü ? 
flaviventer. 
sciureus. 
breviceps. 
ariel N. 
, pygmae us. 
Phzscolarctos fuscus. 
Halmaturus, 
&) Macropus giganteus. 
” ocydromus. 


| 


2 333 3303 


» rufus. 
„ fuliginosus. 
„ lunatus. 
Erncilis. 
melanops? 
„ unguifer. 
„ frenatus, 

P) Halmaturus Parryi. 
” Irma. 
„ manicatus. 
„ rufo -griseus. 
„ Bennetii. 
„ leptionyx? 
„ nemoralis. 
. agilis N, 
„ Bino€ N. 
„ ruficollis. 
„ Houtmannii ? 


» _  Billardieri. 
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P) Halmaıurus | Thetidis. 


„ Eugenũ. 
„ dama, 
„ brachyurus. 
” dorsalis. 
” parma. 
„ derbianus. 
„ fasciatus. 
y) Osphranter robustus. 
„ antilopinus N. 


„ isabellinus. 
6) Petrogale penicillatus, 


„ brachyotis. 

» lateralis. 

„ inortatus N, 

„ concinnus. 

Hypsiprymnus. 
a) Lagorchestes leporoides. 

” conspicillatus. 
„ albipilis. 
„ hirsutus. 


P) Hypsipr. minor. 
»  Gilberrüi, 


„ platyops. 
y) Bettongia penicillatus, 

» Ogilbyi. 
„ cuniculus, 
»  Whitei. 
»  Grayi. 
„ rufescens. 
„ campestris. 
„ fasciatus. 


Phascolomys fossor. 
Tachyglossus hystrix. 
w setosus. 
Omithorhynchus paradoxus, 
Hydromys chrysogaster. 
„ leucogaster. 
Mus setifer. 
„» bhirsutus N. 
„» Penicillatus N. 
„»  fuscipes. 
„ Jutreola, 
» Greyi. 
„» Gonldii. 
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Mus adelaidensis. Hapalotis Mitchellii. 
„ novae Hollandiae. „ Gouldii. 
„ delicatulus N. Pseudomys australis. 


Hapalotis albipes.. 

Dipus Mitchellti Ogilb. febt in den Gentrals@benen, nabe an der 
Bereinigung des Murray und Morrumbidgee. 

Biegm. IV. J. 82. 

Journals of two expeditions of discovery in North-West and We- 
sten-Australia, during the years 1837, 1838, 1839. By George Grey, 
Gorernor of South-Australia. Lond. 1841, 2. Bd. 

%. E. Gray darin Über die Säugetbiere. Er hat die geographifche 
Berbreitung fehr gut berüdfichtigt. Arc. f. Raturg. VIII I. ©. 339 u. f. 

J. Lort Stokes, Discoveries in Australis, with an account of 
the coasts and rivers explored and surveyed during the voyage of H. M. 
8. Beagle-in ıhe years 1837—43. I. London 1846. 

1) Gould befchreibt 636 Vogelfperied, davon bewohnen 

335 Neu SüdsWales. 
239 SüdsAuftralien. 
243 Weſt⸗Auſtralien. 
230 Rord-Auftralien. 
181 Bandiemensland. 
Bon diefen find eigenthämlicd: 
53 Neu⸗Süd⸗Wales. 
16 SüdsAuftralien. 
36 WeftsAuftralien. 
105 Rord»Auftralien. 
32 Bandiemensland. 

The Birds of Australia, by J. Gould. 

Introduction to the Birds of Australia. 

Das Uebergewicht der Species in Neu Süd, Wales rührt von der üp⸗ 
pigen Begetation diefes Theiles ber. 

s) Archiv für Naturg. IX. II. S. 86. 
183) Ausland 1851 Nr. 9. 


“ee, Die Häufigften Vögel von Neu- Holland. 
Falco fucosus. Muscicapa longicauda. 
„  Novae Zelandiae. . naevia Neucaledonten. 
„NMorae Hollandiae. „ Goodenorii. 
Lanius cirrocephalus. » Babellifera. 
„  tübicen. PR longipes. 
»  streperus J. Rorfolf. „ chrysomela Neufeeland. 
„ gutturalis. „ carinata. 
» _frontatus. telescophthalma R. Guin. 
”  Punctatus, Ampelis melas Neu⸗Guinea. 
„  Ormatus. „ cinnamonıea „, 


Ghmarda: geogr. Berbr. d. Thlere. 33 
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Turdus gularis Neu⸗Guinea. 
„ cantor „ 
Ceblepyris lineatus. 
F tricolor. 


Myiothera strepitans. 
„ Macklotii Neu Guinea. 


„ atricapilla „ „ 
Philedon paradoxus Reufeeland. 
„ circinnatus „ 
„. chrysotis Reu-Guinea, 
Lanius varius „ 
„ chalybeatns „ 
» pParadiseus „ 
„ cornutus „ 
„ Papuensis „ 


„ Novae Guinese „,„ 
»  Karu Rew Irland. 
Philedon auriculatus. 

» fasciculatus Sandwidhsinf. 

„ xanthotus. 

„ atricapillus. 

„ leucotis. 

» eorniculatus Neu⸗Guinea. 
Gymnops Dumontii „ 
Euryleumus Blainvilli » 
Manorhina viridis. 

Oriolus regens. 
Maenura Lyra. 
Motacilla galactodes. 
Cypselus mystaceus R. Guinea. 
Caprimulgus albimaculatus. 
Podargus Cuvieri. 

„ papuensis R. Guinea. 
Fringilla psittacea Neu⸗Caledonien. 

„ leucocephala. 

„ quinticolor. 

n bella. 

n cocecines Sandwid» Inf. 
Cassicus rufusater Neufeeland. 
.Corvus torquatus NeusGaledonien. 

„ cinereus. 

» holosericeus. 

„ virescens. 

” buccoides NR. Euinen. 


Paradisea apoda 


„ papuensis 


Pr rubra Reu » Guinea 
„ regia u. die benach⸗ 
„ magnifica barten In» 
„ soxsetac. feln. 

„ superba 

„ aurea 


Sitta chrysoptersa. 
Certhia spinicanda Neufeelanb. 
„ terdine. 
» Bailloni. 
„ trivirgate. 
„» Pacifica Owaihi. 
»  Picumnus. 
„»  obscura Sandwich⸗Inſ. 
»  Sannio Neufeeland. 
„  amasia R. Guinea. 
„  eques Vasdshiu. 
Upupa regia Sidney u. Bort Mara. 
„  superba Papus-”nf. 
„»  Philamentoss R. Guinea. 
„ alba. „ 
„  magnifice, ” 
Merops ornatus. 
Alcedo cinnamomes Reufeeland. 
„»  fusca auch auf R. Guinea. 
„  azuren N. Guinea. 


„  ecollaris „ 
»  macrorhina „ 
„ dea 


»  Gandichaudii Papus Yaf. 
„  Torotoro 


» sacre Geſellſchafts⸗Juſ. 


„dirina 
Ceyx pusilla R. Guinea. 
„  solitaris „ 


Buceros ruficollis „ 

» galeatus Papus Inf. 
Caculus lucidus Reufeel. u.R. Guin. 

„  Gigas. 

„  radistus R. Guinea, 

„  Sarus ” 

„»  Äeucolophus „ 

„  atralbus R. Irland. 
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Caculus Membicki N. Guinea. 
Seytrops novae Hollandiae. 
Psittacus haematopus. 

„ barbulatus. 

„ erythropterus, 

” Pennanti. 

„ palliceps. 

” Brownii. 

„ scapulatus. 

» tabuensis. 

„ eoncinnus. 


” chrysostomus. 
Psittacus grandis N. Guinea. 
„. novaeQmineae „, 

„ rFosens „ 
„ Geoffroyi „ 
FR sinensis „ 
” Desmarestii „ 
„ sterrimuss 9, 
„ goliath 9 


» papuensis Bapu Inſ. 
F Taitianus Dtahaiti. 
” Sparrmani ID) 
„ pulchellus. 
„ zonarius. 
» nasicus. 
” Leadbreateri. 
» galeritus Neuſudwales. 
„ Banksii. 
„ funereus. 
„ Cookii. 
» galeatus auch aufd. King⸗J. 
Pr stellatus. 
„» novae Zelandiae Reufeel. 
» formosus Bandiemendland. 
„» comutus Neucaledonien. 
Pedionomus ocellatus. 
Tetrao australis. 
Talegallus Cuvieri R, Guinea. 


Columba coronata „ 
„ litoralis „ 
„ _eyanovirens „ 
„ 20088 „ 
„ viridis „ 
» Mülleri „ 


Columba perlata N. Guinea. 


„»  hana PR 
„» puella „ 
» pulchella „ 


„  aenea Payı Inf. 
„ spadiceaRorfolks u.&reunds 
ihafts-Infeln. 
„  oceanica. 
„  armillaris. 
„ chalcoptera Vandiemensl. 
„  cristata Kreundichaftes Inf. 
„  elegans Bandieniensland, 
„» holosericea. 
„»  _ erythroptera. 
» superba audı auf R. Guinea. 
„» tigrinae. 
„» dilopha. 
„ leucomela. 
„» magnifica. 
„ scripta. 
„ Pinon. 
„» xanthogaster. 
„  auricularis. 
»  humeralis auch N. Guinea. 
„» lophotes. 
»  Macquaria. 
„Maugei. 
Casuarius novae Hollandiae. 
Charadrius longipes. 


„ melanops. 

n ruficapillus, 

„ Monachus. 

„ magnirostris R. Guinea. 
Haematopus niger. 

„ ostralegus R. Buinen. 


Grus Antigone. 
Ardea pacifica, 
„ ealedonica auch a. Neucaledon. 


„ novae Guinese NR. Guinen. 

„ heliosyla „ 
Scolopax phaeopus „ 
Totanus hypoleucos „ 


Himantopus atropterus ,„, 
Megapodius Duperreyfi ,„ 
„ rubripes ” 

33’ 
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Megapodius Freycinetti Papus Inſ. 
Mycteria australis. 
Platalea melanorhynchus. 
Numenius Phaeopus. 
Tringa leucoptera. 

„ albescens. 
Fulica alba. 

» melanotus. 
Chionis alba auch auf Neufeeland u. 

Kerguelenland. 
Glareola australis. 
» glaralea N. Guinea. 

Aptenodytes patagonica aud auf R. 


Guinea. 
” chrysocoma. 
» catarrhactes. 
PR minor Reujeeland. 
„ papua Papu Juſ. 
Procellaria gigantea. 
„ capensis. 
„ Barlic. 
„ desolata. 
„ Oceanica. 
Fregatta, 


Procellaria marine. 


„ obscurs. 

» fuliginosa. 

„ urinatrix. 
Diomedea exulans. 

” spadicea. 


PR brachyura auha.R. Guin. 
„ chlororhynchos, 
„ fuliginosa. 
Sterna caspia Kreundihafte-u. Sand» 
wich Infeln. 
„»  fuliginosa au R. Guinea. 
„ stolida. 
Phaöton setherius nördl. v. R. Hell. 
„» phoenicurns „ »  » 
Pelecanus perspicillatus. 
» naerius Reufeeland. 
Anas plutonia. 
„  einerea. 
„  lobata. 
„ fasciata. 
„ semipalmata P. Jackſon. 
„»  poecilothorax. 


Vögel aus Süd -Auftralien v. Fraſer. 


Falco melanogenys. 

„ berigora. 

„ cenchroides. 
Athene fortis. 
Aegotheles Iunulate. 
Dacelo gigantes. 
Graculus melanops. 
Cracticus hypoleucus. 
Platycercus Pennantii. 
Nanodes undulatus. 
Trichoglossus concinnus. 

„ Purpureus, 
Meliphaga novae Hollandiae. 


Iſis 1846, S. 627—628. 


Anthochaera rufogularis. 
Sitella melanocephala. 
Cothurnix australis. 

4 (pectoralis). 
Charadrius nigrifrons. 
Rallus philippensis. 
Porphyrio melanotus. 
Nycticorax caledonicus. 
Anas superciliosa. 
Rhynchaspis rhynchotis. 
Cygnus atratus. 
Phalacrocorax carhoides. 


Neue auftralifhe Voͤgel v. Gould. 


Halisötus sphenurus (H. albicillus). 
” leucosternus (H. ponticer.) 


Pandion leucocephalus (H. haliaät.). 
Falco frontatus. 
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Falco melanogenys. 

„  bruneus. 

Jeracidea, 

Lepidogenys subcristatus. 
Milvus affinis. 

Br isurus. 
Elanus notatus. 
Circus Jardinei. 
Athene? fortis. 

» __ Strenua. 
Halcyon incinchus. 
Myiagra nitida. 
Graucalus parvirostris. 

„ melanotis. 
Ceblepyris humeralis, 
Falcunculus leucogaster. 


„ flavigulus. 
Eopsaltria parrula. 
»  griseogularis. 


Sericulus magnirostris. 
Oreoeincla macrorhyncha (Turdus?) 
„+ nov. Hollandise, 
Turdus varius. 
Symmorphus lJeucopygus. 
Acanthiza magnirostra. 
„ uropygialis. 
„ diemensis. 
F lineata. 
Silviadene. 
Psilopus brevirostris. 
„ fuscus. 
„ olivaceus. 
” albogularis. 
Petroica modesta. 
Origma sp. 
Epbthianura aurifrons. 


Malurus longicaudus. 
Pardalotus quadragintus. 
„ melanocepbalus. 


„ rubricatus. 
Pachycephala xanthoprocta. 
” longirostris. 


Sphenostoma eristatum. 
Cycloramphus sp. 
Dasyornis? bruneus. 
Calamanthus sp. 
Cysticola ruficeps. 
Oreoica sp. 


Calyptorhynchus xanthonotus. 


Platycercus haematonotus. 
Sittella pileata, 

„ melanocephala. 

Br leucocephala. 
Meliphaga sericeola. 


9 inornats. 
Acanthagenys rufogalaris. 
„ lunulata. 


Plectorhyncha lanceolata. 
Entomophila picta. 
Glyciphila? ocularis. 

„ subocularis. 
Aegialitis canus. 
Erythrogonys cinctus. 
Haematopus australasianus. 
Numenius australis. 
Rhynchaea australis. 
Sterna melanura. 

Sula rnbripes. 
Puffinus assimilis. 
Phalacrocorax carboides. 
„ leucogaster. 
„ flavirhynchus. 


Proceed. of the zool. soc. of London 1837, p. 138. 


Ins 1841, S. 944946. 


I. Gould: The birds of Australia. Lond. 1840. 


Astar novae Hollandiae. 


„ Raji. 

„ radiatus, 

„ fasciatus. 

F approximans. 


Faleo peregrinus. 


Falco cenchroides. 
„ _ Perigora. 
Elanus melanopterus (Falco). 
Haliaetus calei. 
„ canorus.. 
Noctua booboock. 


Noctua maculata. 
Hirundo pyrrhonota. 
„ javanica, 
Caprimulgus guttatus. 
„ albogularis. 


Aegotheles nov. Holland.(Caprimul,) 


Podargus stanleyanus. 
„ humeralis. 
ri Cuvieri. 

Eurystomus orientalis. 

Dacelo gigantea, 

„ Leachii, 

Halcyon cinnamomimus. 

„ collaris. 
Pr sanctus. 

Ceyx azurea. 

Merops melanurus. 

Artamus albovittatus, 

„ cinereus. 


Falculus frontatus (Lanius). 


„ gutturalis. 
Vanga destructor. 
Collurieincla cineres, 
Sphecotheres viridis. 
Campephaga leucomela. 
Graucalus melanupe. 

„ papuensis. 

„ mentalis, 
Pitta brachyura. 
Turdus varius. 
Cynclosoma punctatum. 
Malurus cyanens. 


* Lamberti. 
ID leucopterus. 
„ melanocephalus, 
„ Brownii. 
PR exilis. 
„ malachurus. 
Acanthiza nans. 
F reguloides. 
„ frontalis. 


„ pyrrhopygia. 

„ pusilla. 

" Bnchanani. 
Megalurus cruralis, 


Megalurus galactotes. 
Anthus australis. 

„ pallescens. 

„ minimus, 

„ fuliginosus. 

„ rufescens. 
Dasyornis australis. 
Grallina melanoleuca. 

„ bicolor. 
Zosterops dorsalis. 
Saxicola solitaria (Motacilla). 


„ Jardinii. 
Pardalotus punctatus. 
PR striatus. 
Pachycephaln gutturalis, 
„ pectoralis, 
„ atriata. 
fusca. 
» olivacea, 
„ fuliginosa, 
„ australis, 
Mauscicapa multicolor. 
„ Lathami. 
F Goodenovii. 
Rhipidura flabellifera. 
„ motacilloides. 
„ rufifrons. 


Seisura volitans (Turdus), 
Myriagra rubeculoides. 

„ plumbea. 

„ macroptera. 
Monarcha carinata. 
Fringilla Latbami. 


„ bella, 
„ Richenorii, 
„ temporalis, 


Lamprotornis morio (Sturnus). 
Cracticus tbicen (Coracias). 

„ varius, 

„ streperus. 
Corvus coronoides. 
Prilonorhynchus Mac Leayil, 

„ Smithii. 

Fregilus lencopterns, 
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Psittacidae. 
Plyctolophina galeritus. 


„ Eos. 
Calyptorhynchus Banksii. 
„ funereus. 
" Cookii, 
„ Solandri. 
„ galeatus. 


Palseorninae., 
Nanodes discolor. 
„ undulatus. 
„ pulchellus. 


„ venustus. 
Platycercus Pennantii. 
„ flaviventris. 
„ eximius. 
„ Brownij. 
F Baueri. 
„ Barnardi. 
„ multicolor. 
PP crythropterus. 
„ scapulatus. 
FR auriceps. 
„ pacificus. 
ss ulicetanus. 


Psittacus pyrrhopterus. 
Pezoporus formosus. 
Palaeornis Barrabandi. 
Trichoglossus haematodus. 


” capistratus. 
„ rubritorguis, 
„ Matoni. 

Pr concinnus. 

„ pusillus. 


Certhiadese. 
Orthopyx Temminkii. 
Climacteris picumnus. 


. scandens. 
Bitte chrysoptera. 
Cuculidae. 


Cuculus inornatus. 
albostrigatus. 


Vigors and Hors field in 


p. 179. 


Sfis 1830, &. 268. 


Cuculus cineraceus. 
» incertus. 
„»  variolosus, 
Fr Iucidus. 
„ metallicus. 
Eudynamys orientalis. 
„ Flindersii. 
Centropus phasianus. 
„ variegatus. 
Bhamphastidae, 
Scythrops nov. Holl. 
Tenuirostres. 
Meliphagidae, 
Meliphaga nov. Holl. 


„ australasiane, 

„ melanops., 

" auricomis, 

FR chrysotis, 

Pr leucotis,. 

„ chrysops. 

FR lunulata. 

indistincta. 

„ brevirostris, 

„ cardinalis. 

„ tenuirostris. 

„ fulvifrons. 
Myrzantha garrula. 

„ flavirostris. 
Anthochaera carunculata. 

„ mellivora, 

” phrygia. 

„ Lewinii. 
Tropidorhynchus corniculatur, 

„ monachus. 
„ cyanotis. 


Sericulus chrysocephalua. 
Mimeta viridis. 

„» flavocincte. 

„ meruboides. 
Psophodes crepitans. 
Pomatorhinus temporalis. 

„ superciliosus, 


Linn. Trans. V. XV., p. L, 18236, 


Vigors, in Zool. Journ. 


fs 1830, ©. 358. 
Ocypterus minor (fuscatus). 

„ superciliogus. 

” albo vittatus. 
Turdus sordidus. 
Vanga cinerea. 

n destructor. 
» Nnigricolaris. 
Cracticus hypoleucas. 

„ tibicen. 
Coronica fuliginosa. 

„ streptera. 
Calodern maculeta. 

„ nuchalis. 
Petroica Goodenorii. 

» _  Phoenicea. 

” multicolor. 
Malurus Lamberti, 

„ pectoralis. 

„ cyanens. 
Struthidea cineren. 
Amadina castanotis. 

„ ruficanda, 

„ modesta. 
Neomorpha acutirostris. 

„ crassirostris. 
Nestor productus. 
„» bypopolius. 
Tropidorhynchus citreo-gularis. 


„ corniculatus. 
Anthochaera mellivora. 
„ carunculata. 
„ Lewinii. 


Ptilotis penicillata. 

„» Jeucotis. 

„» . ehrysotis. 
Meliphaga austral-asiana. 


„ sericca. 

novae Hollandiae. 
Haematops lunulatus. 

„ validi-rostris. 

„ gularis, 


Zosterops tenui-rostris. 
jr albo-gularis. 
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1835, Vol. I., Nr. IV., 65. 


Zosterops dorsalis. 
Podiceps gularis. 


PR nestor. 
Monarcha trivirgata. 
„ carinata. 
„ inornats. 
Amandina cincta. 
„ castaneo-thorax. 
„ lathami. 
Pardalotus punctatus. 
PR affinis. 
„ strietus. 
Platycercus flaveolus. 
„ flaviventris, 
„ pallicepe. 
„ ignitus. 
„ eximius. 
„ icterotis. 
Nanodes venustus. 
„ elegans. 


„ pulchellus. 
Ptilotis chrysops. 
auricomis. 
fusca. 
Acanthorhynchus superciliosus. 
„+ tenuirostris. 
Fr dubins. 
Cotarnix australis. 
„ pectoralis. 

„ novae Zeelandise, 

Hemipodius melanotus, 

„ varius. 

„ melanogaster. 
Aegialitis nigrifrons. 

„ monachus. 

FR bicinctus. 
Himantopus palmatus. 

F leucocephalus. 
Recurvirostra rubricollis. 
Oxyura australis. 

Sterna fuliginosa. 
» _  imacrotarsa. 
„» _  Poliocerca. 





623 


4 


zweite Kategorie gehören die Analogien zwijchen den Süd⸗Afrika eigentbämlie 
den Melajomen, wie Moluris mit folchen der Weſtſeite Süd»Amerifa’s und 
die größere Webereinftimmung, welche die füdafrifantfchen Anisonyx u. Lepi- 
trix mit den jüdmweitamerifanifchen Cratoscelis u. Lichnia al® mit den mit» 
teläudiihen Glaphyrus, Anthypna u. Amphicoma haben. Die Melajomen 
Neuhollands find von den Süd⸗Afrika's ſebr verichieden; am Griten finden ſich 
noch llebereinitimmungen unter den Gurculionen; die Gattung Hipporhinus 
it beiden gemeinichaftlich, in Eüd»Afrifa aber von überwiegender Artenzahl; 
die für Neu⸗Holland charakteriftifhe artenreihe Gattung Amycterus bat eine 
jüdafritaniihe analoge, bier aber wenig zablreiche Form neben fih. Andere 
Formen, welche Süd-Afrifa und Neu⸗Holland gemein haben, verbreiten fich 
auch über das tropifhe Afrika und Oftindien. 

Biegmann’s Arhiv VIII. Ihg., 1. B. p. 80-91. 

se) Der Beſitz von Getonien mit gejpaltenem Ciypeus, und dem aufs 
fallenden %eblen der ſonſt überall verbreiteten jpanijchen Fliegen (Lytta). 

Ebendaſelbſt, S. 91. 

200) Hierhin gehört das Verhältniß der Analogie zwijchen Carenum 
u. Pasimachus. Ein zweites Beifpiel liefert zur Zeit noch die Gurculionens 
Gattung Notiophilus Schönh., von welher Schönherr zwei nordamerifas 
niſche Arten aufführt, deren Erichjon eine von Bandiemensland binzufügt. 

GEbendafelbit, S. 91. 

Auffallend it das Vorkommen z. B. von Attalus, Salpingus, 
Cryphalus, Dendropbagus, Psylliodes u. a., welche eher als Eigenthümliche 
feiten der europäiichen Fauna fih betrachten ließen. 

Ebendaſelbſt, S. 92. 

12) Erichſon, a. a. D., ©. 244. 

es) Perga, Pterygographus. Ebend., S. 252. - 


ıs) Auftralifhe Inſekten. 

Coleoptera. Cetonia variegata. 
Panagaeus quadrimaculatus. » Austral-Asiae. 
Poecilus Kingii. „ dorsalis. 

Gyrinus rufipes, Anoplognathus viridi-aeneus, 
Sylpba lacrymosa. „ viridi-larsis, 
Creophilus erythrocephalus. „ rugusus. 
Hister cyaneus. PR inustus. 

„ speciosus. Repsimus aeneue 
Passalas polyphylius, „ dytiscoides, 

. edentulus. Buprestis macularis. 
Lamprina aenea. „ imperialis. 
Dasygnathus Dejeanii, „ suturalis. 

Trox alternans, „ variabilis, 


Melolontha festiva. „ Kingii. 
Diphocephala sericea. „ bimaculata, 
„ splendens. ” fissiceps, 


Der Zahl uach mit anderen Gegenden verglichen, find ihrer wenige: 


1 Aquila. 2 Milvus. 
4 Baliaötus. 1 Elanus. 
1 Pandion. 1 Pernis. 
& Falco, 1 Circus. 
8 Astur u. Accipiter. 8 Strix u. Noctua. 


Bubo, Otus u. Scops follen gänzlich feblen. 

Proc. of the Zool. Soc. of Lond, 1837, ©. 9%. 

Iſis 1841, S. 934, 935. 

18) Gray, in Journals of two exped. etc. VII. p. 422. 

— in d. Zool. Miscellany, Lond. 1842. 

185) Narraıive of a Survey of the intertropical and western Coasts 
of Australia By Capt. Ph. S. King, Lond. 1827, 2 V., und 

fie 18238, S. 166 u. 167. 

**e) Auftraliiche Ziihe von John Rihardfon. 

Ann. of nat. hist. IX., p. 15, 120, 207, 383 u, X. p. 25. 

7) Aefonders in dem Hymenopteren⸗-Geſchlechte Thynnus, das fi 
nur auf beiden Seiten des jüdanıerifanijhen und auftralifhen Gontinents 
aber in zablreihen Species findet. Andere Beweife liefern die Goleopteren: 
Das Gefhleht Stigmodera reih an Formen ift in gleicher Veiſe nur auf 
dieje beiden Grötbeile beihränkt. Ebenjo it das Elateren⸗Geſchlecht Monocre- 
pidins in Amerifa fehr zahlreich, außerdem nur in Auftralien wieder zu finten, 
unter den Rbipizeren nur Rhipizera, unter den Zelepboren Chanliognathus. 
Bon Rucaniden entiprechen die jür ReusHolland charakteriſtiſchen Lamprinen 
nur den jüdamerifanijhen Pbolidoten, eben fo vertritt der fübamerifanis 
fhe Hexaphylium den neuholländiichen Syndesus. Bon den Bodtkäfern ik 
die Gruppe der Stenocoriden nur EüdsAmerifa u. Neu⸗Holland eigen. Unter 
den NRüffelläfern find in beiden Territorien die Cryptorbynchen zublreicher als 
in irgend einem Tbeile der Grde: Rhinotia u. Homalocerus, Aterpus =. 
Aegorhinus, Melanterius u. Chalcodermus find die vicarirenden Formen. — 
Die Passali find in Reus Hollaud und dem öſtlichen Süd⸗Amerikä fehr zahl⸗ 
reich, während fie Eid-Afrifa fehlen. 

2, Es findet fi nämlich, daß alle Kormen, welche Süd⸗Afrika mit 
Der mittelländiijben Fauna gemein bat, ſich nidt auf die Übrigen Erdtbeile 
der füdlihen Hemiipbäre, am wenigiten auf Reusholland, verbreiten, und daß 
ron den übrigen auch diejenigen Formen, welche Sütafrifa und die Weſtſeite 
von Südamerika (denn nur diefe zeigt eine gewiſſe Uebereinſtimmung mit tem 
Kapländern) als einander erjepend befipen, nicht zugleih in Neubollund wies 
Der erfcheinen. An Die erfte Kategorie gebören die oben erwähnten Tulodis, 
ferner der bei weitem gröhte Tbeil der ſowobl in der mitteländiichen als der 
füdafritaniichen Fauna vorberrichenden Melaſomen und unter den Rünelfäfern 
der Brachrceren u. Cleonen. Diele bilden aber einen fo ausgezeichneten u. 
&harakteriitiihen Theil der füdafrilaniiben Fauna, dan bier das bedeutende 
llebergewicht der Beziebungen in Richtung der geograpbiichen Läuge gegen 
Die in der Richtung der geographiſchen Breite nicht zu vertennen ik. Ju Die 
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zweite Kategorie gehören die Analogien zwiichen den Sud⸗Afrika eigenthümli⸗ 
chen Melaſomen, wie Moluris mit foldhen der Weſtſeite Sud⸗Amerika's und 
die größere llebereinftimmung, welche die füdafrifanifchen Anisonyx u. Lepi- 
trix mit den jüdmeitamerifanifchen Cratoscelis u. Lichnie als mit den mit» 
telländifchen Glaphyrus, Anthypna u. Amphicoma haben. Die Melafomen 
Neubollands find von den Süd-Afrika’s ſehr verfchieden ; am Erſten finden fidy 
noch llebereinftimmungen unter den @urculionen; die Gattung Hipporhinus 
iſt beiden gemeinfchaftlih, In Eid» Afrifa aber von überwiegender Artenzabl; 
die für Neu⸗Holland charakteriftiiche artenreiche Gattung Amycterus bat eine 
jüdafritaniihe analoge, bier aber wenig zahlreiche Zorm neben fih. Audere 
Formen, welhe SüdsAfrifa und Neusholland gemein haben, verbreiten fidh 
auch über das tropifche Afrika und Oftindien. 

Wiegmann's Arhiv VIII Ihe. 1. B.. p. 80—91. 

0, Der Befig von Getonien mit gejpaltenem Ciypeus, und dem aufs 
fallenden Fehlen der ſonſt überall verbreiteten ſpaniſchen Kliegen (Lytta). 

Ebendaſelbſt, S. 91. 

so, Hierhin gehört das Verhältniß der Analogie zwiihen Carenum 
u. Pasimachus. Gin zweites Beifpiel liefert zur Zeit noch die Curculionen⸗ 
Gattung Notiophilus Schönh., von welher Schönherr zwei nordamerifas 
nifhe Arten aufführt, deren Erichſon eine von Bandiemenslaud binzufügt. 

Gbendafelbit, S. 91. 

, Auffallend it das Vorkommen z. B. von Attalus, Salpingus, 
Cryphalus, Dendropbagus, Psylliodes u. a., welche eher ale Eigenthünliche 
feiten der europäiichen Yauna fich betrachten ließen, 

GEbendajelbit, S. 92. 

102) Erichſon, a. a O. ©. 244. 

ı02) Perga, Pterygographus. Ebend. ©. 252. - 


, Auſtraliſche Inſekten. 

Coleoptera. Cetonia variegata. 
Panagaeur quadrimaculatus. » Austral-Asiae. 
Poecilus Kingjii. „ dorsalis. 

Gyrinus rufipes. Anoplognathus viridi-aeneus, 
Sylpha lacrymosa. „ viridi-tarsis. 
Creophilus erythrocephalus. „ rugusus, 
Hister cyaneus. „ inustus. 

» _ Sspeciosus. Repsimus aeneus, 
Passalus polyphyllus, " dytiscoides, 

+ edentulus, Buprestis macularis. 
Lamprina aenea, PR imperialis. 
Dasygnathus Dejeanii, „ suturalis. 

Trox alternans, „ variabilis, 
Melolontha festiva. „ Kingii. 
Diphocephala sericea. F bimaculata. 


„ splendens. „ fissiceps. 


Buprestis lapidosa. 
Elater xanthomus. 

„ _ higroterminatus. 
Lycus serraticornis. 

„» _ Beptemcavus, 

„» rhipidium. 
Telephorus pulchellus. 
Malachius verticalis. 
Clerus cruciatus. 
Oedemera livida. 

„ lineata. 
„ punctum. 
Lagria" tomentosa. 

„ ®% rufescens. 
Cistela securigera, 
Amarygmus tristis. 


„ viridicollis. 
„ velutinus. 
Adelium calasomoides. 
„ caraboides, 
Phalidura mirabilis. 
„ Draeo. 
„ Marshami. 


Hybauchenia globulosa. 
Chrysolopus spectabilis. 


„ echidna. 

„ tuberculatus. 

9 quadridens. 
Gastrodus crenunlatus. 

„ albo-lineatus. 


Festus rubripcs. 
Cenchroma lanuginose. . 
„ obscura. 

Curculio cultratus. 
Rhynchaenus cylindrirostris. 
„ bidens. 

Eurhinus scabrior. 
Rhinotia haemoptera. 
Orthorhynchus suturalis. 
Carpophagus Banksiae. 
Megamerus Kingii. 
Prionus bidentatus. 

» fasciatus,. 

„» spinicollis. 
Distichocera maculicollis. 


924 


Distichocera rubripennis? 
Ciytus thoracicus. 
Callidium bajulus. 


„ erosum. 
„ Solandri. 
Stenocorus semipunctatus. 
„ acanthocerus. 
„ dorsalis. 
„ tanicatus. 
Stenoderus abbreviatus. 
9 concolor. 


Lamia vermicularis. 

„»„  rugicollis. 

„ bidens 
Acanthocinus piliger. 
Notoclea immaculata. 

„ variolosa. 

„ utriculata, 

„ maculata. 

„ atomaria. 

„ splendens. 

„ testacea,. 

„ Smaculata. 
Odontia nigro-varia. 
Phyllocharis cyanicornis. 
Chrysomela 18guttate. 

„ Curtisii. 
Cryptocephalus tricolor. 
Cassida deusta. 
Coceinella Kingii. 

Orthoptera. 
Blatta australis. 
Mantis quinquedens. 

„ Darchii. 
Phasme titan. 

„ tiaratum. 
Locusta salicifolia. 
Grylius pictus. 

„ regulus. 


Neuroptera. 
Libellula sangninea. 
„ oculata. 


„ stigmatizans. 
Lestes belladonna. 
Agrion Kingii. 








Hymenoptera. 
Ophion luteum. 
Liris angulata. 
Pombilus morio. 

1 collaris. 
Alyson tomentosum. 
Thynnus variabilis. 
Eumenes campaniformis. 


9 apicalis. 
Centris bombylans. 
Lepidoptersa. 


Papilio Eurypilus. 

„ macleayanus. 

»  sthenetus, 

auactus. 

„ cressida. 

„»  harmonia. 

„ erokera. 
Pieris niseca. 

„  scyllara. 


„ DYsa. 
„  nigrina. 
„» &ganippe. 
„  smilan. 
„  herla. 
Euplaea chrysippus. 
„ affinis. 
. hamata, 
Danais tulliola. 
„ darchia. 


„ corinna. 
Nymphalis lassinassa, 
Vanessa itea. 

” cardui. 
Satyrus banksiae, 

abeona. 

meropse. 
archemos. 
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Argynnis tephnia, 
Acrea andromachia., 
Cethosia penthesilea. 
Hesperia rafflesia. 
Urania orontes. 
Agarista agricola. 
Sphinx Latreillii. 

»  Godarti, 
Macroglossum Kingii. 
Cossus nebulosus. 
Euprepia Crokerii. 
Noctua cyathina. 

Homoptera. 
Cicada a:ı:stral-asiae. 
„  zonalis. 
Hemiptera. 
Scutellera Banksii. 


„ cyanipes. 


” imperialis, 
„ corallifera. 
„ pagana. 
Pentatoma coelebs. 
„ elegans. 
Lygaeus regalis. 
Diptera, 


Stratiomys Hunteri, 
Asilus inglorius, 
Tabanus guttatus. 

„ cinerascens. 
Pangonia .Roei. 
Anthrax praeargentatus. 

„ .bombyliformis. 
Musca splendida. 

Arachnida. 
Nephila Cunningbamii. 
Uloborus canus. 
Linyphia deplanata. 
Thomisus morbilosus. 


Argynnis niphe. 
King: Narrative l. c. 


Iſis 1838, S. 167-170. 


Inſekten von Vandiemensland, gefammelt von Schay er, befhrieben 
von Erichſon. 

Plochionus australis. 

Calleida pacifica, 


Calosoma Schayeri. 


Scopodes boops. 


Cymindis curtula. 

„ inquinata. 
Adelotopus haemorrhoidalis. 
Harpalus verticalis. 

„ promtus. 

FR vestigialis. 
Pterostichus prolixus. 

„ coracinus. 

„ sollicitus. 
Ambiytelus curtus. 
Anchomenus marginellus. 

» ambiguus, 
Euleptes sericeus. 


Dyscolus australis. 
„ dilatatus. 


Lestignathus cursor. 
Eunectes australis. 
Aleochara speculifers. 
Stiginodera virginea. 
Melobasis hypocrita. 


„ prisca. 
Lacon humilis. 
Monocrepidius austral-asiae. 
. „ cerdo. 
„ tabidus. 
» fabrilis. 
FR rutilicornis. 


FR fuscicornis. 
Melanoxzanthus &guttatus. 
Pristilophus trisulcatus. 
Crepidomenus fulgidus. 


„ decoratus. 
” tacniatus. 
Atelopus fulvus. 
» lacidus. 
* humilũs. 
* infimis. 

Cyphon australis. 
Porrostoms erythropterum., 
* rafipennis. 

” marginatus. 


und 


Ptinus exulans. 
Lymexylon australe, 
Apate collaris. 
Brachypeplus planus. 
„ basalis. 
Trogosita decorate. 
Egolia variegata. 
Saprinus incisus. 
Megatoma morio. 
Trogoderma riguum, 
Microchaetes scoparius. 
Limnichus australis. 
Cercyon dorsale. 
Onthophagus pronus, 


„ posticus. 

„ anisocerus. 
» fuliginosus. 
„ auritus. 

» hirculus. 


Aphodius erosus. 
Trox Austral-Asiae. 
Cheiroplatys Maelius. 
Pimelopus porcellus. 
Cryptodus anthracinus. 
Silopa glabrata. 


fumata. 

hepatiesa. 

dimicdiata. 

„  nigella. 

» pubescens. 

„ tempestiva. 

„ _ Praecox. 
Nepytis russula. 
Scitala sericans. 

„»  languidae. 


Telura vitticollis. 
Liparetrus concolor. 
Phyllotocus bimaculatus. 
Lamprima rutilans, 
Saragus laevicollis. 
Cestrinus obscurus. 

” trivialis. 
Upis angulata, 
Tenebrio humilis. 

” colydioides, 


Tenebrio corvinus. 
Cilibe peltata. 
Adelium tenebrioides. 

„ cisteloides. 

„ elongatum. 
Olisthaena nitida. 
Titsena columbina, 

„ alcyonea. 
Ulodes verrucosus. 
Mordella promiscua. 
Anthicus strictus. 

” vinctus. 
Balpingus hybridus. 
Anthribus bispinus. 
Tropideres musivus. 

PR albuginosus. 
Rhinotia pectoralis. 
Rhynchites melanocephalns. 
Eurbynchus Anodosus. 

. quadridens. 
Amissllus nodosus. 
Aterpus rubus. 

Pr scoparius. 
Pelonorhinus margaritaceus. 
Rhinaria costata. 
Steriphus solidus. 
Amycteres morbillosus. 

„ exasperatus, 
Nothrodes languidus. 
Mandalotus crudus. 


„ rigidus. 

” sterilis. 

. vetulus. 
Orthorhinus lepidotus. 

„ pacificans, 


Erirhinus phaleratus. 
Notionomus australis. 
Cryptoplus perdix. 
Meripbus fullo. 
Diapelmus mendax. 
Cryptorbynchus Birius, 


„ Antares. 
„ infulatus. 
”„ femoralis. 
„ eariosus, 
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Cryptorhynchus solidus. 


„ antiquus. 

„ succisus. 
Acalles conifer. 
„ rubetra. 


acorosus. 
Cyllorhamphus tuberosus. 
Melanterius porcatus. 
Rbyncolus prolixus. 

. anstralis. 
Tomicus truncatus. 
Cryphalus pilosellus. 
Latometus pubescens. 
Pycnomerus fuliginosus. 
Ditoma interrupta, 
Platisus obscurus. 
Brontes australis. 

» . militaris. 
Dendrophagus australis. 
Silvanus brevicornis. 
Macrotoma australis. 
Stenocorus praecox. 
Meropachys sericans. 
Phacodes personatus. 
Mecynopus cothurnatus. 
Zygocera canosa. 
Illaena exilis. 

Paropsis incarnata. 


„ dilatata. 

„ porosa. 

» nucena. 

„ lignea. 

r serpiginose. 
„ papulosa. 

„ nobilitata, 
„ orphana. 


„ obliterata. 
„ venusta, 


„ lepida, 
Chrysomela constricta. 
„ pacifica. 
„ lateicornis. 
„ arphana. 


Colaspis jugularis. 
„ viridula, 


Colaspis proxima. 
Cryptocephalus ochropus, 
Galeruca pedestris. 
Haltica corrusca. 
Arsipoda bifrons. 
Psyllıodes chlorophana. 
Tballis janthina. 

„ compta. 

„ vinula. 
Phalacrus brunneus. 
Cocecinella frenata. 
Scymnus ventralis. 


discolor. 
atragulatus. 
Corylophus thoracicus. 
. fasciatus. 


Danlis cimicoides. 
Lathridius costatus. 
Batrisus australis. 
Catops australis. 
Forficula ruficeps. 


„ pacifica. 
Periplaneta melanaria, 
” atrata. 

„ aterrima. 


Blatta marcida. 

„» trivittate. 
Agroecia lateralis. 
Xiphidium bilineatum. 
Gryliacris ambulans. 
Gryllotalpa australis. 
Truxalis viatica, 
Mesops pedestris. 
Acridium ambulans, 
Calliptamus bajulus. 
Tetrix argillacea. 
Ichneunon petitorius, 

Fr licitatorius. 

» promissorius. 
Cryptus variegator. 
Ophion fuscicornis. 
Helcon indultor. 
Megalyra rufipes. 
Formica consobrina. 

»  macrocephala, 
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Formica procidus. 

Fr hezacantha. 
Amplyopone australis. 
Mutilla soluta. 


„ blanda. 
Thynnus Olivieri. 
„ senilis. 
„ fervidus. 
„ humilis. 


Ariphron bicolor. 
Bembex furcata. 
Prosopes alcyonea. 
Hylaeus familiaris. 
Andrena chalybeata, 

„ infima. 

Culex australis. 
Megistocera pacifica. 
Tabanus exulans. ‚ 

„ gregarius. 

„ gentilis. 
Therena venusta. 
Odontomia stricta. 
Eristalis vesicularis. 
Psilopus ingenuus. 
Rutilia speciosa. 
Ornithomyia nigricornis. 
Cydnus australis. 

» sepulchralis. 
Asopus nummularis. 
Cimex incultus, 
Atelocerus labidus. 

„ grandicornis. 
Rhynchoboris ligate, 
Hypselopus incarnatus. 
Lygaeus mutilatus. 
Pachymerus lacertosus. 

„ torquatus, 

» aenens. 
Phytocoris varicornis. 
Aradus australis. 
Isodermus planus. 
Nabis geniculata, 
Pirates fuliginosus. 
Arilus australis. 
Dicrotes prolixus. 


— — — — 


Emesa junces. Cicada torrida. 
Mononyx suberosus. Psylla luteola. 
Aphrophora albicincta. „ subfasciata. 


“ Eurymela bicincta. 

Arhiv für Raturgefchichte, VIII. Ihg., I. Bd, ©. 122 — 288. 

Käfer von Port Cffington von Hope in Proc. Ent. Soc. 1832. p. 
43., 1843 p. 76., und über die Weitküfte ebendafelbft p. 71. 

Die Infeltenfauna von Adelaide von Hope. 

Transact. Ent. Soc. London. IV., p. 100. und 

Proceed. Ent. Soc. p. 98. 

Archiv für NRaturg. XII. Jahrg., 2. Bd., S. 197. 

Boisduval: Fauns entomologique de l’Oc&anie 1835 und part. 
entom. de voyage de l’Astrolabe. 


Yuftralifde Stenochoridae von Hope. 


Stenochorus gigas. Stenochorus rubripes. 
„ latus. „ Roei. 
” longipennis. Coptocercus biguttatus. 
„ Mitchelli. „» sexmaculatus. 
„ trimaculatus, FR unifasciatua. 
. obseurus. Trachelorhachis fumicolor. 
F punctatus. „ pustulatus. 
„ semipunctatus. Meropachys Macleayi. 
” angustatus. 9 tristis. 
undulatus. Scolecobrotus Westwoodii. 
„ assimilis. Uracanthus pallens. 
„ scanthoceros, „ marginellus. 
„ dorsalis. Strongylurus scutellatus. 
„ uniguttatus. „ varicornis. 
„ rhombifer. Coptopterus cretifer. 
„ tunicatus, Piesarthrius marginellus. 


Transact. of the zool. soc. of London. Vol, IIL, p. 187. 
Ifis 1845, Seite 927. 


u) Ameritanifhe Mittelmeer -Region. 

M = Küfe von Mexrziko, Ne. = Küfe von Rengranada, B = Venezuela, A = Antillen, 
Ateles frontatus Euba (?). Cebus hypoleucos Ng. 
Chrysotrix lunulata ®. Hapale rufiventer M. 

Außer diefen werden noch folgende 2 Quadrumanen genannt: 
Mycetes ursinus und Glossophaga Leachii Cuba? 
Hapale Oedipus am Golf v. Darien. „ Bedmanni N, 
Desmodus murinus. M. Rhinopoms carolinense Geofir. Cub. 
Brachyphylia cavernarum 7. Phyliostoma perspicillatum 4. 
Giossophaga mexicana M. „ jamaicens. 4. 


© damarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 34 
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Phyllostoma falcatum N. Cercoleptes candivolrulus M. u. 9. 
Macrotus Weaterhousii. A. Gulo buarbarus M., Jamaika. 
Mormops Blainvillei, Felis onca M. 
Chilonycteris Mac Leayii X. „  discolor. 
F fuliginosa A. „maculata M. Luchs (?) 
cinnamomea A. „ pardalis M. Trinidad. 
” quadridens N. „ tigrina M. 
Phyllodia Parnellii A. „» Griffihii M. 
Diclidurus albus Zandenge. Dipodomys Philippii M. 
Dysopes tropidorhynchus A. Macrocol. halticas M. 

» macrotis 9. Arctomys monax Bahamainſeln. 

„  obscurus N. Capromys Furnieri 9. 
Pteronotus Davyi U. „ prehensilis A. 
Vespertilio Dutertreus N. F aedium A. 

splendidus A. Dasyprocta aguti A. 

lepidus A. Lonecheres semirillosa Rg. 

„ Mangei 9. Heteromys (?) anomalus 9. 

„ barbatus A. Mus pilorides 9. 

» cubensis A. Cercolabes Liebmauni MR. 
Nycticejus Blossevillei A. Coelsgenys paca Tabago. 
Didelphis virginiana M. u. 1. Bradypus (Acheus) tridactylus M. 
Solenodon paradoxus U. Hondurasbai. 

Lutra insularis A. Cervus mexicanus Gubagua bei Mar 
Procyon lotor 2. garita, 


Ueber die Säugetblere der Antillen: Notes sur les mammiferes des 
Antills. Par M, P. Gervais. In Ann. d. sc. natur. 2. ser. Tom. 8. 
pag. 60. 


u) Vögel von Jamaika von Goffe. 
Cathartes aura. * Hirando poceiloma. 
Buteo borealis. „ euchryses. 
Falco anatum. Procne dominicensis. 

„  columbarius. Todus viridis. 
(Morphnus urubitiuga). Ceryle alcyon. 
(Pandion carolinensis). Certhiola flaveola. 
(Nauclerus furcatus). | „ maritime. 

* Ephialtes grammicus. * Lampornis mango. 
Strix 'praticola. * Trochilus polytmus. 
Chordeiles virginianus. * Mellisuga humilis. 

* Nyctilius jamaicensis, Mniotilta varia. 

ng » Pallidus. * Merula leucogenys. 
Acanthylis collaris. »  jamaicensis. 

* Tachornis phoenicobia. (Turdus mustelinus). 


Cypselus niger. Mimus polyglottus. 





Trichas marylandica. 
Vermivora pennsylvanica, 
Seinurus noveboracensis. 
aurocapillus. 
Parula americana. 
Sylvicola coronata, 


„ pensilis. 
” aestiva. 
° 2 008. 
„ discolor. 
„ canadensis. 
” pannosa. 
° „ pharetra. 


Setophaga ruticilla. 
® Mycobius pallidus. 


tristis. 
„ stolidus. 
Tyrannus dominicensis, 
. „ caudifasciatus. 


„ erinitus. 

* Tityra leuconotaus. 
Vireo noveboracensis. 
Vireosylva olivacea. 
(Ampelis carolinensis). 

® Prilogogonys armillatus, 
Cyanocorax pileatus. 

* Corvus jamaicensis. 

% Quiscalus crassirostris. 

* Icterus leucopteryx. 
Dolichonyx oryzivorus, 

® Tanagra zena. 
Pyranga rubra. 

® Tanagrella raficollis. 

® Euphonia jamaica. 

® Coturniculus tixiorus. 
Crithagra brasiliensis. 

® Spermophila anoxanthe, 


ri bicolor. 
” „ adoxa, 
° Pyrrhula violacen. 
® 


„ Bobinsonii. 
(Guiraca ludoviciana). 
Ara tricolor. 

„» (aracanga). 
» (ararauna). 
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Ara (militaris). 
Conurus flaviventer. 
Psittacus agilis. 
„ leucocephalus. 

Picus varius. 

*® Centurus radiolatus. 

* Saurothera vetula. 

* Piaya pluvialis. 

Coccyzus americanus. 

„ seniculus. 

Crotophaga ani. 

® Columba caribaea. 

„ rufina, 
®  , leucocephala. 
* Turtur leucopterus. 
* Zenaida amabilis. 
Chamaepelia passerina. 
Peristera jamaicensis. 
Geotrygon sylvatica. 

„ montana. 
Starnoenas cyanocephala, 
Numida meleagris. 
Ortix virginiana. 
Aegialites melodus. 

„ vociferus, 

„ (semipalmatus). 
(Charadrius virginianus). 
(Squatarola helvetica). 
(Stepsilas interpres). 
Egretta nivea, 

„ candidissima. 

„ eserulea. 

„  ruffcollis. 
Herodias virescens. 
Ardeola exilis, 
Nycticorax americanus. 
(Ardea herodius). 
(Egretta leuce). 
(Botaurus minor). 
(Platalea ajaja). 

(Ibis rubra). 
(Numenius longirostris). 
( „ hudsoni: us). 
Pelidna pusilla. 

Aetitis miacularius. 


34” 


.»e 09 9. 


Totanus chloropygius, 

„ flavipes. 

„ melanoleucos, 
Gallinago Wilsonii. 
(Tringa canutus). 
(Calidris arenaria). 


(Catoptrophorus semipalmatus). 


(Busticola minor). 
Aramus scolopaceus. 
Rallus longirostris. 

* . concolor. 
Ortygometra carolina. 

„ minute. 

* 9— jamaicensis. 
Porphyrio martinica. 
Gallinula galeata. 
Fulica americana, 
Himantopus nigricollis. 
(Recurvirostra americana). 
Phoenicopterus ruber. 

* Dendrocygna arborea. 

„ autumnalis. 

* Anas maxima. 
Cyanopterus discors. 


. „ J inorna tus. 
Erismatura spinosa. 
+ » _  ortygoides. 


(Chen hyperboreus). 
(Anser canadensis). 
(Dafila acuta). 
(Poecilonetta bahamensis). 
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(Mareca americana). 
(Aix sponsa). 
(Querquedula carolinensis). 
(Rhynchaspis clypeata). 
(Chaulelasmus streperus). 
(Anas obscura), 
( „  _ boschas). 
(Cairina moschata). 
(Oidemis perspicillata). 
(Fuligula americana), 
( affinis). 
( ,„  rufitorques). 
(Nyroca leucophthalma). 
Pelecanus fuscus. 
Sula fusca. 

„ (fiber). 

» (piscator). 

„ Parva. 
Fregatta aquilus. 
Phaeton aethereus. 
Thalasseus cajanus. 

” (cantiacus). 
Hydrochelidon fuliginosus. 
(Megalopterus stolidus). 
(Sterna argentea). 
(Hydrochel, nigra). 
(Xema atricilla). 
(Thalassidroma). 


* Alca —? 


Podilymbus carolinensis? 
Podiceps dominicus. 


Hartlaub in der Zfis 1848, S. 409-413. 
& W. Denny führt noch auf Jamaika auf: 


Circus americanus. 
Halisetos niger. 
Accipiter pennsylvanicus, 
Strix asio, 
Hirundo fulva, 
Caprimulgus carolinensis. 
Tyrannula virens. 

5 fusca. 
Turdos minor. 
Sylvicola pusilla. 


Sylvicola minute, 

„ maculosa, 
Vermivora solitaria. 
Fringilla. tristis. 

„ savanna, 
Sturnella magna. 
Picus carolinensis. 
Tyrannula saya. 
Sarcorhamphus pape. 
Polyborus brasiliensis. 


Circus rutilans. 
Muscicapa ferox. 


Alle diefe Arten follen nah Denny auch auf Cuba vorkommen. 


Cathartes aura. 
Polyborus vulgaris. 
Rostrhamus sociabilis. 
Accipiter fringilloides. 
Circus cyaneus. 
Falco columbarius. 

„ Ssparverius, 

» _ sparverioides. 
Otus signape, 
Noctua sijn. 
Strix furcata, 
Vireo gilvus. 
Turdus rubripes. 

„ minor. 

„  Mmustelinus, 

„» carolinensis, 
Orpheus polyglottus. 
Seiurus aurocapillus, 

„ sulfurescens. 
Sylvia coronata. 


„  palmarum. 

„ caerulescens. 
„  pensilis. 

» trichas. 


„  americana, 
maritima. 
maculosa. 


Tanagra zena, 
Pyranga aestiva. 
„  mbra, 
Tyrannus magnirostris. 
„ caudifasciatus, 
” matutinus. 
„ phoebe. 
Muscicapa virens. 
„ ruticilla. 


Setophaga mitrata. 
Culicivora caerulea. 
Muscipeta caribaos. 


Trochilus furcatus. 
Icterus dominicensis. 


Vögel von Euba. 


Hirundo purpurea. 
Caprimulgus carolinensis. 


„ vociferus. 
Passerina cyanea. 
„ ciris. 


„ olivacea, 
Carduelis pinus. 
Linaria caniceps. 
Pyrrhula nigra. 
Fringilla dominicans, 
Sturnella ludoviciana, 
Icterus humeralis. 
Xanthornus dominicensis, 
Quiscalus versicolor. 

„ barytus, 

„ atroviolaceus, 
Corvus jamaicensis. 
Caerebra cyanea, 
Orthorhynchus colubris. 

PR ricordi. 
Alcedo alcyon. 
Todus multicolor, 
Picus principalis. 
„  varius, 
„ Ppercussus. 
Colaptes auratus. 

„  superciliaris. 

„ fernandinae, 
Coccyzus carolinensis. 
Saurothera Merlini. 
Crotophaga ani. 
Psittacus leucocephalus. 
Macrocercus tricolor. 
Conurus guyanensis, 
Trogon temnurus. 
Columba leucocephala. 

„ portoricensis. 

„ inornata. 

„ eyanoccphula, 


Columba carolinensis. 
„ zenaida. 
„ montana. 


Aramus guarauns, 
Ballus longirostris. 
»  Variegatus. 


„ passerini. „ carolinus. 
Ortyx virginianus. Porphyrio martinica. 
Ardea alba. | Gallinula chloropns. 

„  candidissima. Fulica atra, 

„  herodias. Colymbus dominicensis. 

„»  leucogaster. „ carolinensis. 

„ caerulea. Anas sponss. 

» _ Virescens. „  &arborea. 

„  exilis. „ americana. 
Nycticorax vulgaris. „  discors. 

„ violacea. „ marila. 


Platalea ajaja. 
Tautalus loculator. 


Phoenicopterus americanus. 


Ibis rubra, 
Scolopax gallinago. 
Totanus flavipes. 
„ longicanda. 
„» solitarius. 
Tringa Temminckii. 
Vanellus squatarolus. 
Charadrius vociferus. 
Parra jacans. 


„»  SPInose. 

„»  Mexicana, 
Pelecanus fuscus. 
Phalacrocorax graculus. 
Sula fusca. 

Fregata aquila. 
Phaeton aethereus, 
Larus atricilla, 
Sterna stolida. 

Pr cayennensis. 

„ fuliginosa. 

” anglica, 


Rah DOrbigny u. Ramon delaSagra. Ifi 1845. 5. 201 u.202. 


Ueber den heutigen Zuftand unferer Kenntnifje von Weſt⸗Indiens Or⸗ 
nithologie von Dr. ©. Hartlaub. Er bezeichnet von den von Goſſe (The 
Birds of Jamaica) aufgezählten 185 Vögeln bloß 44 ale weſtindiſch im en» 
geren Sinne des Worte; von den übrigen tft ein Theil über Europa und 
Amerika zugleich verbreitet. Die Mehrzahl gehört „den nords, die Minderzabl 


füdamerifanifhen Formen an. 


Ifis 1847, ©. 601, u. 1818, ©. 407—415. 


D’Orbigny bringt in Bezug auf geographiſche Verbreitung die 129 
Arten, welche ihm von Guba zufamen, in folgende ſechs Abtheilungen: 


1. Cubaniſche Bögel, welche zugleih auch Sud⸗Amerika bewohnen, mit 


18 Species: 


Accipitres 3. 
Passeres 2. 
Scansores 3. 
Gallinae 1. 
Grallatores 3. 
Natatoros 2. 
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Unter ihnen ift der weit verbreitete Polyborus vulgaris. Die beiden 
fütamerifaniihen Singvögel (Fringilla dominicana u, Coereba cyanea) ha⸗ 
ben bier ibre nördlichite Grenze erreicht. 


2. Cubaniſche Bögel, die aus Nord⸗Amerika im September u. Oftober 
anfommen, um auf Cuba ihren Binteraufenthalt zu nehmen und die im Zrübs 
linge wieder nach Rorden ziehen. Jhrer find 49 Species: 

Accipitres 1. 
Passeres 33. 
Scansores 4. 
Gallinae 2, 
Giallatores 6. 
Natatores 3. 


3. Cubaniſche Bögel, die ſich zugleich in beiden Hälften des amerifas 
niſchen Gontinents finden, mit 26 Species, wovon 15 Stands, "11 Zugvö⸗ 
gel find. 


Standvögel find: Zugvögel find: 
Cathartes aura. Vireo gilvus. 
Falco spart erius. Hirundo purpurea, 
Columba carolinensis. Ardea candidissima. 
Aramus guaraona. „» leucogaster. 
Phoenicopterus americanus. „virescens. 
Ibis rubra. „» exilis. 
Porphyrio dominicana. Platalea ajaja. 
Colymbus carolinensis. Tantalus loculator. 
Pelecanus fuscus. „» favipes. 
Sula fusea. Anus arborea. 
Tachypetes aquila. „» discors, 


Phaäton sethereus. 
Sterna stolida. 
„»  Ccayanensis. 
„  fuliginose, 


Die Zugvögel fommen im März vom Norden ber nah Euba und bes 
geben ſich nah SätsAmerifa zur Zeit, wo bier die Ueberſchwemmungen aufs 
bören und den Bögeln eine reichlihe Nahrung zurädinfien. 


4. Gubuniihe Vögel, welche in der nördlichen Hälfte der alten wie der 
neuen Belt zugleich vorkommen, mit 8 Species: 


Falco cyaneus, Gallinula chloropus. 
Totanus Bartramie. Anas marila. 
Tringa Temminckii. Haliacus graculus. 
Charadrius quutarola. Larus atricilla, 


Mit Ausnahme des Raubvogels find alle anderen Waſſervögel, die im 
boben Norden brüten, und im Winter bis nah Guba herabwandern. 
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5) Gubanifhe Bögel, die beiden Hälften Amerifas und Europa ge 
meinjchaftlich find. 5 Species: 
Ardea alba. 
»:  hyctocorax. 
Scolopax gallinago. 
Fulica atra. 
Sterna anglica, 
alfo lauter Waſſervögel, die in der neuen Welt aus der nördlichen Hälfte im 
die füdliche während des Winters ziehen, wobei fie Cuba paffiren, ohne bier 
zu brüten. 
6) Gubanifhe Bögel, die der Inſel oder den Autille : eigentbimlidh 
find, mit 25 Arten: 
Accipitres 3. 
Passeres 13. 
Scansores 6. 
Gallinae 3. 


Aus diefem Berzeichniffe erfieht man, daB Guba den größten Theil 
feiner Bögel auf Nordamerika erhält, daher diefe Inſel während des Winters 
die meilten Arten aufzuweijen bat. 

Beihreibung von Cuba von Ramon de la Sagra. 


Arhiv für Naturg. VIL Jahrg., 2. Bd., Seite 63. 


1 Reptilien. 
Testudo triporcata Mer. (9) Anolius vermicnlatus Quda. 
Emys decussata Ant. ausſchließlich. „»  equestris Guba. 
„ rugosa Cuba. „ de la Sagrae Guba. 
Crocodilus acutus Antillen. „ eucius Cuba. 
” rbombifer M. (9) ” bullaris Ant. 


Alligator lucius and auf Jamaika. „ carolinensis A. n. Contin. 
» punctulatus Martinig. bis Acanthotis (Anolis) luisiana. 


Brafilien. Chamaeleolis (Anolis) ferdinands. 

„ palpebrosus, Gymnodactylus albigularis. 
Ameiva Auberi Cuba. Ascalabotes Mabuia A. u. Cüdamt. 
Holotropis microlophus Guba. „ laeris Ei. Ant. 
Cyclura Harlani Guba. Sphaeriodactylus sputator Domingo. 
Heloderma horridum M. „ cinereus 3. 
Agama orbicularis Wer. und Terra „ porphyrius (?) 

firma. Scincus terrestris A. 

„ undulata in ganz Amerila. Diploglossus (Scinc.) de la Bagrae 
Iguana cornuta Domingo. Guba. 

„»  nudicollis Guadeloupe. Chirotes canalicalatus Meg. 
Anolius velifer A. Crotalus horridus Meg., febli auf 


» bimaculatus A. den Antillen. 


587 


Trigonoceph. lanceolatus Martinig., Urotheca Dumerilii Cuba. 


Gt. Lucia, Beconia. Dromicus angulifer Cuba. 
Boa pardalis Gundlach. „ cursor Guba. 
Amphisbaena coeca 2. Rana ocellata, 

„ punctata Guba. „  maculata Portorifo. 
Typhlops Cubae Cuba. Trachycephalus marmoratus. 
Tropidurus melanurus Cuba. Phyllobates bicolor. 
Leconotus maculatus Guba. Bufo peltocephalus. 


Ericrates angulifer Cuba. 


Herpetologia mexicana von Wiegmann. Berlin 1834. 1. Bd. 
Ramon de la Sagra, Historia natural de la Isla Cuba. 


9), Die dürftige Strauchvegetation Yukatans befteht meilt aus Mis 
mofen; der Süden ift wafjerreich und bat einen üppigen Pflanzenwuchs. 

720 Species Goleopteren. 

Pilate in den Ann. de la soc. ent. de Fr. IV. Bul, p. XCVI. 

Weftindien bat nah Sundewall 564 Eofeopteren. 

Gartagena mit Guiana 2014 Species Eoleopteren. 


) Antillen. 


Jamaika ift nah Goſſe nicht reich an Inſekten, wenigftens nicht im 
Bergleich mit dem nordamerifanifchen Feſtlande. 

In den Bergwäldern find jedod die Tagjchmetterlinge, befonders Nyms 
phaliden und Hesperiden zahlreih. Bon KHäfern Gerambycinen, Lampyriden, 
Bupreftiden und Chryjomelinen. 

Das fandige Meerufer bei Belmond enthält Melitäen, Slaucopidäen 
und Pyraliden. 

Im Ganzen 

142 Coleoptera. 
55 Lepidoptera. 
Ann. of nat. hist. ser. II., Vol, I. et II. 
Archiv für NRaturg. Jahrg. XV., S. 124, Bd. U. 


200, Als einen Beitrag zur Kenntniß der geograpbifchen Verbreitung 
der Infelten hat Hr. Lherminier feine Beobachtungen über die Infeltens 
fauna der Inſel Buadeloupe in den Annal. de la soc. entomol. de France, 
T. VL p. 497 mitgetheilt, die fi weniger auf eine Aufzählung der Arten, 
ald auf Bemerkungen über ihre Lebensweiſe, befonters auf eine Auszeichnung 
der ihädlichen bezieht. Bekanntlich fallen in den Tropen Die ſchädlichen In⸗ 
fetten den Menſchen mehr zur Laft, als bei und. Auf Guadeloupe ift den 
Bücherfammlungen die Zarve eines Käfers verderblih, die Hr. &b. für Der- 
mestes chinensis hält. Dermestes chinensis F. {ft nicht8 als Anobium pani- 
cenm, und diefem kann die fragliche Zarve nicht angehören; es bleibt alfo 
ungewiß, welcher Art diefer Käfer fei. Ohrwürmer fommen auf der Infel 
niht vor, Blatten aber in großer Zabl, doch find es nur Bl. gigantea und 
orientalis, die läflig werden, andere, als Bl. surinamensis, americana, nivoa 
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und brasiliensis, fanden ſich nur im Freien. Die Nympben ber Libellen, 
wenn fie von Pierten, Maultbieren und Rindern verſchluckt werden, verau⸗ 
lanen dieſen Thieren töttlıhe Magenentzündungen. Termiten und” Ameiſen 
zeigen Ah auf Guadeloupe nicht weniger zerſtörend, als in anderen Gegen⸗ 
Den des wärmeren Amerifa. Beachtenswertb if die Beobachtung an einer 
Lamia, bie bier Saperda Lherminieri genannt ift, die mit ibren Mandibeln 
zolltide Zweige, indem fie fih im Fluge um dieſe berumdrebt, abichneidet. 
Zie gebört in eine eigene Gruppe, die Graf Dejean mit dem Gattungs- 
nımen ÖOncideres verieben bat, in welche auch Lamia amputator F. gebört, 
die nad derſelben Eigenthümlichkeit ſchon benannt if. Es ift möglih, daß 
alle Arten Diejer Abtbeilung darin übereinfonmen. Daß der Herkulesläfer es 
äbnlib made, führt Hr. 2b. zwar an: es iſt Diefe Meinung wohl unter ben 
weitindiihen Kreolen allgemein, Hr. 2h. bat es aber gewiß nicht ſelbſt geſe⸗ 
ben, obgleich er dieſen Käfer in fehr großer Menge fing. 

Arhiv f. Raturg. IV. Jahrg., 2. Bd., S. 205. 

Lherminiere Annal de la soc. entom. de france T. VI. 
1837. p. 397. 

Ins 1848, €. 463, 

”*') Cryptophagus, Hypoploeus, Helops, Antbicus, Eumolpus, Ags- 
thidium, Clypeaster, Scymnus ete. 

en) Nach Moriz lockt der Geruch des abiterbenden Holzes die im 
weitem Umfreije an einzelnen dürren Aeiten zeritreut lebenden Inſekten bier 
zuſammen, wovon unter vielen anderen Gattungen vorfommen: Diaperis, Bo- 
‚jetophagus, Anthribus, Bostrichus, Hylurgus. Apate (jelten), Cis, Bıtoma, 
Lyotus, Trogosita, Cucujus, 4 Specie6 Prionus, Clytus, Brenthus in meb- 
reren Species, woron tie eine vorzugsweije die barzige Terebyntbe, eiue am» 
dere die Tabanucesſtämme bewohnt, u. dal. m. In ſchon moderndem älteren 
Holze leben dagegen Lawen großer Prioni, fehr große Larven von Lamellis 
cornen, die Meorip nicht zur Berwandlung bringen konnte, kleinere Passalus 
nehit verwandten Gattungen u. |. w. Wiederum eigentbümliche Inſekten ent 
balten die gejillten Palmſtämme, namentlid zwijchen deu Blattſcheiden wer 
bergen. Hier findet man Nitidulae (am bäufigiten in faulenden Früchten, 
Drangen, Aepfeln Des Psidium, der Annona), Hister laevigatus und einige 
ganz Meine Arten Holvlepta Adentata, feltener ein Meiner Ochodacus, am 
biufigiten jedoch Calandra sericea, deren Larwe im Mark der Blattſcheiden 
fib näbrt und zur Berwandlung in ein dichtes Knäuel von Blattfaſern Ad 
eindült. (Auf gleiche Beiſe lebt auf Dem Feſtlande in der Agave americaun 
eine etwa gleichgreße ihwarze Calandra). Im Mark ter Palmſtämme jelek 
aber wohnt geſellſchaftlich eine große Eadmotte, deren Tinea trog dem ab» 
weichenden Raurenitande Dem Genus Huemylis Tr. angehört (H. pamella 
Noritz). Ob dieſe Species mit einer im Ibal vor Yalucoa auf gleiche 
Weiſe im Stamm der Roblpalme wohnenden Art identiih iſt, muß näbere 
Vergleichung beider zeigen. 

2v4) Icolia varıcgata, Bembex signata, Vespa apicalis, Pepsis sme- 
raglina otc. 
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200) Carabicinen der Genera Harpalus, Bembidium, Clivina (in 4—5 
Speties), Brachelytra des Genus Staphylinus (Fleinere, dem varius etc. vers 
wandte Arten) Lathrobium, Paederus, Oxytelus, Tachyporus , Aleochara 
etc. Ferner findet man hier auch die wenigen biefigen Arten Meiner Aphodii 
und Cyclocephala barbata, nebit einer verwandten feltneren Species. Beide 
lesteren Gefchlechter, fo wie überhaupt die bier fonft noch vorkommenden Meis 
neren Necrophagi, Clavicornes und Lamellicornes find in Beitindien, foweit 
MNorip's Erfahrungen reihen, vorzugsweife und faft ausfchließlich auf vers 
weſende Begetabilien angewiefen. 

03) An der Unterfeite der Nymphaea-Blätter hängen, wie Dyticus 
grandis (Repräjentant unſeres D. Roeselii), die kleineren Hydaticus-Arten ; 
theils in der fhlammigen, tief vom Rande ind Waſſer bineinliegenden Grass 
matte wohnen, wie die Heinften Xormen der Hydrocantharen: Laccophilus, 
Hydroporus, Hyphydrus etc. nebft dem großen Hydrophilus ater, dem grüns 
lich fchimmernden H. intermedius, der mittleren H. lateralis, collaris etc. 
und mehreren jehr Beinen Formen diefer Gattung. Ferner lebt dort eine 
unferer Nepa cineres verwandte Waſſerwanze (Diplonychus), die zuweilen 
ein fonderbares Anfehen erhält, Durch eine auf ihrem Rüden angellebte Dede 
großer, faft cylindrifcher, auf der Spige dicht neben einander geitellter Ins 
jekteueier; Mleinere Notonectae und Sigarae nebft ihren Karven find häufig, 
felten jedoch Nepa grandis. 

20%, Bon anderen Yweiflüglern find befonders die Gefchlechter Volu- 
cella. Eristalis, Syrphus, Calobata etc. zahlreih. Die größte Stechfliege 
it eine Chrysops. 


2e22) Morip fand allein auf Puerto Ricco 5 Species Lampyris, 

200) 3, B. Bostrichus, Platypus, Gerambycinen (Stenocorus festivus, 
Stenopterus aurulentus etc.), Melolontha didactyla und andere Coleoptera; 
Cicadarii, Cimices, Pyralides u. a. nächtliche Lepidoptera, zuweilen Noctua, 
Odora und Agarista. 

Fauna von Puerto Ricco von C. Morip. 

Archiv für Raturg. IL. I, 373. 


”) Landkrabben der Antillen. 
Gecareinus ruricola. Ocypoda gigantea (Cardisoma Latr.) 
„ lateralis. PR rubra (Gecarc. ruricola?) 


Freminville in Ann. de sc. nat. 2 ser. T. III. 1835. p. 213. 
Nah Milne Edwards nod: 

Boscia dentata, Uca una. 

Uca laevis. Cardisoma Guanhumi. 


Als amphibifhe Krabben müſſen auch noch betrachtet werden: 

Ocypode arenaria auf den Antillen und den Küften von Nordamerifa, 
die in der heißen Jahreszeit in Löchern am Meereöftiande wohnen, während 
der fühlen Jahreszeit Diejelben verlaifen und fih Wohnungen im Inuern des 
Landes ſuchen. 
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Ocypode rhombea reiht von den Antillen bis Brafilien. 

Ocypode macrocera lebt in Brafilien und Oftindien. 

Die Gelasimus find in viel geringerem Grade Zandthiere, als bie vor 
ber erwähnten Krabben, indem nur einige in Löchern am Strande, andere 
aber ausihließlih nur im Meere vorkommen. 


210) Mollusten. 
Bulimus auricula Sileni Antillen. 


Limax sp. ? 

Helix auricoma. 
» Bonplandii. 
„ _Circumtexta. 
„»  punctulata. 
„  Sragilis. 
„  turbiniformis. 
paludosa. 
tichosſtoma H. 
rortex H. 
„RBoothiana. 
pusilla. 
cubenais. 
Gundlachii. 
8axicola. 
cyclostomoides. 


Ottonis. 
Helicogena Fer. 
„ jamaicensis, 
» macularia Portoricco. 
» auricoma Cuba. 
” Lima Portoricco. 


Helicodonta Fer. 
„ bippocastanum Martis 


nique. 

„ sinuata Antillen. 

„ lucena „ 

„ simularis. 

„ bicincte. 

Carocola Lam. 

F albilabris Antillen. 
» angistoma „ 


r acutissima Jamaika. 

» marginata Puerto Ricco. 

„ inflata ” ” 
Bulimus canimensis. 

„ turricula, 

„ nitidnlus. 


„ 


Südamerika. 
undatus Ant. 
gnadalupensis Aut. 
Caribaeorum Ant. 
pumilus Ant. 


Achatina vexillum. 


” 


2) 


octona. 

subula. 

gracillima, 

exilis. 

glans Ant. u. Südamerife. 
virgines Ant. u. Cüdam. 
terebaster Portoricco. 
pellucida ? 

pusilla. 


Polyphemus oleaceus. 


” 


subulatus. 
suturalis. 


Clausilia elegans. 


perplicata. 

subula. 

crispula. 

costulata Portoricco. 


Pupa chrysalis. 


” 
” 
” 
” 
” 


” 


2) 
Ba 
Onchidiam spec. ? 


2} 


maritims, 

striatella. 

Mumiola. 

fusus Antillen. 

Mumia Antillen. 

uva Antillen. 
marginalba, 
ffer-BPulmonaten. 


cubense Pfr. 


Planorbis heavanensis. 


” 


lucidus. 
albicanu. - 


4] 


Planorbis tumidus. 

Physa cubensis. 

Limnaeus cubensis. 
Canovulus Lam. pellucens. 


F nitens Guadeloupe. 
monile Antillen. 
Pectinibranchia. 
Ampullaria Lam. 
„ fastiata Antillen auch in 
Dftindien. 
„ effusa in NReisfeldern u. 


in Zlüffen. 

Helicina adspersa, 

„ rubra. 

„ nitida. 

„ hispida. 

PR conica, 

„ rupestris. 

„ rugosa. 


Helicina depressa. 
Cyclostoma pictum. 


» crenulatum. 

„ rugulosum. 
Potamides costomus. 

„ tenuis. 

„ atratum. 


„ fragilis. 
Melania cerithioides. 
„ varicosa. 


„ campanellae. 


Neritina Lam. 
» Ziczac Antillen. 
”„ viridis ” 
„»  Meleagris Haiti. 
„ virginea Haiti. 
ir venosa Havanah. 


Pfeiffer, Archiv für Raturg. V. IL, 346 und VI. I., 250 und 


D’Orbigny in della Sagra und Histoire phys. polit. et natur. de 
Y’lle de Cuba. 

Mollusten von Barbados in B. Shomburgfs History of Barb. 
London 1848, 


”) Brafilten. 
AB. = Rord-Weft von Südamerifa. 
RD. = Nord⸗Dſt 20 20 
D. = nordpdöſtlich. 
W. = nordweil. } Brafilien. 
©. — füdlihes 
Mycetes ursinus NO. u. O. Ateles ater Efuator. 


pentadactylus NW. und NO. 
marginatus O 


„ seniculus NO. u. N. u. „ 
ganz Brafil. vorz. Guiane.. „ 


„ chrysurus N®. „» Belzebuth. 
„ fuscus ©. „» Geoffroyi NO. 
„ caraya ©. „  variegatus N. 
„ rofimanus N. „ hybridus NV. 
» Naricaudatus NW. »  bypoxanthus ganz Brafilien. 
stramineus W. „  arachnoides S. 
Legothrix olivacea RW. u. ®. ‚  frontatus Guiana (?) 


„ infamata W. Cebus chrysopus N®. 


„ Humboldtii am Orinoko. „» gracilis ®. 
„ canus Geofir. „ apella NO, NW. u. g. Braf. 
Areles paniscus R®., RO. u. N. „» eapucinus .eonn 
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Cebus nigrivittatus ®. Hapale bicolor W. 
„  robustus ganz Brafllien. »  Oedipus RB. u RO. 
»  hypoleucos Reugrad. u. RO. Desmodus rufus ganz Braj. 
„ xanthocephalus S. Diphylla ecaudata ganz Braj. 
albifrons NW. u. RO. Glossophags amplexicaudata R®, 
Pithecia satanas NW., NO. u. ®. NO. u. ganz Braj. 
„  Jjeraelita W. „ megalotis RW. 
„» birsuta N. „ nigra RW. 
» leucocephala NO. u. R. „ caudifer ©. 
„ rufiventer N. „ ecaudata S. 
melanocephala N®. u. ®. „ soricine ND. 
Nyctipithecus trivirgatus NW. u. W. Leachii N®. 
„ lemurinus N. Phyliostomum macrophylium. 
„ Azarae ©, „ longifolium ®. 
„ felinus S. F cirrhosum O. 
Callithrix personata S. „ crenulatum Guiana. 
„ melanorchis S. „ elongstum AB. und 
„8gigot Bahia. ganz Brafilien. 
nigrifrons S. „ hastatum RW. u, g. 
» moloch ©. Brafilien. 
„ cuprea W. „ bidens. 
„ caligata W. » amblyotis ®. 
»  brunea ®. „ bicolor ganz Braf. 
»  torquate NW. u. W. „ discolor ganz Braf. 
cinerascens ®. „ brevicaudum €, 
Chrysothrix sciurea NW., ND. u. » Grayi O. 
ganz Braf. „ latum ®. 
F lunulata @funtor. calcaratum g. Braſ. 
„ usta ganz Braf. » perspicillatum D. 
„ entomophaga ®. „ superciliatum S. 
Hupule Jacchus NO. u. ©. „ bivirgatum ©. 
»  penicillata ©. „ lineatum S. u. W. 
leucocephala ganz Braſ. „ personatum ©. 
»  aurita W. (9) r pusillum ganz Braſ. 
»  chrysoleucas W. „ bilabiatum S. 
»  melanura ®. „ brachyotum ©. 
F argentata NO. u. O. FR verrucatum NW. 
» Midas RO. u. N. n liliom ©. 
„ rufimana Guiana. Fr excisum gang Brıf. 
„ ursula O. F spectrum Grayi RB. 
„labiata NW. u. W. F spectrum Linn RU. 
» chrysomelas Ilheos. Chilonycteris gymnotus ganz ®Braj. 
„ leunina Ekuator. „ personata „ . 
„ chrysopyga ©. „ rubiginoss „ ” 


» rosalia ©. Noctilio unicolor ganz Braj. 
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Noctilio dorsatus gan, Braf. Cercoleptes caudivolvulus NW., NO. 
Saccoptersx lepturns Gulana u. D. u. W. 
Emballonura saxatilis S. u. O. Gulo vittatus Panipp. 

F eanina S. „barbarus, 

ealearata S. Mephitis mapurito NW. 

„ macrotis ®. „ suffocans ©. 

. brevirostris ®. F leuconota Braſ. 
Urocryptus nigrescens g. Braſ. () » chinga ” 


„ bilineatus Gulan. u. Br. » sp. ind. in NO. 
Diclidurus albus Landenge u. Braj. Galictis barbara NW., RD. u. ganz 


„ perotis ganz Braj. Brafilien. 

PR ursinus O. „ vittata. 

" longimana W. Lutra chilensis NW. 

» leucopleura ®. „»  brasiliensis ganz Braf. 

„ glaucinus ganz Braf. „  solitaria ©. 

„ nasutus ©. „  enhydris Guiana (7) 

„ holosericeus ©. Pterura Sambachii Guiana. 

„ abrasus ganz Braf. Icticyon venaticus ©. 

n albus „ „ Canis jubatus ganz Braf. 

FR velox ©, „ cancrivoras NO, 

„ fumarins Guian. u. Braf. „ poliopus ®. 

F auritus W. „ Azarae Braſ. 

„ gracilis ®. „ velutus „ 

„ naso Braf. „  brasiliensis. 

.. laticaudata Braf. „ melanostomus ©. 
Thyroptera tricolor N. „ melampus Braf. 

2 bicolor Guiana. „ fulvicaudus ©, 
Vespertilio ferragineus Guiana. Felis concolor NW., RO.. g. Braſ. 

„ Hilarii gang Braſ. „  onca „ vn 

„ leucogaster Braf. „» pardalis „ nun 

„ velatus Braf. „  mbaracaya Braſ. 

” Arsino& Guiana. „  mitis Braf. 

„ brasiliensis ganz Braf. „  tigrina RD. Braſ. 

„ nigricans „nn „  macrura Braf. 

„ albescens „ „ „»  yaguarundi NW., ND., Braf. 

„ parrlus „ „ „  eyra Gulana Braf. 

F levis „on strigilata Guiana. 

„ polithrix "m Didelphis Azarae Braſ. 
Nycticejus lasiurns Guiana. „ poecilatus Braf. 
Furia horrens Guiana. „ cancrivora Guian., Braſ. 
Ursus ornatus RW. „ myosuros NO. u. O. 
Procyon cancrivorus Guian. u. Braf. „ opossum RD. 
Nasıa socialis NW. u. ganz Braj. „ Philander Gutana u.®. 

„  solitaria Guian., Br., Panivp. „ dichrura S. 


„  vittata Guiana. „ lanigera ©. 


— “ 


Didelphis affinis Braſ. 
„ ochropus N. 
„»  einerea Praf. 
„ pusila „ 
„ domestica „, 
„ glirina „ 
„ murina Guian. u. Braſ. 
macrotarsus W. 
F microtarsus S. 


F brachyura Guian., Braſ. 


„unistriata S. 
„vrelutina ©. 

„ tricolor Guiana. 
„ tristriata O. 


Chironectes variegatus ND., Braf. 


Sciurus variabilis NW. 

„»  Belcheri „ 

„ : jIgmiventris „ 

»  Pyrrhonotus Braſ. 

„ Zangsdorfi „ 

„ dimidiatus „ 

„  aestuans NO. u, Braf. 

»  gilvigularis N. 

„  pusillus RO. 
Lagidium pallipes RW. 
Loncheres paleadea O. 

„ cristata RO. u. N. 


” grandis N. 
„ Blainvillei Braf. 
„ nigrispinus S. 


„ armata Gulana u. R. 
„ macrura W. 
F didelphoides Braſ. 
F obscura Braſ. 
semivillosa Neugranada. 
Isothrix pagurus N. 
„» bistrista R. 
» pahyura Braf. 
FF antricola „ 
„ unicolor „ 
„ picta ” 
Mesomys ecaudatus W. 


Echinomys leptosoma Guian., Braf. 


„ albispinus Braſ. 
„ hispidus „ 


Echinomys brachyurus ®uian., Br. 

» inermis (?) Braj. 
Dactylomys typus R. 

„ amblyonyx ©. 
Cercomys cunicularius Braſ. 
Ctenomys torquatus ©. 

„ brasiliensis Braf. 
Mus setosus. 
„ infascatus. 
Oxymycterus rostellatus Braj. 

„ hispidus ©. 

„ nasutus ©. 
Hesperomys. 

spec. 20-30. 
Holochilus brasiliensis ©. 

„’ leucogsaster Braf. 

„ canelinus 

” sciureus " 
Myopotamus bonariensis. 
Cercolabes prehensilis RO., Braf. 

„ platycentrotus Braf. 


„ insidiosus ©. 

” nigricans Braf. 

„ melanurus Guian. u. R. 
" subspinosus O. 


Dasyprocta Azarae ©, 
„ Aguti NO. u. R. 


„ cristata Gulana. 

„ primnolophus Guiaua. 
F nigricans N. 

leptura R. 


Acuschy Guiana. 
Coelogenys paca NO. u. Braf. 
Hydrochoerus capybara NB®., NO., 
ganz Braf. u. Pern. 

Cavia fulgida Braf. 

„  fAavidens „ 

„ Spxi „ 

»  leucopyga,, 

„»  higricans „ 

cobaya NO. u. Braf. 

Cerodon rupestris Braf. 

„ saxatilis „ 
Lepus brasiliensis Braf. 
Bradypus pallidus S. 
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Bradypus cuculliger A®., NO. u. O. 

„ infuscatus ®. 

» torquatus Braf. 
Choloepus didactylus RO. u. N. 
Dasypus Gigas Gulana, Braf. 

„ gymnurus Braf. 

» _  verrucosus @uiana. 

„ setosus NÖ. u. Braf. 


» _  Dovemcinctus NW., NÖ u. 


Braf. 
„» urocerus (?) Braf. 
Myrmecophaga jubata WD., Braf. 


„ tetradactyla (s. Ta- 
mandua) Braſ. 

„ didactyla NW., NO. 
und N. 


Tapirus suillus durch g. Südam. 
„  villosus* NW. 
Dicotyles torquatus dd. g. Südam. 
„ albirostris „ „ 
» labiatus. 
Cervus paludosus Braf. 
„ campestris „ 
„»  Kgymnotis NW. 
„  nemoralis N®. u. NO, 
„»  rufus ganz Südanıerifa. 
„ simplieicornis g. Sũdamerila. 
Auchenia guanaco* &cuador. 
F vicunna* 
Manatus americanus C. Pompper. 
Delphinus amazonicus Braſ. 


— 


22, Guiana hat 11 Affen nach Schomburgk. 


Ateles paniscus. 
Mycetes seniculus. 
Cebus apella. 

„ capucinus. 

„ olivaceus. 
Chrysothrix sciureus. 


Reife, Bd. II. 6, 767. 
sm 


Nyctipithecus trivirgatus. 
Pithecia chiropotcs. 

„»  satanas. 

»  leucocephala, 
Midas rufimanus, 


Hesperomys leucogaster. Hesperomys russatus. 
„ eliurus. „ brachyurus. 
„ pygmaeus. „ fuliginosus. 
pr leucodactylus. „ caniventris. 
„ concolor. 
Abb. der Münchner Akad. V. 2. U. Wagner. 


20) 
Cathartes atratus. 
Sarcoramphus papa, 
* gryphus (?) 

Polyborus aura, 
Vultur Jota. 
Falco aurantius. 

„  rufifrons. 

„» bidentatus. 

„» Diodon. 

„»  femoralis. 

„ Aguja. 

„ degener. 

„  Ccoronatus. 


Schmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 


Falco brasiliensis. 
„atorrimus. 
„ nudicollis. 
„  BHarpyia (H. destructor). 
„» uianensis. 
„  ÜUrubitinga. 
„ ornatus. 

„  tyrannus. 
„ _ Ccayennensis. 
„  hamatus. 
„ Lncinatus. 
„  vithicandus. 
„  albifrons. 
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Falco poliogaster. 


79 
29 


27 


lencauchen. 
leucorhous. 
unicinctus. 
nitidus. 
melanops. 
hemidactylas. 
magnirostris. 
dispar. 
plumbeus. 
atricapillus. 
palkatus. 
busarellus, 
pterocles, 
poecinolatus. 
lacernulatus. 
palustris. 
cunicularis, 
perlata. 
pulsatrix. 
griseata, 
pumila. 
ferruginea. 
cayennensis. 
lineata. 
torquata, 
atricapilla. 
brasiliana. 


Lanius luctuosus. 


naevius. 

caesius. 
tamnophiloides. 
domicelle. 

agilis, 

magnus. 
punctatus Cayenne. 
doliarus. 

palliatus Bahia. 
fasciolatus. 
strigilatus. 
melanocephalus, 
leuconotus. 
lineatus. 

guttatus. 
albifrons Guyenne. 


Lanius castaneus. 


„ 
29 
— 
79 


” 


cayanus. 

Vieilloti, 

Cavieri. 

severus ©. Paolo. 
guttulatus ©. Paolo. 
meleager ©. Paolo. 


Muscicapa (Fliegenſchnaͤpper). 


29 


sulphuraces. 
Pitanga. 
polyglotta. 
similis. 
cineraria. 
cinerascens, 
velata ©. Paolo. 
vetula. 
longicauda, 
regia Cayenne. 
psatura. 
risoria, 
Alector. 
filicauda. 
melanocepbala. 
dominicana. 
chrysoceps. 
ruficauda. 
hirundinacea. 


flammiceps. 


nigerrima. 
galeata. 


Gymnocephalus calvns Gavenne. 
Cephalopterus ornatus Satimoens. 








Ampelis (Schmudvogel). 


rubricollis. 
rubra. 
„ cineres. 


»  Scutata. 
„» carmifex. 
„ _ Pompadurs. 
„ Cotinga. 


” cayana. 

29 purpurea. 

„ melanocephala. 
n tersa. 

„ carunculata,. 

„ variegate. 

„ Arsponga. 


Gymnoderes nudicollis Geoffr. 


Edolius (Drongo). 
» flavirostris. 
Tanagra (Tangara). 
» violacea. 
„ cayennensis. 
jr Diadema. 
— viridis. 
rufiventris. 


27 magna. 

„ atra. 
capistrata. 
fammiceps. 


„ superciliosa. 
„ psittacina. 
„ cyanocephala. 


„ Talao. 

„ tricolor, 
” Gyrola. 
FF cayans. 


„ cyanomelas. 
„ Episcopus. 


„ coelestis. 
„ varie, 


„ punctata, 
„ thoracica. 
„ eitrinella. 
„ vittate, 

„ fiava. 


Tanagra cyanictera. 
„ gularis. 
„ cristata. 
4 nigerrima. 
„ Archiepiscopus. 
„ rufogularis. 
„ Saira. 
„ fasciata. 
F palmarum. 
» Jacapa. 
„ brasilia, 
PR nigrogularis. 
Turdus carbonarius. 
» scolopaceus. 
» Pplumbens. 
„ saturninus. 
„ cinereus, 
„ crotopezus, 


brasiliensıs. 
Myriothera (Ameifenfänger). 
„ rex. 
„ tinniens Cayenne. 
„ guttata, 
„ Umbretta. 
„ Colma Eayenne. 
Fr cantans „ 
„ formicivora Gayenne. 
„ lineata Cayenne. 


„ Bambla „ 
„ stellaris Para. 
thamnophiloides, 
Motacilla speciosa Rio Janeiro. 

» aestiva. 

„ venusta. 
Thriotorus longirostris. 
Anthus (Piper). 

„Chuii. 

„» Ppoecilopterus. 
Pipra peruviana. 

„rupicola Örinofo. 

„» mmilitaris. 

» caudata, 

„ filicauda, 

» pareola. 

„ superba, 


35” 


— — 


Pipra erythrocephala. 


3 323223 230% 


galesta E. Paelo. 
aureola. 
rubrocapilla. 
coronata. 

sereBa. 

manacus, 
albifrons, 
gutturalis. 
leucocapilla, 


strigilate. 
Cypselas (Eegler). 


Hirundo 


albicollis. 
(Schwalbe). 
cayennensis. 
leucoptera Cayenne. 
fasciata 
Tapera. 
senex. 
fucata. 
jugularis. 
melanoleuca. 
minuts. . 
albicollis. 


” 


Caprimulgus (Ziegenmellker). 


” 
” 
” 


” 


grandis. 

sethereus. 
guyanensis, 
brasilianus. 

rufus Gayenne. 
cayennensis Cayenne. 
acutus. 

leucopterus. 
Nattereri. 
- diurnus. 


Bteatornis (Nachtpapagei). 


99 


caripensis Azur. 


Emberisa (Ammer). 


” 


cristatella. 
ruficollis. 


Fringilla (Sperling). 


99 


braailionsis. 
dominicana. 
cueullata. 

Melba Diftelfint. 


—— — 


Fring:Ila splendens. 


s 132 3 33 31 33333 


99 


ornata. 
eranes. 
aestivalis. 
torrıda. 

Gnatho. 
Manimbe Sabia. 
Jugularis. 
erythromelas Gıpcaut. 
Grassirustris. 
plumbea. 
lineola. 

minuta. 
pyrrhomelas. 
einereola. 
falcirostris. 
crispa Guiana. 
misys Guyenne. 
melanocephala. 
(Trupial). 
palliatos. 
bifasciatus. 
angustifrons. 
nigerrimus. 
cristatus Gayenne. 
cayennensis Gayennt. 
haemorrbous. 
persicus. 
chrysocephalus. 
sulcirostris. 
icterus. 

minor. 

citrinus. 
melancholicus. 
cayanus. 


Corvus azureus,. 


” 


” 


peruvianus. 
pileatus. 


cyanopogon. 
cyanoleucus. 


Sitta rutila. 


Hoffmannseggii. 
anabatoides. 
cristata, 
rufifrons. 


Sitta ruficollis, 


29 


albogularis. 
superciliaris. 
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Trochilus viridis. 


striolata, 


ruficapilla. 


rutilans. 
setaria. 


sylviella Cayenne. 
Certhia (Baumlaufer). 


cinDDamomea. 


Dendrocalaptes (Kletterfhwan;). 


cayennensis. 
magnus. 
tenuirostris. 
bivittatus. 
Wagleri. 
reticulatus. 
picus Guiana. 
nasicus Cayenne. 
cyanea „ 
platirostris „ 
procurva. 
coerulea. 
albogularis, 
gutturalis. 


Trochilus pella @ayenne. 


„ 


multicolor. 
Lalandii. 
pileatus. 
Stephanioides. 
ornatus. 
chalybaeus, 
leucotis. 
petasophorus. 
scutatus. 
magnificus. 
bilophus. 
latipennis. 
campylostylus. 
ensipennis. 
falcatus. 
amethystinus. 
smaragdo-saphirinus. 
enicurus. 
Langsdorfi. 
mesuleucos. 
platurus. 
minimus. 
Gigns. 
mosquitus, 
QOurissia. 


fuscatus. 
superciliosus, 
leucurus. 
squalidus, 
forficatus. 
polithmus. 
elegans. 
Mango. 
naevius. 
Thaumantias. 
violaceus. 
cineretis. 
jugularis. 
holosericeus, 
punctulatus. 
pectoralis. 
virescens. 
hirsntus. 
albus. 


Prionites 


mellisugus. 
rubineus. 
auritus. 
superbus. 
mellivorus, 
albicollis. 
leucogaster. 
squamosus. > 
albirostris. 
maculatus, 
(Momot). 
brasiliensis. 
erythrocephala. 
Martii. 


Alcedo (Eisvogeſ). 


”„ 


americana Gayenne. 
bicolor " 
superciliosa „, 


Todus melanocephalus. 


— — — — — 


Galbula paradisea. Tragon viridis Cayenne. 
viridis. „ rufus. 
„ Slavirostris. atricol lis. 
albiventris. pauvonius. 
tridaetyla. Crotophaga major. 
Picus (Specht). „ Ani. 
„» galeatus. Ramphastos (Tufan). 
»  Jineatus. r tucanus. 
rubriecollis Cayenne. Toco. 
cenhlorocephalus Cavenne. F carınatus. 
„  eayennensis Guyenne, „ piscivorus. 
„»  robustus. „ Tucai. 
albirostris. Aldrovandi. 
aurulentus. ” erythrorhyachus. 
„» campestris Bahia. „ Vaillantii.. 
» _ Passerinus. „ Tocarıl. 
„ melanochloris. ” vitellinus. 
„  flavescens. „ chlororhyunchus. 
Yunx (Wendehals). „ osculans. 
„ _ Cirratus. „ viridis. 
exilia. » Aracari. 
Caculus (Sudud). „ Culik. 
FA Guira, „ croceus, 
„ naevius Gapyenne. „ picatus. 
Pr cyanas. „ Azarae. 
» _ brachypterus, PR ingeriptus. 
» Phasianellus. ” Baillonü, 
»”  Geoffropi. „ maculirostris. 
„  rufalbinas. ” castanode, 
tenebrosus. plurieinctus. 
„ personatus. „ Nattereri. 
tranquillus. Psittacus Macao. 
Bucco (Bartvogel). „ Aracangn, 
»„ viridi aurantiem „ tricolor. 
„fuscus Cayenne. » hyacinchinum 
» _ macrorhynchus, » Ararauns. 
„» melanolcucos. „ militaris, 
» collaris. „ sevcrus. 
» maculatus. " Macawuans OGuiana. 
„ melanotis. „ guianensis Guiaua. 
»  macrodactyhas. PR versicolor Quiaua. 
sermnolentus. „ squamosus. 
Trogon (Kuruku). „ vittatus. 
»  Curucai. „ auricapillus,. 
„» rosalba. „ solstitialis. 
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Psittacus Lichtensteinii. 
„ Guaruba, 
paurpureo dorsalis Bahia. 
»  macrognathos Bahia. 
„ pertinax. 
» aureus. 
» canicularis. 
” aeruginogus. 
„ buccalis, 
» virescens. 
„ Sosowa Gayenne. 
„» melano .ephalus Cayenne. 
n festivus. 
„ Tui. 
F pileatna. 
purpurens Cayenne. 
„ Dufresnianus Cayenne. 


„ menstruus. 
n amazonicus. 
„ sestivus. 


„ caerulifrons. 

„ Ccyanosis. 

„ autumnalis. 

„ pulverulentus. 

pn sccipitrinus. 

„ senegallus, 

„ Xantbops,. 

„ mitratus. 

„» diadema. 

„ passerinus. 

„ Barrabandi. 

„ xanthopterigius. 

Crax Alector. 

„»  Sasciolata. 
„  Bilumenbachii, 
„globulosa. 
rubirostris. 


„rubra. 
„» Pauxi. 
„ Mitra. 


„  tuberosa. 
„ Urumutum. 
„  Parraqua, 
Penelope pipile. 
„ eristata. 


Penelope marail. 
Opisthocomus cristatus. 
Tetrao guianensis. 

„»  Sonnini. 
Tinamus (Gradhuhn). 


„ magna. 
»  Yariegatus Guiana. 
» Apequia, 


„ Tataupa, 

” nocuvagus. 
» adspersus. 
„ Soui. 

» maculosus. 
„ medius. 


» Boraquira. 
„ pavonius. 
„» rufescens. 
Columba (Taube). 
» erythrocorax Guiana. 
» _ speciosa, 
„ montana. 
„ Talpacoti. 
„ minuta. 
» loricata. 
„ aurita, 
„ violacea. 


„ mystacca, 
„ Geoffroy. 


„ cinerea. 

„ vinacea, 

„ squamosa. 

„ locutrix. 

„ venusta. 

er strepitans Amazonenſtrom. 

Struthio (Strauß). 

FR Rhea. 
Charadrius (Regenpfeifer). 

„ cayanus. 


Vanellus cayennensis. 
Haematopus palliatus. 
Dicholophus Sariema. 


» cristatus. 
Grus crepitans Amazonenitrom. 
’„ viridis 99 


„ Jeacoptera Rio megro. 





Grus scolopacea. 
„ Helias Guiana. 
Cancroma (Löffelreiber). 


„ cochlearia. 

Ardea Cocoi. 

„  sibilarrix, 

„ lineata. 

„ tigrina,. 

„ Egretta. 

„  candidissima, 

„  caerulea. . 


„» leucogaster. 

„  Agami Gulana. 

„  undulata Guiana. 

„ eayennensis Guiana. 

„» virescens Guiana. 

„ exilis. 

pileata. 

.Gardeni. 

„ scapularis. 
Ciconia Maguari. 
Mycteria (Ringitordh). 

F americana. 
Tantalus (Nimmerſatt). 
„ loculator. 

Platalea Ajaja. 
Ibis cayennensis. 
„»  Dudifrons. 
„ oxycerca Para. 
„ albicollia. 
»  Plumbea. 
„ rubra. 
Numenius (Brachvogel). 
„ brevirostris. 
Scolopax (Schnepf). 
„ gigantea. 
„ hilarea. 


Eurinorbynchus (LXöffelsXäufer‘. 
„ griseus Guiana. 


Tringa interpres. 
Himantopus atropterus. 
„ nigricollis. 
Parra jacana. 
Palamedea (Straußbubn). 


— — 0— — 


Palamedesa cornuta. 


„ Chavaria. 
Rallus longirostris Guiana. 
„ _ variegatus. ” 

„» eayennensis „ 
„  minutus „ 
” Gigas. 

„»  Mangle. 

„» ruficeps. 


„» esesius. 

» nigro-lateralis. 
Fulica martinica Guiuna. 
Phoenicopterus americanus. 

„ rüber. 
Colymbus (Steißvogel). 
„ americanus, 
Podoa surinamensis. 
Larus (Möpe). 

„ eirrocephalus. 

Sterna magnirosıris. 


„ 


cayana Guiana. 
stolida Guiana. 


Rhynchops nigra. 


cinerascens Amazonenft. 


„ brevirostris „ 
Pelecanus fuscus. 
„ aquilus. 


Sula (Tölpel). 

„»  brasiliensis. 

„ Pparva Cayenne. 
Plotus melanogaster. 
Phaeton aethereus. 

» phoenicurus. 
Anser jubatus. 
Anas moschata, 

„  SPinosa. 

„  autumnalis @aycune. 

„» viduata, 

„ bahamensis. 

„ Paturi. 

„» discors, 

„  oxyura, 
Mergus brasiliensis. 


Bögel aus Mexiko und Suüdamerika. Iſis 1844, 397 u. 38. 
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Bögel aus Guatemala. Ifis 1844, 398. 

Omithological Drawings : the birds of Brazil by W. Swainson. 
Lond. 1834—1840.6.P. _ 

Die Vögel Columbiens im Vergleich der Bogelfauna des ditlichen mit 
der des weitlihen Südamerikas. 

Lafresnaye in den Rev. Zool. p. 113. und p. 81. 

Bögel von der Grenze Brafiliens’ und Perus. Iſis 1844, S. 398, 

Caſtelnau führt die fonde:-bare Bemerkung an, daß die Jndividuens 
zahl der Vögel im tropifchen Amerika nicht größer fei als in Europa, und 
will dieß aus der geringen Zahl der Weibchen ableiten. 

Rev. Zool. 1848 p. W. 

215) Die Gejchledhter Crax, Urax, Penelope, Opisthocomus find die 
fehr verfhiedenen Formen diejer Zanilie. 


zı0 

) 

Testudo marginata. Eınys expansa. 
FR cagado. »  Planiceps. 
„tabulata Brafilien. Chelys fimbriata Guyana. 
„»  scorpioides Surinam, Braf. Trionyx ferox Guyana. 

Emys depressa. . Crocodilus sclerops Guyana, Braf. 

„ odorata. F trigonatus Braſ. 


Außerdem führen J. Natterer und Fitzinger noch 6 audere braſ. 
auf. Ann. d. Wiener Muſeums Bd. II. 1839. 


Champsa nigra Braf., Cayenne. Agama auronitens. 

F fissipes Braj., Buen.⸗Ayres. „» Margaritacen. 

» nallifrons Braſ. „ ceatenata Brai. 

„ punctulata Braſ. u. Mars Iguana tuberculata. 

tinique. " „»  nudicollis Braf. 

»  palpebrosa Br. u. Cayenne. Ophryessa superciliosa Brafilien. 

„ gibbiceps Braſ. Polychrus marmoratus Guiana. 
Tejus tritaeniatus Babia. „ virescens Bra]. 

„  erocodilinus Guiana. „ acutirostris Braf. 

„  Amazonicus. Ecphymotes torquatus Bra. 

„  Teguixin Guiana, Brafilien. Ophurus torquatus Braf. 

„ Ameiva Guiana, Braf. Anolius punctatus Braf. 

„»  eyaneus Guiana. „  viridis Braf. 

„ Jiteratus. „ gracilis. 

„ coeruleocephalus. Ascalabotes Mabuia. 

„  striatus Surinam. „ triedrus Braf. 
Stellio brevicaudatus Guiana. „ laevis Guiana. 

„  azureus Guiana. „ gecoides. 
Agama bufonia. Scincus bistriatus Braf. 

„ undulata. Bipes cariococcus Bra]. 

pieta Braf. Chaleidus imbricatus Braf. 


„ rhumbifera. Amphisbsena alba Guiana. 





_» 


Amphisbaena fuliginosa Guiana. 
„ flavescens Braf. 


„ punctata Braf. 


Ilysia scytale Gulana, Amazonenftr. 


Boa constrictor. 
„ scytale Guiana, Braf. 
„ Ccenchris. 
„  hortulana. 
„ canine. 
„ Merremmii Amazonenftr. 
„ coronata Braf. 
Coluber carinicaudus Braf. 
„ cenchoa. 
„ Ahaetulla. 
„ fulgidus. 
» modestus. 
„ cyaneus. 
»  Merremmi Braf. 
„» milieris Braf. 
„ Cobella, 
»  Lichtensteinii Braf, 
» alternans Braf. 
„ undulatus. 
Fr pethola Gulana. 
„ laevicollis. 
„‚ Nattereri Braf. 
„ viridissimus Gulana. 
» viridis Braf. 
»  herbeus Braf. 
„»  bicarinatus Braf. 
„ poecilostoma Braf. 
„ venustissimus Braf. 
„ formosus. 
jr Clelia Guiana. 
» doliatus Braf. 


Crotalus horridus Braf., Guiana. 
Trigonocephalus bilinentus B. u. ®. 


„ atrox Guiana. 
„ Jararacca Braſ. 
„ rhombeatus. 


Elaps lemniscatus Guiana. 
»  Ppsyches Guiana. 
„  Ibiboca Braf. 
„ Surinamensis. 


Elaps corallinus Braf. 
Elaps Spixii. 
Coecilia annulata Braf. 


„» tentaculata Braf. 
„ lumbricoides. 


Rana paradoxa L. Quiana. 


’ 


palmipes Braf. 
ocellata. 

Gigas, 

Coriacea. 

sibilatrix Braf. 
typhonia Surinam. 
mystacea. 

miliaris. 
labyrinthica. 


Ceratophrys (Hernfrofdh). 


„ varia, 
„ granosa. 


Hyla (Laubfroſch). 


” 


bicolor. 

maxime. 
geographica Braf. 
Nasus Braf. 
faber Braſ. 
tinctoria Guiana. 
trivittata. 
crepitans, 
venulosa. 
marımorata. 
femoralis. 
squirella, 


Bufo (Kröte). 


„ 


Agun. 
maculiventris. 
ictericus. 
Lazarus. 
stellatus. 
scaber. 
Spixii. 
einctus. 
gibbosus. 
proboscideus, 


Otilophus margaritifer (Perikröte). 
Pipa surinamensis (Pipa). 


Spix: Spec. nov. testud. et ranarum. 1824. 





Spix: Spec. nor. lacert. 1825. 

» Spec. nor. avium 1824, 1825. 2. T. 
Wagler: Serpent. bras. sp. nov. 1824. 
Südamerika hat nah d' Orbigny: 

8 Schildkröten. 

32 Eidechſen. 
51 Schlangen. 

24 Batrachier. 


an Fiſche Brafiliens. 
Acanthicus hystrix Marann. Erythrinus macrodon Francisco. 
Rhinelepis aspera Franzisco. „ microcephalus Francise. 
Loricaria rostrata. FR brasiliensie Francisco. 
Hypostoma etentaculatum Flũſſe d. Osteoglossum bicirrhosum. 
nördl. Braf. Salmonea 
Siluroidae. Anodus elongatus. 


Cetopsis coecutiens Aequat. Flüfie. latior. 
„Candiru Aequat. Flüũſſ. Prochilodus argentatus. 


Doras Humboldiii Francisco. nigricans. 

Hypophthalmus edentatus. Leporinus 9fasciatus. 
„ nuchalis. Schizodon fasciatus 

Pimelodus Spixii. Chalceus angulatus. 

„ rigidus. „ amazonicus. 

PR Pirinampu. Tetragonopterus chalceus. 

„ ctenodus. Serrasalmo piraya. 
Phractocephalus bicolor. „ aureus, 
Platystoma lim. » nigricans, 

» planiceps. Myletes aureus. 

„ spathula. PR bidens. 

„ corruscans, Raphiodon vulpinus. 

„ truncatum. „ gibbus. 
Heterobranchus sextentaculatus. Xiphostoma Cuvieri. 

Clupeoidae. Anguilliformee. 
Sudis Gigas Amazonenitrom. Gymnothorax ocellatus Flußmũndg. 
Erythrinus salvus Francisco. „ rostratus „ 
„ taeniatus Francisco. 


Selecta genera et species piscium quos in itin. per Brasil. collegit 
et pingendos curavit Spix. Digessit Agassiz. 1829. 


Fiſche Braſiliens nah Hedel. 
Annal. des Wiener Mujeums II. Bd. 1840. S. 327 —471. 


Uaru. Heck. Symphysodon discus. 
»  amphiacanthoides. Pterophylium scalaris, 


Acara margarita. Geophagus altifrons. 
„ tetramerus. „ megasema. 
„»  viridis. „ daemon. 
„ diadema. „ jurupari. 
„  Vittatus. „ acuticeps. 
„» pallidus. „ pappaterra. 
„» dorsiger. „ cupido. 
„  marginatus. Chaetobrauchus Hlavescens. M 
„» dimerus. F bruneus. 
nassa. Cichla tucunare. | 
„ cognatus. „» monoculus. _ | 
„»  ünicolor. „  temensis. 
„ erassipinnis. „ brasiliensis. 
„  Punctatus Surinam. „ _ orinocensis. Ä 
»  Gronovii PR » Argus. | 
„ Surinamensis „ „ atalabensis. u Ä 
» brasiliensis, Crenicichla vittata. 
„ ocellatus. „ lenticulata. 

Heros severus. „ adspersa. 
„» coryphaeus, „ lugubris. 
„» modestus. „ funebris. 
„ sparius. „ johanna. 
„»  Peittacus. PR macrophthalmus. 
„ efasciatus. „ lepidota. | 
» eoryphaenoides. F saxatilis. | 
„ niger. F labrina. 
„festivus. Batrachops reticulatus. 
„insignis. »  . semifasciatus. 
„»  Fridrichsthalii. Sciaena squamosissima. 
„» Deppii. | Monocirrhus polyacanthus. 





„»  Montezuma, 


22) S. J. Hedel, Abbildungen und Beihreibung der Fiſche Sy⸗ 
riend. 1843, ©. 6, 


210 Fiſche von Guianag nah Schomburgk. 
The naturalists Library conduct. by Will. Jurdine. Ichthyologie V. 
Il. Fishes of Guiana P. L . 
Neue Species. | 
Hypostoma squalinum. Hypophthalmus dawalia. 
Doras castaneo-ventris. Östeoglossum arowana. 
Arius oncina. Chalceus rotundatus. 
Pimelodes arekaima, „ labrosus. 
„ insignis. » nigrotaeniatus. 


» notatus. Apodus notatus. 
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Serrasalmo pundtatus. Xiphostoma ocellatum. 

„ niger. Hydrocyon microlepies. 
Salmo emarginatus. F armatus. 
Myletes pacu. Prochilodus rubrotaeniatus. 
Tetragonopterus latus. „ binotatus. 

Schomburgkii. „ insignis. 


Archiv f. Raturg. VIII. II. ©. 178. 


230, Martius Thierverzeichniß. 2700 Gliederthiere. 
1800 Coleoptera. 
120 Orthoptera. 
30 Neuroptera. 
129 Hymenoptera. 
120 Lepidoptera, 
250 Hemiptera. 
100 Diptera. 
2540 Inſekten. 
80 Crustacea. 
80 Arachnida. 
Reife in Brafilien, Bd. III., 1831. S. 1387. 


Suiana. 


Shomburgf fand: 

216 Coleopterse. 
69 Ortoptera. 

& Neuroptere. 
71 Hymenoptera. 
170 Lepidoptere, 
29 Diptera. 

69 Hemiptera. 

7 Homoptera. 


Shomburgts Reife Bd. IIL 


221) Swainson Il. c. S. 86 und 87. 
M. Perty in de insector. Amer. mer. distr, geogr. vitae genere 
etc. iſt mir leider unzugänglid. 


* Mollusken. 

Pulmonaten: Bulimus haemastomus Guiana. 
Vaginulus Tannaisii. „ citrinus Guiana. 
Parmacella polliolum. „auricula leporis Braf. 
Helicogena adspersa. F Gallina Sultana Gutana, 
Helicodonta pellis serpentis. Achatina Priamus, 

Fr similaris. „ melanostoma., 
Carocola conchostoma. Baffers Pulmonaten, 


Bulimus ovatus Braſ. (?) Planorbis cornu arietis. 


Scarabus labrosus Brafllien. Melania truncata Flũſſe Guianas. 
„ fusiformis „, Neritina Zebra in den Flüſſen. 
Pectinibrandhien? Acephalen. 

Ampullaris guianensis Flũſſe Guian. Mytilacea. 

Melania decallata „ » Anodonta trapezialis. 


Die Mollustenfauna Guianas iſt am. Schomburgk fanb 22 
Species, darunter 
5 Bulimus. 
6 Ampullaria. 
3 Melania. 
1 Neritina. 


1 Unio, 
1 Monocondilee. 


3 Hyria, 
1 Castalia. 
1 Anodonta. 


Reife, Bd. II. ©. 585. 
Wagner, J. A. Testaces 1827. 


220) Peruaniſches Neid. 


8. = Bolivia. 
NW. — NRordweftl. Südamerika. ' 
RD. = Nordöftlihes Südamerika. 
8. Südamerifa = tropifhes Südamerifa, Paraguay ausgenommen. 


Mycetes rufimanus. 

„ Bavicaudatus. 

„ stramineus. 

Logothrix olivacea bis ins weitliche Brafllien. 

„ infumata „ „ " „ 
Ateles paniscus durch ganz Südamerika. 

„ater auch in Ecuador. 

„» pentadactylus auh im NW. und NO, 

„  marginatus ob aud im nordöftl. Brafilien? 
Cebus capucinus durd ganz Südamerifa. 

„  robustus aud in Brafilien. 
„  albifrons aud im NO. und RB. 
Pithecia satanas durch ganz Südamerika. 
Nyctipithecus trivirgatus auch im NW. und weftlichen Brafllien. 
" ” felinus B., aud im füdlihen Brafllien. 
Callithrix personata (?) aud im füdlichen Brafilien. 

„ donacophila B.? 

„ torquata NW. und weftlihes Brafilien. 
Chrysothrix entomophaga B., auch im weftlihen Brafilien. 
Hapale nitida. 

„  midas auch NO. und noͤrdliches Brafilien. 
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Hapale. labiata auh NW. und weitlihes Brafilien. 
„» chrysomelas aud in Prafilien. 

Desmodus d’Orbignyi Chile. 

Glossophaga amplexicaudata durch ganz Südanıerife. 


„ peruana. 
Phyliostoms elongatum auh NW. und Brafilien. 
„ hastatum „ „nn „ 
„ innominstum. 
„ pusillum auch in Brafilien. 
„ erythromos. 
„ oporaphylium. 


Noetilio unicolor auch in Brafilien. 
„ affinis. 
Fr rufipes. 
Dysopes ferox, 
„ anonymus. 
„» velox aud im füdlihen Brafilien. 
» fumarius aud in Guiana und Brafilien. 
„ Myosurus. 
„ naso auch in Brafilien. 
Vespertilio innoxius. 
„ velatus. 
Ursus ornatus auch auf den Antillen. 
„ frugilegus. 
Nasua socialis NW., Brafilien und Paraguay. 
Cercoleptes caudivolvulus auh NW., NO., weſlichee Braſilien. 
Mephitis mapurito auch RW. 
F furcata. 
„ AMAZONICR. 
Galictis barbars durch gang Südamerika und Paraguay. 
Mustela agilis. * 
Lutra chilens auh N®. 
„  montana. 
Canis Azarae. 


„ vetulus. 
Felis concolor dur ganz Südamerika und Paraguad. 
„ onca ” „ „ „ ” 
„ pardalis „ M „ en " 
29 macrurs „ „ ” ” ” 
» yaguarundi,na „ “ „ ” 
celidogaster. 


Didelphis Azarse Brafilien und Paraguay. 
” myosurus NÖ, und öſtliches Brafilien. 
„ opossum RO. 
„ ornata. 
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Didelphis noctivaga. 
FR impavida. 
Sciurus variabilis NW. 
„ tricolor. 
»  gilvigularis? auch im nördlihen Brafilien. 
„ _ stramineus. 
Eriomys chinchilla., * 
Lagidium Cuvieri. 
„ pallipes * auh N®. 
Octodon Cumingii. * 
„ gliroides* 8. 
Echinomys leptosoma. 
Mus Jacobiae 
„ decumanus 
„  rattus 
„» Musculus 
Akodon boliviense. 
Drymomys parvulus. 
Hesperomys p.& — 
Cercolabes bicolor. 
Dasyprocta aguti NO. und nördliches Brafilien. 
„ variegata. 
Coelogenys paca NO.. Brafilien, Paraguay. 


Hydrochoerus capybara durdy ganz Südamerika und Paraguay. 
Cavia Eutleri. 


Cerodon galea *? 
Lepus brasiliensis auch in Brafilien und Paraguay. 
Bradypus infuscatus auch im weitlichen Brafilien. 
„» torquatus auch in Brafilien. 
Dasypus gymnurus aud in Brafllien und Paraguay. 
„ novem cinct. ganz Südamerifa. 
Myrmecophaga tetradact. Brafilien, Paraguay. 
„ didact. NW., NO., nördliches Brafilien. 
Tapirus suillus auch in ganz Südamerifa und Paraguay. 
„  Vvillosus* auh N®. 
Corvus antisiensis. * 
„ rufus. 
»  simplicicornis dur) ganz Güdamerifa und Paraguay. 
Auchenia guanaco* auch in Ecuador. 
„ lama. * 
» paca. * 
„ vicana* auch in Ecuador. 


Mehr darüber in Tfhudi’s „Fauna peruana“ und „Reiſeſkizzen aus 
Peru‘ 1846, ®pd. I, 13. Kapitel, Bd. IL, 3. und 7. Kapitel. 


eingewandert. 


*) SEangethiere von Chili 
Desmodus d’Orbignyi Legidium pallipes. 
Dysopes nasutus. Habrocoma Bennett, 


Vespertilio chiloensis. 
Ursus ornatus. 
Mephitis furcata. 
„ Molinae ? 
Mustela ? 
Lutra chilensis. 
„ Imontana. 
Canis magellanicus. 
„  fulripes. 
„ Azarae. 
Felis colicollo ? 
Didelphys elegans. 
Eriomys chinchilla. 
” laniger. 
Lagidium Curieri. 
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Accipitres. 
Sarcoramphus condor. 
„ papa. 
Cathartes foetens. 
„ aura. 
Polyborus vulgaris. 
„ ınegalopterus. 
„ chimango. 
„ taeniurus. 
Hypomorphnus urubitinga. 
„ ratilane. 
„ unicinctus. 
Buteo aguya. 

» pterocles. 
Circaötos solitarius. 
Ictinia plumbea. 
Morphnus harpyia. 

Nisus pileatus. 

„  leneorrhoeus. 

„  Imagnirostris. 
Climacocercus concentricus. 
Harpagus bidentatus. 
Falco femoralis. 

„  sparverius. 


Shmarda: geogr. Berbr. d. Tbiere. 


Psammoryctes nocüragus. 
Hesperomys longipilis. 


” Benggen. 
„ longicaudatus, 
„ D - .. 


Myopotamus coypus. 
Chlamydopbor truncatas. 
Auchen’a guanaco. 


„ lama. 
* vicunna. 
Cerrus humilis. 


Vögel ans Peru nah Tihudi. 


Circus poliopterus, 
Noctua melanota. 

„ dominicensis. 

» Brucures. 

„» ferruginea. 
Scops choliba. 
Bubo virginianus. 
Otus brachyotus. 
Strix perlata. 

Passeres. 

Nyctibius cornutus. 

» longicaudatus. 
Caprimulgus ocellatus. 


„ decussatus. 

„ pruinosus. 

„ elimacocercus. 
„ trifurcatus. 


Hirundo andecola. 

„ purpurea. 

„ jeucopters- 

„ melanopyga. 
Ampelis mayana. 

„ viridis. 

» elegans. 
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Ampelis cincta. 

„ rufaxilla. 
Ptinologys leucotis. 

. griseiventer. 

- Procnias ventralis. 
Cephulopterus ornatus. 
Rupicola peruviana. 
Pipra filicauda, 

„  chloris. 

„ chloromis. 

„ eoeruleo-capilla. 
Psaris semifasciatus. 
Sceaphorhynchus audax. 


„ chrysocephalus, 
Tyrannus melancholicus. 
F Cinchoneti. 
Myiarchus ferox. 

„ rufiventris. 

„ nigricans. 

„ ferrugineus. 

„ coronatus. 

„ atropurpureus. 
Euscarthmus pileatus. 

„ rufipes. 


Copurus filicauda. 
Elaenia cayanensis. 

„  obscura. 

„ modesta. 

„ brevirostria. 

„ viridiflava. 
Mionectes poliocephalus. 
Leptopogon superciliaris. 


„ cinereus. 
Setophaga verticalis. 
” melanocephala. 
F chrysogaster. 


Culicivora reguloides. 
 Ptyonura albifrons. 

F rufivertex. 

„ mentalis. 
Ochthites brevicauda. 
Cyclorhis guyanensis. 
Thamnophilus major. 

9 doliatus. 
„ lineatus. 
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Thamnophilus luctuosus. 
„ mentalis. 
F olivaceus, 
„ axillaris. 
Formicivora atra, 
Pithys leucophrys. 
Conopophaga ardesiaca. 
Corythopis torquata. 
Tinactor fuscus. 
Cinclus leucocephalus. 
Chamaeza olivaces. 
Grallaria fusca. 

„ tinniens. 
Turdus serranus. 

»  fuscoater. 

„ Wilsoni. 
Mimus longicaudatus. 
Opetiorhynchus ruficaudus. 
Cillurus palliatus. 

» montanus, 

„ nigrofumosus. 
Pteroptochus femoralis. 

F acutirostris. 
Cyphorhinus thoracicus. 
Troglodytes tecellatus. 

„ audax. 

9 leucophrys. 
Synalaxis ruficapilla. 
Anthus Chii. 
Myiodioctes coronatus. 

„ tristriatus, 
Sylvia concolor. 
Hylophilus frontalis. 


„ olivaceus. 
Euphonia chlorotica, 
„ viridis. 


Procnopis atrocoerules. 
„ ergentea. . 
Callospiza pulchra. 


„ xanthocephala. 
„ Yeni. 

„ Schrankii. 

„ calliparaea. 

„ gyrola. 

„ eyanicollis. 














Callospiza punctata, 
Tanagra Sayaca. 


. olivascens. 
» frugilegus. 
.> analis. 


” igniventris. 
Bamphocelus atrosericeus. 
Phoenisoma azarse. 

„ ardens. 
Tachyphonus flavinucha. 
Saltator coerulescens. 

PR olivaceus, 

„»„ similis. 

„ elegans. 

melanopis. 
Bethylus picatus. 
Arremon rufinaccha. 

„ frontalis. 
Emberiza fulviceps. 
Phytotoma rara. 
Zonotrichia matutina. 
Phrygilus Gayi. 


„ atriceps. 
„ unicolor. 
„ plebejus. 
„ rusticus. 


Chrysomitris magellanica. 
Sycalis Iuteocephala. 

„ lateoventris. 
Spiza jacarina. 
Sporophila luctuosa. 

„ Telasco. 

„ alaudina. 
Callyrhynchus peruvianus. 
Pithylus olivaceus. 

„ Iutens. 
Coccoborus chrysogaster. 
Icterus brevirostris. 

„ militaris. 

„ persicus. 

„» jamacaii. 
Sturnella militaris. 
Cassicus icteronotus. 

„ palliatus. 

» _ Juracares. 


Cassicus atrovirens. 


„ cristatus. 
Garrulus peruvianus. 
” viridi-cyanus. 


Conirostrum cinereum. 
Dacnis cyanoater. 

» Plumbeus. 
Certhiola fiaveola. 
Diglossa melanopis. 
Xenops rutilus. 
Anabates auritus. 


Fr montanus. 
„ ochrolaemus, 
„ melanorhynchus. 
Dendrocolaptes (Chuncholambo.) 
„ validus. 
Trochilus pygmaens. 
„ apicalis. 
„ chrysurus. 
„ Anais. 
„ furcatus. 
„ platurus. 
„ Cora. 


„ petaßophorus. 
„ Amazilia. 


„ ametbysticollis. 
» phoeopygus. 
„ leucogaster. 
„ opacus. 
„ insectivorus. 
er Otero. 
Prionites brasiliensis. 
» ruficapillus. 
„ Martii. 
Alcedo americana, 
„ torquata. 


„ _ amazona. 
Scansores. 
Galbula tombacea. 
Coccyzus cayanus. 
Crotophaga major. 

„ Casasii. 
Trogon heliothrix. 
Lypornix rufa. 

„»  rufocapilla. 
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Capito macrorhynchus. 

„» cyphos. 

„ collaris. 

„ elegans. 

„ melanotis. 

„ senilis. 

„» glaucogularis. 
Ramphastos vitellinus. 


„ carinatus. 

Fr Curvieri, 

PP ambiguus. 

Pteroglossus Azarae. 

„» pluricinctus. 
„ castanotis. 
„ Derbianus. 
„ etrogularis. 
„ coeruleo-cinctus. 
„ Gouldii. 
9. Langsdorfi. 


Picumnus albosquamatus. 
Picus albirostris. 

„»  lineatus. 

„„  haematogaster. 

„ Passerinus. 

„»  Puncticeps. 

„»  fumigatus. 

„  eactorum. 

„  eanipilcus. 
Colaptes rupicola. 
Psittacus mercenarius. 


„ tumultuosus. 
Conurus Illigeri. 
„ mitratus. 


„ rupicola. 

„ sitophagus. 
Columba fasciata. 

„ meloda, 

„ einerea. 

„ jamaicensis, 

„ passerina. 

„ talpacoti. 


„ monticole. 
„ gracilis. 
F aurita. 


melancholica. 


— 


Columba frenata. 
Thinocorus Ingae. 
Odontophorus speciosas. 

„ pachyrhynchus. 
Ortygis ocellata. 
Crypturus tatanpa, 


„ noctivagus. 
„ adspersus. 

„ cinereus, 

„ obsoletus,. 

„ atro-capillus. 


Tinamotis Pentlandii. 
Crax alector. 

»  Temminckii. 
Ourax galeata. 


„mitu. 
Penelope cristata. 
„ marail. 
„ aburri, 
Fr pipile. 
„ adspersa. 
„ rufiventris. 


Rhea americana. 
Oedicnemus superciliaris. 
Charadrius virginiacus. 


F brevirostris. 
F Winterfeldti. 
„ resplendens. 


Strepsilas collaris. 
Ardea egretta. 


„ alba. 

„  candidissima. 
„» cocoi. 

„» Aagami. 

„ tigrine. 


Nycticorax americanug. 
Mycteria americana. 
Platalea Ajaja. 
Tantalus loculator. 
Ibis plumbea, 

„» Ordi. 

„  melanopis. 

Tringa fascicollis. 
Actitis macularius. 
Totanus chloropygius. 





Totantıs flavipes. 
Scolopax frenata. 
Rhynchoea Hilaerea, 
Rallus nigricans. 
„»  caesius. 
Crex facialis. 
„»  femoralis. 
Gallinula galeata. 
„ pileata. 
” plumbea. 
Fulica gigantea. 
»„ ardesiaca. 
Himantopus mexicanus. 


Phoenicopterus ignipalliatus. 


Sterna magnirostris, 
„» erythrorhynchos. 


PR Inca. 
»  Acutirostris. 
» exilis. 


Rhynchops nigra. 
Larus modestus, 


Zihudil.c. und 
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Larus serranus. 
Procellaria capensis. 

„ glacialoides. 
Pelecanoides Garnoti. 
Anser anticola. 

Anas moschata. 

»„»  bahamensis. 

„ Yviduate. 

„  oXxyptera. 

„ Puna 
Erismatura leucogenys. 
Pelecanus thajus. 

Sula variegata. 
Phalacrocorax Gaimardii, 
. albigula. 

Fregata aquila. 
Phaeton aethereus. 
Plotus anhinga. 
Podiceps calipareus. 
Spheniscus Humboldtii. 


Archiv für Naturgefchichte X. Ihg., I. Bd., Seite 262 — 318. 


29 Vögel Chilis. 
Rah Kittlitz fliegen die Vögel wenig und laufen meiſt auf dem 


Boden; darunter felbit zwei Fallen. 


4 Tamnophilus, 
1 Opetiorhynchus. 


2 Fringilla, 


Schönes Gefieder fehlt, meift braun und grau. 
Schöne Bögel blos Sturnus militaris und die Meinen Kolibri mit 


guldglänzendem Scheitel. 


Als eigentbümliche und neue bezeichnet er. 


Phytotoma silens. 
Pteruptochus rubecula. 

„ albicollis. 

. ınegapodius. 
Troglodytes paradoxus, 
Synalaxis humicola. 

» aegithaloides. 
Opetiorhynchus rupestris. 
Muscicapa parulus. 


Muscicapa pyrope. 
Fringilla diuca. 
Crypturus perdicarius. 
Tamnophilus lividus. 
Sturnus aterrimus. 
Alauda physirostris. 
Fringilla arvensis. 
Anas chalcoptera. 


M&moir. d. l’Acad. de Petersbourg. 1831. T. I. 174. 


is 1836, ©. 347. 





an Deruatifhe Reptilien. 


Testudo Boiei. 

„ Schweiggeri. 
Hydraspis tracaxa. 

„ eXxpansa. 

„ Spixii, 
Champsa sclerops. 

„ fissipes. 

„ nigra. 
Dactyloa fusco-aurate. 
Steironotus arenarius. ’ 
Scelotrema formosum. 


„ crassicaudatum. 
Steirolepis microlophus. 

„ heterolepis. 

„ peruana. 

„ xanthostigma. 

„ tigris. 

„ thoracica. 

„ quadrivittata, 
Ptychodeira signifera. 

„ nigro-maculata. 
Liolaemus modestus. 

„ pectinatus. 

PR marmoratus. 

„ multimaculatus. 

„ olivaceus,. 

„ elegans, 


Urocentron Palluma, 
Ctenoblepharys adspersa. 
Diplodactylus gerrhopygus. 
» lepidopygus. 
Discodactylus phacophorus. 
Callopistes maculatus. 

* flavipunctatus, 
Cnemidophorus heterolepis. 
Euspondylus maculatus. 
Proctoporus pachyurus. 


Trachylepis punctata. 
Copeoglossum cinctum. 
Typhlops tesselatum. 

Boa murina, 

Sphenocephalus melanogenys. 
Zacholus miliaris. 

Liophis reginae. 

„ taeniurus. 
Psammophis Chamissoni. 
Lygophis elegans. 
Lycodon semifasciatus. 
Dipsadomorphus compressus. 
Siphlophis Fitzingeri. 
Dipsas Catesbyi. 

Ophis peruana. 
Elaps affinis. 
Echidna ocellata, 
Lachesis picta. 
Crotalus horridus. 
Rana juninensis. 
Cystignathus roseus. 

„ nodosus. 

„ sylvestris. 
Cycloramphus marmoratus. 
Telmatobius peruanus. 
Colodactylus coerulescens. 
Leiuperus marmoratus. 

„ viridis, 
Bufo spinulosus. 

„  chilensis. 

„  thaul. 

„»  Peppigii. 

„  trifolium. 

„  molitor. 
Trachycara fusca. 
Phryniscus nigricans. 
Anaxyrus melancholicus, 


Archiv f. Raturg. XI. Ihg. 1. Bd. S. 150-170. 


220%, Die Fiſche Perus find mir unbekannt. Den Aufiaß von G wis 
henot in der Rev. Zool. 1847 p. 333, der die Fiſche Perus bebandete, 


konnte ih mir nicht verfchaffen. 


Depgleichen: 


Historia fisica y politica de Chili, segun documentos adquiridos en 
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esta republica durante doce annos de residencja en ella y jublicado bajo 
los auspicios del supremo gubierno por Claudio Gay. 
Zoologie 3 Bände. 


—* Peruaniſche Coleopteren von Ericbſon. 
(* bedeutet den oͤſtlichen Abhang der Anden, ** die hädften Gipfeſ). 
Cicindelidae. Oodes chlorophanus. 
*Megacephala succincta. Bembidium clitellare. 
» „ Martıi. F commissum. 

„ chilensis. „ resignatum. 
° „ lucifera. Dytiscidae. 
*Oxycheils bipustulata. Cybister laevigatus. 
*Cicindela prodiga. Eunectes occidentalis. 

. marginilabris. Colymbetes praemorsus. 

„ trifasciate. Copelatus peruanus. 

” Inca. * » normalis. 

Carabici. Gyrinites. 
Calosoma rufipenne. Gyrinus ellipticus. 

„ vagans. » chilensis. 
*Casnonia flavicornis. Buprestides. 
” m peruana. Buprestis circumsulcata. 
*Calleida prolixa. „ bistrigosa. 
® ,.  alcyonea. *Chrysobothris hypochloris. 

„ tersa. Anthaxia optata. 
*Plochionus Bonfi'fii. Agrilus maculatus. 
*Coptodera luculenta. „ Peruanus. 

Tetragonoderus sticticus. *Brachys lucidula. 
F rivularis. Eucnemides. 
Scarites auriculatus. *Fornax morio, 
*% Anisodactylus peruanus. j Elaterides. 
ua „ elatus. *Eucamptus cuspidatus. 
’ „ flavicinctus. *Semiotus speciosus. 

„ concinnus. » „ taeniatus. 
*Hypolithus puberulus. ’ „ virgatus. 
*Harpalus fulcatulus. *Chalcolepidius porcatus. 
. chalybeus. *Pyrophorus pellucens. 

.ı turmalinus. - ’ „ occiduus. 
Stonolophus badius. „ lucidulus. 

„ longicollis. *Tomicephalus sanguinicollis. 

Fr lentulus. *Dicrepidius flabellifer. 

„ debilis. ‘ „ planicollis. 
*Morio simplex. * 1 anguinus. 

Pterostichus peruanus. Heteropus ventralis. 
*Dyscolus cyannipennis. *Physorhinus erythrocephalus. 


*Chlaenius peruanus. *Pomachilius nigriceps. 


*Monocrepidius apiatus. 


* „ sticticus. 
* repandus. 
’ „ Laurentii. 


Aeolus callizonus. 
*Aphanobius furvus. 
Cryptohypnus Saulcii. 


„ Gaudichaudii. 


Adrastus pallidus. 
Cardiophorus peruanus. 


„ Clerii. 
„ tetraspilotus. 
„ popularis, 
Lampyrides. 
Phengodes cincinnata. 
’ „ floccosa. 
„ Havicollis. 


*Photinus viduus. 

* venustulus. 

—— phosphoreus. 
—V lucifer. 
Pyractomena interrupta. 
Aspisoma grossa. 
Photuris cincticollis. 


Lycides. 
Charactus cyaneus. 
* » torquatus. 
„ consularis. 


*Emplectus bimaculatus. 
*Dyctiopterus crocatus. 


* F decoratus. 
Telephoriden 
Callianthia Iuctuosa. 

inuncta. 

» „ cinguliventris. 

* „ tabida. 

—W tenuis. 

ng „ hamata, 

* „ implicata. 

*Cantharis macroptera. 

“nn hyacinthina. 

. nn curtula. 

Melyrides. 


*Lemphus fulcratus. 
*Melyris rubripennis, 
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*Melyris Bonplandti. 
» _ quadritaeniata. 
„ laeta. 
Clerii. 
Tillus elegans, 
*Clerus lugubris. 
* „ axillaris. 
Corynetes rufipes. 
Enoplium lividum. 


„ testaceum. 

„ frenatum. 

» sericeum. 

„ byssinum. 
Ptiniores, 


Ptinus fascicularis. 
Xyletinus bombycinus, 
Bostrichus peregrinus. 


„ eremits. 
“ „ Curtulus. 
„ scabratus. 


*“Xyloperda praemorsa. 
Exops chilensis. 
Lyctus praeustus. 

Silphales. 

*Silpha discicollis. 

Staphylinii. 

*Agrodes janthinus. 

*Staphylinus versicolor. 
Philonthus pavidus. 

’ „ dives, 

„ abdominalis. 
Cryptobium flavipes. 
Lithocharis nitida. 
Paederus cyanipennis. 

*Leptochirus maxillosus. 
. „ scoriaceus,. 

Histerini. 

*Omalodes gagatinus. 

“on foveola. 
*Hister pusio. 

praecox. 
Saprinus decoratus. 

„ lepidus. 

Teretrius peruanus. 








Hydrophilii. 
Hydrophilus lateralis. 
„ dorsalis. 


Hydrobius pygniaeus. 


*Cyclonotum striatopunctatum. 


* . exstriatum. 
Nitidulariae. 

*Colastus varius. 

macropterus. 


Carpophilus sordidus. 
*Psilotus cornutns. 
*Lobiopa setulosa. 

F acrobieulata. 
*Stelidota geminata. 
Camptodes obscurus. 
Amphicrossus lateralis. 
*Temnochila aenea. 

Trogosita mauritaniea. 
dilatata. 

Calydii. 

Ditoma testudinaria. 

*Aulonium bidentatum. 

Cucuiipes. 
Silvanıs frumentarius, 
Mycetophagides. 
Litargus arcuatus. 
Dermestini. 
Dermestes vulpinus. 
» peruanus. 


Cryptorhopalum 4punctatum. 


„ Clerii. 
Parnidae, 
Cylloepus araneolus. 
Scarabaeides. 

Golofa Humboldti. 
*Oryctes Orsilochus. 

Tomarus Maimon. 
*Phileurus didymus. 


. rugosus. 

*Cyclocephala spilopyga. 

ng „ pabescens. 

‘ „ clypeata. 
„ ventralis. 
1 diluta. 


„ macrophylla. 


Ancognatha scarabaeoides. 


„ Iutea. 

„ castanea. 
*Chasmodia bipunctata. 
’ „ trigona. 
*Macraspio anticola. 

’ ” beryllina. 
* . bicinita. 


Chlorata costata. 
Chrysophora chrysochlora. 
Pelidnota chlorana. 
Rutela histrio. 
Anomala pyritosa. 
W furata, 
notata. 
„ peruana. 
Strigoderma sumtuoss, 
Platycoelia pomaces. 


» alternans. 
» . flavostriate. 
„ prasina. 
Brachysternus spectabilis. 
„ fulvipes. 


*Bolax anticola, 

* „„  rutilus. 
Leuretra pectoralis, 

*Ancylonycha umbrosa. 

» Fr austera. 
Astaena tridentata. 

*Symmela varians. 
Disphylla hispida. 
Isonychus arbusticola. 


F Pavonii. 
F cervinus. 
u ovinus. 
Ancistrosoma Klugii. 
* F vittigera. 


Ceraspis rubiginosa. 
Philochloenia compacta. 
*Gymnetis Iyncea. 

* liturata. 

Dasychaeta lateralis, 
*Dicraeodon basalis. 
*Canthon Inteicollis. 

” m laesus. 


Canthon fuscipes, 
„ gemellatus. 
„ tessellatus. 
„Onthophagus ophion,' 


„ ptox. 
*Phanaeus Telamon. 
u Minos. 

. „ Actason. 

» „ conspicillatus. 
Davus. 

*Ontherus didymus. 

* F glaucinus 


*Pinotus Talaus. 
. Inachus. 
*Canthidium lentum 
„ thalassinum. 
*Scatimus Cucullatus. 
Aphodius brasiliensis. 
Euparia atramentaria. 

» catenulata. 
Ochodaeus bituberculatus. 
Omorgus suberosus. 

9 peruanus. 

*Passalus striolatus. 


. interstitialis. 
» compar. 
m torpidus. 
“nn aduncus. 
“on caelatus. 
Tenebrionites. 
Evaniosomus procerus. 
„ crassicornis. 
„ d’Orbignyanus. 
„ declivis. 


Melanophorus Reichei. 
Hylithus humilis, 
‚Nyetelia pilipes. 
F laevigata. 
erenicosta. 
multicosta. 
„ Servillei. 
„ macrocosta. 
** Gyriosomus decoratus. 
„ variegatus. 
9 elegans. 
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** Praocis variolosa. 
* .„  peltata. 
„  birticollis, 
Psammeticus costatus. 


„ Pilipes. 

„ gracilis. 
Ammophorus peruanus. 

„ rubripes. 

„ costatus. 

„ Spinolae. 


Gonogenius vulgaris. 
Scatobius costatus. 


„ exaratus. 

„ planatus. 

F substriatus. 

” Gayi. 
Kirbyii. 


Diastoleus collaris. 

Physogaster peruanus. 
** Philorea picipes. 

Nycterinus rugiceps. | 


„ thoracicus. | 
Blaptinus cisteloides, 
„ helopioides. 
Epitragus pulverulentus. 
F olivaceus. 
lucens. 
„ convexus. 


Phytophilus helopioides. 
Achanius anthicoides. 
*Nyctobates gigas. 
*Zopholeas bifasciatus. 
„ costatus. 
*Goniadera impressa. 
Alphitobius ovatus. 
Gnathocerus cornutus. 
Adelina depressa. 
*Cosmonota angustata. 
*Platydema histrio. 
*Nilio marginellus. 
*Spheniscus Amaculatus. 
*Cymathodes undatus. 
*Stenochia haemorrhoidalis. 
» „ chalcodes. 
„ Pavonii. 


*Stenochia procera. 


’ . rutilans. 
«m Cyanicornis. 
*Allecula umbross. 

.ı 0. impressa. 
.n incnlta, 


„ debilis. 
*Prostenus blandus. 
Lagriarisae. 
"Statira caelata. 
Anthicides. 
Anthicus sericans. 
Mordellonae. 
Rbipiphorus vittatus. 
Mordella rubida, 
Meloides. 
Meloe pustulatus. 
„» _ Stenopterus. 
»  Sanleci. 
Tetraonyx limbatus. 
Horia maculata. 


Oedemeritae. 
Nacerdes conspersa. 
Curculionites. 
Bruchus eulophus. 
„ testudinarius. 
„ tabidus. 
„ jaspideus. 


*Lagopezus tenuicornis. 
*Stenocerus velatus. 
» „ aspis. 

Apion opticum. 
*Arrhenodes maxillosus. 
* elegans. 
*Ephebocerus hirtellus. 
*Claeoderes mexicanus. 
*Brenthus anchorago 
W approximatus. 

ruber. 
*Taphroderes quadrisignatus. 
*Entimus speciosus. 
Strophosomus peruanus. 


„ cinerens, 
Amitrus alutaceus. 
» coriaceus. 
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Naupactus mundur. 
„ leporinns. 


„ chloraspis. 
„ praedatus. 
9 lacertosus. 


Amphiderites formosus. 
Listroderus comatus. 

„ nodifer. 
Megalometis margaritaceus. 
Eustylus placidus. 

„ humilis. 
*Ileomus peruanus. 
*Heilipus prolixus. 


. laqueatus. 
m multipunctatus, 
*  n baculus. 

nm cultripes. 
“nn asperulus. 

. naevulus. 

. verrucosus. 
*Ambates eumerus. 

* . griseolus. 

. immundus, 


*Foxeutes argala. 
*Cholus lemniscatus. 
*Centrinns silicinus. 
*Cylindrocerus colon. 
*Cryptorhynchus pusio. 


* » lemniscatus. 

* „ bilunaris. 

* „ eirculus. 

» „ leucophaeus. 
„ aspericollis. 


*Macromerus numenius, 
*Coelosternus occatus. 
’ „ gallinago. 
*Cylindrocorynus stellaris. 
*Conotrachelus vetulus 
*Peridinetus irroratus. 
*Zygops strix. 

* , hieroglyphicus. 
* „ scutulatus. 

* „ albicollis. 
*Pjazurus varipes. 

. balistes. 


*Copturus coryphaeus. 

* „ lanio, 
*Sipalus immundus. 

* , scutellaris. 
*Rhynchophorus Borassi. 
[ ; 


„ noxius. 
» „ eycadis. 
*Sphenophorus sericeus. 
’ „ laetus. 
* „ hemipterus. 
* „ strigosus. 
. „ aduncus. 
„ crudus. 
„ brutus. 
*Cossonus Caesus. 
* Pr arcuatus. 


Rhyncolus troglodytes. 
*Hylesinus pilula. 
*Platypus procer. 


Cerambyeini. 
Mallodon Limae. 
’ „ baculus. 


Psalidognathus limenius, 
*Pyrodes fastuosus. 

— — heterocerus. 
*Trachyderes succinctus. 
*Ancylosternus albicornis. 
Aegoides peruanus. 
“Xestin Interalis. 

*Chlorida festiva, 

*Eburia sulphureo - signate, 

» pilosa. 

* ,  proletaria. 
*Mallocera sordida. 
* „ conspicillata. 
* „ pilifera. 
*Ibidion musivum. 
*Malacopterus lineatus, 
*Achryson circumflexum. 
„ lineolatam. 
Clytus longipes. 

» unicolor, 
*Chrysoprasis hypocrita. 
*Listroptera aterrima. 

Oreodera aerumnose. 
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*Oreodera achatina. 
*Polyraphis papulosa. 
*Sterastoma depressa. 
*Acanthoderes satellinus. 
» „ leucogaeus. 
* pietus. 

Erphaes pumicosa. 
Lagochirus plantaris. 
*Eutrypanus trianguliſer. 
*Leptoscelis phalangodes. 
W prolixus. 

° „ strigosus, 
*Liopus caenobito. 

„ eremita. 

conspicillaris. 

superstes. 

„ serpentinus. 

„ Implexus. 

„»  Polymictus, 

» remissus. 

„ tloccidus. 

.» strigilis. 

„ emeritusg, 
*Desmiphora cirrosa. 
*Taeniotes scalaris. 
*Oncideres amputator. 

F frontalis. 

Trachysomus faunus. 
*Hypselomus caudus. 


." man en tn 


* „ egens. 
*Colobothea meleagrina. 
. „ femorosa. 

* „ fibrosa. 

* „ scolopacea. 


*Cobelura lorigera. 
Hippopsis lineolata. 
Chrysomelinae. 
*Lema ioptera. 
*Mastastethus quadrinotatus. 
*Anoplitis semitestacea. 
“u vinula. 
*Cephaloleia corallina. 
*Calyptocephala peruana. 
Polychalca multicava. 
* „ ruderaria, 


*Canistra varicosa. 
*Cyrtonots cruentata. 
en scoparia. 
.ı floccose. 
®  „  pleurosticha. 
ı gentilis. 

* .„  JIllustrie 
en serinus. 
*°Cyphomorpha areata. 
*Omapsides specularis. 
*Acromis venosa. 
*Cassida rutila. 


* „  earnulenta. 

* „ glaucovittata. 
* „  Lguida 

® ,„ _  eircinarie. 

® „  sertata. 

* „  plecta. 

® „ Indaica. 

® „ aurofasciata. 
* „ amplexa. 
*Doryphora sparsa. 

. u cassidea. 

. celsa. 

. prasina. 

» » glaucina. 
« lignosa. 

° „ nigrolineata. 
—W ambigua. 
m Smaculata, 
* selecta. 

’ „ fausta. 

» „ munda. 


*Proseicela flavipennis. 
*Deuterocampta crux. 


’ F annuligera. 
Demogramma bigaria. 
® „ polychordia. 


*Cosmogramma patricia. 

*Calligrapha matronalis. 
Chrysomela Percheronii. 

*Plagiodera praetexta. 

» „ praecincta. 

* prasinipennis. 
„ circellaris. 
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*Plagiodera areata. 

*Phaedon semimarginatum. 
Stenomela pallida. 
*Colaspis munifica. 

„  chlorites. 

„ coelestina. 

„ _ _ Spurcaticornis. 
„ parellina. 

„» gemmula. 

„9 manca. 

. albicincta. 

*Prionodera Iutea. 

*Chalophana effulgens. 


DE SEE ZuEc zuE zu zu 


+ „ palumbina. 
» „ illustris. 

* nitidissima. 
u „ femorata. 

’ „ bacca. 

* atricornis. 
+ „ fulva. 


*Pleuraulaca alcyonea. 


*Chalcoplacis rufiventris. 
> 


„ granaria, 
Habrophora lateralis. 
varia. 


*Typophorus Smaculatus. 

*Eumolpus prasinus. 
Myochrous immundus. 
Dachrys succincta. 
Pachybrachis cariosus, 
*Coelomera peruana, 
*Galeruca evidens. 

* n hebes. 

—W devota. 
—W illigata. 


labida. 
*Diabrotica ambitiosa. 
u lucifera. 
"0 praedita, 
—W gracilenta. 
—W sesquilineata. 
“0 7-liturata. 
—W melanopa. 
“ conciliate. 
—W vigens. 
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a0) PBampad: Provinz. Südlicher Theil. 


Dysopes nasutus. 
Mephitis suffocans. 
Galictis vittata. 
Lutra platensis. 
Canis jubatus. 


„  Azarae. 
Felis onca. 

„»  eoncolor. 

„»  Geoffroyi. 

„» yaguarundi. 

pajeros. 


Didelphys Aszarae. 


„ crassicaudata. 


„ brachyura. 


Lagostomus trichodactylus. 


Ctenomys torquatus. 
Oxymycterus nasutus. 
Hesperomys tumidus. 


22%, Nah Robertfon wurden während 9 Monaten aus dem Hu 
fen von Goja 50,000 Ochſenhäute und 100,000 Pierdebäute verjendet. ei 
einer Lieferung von 20,000 wilden Bierden wurde das Etüd zu 3 Pence ab» 
geliefert; das Schlachten Foitete ebenfalls jo viel, das Abzieben und Reinigen 
gleichfalls 3 Pence, und derjelbe Preis wurde für den Transport nah Geja 
gezahlt, fo daß ſämmtliche Koiten für eine Haut auf 1 Schilling zu fichen 


fommen. 


Hesperomys obscurus. 
„ arenicola. 
„ bimaculatas. 
„ flavescens. 
laucha. 


— 
Reithrodon typicus. 
Holochilus brasiliensis. 
Myopotamus coypas. 
Hydrochoerus capybara. 
Cavia aparea. 
Dolichotis patagonica, 
Dasypus villosus. 

. tricinctus, 

„ hybridus. 
Myrmecophaga jubata. 
Dicotyles torgquatus. 
Tapirus suillus. 
Cervus campestris. 


Froriep, R. Notizen, Bd. XXV., ©. 328, 


283) 


Vultur Gryphus. 
„ Jota. 
Falco degener. 
„ cachinnans. 
»„»  Plumbeus. 
‚„  busarellus. 
Strix canicularia. 
„ perlata. 
Muscicapa verox. 

„ Alector. 
Anthus rufus. 
Caprimulgus psalurus. 
Emberiza gubernator. 

„ cristatella. 

” graminea. 
Fringilla silens, 


Fringilla cucullata, 
» Brissonii. 


„ viridis. 
Cassicus cristatus. 
„ Gasquet. 


Sturnus pyrrhocephalus. 
Corvus azureus. 

„ pileatus. 
Picus robustus. 

„  aurulentus. 
Yunx cirratus. 
Cuculus naerius. 
Buco melanotus. 
Trogon pavonius. 
Crotophaga major. 

» ani. 


Rhamphastos Aracari. 
Psittacus? . 
Crax Alector. 
Tinamus Apegnia. 
Columba loricata. 
Struthio Rhes. 

„ Darwinii. 
Charadrius trifasciatus. 

„ Azarae. 

Dicholophus cristatus. 
Ardea sibilatrix. 

» scapularis, 

„»  exilis. 
Ciconia Magnari. 
Mycteria americana, 
Tantalus loculator. 


Platalea Ajaja. 

Ibis plumbea, 
Himantopus nigricollia. 
Parra jacana. 
Palamcedea ehavaria. 
Diomedea exulans. 

„ chlororhynchus, 
Larus maculipennis. 
Pelecanus fuscus, 

„ aquilus. 
Plotus melanogaster. 
Phaöton aethereus. 

„ phoenicurus, 
Anas moschata. 
maculirostris. 
discors. 


2°), Der Hirtenvogel iſt außer feiner Lebensweiſe noch durch die Puen⸗ 
maticität feiner Haut intereſſaut, die er bis über die Schenkel hinab derartig 
mit Luft aufblafen faun, fo daß fie unter dem Drude der Finger Eniftert. 


23 ) 


Crocodilus selerops. 
Tejus Teguixin. 
„» eyanomelas. 
„  calcaratus, 
Agama undulata, 
Ascalabotes Mabuia. 


236) Darwin I, 156 


Boa cenchrie. 

„  hortulana. 
Crotalus horridus. 
Trigonocephalus rhombeatus. 
Rana paradoxa. 
Rufo Agua. 


237) 118 Species Goleopteren für Tucuman und Paraguay, 


212 „ 


„ Buenos Ayres. 


Rengger, Reife nach Paraguay 1835, S. 368. 


236) Darwin I, ©. 41. 


2”) Säugetbiere Patageniens. 


Mephitis patagonica. 
Galictis vittata, 
Canis jubatus, 
„  Antarcticus. 
„  magellanicus. 
„  Azarae, 
Felis cuncolor. 
„»  Geofiroyi. 
pajeros. 
Lagostomus trichodactylus. 
Ctenomys magellanicus. 


Shmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 


Hesperomys micropus. 
„ xanthorhinus, 
„ canescens. 
„ elegans. 
„ gracilipes. 
„ magellanicus. 
„ griseoflavus. 
„ xanthopygus. 
Beithrodon cuniculoides. 
„ chinchilloides. 
Dicotyles torquatus. 
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Myopatamus Coypus. 
Cavia australis. 
Dolichotis patagonica. 
Cerodon Kingii. 


Lepus magellanicus (cuniculus). 


Dasypus villosus. 


Dasypus minutus. 

» hybridus. 
Auchenia guanaco. 
Cervus campestris. 
Leptonyx leopardinus. 
Cysıophora proboscidea. 


Alcide d’Orbigny. Voyage dans l’Amerique me£ridionale. 


raire II. 


Arhiv für Raturgefhichte V. Ihg., 1. Bd., S. 45. 
100) Vögel der Magellan-Straße. 


Sarcorhamphus gryphus. 
Cathartes urubu. 

„ aura. 
Polyborus vulgaris. 

„ chimango. 
Circaötus coronatus. 
Haliaötus melanoleucus. 
Buteo tricolor, 

Circus cinerens, 
Falco femoralis. 

„  Sparverius. 

Bubo magellanicus. 
Otus brachyotus. 
Strix perlata. 

„»  ferox. 

Noctua cunicularia. 
Rhinomya lanceolata, 
Turdus magellanicus. 
Orpheus patagonicus. 
Troglodytes pallida. 
Synallaxis troglodytoides. 

FR aegithaloides. 

» leucocephala. 
Tyraunus savanna. 
Muscicapa parrvula. 
Fiuvicola perspicillatus. 
Popoaza polyglotta. 

„ variegata. 
„ murina. 
Anthus fulvus, 

„ furcatus. 
Muscisaxicola mentalis. 
Certhilauda vulgaris. 
Embernagra platensis. 


Icterus niger. 
Sturnus militaris. 
Hirundo coerulea. 
Passerina schistacesa. 


„ manumbi, 
„ flava. 

„ americana. 
„ diuca. 


Anabates albicollis. 
Anumbius anumbi. 
Furnarius rufus. 
Huppucerthia dumetorum. 
Psittacus patagonicus, 
Picus auratus, 
Tinamus maculosus. 

„  adspersus. 
Eudromia elegans. 


andecola. 
Columba talpacoti? 
’ ? 


Rhea americana. 

„  pennata (Darwinii). 
Haematopus luctuosus, 
Tringa cayennensis. 

Ibis plumbens. 
Thinochorus rumicivorus, 


Ardea egretta, 
„» major. 
„»  gardeni. 


Scolopax paludosa. 
Ciconia americans. 
Himantopus melanurns. 
Phoenicopterus ignipallius. 
Chionis alba. 


Itine- 





Grande Monette d’Azare, 
Diomedea fuliginosa, 
Spheniscus Humboldtii. 


Cygnus nigricollis, 

„» hyperbornenus. 
Podiceps Rollandii. 
Anas antarctica, 


D’Orbigny führt 107 Species patagonifher Vögel auf. 
16 Raubvögel. 
36 Bafjeres. 
3 Klettervögel. 
9 Hühnervögel. 
22 Stelzenläufer. 
25 Schwimmvögel. 


Falco brasiliensis. Garacara, Fulica gallinuloides. 


Haliaötus erythronotus ? 
Falco sparverius. 

peregrinus. 
Cireus histrionicus. 
Strix rufipes. 

„  Dana., 

Hirundo rustica. 

y urbica. 

„ riparia. 
Muscicapa psalure. 
Sylvia spinicauda. 

„ (dorsalis. 

„ obscura, 
Troglodytes furva. 
Fringilla australis. 
Sturnus militaris. 
Psittacus smaragdinus, 
Picus magellanicas. 
Mellisuga Kingii. 
Columba meridionalis. 
Totanus fuscus. 
Scolopax magellanicus. 
Bhynchaea occidentalia. 
Rallus setosus. 

„» Aantarcticus, 
Fulica chloropoides. 


Chionis Forsteri. 
Haematopus palliatus, 
Charadrius pluvialis? 

F rubecula. 
Anser magellanicus. 
Anas lLafflesii. 

,3pPecularis. 

„ specularoides. 

1» ereccoides. 
Oidemia patagonioe. 
Podiceps minor ? 

„ leucopterus, 
Aptenodvtes chrysocoma, 
Phalacrocorax niger. 

„ atriceps. 
„ cirriger. 
Larus haematorrhynchus. 

„» Suscus. 

„»  ridibundus. 
Lestris catarı'hactes. 
Procellaria gigantea. 


” glacialis. 
capensis. 
„ Berardi. 
„ Willsonii 


Diomedea exulans, 


King, Zool. Journ. 1827, p. 422. Iſis 1830, 1181. 
Dazu fpäter von King aufgeführt: 


Synallaxis anthoides. 


Dendrocolaptes albogularis. 


Trochilus fernandensis.“ 
„ Stockesii. 


Phalacrocorax imperialis. 


„ sarmientosus. 


„ eryihrops. 
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Archiv f. Naturgeſch, Ihg. XIV., Bd. 2, ©. 57. 

Ueber die Inſekten von Reufeeland ferner von Ad. White ud Ep, 
Doubleday in Dieffenbachs Travels IL, p. 265. 

Ortbopteren der Sudſee⸗Inſeln von fe Guillon. Ber. Zool. 1841, 
p. 292. 

Waterhounse Ann. of nat. hist. VIII. S. 218. 221. 

237) Die Iufeltenfauna der Gallopagos iſt arm, hat aber- amerikant- 
ſches Gepräge und zeigt einige Uebereinſtimmung mit Peru. 

Waterhonse in Ann. of nat. hist. XVI., p. 19. 

Die meiſten find Heteromeren, Dipteren und Hymenopteren; fie fin» 
Hein und wenig zahlreich. 

286) Darwin II. 236. 

250) Annal. d. scienc. nat. XIV. p. 253, 
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Drittes Buch: 
Die Thiervelt de Octaus. 


Mie einsı zoologiſchen Ucberiäteharte in Farbendrud,. 
—X 
Wien. 


Berlag und Drud von Carl Gerold und Sohn. 
1853. 


Drittes Buch. 


Die Thierwelt des Oceans. 


Die Landfeſte wird auf allen Seiten vom Dcean befpült, 
defien Theile unter einander in Verbindung fteben und den wir 
bier theils nach der Gonfiguration der Gontinente, theils nad 
den wahrfcheinlihen Sfothermen in 10 gefonderten Reichen bes 
trachten. 

Das für die Feſtländer allgemein giltige Geſetz in der zoo⸗ 
logifhen Geographie, daß die Menge der Individuen die Mans 
nigfaltigfeit der Formen und der Lebensweife der Thiere ſich in 
einem gegen die Pole abnehmenden,, nad dem Aequator beftän= 
dig zunehmenden Berhältniffe befindet, erleidet für die Meere 
bedeutende Modificationen; wir finden im hoben Norden nicht 
nur ungeheure Thiermengen, fondern auch Thiere von bedeuten: 
der Körpermafle und die Riefen der Zhierwelt, die Wale, ha⸗ 
ben bier ihre eigentliche Heimat. Maffe und Zahl ift alfo nicht, 
und die Formmannigfaltigkeit nur relativ Fleiner, als im Süden, 
wie dieß in den folgenden Blättern näher erfichtlich werden wird. 


L XXII.) Nordſiches Eismeer. Reich der Meerfäugethiere und der 
Amphipoden. 


Die Grenzen des nördlichen Eismeeres werden von den 
Rordküften der alten und neuen Welt gebildet, fo daß es ein 
von einem Erdgürtel eingefchloffenes großes Binnenmeer mit 
nur zwei Eingängen darftellet: der eine ift ſchmal und befindet 


ſich zwifchen dem öſtlichen Aflen umd weftlichen Amerifa, der an- 
dere ift fehr breit und trennt Europa von Amerila Ysland liegt 
an feiner füdlihen Grenze. Das Eismeer hat mehrere Bufen, 
von denen einige die Bedeutung von Binnenmeeren annehmen, 
fo das weiße und farifche Meer, der Bufen des Obi, und Jeni⸗ 
fei, die Baffinsbai und einige fleinere. Im Eismeere Tiegen 
mehrere Archipeln: Die Lofoden, Novaja⸗-Semlja, Spißbergen, 
Reu-Sibirien, die Melville- und nördlichen Georgsinfeln und die 
großen Juſeln Grönland, Baffinsland und Island. Die Tempe 
ratur des Eismeeres ift höher als die ter Luft. In dem Zu: 
firömen wärmeren Waſſers aus niederen Breiten, und des Hin 
abfinfens der ſtark erkalteten Waſſerſchichten in große Ziefen, 
alio in dem ewigen Wechſel und Ausgleichen der leicht verfchieb- 
baren verſchieden temperirten Meerestheile liegt der Grund 
diefer Erfcheinung Das Waſſer des Eismeeres hat felbft in der 
Mitte des Sommers an der Oberflihe nah Martins eine 
etwas höhere Temperatur als die Luft, in Folge des Golfitro- 
mes, der bis an die Weſtſpitze Spipbergens geht. In der Ziefe 
des Meeres war die Zemperatur in den Monaten Juli und 
Auguft ſtets über Null, felbft in der größten gemeflenen Tiefe 
von 870 Mt. ). Da die Temperatur in größeren Tiefen Das 
ganze Jahr beftändig ift, fo erflärt es fih, daß dort der Pla 
für viele Seetbiere ift und daß dort Formen in der Tiefe vor- 
fommen, welche im nördlichen Theil des atlantifhen Dceans an 
feichteren Stellen, oder nahe an der Oberfläche ſich finden 9. Es 
tritt in den hochnordiſchen Meeren im Gegenfage der Berödung 
des Feſtlandes die Thierwelt in reichen und mitunter den Eoloi: 
falften Produkten auf. Daß die ungeheuren Walle bier ihren 
Bebensunterhalt fluden, beweift wie zahlreich die Kormen, welche 
ihnen zur Nahrung dienen, fein müffen. Borzugsweife find es 
einige Fiſche, Heine Eruftaceen, Ascidien und Pteropoden, welche 
in unerfhöpflihen Mengen vorkommen. Selbft die Meerwürner 
And noch fehr reich an YJudividuen, aber auch an Species *). 
Die beiden Drdnungen der Meerfäugethiere: die Robben 
Ballthiere haben hier und im antarctifchen Eidmeere ihren 
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Hauptfiß. Die Geichlechter der Wallroſſe und Rarwale (Triche- 
cus u. Moncodon) ſcheinen nur im nördlichen Eismeere vorzu⸗ 
fommen und nur ansnahmsweiſe weiter füdlich; alle Robben und 
Malle find feit langen Zeiten nicht nur für die benachbarten Pos 
larwölfer, fondern auch für die feefahrenden Kulturvölfer der Ge- 
genftand einer ergiebigen Jagd, deren Ertrüaniß jedoch wie oben 
Seite 88 u. 213 angeführt, ſich von Jahr zu Jahr vermindert. 
Die Robben find bejonders für die Eskimos fehr wichtig und 
erießen ihnen alle Hausthiere; ihre ganze phyſtſche Eriftenz ift 
Daher auch an diefe Thiere, wie an einen Hausthierftand gebuns 
den. Bon den im hoben Norden vorkommenden Robben geben 
einige auch in den atlantifhen Dcean bis Irland und in die 
Dftfee, ja Phoca vitulina bis an die Küften von Spanien. Bon 
Delphinen geht der gemeine Delphin (D. delphis) bis zum Kap., 
D. tursio und phocaena bis in's Mittelmeer, letzterer fo wie 
D. globiceps fommen auch im nördlichen Theile des ftillen 
Dceand vor. Der Potifiih (Physeter macrocephalue) ſcheint 
nicht über der Südfpige von Grönland nach Norden vorzukom⸗ 
men und von Bennet werden die Grenzen feiner Verbreitung 
vom 60.° n. B. bis zum 60.° oder 70.0 |. B. in beiden Hemi⸗ 
fpären angegeben. Der Ballfiih des nördlichen Eismeeres ift 
Balaena mysticetus, er erreicht eine Länge von 70°, er ſcheint 
anf das atluntifch-polare Gebiet befchränft zu fein, wo er bis 
zum 71.° n. B. gefunden wurde; im: füdlichen Eismeere und 
vielleicht im gungen ftillen Ocean wird er durch B. antarctica 
erfeßt, der nordifche Finnfifch bis 100° lang ſcheint im atlanti- 
fhen wie auch im nördlichen Theile des ftillen Oceans vorzu> 
fommen *). 

Die Fiſche des nördlichen Eismeeres find ziemlich zahlreich, 
vorzugsweife find es die Scorpionfifhe (Cottus), verfchiedene 
Schellfiſche (Gadus, Merlangus, Merlucius, Molva, Motella), 
dDiefe erreichen ihr Maximum erft im nördlichsatlantifhen Ocean; 
von Gobioiden: Clinus, Zoarces, Gunellus, Anarrhichas 
und mehrere Labrax- Formen an den Küften von Kamtſchatka; 
von Schollen finden fih Hippoglossus u. a.; von Aalen An- 


guilla, Ammodytes; und die Familie der Salmoniden iſt ſehr 
bezeichnend für den hoben Rorden (Salmo, Osmerus, Mallo- 
tus, Coregonus, Scopelus). Bon Discobolen lebt Cyclopterus 
dort. Bon SKnorpelftihen die Spöde (Chimaera monstrosa), 
mehrere Rochen und Haie, darunter der Pferdehai (Selache 
maxima), Der oft die Länge von 30° erreicht und durch Rord- 
Weſt⸗Stuͤrme verfhlagen bis an die franzoͤſiſche Küfte fommt. 
Als bemerfenswertbe Fifche müſſen noch erwähnt werden ein 
großer farmintother Sebastes (S. norvegicus), der im Norden 
die Scorpänen erießt und fo häufig ift, Daß man ifn zu Bor- 
rätben auftrodnet und die Eskimo's die Stacheln feiner Rüdens 
floffen ald Nadeln gebrauchen; ferner Natacanthus nasus (Cam- 
pilodon Facrieii), 2 Yz‘ lang, im hohen Norden die Scomberi- 
den vertretend, welche den niederen Breiten angehören. Auch die 
zahlreiche Familie der Labroiden ift nur durch zwei Formen re- 
präfentirt (Crenilabrus exoletus, u. Cr. norvegicus) °). 
Kamtſchatka verglichen mit Grönland zeigt in feiner Fiſch⸗ 
Fauna Ähnliche Verhältniffe, aber ein Bli auf die Verzeichnifie, 
welche man über die Fifche beider Meere enwerfen fann, ver: 
ſchafft doch einige nicht unmwichtige Reſultate. Es find nur wer 
nige und größtentheils Ddiefelben Familien in beiden Famen, 
denen die Fifcharten derfelben angehören; es find die Familien 
Cyclostomi, Plagiostomi, Anguillares, Discoboli, Pleuronec- 
tini, Gadini, Clupeoides, Salmonei, Gobioides (doch nur de 
ven eine Abtheilung oder Unterfamilie Blennioides), und end» 
li die Familie Scorpiordes, welche an beiden Stellen vorfom- 
men. Die Familien, weldhe die zahlreichften Arten in der einen 
Fauna enthalten, enthalten fie auch in der anderen. Die meiften 
Arten haben in beiden die Groppen, die Schleimfiſche, die 
Dorſche und die Lachsgruppe. Der größere Theil der Geſchlech⸗ 
ter der tlachelitrahligen Knochenfiſche ift beiden Faunen eigen; 
fo finden wir Cottus, Aspidophorus, Sebastes, Gasterosteus, 
von den Schleimflfhen wenigſtens Gunellus und Clinus und 
endlih Anarrhichas; audy aus den anderen Familien gibt es 
mehrere gemeinfchaftliche Geſchlechter, als Salmo, Mallotus, 
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Ciapea, Gadus, Merlangus, Hippoglossus, Cyclopterus, Li- 
paris, Anguilla und Ammodytes unter den gliederftrahligen 
Knochenfiſchen. In jeder Zauna finden ſich aber auch mehrere 
Gattungen in der einen, welche der anderen fehlen. So im grön- 
Iändifhen Meere die ftachelftrahligen Knochenfifch - Gattungen 
Trig’ops, Lyeodes und Campylodon, welche dem famtfchatfis 
ſchen Meere fehlen, welches dagegen wieder Trichodon, Hemi- 
lepidotus, Blepsias und Chirus vor jenen voraus hat. Faft 
alle dieſe 7 Gefchlechter find zugleich den entiprehenden Mees 
zen eigenthümlich. Auch unter den ftrahlenflofiigen Familien bat 
die eine Fauna einige Gattungen von der anderen voraus; Pa- 
ralepis, Scopelus,. Motella, Macrourus, Bythites, Citharus 
und Gymnelis finden ſich nur in Grönland, Platessa nur bet 
Kamtichatfa, nicht in Grönland: Bon den rundmündigen Anor- . 
peifiihen bat Grönland die Gattung Myxine, Kamtichatfa Pe- 
tromyzon voraus. Bei den Arten wird die VBerfchiedenheit noch 
größer. Im Ganzen werden, wenn man die revidirten Verzeich⸗ 
nifje beider Faunen durchgeht, kaum über 7 grönländifche Fiſch⸗ 
arten im Meere bei Kamtichatla vorfommen °), fie werden aber 
Durch verwandte und vifarirende Formen erſetzt. 

Welche Fülle und Negfamleit in den hochnordifhen Mee⸗ 
ren in der Klaſſe der Eruftaceen noch berrfcht, ſehen wir an der 
bedeutenden Menge von Eruftaeeen, befonders der niederen Ord⸗ 
nungen; es finden fi noch 68 Species an den Küflten von 
Grönland, mithin ein Derhältniß wie 1:22 für die ganze Klaſſe 
von 1500 Species, darunter 10 Decapoden, 26 Amphipoden, 
9 Iſopoden, 2 Lemopoden, 1 Brandiopoden (Phyliopoda), 5 En- 
tomoftrafen (Lophyropoda), 8 Pyenogoniden, 12 Parafiten ”). 
Die Ordnungen der Stomapoden und Ziphofuren fehlen als 
tein füdlihe Formen gänzlich und felbft die kurzihmwänzigen De 
capoden hören fchon bei Neufoundland auf und werden durch 
einige neue Zangichwänze, wie Crangon borealis und C. sep- 
temcarinatus, Hippolyte borealis, H. polaris u. H. aculeatus 
erſetzt; Hyas aranea und Hippolyte Sowerbis reichen. aus der 
flandinarifchen Region bis in den höchſten Norden. Erangonen 


an? Ermeryeer Tr meirziit merdiihe Formen, wo fie eine 
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Mellusken reichen bis in den höchſten Rorden. Bon Zuni- 
cata wurte Boltenia orvifera in der Darisftraße 69." u. 2. 
sad Sinricum turgens von Phipps an der Rordküſte von 
Eripkerzen, gefunden '9). Rah Hancod leben an der Weſt⸗ 
fäte der Darisfttaße 19 GBafteropoden (unter diefen 3 Marga- 
rita, 6 Buccinum. 4 Fusus) und 19 Muſcheln 1). Midden 
derf führt 130 Mollusfen der ruffiihen Polar⸗Meere vom at» 
lanriihen bis zum Bebrings-Arm an; unter diefen find 45 Gir- 
cumpolar- Erecieß, d. b. ſolche, welche längs der ganzen Aus 
Dehnung vorfommen; 34 finden ih an der atlantifhen Geite 
md 36 an der Bebringsfeite. Außer den bezeichneten Polar: 
Species treten im Behringstheile Formen auf, deren Berbrei: 
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tungsmittelpunft weiter füdlich liegt 12). in Verzeichniß von 
Moeller weift mehr als 140 gränländifche See-Mollusten 
aus !°). Darunter 5 Gephalopoden, während Loven 9 Species 
diefer Klaffe aufzählt 9%. Bon Bteropoden ericheinen Clione 
und Limacina. Bon den erften Cl. borealis in folder. Menge, 
daß file das vorberrfchende Futter der Wallthiere bildet. Die 
Zahl der Safteropoden beläuft fi auf 80, darınter von Nackt⸗ 
fiemern, Doris, Aeolidia, Tergipes, Tritonien, von Kammtlie- 
mern, Pyrula, Trochus, Litorina, felft Buccinum und Fu- 
sus. Die Kreisfiemer find fpärlicher. Aus der Klaſſe der Lamel- 
librandien eriheinen Pecten, Lima und Nucula ; von Mytilas 
ceen, Mytilus, Modiolus, Cardita; von Eardiaceen, Cyprina, 
Tellina, Astarte, Cardium, Venus; von Snelufen, Mya, 
Glycimeris, — die eine rein nordiiche Form zu fein feheint, fich 
aber bis auf die Bank von Neufoundland hinabzieht —, Bys- 
somya, weldye die Steine durchbohrt, Hiatella und der Schiffs- 
bohrer (Teredo navalis). Bon Zunicaten treten 6 Gefchlechter 
auf; von Brachiopoden finden fidh die Gefchlechter Terebratula 
und Orbicola bi8 in den hohen Norden. Die grönländifhe und 
wahrfheinlih die gefammte polare Mollusfen: Fauna hat mit 
denen füdlicher Meere Außerft wenig gemein 1). 

Die Seefterne find zahlreicher in der öftlichen als weſtli⸗ 
Ken Hemifphäre, dieß gilt nicht nur für die Meere hobex, fon 
dern auch für jene der niederen Breiten. Unter ihnen finden ſich 
mehrere ausſchließlich nordiſche Formen: Solaster, Pteraster, 
Ophioscolex und Asteronyx !°) und ein Medufenhaupt Astro- 
phiton Linckii, deffen Verwandte (Euryale) im indifchen Ocean 
beimifch find; aud mehrere Seeigel und Holothurien rel 
hen bis an die grönländifchen Küften. 

Auch die Medufen find noch zahlreich, Eyaneen, Cydippe, 
Occania und Berve wechſeln mit den glodenförmigen Callir- 
rho& und anderen Formen. In der Baffinsbai erfcheint Eirene 
digitata. und Melicertum campanula. Sthenonia (albida) ifl 
für die Küften von Kamtſchatka bezeichnend. Die Ordnung der 
Röhrenquallen (Siphonophora) fehlt !?. Bon Polypen erſchei⸗ 


nen in den nördfichen Meeren noch einzelne Pennatulinen und 
Caryophylliden; Actinien, die prachtvolle 6 Fuß fange Umbellu- 
laria und eine nicht unbedeutende Menge von Sertularien °9. 


11. (XXIII) Antarctifches Meer. Reich der Meerſaugethiere und 
der Impennien. 


Die Begrenzung des füdlichen Eismeeres iſt fchwieriger, 
feine Thierwelt viel weniger befannt; doch fpielen auch hier die 
Meer-Sängethiere mit Ausnahme der Trichecus, Monodon md 
Mansatus eine bedeutende Rolle. Bon Bögeln finden fi Apte- 
nodytes- Formen bis zum 70.0 |. B. auf dem Meere ſchwim⸗ 
mend, die man aus diefem Umftande und wegen der Verkümme⸗ 
rung ihrer zum Fliegen untauglicher Flügel als wahre Seebe— 
wohner bezeichnen könnte; der cylindrifche Körper mit dünnem 
Halfe, Meinem Kopfe und langem fantigen Schnabel, die furzen 
weit rüdwärts flehenden Füße und die fägeförmigen mit kurzen 
Bedern bededten zum Fliegen untauglichen Flügel. darafterificen 
fie al8 eine befondere Familie. Zum Brüten kommen fie an die 
Inſeln und das Feftland des füdlichen Theiles von Amerifa, 
wo man file dann in langen Reiben am Ufer aufrecht flebend 
findet. An den menigen Infeln und an den Küften des Feuer⸗ 
Tandes, das ungemein arm an Thieren ift, ift der Strand md 
das benachbarte Meer mit einer reihen Thierwelt bededt; unter 
jedem Stein am Strande finden fi) Schwärme von Cymothoa⸗ 
den und die Zahl von Sphaeroma überfteigt alle Borftellung; 
die Klippen im Meere tragen große tellerförmige Mufcheln; im 
einer Ziefe von 40—50 Faden findet fi noch eine reihe Mee 
res⸗Fauna, bei 160 Meter Tiefe fand T’Orbigny 40 lebende 
Koraminiferen. Die Mafle der niederen Thiere gewährt den 
Meerfäugethieren und Seevögeln die Mittel zum Unterhalte. Die 
üppige Entwidlung jener ift durch die eigenthümliche Begetation 
der antarctifhen Meere möglich, von denen zwei Pflanzentypen, 
die Diatomaceen und die Niefentange, ihnen einen abweichenden 
Charakter ertheilen. Befonders fpielen nah Hooder die Dia 
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tomaceen die Hauptrolle, deren Formenzahl fid) vermehrt, je nä- 
ber man dem Pole fommt. Biele Thiere der antarktifchen Ges 
wäfler fcheinen einzig und allein fie zur Nahrung zu wählen, 
fie erhalten das Gleichgewicht zwifchen Thier- und Pflanzenwelt 
und den Wechſel der Atmofphäre, wie es in gemäßigten Gegen: 
den durch böbere Pflanzen gefchieht. Rad ihrem Abfterben bil- 
den ihre Kiefelfchalen ungeheure Bänke, Einige Diatomaceen fom- 
men jedoch auch in gemäßigten und felbft tropifhen Gegenden 
vor. Die zmeite noch wichtigere Familie der Meerpflanzen, für 
die antarktiibe Thierwelt von größter Bedeutung ift die der 
Zange oder Kelp (Fucoiden) deren Niefen-Formen bier auftre 
ten und unterfeeifche Wälder bilden. 

Der Fuscus giganteus Solander wählt auf jeder Klippe 
von dem Niveau der Ebbe bis zu einer bedeutenden Ziefe 
hinab, ſowohl an der Außeren Küfte, als innerhalb der Meeren- 
gen. Auf der Fahrt der Aventure und des Beagle ift fein cin 
ziger Felſen in der Nähe der Meeresoberfläche vorgefommen, 
welcher nicht mit diefem Zange bededt geweien wäre. Er dient 
auf dieſe Weife als Bahn und Teiftet für die Schiffahrt weient- 
liche Dienfte, indem, ohne eine folhe Warnung, gewiß fon 
mandes Schiff in dieſen flürmifhen Gewäſſern gefcheitert wäre. 
Es ift gewiß merkwürdig, daß dieſes Gewächs mitten in einer 
Brandung beftehen und wuchern kann, welche die bärteften Fel- 
fen zerftört. Der Stengel ift rund, ſchleimig und glatt, und hat 
felten 1 Zoll im Durchmefjer. Mehrere derſelben find, zuſam⸗ 
mengenommen, ftarf genug, um das Gewicht der großen lofen 
Steine zu tragen, an welde fie in den Meerengen zwifchen den 
Infeln angewachſen find, und doch wiegen manche diefer Steine 
fo fchwer, daß fie ein einzelner Mann faum aus dem Wafler 
in ein Boot heben fann. Bon den Riefenalgen wird Lessonia 
fucescens und ovata 5—10° lang und mehr als armdid; 
ihre Dichotomen Zweige tragen Tinienförmige, hängende, 38° 
lange Blätter. Die längiten Algen fab Hooder in der 
Nähe der Crozet-Inſel, es war Dlacrocystis pyrifera von 700° 
Länge. 

BShmerda: geogr. Berbr. d Thiere. 38 


994 


Gapitin Cook führt an: „Bei den Kerguelenfande er 
reicht der Tang zuweilen eine ungehenre Länge, obwohl der Sten— 
gel nicht viel dider, al8 der Daumen eined Mannes iſt. An 
manchen Stellen, wo derfelbe wächſt, gelangte das Senkblei mit 
einer Schnur von 24 Faden Länge nicht auf den Grund, un 
da die Pflanze nicht gerade in die Höhe wächſt, fondern mt 
ihrer Anbefteftelle einen hohen ſpitzen Winfel bildet, und Da ein 
großer Theil derfelben fih viele Faden weit auf der Oberfläche 
des Meeres auöbreitet, fo kann ich dreift behaupten, Daß fie en 
über 60 Faden fang wird.” Bei den Falklands⸗Inſeln und dem 
Feuerlande wachfen allerdings ſolche Tangwälder oft aus 10 kis 
15 Faden Tiefe hervor, und gewiß erreicht der Stengel feiner 
andern Pflanze eine Länge von 360 F. wie der dieſes Tanges. 
nah Cook's Berehnung ed thut. Seine geographiſche Verbrei— 
tung {ft ungemein bedeutend, indem man ihn von den Inſeln 
am Cap Horn längs der Oftfüfte Amerikas bis zum 43. Preis 
tengrade (nah Stockes's Angabe) findet, und derfelbe an der 
Weftlüfte bei Chiloe unter dem 42. Breitengrade ziemlich bau- 
fig ift, aber keineswegs üppig wuchert, Vielleicht geht die Spe— 
eies auch noch etwas weiter gegen Norden hinauf, allein bald 
treten andere Arten an deren Stelle. So haben wir eine Aus: 
dehnung von 15 Breitegraden, und da Cook, welder die Epe 
cie8 wohl genau kennen mußte, dieſelbe am Kerguelenlande an: 
traf, eine folde von 140 Längengraden. Die Zahl der Gejchöpfe 
verfchiedener Art, deren Eriftenz fireng an die Fuscus gigan- 
teus gebunden tft, muß Staunen erregen. Faft jedes Blatt, mit 
Ausnahme der auf der Oberfläche fchwimmenden, ift fo did! mit 
Borallinen ineruftirt, daB es ganz weiß erfheint. Darmin 
fand darunter ungemein zarte Bildungsformen, von denen einige 
durch einfache hydraähnliche Polypen, andere durch höher orga- 
nifirte Gefchöpfe und ſchöne zufammengefeßte Ascidien bewohnt 
werden. Auf der platten Oberflähe der Blätter figen verfchie- 
dene tellerförnige Mufcheln, Trochi, nadte Weichtbiere fo wie 
einige Bivalven feit. Jeder Theil der Pflanze wimmelt von zobl: 
lofen Eruftenthieren. Schüttelt man an den großen zufammens 
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gewirrten Wurzeln, fo fallen eine Menge kleiner Fiſche, Mufcheln, 
Sepien, Krabben aller Art, Seeigel, Seefterne, ſchöne Holothu- 
rien (von denen mande in der Geftalt mit den nadtkiemigen 
Mollusken Aehnlichkeit haben), Planarien und kriechende nerei- 
denartige Thiere von den mannigfaltigften Formen heraus. Bei 
Chiloe, wo der Kelp nicht befonder8 gedeiht, fehlen die zahls 
reihen Muſcheln, Corallinen und Gruftaceenthiere an demfelben, 
allein man fand daran einige Fluſtraceen „und zufammengefeßte 
Ascidien, welche leßtere jedoch anderen Species angehörten, als 
die des Yeuerlandes. Der Zang hat alfo eine größere geogra= 
phifche Verbreitung, als die ihn bewohnenden Thiere. 

Diefe großen Meerwälder der füdlihen Hemifphäre laſſen 
fih nur mit den Landwäldern der heißen Zone vergleichen. Soll: 
ten die leßteren je durch Die Menfchen ausgerottet werden, jo wür⸗ 
den, Darmwin’s Anfitht nach, bei weitem nicht jo viel Thier-C per 
cies zu Grunde gehen, als die Kelpwälder darin hegen. Zwiichen 
dem Laube der lebteren halten fih eine Menge FZifcharten auf, 
welche nirgends anders Nahrung und Schuß finden würden, und 
verſchwänden diefe unter Waſſer fiehenden Waldungen, fo würde 
dieß den Untergang der vielen Cormorane, Taucher und anderer 
von Fiſchen lebenden Vögel, der Seeottern, Phofen, Delphine 
u. f. w. nach fid) ziehen; endli würde der wilde Yeuerländer 
feines Hauptnahrungsmittels beraubt, mit verdoppeltem Eifer 
der Menichenfrefferei obliegen und feinem Ausfterben um fo 
ſchneller entgegengehen ?"). 


IL XXIV.) Nördlicher atfanfifcher Ocean. Reich der Baditen 
und Cfupeoiden. 


Der atlantifhe Ocean trennt wie ein breites Thal die 
GBontinente der alten von denen der neuen Welt; er ift reich 
an Infeln, von denen jedoch Die meiften in der Nähe der Felt 
länder liegen. Das füdenropäifche Mittelmeer ift zwar nur ein 
Glied desfelben, da uns aber feine zahlreichen zoologifchen Ei- 
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Die Fiſch-Faunag iſt reich, doch nur an einzelnen Kuͤſten 
genauer bekannt. Selbſt die Oſtſee enthält noch gegen 100 Spe⸗ 
cies 2). Die herrſchenden Formen, namentlich im nördlichen 
Theile, find Heere von Schellfiſchen (Gadini), Lachſe (Salmo- 
nida) und Groppen (Cottus) und unerſchoͤpfliche Mengen von 
Häringen. Außer ihnen Seebarihe (Labrax), mehrere Cata⸗ 
phracten (Prionotes, Peristedion, Scorpaena), von denen He- 
mitripterus eine atlantijche Charakterform iſt; mehrere Umber- 
fiide (Corvina, Sciaena, Umbrina , Haemulon) , Meerbrafien 
(Sargus, Cantharus, Chrysophris), Laxirfiſche (Maenida). Die 
Familie der Schuppenfloßer fehlt. Die Mafrelenartigen (Scom- 
beroidae) find zahlreich; neben einer Menge Eleinerer Formen 
ericheinen große Zhune und Schwertfiſche (Xiphias), Doraden 
(Coryphaena), welche die fliegenden Fifche verfolgen, Lootſen⸗ 
fiſche (Centronotus) die beftändigen Begleiter der Haie, meh- 
rere Spiegel: und Sonnenfifhe (Zeus u. Vomer) und die Ges 
fhledhter Elacates, Nomeus, Temnodon, Scomber, Caranx, 
Luvarus, Centrolophus. Charafterformen aus Ddiefer Familie 
für die Atlantis find: Der Schwertfifh, Makaira, nur einmal 
bei der Inſel Re gefangen, Lamprys für das deutihe Meer 
und Pteraclis für Kurolina. Bon Bandfiſchen fommt der präch- 
tige Silberfiih (Lepidopus argyreus) und der Haarſchwanz 
Trichiurus lepturus) von England bis zum Kap, aber ftets 
felten vor; im deutichen Meere kommen Silberbandfiihe (Re- 
galecus) von 10 u. 18° Länge vor, die von den normwegiichen 
naiven Filchern die Häringsfönige genannt werden. Von Leder: 
fiihen (Teuthidae), die in den Zropenmeeren häufig find, ift 
nur ein Chirurg (Acanthurus phlebotomus) von den amerifa- 
niſchen Küften befaunt. Die Harder (Mugiloidei) werden nnr 
durch zwei oder Drei Meeräfchen und Aehrenfifhen (Mugil u. 
Atherina) vertreten. Die Meerg:undeln (Gobioideen) find durch 
Blennius, Gunellus, Centronotus, Zoarces, Anarrhichas, Go- 
bins, Chasmodus und Callionymus vertreten. Bon Froſchfi⸗ 
ſchen (Lophioida) finden fi Lophius, Malthe, Batrachus 
und Chironectes; von der zublreichen Gruppe der lebten kom⸗ 


zzı rız see or der rerdamerikaniſchen Küften vor, mäbrend 
%2 zig R:8z:8! iz den meriihen Meeren lebt. Die Labroi⸗ 
der Ti? rerzer zitireh als im den tropifchen oder felbft im 
Feine, Befzzur Rad Labrus, Cheilinus, Julis, Crenila- 
trzs Cꝛrerolabrus. als Gbarafterformen Lachnolaimus und 
T:zııza an deu amerifaniichen Küften. Die Bapageifiiche (Sca- 
rs: wi? Me Niötenmauler find tropiihe Formen, exftere feh⸗ 
ya szıi d ren Dex letzteren fommt nur ein Pfeifenfiih (Fi- 
swiaria serra:a) gelegentlich an die amerifanifben Küften. Bon 
Nertrtiea entent Belone Scomberesox, die fliegenden Fiſche 
Exc⸗m as wid Die atlantiſche Eharafter-Sruppe Chauliodes. 
Roı 2ifien die Geitlechter Salmo, Osmerus, Mallotus, Cor- 
rzurus rd Seopelus. Unermeßlide Schaaren von Häringen 
zı? Srretten (Cinpea bilden zur Laichzeit meilenlange, filber- 
a.12;e2de Tbiertänke am der Oberfläche. Minder gewaltige MRaf- 
ex bilden Die Alien (Alosa) und Eardellen (Engraulis);. außer 
Tieren bercifern noch zwei häringsartige Geſchlechter (Elope u. 
Chatoessus) das nerdatlantiihe Meer. Die Shellfiihe oder 

ıditen bilden ueben den Häringen den Hauptreichtbum und be- 
peärtigen gunze Flotten der Engländer, Zranzofen und Nord—⸗ 
amerifaner. Tie Familie it reih an Geſchlechtetn und Gattun- 
gen: Gallus (Morrhua), Merlangus, Merlucius, Lota, Mo- 
tella, Phycis. Eburafter-Formen find die Geſchlechter Brosmius 
and Baniceps. Aus der Familie der PBlattfifche find befannt: 
Platessa, Hippoglossus, Pleuroneetes, Rhombus, Solea und 
Achirus. Die Familie der Scheibenbäudhe wird durch Cyclop- 
terus und Lepadogaster, die Schildfifhe durch Echeneis ver: 
treten. Don Aalen (Muraeniden) finden fi) Conger, Ophi- 
dium, Ammodytes, ein dünner durchfichtiger Leptocephalus, 
deffen Verwandte fümmtlich in tropifchen Meeren leben. Gine 
Churafter-Gruppe unter den Aalen bildet der mit einem 5° lan⸗ 
gen peitichenförmigen Schwanze verſehene Geißelaal (Sacco- 
pharyx flagellum), von Mitchill im Jahre 1824 bei New⸗ 
Mork gefunden; diefes merkwürdige Thier erhielt feinen Ramen 
von der Eigenfchaft, feinen ſackförmigen Schlund butförmig auf: 


blafen zu fönnen. Die Ordnung der Büfchelfiemer wird durch 
Meernadein (Syngnathus) und Geepferdihen (Hippocampur) 
vertreten. Die tropifche Ordnung der Pectognathen geht in ein 
zelnen Formen über die Ganarien bis New-York. Die Yamilie 
der Gymnodonten wird durch Diodon, Tetraodon, Acantho- 
soma, den Mondfifh (Orthagoriscus mola), die Yamilie der 
Sclerodermen Durch Balistes, Monacanthus und Auleteres rer 
präfentirt. Aus der Ordnung der Ganoiden erfheinen Acipen- 
ser und Lactophrys, jedoch nicht befonders häufig. Von den 
Plagioftomen ftehen zahlreihe Hate: Scyllium, Carcharias, 
Lamna, Galeus, Mustelus, Spinax, Scymnus, Squatina, Pri- 
stis in erfier Neibe. Außerdem reicht der Pferdehai (Selache 
ınaximus) aus den bochnordifchen, und der Hammerhai (Zygaena) 
ans den tropifchen Meeren herein. Die Rochen find gleichfalls 
zabfreih: Raja, Rhinobatus, Torpedo, Trygen, Myliobates 
und Rhinoptera. Die nordiihe Spoͤcke wird an den nordameri- 
fanifchen Hüften durch Cephaloptera vampirus erfeßt. Die Ey: 
cloftomen find durch Petromyzon und Gastrobranchus vertres 
ten ?°). Nach Süden nehmen die Acanthopterigier ziemlich raſch 
zu 2% Das Meer um die canarifhen Felſen zeigt fchon einen 
mehr füdlichen Charakter. Die Gaditen verfhwinden, die Scom- 
beroiden mehren fih; mit Beryx, Salarias u. a. treten neue 
tropifche, mit Brama und Centrisous Mittelineer-Kormen auf ?”). 
Die Ernflaceen werden nad Gefchledht und Ordnung mannig- 
fültiger, als in den Polurmeeren; jedoch find nur die Decapoden 
in ihrer Verbreitung genauer befannt. Für die Küften des füd- 
liben Sfandinaviens entfallen 15, für die des weſtlichen Eu⸗ 
ropa 82 Specied. Die ffandinaviihe Region wird charafterifirt 
durch Lithodes arctica, Hyas aranea, Nephrops norvegicus, 
Idothea entomon. Milne-Edwards glaubt, daß diefe Region 
der Mittelpunkt des Verbreitungs = Bezirfes und das urfprüng> 
liche Vaterland des Hummers fei, der bier in ungeheurer ‘Menge 
gefangen und felbft bis London verführt wird. Jener Theil des 
atlantifhen Dceans, der die Küften von Gibraltar bis England 
befpült, nennt Milne-Edwards die celtifhe Region und ift 
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sen’; ud Ye IIel zecden Gualand uud Island noch dazu 
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I>h: F:-2.= H-rsvwn. Hvascoarctata, Eurynome aspers, 
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zz? Ti? "mise Orsrhrochus sad Portunus. Dagegen fehlen 
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Zzızem Biken ricde Fermen mit dem Antillenmeere gemein, be 
ferters it dieß ron dem füdlichen Küftenfaume. Die tropi- 
jr aermen Sesarma cinerea, Lupa dicantha und Gelasimus 
vocans reihen bis bicher. So wie wir daher die füdlichen Kü⸗ 
&exlirter zut mittel-amerifanifhen Fauna gezogen haben, eben fo 
wir. wir das fie beinülende Meer als das nördlichfte Glied 
tes treviſch- atlantiſchen Meeres betrachten. Als eigenthümliche 
Feraea ñud für Rord-Amerika ein rieſiger Hummer, Platyonichus, 
Pix-vearcinus und Panopeus zu nennen ?°). Die Ordnung der 
PFeilitwinge (Xiphosura), die in der alten Welt aus den tr 
piihen Meeren bis Japan reiht, gebt in der neuen bis zum 
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40.° n. B. wie Limulus Polyphemus. Bon Cirrhipeden er⸗ 
ſcheinen die Geſchlechter Pentalasmis, Pollicipes, Cineras, 
Otion, Balanus, Coronula. 

Die Würmer aller Ordnungen find vertreten. Die Zus 
nabme gegen die nordifhen Meere ift jedod, viel unbedeutender, 
als die der übrigen Thierflaffen *°). 

Die Mollusfen : Fauna ift nicht an allen Theilen gleich 
reich, fo ift die der ſkandinaviſchen Weftfüften ungleich reicher, 
als die der Oſtſee. Loven zählt für erftere 345 Species Mol» 
Insfen mit Ausfchluß des Adcidien auf’). Schon im Ehriftiana- 
Fjord nehmen fie ab; die baltiiche Fauna zählt nur 15 Molluss 
fen ??) und in der Hälfte des finnifchen Meerbufens erlifcht der 
Meer⸗Charakter gänzlich ?*). Es verhält ih die Mollusfen-Fauna 
des baltifhen Meeres zur britifchen wie 1:28 *9). Die Mol 
fusten: Zauna der nordamerifanifhen Küften flimmt mit den 
europäifchen meift in den Gefchlechtern, aber nur felten in der 
Species überein **). ine entfernte Uebereinftimmung mit der 
Mittelmeer-Fauna ift nicht zu verfennen; ſchon Die brittifchen 
Injeln haben nahe Y/, mit Sicilien gemein, aber gerade die 
Mehrzahl der beiden Meeren gemeiniumen Formen kommen ent- 
weder in dem einen oder in dem anderen felten vor 3°. In 
den jüdlichen Theilen wird die Uebereinftimmung mit dem Mit: 
telmeer viel größer, fo namentlich bei den canarifchen Inſeln, 
deren Fauna näher befanut ift ?%. Unter den canarifchen 
Mollusken finden fich ſchon einzelne Voluta, Terebra, Cras- 
ratella, 4 Conus; andere tropiiche Geſchlechter wie Nerita (im 
engeren Sinne), Strombus, Pterocera, Tridacna fehlen nod). 
Die häufigſten Mollusfenformen find: Bon Eephalopoden, Sepia 
und Octopus, von Pteropoden: Pneumodermon, Hyalea und 
Cleodora; von nadtfiemigen Gafteropoden: Doris, Tritoni , 
Thetis, Scyllaea, Glaucus, Cavolina, Tergipes; eine charafte» 
riftifche Form ift Briareus. Bon Tectibrandien erfcheinen am 
bäufigften: Pleurobranchus, Akera, Bula; von Heteropoden: 
Carinaria, Atlanta und Firola; von Kammliemern (Pectini- 
branchia) die Gefchledhter: Trochus, Turbo, Littorina, Mo- 


nodonta, Tornatella, Janthina, Pileopsis, Sigarethus, Pur- 
pura, Cassie, Cassidaria, Cerithium, Murex, Fusus, Roste- 
laria. Tropifhe Formen der Geſchlechter: Conus, Cypraea, Vo- 
luta, Nassa, Scalaria fommen nur vereinzelt vor. 

Die Echinodermen treten fchon in den ſcandinaviſchen Mee: 
ren ziemlich zahlreich auf; von den 61 Species Belt: Sfandi- 
naviens find 34 Seefterne, 13 Seeigel und 14 Holothurien **). 
An den britifchen Küften beträgt ihre Zahl 64, darunter find 
29 Seefterne, 12 Seeigel. 15 Holothurien und 8 Sipunculiden *?). 
Müller und Trofchel veranftalteten eine Zufammenftellung 
der Afteriden nad ihrer geographifhen Verbreitung *%). Die 
GSeefterne find im öſtlichen Theile zahlreicher ald an den ame: 
rifanifchen Küften, wo die Seytaster, Culcita, Astrogonium 
und Stellaster fehlen; dagegen ift Echinaster um fo hänfiger 
Im baltifhen Meere fehlen die Seefterne. Bon Seeigeln ge 
bören dem nördlihen atlantifhen Deean die Geſchlechter 
Cidaris, Echinocidaris, Echinus, Echinarachnius, Spatan- 
gus, Amphidetus, Brissus, Brissopsis, Schizaster. Das 
Gefchleht Echinus ift am zahlreichſten. Echinarachnius if 
auf die amerikanifchen Küften und Brissus auf die Canarien be- 
ſchränkt *ij. 

Die Meduſen werden formenreicher. Die überwiegende Menge 
gehört den Scheiben-Quallen (Discophora) und Rippen-Quallen 
(Ctenophora) an. Die Mehrzahl aller Medufen gehört der hoben 
See, an den Küſten finden fi) weniger Kormen. Bon Rippen-Quul- 
fen find Beroe, Cydippe und Callianira die häufigiten. Bon Schei⸗ 
ben-Quallen Cyanea und Rhizostoma. Außer diefen find noch be⸗ 
fannt: Chrysaora, Geryonia, Saphenia, Eirene, Oceania, Cal- 
lirhoe, Phorcynia, Cunina, Polyzenia und die prachtvolle Cassio- 
pea, deren Verwandte im rothen, indifchen und Antillen: Meer 
leben. Charakteriftifche Discophoren find Dianaea, Thauman- 
tias im deutfchen Meere, Tima nordöftlid) von den Azoren, und 
das Gefchleht Medusa (im engeren Sinne), die M. labiata 
ausgenommen, welde an den Küften von Kalifornien getroffen 
surde. Die Roͤhren-Quallen (Siphonophoren) find noch felten; 








im nördlichen Theile erfcheinen fle nur gelegentlich und durch 
Strömungen fortgeführt; mehrere find zwifchen Gibraltar und 
den Azoren beobachtet. Die befannten gehören zu: Discolabe, 
Cymba, Athorybia, Epibulia, Rataria, Velella. Charafter- 
Formen find: Abyla, Rosacea und Polemia. 

Die Polypen in diefem Theile des Dceans find zwar nicht 
arm an Formen *?), doch fehlen jene großen riffbauenden Po- 
lypen der füdlihen Meere, und felbit da, wo Baryophyllien oder 
Pocilloporen vorfommen, erreihen fie nur eine geringe Größe 
und find felten *2). Bon Xctinien find eine blaue und gelbe 
Minyas die bemerfenswertheften (M. flava und M. cyanea) mit 
vielen furzen, meiit gelappten Fühlern, und gefellig lebende 
Zoanthus, durch fadenförmig fnospentreibende Stolonen ſich ver- 
mehrend. Bon Halcyoninen und Schwammforallen: Alcyonium, 
Sympodium und die große Lobularia arborea, die an den 
indifhen und norwegiichen Küften lebt. Bon Federkorallen (Pen- 
natulina) Die Geſchlechter Veretillum, Pennatula und die 
charakteriſtiſchen Virgularia. Bon Röhrenforullen (Tubularina) : 
Syne:ryna, Tubularia und Eudendrium. Bon Wedelforallen 
(Sertularina): Sertularia, Antennularia, Plumularia. Die 
zahlreihe Familie der Augenkorallen (Ocellina) ift dagegen 
nur fpärlih dur) Cyathina und Cladocora vertreten. Die Fa- 
milien der Pilzforallen (Fungina), die Labyrinthforallen (Dae- 
dalina), der Mafchenforallen (Madreporina), der Treppenkoral- 
len (Milleporina) und die Edelforallen (Isidea) fehlen entwes 
ber gänzli oder ericheinen nur in fehr wenigen Formen als 
Seltenheiten; auch die Familien Alloporina und Antipathina 
(deinen zu fehlen, fie bilden daher den negativen Charalter. 
Die Hormforallen (Gorgonina) find formenreih: Prymnoa, 
Murices, Eunicea, Gorgonia, Pterogorgia. Die Eſcharinen 
bald mit blätterähnlichen biegfamen, bald mit fteinigen, andere 
Körper überziehendem Polypenftod find häufig und befonders 
Flustra, von weldhem mehr als die Hälfte hieher gehört: Flu- 
stra, Membranipora, Escharina, Eschara, Cellaria. Bon Tu⸗ 
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buliporinen ift vorzüglich Crisis, von Beficularinen Serialarıa 
und Bowerbankia zu erwähnen. 


IV. (XXV.) Südeuropäifdes Mittelmeer. Reid, der Labroiden. 


Die füdeuropäifchen Binnenmeere bilden ein zufammenbän- 
gendes Ganze, welches durdy die Straße von Gibraltar mit Dem 
atlantiihen Meere zufammenhängt. Das Mittelmeer nimmt mit 
allen feinen Theilen und Nebenmeeren einen Flächenraum von 
ungefähr 56,000 Quadratmeilen ein, und wird durch die apen⸗ 
ninifche Halbinfel, Sicilien und die Infelgruppe von Malta in 
ein weftliches und öftliches Becken getheilt. Das erflere mit 
dem Bufen von Balencia und Lyon, dem ligurifhen und Tyr⸗ 
rhener Meere enthält über 15,000 QM. Die öftlide Hälfte 
zerfällt in mehrere Glieder: den Bufen von Zarent, die Adria, 
das jonifche und Agätihe Meer, das Marmora-Meer mit feinen 
wichtigen Straßen, Das fchwarze und afowfhe Meer. Im Süden 
an der afrifanifhen Seite Tiegen Die beiden Syrien, Zahlreiche, 
theil® größere, theils Kleinere Infeln und Yufelgruppen unters 
brechen die Einfdrmigfeit der Waflerflähe. Die Küftenconfigu- 
ration ift meift die der GSteilfüften, die Tiefe aber eine febr 
mäßige. Diefes Meer liegt zwiichen den Ifothermen von 15—20.® 
E. mit Ausnahme des fchwarzen Meeres. Kuftftröme aus Dem 
Süden, die über dem Sande der afrikanifchen Wüften fi) ned 
mehr erhigt haben, ftreihen über der Waflerflähe und begüns 
ftigen die Verdampfung. Mit Ausnahme des ſchwarzen Mecres 
nimmt die Zhalaffa verhältnigmäßig nur wenig Süßmwafler auf, 
daher die Herftellung des Niveaus nicht durch dieſes, fondern 
duch einen Salzwafferfirom, der bei Gibraltar einftrömt, erbal: 
ten und bergeftellt wird, deshalb ift auch der Salzgehalt des 
Mittelmeeres ein größerer; derfelbe erftredt fih jedoch nicht 
auf das fchwarze Meer, welches alfo mehrfach geänderte Lebens 
bedingungen für feine Thierwelt bietet. 

An großen Seefüugethieren bat das Mittelmeer Mangel; 
von ihnen ift blos der Pottwatt (Physeter macrocephalus) 
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befaunt, aber ſowohl dieſer als der noch feltenere Finnfiſch 
feinen nur gelegentid aus dem atlantifhen Dcean hieher zu 
kommen oder verfchlagen zu werden. Bon Delphinen find Del- 
phinus delphis und D. phocaena die gewöhnlichiten, feltener 
find D. tursio, D. micropterus und D. Bissoanus. Bon Rob- 
ben find 3 Species befannt: Phoca vitulina, die aus dem at—⸗ 
lantiihen Dcean bis hieber reiht, Phoca caspis, die auch im 
Eaipifee vorfommt; die dritte Species ift der ſchwarze See 
möndy (Phoca monachus), der bloß auf das Mittelmeer be- 
ſchränkt ift. 

Bon Seefhildfröten findet fih die Karettfchildfröte (Che- 
lonia caretta) und eine ſchwarze Lederfchildfröte (Sphargis co- 
riacea), die eine Länge von 7° und darüber erreicht. 

Unftreitig find es die günftigen Zemperaturverhäftniffe aus 
Ber der Fülle der Nahrung, welche das Mittelmeer zum Wohn 
orte von fo vielen Fiſchen, mitunter felbft tropifhen Formen, 
macht. Außer einer großen Anzahl von Fiſchen des nördlich) 
atlantifhen Dceand (ungeführ Y, der ftzilifchen Fifche finden 
fi an den Küften Englands) und von tropiſchen und fubtropi- 
fhen Species erfcheint eine große Zahl von eigenthümlichen 
Gattungen und ſelbſt Gefchlehten, fo Paralepis aus der Fa- 
milie der Percoiden; Hoplostethus von den Eataphracten; Pa- 
gellus, Dentex und Scathares (bei Morea) unter den Braffen; 
überhaupt ift die Zahl der Braffen (Sparoidea) und der Mä— 
niden im Mittelmeer beträchtlich. Die tropifhen Schuppenfloffer 
werden durch Chaetodon capistratus und die Caitagnole (Brama 
Bayı), gleihfam die Stellvertreter der indifchen Pempheris, 
erfeßt. Brama ift eine nur im Mittelmeere gefundene Zorn. 
Die große Familie der Ecomberoiden ift ungemein formenreich; 
außer Meineren Mafrelen (Scomber, Caranx, Zeus, 3 Lichia), 
den großen Thunfifhen (Thynnus), deren Yang beinahe eben 
fo wichtig ift, als der der Makrelen, findet ſich auch Auxis, 
defien verwandte Form im Antillen Meere zu Haufe ifl. Der 
Schwertfiſch (Xiphias gladius), ift häufiger als im atlantifchen 
Deean. Die tropifche Form Stromateus ift durch einen gold« 
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geftreiften Stromateus Fiatola repräfentirt. Eigentliche Mittel: 
meergefchlechter find Orcynus (ein großer Thun), Scyris bei 
Alerandrien, die Kleinen Capros und Seserinus und das Gold: 
farpfengefihleht Astrodermus (Diana semilunata Risso). Die 
tropifchen Bandfifhe werden durch den flberfarbigen Trachyp- 
terus, Die röthliche Cepola, Gymnetrus gladius, deſſen Rüden: 
floße in ihrem vorderen Theile wie ein Federbuſch aufgerichtet 
und Durch die einzige befannte Specie8 von Lophotus, deſſen 
filberfarbiger Leib von rothen Floßen umfäumt ift, vertreten. 
Die Familie der Harder erfheint im zahlreichen Mugil, einigen 
Atherina und in dem Tetragonurus Cuvieri, einem merfmür: 
digen 1’ langen, fchwarzen Fifch, der in großen Ziefen lebt und 
defien Fleiſch für giftig gehalten wird. Die Meergrundeln find 
häufig; unter ihnen der Meerfchmetterling und der Meerhirſch 
(Blennius ocellaris und Bl. tentacularis); in der fleinen Pholis 
erfcheint eine dem Mittelmeer eigenthümliche, und in Salarias 
varus eine tropifhe Form. Die Labroiden find zahlreich und 
bilden den eigentlichen Charakter des Mittelmeeres, indem fie 
mehr als Y, aller mediterranen Species bilden; fie gehören zu 
den Geichlechtern Labrus, Julis, Crenilabrus, Coricus und 
Xirichthys, die legten zwei Gefchlechter fheinen auf das Mit: 
telmeer befchränft zu fein. Aus der tropifchen Zumilie der Pa: 
. pageiftiche lebt Scarus creticus, nach der Jahreszeit feine Farbe 
in Blau oder Roth verändernd, im griechiſchen Archipel; er 
fheint derfelbe Biih zu fein, den einft ein römischer Admiral 
im griechifchen Meere auffuchte, um ihn in Stalien zu verbreiten, 
Auch die tropifhen Nöhrenmäuler erreichen mit der Meerfchnepfe 
(Centriscus scolopax) da8 Mittelmeer. Die hechtartigen Fifche 
find häufig, außer den Hornbechten (Belone), dem fliegenden 
Häringe (Exocoetus) und Sairis fommen dem Mittelmeere eigens 
thümliche Gefchledhter vor: Stomias in 2 Species, Alepoce- 
phalus und Microstoma in je einer (A. rostratus und M. an- 
gustidens). Der erfte lebt in Ziefen von 2000°. Die tropifhen 
Sphyräniden werden durd) Spbyraena Spec. und mehrere Spe— 
cie8 von Paralepis (?) erfeßt. Die nordifchen Salmonen werden 
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duch Argentina repräfentirt, der nur in einer Gattung und 
nur aus dem Mittelmeere bekannt ift; es ift der GSilberfifch 
(Argentina sphyraena), defjien Schwimmblafe fehr did und mit 
filberfarbiger Subſtanz erfüllt ift, die nıan zum Färben von 
Glasperlen verwendet. Aus der Kamilie der Scopeliden finden 
wir die Gefchledhter Saurus, Scopelus und Aulopus. Die 
meiften Specied von Saurus find tropiſch; die Scopelus foms 
men immer in Gefellfchaft der Sardellen vor. Aus der Familie 
der Clupeiden fehlen die eigentlihen Häringe und Pilcharde; 
Dagegen find die Sardinen, Finten und Sardellen um fo häufl- 
ger. Plattfiihe von allen Formen find gewöhnlich; die Gaditen 
Dagegen minder formenreich und auf die Gefchlechter Merlangus, 
Merlucius, Phicis, Lota, Motella befchränft, mit Macrourus 
(Lepidoleprus Risso) erfcheint ein befonderer Mittelmeertypus, 
defien beide Gattungen nur in den größten Meeresticfen gefun- 
den werden. Aus der Ramilie der Aale erfcheinen — außer 
Conger, Anguilla und der gelbgeflekten Muräne — Sphage- 
branchus, Ophidium und das tropifche Gefchleht Ophisurus. 
Ein Sandaal (Ammodytes siculus Sw.) iftin den fizilifchen Ge- 
wäflern fo häufig, daß er in manchen Jahreszeiten die gewöhn— 
lihe Nahrung der Bewohner von Meifina bildet. Die Ordnung 
der Büfchelliemer ftimmt in ihren Gefchlechtern mit dem nörd- 
lich atlantifchen überein. Von der tropifhen Ordnung der Pec- 
tognathen ift nur ein Balistes, der große platingraue Mondfiſch 
Orthagoriscus mola und nad Riſſo auch ein Ostracion hier 
zu Haufe. Die Plagioftomen flimmen mit denen des atlanti- 
fhen Meeres überein, mit Ausnahme von Notidanus und Ce- 
pbaloptera; von der erften fanden Quoy und Gaimard 
eine verwandte Form im indifchen Ocean, die Gattungen des zwei- 
ten Gefchlechtes fcheinen auf das Mittelmeer befchränft zu fein **). 

Im Vergleich mit dem Mittelmeere ift das fhwarze Meer 
ungemein fiiharm, wie ein Blick auf die Fifchverzeichniffe von 
Nizza und der Krim es auf Das fchlagendfte beweift *°). 

Die reihe Eruftaceenfauna des Mittelmeeres wird charal- 
terifirt dur) Lupa hastata, Lissa chiragra, Mithrax dichoto- 


mus, Herbstia condyliata, Amathia Rissoana, Latreillia 
elegans, Acanthonyx lunulatus, 3 Epecie8 von Lambrus, 
2 Homola, Calappa granulata, Dorippe lanata; mehrere große 
Paguren, welche die Gehäufe von Dolium bewohnen, und Scyl- 
larus. Noch wichtiger fcheint das Auftreten von Etomapoden 
(Squilla mantis uud Sq. Desmarestüi), von Phyllosoma me- 
diterraneum, und der Gatometopen, deren Geſchlechter eigentlich 
tropifch bier durd) Gelasimus tangerı, parallel nıit den Zelpbn: 
fen Staliens und Griechenlands, den Catometopen des Süßwaſ⸗ 
fers, repräfentirt werden. Die fohmarogenden Krebſe aus den 
Ordnungen der Stomatopoden, Lämodipoden, Iſopoden und Pö— 
cilopoden find zahlreich und ftehen im geraden Verhältniß zu 
der bedeutenden Menge von Fiſchen *%. Die Eirrhipeden, vb: 
wohl eine gefchlechtsarme Klaſſe, erfcheinen im Mittelmeere in 8 
verfchiedenen Geichlechtern *7). 

Die Anneliden find bis jegt zu wunvollfommen befannt. 
In dem Berzeihnig Riſſos für Nizza werden 46 aufgeführt, 
von denen beiläufig */, der Yamilie der Serpulaceen angebören. 
Bei dem Umftaude jedoch, daß die Gehäuſe derfelben leichter 
in die Augen füllen, als die häutigen oder aus Sand und 
Muſchelſtücken zufammengefitteten Röhren anderer Anneliden, und 
ein großer Theil der frei umbherfchweifenden den Radıftellungen 
entgeht, oder als nächtliche Thiere ſich unter Tags verbergen, 
ift e8 gewiß, daß das wahre Verhältniß ein anderes fein wird **). 
Das ſchwarze Meer iſt ungleich ärmer an Anneliden *®). 

Ueber die Mollusfenfauna des Mittelmeeres haben wir 
einzelne Arbeiten von Riifo, Cofta, Maravigna und von 
Philippi °Y). Zu einer Fülle von Formen, welde der nörd: 
lih gemäßigten Zone entfprechen, kommen einzelne tropifche, 
wie Cypraea, Conus, Mitra u. a. Betrachten wir die einzel 
nen Klaffen der Weichthiere, fo finden wir die Gepbalopoden 
in 23 Species, von diefen find 13 eigenthümlihe Mittelmeer 
formen, Darunter die Gefchlechter Chiroteuthis und Histioteu- 
this; 7 finden fih auch im atlantifchen Ocean, 1 im ftillen, 
und 2 in allen Meeren °). Unter den Nudibraudhien finden 
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fih viele Doris. Noch zahlreicher find aber einzelne Gruppen 
der Bectinibrandien. Riſſo zahlt für Nizza allein 18 Murex, 
18 Alvanıa, 17 Planaxis, 16 Trochus, 13 Mitra, 10 Gib- 
bula auf und eben fo viele Mangelia-Epecies auf. Von Ey: 
clobrandien find die Rapffchneden (Patella) durch 11 Species 
vertreten. Bon Mufcheln find 24 Pecten, 13 Venus, 13 Car- 
dium, 12 Tellina, 11 Arca von Nizza bekannt. Bemerfens- 
werth ift die bedeutende Zahl von 12 Braciopoden, von denen 
10 zum Gefchleht Terebratula gehören *2). Das fdhwarze 
Meer bat Feine Cephalopoden; felbft feine Gafteropoden und 
Acephalen find wenig zahlreich und Fleing die nadten Schneden 
fehlen, eben fo die ganze Ordnung der Zunicaten. Die Mol: 
luskenfauna des ſchwarzen Meeres befteht aus 64 Species, 
welche zu 34 Geſchlechtern gehören; die pontifhe Mollusken⸗ 
fauna bat feinen felbftftändigen Charakter, fondern ift eine auf 
Y, reducitte Mittelmeerfauna °®). 

Die GSeefterne °*) des Mittelmeeres zeichnen ſich durch 
einen großen Reichthum von Ajtropecten und durch Ophiomyxa 
pentagona aus; Das legte Geſchlecht ift auf das Mittelmeer 
befchränft. Bon den Haarfternen tritt das Gefchleht Comatula, 
in der Mehrzahl feiner Species tropifh, im Mittelmeer auf. 
Bon Geeigeln kommt fein einzige® dem Mittelmeere ausichließ- 
lid) eigenes Gefchlecht, Dagegen mehrere charakteriftifche Gattun⸗ 
gen vor *6). Bon Holothuriden kommen mehrere Holothurien 
Sipunculus, Molpadia, Echiurus, Bonellia, Phascolosoma 
vor °°), 
| Die Medufen zeigen eine große Webereinftimmung mit de= 
nen der Azoren, Banarien und Gibraltar. Bon Röhrenquullen 
- erfcheinen Velella, Porpita, Rhizophysa, Physophora, Stepha- 
nomia aber in geringen Species. und Individuenzahlen; dage⸗ 
gen find die Scheibenquallen: Rhizostoma, Pelagia, Oceania 
fehr zahlreich; neben ihnen Chrysaora, Geryonia, Saphenia, 
Eirene, Aequorea; von Rippenquallen: Cydippe, Eucharis, 
Bero& und der Benusgürtel (Cestum Veneris), deſſen verwandte 
Form (C. Najadıs) im tropifchen Theile des ftillen Dceans zu 
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Haufe it »7). Im ſchwarzen Meere finden fih nur 5—6 Spe- 
cies Quallen. 

Bon Tolvpen finden wir einen großen Reichthum von 
ſchoͤn gefärbten Actinien, mehrere Zubularinen und Sertularinen, 
fteinige Ocellinen und Willeporinen, die jedoch nur niedriae 
Sträuder oder fleine Rafen bilden oder felbft nur vereinzelt 
vorfommen. Auch flraubartige Hornforallen aus den Familien 
der Gorgoninen und Antipatbinen find nicht felten. Eine cha— 
rafterüitifhe Form zeigt fih in der tropifchen Familie der Ifi— 
deen, denn nur im Mittelmeere findet fich die rothe edle Ko- 
ralle (Corallium rubrum), über 1‘ hoch von tiefitem Zinnober- 
roth bis ind Roſenrothe, Weine und Gelbbraune wechlelnd; fie 
findet fih am häufigsten an der Nordfüfte Afrifas und um Si⸗ 
cilien, reicht jedoch bis Marfeille und in das adriatifhe Meer 
bi8 Sebenico, am vollfummenften in einer Tiefe von 50 — 80 
Faden. Außer dieſer fo bezeichnenden Form findet ſich noch 
eine Melitaea (M. coccinea), Isis elongata, Mopsea mediter- 
ranea, alfo durchaus Formen, weldhe fchon an die Zoophyten 
des Antillenmeeres oder des indifhen Dceans erinnern °*). Im 
ſchwarzen Meere finden fi unter den Polypen 2 Gattungen 
Actinien, mehrere Sertularien, eine Tubulipora, endlich einige 
Eschara und Cellularia. Unter den PBolypen bildet die das 
Meergras überziehende Tendra zostericola (von Tendra, einer 
fleinen Landzunge der Krimm, wo fih Ddiefer Polyp Häufig 
findet), ein neues Geſchlecht, welches die meifte Analogie mit 
einigen Gattungen von Flustre, Eschara und Halodacty- 


lus but. 


V. (XXVI.) Nördlich fliller Ocean. Reich der Cataphracten. 


Der nördlihe Theil des großen oder (obwohl unrichtig) 
ftillen DOceans, hängt mit dem Eidmeere im Norden zufammen. 
Er ift arm an Bufen und Binnenmeeren, fo wie fein tropifcer 
und fein füdlicher Theil; von Binnenmeeren ift bloß der Buſen 
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von Kalifornien ein vollkommenes, das kamtſchatkiſche, ochotzkiſche, 
japaniſche und gelbe Meer ſind unvollkommene Mittelmeere. 
Seine füdliche Grenze bezeichnen wir durch die Iſotherme von 
20° E., die etwas nördlich vom Wendefreis des Krebfes, wahr: 
icheinlih an der Grenze des Nordoft:Baffats fi) hinzieht. Eine 
große Driftftrömung verlauft in weftöftlicher Richtung von den 
japanefiihen Inſeln nach den Geftaden des weftlichen Amerika, 
die ihren Urfprung im tropifchen Theile des großen Oceans in 
der Nübe von Formoſa aus der Aequatorialſtrömung nimmt, 
und für jenen Theil eine ähnliche Rolle fyielt, wie der große 
Golfſtrom im nördlich atlantiihen Dceane, und der das nord⸗ 
weitliche Amerika fein mildes Klima, feine Ichönere Begetation 
und die größere Wohnlichkeit verdankt, in ähnlicher Weife wie 
die ffandinavifchen Küften einem Arm des Golfftromes. 

Bon Meerfäugethieren finden wir in diefem großen Meer: 
abfchnitte mehrere Robben: (Phoca groenlandica, barbata, 
Stelleri, ursina) und Delphine (Delphinus longirostris, D. 
globiceps, D. melas. Bon eigentlihen Wallthieren gebt Ba- 
laena antarctica aus den füdlihen Meeren body nad Norden, ' 
fo wie ein Finnfiſch (Balenoptera antarctica); neben letzteren 
erfheint auch der nordifhe Finnfiſch (B. arctica). Alle diefe 
Formen fluden fih fowohl an den japanifchen als oftafintifchen 
Külten mit Ausnahme der Phoca ursina, welche auf die Küften 
des aflatifhen Feſtlandes beichränft zu fein fcheint. Außerdem 
ericheint ein meerbewohnendes Naubthier aus der Familie der 
Dttern, die Meerotter (Enchydris marina), wegen ihrem vor- 
züglichen Pelze eines der gefchägteften Jagdthiere. An der 
Weſtküſte von Amerifa fommt nod die Otaria Stelleri hinzu. 
Hier lebte auch die ſchon im vorigen Jahrhunderte ausgerottete 
Stellerihe Seekuh (Rhytina Stelleri). Die Meerjäugethiere 
find häufig, felbft über das ochotzliſche Meer hinaus; es ift alfo 
gewig mit Fiſchen und niederen Seethieren, welde ihnen zur 
Nahrung dienen, dicht bevölkert. 

Bon Seereptilien finden fih in den jupanifchen Gewäffern 
noch einige Meerſchlangen: Hydrophis striata, H. pelamis, 
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H. pelamidoides, H. colubrina. Bon Seefhildfröten eine Che- 
lonia (Ch. cephalo), eine Lederfchildfröte (Sphargis mercurialıs). 

Die Fiſchfaung ift viel zu wenig befannt, um ein vollſtän⸗ 
Diges, ja felbft nur um ein fleines aber richtiges Bild zu lie 
fern; um Tſchuſan ftimmt nah Cantor die Fifehfauna noch in 
einer merkwürdigen Weile mit der indifchen überein, weiter nad 
‚Often und Norden fcheint jedoch vorzugsweife die Familie der 
Bataphracten oder Panzermangen und die verwandte Familie 
der Seebarſche oder Percoiden reich vertreten zu fein; von Per: 
coiden finden fit) mehrere Niphon, Percalabrax, Diploprion, 
mehrere Apogon und, nody mehrere Serranus und andere minder 
reihe Geſchlechter, von welchen außer Niphon ein blauer Trı- 
chodon mit fenkrecht geftelltem Maule (Tr. Stelleri), für den 
nördlichen Theil des ftillen Oceans charakteriſtiſch iſt. Bon den 
Seefeorpionen (Cottus) finden fih an den japaniſchen Küſten 
zwar nur zwei Species, defto reicher find fie Dagegen weiter 
nördlich ; bier finden fi mehrere große Formen und neben ib: 
nen Heinere, die durch ihre Körperform intereffant find, fo Cot- 
tus diceraus, bei welchen der erſte Dorn des Vorderdeckels 
6—8 Staheln trägt, die ihm das Ausſehen eines &eweihes 
geben. Bon anderen Gataphracten finden fih Trigla, Dacty- 
lopterus, Peristedion, Platycephalon, Scorpaena, Pelor, Sy- 
nanceia, Pterois, Sebastes, Apistus, Minous, Aploactis und 
die für den nördlich fillen Ocean harafteriftifchen Formen: 
Aspidophorus, Hemilepidolus, Bembras, Blepsias, Monocen- 
tris. Eine Ueberfiht der japanifchen Sparoiden, Sciäniden, 
Mäniden und Scomberoiden folat in den Anmerkungen. Die 
tropifhe Familie der Schuppenfloffer reicht in mehreren Formen 
des indifchen und des tropifch flillen Dceans bis in die japani- 
fhen Gemäffer °®). 

Unter den Eruftaceen der japanifhen Küfte finden fidh 
neben manchen indifchen auch viele eigenthümliche Formen, fo 
einige Deydien, Acanthodes, Eriocheres und Hueienien *°). 
Am Strande Gelasimus arcuata, G. lactes und Ocypode 
cordimana. Von tropifchen Formen iſt ein Pfeilſchwanz (Limu- 





lus longispinus) zu bemerfen, der aus dem Süden bid an Die 
Küsten von Japan geht. 

Bon Seefternen find Japan eigenthümlich: Asteriscus 
pectinifer, Stellaster Childreni, Archaster hesperus, Astro- 
pecten armatus und A. japonicus. Mit Neuholland gemein 
hut Sapan die Luidia maculata. Die Seeigel gehören, fo 
weit fie befannt find, entweder zu indiichen Geſchlechtern oder 
zu ſolchen, die im ftillen Ocean füdlich des Wendekreiſes liegen; 
nur das Geſchlecht Dendraster ift ein für den nördlichen Theil 
bezeichnendes ). 

Die Medufen des nördlich ftillen Dceans zeigen das Eigen: 
thümliche, daß die Röhrenquallen (Diphyes, Agalma, Velella) 
weiter nach Norden geben, ald im atlantifhen Ocean; von 
Rippenquallen fcheinen Eucharis und Pandora bezeichnend zu 
fein; von Scheibenquallen finden ſich die unter gleichen Breiten 
im atlantifchen Meere fo häufigen Medusa (im engeren Sinne) 
und Cyanea. Melicertum und Aequorea, Aegina ift wahr: 
ſcheinlich ein charakteriftiicher Typus. 


VL (XXVII.) Eropifcher Cheil des atlantifhen Oceans. Reich 
der Manati und der Pertognathien und Pteropoden. 


Die Nordgrenze diefed Reiches wird durch die große 
Strömung gebildet , welche von den Küften von Florida nad 
dem weftlihen Afrika fließt und welche viele Seepflanzen von 
den Fucus-Bänken der Azoren und den weiter weitwärts liegen» 
den von Zeit zu Zeit aber auch tropiiche Früchte und felbft Lei- 
hen nad den öftlichen Geftaden führen. Es ift befannt, daß 
ein Arm der nordweitlihen Abzweigungen diefes Stromes die 
weftöftlihe Hauptrichtung verläßt und an den Geftaden des meft- 
lihen Europa verlauft (Nennel8 Strömung), deffen Ende das 
nördlihe Skandinavien erreihend auf das Klima und die Wohns 
lihfeit des europäischen Nordens den größten Einfluß nimmt. 
Eine große Thierfülle ſcheint vorzugsweife im karibiſchen Meere 
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und an den thalaffopbutenreichen Stellen vorzufommen. Wabr— 
fiheinlich wird bei näberer Kenntnig des karibiſchen Meeres fid 
diefes als ein felbftftändiges Reich erweiſen. Die füdlibe Grenze 
ift viel fchmerer als die nördlide zu beftimmen, dürfte jedoch 
wuabrjcheinlich der Linie vom Kap zur Mündung des Rio de la 
Plata entfprehen, fo daß die Ausdehnung vom Aequater ſo— 
wohl nördlich als füdlid bis zur Iſotherme von 20° & geiept 
werden fann. 

Die Meerfäugetbiere erfcheinen bei weitem nicht in jener 
Zahl, wie in den früher gefchilderten Meeren; e8 ericheinen we 
nige Walle, aber mehr Delphine und Pottfiſche; Tebtere fogar 
häufiger als in den nordifhen Meeren. Ein fehr wichtiger Eba- 
rafter liegt in dem Erfcheinen der Lamantin (Manatus), Der 
Meerweiber der älteren Seefahrer. Sie find gefellige Pflanzen: 
frefier, Die an den Küften der atlantifhen Tropenländer, beion- 
ders an den Flußmündungen gerne ericheinen, um da die Pilan- 
zen abzumweiden; durd ihren Kopf und Hals, durch ibr Gebiß 
und ihre zwei Bruftdrüfen unterfcheiden ſie ſich wefentlih von 
allen übrigen Fiichfäugetbieren. Im hoben Meere finden fie ſich 
vorzugsweiie an foldhen Stellen, wo untermeeriihe Süßwäſſer—⸗ 
quellen bervorbreden. Das Geſchlecht Manatus iſt auf den tro- 
piſchen Theil des atlantiihen Meeres angemwiefen ; die vermandten 
Halı: ore, da8 zweite Gefchleht der Familie der Sirenen, eriegen 
die Manatus:Form im indifhen Ocean. Bon den Lamantind 
find 4 Species befannt, von denen 3 (M. australis, M, lati- 
rostris und M. americanus) auf den amerifanijchen, die A. CM. 
senegalensis) auf den . afrifanifhen Antheil kommen. Jbrer 
Größe nah Taffen fie fih zwar nicht mit den Wullen verglei: 
hen, doch wird M. americanus 15—20‘ lang und bi 8000 Pr. 
fhwer. Ein zweiter, aber negativer Charakter liegt in der Ab: 
wefenheit der Robben, denn erſt gegen die Südfpige Afrikas er. 
fheint der Seebär (Otaria ursma) °?). 

Bon Reptilien kommen Meerfhildfröten und Krofodile im 
Meere vor. An den Antillen und dem GGeſtade von Venesucla 
bis an die Guinea-Küſte befonders zubireih die Chelonia im- 
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bricata, welche an den erſten Localitäter der Gegenſtand eines 
ergiebigen Fanges ift, Außer diefen Ch. Midas, Ch. lacrimiata 
und eine Lederichildfröte (Sphargis atlantica). 

Bon Fiſchen nehmen die Salmoniden, Elupeoiden und Ga: 
diten ab, dagegen die Labroiden, Scomberoiden, Percoiden, 
Sciäniden, Squamipennen und Pectognatben zu. Zu den Per: 
coiden, welde wir ſchon im nördlichen Theile kennen gelernt 
baben, fommen: Holocentrum, Mypyripristis (beide auch im ftil- 
len Ocean), Percis, Polynemus, große, gleich den Haien räu: 
beriſche Sphyränen, deren Kleifch wegen feinen giftigen Einen- 
fchaften (Sph. Picuda und Sph. Barracuda) verabjcheuet wird. 
Neben diefen treten 3 tropifchsamerifaniihe Charaktertypen in 
Centropomus undecimalis, Pinguipes brasilianus und Per- 
cophis brasilianus auf, Die Cataphracten erfcheinen in den 
eigenthümlichen Gefchledhtern Cephalacanthus und Oriosoma. 
Bon Sceiäniden find die bemerfenswertbeiten Geſchlechter: Pri- 
stipoma, Diagramma, Lobotes, Glyphodon, Heliases, Cor- 
vina, Pachyurus und Eques, die an den Schiffskielen lärmen- 
den Poganathes, die deghalb den Namen der Tronmelfchläger 
erhalten haben, die indifch-amerifaniichen Formen Otolithus und 
Johnius. Charafteriftiich ift Haemulon. Unter den Meerbraffen 
(Sparoidea) tritt das Geſchlecht Pagrus in merfwürdigen Spe— 
cies auf; bei einigen, bis zu den Vereinsſtaaten vorkommenden, ift 
die Rüdenfloffe in einen langen Faden verlängert, bei den, an 
den Antillen lebenden bat fie hohle Stacheln und in der Nähe 
des Kaps lebt P. Iithognathus mit fteinhurten Kiefern. Bon 
den Mäniden wandert Gerres rhombea mit den Fluthen des 
Golfitromes bis an die europäiihen Küften. Bon Schuppenflof: 
fern (Squaminennes) find die. Klippflihe (Chaetodon) in ſchön 
gebänderten und gefledten zahlreichen Kormen vorhanden, befons 
ders um die Antillen häufig (Ch. striatus); am Kap finden fich 
Dipterodon ; in weiterer Verbreitung Ephippius und Pimelep- 
terus. Holacanthes ift eine indiichzamerifanifche, die verwandte 
Form Pomacanthus eine amerifanijche Charakter: Form. Bon 
mafrelenartigen Fiſchen (Scomberoiden) find die Boniten (Pe- 
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lamys sarda) die Hauptfeinde der fliegenden Fiſche ſehr zabl- 
reih; außer ihnen Auxis, Thynnus, Micropteryx, Cybium, 
Thyrsites, Naucrates, Elacates, Caranx, Blepharis, Cory- 
phaena, .Argyreiosus, Vomer. Eia Charaftertypus ift Gempris. 
Bon Bandfiſchen (Taenioidea) erfheinen außer Lepidopus und 
Trichiurus, die auch in den nördlichen Theil reihen, das Ge 
fhleht Stylephorus, das für die atlantifche Tropenzone bezeich— 
nend iſt; von Lederfifhen finden fi) zahlreihe Acanthurus, 
von denen ausnabmsweife nur einer in den nördlichen Theil 
geht. Die Harder (Mugiloidei) find weniger zahlreich, als nörd— 
fih vom Golfitrom, dasfelbe ift der Fall mit den Gobioideen, 
jedoch erfcheint eine große Form der leßteren Anarrhichas leo- 
pardus an den braftliantfchen Küften. Die Froſchfiſche (Lophioi- 
dei) erjcbeinen befonder8 die Chironectes zahlreich, Malthe 
vespertilio gleicht feiner monftröfen Floffen einer Fledermaus, 
durch den warzigen Körper einer Kröte. Bon Lippfiiben (La- 
broiden) find die Gruppen Labrus, Julis, Xyrichthys, Cychla 
und Clepticus befannt; leßtere tft vorzugsweife um die Antillen 
zu Haufe und bildet einen wefentlihen Zug der Ichthiologie. 
Die Pupagei-Fifhe (Scarida) fommen auch bier vor, fobeinen 
jedod.an den Koralleninfeln des ftillen Dceans ihren Hauptfiß 
zu haben. Auch die tropifhen NRöhrenmäuler werden nur durch 
die Pfeifenfiige im engeren Sinne (Fistularia) repräfentirt. 
Die hechtartigen Fiſche find in bedeutender Abnahme: Hemi- 
rhamphus fommt aud im indifchen Ocean, und die fliegenden 
Fiſche Exocoetus aud im ftillen Ocean vor. Die Lachſe (Sal- 
monida) find durch mehrere Saurus vertreten; Sternoptyx find 
nur bier zu Haufe Bon häringsartigen Fifchen leben bier: 
Glossodus, Engraulis, Clupeanodon, Pristigaster ; die indifch= 
amerifanifhe Form Megalops und die charalteriftiihen Gna- 
thobolus. Die Gaditen erfcheinen in einer eigenthümlichen Zorm: 
Brotula. Aus der Familie der Pinttfifhe (Pleuronectida) kom- 
men zu den Formen des nördlichen Theiles, die des Geſchlech⸗ 
te8 Plagusia hinzu. Die Muraeniden und Lophobranchien 
zeigen wenig Gigenthümlichfeiten. Bon Gyınnodonten find Dio- 
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don und Tetraodon häufig; von Sclerodermen: Balistes, Ostra- 
cion und Aluteres, die Balistes oder Klippfifche fhwärmen in 
großer Zahl an den Felfen nahe der Meeroberflähe in den 
prüchtigften Farben ſchimmernd *%). Bon Plagioftomen finden 
wir alle Hauptformen des Nordens mit Ausnahme der Spöden 
wieder. Die Hammerhaie, die im nördlichen Theile felten wa- 
ven, werden dagegen bier häufiger. 

Die Eruftaceen - Fauna ift reichhaltig; file wird an den 
amerikanischen Küſten charakterifirt Durch die Gefchledhter: Grap- 
sus, Mithrax, Carpillus corallinus, Lupa, Palinuren und Pa- 
laemon jamaicensie, Atya scabra, Leptopodia sagittaria °*). 
Die Küften von Guinea und Kongo find nad ihrer Eruitaceen- 
Zuuna noch wenig befannt, obgleich fie Milne- Edwards ale 
eine befondere Region durch das Gefchleht Lesarma charafteri- 
firen will. Diefes findet fih zwar nicht in Europa, aber in In⸗ 
dien und an den Antillen, auch die von Lead) vom Kongo auf 
geführten Eruftaceen geben fein deutliches Bild °%), Die Eris 
flaceen des füdlihen Afrika beftehen zu */, aus Decapoden und 
ungefähr Y, Ifopoden. Die Cruftaceen-Fauna zeigt eine große 
Gelbitftändigfeit, indem nahe zu die Hälfte der Formen jenen 
Gegenden eigenrhümlich find. Die Aehnlichkeit mit dem indifchen 
Dcean tft größer, als mit den übrigen Theilen des atlantifchen 
Meeres; den Gruftaceen nad gehört alfo das Kap ſchon zu In⸗ 
dien °°). 

Die Mollusfen zeigen eine große Mannigfaltigfeit, von den 
49 Species Bephalopoden des atlantifchen Dceans find 35 dem⸗ 
felben eigenthümlih, und darunter 24 fireng tropifhe. Ein 
charakteriſtiſches Geſchlecht iſt: Cranchia Spirula und fommt 
häufiger im indifhen Ocean vor 97). Bon den Pteropoden zählt 
DDrbigny 25 auf, von denen 11 ausfchließlicy im atlantifchen, 
1% im atlantifchen und ftillen Ocean vorlommen. Die Pteropo- 
den fcheinen demnach hier ihre größte Dichtigfeit zu erreichen, 
diefe jo wie die Menge von Eruftaceen, Medufen und Salpen 
Iodt die Schwärme der fliegenden Fifche und die ewigen Ber- 
folger der legteren, die Boniten herbei; daher im atlantifchen 
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Ocean zwiſchen den Wendekreifen ein reges Thierleben herrſcht. 
Bon den Pteropoden gehen einige weit nach Süden, Hyalaca 
gibbosa bis zum 400 und Spongiobranchia australis bis zum 
540 ſ. B. 88). Die Gufteropoden und Lamellibranchien zeigen 
eine große Mannigfaltigkeit; nähere Nachrichten über die Mol— 
fusfen-Fauna von Cuba haben wir von Pfeiffer °®) und über 
die Küften von Eid-Amerifa von D’Orbigny 70). An den tro: 
pifchsafrifanifchen Küften zählte Adanfon 58 Mufcheln und 
131 Gafteropoden auf, darunter mehrere Voluta, Terebra, 
Strombus, Nerita, zahlreihe Conus, Cypraea, Marginclla, 
Ostrea. Die Gefchlechter Voluta und Marginella erreichen an 
den afrifanifchen Küften die größte Entwidlung. Die Buccinoi- 
den find jedoch in viel geringerer Zahl vorhanden als im indi— 
fhen Dcean; an den afrifanifchen Küften aber noch häufiger als 
an den amerifanifchen. Eine der ausgezeichnetiien Formen tit die 
biutgefledte Hurfe (Harpa sanguinea), und eine fleine Porzel: 
lanſchnecke ift 10 häufig, daß fle im Berfehr der weſtafrikaniſchen 
Negervoölker als Scheidemünze benüßt wird (Uypraea moneta). 
Auffallend ift es, daß von U. Adanfon nur ein ſehr Fleiner 
Pecten erwähnt wird. An den Küften von Cuba finden fich 10 
Lamellibranchien, die im Mittelmeer wieder erfcheinen, von Ga— 
fteropoden, Gephalopoden u. f. w. 35 71), Dieſelbe Zahl von 
Lamellibranchien aber andere Species hat das Mittelmeer aud 
mit Weft-Afrifa gemein; die Zahl der identifchen Gafteropoden 
beträgt 18. Die weftafrifanifche Fauna weicht alfo von der Mit: 
telmeer-Fuuna viel mehr ab, als diefe von der canarifhen; letz- 
tere haben mit Sicilien gemein: 0:68 Bivalven und 0465 Ga— 
fteropoden. Das Senegalgebiet von erfteren nur 017 von leg- 
teren 0.14. Süd: Afrika mit dem Kap und Ratalland weichen 
von der atlantifhen Sauna fchon fehr ab, °, der Mollusfen 
find dieſem Theil ausjchließlich eigen; die Mehrzahl des Reites 
find indifche Formen 72). Außer der Fülle von Pteropoden, echt 
tropifhen Gufteropoden und Lamellibrandhien zeichnet fih dus 
‚ atlantifhe Meer zwifhen den Wendefreifen noch durch eine 
große Menge von Salpen aus, deren auf einander folgende 
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Generationen in wechfelnder Geftalt bald als Einzelweſen, bald 
. als fettenförmig zufammengefegte Thierftöde auftreten. Die Sal: 
pen fommen befonders bis zum 30.° ja felbft 40. n. und ſ. 2. 
häufig vor. In höheren Breiten werden fie feltener, obwoht fie 
im Herbft 1839 bei der Infel Bremanger an der norwegifchen 
Küfte unterm 62.° n. B. von Sars in großer Menge beobach— 

tet wurden 7°). | | 

Unter den Seefternen zeigt fih die eigenthümliche Erſchei⸗ 
sing, daß die Ophiuren an der afrifanifchen Seite überwiegen ; 
fie find bier, wie an den europäiichen Küften felbft zahlreicher, 
als in Indien; auf der amerifanifhen Seite tritt Dagegen 
Echinaster vorherrfhend auf 7*%). Im AntillenMeere in bedeu- 
tenden Ziefen wird das feltene Medufenhaupt (Pentacrinus 
caput medusae) gefunden. Die einzige noch lebende Form 
der audgeftorbenen Familie der Lilienfterne, die in der Periode 
des Mufchelfulfs die größte Entwidlung erreichten. Auf einem 
elaftifh biegfamen feitgewachfenen Stiele erhebt fih der See: 
ftern. Verwandt mit ihm ift das gleichfalls weſtindiſche Gefchlecht 
Holopues. 

Die Seeigel find formenreicher als in dem vorigen Neice ; 
zu den Gefchlechtern des nördlich atlantifchen Oceans: Cidaris, 
Echinocidaris, Echinus, Brissus und Schizaster fommen die 
Geſchlechter: Diadema, Tripneustes, Heliocidaris, Echinome- 
tra, Clypeaster, Laganum, Encope, Rotula, Mellita. Mou- 
linsia, Echinoneus, Cassidulus; dagegen fehlen: Echinorach- 
nius, Spatangus, Amphidetus und Brissopeis. Auf der afrifa= 
nifhen Seite fommt nody Echinolampas hinzu ?°), 

In der hohen Eee herricht ein großer Reichthum von Medus 
fen; zu den Rippen: und Sceibenquallen gefellen ſich zahlreiche 
Röhrenquallen: Rhizophysa, Physophora, guirlandenartige Ste- 
phanomien, Eudozia, Physalia. Die größte und ſchönſte Seeblaſe, 
die eine Länge von 8" erreicht, glänzend purpurroth mit bellvios 
letten Saugröhren, Velella, Porpita; &arafterütifche Formen find: 
Ersaea und Aglaisma. Bon Rippenquallen findet fib außer de 
nen des nördlich-atlantifchen Dceans Mnenia in einer Species 


Bei Rio⸗Janeiro, in einer andern am Kap. Bon Sceibenquallen 
find die bemerfenswertheften eine prächtige Cassiopea, Cephea, 
Pelagia, Chrysaora, Ephyra, die langgeftielte Geryonia. und 
die Churaftertypen Linuche und Cytaeis, 

Die riffbauenden Polypen, wie Madrepora, Astrea, Ca- 
riophyllia, Fungia fommen an der Küfte von Süd » Amerika, 
vorzugsweife aber um die weftindifchen Infeln, wo fie einzelne 
Meerestheile unwegſam machen, bis zu den Bahama vor. Die 
weftindifchen Steinforallen laſſen fih jedoh an Zahl und Man- 
nigfaltigkeit nicht mit jenen der Südfee vergleichen und verhal- 
ten fih zu ihnen wie 3:8 Bon den befannten 60 Species 
fommt die Hälfte auf die Aftreen; dann folgen die Caryophyl- 
lidae, die Fungidae und Poritidae 7°). Die Geſchlechter Fun- 
gia (im engeren Sinne) Pavonia, Herpetolithes, Merulina, 
Monticularia, Gemmipora, Anthophyllum, Pocillopora und 
Seriatopora fehlen, die Agariciae gehören bis auf zwei Aus 
nahmen zur Gruppe Mycedia, welche Weftindien charafteri- 
firt und fefte, oft den Aftrenen ähnliche Korallen enthält. Von 
den Favofitideen ift nur eine Millepore, von den Madreporen 
etwa ein halbes Dußend aus Weftindien befannt; die Manici- 
naeen, Caryophyllaeen und Oculinaeen find hier indeß zablreicher, 
wie irgendwo und die Ctenophyllineen (Meandrinen mit ftarfer, 
ungetheilter Zamelle) find bisher nur bier gefunden. Vom Ge 
nus Porites finden ſich mehrere Arten, alle find indeß zerbredy» 
licher und poröfer, als die des ftillen und indifhen Oceans, 
und ihre Bolypen, nah Lefueurs Abbildungen den Goniopos 
ren ähnlicher 7”. Aus der Familie der PBennatulinen find Die 
prachtvoll violetten Nirnfedern (Renilla americana u. violacea) 
und wahrfcheinfich auch das Gejchlecht Scirpearia auf die ame⸗ 
tifanifchen Küften befchränft. Die flrauchartigen mit horniger 
Achfe verfehenen Gorgonien gehören faft zur Hälfte den ameri- 
fanifhen Meeren an, wo fie eine anfehnlidhe Entwidlung errei- 
den und oft ganz von Sympodium roseum überzugen werden. 
Andere Gorgoninen find: Eunicea in zahlreihen Species, Ple- 
xaura , Pterogorge. Die anderen Yamilien find minder ftarf 
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repräfentirt. — Die von den Steinkorallen gebildeten Riffe ha⸗ 
ben die Form von Strandriffen; fie fommen an der Küfte von 
Brafilien und befonders an den weitindifhen Inſeln vor. Kar 
naltiffe und Atolle fcheinen zu fehlen. 


VI (XXVIIII.) Indiſcher Ocean. Reid; der Hydriden un 
Buccinöiden. 


Der indifhe Dcean liegt zwifchen Südaften, Oftafrifa und 
Neuholland. Die Sundameere und das füdcdhinefifhe Meer er- 
fheinen als nordöftliche Theile desfelben, als die anhängigen 
Binnenmeere. Die großen Bufen find der von Siam und die 
offenen Bufen von Bengalen und das perfifhe Meer, der Ichte 
endet in zwei Binnenmeere, den perfifhen Golf und das rothe 
Meer. Die Südgrenze des tropifchen Theiles des indifchen 
Oceans kann durch eine Linie vom Bourgebirge. der guten Hoff: 
nung nad) Bandiemensland firirt werden. Im öftlihen Theile 
des indifhen Dceans liegen die Inſelgruppen, die wir als 
Sundareich fchon früher gefchildert haben; dagegen ift zwifchen 
dem Feftlande von Borderindien und Madagaskar nur eine 
Gruppenreihe Eleiner Infeln, der füdlihe Theil iſt inſelleer. 
Der indifhe Ocean mit feinen Theilen liegt zu beiden Seiten 
des Wärmeäquators bis zur Iſotherme von 20° C. in der Re- 
gion der Monfume und der Paſſatwinde. . 

Unter den Meerfäugethieren ift der Dujong (Halicore ce- 
tacea) die bezeichnendfte Form; er wird bis 8 lang und erfeßt 
die tropifch atlantiihen Lamantine; er eritredt fih aus dem 
rothen Meere bis zu den Philippinen und den Küften von Neu- 
holland. Bon Deiphinen reiht Delphinus longirostris vom 
Kap bis Vorderindien; D. plumbeus fcheint auf Borderindien, 
und zwei andere (D. malayanus und D. Reinwardtii) auf die 
Sundameere beichränft zu fein. Bon Wallen erfcheint der uns 
vermeidliche Pottfiih auch im indifhen Dcean mit dem füdlihen 
Finnfiſch und dem antarctiſchen Wallfiſch, die aus den antarctis 
fhen Meeren bis gegen die Sunda⸗Inſeln hinaufgehen ”®). 
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An Scevögeln it nah Kennedy der indifhe Ocean 
auffallend arnı. 

Bon Seefhildfröten erfcheint die in allen Zropenmeeren 
häufige Rieſenſchildkröte (Chelonia midas) und zwei oder drei 
andere (Ch. lacrimata und Ch, imbricata); an den Küſten 
von Abyffinien noch Ch. virgata; der Fang der Scildfröten 
ift in den Sunda-Meeren fehr wichtig und Sincapure ift der 
Stapelplatz des Schildpattes geworden. Ein Meerfrofodil (Cro- 
codilus biporcatus) reiht von den Sechellen über Ceylon bis 
zu den Sunda-Inſeln. Bezeichnend für die indifchen Meere ift 
die große Zahl von Seefchlangen (Hydriden); von den 48 be» 
fannten Species diefer Familie fommen 20 im indifhen Ocean 
und 16 in den Salzfeen von Indien und deſſen Infeln vor ?9. 
Einzeln, oft aber auch in Schaaren von Hunderten ſchießen dieſe 
buntfarbigen, theils Fleinen, oft aber auch bis 10° langen Thiere 
dahin, oder fie liegen fpiralig aufgerollt auf der Oberflähe des 
Waſſers; fie gehören zu den Geſchlechtern Stephanohydra, 
Hydrophys, Pelamys, Acrochordus, Platurus und anderen 
Formen mit ruderförmig zufammengedrüdten Schwanze, der ih- 
nen das Schwimmen erleichtert. 

Die Mannigfaltigkeit der Fiſche ift fchr groß. Bon Per: 
coiden fcheinen Die eigentlichen Labrax des atlantifchen und 
ſtillen Oceans zu fehlen und durch Lates erfeßt zu werden; die 
geftreiften Cheilodipterus und die Gramistes enthalten nur 
fleine Specied; Dagegen ift das Geſchlecht Diacope reih an 
ſchönen und großen Formen. Upeneus, den Barben in der Kör: 
perform ähnlich, jcheint diefelben auch Durch feine feurigen Zur: 
ben zu erfegen. Die weit verpreiteten Geichledhter Percis, Ura- 
noscopus, Polynemus und Priacanthus fommen aud hier vor. 
Enoplosus f&heint auf die Küften von Neubolland und Diplo- 
prion auf die Sundameere befchränkt zu fein; andere indiſche 
Charakterformen aus der Yamilie der Percoiden find Cirrhites, 
Therapon, Datnia und die wegen ihrem fhmadhaften geiunden 
Fleifhe,al8 Nahrung beliebten Silago. Die Familie der Eata- 
phrakten enthält hier die fliegenden Geſchlechter. Trigla und 
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Dactyl..pterus, Aspidophorus, Scorpaena, von denen eine für 
giftig gehalten wird, Apistes und nad Leſſon auch Cephala- 
canthus, der nah Cuvier jedod nur in Guiana vorkommen 
fol. Als Charakterfornen aus Diefer Familie erwähnen wir 
Pterois, Fifhe mit ſchön vertheilten Farben und mit ausneh- 
mend verlängerten Strahlen der Rücken- und Brufifloffen und 
Hautlappen am Kopfes; fie werden an vielen Orten au im 
Süßwaffer gehalten. Einzelne geben bis in die Südfee. Die 
Platycephalus zeichnen fi durch ihre beiondere Lebensweiſe aus, 
indem fie fih in den Sand vergraben und fo auf ihre Beute 
lauern. Die giftigen Synacneia und monftröfen Pelor find wie 
Die vorigen vorzugsweije bier heimiſch. Die Bamilien der Sciä- 
niden und PBomacentriden find ungemein reih an Formen, für 
die Küfte von Malabar werden fie unter den Stachelfloffern für 
die reichite gehalten; e8 finden fi die Sormen Amphiprion, 
Pristipoma, Lobotes. Indiſch-atlantiſche Formen find Otoli- 
thus, Johnius, Diagramma und Glyphodon; die beiden letz-⸗ 
teren find aber zahlreicher als in den amerifanifchen Meeren. 
Als Charafterformen find zu bezeichnen Dascyllus und Etroplus, 
Scolopsides und Pamacentrus fommen bis in das ftille Welt- 
meer vor. Don Epyaroiden erfcheint die indiich=amerifanifche 
Pagrus-Gruppe mit fadenförmig verlängerter Rüdenfloffe, und 
das Geflecht Crenidens bis jeßt nur aus dem rothen Meere 
befannt. Bon Mäniden findet fih Aphareus vom rothen Meer 
bis Isle de France und die atlantifch-tndifchen Gerres. Die 
fpindelförmigen Caesio leben fowohl im indiſchen als im tro— 
pifh=ftilen Drcean. Aus der Familie der Schuppenfloſſer er: 
Icheinen die prächtigen Klippfifhe (Chaetodon); die Kuticher 
mit hohen Rückenfloſſen (Heniochus), didflofjige Pimelepterus 
und Dipterodon. Indiſch-amerikaniſche Formen find: Ephippus 
und Holacanthus, leßtere bier jedoch zahlreicher als in Amerika; 
eigentlich indifche Gefclechter find Drepane, die exfrementen> 
frefienden Scatophagus, Taurichthys, Psettus und die durch ihre 
Lebensmweife ausgezeichneten Chelmon und Toxotes, erftere hei- 
Ben Spripfiiche, letztere Schügenftihe; beide Zypen fprißen Die 
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zu ihrer Nahrung dienenden Inſekten duch einen Waſſerſtrabl 
von den Wafferpflanzen herab. Toxotes fommt auch im Süß— 
waffer fort und geht in den Gange. Pempheris, Zanclus, 
Platax finden fih auch im ftillen Ocean. Bon Scomberoiden 
finden fi Thynnus, Pelamis, Cybium, Tracbinotes, Rhyn- 
chobdella, Seriola, in allen tropifchen Meeren mehr oder we 
niger verbreitet, Stromateus in einigen Specied, doch weniger 
häufig, als in der Südfee. Indifch=atlantifche Formen find Xi- 
phias, Elacates und Temnodon, von legten fommt T. saltator 
von Brafilien und den Bereinsftaaten bis zum Kap, Pondichern 
und Neubholland vor; Charakterformen find Apolectus, Gal, 
Equula in fleinen Species, Menes bis Süddina, jedoch nur in 
einer Species mit kurzen Bauchfloffen, aus denen ein langer 
Stachel hervorragt, verbreitet, fo wie Kurtus (Menes macula- 
tus und Kurtus indicus). Eine Mafrelengruppe zeichnet fich 
durch die langen, fadenförmig verlängerten Rüden- und After 
floffen au8 (Seyris indica, Blepharis indica, Olistus malaba- 
ricus) und eine zweite durch die riefigen, wie lateinifhe Segel 
geftalteten Rücken- und Afterfloffen (Astrodermus und Pteraclie). 
Bon den prächtigen Silberbandfifchen erfcheinen Die atlantifchen 
Formen Trichiurus und Regalecus in vilarirenden Formen 
wieder. Bon Lederfifchen (Teuthides), melde von Tang und 
anderen Meerpflanzen leben, find die Geſchlechter Prionurus, 
Naseus und Acanthurus in den Tropenmeeren weit verbreitet, 
auch bier befannt, Das durch ihre ftacheligen Bauchfloſſen aus- 
gezeichnete Geſchlecht Siganus ift auf den indifchen Ocean be— 
fchränft, den e8 in zahlreichen Species bevölkert. Bon Hardern 
(Mugiloidei) erfcheinen Formen mit dicken Lippen und das weit 
verbreitete Geſchlecht der Aehrenfifhe; von der Familie der Go— 
bioiden erfcheinen die Salarias, die wir vereinzelt um die cana- 
rifhen Infeln und im Mittelmeer ſchon antreffen, in größter 
Zahl, ausgezeichnet durch ihre wie Stlaviertaften beweglichen, 
außerordentlich Heinen und zahlreihen Zähne. Andere auf Die 
indifhen Meere beſchränkte Schleimfifhe find: Cirrhibarbus, 
Opistognathus und Platypterus; von den Geeteufeln (Lophioi- 
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dei) leben bier Chironectes, Batrachus. Bon Labroiden außer 
Labrus, Crenilabrus und Julis, die auch in anderen Meeren 
repräfentirt find, gehören den indifhen Gemäflern ausſchließlich 
Anampses, Gomphosus und Epibulus; vom legten ift nur 
eine Species (E. insidiator) befannt, merkwürdig durch das 
röbrenförmige Maul, das er fehr rafch vorfchnellend verlängern 
fann und womit er die in feine Nähe kommenden Fiihe fängt. 
In den Sundameeren find die Lippfiſche genauer befannt und 
Bleder gibt die Zahl der Labroidae ctenoidae auf 48 an, 
wovon 28 an den Küften von Java vorfommen ®%. Die Papa 
geififhe (Scaridae) find nicht unbeträchtlich, fcheinen jedoch erft 
in der Südfee ihr Marimum zu erreihen. Die Jamilie der 
NRöhrenmäuler bat außer der im atlantifhen Ocean vorkommen⸗ 
den Fistularia noch zwei befondere indifche Geſchlechter: Aulo- 
stoma und Amphisile. Bon bedtartigen Fiſchen (Esocini) 
fommen die überall unter den Wendekreifen lebenden Exocoetus 
und die indifch-amerifanifhen Hemirhamphus vor; die Welle 
find gegen Erwarten in den Sundameeren fehr zahlreih, und 
Bleder führt 43 Siluroideen auf, zu den Gefchlechtern: Ba- 
grus, Arias, Osteogenosus, Batrachocephalus, Plotossus ge> 
börend, welche ausfchließlih im Salzwafler leben; 4 leben fo- 
wohl im falzigen als füßen Waſſer °'). Bon den zahllofen Sal- 
moniden der nordifhen Meere erfcheinen blos Species von Sau- 
rus. Die Familie der Elupeiden ift um fo reicher; von Leſſon 
werden Clupea synura und Clupea Dorab und das Geſchlecht 
Pristigaster namhaft gemacht. Megalops ift ein indifh=atlan- 
tifher, Thrissa und Chirocentrus rein indifhe Typen. Die 
Gaditen [cheinen gänzlich zu fehlen, oder find mwenigftens höchft 
felten. Der indifhe Dcean fcheint ihrer Entftehung nicht gün- 
flig gewefen zu fein, und nordifhe Formen erreichen ihn nicht 
mehr auf ihren periodifchen Wanderungen. Pleuronectiden find 
wenig zahlreich und die vorhandenen meift Fein, wie Plagusia, 
Pleuronectee. Bon Discobolen find bios die Schiffshalter 
(Echeneis) befannt. Die Familie der Muräniden erfcheint in 
Shmarda: geogr. Berbr. d. Tbiere. 40 
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den Gefdhlechtern Leptocephalus, Ophisurus, Muraenophis 
und den floßenlofen Synbranchus; in der Gruppe der eigent- 
fihen Muränen (Muraena talabou), Ophidium und den als 
Schmarotzer in Holothurien und Seefternen lebenden Fierasfer. 
Ald ECharafterformen können wir die Keinen Alabes betrachten. 
Bon Lophbobranchen gibt es viele Meernadeln und Seepferde; 
von leßteren erreiht Syngnathus Hardwickii die Länge von 
20° und das Geſchlecht Solenostoma enthält die Seepferde mit 
großen Bauchfloßen; neben ihnen erfheint das Geſchlecht Der 
Seedrachen (Pegasus) mit breitem niedergedrüdten Körper; die 
beiten legten Geſchlechter bilden einen wefentlichen Zug der im 
diſchen Meerwelt. Aus der Familie der Gymnodonten find Die 
auch in anderen Tropenmeeren heimifhen Diodon, Tetraodon, 
Orthagoriscus befannt, Das Geſchlecht Triodon, bis zur Zufel 
Moriztz reichend, gehört zu den indifhen Charakteren. Bon Scie 
rodermen finden fi Balistes, Ostracion, Monacanthus und 
Triacanthus, doch nur das letzte Geichleht ift für Indien bes 
zeichnend. Die Zamilie der Haie ift wie in allen Zropenmeeren 
auch bier zahlreich; verfchiedene Formen von Squalus und ſchwarz 
gefledten Notidanus, die abenteuerlihen aber nicht minder ge 
führlichen Hammer: und Sägehaie (Zygaena und Pristis), ein 
Scymnus, merkwürdig durch die Kleinheit der Rüdenfloße, und 
andere Formen erjheinen hier. Bon Rochen find Rhinobates, 
Torpedo, Trygon und Anacanthus häufig, vorzugsweiſe wo 
fih ein gleihförmig fandiger Boden, wie an der Malabar-Küfte, 
findet °®). 

Die Eruflaceen der Oftlüfte Afrifas, Madagaskar's umd 
der benachbarten Anjelgruppen flimmen mit denen im rothen 
Meere und anderen indifhen Küften großentheils überein, indem 
identiihe Formen in der ganzen Ausdehnung auftreten, wie 
Menoethia, Pisa stix, Gelasimus tetragonus, Ocypode cera- 
tophthalma, Calappa tuberculata, Ranina dentats, Dorippe 
u. a. Die Oftfüfte von Afrika zeigt aber deflenungeachtet einige 
Eigenthümlicpfeiten in Stenocinops cervicomis, Cyclograpsus 
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Latreillii, Xanthus lividus, impressus, radiatus und punctu- 
latus, Calappa gallus, Ixa canaliculata, Polydectus cupuli- 
fera, Dynomena hispida, Nautilocorystes ocellatus. Die in» 
difchen Küſten vom rothen Meere bis Reu: Guinea, die crufta- 
ceenreichiten der Erde, enthalten befonders Banceriden und Ga: 
tometopen; ausgezeichnet find fie Durch die Gefchlechter Egeria 
und Doclea, Pericera cornigera, Lupa tranquebaria, Thala- 
mita Admete (findet fi aber auch bet den canartfchen Inſeln), 
Pseudocarcinus Rumphii, mehrere Sesarma, Varuna litterata, 
durch Matuta victor und lunaris, Leucosis cranıolaris, Ar- 
cania erinaceus, Dorippe quadridentata, Pirgus latro, Pali- 
nurus fasciatus, penicillatus und sulcatus, Palaemon ornatus, 
longirostris und andere ®°). Aus der Ordnung der Secheu- 
ſchtecken (Stomatopoda) finden ſich im indifhen Meere die Ge- 
fchlechter Squilla, Gronodactylus. Aus der Ordnung der PBöci- 
fopoden finden ſich weit in dem indifchen Ocean die moluffifchen 
Krebfe (Limulus moluccanus) u. a. eine merkwürdige Form, 
die wegen ihrem langen fehwertförmigen Hintertheil der Schale 
und dem großen fchildförmigen, das ganze Thier bededenden 
Rückenpanzer ſich auszeichnet, fle leben paarweife, am liebſten 
an flachen moraftigen Ufern. Die verwandten Formen leben in 
den weſtindiſchen Meeren. — Die Gruftaceenfauna des Kaps 
bat eine fehr große VBerwandtichaft mit der indifchen, eine viel 
geringere Dagegen mit Weſtafrika ®*). Die Eirrhipeden als 
Schmaroger zeigen nur geringe Eigenthümlichfeiten *°). 

Don Gephalopoden hat der indifhe Ocean in den Ges 
ſchlechtern Nautilus und Spirula eigenthümlidhe Formen, die 
übrigen Geſchlechter finden fih auch in anderen Meeren wie 
Argonauta, Onichoteuthis, Sepioteuthis, Ommastrephes, Se- 
pis, Octopus, Loligo, wenn gleich in abweichenden eigenthüm- 
fihen Speries *%. Bon Pteropoden finden ſich Cuvieria, Clio, 
Hyalaea in mehreren Species, von denen einige gleich dem 
Heteropoden Atlanta Peronii in ſpaͤter Dämmerung, andere 
Hyalaea quadridentata nur an trüben Zagen an der Oberfläche 
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erfcheinen. Bon nadtkiemigen Mollusfen erfcheinen Plocamo- 
pherus, mehrere Doris und Zritonien, von denen eine (Tritonia 
rubra) auf den Korallenriffen weidet, Glaucus und Eolıdıa. 
Bon Inſerobranchien das Gefhleht Phyllidia; von Zectibran- 
dien: Pleurobranchus, Dolabella, Notarchus, veridhiedene 
bunt gefärbte Aplyſien, Bursatella, Bulla, Umbrella u. a. Ben 
Heteropoden: Atlanta und Firola; von Pectinibrandien: Tro- 
chus, Telescopium, Rotella, Solarium, Turbo, Delphinula, 
Turritella, die foftbare Wendeltteppe (Scalaria pretiosa), Mo- 
nodonta, Natica, Nerita, Crepidula, Calyptraea. Meiſt find 
es Greophagen und räuberifhe Thiere. Am reichſten ift jedoch 
die Familie der Buccinoideen, eine Fülle von fhöngefürbten 
oder gehänderten Kegelfchneden (Conus) findet fih bier; mehr 
als */, der befannten Conus gehören dem indifchen Ocean umd 
den Sundameeren. Nah einer Angabe Swainfons follen 
fogar von den 200 Conus nur 10 außerhalb des indifchen 
Oceans zu finden fein. Obwohl diefes Gefchledht vorwaltend 
ein tropifches tft, fo laßt ſich die Zahl der Kegelichneden der 
Südfee und des atlantifhen Meeres nicht mit den indifchen 
vergleichen; in das europätihe Mittelmeer gehen nur 4 Epecies 
und im Norden fehlen fle gänzlich. Auf die Kegelfchneden fol- 
gen die Porzellanfchneden (Cypraea), von denen die Heineren 
als geringerer Schmud und als Scheidemünze gelten. — Die 
Geſchlechter Ovulus, Volva, Calpurnus, Terebellum, Oliva, 
Voluta, Marginella, Columbella, Mitra, Cancellaria, Bucci- 
num, Nassa, Eburna, Dolium, Harpa, Purpura, Caseis 
theilt Indien mit anderen tropifchen Meeren, aber auch einzelne 
Species find identifch mit atlantifhen oder Südjeeformen. Das 
Geſchlecht der Tanggeftredten Schrauben (Terebra) iſt dage- 
gen vorwaltend indifh, die Cerithium finden fid im Meere, 
im Brackwaſſer und an Flußmündungen. Murex, Tritonium, 
Ranella, Fusus, Fasciolaria, Pleurotoma, Pyrula, Turbinella 
und RBostellaria theilt der indifche Dcean mit anderen Ge» 
wäflern; die Flügelfchneden (Strombus und Pterocera) find 
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dagegen wieder vorwaltend indifh. Bon Tubulibranchien find 
Magilus antiquus und Siliquaria die bemerfenswertheften; fie 
fheinen ausſchließlich indifch zu fein; von Sceutibrandien finden 
fi) viele Meeröhren, die feltenen noch viel glänzenderen Sto- 
matia und Stomatella; Die letzten zweit find für die indifchen 
Gewäffer bezeihnend. Bon Cyclobranchien finden fih Napf- 
fhneden (Patella) und von den Käferfihneden eine mehr als 
4“ fange befondere am Kap häufige Gattung (Chitongigas). 
Aus der Klaffe der Lamellibrandien feheinen die Geſchlechter 
Venus, Cytherea, Tellina, Cardium, Arca und ÖOstrea bier 
und im ftillen Ocean häufiger zu fein, als in allen anderen 
Meeren. Das Geſchlecht der Rieſenmuſcheln (Tridacna) findet 
fih) nur in diefen beiden Dceanen. Die foftbaren Berimujcheln 
(Meleagrina) theilen die indifhen Gewäſſer mit den amerifani- 
fhen; die Perlbildung erftredt ſich jedoh aud auf andere in- 
diſche Muſcheln »). Die Geſchlechter Pedum, Malleus, Pla- 
cuna, Perna, Cuculea, Trigonia, Hippopus, Fistulana, dem 
Shiffsbohrer verwandt, und die merkwürdige Form der Giep- 
fanne (Aspergillum) find hervorftechende Züge der indifchen 
Mollustenfauna.. Die Mollusten des indifihen Dceans an den 
Küften von Madagaskar, Moriz, Bourbon und den Secellen 
ſtimmen mit den indiichen wefentlich überein ®°%), Die Mollus- 
fenfauna des Kap und Ratallandes hat °/, eigenthümlihe Mol: 
Iusfen; von den übrigen finden fi die meiften im indifchen 
Dcean, einige auch an den weftaftifanifhen Küften und felbft 
im ftillen Ocean, den chinefifhen und europäifchen Meeren ®°). 
Am Ganzen ift der Charakter des indiihen Dceans von dem 
anderer Meere mit Ausnahme des ftillen Dceans fehr verſchie⸗ 
den, feibft das dem mittelländifchen fo nahe gelegene rothe 
Meer unterfcheidet fich wefentlih von jenem °9), 

Die Afteriden find ungemein zahlreih, ungeführ der 
Geſammtzahl findet fih im indiihen Dcean. Das Geflecht 
Asteracanthion ift nur ſpärlich vertreten, obwohl fie in den ge- 
mäßigten und falten Zonen fehr häufig find. Die Oreaster 
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erreichen dagegen bier ihre größte Menge; von 13, deren Fund⸗ 
ort befannt ift, find 9 aus dem indifhen Dcean. Die tropifchen 
Formen Goniodiscus und Ophidiaster find reich vertreten, und 
Culcita, Scytaster, Archaster, Ophiorachna, Ophiomastix 
und Trigaster find nur im indiihen Dcean gefunden worden *'). 

Bon Seeigeln fcheint das Geſchlecht Echinus (im engern 
Sinne) zu fehlen, dagegen find die Cidaris- und Scutella- 
Formen häufig, befonders in dem afrilanifchsindifchen Antbeil ; 
, aller Echiniden lommen aus Indien. Mit dem tropifchen Theile 
des atlantifchen Meeres hat der indifche Dcean die Gefchlechter: 
Diadema, Heliocidaris, Tripneustes, Echinometra, Laganum, 
Encope, Echinoneue, Echinolampas, Brissus und Schizaster 
gemein, Dagegen werden die füdamerifaniihen Formen Rotula, 
Mellita, Moulinsia und Cassidulus vermißt. Mit dem ftillen 
Dcean bat der indische folgende Gefchlechter gemein: Temno- 
pleurus, Heliocidaris, Echinometra, Acrocladia, Podophors, 
Laganum, Echinorachnius, Arachnoides, Encope, Spatangus, 
Echinolamnas. Der Reihthum eigenthümlicher Formen iſt nir- 
gend größer als in dieſem Reihe; außer den ſchon vorerwähn- 
ten, mit anderen Meeren gemeinfamen Formen finden fi fol» 
gende Charakterformen: Astropyga, Salmacis, Microcyphus, 
Boletia, Lobophora, Fibularia, Lovenia, Breynia °°). 

Aus der Klaſſe der Medufen finden wir einen großen Reid 
thum ausgezeichneter Species, aber nur wenige charafteriftifhe 
Geſchlechter; am beften find fie aus dem rotben Meere be» 
kannt °°), fie fcheinen aber weniger zahlreicher vorzufommen, 
als füdlih der Straße Bab el Mandeb; in der hohen See 
fheinen befonders häufig die Rippenquallen Callianira und 
Medea vorzufommen ; von der erften findet fi eine Form auch 
im deutſchen Meer, die lepte reicht bis in die Südſee. Bon 
Scheibenquallen find Cassiopaea, Rhizostoma, Cephea, Ephyra, 
Geryonia, Eirene, Favonia, Phorcynia, Aequores, Meso- 
nema, Eudora, Polyxenia, Berenice befannt, die jedoch alle 
mit vielleicht einer Ausnahme auch im atlantifhen oder flil- 


len WBeltmeere leben; dasſelbe ift mit den Nührenquallen . 
der Zull. 

An Korallenihieren ift der Reichtum größer als in Weft- 
indien, obwohl noch lange nicht fo groß, wenigftens in den Abs 
theilungen der viffbauenden, als in der Südfee; nah einem 
Berzeichniffe von Dana beträgt die Zahl der letzteren 117, 
alfo ungefähr *,, der Gefammtzahl. Unter den Riffbauenden 
find auch hier die Sternforallen (Astraeidae) am bänfigften. in» 
dem fie nahezu "/,, und die Madreporiden, welche ’/, der Ge- 
fammtzahl der im indifhen Dcean lebenden ausmachen °*. Bon 
allen kommt nur die geringe Zahl von 27 zugleih in der Süd» 
fee vor. Bemerkenswerth ift es, daß die Familie der Caryo— 
phylliden und der Gemmiporiden bier zahlreicher find als in der 
Südfee **). Befonders reich an Korallenthieren ift das rothe 
Meer. Ehrenberg hat 120 Species beſchrieben, die zu 13 
Familien gehören, von denen 88 auf das rothe Meer beichränft 
find. Diefes und das fo nabe liegende Mittelmeer haben von 
120 Polypen nur 2 Specied Actinien mit einiger Wahrſchein⸗ 
lichfeit mit einander gemein, nämlih: Actinıa Tapetum und 
A. Mesembryanthemum. Eigenthümlich dem rothen Meere 
find: Megalactie, Thalassianthus, Epicladia, Heterodactyla, 
Anthelia, Ammothes, Stephanocora, Strombodes, außer den 
eigenthümlichen Gefchlechtern enthält das rothe Meer noch alle 
befannten Specied von Metridium, Xenia und Halcyonium °°). 
Zür andere Theile des indifchen Oceans fcheinen auch noch die 
Formen Nephthya, Anthophylium und Monticularis bezeichnend 
zu fein. Die Sfideen, welche im rothen Meere nur in einer 
verfümmerten Species repräfentirt werden, find im indifchen 
Dcean reich: Melitaea, Mopsea, Isis. Die Gorgoninen im ro⸗ 
then Meer nur in 3 Species, find im indifchen gleichfalls rei: 
der: Murices, Eunicea, Gorgonia. Die im rothen Meere 
gänzlich fehlenden Antipathinen find im indifchen in einer Fülle 
von ſchwarzen flacheligen Formen vorhanden. Don Actinien 
müſſen wir die Gelchlechter Pa yıhoa, die organifch verbundes 
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nen Zoanthus und Actinodendron, ausgezeichnet durch Die baum: 
förmig veräftelten Fühler, erwähnen. — Die Korallenriffe des 
indifhen Meeres erfcheinen in allen drei Hauptformen. Strand: 
riffe (fringing reefs) verlaufen längs dem oberen und am unter: 
ften Theile der Geftade des rothen Meeres, um die Infel Mau- 
rizius und die Secdhellen, um die Nordoft-, Nordweit: und Süd» 
weit: Küfte Madagasfars, an den Ufern von Geylon, der niko— 
barifhen Infeln, der Weitküfte von Sumatra, an der nördlidyen 
und füdlichen Küfte von Java, der nördlichen Küfte von Borner. 
Zimor, Gelebes, um Beran, Dſchilolo und die meiften Philippi: 
nen. Kanal» oder Barrier-Riffe verlaufen im zweiten Drittel 
des rothen Meeres längs der beiden Küften, um die comoriſchen 
Infeln im Mozambique-Kanal und in einem großen Riffe längs 
der Nordoftlüfte von Neuholland, deren nördlidhiter zwiſchen 
Neubolland und Neu⸗Guinea wie ein unterjeeiiher Barren in 
der Torresſtraße liegt, und die öftlihe Marke zwifhen dem ſtil⸗ 
fen und indifchen Dceane bildet. Auch die in der Südfee über: 
wiegende Atolbildung findet fih im indifhen Dcean. tolle 
und Archipele von Atollen find: die in der Richtung des 90. 
d. L., vom 12. n. — 8. ſ. B. gelagerte Infelflur der Laca- 
diven, der Maladiven und der Chagos-Inſeln; wahrſcheinlich 
find die nördlich davon liegende Paduabank und die ſüdweſtlich 
liegende Bank von Saya de Malha gefunfene Atolle; öſtlich da- 
von liegen die Coccos-Inſeln, die Beelings-nfel und zwei von 
Atollen umgürtete Gruppen an der Nordweſtküſte des Auftrai: 
Bontinentes. Nah Darwin liegen aud im chinefiihen Meere 
atollförmige Riffe im oder unter dem Meeresipiegel ?”). 


VUL. (XXIX.) Tropiſch- ſliller Ocean. Reich der Rorallen und 
holothurien. 


Der mittlere oder tropiſche Theil des ſtillen Oceans er: 
ftredt fi zu beiden Seiten des Aequatord bis zur Iſotberme 
von 0° E. im Norden und Süden, ganz in der Region der 
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Baffatwinde. Das Meer firömmt aud bier zu beiden Seiten des 
Aequators in Folge der Erdrotation von Often nach Welten. 
Die oͤſtlichen Grenzen werden duch die weftlichen Geftade von 
Amerika, die Weftgrenze durch eine Linie in der Richtung von 
Zormofa und den Philippinen, nah den Nordoſtküſten von 
Reu Guinea und die öftlihen Küften von Auftralien gebil- 
det ?®). Um die zahllofen kleinen Inſeln herrſcht ein veges Thier⸗ 
leben. Die Robben, weldhe im treopifch -atlantifhen Ocean feb- 
fen, erfcheinen hier wieder; dagegen fehlen die Lamantins (Ma- 
natus), die Dujong (Halicore). An der Weftfüfte des tropi- 
fhen Amerika’s finden fih vier Robben, die fümmtlich dem Ge- 
fdlechte Otaria angehören. An den Südoft- ‚und Südküſten 
Auftraliens finden fi die Geſchlechter Otaria, Cystophora und 
Leptonyx. Die Delphine fcheinen wohl nicht zu fehlen, find 
aber bis jet noch nicht befannt; von großen Wallthieren er⸗ 
fcheint der antarctifhe Wallfiſch und Zinnfifh und der in allen 
Beltmeeren verbreitete Bottfiih. Die Meerfäugethiere find ziem: 
lich häufig, befonders aber im füdlichen Theile des ftillen Dceans 
und un Neufeeland und andere Infeln, wo ihr Yang in neuc- 
rer Zeit fehr einträglic wurde ?%. An Seevögeln berricht ein 
großer Mangel. Seeihhildfröten dagegen find an manchen Gtel- 
len häufig ?°%. Seejchhlangen feheinen durch das ganze Meer 
innerhalb der Wendefreife, jedoch weniger zahlreih, als in den 
indifhen Gewäfſern vorzukommen. Die giftige Pelamis bicolor, 
die auf Dtahaiti gegeilen wird, reiht bis nach Indien; bei ru⸗ 
higem Wetter ruht fie auf Ver Oberfläche des Meeres, oder 
folgt in wellenförmigen Bewegungen gleich Aalen ſchwimmend, 
den Schiffen 1°). 

Die Fiſche find ungemein zahlreich, doch Leider noch nicht 
jo gekannt, um Die ichthyologifchen Charaktere mit Sicherheit 
feftzuftellen; obwohl viele, ja die meiſten eine weite Berbrei- 
tung haben, fo find manche doch nur auf die Geftude gewifler 
Inſeln oder Infelgruppen befhränft. Darwin gibt 15 Specics 
Seefiſchen von den Galapagos an, die alle auf dieſen Archipel 





beſchräͤnkt find 102). Bon PBercoiden find die Geſchlechter Holo- 
centram, Beryx (der fupferrothe B. lineatus fommt von Reu- 
holland), Pelates, Priacanthus, Mesoprion, Diacope, Plectro- 
poma, Uranoscopus, Labrax, Serranus, Cheilodipterus, Per- 
cis, Upeneus und Trachichthys befaunt; feßtere zwei [deinen 
bezeichnende Formen zu fein. Bon Cataphracten find Apistes, 
Pelor, Ptero’s, Scorpaena, Trigla befannt; alio jo wie in der 
vorigen Familie fat durchgehende Hauptformen, die aud aus 
anderen Meeren uns fon befannt find. Bon Sciäniden: Cor- 
vina, Heliases, Diagramma, Pristipoma, Amphiprion, Gly- 
phisodon , Sceolopsides, Pomacentrus, Cheilodactylus. Bon 
Braflen: Dentex und Pagrus; von Mäniden das weit verbrei- 
tete Tropengefchleht Gerres und die indifchen Caesio; von 
Schuppenfloßgern: Chaetodon, Pempheris und Platax (beide 
auch im indifhen Dcean). Die indiſch amerifanifchen Holacan- 
thus reihen in einzelnen Species, wie der Kaiſerſiſch (H. im- 
perator), bis hieher; neben diefen Formen findet fih das los 
mopolitifhe Geſchlecht Pimelepterus und das für die Südfee 
darakteriftifche Zanclus, das bis zum indifhen Ardipel reicht. 
Bon Scomberoiden finden wir außer der gemeinen Bonite (Pe- 
lamis sarda) noch eine zweite größere (Thynnus vagans) die 
truppweife Sepien nnd fliegende Fiſche jagt; der zweite Feind 
der Erocöten find die Goldbrafien (Coryphaena), wie die vori- 
gen den Scomberoiden angehörend; außer Dielen erfcheinen 
Cybium, Caranx, Naucrates, Scomber, Stromateus und Se- 
riola (eine S. cosmopolita findet fih in allen Weltmeeren). 
Aus der Familie der Lederfiihe (Teutbydae) find die Acan- 
thurus, Prionurus und Periophthalmus hier heimiſch; die leg⸗ 
teren auf Reu- Irland beobachtet, friehen und fpringen wie Die 
moluflifhen am trodenen oder ſchlammigen Strande umber. 
Aus der Zamilie der Lophioidei find die eigentlihen Lophii 
fehr gemein; neben ihnen erfcheinen Chironeotes, Malthe und 
Batrachus. Bon Gobiotdeen find einige Blennius von Den 
Sandwichsinfeln bekannt. Bon Lippfiichen find die Geſchlechter 
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Julis, Labrus, und von Scariden Scarus, Calliodon und ver 
wandte Formen häufig, von denen mehrere die jungen Zweige 
der Korallen abweiden. Bon Efocinen bevoͤlkern fliegende Fiſche 
(Exocoetus) und Stomias, deren Verwandte im Mittelmeer le⸗ 
ben, die Gewäfler.. Bon welsartigen wird Plotosus genannt. 
Die Pleuronectiden find noch wenig befannt, fie fcheinen jedoch 
nicht zu fehlen, da Solea von den neuholländifchen Küften er- 
wähnt wird. Bon Aalen find Anguilla, Leptocephalus, Mu- 
raenophis und Ichthyophis befannt. Unter den Büſchelliemern 
zeichnet fi) ein Seepferd (Hippocampus foliatus) durch feine 
blattförmigen Anhänge am Körper and. Bon Gymnodonten er 
feinen Diodon und Tetraodon ; von Sclerodermen: Balıstes, 
Monacanthus, Aluteres und Ostracion. Bon Haien wimmelt 
es um die Infeln, befonders häufig erfcheint der von vielen 
Südfee-Infulanern wie ein Gott verehrte und gefürchtete blaue 
Hai (Squalus glaucus); bei Neu⸗Guinea erſcheint Sq. mels- 
nocephalus ftatt dem Menſchenfreſſer (Sq. carcharias), neben 
Squalus finden fih Scyllium, ein Sägefifh mit aufgebogenen 
Zähnen (Pristis cirrhatus) und Cestracion Philippi; dieſer, 
defien verfteinertes Gebiß fih in Europa findet, ftellt ih nur 
an den auftralifchen Küften ein; von Rochen find Trigon-Arten 
und von der peruaniichen Küſte Raja Thouin befannt. Als 
eine erwähnenswertbe Form muß noch eine Myrinoide (Hepta- 
trema Dombeyi), von der nur eine einzige Species bekannt iſt, 
erwähnt werden 19°), 

An den Küften von Neu⸗Guinea und jenen des nördlichen 
Neuhollands mengt fi die Eruftaceen- Fauna der Sundameere 
mit jener des ftillen Dceansd. An den Südfeesnfeln ift diefelbe 
noch wenig befannt. An den Galapagos wurde von Cumming 
eine Gruftaceenfammlung veranftaltet; es herrſchen dort die 
Diyrhynchen vor. Ald merkwürdige Formen der tropiihen Süd⸗ 
fee find zu bezeichnen: Ticha lamelliformis, Pericera villoes, 
ovata, Acanthonyx emarginata, Othonia sexdentata, Mithrax 
pygmaeus, nodosus, ursus, denticulatus, Pisa spinipes, acu- 








leata, Rhodia pyriformis, Dacea erosa, Herbstia Edwardsii, 
Menorhynchus depressus, gibbosus, Libinia rostrata, Eury- 
podius Cuvierii 19%). 

Die Eephalopoden des ftillen Dceand zeichnen fi durch 
das eigenthümliche Geſchlecht Sepiolida aus. Nautilus und an- 
dere Formen tbeilt er mit den indifchen. Die Zahl der Cepha⸗ 
lopoden des indifhen und flillen Dceans gibt D’Orbigny auf 
45 Species an, von welden 38 den beiden Waſſerbecken eigen» 

thümlich find *°%). Unter den Bteropoden ift das Geſchlecht 
 Hyalaea am zahlreichſten, im ganzen führt D’Orbigny 18 
PBteropoden auf, von denen 14 zugleich im atlantifhen Dcean 
leben 19°), Bon Heteropoden erwähnen wir Sagitta, Firola, 
Carinaria, Atlanta, Phyllirhoe. Bon Bectinibranden: Tro- 
chus, Turbo, Monodonta, Phasianella, Crepidula bis zu den 
Küften von Peru, Sigaretus, Conus, Cypraes, Oliva, Colum- 
bella, Mitra, Ancillaria, Purpura, Concholepas, Cassis, Te- 
rebra, Cerithium, Tritonium, Fusus, Struthiolaria, Turbi- 
nella. Die ganze Abtheilung der Pectinibrandien und befonders 
die in indifchen Dcean überwiegenden Buccinoiden erfcheinen in 
viel geringerer Zahl; die übrigen Ordnungen der Gafteropoden 
zeigen geringere Differenzen, Unter den Scutibrandien ſcheint 
jedoch das Geſchlecht Parmophorus für den ftillen Ocean be— 
zeichnend zu fein. Aus der Klaſſe der Kamellibrandien finden 
wir Pecten, Perna, Pinna, Trigonis, Mytilus, Venericardia, 
riefige Tridacna, Chama, Venus, Cytherea; unter anderen 
eine große Form Cytherea giganten, eine große Anzahl von 
Cardium, Mya, Solemya, Solen und die indifhe Zorm der 
Gießfannen (Aspergillum). Den großen Reihthum von Salpen 
theilt dDiefes Meer mit anderen tropifchen 19°). 

Die Seeflerne zeigen im Bergleihe der großen Ausdeh⸗ 
nung des Oceans nicht jene Mannigfaltigfeit, wie die Meere 
der öftiihen Halbfugel 7%) Bon Geeigeln ericheinen neben 
europätihen und indifchen auch eigenthümliche Typen in dem 
Geſchlechtern: Gruniocidaris, Mespilia, Anmplvpneustes, Echi- 
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nocyamus, Nucleolites, Eupatangus, Agassizin !0%), Sehr reich 
it die Südfee an Holuthurien; bei jeder Reife werden neue 
Formen gefunden und Brandt zählt in.der Ueberficht der von 
Martens bei feiner Beltumfeglung aufgefundenen Holuthurien 
27 neue Species auf 119, 

Bon NRöhrenquallen erfcheinen die Gefchlechter Diphyes, 
Epibulia, Physalia (utriculus), Velella, Porpita, von Rippen- 
quallen: Cydippe, Mnenia, Calymma, Axiotima, Medea; von 
Scheibenquallen: Rhizostoma, Cyanea, Pelagia, Chysaora, 
Ephyra, Geryonia, Limnorea, Callirhoe, Melicertum, Phor- 
eynia, Aequorea, Cunina und Euribia am häufiuften. 

Ueter den niederen Thieren find am bezeichnendften für 
die Südſee die Korallen ; fein anderes Meer enthält eine foldhe 
Menge von Korallen, %, aller befannten Korallen finden ſich 
bier, und der ftille Dcean enthält beinahe eben fo viele Species 
als die ofl- und weitindifhen Meere zufammen. Die gebildeten 
Niffe find an einigen Infeln Strandriffe, wie an den Marian- 
nen, der Salomons⸗Inſel, St. Eruz, die neuen Hehbriden, Die 
Freundichafts-, Seefahrer, Cooks- und Sandwichs-Infeln. Ka— 
nallriffe find bei Reu-Baledonien, an den Loufiaden und den 
Fidſchi⸗Inſeln. Wirkliche Atolle find dagegen die Infelgruppen 
der Karolinen, der Marichall-Infeln, der Gilbert-, der Lage- 
Infeln, und die zahlreihen kleinen Infeln zwifchen diefen gro- 
Ben Gruppen. Atolle und Kanallriffe fommen oft in unmittelba- 
ter Nähe von einander vor; in den Karolinen, den Fidfchi-, 
Gefellichafts- und Gambier-Infeln. An vielen Punkten der Süd- 
fee find die Korallenriffe und Infeln das einzige Feſte auf der 
unermeßlichen Fläche des Oceans, die armen Refte. verfunfener 
großer Infeln und Continente 11). Der Weſtküſte von Amerika 
fehlen Die Korallenriffe, die Urſache dieſes Mangels liegt in 
dem Strome falten Waflers (Humboldts-Strömung), der fi) von 
dem antarctifchen Dcean längs den Küften von Chili und Peru 
gegen den Aequator hinaufzieht und der felbft in den niederen 
Breiten eine für die Entwidlung der riffbauenden Polypen zu 
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niedrige Temperatur hat. Die Niffe werden vorzugsweife von 
Madreporinen, Aftreaceen und Earpopbyllaceen gebildet, die im 
großer Zahl bier einträdhtig fowohl in der friedlichen Lagune, 
als in der tofenden Brandung leben; aber überall dem Beob- 
achter ein wunderbares Schaufpiel gewähren. 

„Dichte Maflen von Maeandrina und Astraes contraftiren 
mit den laub⸗ und becherförmigen Ausbreitungen der Explana- 
rien und mannigfach verzweigte Madreporen und Serlatoporen, 
die theils fingerförmig, theils flammartige Aefte, theild die zier 
lichften Berzweigungen bilden. Die Farben » Contrafte find un» 
übertrefflich: lebhaftes Grün wechfelt mit Braun und Gelb mit 
reihem Purpurfchatten, vom blaffen Rothbraun bis zum tiefften 
Blau vermifcht. Helleothe, gelbe und pfirfichfarbene Rulliporen 
überkleiden die abgeflorbenen Maſſen und find wieder mit perl- 
farbenen Flächen der Efcharen und Reteporen, die bei den letz⸗ 
teren einem Elfenbeinſchnitzwerke gleichen, durchwebt. Blei Voͤ⸗ 
gein zwiſchen den Zweigen der Bäume fpielen grau und car 
moifin ſchillernde oder phantaſtiſch gelb und ſchwarz geftreifte 
Fiſche um ihre Aeſte. Hier fchimmert der reine, weiße Sand des 
Bodens, dort erblidt man dunfle Schluchten, Höhlen und über 
bängende Klippen, alles vom Harften Waſſer bededt, das rubig 
ſich kräuſelnd, mit Licht und Schatten fpielt und fo einen An- 
biid feltener Schönheit gewährt, der weder an Eleganz der Form 
noch Glanz und Einllang der Farben etwas zu wuͤnſchen übrig 
fügt“ 112), 

Unter den Korallen der Südfee fand Darwin and) zwei wech» 
felnde Milleporen (Millepora complanata u. M. alcicornie) !*®), 

Biele Thiere des Meeres fuchen die Korallenriffe, um ent- 
weder zwifchen ihren Stämmen Schuß oder an den Polypen 
und den jungen Sorallenzweigen Nahrung zu fuchen. Bon Fi⸗ 
fhen find es die durch ihre buntes Gewand und ihre ſchnabel⸗ 
ähnliche Mundbildung an die Papageien erinnernden Scariden 
und große Pectognathen (fiehe Seite 41), weldhe bier weiden, 
indem fle mit ihren zangenförmigen barten Kiefern die Zweige 
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zermalmen. Außer den Fiſchen find es fireinfrefiende Muſcheln 
und Nereiden und Echwärme von Holuthurien, welche den feften 
Korallenfels in einen feinen freideähnlidhen Schlamm durch ihren 
Berdauungsproceg umwandeln, der dann in Verbindung mit 
den durch die Brandung angefhwemmten Sand, Stein und 
Mufcheltrümmern die Räume zwiſchen den Zweigen ausfüllt 
und allmälig einen feften Boden bilden, auf welchem im Laufe 
der Jahrhunderte Pandaneen und die ſchlanke Seeuferpalme fi 
anfiedeln. Der fortdauernden Xhätigkeit der Polypen und der 
eben erwähnten Umſetzung des Abgeftorbenen ift es zuzuſchrei⸗ 
ben, daß diefe Keinen niedrigen Inſeln oder Landringe dem 
mächtig flutbenden Ocean widerfichen. — Mit dem indifchen 
Deean bat das ftille Meer 27, mit den weftindifchen Meeren 
nur 2 Species gemein ?1*). Bon letzterem unterfcheidet ſich die 
Korallen⸗Faunga des ftillen und indifhen Dceans durch die Ges 
ſchlechter: Fungis, Pavonia, Herpetolithus, Merulina, Mon- 
ticularis, Gemmipora, Anthophylium, Pocillopora, Sidero- 
pora (Seristopora). Außer den erwähnten Steinkorallen findet 
fih noch die Orgeltoralle (Tubipora), mehrere Schwammloral- 
fen (Halcyonina) und zablreihe Formen der Familie Sertula- 
rina, Iſideen, Gorgoninen, Antipathinen, viele Efcharinen. Li- 
thactinea {ft für Neu⸗Irland, und das Gefchleht Flabellum, 
das der flahen Schale einer Kompas- Mufchel gleicht für die 
Sandwichs⸗Inſeln, und Turbinalia mit einen einfachen, Treifel: 
förmigen Polypenſtock, und nur in einer lebenden Species be⸗ 
fannt, für das Meer von Nenbolland bezeichnend. 

Die Ausdehnung und die Verſchiedenartigkeit der Riffbil- 
dungen hat Darwin 48) und näher kennen gelehrt. 


IX. (XXX) Südfier Cheil des atlantiſchen Oceans. 


Die DMeeresfauna in der großen infellofen Strede von der 
Südfpige Afrika's und von der Mündung des Rio de la Plata 
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bis zum Südpolarmeere ift wenig befannt. So viel Daten uns 
vorliegen, ift das Meer fern von den Küften thierarm und ftel- 
Ienweife eine Waſſerwüſte. Einige Rippenquallen (Beroe), Schei⸗ 
benquallen (Favonia, Berenice u. a. Medufen), fo wie Deere 
von Pteropoden, von welden Spongiobranchia australis bis 
zum 54.0 f. B. noch getroffen wurde, fo wie zablreihe, aber 
fleine Eruftaceen fcheinen einen Hauptzug der Thierbevälferung 
zu bilden, denen dann bei ſtarker Vermehrung auch Ziihfchwärme, 
Robben und Walle folgen 

Bon Robben gehören diefem Theile Cystophora probosci- 
dea, Leptonyx leopardinus, der Geebär (Otaria ursina) und 
der Seelöwe (Ot. jubata) an; die leßten fommen jedoch auch 
im füdlichen Theile des ftillen Dceans, wie überhaupt in der 
ganzen füdlichen Hemifphäre von 55 —30.° f. Br. vor. 

Bon Delphinen find befannt: D. superciliosus und D. 
bivittatus vom Kap Horm, D. Peronii von der Oſtküſte Pata⸗ 
goniend, D. Fitzroyi tft auch im füdlichen ſtillen Oceane, D. 
albo-coeruleus von der Mündung des Plata und D. lunatus 
aus dem Bat von Eonception. 

Bon Ballen Balaena australis, B. longimana. Nur B. 
boops fcheint hier ausfchließlich vorzufommen und der PBottfifch 
(Phys. macrocephalus) betritt aud) hier den Schauplaß. 

Die Fifhe find unbekannt und in der hohen infellofen 
See gewiß nicht zahlreich, eben fo wenig als die Mollusfen. 

Das Meer verbirgt dagegen an den Küften eine große 
Menge von Mollusten, ſowohl nadte, als mit präcdtiger Schale 
verfehene. Unter eriteren find einige Gephalovoden zu nennen 
(Octopus tehuelchus d’Orb.), welde an flippigen Orten leben, 
fo wie zierlihe Eolidien (Eolidia patagonica) und bernitein- 
gelbe Pleurobrandyen (Pleurobranchus patagonicus). Zablrei⸗ 
her find die Formen der Gehäufe tragenden Mollusfen. Prädy: 
tige Boluten mit lebhaften Farben (Voluta angulata Swains., 
V. coloquinta Chemn.), glatte Oliven (Oliva puelcha, O. 
tehuelcha d’Orb.) bewohnen die ruhigen Buchten, wo fie fi 
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unter dem Sande verbergen, fo wie die Wendeltreppen (Sca- 
laria) und die Natica patagonica d’Orb.; während man an 
den Klippen zahlreihe Buccinum, Murex, Trochus, Chiton, 
Fissurella, Crepidula und Siphonaria findet, Die Ufer ver: 
bergen viele Bivalven der Gefchlechter Venus, Mactra, Meso- 
desma, Solen, Corbula, Lucina, Anatina, Pectunculus, Nu- 
cula nnd Byssomya. Die Felfen find von Lithodomen und 
Pholaden durchbohrt, was nicht hindert, daß fich nicht noch zahl« 
reihe Miegmufcheln, Kammmufcheln (Pecten), Anomien, Auftern 
und Plicatulen anbeften. Zahlreihe Eruftaceen bededen die 
fhlammigen Küften oder verbergen ſich unter den Steinen der 
Klippenfüften ?19). 

Bon der Südfpike Südamerikas find bis jet nur 3 Sees 
igel befannt: Brissopsis cavernosa, B. australis und Agassi- 
zia excavata 117). 


X. (XXXI) Südfider Cheil des flillen Oceans. 
Der füdliche Theil des ftillen Oceans erſtreckt fich füdlich 


des Wendekreifes des Steinbocks und der Sfotherme von 20.°. 


@. bis zum antarctifhen Dcean. Diefer Theil gehört zu dem 
unbefannteften Gewäflern der Erde. Da feine Temperatur eine 
viel niedrigere ift, und mit Ausnahme von Neufeeland und Van⸗ 
diemensland alle größeren und öſtlich von Chatam auch die klei⸗ 
neren Inſeln bis zur Küfte von Südamerika fehlen, fo können 
wir vorausfegen, daß in feinem größeren Theile die Thierbevöl- 
terung eine fehr geringe fein werde. 

Bon Meerfüugethieren iſt ein Wallthier, der überall hau—⸗ 
fende Pottfiſch, 3 Delphine und eben fo viele Obrrobben be» 
fannt 11%), Der ſüdliche Theil des ftillen Oceans wird von 
mehreren Arten Sturmvögel beſucht. Procellaria gigantea an 
der Küſte und an der hohen See, Puffinus cinereus (auch am 
Kap und in Europa), Puffinaria Berardii !19), 

Die Fifhe find von denen der nördlichen Halbfugel durch» 
gebends ſpecifiſch, die wenigiten jedoch generifch verfchieden. 


Schmarda: geogr. Verbr. d. Tbiere. 41 


Don Reufeeland und Vandiemensland erfcheinen neben Ge: 
ſchlechtern, Die in höheren Breiten leben, noch einige tropifche 
Hormen 1*9), 

Die Geftade von Reufeeland werden durch folgende Eru- 
flaceen dharafterijirt: Naxia serpulifera, Pseudocarcinus gigas, 
Xantho incisus und X. Peronii, Portunus integrifrons, Tha- 
lamita erythrodactyla, das Geſchlecht Paramithrax, Grimothea. 
Außerdem find bier viele Eruftaceen befannt, welche im indifchen 
Dcean oder bei Japan vorkommen !?}), 

Bon Seeigeln kennen wir: Heliocidaris chlorotica, H. 
omalostoma, Laganum rostratum, Echinoneus ventricosus !??). 

Bon niederen Thieren wollen wir die neufeeländiihe Po- 
lyphyllia talpa erwähnen. 


Anmerkungen, Erläuterungen und Siteraturnacweife zum 
dritten Badhe. 


) Fror. Rotiz. 3. Reibe., B. VI-, S. 327. 

2) O. Schmidt beſtätigt, daB in den nordiſchen Meeren Seetbiere 
in größerer Tiefe vorkommen, die man ſüdlicher näher an der Oberfläche 
findet. 

Bilder aus dem Norden, S. 77. 

* Kröyer traf im Meere bei Spipbergen ein Meines Gruflaceum von 
etwa 2° Ränge in fo erftaunliher Menge an, dag man mittelit eines Siebes 
oder dem ähnlihen Werfzeuges ganze Tonnen voll von dieſem Thierchen 
bätte fchöpfen fönnen. Im Beljund, einer Beinen Bucht von kaum einer bale 
ben Quadratmeile, welche an der Weitfeite Spitzbergens unter mehr als 77° 
n. 3. liegt, alfo nicht 13 Breitengrade vom Nordpol ab, exiitirte ein Reichs 
tbum an Thieren, welchen er anderöwo nirgends habe übertroffen oder felbft 
nur erreicht gefeben. Der Boden des Meeres war, ohne Webertreibung, mit 
verfchiedenen Arten von Ascidien und Konchilien bededt, Die letzteren entwer 
der mit ihren urjprünglichen Bewohnern oder ftatt deren bezogen vom Ein⸗ 
fiedierkrebfe. Bel den Seebunten und Fiſchen, welche man Gelegenbeit hatte, 
zu öffuen, war der Magen ganz voll Gruftaceen, dasſelbe war der Fall bei 
den unzähligen, auf der Meeresflähe weilenden Seevdgeln. Dazu waren bie 
Berhaͤltniſſe fo befchaffen, daß man fie als für das thierifche Leben ſehr une 
gänftig betrachten mußte. Denn geichweige, daß Die Lufttemperatur bier in 
ber beiten Jahreszeit und bei beftäudigem Tage nur einige Grade über dem 
Gefrierpuntte betrug; fo wurde die Meine Bucht auf beiden Seiten von uns 
gebeuern, bis zum Meere binabgehenden Eis -Anjammlungen eingefchloffen, 
von welchen beftändig große Eismaſſen in die See ftürzten, und die aljo auch 
beitrugen, deren Temperatur zu verringern. Die Meerestiefe in dieſer Bucht 
war nicht fo bedeutend, daß fie, dem Anfchein nach, den ſich dort aufbaltene 
den Thieren hätte irgend einen Schup gewähren können, indem fie nur 10 
bie 12 Faden betrug. 

41” 
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Die Meinen, den Fifchern nnter dem Namen Zanglopper (Tangflöbe) 
befannten und ebenfalld zu den Amphipoden gebörenden Thiere find in Grön⸗ 
land fo zahlreih, daß fie in einer Nacht den größten Seehund verzehren 
können, fo daß bloß das Skelett übrig bleibt. Gap. Holböll jchreibt von 
diefen: Ich habe, nachdem ich in einer Tiefe von 75 Faden einen Rogen und 
ein Stüd vom Kopfe eined Haies in einem Korbe ausgeitellt habe, tn 2 
Stunden über 6 Pott (Duart) diejer kleinen Tbiere erbalten, obgleich der 
Korb offen war, und einen breiten Streif gleich einem Bienenjchwarme, von 
den Thieren hinter fich ließ, welche ihn beim Aufzichen verließen. 

Oversigt over det Kongel. danske Videnskabernes Selskabs-For- 
handlinger og dets Medlemmers Arbeider; Aaret 1842. Af. Conferents- 


raad og Prof. H. C. Örsted. . 
Iſis 1844, ©. 808 -810. 
9 Nord » Europa. 
Phoca vitulina. Delphinus phocaena. 

„ Aannellata. „ orca. 

„» groenlandica. „ globiceps. 

»  BTypus. Fr leucas. 

„ ecristata. Physeter macrocephalus. 
Trichecus rosmarus. Monodon monoceros. 
Delphinus delphis. Balaena mysticetus. 
' „ tursio. „ arctica. 

„ hyperoodon „ longimana. 
Nowaja : Semlja. 
Phoca hispida. Delphinus orca. 
- „ groenlandica. oo. leucas. 
„  Ccristata. Monodon monoceros. 
Trichecus rosmarus. Balaena arctica. 


Delphinus phocoena. 


@ibirien. 
Phoca vitulina. Delphinus phocaena. 
„» hispida. » orca. 
» groenlandica, „ leucas. 
„  ecristata,. Physeter macrocephalus. 
„ Stelleri. Balaena antarctica ? 
„ursina borcalis. F arctica. 
Trichecus rosmarus. ” longimann. 
Rhytina borealis. 
Grönland. 
Phoca vitulina.. _ Phoca ceristata. 
„ hispida. » Stelleri. 


» groenlandica. Trichecus rosmarus. 


Delphinus delphis. 


„ tursio. 

" phocaena. 
FR Orca. 

„ globiceps. 
„ leucas. 


Phoca vitulina. 


„» bispida. 
» groenlandica. 
„»  cristata. 


„ Stelleri. 
„ Ursina. 
Trichecus rosmaras. 
Delphinus delpluis. 


„ tursio. 
°) 
Squalus arcticus. 
maximus. 
„ glacialis. 
acanthias. 


. 
Raja batis. 
„»  fullonica. 
Chimaera monstrosa. 
Acipenser sturio. - 
Cyclopterus lumpus. 
„ spinosus. 
Lophius piscatorius. 
Muraena anguilla. 
Ammodytes tobianus. 


Gymnogaster arcticus. 


Anarrhichas lupus. 
Blennius gunellus. 
„ lumpenus. 
Gudus nıustela, 
,  brosme. 
»  molva. 
nanus. 
merlueius. 
meorlangus. 
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Physeter macrocephalus. 
Monodon monoceros. 
Balaena mysticetus. 

” arctica. 

. longimana. 


Nord » Amerika. 
Delphinus phocaena. 
„ orca. 
» globiceps. 
„ leucas. 


Physceter macrocephalus. 
Monodon monoceros. 
Balaena mysticetus. 

„ arctica. 

» longimana? 


Fiſche Island's. 


Gadus carbonarius. 
„virens. 
„ anglefinus. 
» morrhua. 
„  eallarius. 
Echeneis remora. 
Cottus cataphractes. 
»  scorpio. 
Trigla gurnardus. 
Helocentrus sanguineus. 
Gasterosteus aculeatus. 
Zeus guttatus. 
Pleuronectes platessa. 
Platessa quadridens. 

„ plattessoides. 

F flesus. 
Belone rostrata. 
S.ılmo salar. 

„ trutta. 

„ Yillosus (Osmerus). 
Clupea sprattus, 

„ harengus. 


Ar. Faber, Naturg. der Fiſche Jsland's, mit einem Aubange von 
den island. Medufen und Strahlthieren. 1829. 








Fiſche von Grönland. 


Cottus groenlandicus. 

„»  Sscorpioides. 

o» tricuspis. 

„ ncinatus. 
Triglops Pingelii. 
Aspidophorus decagonus. 

„ monopterygius. 
Bebastes norvegicus. 
Gasterosteus dimidiatus. 

Pr loricatus, 
Campylodon Fabricii. 

Clinus unimaculatus. 

„ punctatus. 

»  lumpenus. 

„  medius. 

„» &aculeatus. 
Gunellus fasciatus. 

9 affinis. 
Lycodes Vahlii. 

„ reticulatus. 
Anarrhichas lupus. 
Crenilabrus exoletus. 
Balmo salar. 


carpio. 
alpinus. 
„  stagnalis 


„»  rivalis. 
Mallotus arcticus. 
Paralepis borealis. 
Scopelus glacialis. 
Clupea harengus. 


Gadus agilis. 

„  ecallarias. 

„  imorrhusa. 

„ ovak. 
Merlangus virens. 
Merluccius vulgaris. 
Molva vulgaris. 
Brosme vulgaris. 
Motella ensis. 

„ Inustela. 

argentata. 
Bythitos fuscus. 
Macrurus rupestris. 
Hippoglossus vulgaris. 

„ pinguis. 

Citbarus platessoides. 
Cyclopterus lumpus. 


„ spinosus, 
„ minutus. 
Liparis ? 


Anguillae spec? 
Gymnelis viridis. 
Ammodytes dubius. 
Selache maxima. 
Spinax acanthias. 
„  Feabricii. 
Scymnus borealis. 
Raja radiata. 
Myxine glutinosa. 
Himantolophus groenlandicus. 





Koh. Reinhardt: Ichthiologifche Beiträge zur grönländifhen YZauma. 
Det Kongel. Danske Videnskab. Selsk. naturvid. og math. Afbandlinger. 
Vo. Theil, Kopenh. 1838, S. 83—-196. 


Iſis 1848, S. 263 -66. 


6) Det Kongel Danske Videnskeb. Selsk. naturvid. og math. Afhand- 


Ifis 1848, S. 375 — 277. 


’ Eruftaceen von Grönland. 
Chinoecetes opilio. Crangon boreas. 
Hyas aranens, „ septemcarinatus. 


Pagurus pubescens. Hippolyte aculeata. 
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Hippolyte Sowerbii, Aega psorae. 

„ polaris. „ Nov. spee. 
Pandalus narval ? Bopyrus hippolytes. 
Mysis oculata. Asellus groenlandicus. 
Anonyx Vahlii. Iaera nivalis. 

» lagena. Caprella septemtrionalis. 

„»  appendiculosus. Cyamus ceti. 

Gammarus Sebini. Nebalia bipes. 

„ loricatus. Branchipus paludosus, 

„ pinguis. Calanus hyperboreus, 

„ locusta, Daphnia rectispina. 
Ampbithoe carinata. Lynceus lamellatus ? 

” hystrix. Nymphon grossipes ? 

„ serra. Pr hirsutum ? 

” panopla. Phoxychilus proboscideus? 

„ bicuspia. Caligus hippoglossae. 

.» inermis, Chondracanthus cornutus. 

» crenulata. ” nodosus. 

„ laeviusculla. Lernaeopoda elongata. 
Ischyrocerus anguipes. „ carpionis. 
Meteocus medusarum, Brachiella rostrata. 
Themisto arctica, Anchorella uncinata, 

„ crassicornis. Lernaea gobina. 
Lestrigonus exulang. „ cyclopterina, 
'Hyperia oblivia. „ branchialis. 
Praniza Beinhardi. » _  DOV. spec. 


Bei D. Zabricius finden fi noch aufgeführt: Oniscus arenarius, 
stroemianus, asellus, Cyclops brevicornis, Lernaea radiata. 


Bel den Engländern: Amphithoe Edwardsii, cristata, Hyperia cya- 
nea, Idothes entomon ; Arcturus tuberculatus (Baffini). 

Grönlands Amfipoder, beskreone of. H, Kröyer, Kjöbenhara 
1838, A. 98, T. 4. 

Afis 1842, S. 877; 


und bei Milne Edwards: 


Oxyrhynchen. Hippolyte borealis. 
Hyas aranes. * polaris. 
Macruren. F aculeatus. 
Crangon boreas. „ Sowerbii. 
„ septemcarinatus. Palemon tenuirostris. 
L. c. 


* Miine Edwards kennt 5 Arten: Cr. vulgaris, Cr. fasciatus, C. 
Boreas, C. cataphractos u. Cr. 7carinatus. Bon ihnen gehören zwei dem 
Mittelmeere, drei den nörblien Meeren an. Hiezu nun Cr. nanus u. Argis 
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A Tere’« ia cirra!a 


TU TIO.SE Azrtirtıe Eschrichtüi. 

Famn.a Na’ La Sıteia reniformis, 
Azrzez.iiex Pomatoceros tricuspis. 

Rem. Aä Tip Fırricia affinis. 

Ser wen dir vv C:rra’ulus borealis, 

YA IUTISTIER Aric.s quadrıceuspidste. 

kıuytwmsy a, "sa Leacwloram mauticum. 


Phyllodoce viridis. 
» Mülleri. 
Nereis grandifolia. 


Nereis pelagica. 


Polynoe cirrata. 
„ punctate, 


Arhiv f. Naturg., XV. Ihg., 1. B., &. 189-200. 
ı) A. S. Örsted in Kroyers Tidsskrift, IV., Hft. II., 1842, 
p. 109—127. Ifis 1845, 506 u. f., u. Örsted: Annulatorum danicorum 


conspectus. Hafniae 1843. 


ı7) Auch Polyclinum lobatum foll an den Küften von Spigbergen 


vorkommen. 


i) Ann. of nat. hist. XVIII., p. 323. 
) Zror. Zageöberichte 1850, Nr. 229 u. 231. 


22) Iſis 1843, ©. 6165. 


Kroyer, Tidsskrift, B. IV., 1842, S. 76-97. 
Index moll. Grünl, auct. M. P. C. Moeller. 


Grönländifge Mollusten. 


Gephalopoden. 
Onychoteuthis Fabricii. 
„ ? amoena. 
Rossia palpebrosa. 
Cirroteuthis Minelleri. 
Octopus granulatus. 
Pteropoden. 
Clione borealis. 
Limacina arctica. 
„ balea. 
Gaiteropoden. 
Aeolidia bodoensies. 
Tergipes rupium. 
Tritonia arborescens. 
„ ascanii, 
Doris liturata. 

„»  A&cutiuscula. 

„ oblevata. 
Euplocamus Holboelii. 
Bullaea granulosa ? 

„» Punctata, 
Bulla turrita. 

„ corticata, 

„»  Beinhardti. 

„  subangulata. 
Natica septentrionalis. 

„»  groenlandica. 
cornea. 


Natica nana. 
Amaura candida. 
Margarita striata. 


„ undulata. 
„ helicina. 
„ glauca. 

„ Vahlii. 


, ? costulata, 
Skenea planorbis. 
Litorina groenlandica. 

„ arctica. 
Lacuna divaricate. 
„»  glacialin. 

» pallidula. 
Rissoa castanea. 

» scrobiculata. 

» globulus. 

» saxatilis. 
Turritella lactea. 

„ polaris. 

„ ? costulate. 
Scalaria groenlandica. 
„ Eschrichtii. 

Menestho albula. 
Velutina haliotoides. 

» lanigera. ‚ 
Sigaretus? grönlandicus. 
Buccinum glaciale. 
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Asterias ophiura. _ Holothuria pentactes. 
„ fragilis. „ priapus. 


Echinus saxatilis. „ pbantopus. 
F a b er ’ l. ’ C. 


Kamtſchatka und Bchringsftraße. 


Asterias ochracea. Asterias camtschatica, 
Pr miniata. „ affinis. 
„ janthina, Pr alboverrucose. 
„ epichlora. » endeca. 
„ pectinata. »  .helianthoides. 


Müller u. Zrofdel,l.c. 


Echinodermen der afiat. Polar⸗Meere, von Middendorf. 


Asteracanthium ochotense, Asteracanthium distichum. 
„ rubens. „ camtschaticaum. 
„ macrobrachia. Chiridota Eschsch. 
„ . brachybrachia. 
1°) 3laͤndiſche Medufen. 
Berenice cruciata. Melitaea hyacinthina. 
„ globosa. Cyanea aurita. 
Phorcynia galerita. Beroe cucumis. 
„ uniformis. „ ovum. 
„ simplex. »  fragum. 
Ephyra? capillata. „»  bulla. 
„ caudata. » Qquadricostata. 
Callirrhoe campanula. 
Faber, J. e. 

20) Bei Grönland, nah Zabriciug Fauna groenlandica. 
Cellularia Salicornia. Sertularia Thuja ? 
Millepora pinnuta. „ pumila. 

„ reticulata (Eschara). „ Argentea. 
Sertularia loriculata (Celluraria). „ pulyzonias. 
„ abietina. ciliata, 
„ eburnea. „ parasitica (Esch. cilista). 
„ scruposa. Alcyonium digitatum. 


Det Kong. danske Videnskabernes Selskabs Afhandlinger 1884, L., 
S. %—39. 
Iſis 1845, S. 90, 51. 
Actinien bei Island. _ 


Actinia crassicornis. Actinia nodoss, 
% a b e T, J. :C. 





Reue oder charakteriſtiſche aflat. Formen, nah Middendorg. 


Chiton Pallasii. 

»  Brandtii. 

F submarmoreus. 
Patella coeca. 

” concentrica: 
Paludinella cingulata. 
Lillonina grandis. 

„ Kurila, 

PP subtenebross, 
Margarita aretica major. 
Trochus Schafaricns. 
Scalaria ochotensis. 
Pilidium commodem. 
Velutins cryptospira. 
Pleurotoma Schafaricum. 


„ simplex, 
Tritonium Schafaricum. 
” simplex. 

FR ochotense,. 


Tritonium ovoides, 
Bulla ampullacea, 
Terebratula frontalis. 
Anomia macroschisma., 
Modiolaria vernicosa. 


. Yoldia pygmaea. 


Cardida borealis. 
Cardium californieuse, 
Astarte scotica. 
Venus astartoides. 
Saxicava pholadis. 
Seltina nasuta, 


”» lutea. 

PR edentule. 

„ solidula. 
Mactra ovalis. 


Lyonsia norvegica, 
Mya truncata. 





6) Loven zählt 9 Kepbalopoden der nordifhen Kauna auf, darımter 
Bossia glaucops, von Hammerfeſt. 


Ofversigt of. Kongl. vetenskaps. — Acadck, Förhandlingar 1845, 
Stockholm 1840. 


Archiv f. Naturg., XII. Ihg., 2. Bd., ©. 420. 
27) Grönland hat mit Sicilien gemein: 





Octopus granulatus. 
Arca minuta. 
Mytilus edulis, 


Tellina fragilis. 
Saxicava arctica. 
Teredo navalis. 


») Aſteriden, die ausschließlich dem hoben Norden angehören, find: 
Del Spigbergen und dem nördblihen Norwegen. 


Ophiolepis Sundenvalli. 
Ophiocoma arctica. 
Ophiacantha spinulose. 


Ophioscolex glacialis. 
Astrophyton Lamarckii, 
Ctenodiscus polaris, 


An der Küfte von Grönland. 


Ctenodiscus polaris. 
Echinaster Eschrichtii. 


Astrophyton eucnemis. 


Müller u Troſchel, l. o. 


Islaͤndiſche Strablthiere. 
Asterias granularis. Asteries aurantiaca. 
» rubens. papposs. 
E spongioss. 5 glacialis. 


3 GStöre. 
8 Plagiostomi. 
Archiv f. Naturg., XIV. Ihe, 2%. Bd, S. 303. 
2) Fiſche des atlantifch amerikaniſchen Gebietes. 
Labrax lineatus. . Lobotes surinamensis. 
„ rofus. Sargus oris. 
» pellidus. » rhomboides. 


„ nigricans. 

” albidus, 
Centropristes nigricens. 
Aphredaderus sayanus. 
Uranoscopus anoplos. 

„ quicscene. 
Boleosoma tessellatum. 
Serranus erythrogaster. 
Sphyraena borealis, 
Lepisoma cirrhosum. 
Trigla cuculus. 
Prionotus lincatus, 

„ carolinus. 

„ tribulus. 
Dactylopterus volitans. 
Cottus virginianus. 

„aeneus. 

„  Mitchellii. 

„» groenlandicus, 


Hemitripterus americanus. 


Scorpacna bufo. 
Sebastes norvegicus. 


Aspidophorus monopterygius. 
Cryptacanthodes maculatus. 


Leiostomus obliquus, 
Otolithus regalis. 
Corvina oscula. 

PR oxyptera. 

„ argyroleuca. 

„ ocellata. 

„ Richardsonii. 
Umbrina alburnus. 
Pogonias fasciatus. 
Micropogon costatus. 


Haemulon fulvo-maculatum. 


F chrysopteron. 
” formosum. 


FR arenosus. 
Chrysophrys aculeata. 
Pagrus argyrops. 
Ephippus ſaber. 

gigas. 
Pimelepterus boscii. 
Scomber vernalis. 

RL grox. 

„ colias. 
Thyonus vulgaris. 
Pelnmys sarda. 
Cybium maculatum. 
Trichiurus lepturus. 
Xiphias gladius, 
Elacate atlantica. 
Trachinotus spinosus. 
Palinnrus perciformis, 
Caranx chrysos. 

„» defensor. 

„» Punctatus. 
Lichia carolina. 
Blepharis crinitus. 
Argyreiosus vomer. 

n capillaris, 
Vomer Brownii. 
Seriola zonata. 
Temnodon saltator. 
Coryphaena globicepe. 
Lampugus punctulatus 
Bhombus longipinnis. 

„ triacanthus. 
Acanthurus phlebotomus, 
Atherina notata. 

„ menidia. 
Mugil lineatus. 
Blennius fucorum. 
Chasmodes Bosgqnianns. 
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at) Antaretiſches Meer. 
Gardner’8 Chronicle, 1847, Nr. 38. Fror. Notiz. 3. Reihe, V., 
E. 30. 
Flora antarctica. Xror. Notiz. 3. Reihe, VIII., S. 313. 
Darwin. Journal and Remarks etc. Lond. 1839. 
Jameson. Edinb. new. pbil. Journ. 1881. Zror. R. Notiz, 1841, 
Nr. 385. 


”) Rördli: atlantifher Deean. 
Mobben und Eetaceen der Meere von Mittel » Europa. 
Phoca vitulina. Delphinus phocaena, 
„  annellata. . » orca. 
Delphinus delphis. PR grisens, 
„ tursio. ‚ globiceps. 
„ planiceps. „ rissoanus. 
» hyperoodon. Physeter macrocephalus. 
„ micropterus. 
Nord » Amerika. 
(** Ordste Berbreitung in der tropifhen Zone, * größte Verbreitung in der arctiihen Zone). 
Balaena mystic. Delphinus delphis. 
„ arctica, Phoca vitulina concolor. 
„ antarctica,. ** „» groenlandica. * 
Physeter macrocephalus. „ eristata. * 
Delpbinus globiccps. Otaria Stelleri. * 
„ phocaena. „  ursina. * 
„ orca, Manatus americanus. ** 
2 Atlantiſch⸗amerikaniſcher Deean. 
Chelonia Mydas. Chelonia imbricata. 
„ Caretta, Sphargis coriacea, 
De Kay,l. c. | 
”*) Fiſche der Oftfee, von Bot, 


im Archiv des Verein. d. Freunde d. Naturg. in Meklenburg, 1. Hft. 1847, S. 78. 


100 Species, von diefen: 
43 Meerivecies, 
16 die meiit zur Laichzeit in die Flüſſe geben, 
22 Süßwaſſerfiſche an den Klußmündungen, 
19 fremde Gäſte aus dem atlantiſchen Ocean u. der Nordſee. 
Dieſe Fiſche vertheilen ſich in folgender Weiſe: 
29 Acanthopterygii. 
33 Malacopterygii abdominales. 
19 „ subbrachii. 
4 apodes. 
4 Lophobranchii. 


Zygaena malieus. 
Squatina Dumenili. 


Lactophrys camelinus. 
Carcharias rupes. 


„ caeruleus. Raja diaphanes. 
„ obscurus. „, ocellata. 
Lamna punctata. „ erinaceus. 
FR caudata. „  americane. 
Mustelus canis. Pastinaca hastata. 
Selachus maximus. n maclura. 


Spinax acanthias ? Rhinopters quadriloba. 
Scymnus brevipinna. Cephaloptera vampirus. 
Natural History of Newjork Part IV. Fisbes by H. de Kay, 142 
Ins 1848, S. 1043 — 1042. 
26) In der Fauna Großbritaniens verhalten fih Die marinen Acan 
thopterigier zu den Malacopterigiern wie 14:1, 
im Mittelmeerre „ 2%, :1, 
bei Madera „ 3'/,:1. 
Biegm. Ardiv, IV.,Jbg. II, ©. 353. 


Fiſche von Madera. 


27) 








Callahthias paradiseus. 
Beryx decadactylus. 

„» splendens. 
Trachichthys pretiosus. 
Trigla lineata. 

Pagellus rostratus (erythrinus). 
Pimelepterus Boscii. 

Thynnus albacora. 

obesus. 

„ ala longa. 
Thyrsites acanthoderma, 
Aplurua simplex. 
Prometheus atlanticas. 
Aphanopus carbo, 
Tetragonuras atlanticus. 
Xiphias gladius. 

Seriola dubia, 

Lampris lauta. 
Coryphaena hippurus. 
nortoniana. 

„ equisctis. 
Pompilus Rondelctii, 

„ Bennettii. 
ama Raji. 

faber. 

! maderensis. 


EL 


Blennius gattorugine. 
palmicornis. 
Artadii. 

9 parvicornis. 
Pholis laevis. 
Salarias atlanticus. 
Tripterygion nasus. 
Gobius niger. 
maderensis. 

„ ephippiatus. 
Cheironectes bicornis. 
Crenilabrus caninus. 

» luscus. 
Labrus reticulatus. 
Julis melanura. 
Acantholabrus imbricatus. 
Centriscus gracilis. 
Scomberesox saurus. 
Scopelus mederensis. 
Alysia loricata. 
Macrourus atlanticus. 
Rh. cristatus. 
Lepadogaster zebrinus. 
Echeneis remora. 
pallida, 
jacubaea. 
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Gunnellus mucronatus. 
Zoarces anguillaris. 

„» fimbriatus. 
Anarrhichas lupus. 
Gobius alepidotus. 
Lophius americanus. 
Chironectes gibbus. 

„ laevigatus, 
Malthaea nasuta. 
Batrachus tau, 


» celatus. 
Ctenolabrus coeruleus. 
„ uninotatrus. 


Tautoga americana. 
Silurus marinus. 
Labeo maculatus. 
Lebias ovinus. 
Fundulus fasciatus. 

„ viridescens. 

„» zebra. 
Hydrargyra atricauda. 
Belone truncata, 
Scomberesox Storeri. 
Exocoetus noveboracensis. 

„ comatus. 
Fistularia serrata. 
Salmo erythrogaster. 

„  econfinis, 

„ amethystus. 

„  salar. 
Osmerus viridescens. 
Scopelus Humboldti. 
Coregonus albus. 

„ clupeiformis. 
Clupea virescens. 
Alosa praestabilis, 

„ tyrannus. 

„» menhaden. 

„»  mattowacae. 

„  sudina, 

teres. 

Elops saurus. 

Chatoessus signifer. 

Morrhua americana. 
» minuta. 


Morrhua pruinosa. 

» aeglefinus. 
Merlucius albidus, 
Lota maculosa. 

compressa. 
inornata. 
Merlangus purpureus. 
carbonarius. 
leptocephalus. 
Brosmius vulgaris. 
Phycis americanus. 

„» pPunctatus. 
Hippoglossus vulgaris. 
Platessa plana. 

PR ferruginea. 

„ oblonga. 

„ pusilla. 

„ ocellaris. 
Pleuronectes maculatas. 
Achirus mollis. 
Lumpus anglorum. 
Echeneis albicauda. 
Conger occidentalis. 
Ophidium marginatum. 
Ammodytes americanus. 


„ vittatus. 
Syngnathus fasciatus, 
Pr viridescens. 


Hippvcampus Hudsonius. 
Diodon maculato-striatus. 


» pilosus. 
„ fuliginosus. 
„ verrucosus. 
Tetraodon turgidus. 
„ laevigatus. 


Acanthosoma carinatum. 
Orthagoriscus mola. 
Monacanthus aurantiacus. 


„ broccus. 
„ massachusetensis, 
„ setifer. 


Aluteres cuspicauda. 

Balistes fuliginosus. 

Acipenser rubicundus. 
„ oxyrhynchus. 
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Echeneis vittata. Acanthidinm pusillum. 


” brachyptera. „ calcium. 
Sphagebranchus serpens. Raja oxyrhynchus,. 
Tetrodon capistratus, Trigon altavela, 


Carcharias falcipinnis. 
R. 7. Lowe, Fifche von Madera: Zool. Transact. IL, p. 173. 
Afis 1846, ©, 620 — 6233. 


Atlantiſch, europätfches Gebiet. 
Kroyer, Danmarks Fiske. Kopenhagen, 8. 
Norwegens il » Fauna, von Düben. 
Om Norriges Hafs-Fauna in der Öfrersigt af Kongl. Vetenskaps- 


Aecademiens Förhandlingar 1844, p. 13 u. 111. Bergl. Hornfhub Ar 
Hin fcandinavifcher Beiträge zur Naturgefchichte, 1845. 


2 Europaͤiſch⸗ atlantifches Gebiet. 
Nach M. Edwards. 
(Ta canadiſch, Sſcandinaviſches Meer, E celtiſches Gebiet.) 


Brachyuren. 
Grapsus varius. C. Ca. 
Nautilograpsus minus. ©. C. 
Gonoplax angulata. C. 

„ rhomboides. 6. 
Pinnotheres pisum. 6. 

FR Montagui. C 
Eriphia spinifrons. 6. Ga. 
Pirimels denticulata. 6. 
Pilamnus hirtellus. &. Ga. 
Platycarcinus pagurus. 6. 
Xantho floridus. &. En. 

. „»  rivulosus. 6. Ca. 
Lagostoms perlata. 6, 
Carcinus moenas. ©. €. 
Portunus puber. @. 

» plicatus. 6. 

„  marmorenus. 6. 

»  corrugatas. 6, 

» _ Bondeletii. €. 

» holsatus. €. 
Polybius Henslowii. C. 
Platyonichus latipes. 6. 

„ nasutus. 6. 
Lopa hastata. Ca. 
Eurynome aspera, 6. 

Sqchmearda: geogr. Berbr. d. Thiere. 


Maia squinado. C. Ca. 
Hyas aranea. S. €. 

„  coarctata. 6. 
Pisa tetraodon. €. 

„» Gibsii €. 
Inschus scorpio. 6. 

„ dorynchus. €. 

„» leptorynchus. @. 
Stenorynchus phalangium. S. ©. 

„ longirostris. 6. 
Calappa granulata, Ca. 
Dia nucleus. 6. 

Ebalia Bryerii. 6. 

„»  Cranchii. €. 

» Pennantii. C. 
Atelecyclus cruentatus. G. 

„ heterodon. C. 
Thia polita. €. 

Corystes dentatus. C. 

. Anomuren. 
Dromia vulgaris. &. 
Lithodes arctica. ©. 
Pagurus Bernhardus. ©. 6. 

» Pridauxii. C. 
„» ocellatas. 6. 
Porcellana platycheles.. 6. 
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Bon Flußmuſcheln treten auf: 


Lymnaeus auricularius. Neritina Auviatilis. 
„ ovatus. 
Unio Anodonta u. Cyclas follen im Tliefländifchen Bufen vorkommen. 
Alle Mollusten der Oftfee find klein und dünnfchalig, fo daB es ſchwer hät, 
die urfprünglihe Stammfpecies zu erkennen. 
2) Kleming zählt für Großbritannien aufs 
198 Meeresbivalven. 
5 Bracdhyopoden. 
20 nadte 
191 mit Schalen gerade] Reeresgaſteropoden. 
7 Cephalopoden. 
421. 
Archiv f. Naturg., X., I, ©. 37. 
A Monograph. of the British Nudibranchiate Mollusca, with figu- 
res ofallspecies. By Joshua Alder and Albany Hancock. Lond, 1835. 
Mollusfen von Irland, v. Thompfen Ann. of nat. hist. XV, 
p. 311 u. p. 225, Rote 341, und j 
Ann. of nat. hist, ®d. XVIII., p. 883, 
King, über die von Rordthumberland, ebendafelbft S. 233. 
Ueber franzdf. Kocalsgaunen, in Menkes Zeitfchrift, 1846, &. SA 
Die Mollusten der deutfhen Rordfee, von Menke, in deſſen Zeit 
fhrift, 184% u. 1846. 
*», Mollusken⸗Fauna von Maffachufetts, von Philippi, in Menken 
Zeitſchrift 1845, S. 68. 
69 Species, von denen 22 im Mittelmeer, 
59 in Großbritannien, 
128 in Grönland vorlommen. 
Gonnecticut zählt: 12 Annulaten. 
16 Cirrhipoden. 
195 Conchiferen. 
149 Gafteropoden. 
3 Gepbalopoden. 
Sillimans American. Jour., IIL., p. 271. 
Archiv f. Naturg., XIL Ibg., % Bd. ©. 417. 


Folgende europälfche Arten finden fi aud in den vereinigten Etaaten : 


Mya arenaria. Scalaria communis. 
Scrobicularia piperata, Buccinum undatum. 
Cyprina islandice. Purpura lapillus. 


Crepidula unguiformis. 


Nachzuſehen wäre Say american. Conchology. Journal of the acad, 
of nat. _Scienc. of Philadelphia, vol. I, II. u, V. 
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Castalia punctata. Glycers alba. 
Syllis armillaris, Goniada maculata, 
Notophylium viride. Ariciae 
„ longum, Scoloplos armiger. 
Eulalia viridis. Leucodorum ciliatum. 
»  pusilla. ” coecum. 
» _ Quadricornis, Spio seticornis. 
»  fusca, „ Silicornis. 

„ _ sanguinea. Disoma multisetosum. 
Etcone Sarsii. Sphaerodorum flavum. 
PR maculatg. Cirratulus borealis. 

»„ pusilla. Dodecaceria concharum. 
Phyllodoce mucosa. Ophelia mammilata. 
„ assimilis. : Ophelina acuminata, 

„ groenlandica. Eumenia crassa. 
Nephtys borealis. Arenicolae, 
„ assimilis. Arenicola piscatorum. 

A. 8. Örsted: Annulat. dan. Cousp. Hafn, 1843. 
e) Atlantiſch⸗ſtandinaviſches Gebiet. 


Loven: Index Molluscorum litora Scandjnaviae occidentalia habi- 
tantium. Holmise 1846 ; er zählt 345 Spec. auf ohne den Ascidien. 

") Drfted: Mollusten im Ehriftianafjord: 
20 Gaiteropoden. 
2 Brachyopoden. 
31 Teftaceen. 
2 Tunicaten. 

Kröyer naturhist. Tidsskrift. II., F. I., p. 400. 


Die Südküfen Skandinaviens haben eine Mollusten- Fauna, welde 
mit der deutfchen übereinftimmt, die nördlichen find arctiſch, im mittleren Nor⸗ 
wegen miſchen fich beide. 

Öfversigt af Kongl. Vetenskaps-Akade. Forhandlinger 1846, 2 252, 
u. Zeitfchrift für Malocoz. p. 24. 


*) DOftfee 

Archiv des Medlenburg. Vereines, 1. c. 

Arhiv f. NRaturg., XIV. Ihg., %. Bd. S. 217. 

G Bolt zählt nur 15 Mollusten der Oftfee auf, von denen 12 auch 
in der Rordfee vorkommen. 


Paludina muriatica, Cardium rusticum. 
Littorina littoria. Tellina solidula. 
Buccinum undatum. Mactra solida. 

„ reticulatum. Lutraria compressa, 
Purpura lapillus. | Mya arenaria, 
Mytilus edulis. „  truncata, 
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Deu Alugumidchz irn auf: 
Lrumasıs suriralarms, Neritina Auviatilis. 
> im. 
Ure Amaicose u Cyelas fjellen im ficflindiihen Bufen vorfonmmen. 
Ae Arlziter ver EDie für Mein und duunſchalig, fo daß es ſchwer bält, 
Re scruringde Ssımwrecied zu erfeunen. 
" u.emızz zibl für Großbritannien aufı 





Zion Ti Zug, X, IE. 37. 

A Mıanrısh vc᷑ ıke Brisk Nedibranchiste Mollusca, with figu- 
vun falıpucien Br Joshua Alder and Albany Hancock. Lond, 18453. 

Bıtete ver Sim. an Ibempyfen Ann of nat. hist. XV, 


n 2te rn Zi ea 3. m 
Am æ ma ine, Se. IVIIL. p 383 


K:xrz Inr ren Rerteiemberiine. cbendaſelbit ©. 233. 
Le tu; I Aue u Menkes FZeitihrif, 1846, ©. 5A 
Te YUinlusie ter Near ien Rrıtiee, von Meute, in deſſen Zeit» 


ach mer !IE 
” RN: Liter veu Arösdaiie, von Philippi in Menke 


Znäct S 


3 Gebatereden. 
S:!::gaas An Joer. IIL, VL 
in i Ze, IT N. 8, S. 817. 
Zuryemie nme Irre üuten Rh and im dem vereinigten Etaaten : 


zu sun . 
Srrhuuiie TINTe Baccmem undstum. 
Oaeme TRUE Purpura lapilles. 


XAM5MAXA mir Sar merken. Cssuchology. Journal of the acad, 
x mu. Suseme vol. I, IL u. V. 
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so) Mit Sicilien haben die brittiihen Inſeln gemein: 
84 Meeresbivalven. 
2 Brahiopoden. 
" Shan tragende | Meereögafteropoden. 
5 Gephalopoden. 

Der Unterfchied zwifchen der brittifhen u. MittelmeersKauna iſt jedoch 
viel größer, indem gerade die gemeinften Arten Großbritanniens im Mittels 
meere entweder gänzlich fehlen, oder fehr felten find und umgefehrt. 

Siehe die Aufzählung von Philippi, im Archiv f. Raturg., Ihg. X., 
Br. 1. ©. 37. 

) Canariſche Iufeln. 

Bebb und Berthelot zählen auf: 

34 Meerbivalven. 
1 Bradiopoden. 
16 Pteropoden. - 


5 nadte 
73 fhalige | Meereögafteropoden. 


8 Gephalopoden. 


Mit Sicilien haben fie nah Philippi gemein: 
23 Meeresbivalven, 
1 Brachiopoden. 
5 Pteropoden. 


0 nadte 
34 ſchalige | Meeresgafteropoden. 


4 Gephalopoden. 
Abweichend wird das Verhältniß an einem anderen Orte angegeben. 
Ganarifhe Infeln. Barker, Webb u. Berthelot. 


Mollusten, nah D’Orbigny. 
195 Species, hiervon finden fi: 
82 „an den europälfchen Küſten, 
nämlid: 
% an den Küften des Oceans. 
4 Oo 5 um vn. MRittelmeered, 
2 5 ocecan. u. Mittelmeerkülten gemeinfchaftlich. 
Kerner fommen zugleid 
44 Species in den afrifanifchen Gewäflern vor und zwar: 
19° ,, im hoben Meer. 
35 ,„ anden Küften. 
69 Species endlich find den canarifchen Küften eigenthümlich. 
Alio bedeutende Annäherung an die Mittelmeer Fauna. 





Te Ste α deu Errürrnen gemieben zu werden, 
Sera z2 ider Gıreye büb iu das Mittelmeer eriireden fd 11 Arten: 


Jusmsmcmusihng Fincheiie, Opkiolegis ciliata. 

+ subenn. = equamatE, 
Koummmur senlaces. . Balli. 
AuiERTEEEE WEI IERIBIE. Opkioeoms tumida. 

+ R Opkiotrix. fragilis. 
Leuin Seromi. 

Bi..erew Zrz’äclle 

SrTentihl; - amerilanifiges Gebiet. 

Sur me T Bertameriärs find befamt: 
uuresıchen ä Opkiocoma erassispina. 
K-ınaser” sımmus. n isocantha. 
ÜtMELÄSGES SUCHEN n„n SBaccids, 

- ChznguBn. ” sppressa. 

- FC r- earrhosa, 


Zeu wie ei mirtlihen Amerlla gemein: 
Comıoz VaLcER 


Bi..eexı ZrsidellLe 


“ _ Euxesei eb werdemerikeniid - atlantiſche Seeigel. 


Ude MUOILame Echinarachnius parma, Canada aber 
EKaroisrs uam auch bei ZongasTabon 
KExrınos eenientas. und Kautſchatka. 
=» 2a » atlanticus, Reufoundl. 
.„ Fe Spatangus purpureus. 
> dersum. ” spinosissimus, 
- PFiazas Amphidetus cordatus. 
Ivılzs. ” gibbosus. 
u Dr-auchensis. „ Ovatus. 
, a. ie Brissus dimidiatus (Kanarien). 
Dıiesi. Brissopsis Iyrifera. 
u Brverce. Schizaster canaliferus (Spatang. 
- mlam canal. Lom.). 
» Kireni ” fragilis. 
Szı’'.z;Le 
en, Errepãiſch· atlantiſches Gebiet. 
Selvpen der iriſchen See, nah Haſſall. 
ÜNTee mama Tubularia larynx. 


Hermia giamiciusa Thoa muricata. 


Sertularia Margaretha. 

„ pumila, 

„ fulicula. 
Thujaria articulata, 
Piumularis pinnata. 

. setacea. 


” Catharina. 

* erisatata. 
myriophillum, 
„ frutescens. 


Alcyonidium rubrum. 
Actinia mesembrianthemum. 

»  bellis. 

„ gammacea. 

„  dianthus. 

„ maculatae. 
Anthea cereus. 
Valkeria cuscuta. 

* imbricata. 

pr pustuloss. 
Pedicellina echinata, 
Vesicularia spinosa. 
Hippothos lanceolata. 
Anguinaris spatulata. 
Tubulipora verrucaria, 

„ lobulata ? 


see te 


Cellepora ramulosa. 

»  bimucronata. 
Berenice hyalina, 
Lepralis nitida, 

Fr coccinea. 
»-  variolosa. 


+ ciliata. 

„»  SPPenss. 

»  pedilostoma. 
” insignis. 


»  eylindrica, 

” punctata. 

„ linearis. 
Membranipora stellata. 
Flustra truncata, 


„»  avicularis. 
„ lineata. 

“  tuberculata. 
„» distans. 


carnosa. 
hnibernica. 
Alcyonidium gelatinosum. 


hirsutum. 
arasitieum. 
» echinatum. 


Biegm. Ardiv, IX. Ihg., 2. Bd. ©. 354. 
Bei Aberdeen fand Macgillivray noch folgende: 


Echinocorium clavigerum, 
Tubularia indivisa. 

”„ ramea, 
Thos halicina. 
Sertularia 11 spec. 
Thujaria Thuja, 
Antennularia antennins, 
Plamaria 5 spec. 
Laomedea dichotoma. 

„ geniculats. 

„ gelatinosa. 
Campanularis & spec. 


Alcyonidium digitatum. 


Notamia loriculata. 
Tubulipora patina, 
”„ SOTpens. 
Discopors hispida ? 
Cellepora & spec. 
Cellularia scruposs. 
» _ reptans. 
Farcimia sinuosa. 
Cliona celata. 


An den Azoren. 
Corallina cupressina. 


Jania cornuta. 


Galaxaura lapidescens. 


— — — — —— 


Tubularia crisioides, 
5 sp. 

Flustra dentata. 

Cellaria cereoides. 


| neue Species der Azoren. 


Qunoy et Gaimard: Remarg. sur les Polypes etc. Ann. d. sc. nat. 
XIV., 1828, p. 236 — 25%. 


#3) Ueber lebende fchottifhe Madreporen und den klimatiſchen Cha⸗ 
rakter der Foſſilen daſelbſt. 


Die ſternzelligen Polypen gehören in der Regel märmeren Meeres⸗ 
Striden an; in der fchottifhen See fennt man nur Caryophyllia cyathus, 
Turbinolia borealis, dann die Pocillopora interstinceta nach einer Zeihnung 
des M. Hibbert, und erft feit letztem Sommer ein 6 Pfund ſchweres Exem⸗ 
plar der Madrepora prolifera Mäll., welche Art auch bei den Hebriden und 
an der norwegifchen Küſte vorfommt. Foſſil fennt man Turbinolia sepulta 
im Crag, und zabfreihe Sterntorallen im Bergkalk. Fleming läugnet 
aber die Mönlichkeit aus dem Klima der lebenden auf das der foſſilen zu 
fhließen, da die Arten felbft verfchieden fein. Wo zablreihe fofjile Arten 
nicht in einzelnen Exemplaren, fondern in ganzen Bänken vorfommen, da bat 
man doch ein feiteres Anbalten und darf offenbar andere klimatiſche Berbält- 
niffe vorausfegen, als wo nad) jahrelangem Suchen nur & Species und 2 das 
von in einzigen Exemplaren aufgefunden werden fönnen.) 


Zleming in James Journ. 1846, XLL, 203—204. 
N. Jahrbud für Mineralogie, 1848, S. 864. 


1) Fiſche des Mittelmeeres. 
Petromyzon marinus. Centrina Salviani. 
Scyllium stellaris. ‘ Seymnus spinosus. 

„ caniculus. „ nicaeensis. 

„ Artedi. „  rostratus. 
Carcharias lamia,  Squatina angelus. 

» vulpes. Pristis pectinata, 
„ Bundeletii. Torpedo narke. 
„ galeus. . „ unimaculata. 

„ ferox. - „ marmorata. 
Lamis cornubicus, „ Galvani. 
Zygaena malleus. ' Raia flossada, 

„ tupes. „  clavata, 
Mustelus stellasus. „ aspera. 

n levis. . „ rubus. 

„ Punctulatus. \ „  margiuate. 
Notidanns monge. | „ oculata. 
Acanthias vulgaris. „ miraletus. 

„ spinax. »  Qquadrimaculata. 


„ Blainvilli. „’ radula. 


Rais fullonica. 

„  punctate. 

„  asterias. 

„ Mosaica, 

„ bicolor. 

„ oxyrhynchus. 

rostrata. 
Trigon vulgaris. 

Aldrorandi. 
Myliobatis aquila, 
Cephaloptera giorna. 

„ Massena. 

Acipenser sturio. 
Chimaera mediterranee. 
Lophius piscatorius. 


» budegassa. 
Cephalus ortagoriscus. 
„ elongatus. 


Balistes lunulatus. 
„» Buniva. 
Östracion nasus. 
FR trigonus. 
Syngnathus typhle. 


„ viridis, 
„ pyrois. 
„ rubescens,. 
» phlegon. 
„ ethon. 
„ abaster. 
Hippocampus antiquus. 
„ rosaceus. 
Scyphius fasciatus. 
„ papaeinus, 
„ violaceus. 
PR annulatus, 


„ littoralis. 
Murena Helena. 

„  fulva. 

”» guttata, 

»  Cristini. 
Mrrenopbis sage. 
Sphagebranchus coecus, 

„ sorpa. 


„ bimaeulatus. 
„ imberbis, 
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Sphagebranchus oculatus. 
Anguilla acutirostris. 
» latirostris. 


. medirostris. 
Conger verus. 

»„ niger. 

„  Imyrus. 

„» Cassini, 


„ Tnistax. 
Leptocephalus Spalanzani. 
Ophisurus serpens». 
<Xiphias gladius. 
Ammodytes argenteus, 
Ophidium barbatum. 

„ Vassali. 
„ hierasfer. 
Onos mustela. 

„  maculata. 

„» fusca. 

Lotta elongata. 

„lepidion. 
Merlucius esculentus. 

„ Maraldi. 
Phycis mediterraneus. 

»  blennoides, 

»„  Omelini. 
Mora mediterranes. 
Morhua capelanus. 
Merlangus pontasson. 

„ vernalis. 
Blennius ocellaris, 
„ tentacularis. 

„ gattorugine. 


„ cornu cervi. 

„ punctulatus. ' 
„ pholis, 

„ brea. . 
„ stellatus. 

„ graphicus. 

„ galerita. 

„ pavo. 


„ erythrocephalaus. 
Salarias varus. 
Clinus argentatus. 

„ testudinarius. 


Ciaus virescens, Gobius niger. 

„  HAudifredi. „  jozo. 
Tripterygion nasus. aphia. 
Lepidoleprus trachirkyaches. „  Nnebulosus. 

„ ooelorhyachus. „  eruentatus. 
Hippogiossus ciıkarus. „ sebrus. 

„ Boseii. »„  A&uratus. 
Bolea vulgaris. „  Lesserii. 

n„ ocalata. narmoratus. 

Lecaris. coolomanus. 
Rhombus maximus. n„  fElamentosus. 

* berbetas, „  longiradiatus. 

Pan nudas. Aphia meridionalis. 

= unimaculatus. Fiatola fasciata. 

„  eandidissimus. Lepidopus Govanianus. 

. mancus, ” Peronii. 

„  OGsnei. Lophotus Lacepedii. 

»  Klenii. Cepola rubescens. 

. Mangili Gymnetrus cepedianus. 

»  Theophilns. »  Jongiradiatus. 

„ Iutems. Bogmarus Aristotelis. 
Monochiras peguss. „» _ Imediterranens. 
Trachinus draco. Labrus pavo. 

„ lineatus. „  saxatilis. 
Uramoscopus scaber. n ossiphagus. 
Callioaymas Iyra. » quadrimaculatus, 

” belenus. „»„ Dereus. 

» admirabilis. “  turdus. 

pa pusillus, „ festirus. 

* Morissonü. „  Peittacus. 
Diana semilunate. „  easeruleus, 
Echeneis remore, „  merula. 

n Bancratos, „ rubiginoeus, 

Lepedogaster Govani. „» rupestris. 

” biciliatzs. „  mixtus. 

* Brownii, Julis mediterrane. 

* Jussieui, „»  Giofredi. 

Pr balbis. „ specioss. 

n olivaceus. n„  turcica, 

” Desfontainii. Crenilabrus lapina. 

n Decandolli. „ Geoffroä, 

” Wildenowi. * tinca. 

» reticulatus. „ Cotta. 

* Mirbelii. ” melanocercus. 


Gobius bicolor. n caeruleus. 





Crenilabrus tigrinis. 


„ melops. 

” mediterraneus, 
„ Brunnichii. 

PR chrysophris. 

» nigrescens. 

” Borianus. 

» olivaceus. 

* ocellatus. 
ttoralis. 
Roissali. 

” varius. 

” quinquemaculatus, 
” venosus. 

n cornubicus. 

* masse. 

pr chrorosophrus. 
” ocellaris. 

n guttatus. 

* areuatus. 
exoletus. 


Pr massiliensis. 
Coricus virescens. 

„  Lamarckii. 

» rubescens. 
Norvacula coryphaena. 
Centrolophus pompilius. 

„ liparis, 
Oligopus niger. 
Coryphaena hippurus. 

ID pelagica. 
Lampris luna. 
Ausonia Cuvieri. 
Chromis castanes. 
Smaris maena. 


»„  marie. 

»  alcedo. 

PR italicus. 

»  gora 
Boops salpa. 

„  melanurus, 

„ vulgaris. 

„ Passeroni. 
Sargus sargus. 


„ puntazze. 


Charax acutirostris. 
Aurata semilunata. 


pr orphus, 
F bilunulate. 
pr massiliensis. 
pn annularis. 
„ hurta. 
Pagrus bugararvella, 
»„ Pagrus. 
„ _ scame, 


„ erythrinus. 

„» _ Mmormyrus. 

„» Caissoti, 
Dentex vulgaris. 

»  erytrostoms, 

»  Cetti. 

„» tanuda. 
Holocentrus gulo. 
Scorpaena dactylopters, 

„ porcus. 

Pr scrofa. 

„ Iutea. 
Serranus gigas. 

” argus. 

scriba. 

pri fasciatus, 

„ cabrilla, 

pin flavus. 

m hepatus. 
Ailopon anthias, 
Zeus faber. 

Capros aper. 
Tetragonurus Cuvieri. 
Apogon ruber. 
Mullus surmuletus, 

»  ruber. 

4 fuscus. 
Pomatomus telescopus. 
Mugil cephalus, 

„» labrosus. 

ramada. 

auratus. 

» saliens. 

„ prorencalis. 
Trigla lyra. 


Trigla adriatica, 
» euculus. 
„  milvus, 
„ eavillune, 
„  hirundo. 
„ gurnardus, 
„ corvus. 
„»  microlepidote, 
„» garrulus. 


Peristedion cataphractus. 
. chabronters. 


Dactylopterus pirapeda, 
Cottus gobio. 
Perca labrax. 

„ punctata. 

„ | nigrescens. 
Umbrina cirrhoss, 
Sciaena umbra. 

„ aquila. 
Scomber scomber. 

„ colias. 
Thynnus mediterraneus, 
pelamis. 
leachianus. 
sardus. 

„ rocheanus. 
Orcynus alalonga. 
Caranx trachurus. 
Citula Bancksii. 
Seriola Dumenili. _ 

„» Bafinesquii. 
Gasterosteus aculeatus. 
Centronotus conductor, 
Lichia glaycos. 

„» vadico. 


”„ 
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Lichia Iyzan. 
Chaotodon capistratus. 
Brama Raji. 

Lepterus fetula. 
Stomias boa. 

„ barbatus. 
Chauliodes Schneiderii. 
Belone acus. 
Scomberosox Camperii. .. 
Exocoetus exiliens. 
Macrostoma angustidens. 
Alepocephalus rostratus. 
Clupanodon sardina. 


„ pilchardus. 
Pr pha,erica. 
„ alosa. 


Engraulis encrosicolus, 
„ Desmaresti. 


” amara, 
Alpismaris Risso. 
„ marmoratus. 


Argentina sphyraena. 
Saurus lacerta, 

„ fasciatus. 
Scopelus crocodilus. 

Pr balbo. 

„ Humboldti 
Atherina hepseotus. 

FR Boyeri. 
Sphyrena spet. 
Paralepis coregonoides. 

„ sphyrenoides. 
Microstoma rotundata, 
Centriscus scolopax. 


Risso, Histoire naturelle de !’Europe meridionale et particuliere- 


ment de celles des environs de Nice et des alpes maritimes. T. 3. 


“) 

Trygon pastinaca. 
Raja portica (clavata). 
Spinax acanthias. 


Syngnathus tenuirostris R. 


» variegatus. 


” fetii). 


argentatus ?(Bonde- 


Fiſche des ſchwarzen Meeres. 


Syngnathus bucculentus R. 
Scyphius teres, R. 

Cottus anostomus. 

Callionymus festivus (admirabilis?) 
Gobius chilo, 


„ virescens. 
”» Auviatilis. 


Gobius marmoratus. 
„ ophioceplalus ? (niger). 


Blennius lepidus (var v. Bl. pavoi). 


„ sanguinolentus ? (palmi- 


cornis). 
„ minutus, R. 
„ ventrosus, R. 


Gadus jubatus (lota?) 
Scomber trachurus. 
„ ponticus (Pelamys)- 


„ glanciscus ? (scombrus). 
Mugil Atherina? (Atherina Hep- 
setus). 


Sciaena gymnodon? (Smaris vulgar. ). 


„ melanura ? 
(Sargus annularis). 
Coracinus Chalcis- 
(Corvina nigra). 
Labrus rufus, R. 


Rathke's Fauna der Krim. 


Labrus polychrous, 


Crenilabrus lapina. 


” seruginosus. 
» perspicillatus. 
„ : fuscus alle 3 Bas 
„ " eapistratus! rietäten (?) 
„ frenatus Cren. ein. 
„ simus, ' 
prasostictus, 
Cyprinus Persa (chrysoprasius). _ 
„ Leuciscus. 
Pleuronectes nasutus (Solea Ins- 
caris?). 
” luscus {Platessa). 
„ Maeoticus (Rbombus). 
Rhombus torosus. 
„ Rhombitis. 


Platessa glabra. 
Lepadogaster biciliatus, 


Biegm. Archiv, IU. Is . 2. Bd., S. 235. 


“6) Mittelmeer. 


Eruftaceen, nad. Milne» Edwards, unter gleichzeitiger Verucſichi 
gung der Hist nat. de l’Eur. mérid. von Riſſo T. V. p. 1—145. 


Brahyuren. 
Gelasimus Tangeri. 
Grapsus varius. 
Nautilograpsus minus. 
Gonoplax angulata. 

„ scudentatus. 
„ rhomboides, 


„ Mascarone., 
Pinnotheres pisum. 

PR Latreillii. 

„ veterum. 

„ Montagui. 


Eriphia spinifrons. 

„»  Prismaticus. 
Pirimela denticulata. 
Pilumnus hirtellus, 

» spinifer. 

v vilosus. 
Platycarcinus pagurus. 
Xantho fluridus. 


Xantho rivulosus. 
„» poressa. 
Carcinus moenas, 
Cancer fimbriatus. 
Portunus puber. 


„ "plicatus. - 
„ marmoreus, 

„ corrugatus, 

„ Rondeleti. 

„ longipes, 

„ Leachii. 

„ vernalis. 


. guttatus. 

„ biguttatus. 

„ maculatus. 

„ portunus. 

„ variegatııs. 
Platyonichus latipes, 

2 nasutus. 

Lupa hastata. 


Lambrus angulifrons. 
Pr Massena. 
” mediterraneus. 
Eurynome Audouinii. 
” scutellatus, 
„ Aldrovandi. 
Acanthonyx lunulatus. 
Mais squinado. 
„  crispata. 
„  verrucosa, 
Mithrax dichotomus, 
»  Herbetii. 
Lissa chiragra. 
Pisa tetraodon. 

n Gibsii. 

» corallina. 

„ Armata. 

„ Dumenilii. 
Herbstia condyliata. 
Inachus scorpio. 

„ hirticornis. 

„ leptorynchus. 

Pr thoracicus. 
Macropedes arachnides. 
Doclea Fabriciana, 
Libinie lunulata, 

Amathia Rissoana. 

Achaeus Cranchii. 

Stenorhynchus phalangium, 
W longirostris. 
aegyptius. 

Latreillia elegans. 

Calappa granulata. 

Ilia nucleus, 

„  rugulose. 

„» laevigata. 
Atelecyclus cruentatus. 

” omoiodon. 
This polita. 

„  Blainvillii. 
Corystes dentatus. 
Dorippe lanata, 

„ Fachino, 
Hippa caerulea. 
Cymopolis Caronii. 





Etnss mascarone. 


Auomuren 


Dromia vulgaris. 


Bumphii 


Homola spinifrons. 


” 


Curvierii. 


Pagurus Bernhardus. 


Pridauxii. 
angulatus. 
strietus. 
callidus. 
pictus. 
timidus. 
misanthrophus, 
ornatus. 
maculatus. 
Diogenes. 
solitarius. 
anschoretus. 


Porcellana platycheles, 


” 
” 
” 


longicornis. 

Bluteli. 

longimana. 
Macrurem 


Galathea strigosa. 


” 
” 


rugoss. 
glabra. 
antiqua. 


Janira periculosa. 
Scyllarus arctus. 


” 


latus. 
cicada. 


U] 
Palinurus vulgaris. 
Callianassa subterranes, 


Davyana. 


Gebia littoralis. 
Astacus vulgaris. 


” 


marinus. 


Nephrops norvegicus. 
Egeon loricatus. 


Crangon fasciatus. 


rubropnnctatus, 
Catapractus. 


Alpheusruber. 


Edwardsii. 





Alpheus dentipes. 

„ levirhynchus. 

» margaritaceus. 

” Olivieri. 

„ ensiferus. 

» Cougmeti. 

Fr amethysteus. 

pr elongatus. 

» scriptus. 
Pontonia tyrrhena. 
Automnea Olivi. 
Caridina longirostris, 
Nika edulis. 

„  sinuolata, 
Gnatbophylius elegans. 
Hippolyte varians. 

„ virescens. 
» Brulei. 
Pandalus Narwal. 

” pelagicus. 

„ punctulatus. 
Lysmata seticaudata. 
Pontophilus pristis. 
Palemon serratus. 

„ squilla. 

” antennarius. 

„ Latreilllanus. 

Pr microrampos. 

„ trisetaceus. 

” xiphias. 

„ crenulatus. 
Stenope spinosus, 
Sicyonia sculpta. 
Penaeus caramote. 

„ membranaceus. 

„ foliaceus. 

„ cristatus. 

Pr antennatus. 


„ pedunculata. 
Pasiphaea sivado. 
Nebalia Straussii. 
Stomatopoden. 
Squilla mantis. 
„» Desmaresti. 


Schmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 


— — —— — 


Squilla eusebia. 

Chrysoma mediterranes. 
Ampbipoden. 

Phronima sedentaria. 

” custos. 
Phrosina semilunata. 

„ macrophthalma. 
Typhis ovoides. 
Gammarus pulex. 

„ marinus. 
Enone punctata, 
Talitrus locusta. 

„» Bicasensis. 
Orchestia littorea. 
Atylus corallinus. 
Eupheus ligioides, 
Praniza ventricosa. 

„ plumosa. 

mesosoma. 

Lämodipoden. 

Caprella linearis. 

pununetata. 
Nympbon arachnoides. 
Pygnogonum ceti. 
Hexona parasitica. 
Zuphea sparicola. 

Iſopoden. 

Anceus forficularis. 
Leptosoma appendiculata. 

„ lanceolata. 
Hebe punctata. 

Armida viridissima. 

„» bimarginata. 

„ pustulata. 
Zenobia prismutica. 

„ mediterranes, 
Ligia italica, 
Olisca penicellata. 
Sphaeroma cinöres. 

„ Lesueuri. 
Nelocira navigularis. 

Pr Brongniartii. 
Cirolana rosacea. 

Pr ferruginosa, 
Canolira oestroides. 
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Canolira Otto. Sophone nicaeensis. 
Anilocra bivittata. Osirusa Petagniana, 
Campecopea spinosa, Boccilopoden. 

FR vulgaris. Caligus Lessonius. 

FR corallina ” minimus. 

PR trigona. Nemesis lamna. 

* biturberculata. Otrophesa imbricata. 
Olympia vulgaris. Chondrocanthus lophius. 
»  Moronia. Cecrops Desmaresti. 

” rugulosa. Agenor purpureus. 

* ricinoides, Ergyne cornu cervi. 

» Virians. Bopyrus palemonis. 
Helena spinola, Eulimene albida. 
Limnoria gibbosa, ’ 


Gopepoden von Philippi. 
Archiv für Naturgeſchichte. X. Jq., 1. Bd. S. 5%. 


“ Mittelmeer bei Nizza. 
Girrbipeden. Cineras bicolor. 
Coronula testudinaria. Anatifa laevis. 
Balanus tulipa, „»  Muricata, auf Schiffewraf. 

” balanoides, „ striolata, 

» stellatds. Scalpellum vulgare, 

» patellaris, „ laevis, 
Creusia echinoides. Polliceps cornucopis. 
Otion Rissoanus, 

“) Uneliden des Mittelmeercs. 
Serpulaceen. Spirorbis nautiloides. 

Serpula filigrana. Ampbitriten. 

„ contortaplicata. Terrebella variabilis. 

rn fascicularis, » lutes, 

* caneleto. R rubra, 

* Flomorata. Amphitrite ventilabrum. 

2. intricata, 1. Josephine. 

. nodosa, „ ramosa. 

„ striate. Pectinaria castanea. 

„ echinata, Pr nigrescens. 

F vermicularis. Apbroditen. 

» Tupestris. Halithea aculeata. 

” oornucopie. 2 aurata. 

chorda. „ bhystrix. 
Protula Rudolphi. Polinoe scutellata, 
Vermilia triquetra. „»  foliosa. 


» Plicifera. Eumolpe fragilis. 
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Nereiden. 
Lycoris lobulata. 
. nicaeensis. 
„ cirrhosa. 
uttatae. 


Glycera polygona. 
Hesione festiva. 
pantherina. 
Phyllidoce lamelloss. 
Eunomia tympana. 
„ viridissima. 
E@uniceen. 
Leodice fasciata. 


Leodice punctatae. 

„ triantennata, 

„ Grunwaldi. 

„ erythrocephala. 
Lisidice Valentina. 
Aenone lithophaga. 

Ampbinomen. 
Zothea meridionalis. 
Cloeia rupestris. 
Hirudineen. 
Pondobdella muricata. 
Branchelion torpedinis. 


Risso, 1. c. T. IV. p. 397 — 43%. 

49) Inter den Anneliden des fchwarzen Meeres befinden fih 5 Arten 
Lycoris, Bleine Arten Polyno&, Amphitrite, Spio. 

Ratheke Fauna der Krim. Archiv f. Raturg., VII. Ig., IL ©. 36, 


und II, Ig. II. S. 137. 


3%) Philippi Enumeratio molluscorum Siciliae, V. I., 1835, II., 1844. 
Nachträge dazu in Menkes Zeitichrift, 1844, S. 100. 


s) 

Octopus Cuvierii 
„ vulgaris 
” tuberculatus, aud im atl. 

Ocean. 

aeculeat, auch im gr. Ocean. 
tetracirrhus. 
granosus, 

Eledone moschatus, 

Philonexis velifer, 

PR tuberculatus, 
Argonauts argo. 
Sepiola Rondeleti, 
Rossia macrosoma, 


| in allen Meeren. 


har. 


| dar. 
D’Orbigny, l. e. 


Cephalopoden des Mittelmeeres. 


auch im atlant. 


Sepia officinalis, 
Drean. 


„»  orbigniana, 

„  elegans, ch. 
Loligo vulgaris, | auch im atlant, 

„ subulata, Dcean. 
Chiroteuthis (char. G.) Veranyi. 
Histioteuthis (char. G.) bonelliana. 
Onychoteuthis Lichtensteinii (char.) 


Ommastrephes Bartramii, auch im 
„ sagittata, 'atl. De. 
„ todarus, char. 


Der Probe wegen laſſen wir ein zweites Berzeihniß von Berany 
folgen, welches von tem d' DOrbignys und Riffo weſentlich abweicht. 


Cephalopoden des Mittelmeeres. 


Berany. 
Argonauts argo. 


Riſſo. 
Argunauta argo. 
F minor. 
aster. 
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Cranchis Bonelliana. 
Eledon aldrovandi. 


» Genei. 
moxschata. 
Loligo vulgaris. 
todarus. 
8agittata. 
„ subulata. 
„  Bertheloti. 
„  Coindeti. 


marmorae. 


Octopus vulgaris. 


„ Balutii. 
macropus. 
rolifor. 


„ carenae,. 
Fr catenulatus. 


Onychoteuthis Lichtensteinii. 


Sepia officinalis. 
Sepiola Rondeleti. 
„» _ Imacrosoma. 
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Argonauta ratis. 


Eledona Aldrovandi. 
„ ambrosiaca. 
„ moschata, 
PR nodulosa, 


Loligo vulgaris. 


»  (segittatus) todarus. 


PR maximus. 


„» sagittatns. 


»  fuscus. 
„  Parvus. 
„ urceolatus. 
» Roxzeti. 


Loligospis perlatus. 
Lolimnites meridionalis. 
Ocythoe messaro. 
Octopus vulgaris. 
Sepia italica. 

„  tuberculatus. 

„  tritentaculatus. 


„ rufus. 

„  niger. 

„ TMACTOpußs. 
cooco. 

„ Vviolaceus. 
„pilosus. 


Onychoteuthis hamatus. 
Sepia offcinalis. 
Sepiola Rondeleti. 

„» _ Imacrosoma. 

„ elegans. 
Spirolina sulcata. 
Tetrapodus carybdes. 
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Pteropoden. 
Hyalaea tridentata. 
Cleodora lanceolata. 
Cymbulia proboscidea. 
Carinaria mediterranea, 
Phylliroe bucephalum. 
Pterotrachea coronata. 
„ Lesueri. 
Gafteropoden. 
Nubibranchia. 

Policere lineatus. 
Doris virescens. 

„  rubra. 

„lutea. 

marmorata. 

cenerulea. 


„» Villafranca. 
» guttate. 
» pellucida. 


„ testudinaria. 
Busiris griseus. 
Tritonia Blainvillea. 

»  gibbose. 
Thethys leporins. 
Ethalion histrix. 
Eolidia affinis. 

» _ Peregrina. 

Hfavxescens. 

virescens. 
Duracelia gracilis. 
Inferobranchia. 


Pleurobranchus aurantiacus. 


„ stellatus. 
Tectibranchia. 

Apiysie punctata. 

» _ Virescens. 

”„ nigro - marginats, 

„ stellate. 

„ Inutea. 
Dolabella lepus. 
Elysia timida. 
Eidothes marmorata. 
Bullaes aperta. 
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Mittelmeer. Gegend von Nizza. 


Bulla ampulla. 
„  modesta. 
” hydatis. 
„ utriculus. 
Scaphander lignarius, 
„ giganteus. 
Bullins cylindraces, 
Acera carnosa. 
Pulmonata, 
Auricula myosotis. 
Valvata minute. 
Pectinibranchia. 
Turritella terebra. 
FR communis. 


.. vitrea. 
„ inaequalis. 
„ striatuln. 
» plicatula. 
„ sabauda. 
„ scalaroides. 
„ pelagica. 
Scalaria turtonia, 
„ tumida. 


. Mmuricate, 
Lemintina Curieri. 
Siliquaria glabra, 


„ spiralis. 
Turbo littoreus. 
„»  tricolor. 

„ Ppurpureus. 
” rugosus. 
Rissoa ventricosa. 
„ costulata. 
„ elegans. 

„» Violacea. 

„  tricolor. 

„  acute. 
aeciecula. 
„pulehella. 
Fidelis Theresa. 
Tricolia nicaeensis. 
„ rubra. 


„ pullus. 


Tricolia punctata. 
Eulima glaberrima. 
Truncatella laevigata. 


9 costulata, 
Trochus conulus. 
„ ziziphinus. 


„ punctulatus. 
„ lucidus. 

„ bicolor. 

„ violaceus. 

„ tricolor. 

„» maculatus. 


„ tuberculatus. 
„ lincolatus. 

„ Reinierius, 

„ vulgaris. 

Ir tenuis. 


„ Dumenillii. 

„ undulatus. 

„ miliaris. 
Monodonta tesselatus. 
Oturia corallina. 


—— 


Phorcus (Turbo) margaritaceus. 


„ striatus. 
Gibbula Magus. 

„ sanguinea. 

„ bicolor. 

„ Schroeterii. 

F rupestris. 

„ mediterranen. 

„ desserea. 


„ morio. 
„ variegata. 
„ pygmaesa. 


Alvanie Boria. 
„ mediterranea. 
„ discrepans. 
» nudulosa. 
» ferruginosa. 
„ Freminvillee. 
„ europaea. 
„ lineata. 
Fr costulosa. 
„ crassicostata. 
» .  Pplicatula. 
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Alvania Dufresnei. 
„ reticulata. 
F pyramidata. 
„ verrTucose. 
Fr mammilute, 
> discors. 
F Sulzeriana. 
Natica glaucina. 
„» _ marmorata. 


pulehella. 
Nacca maxima. 
„ punctata. 


»  fulminen. 

„»  fasciata. 
Neverita Josephinia. 
Rotella lineolata. 
Nanina unifasciata. 
Nerita littoralis. 

» Pallidula. 
Janthina fragilis. 
Cerithium lividulum. 


„ rupestris. 
„ alucastrum. 
„ alucoides. 


„ granulosum. 
n scaber. 


” costulatum. 
„ reticulatum. 
Buccinum uniplicatum. 
» discors. 
Purpura lapillus. 
„ alba. 


„ variegata. 
» reticulata, 
PR corniculata. 
„ Lamarckii. 
ir costulata. 
Cyclope neritoidea. 
»  Donavanis. 
»  Ppellucidus, 
Nassa mediterranes. 
Eiona gibbosula. 
Planaxis lineolata. 
„ olivacea. 
„ reticulata. 


Planaxis raricostata. 

„ turulosa. 

. trifasciate. 

” tenuis. 

FR laevigata. 

affinis. 

„ riparie. 

„ Donstiana. 

„ Desmarestiana. 

„ rosacea. 

„ Molliana. 

„ Fitcheliana. 

„ loques. 

. Elfordiana. 
Dolium galea. 
Cassis interrupta. 
Cassidaria echinophora. 

I) tyrrhena. 
Murex brandaris. 
„  erinaceus. 
„» Famosus. 


» fistulatus. 
ramulosus. 
„trunculus. 


„fasciatus. 
DOrbignyanus. 


rudis. 

„ bicolor. 

„»  affnis. 

„» angulatus. 
triquetra. 

„Peirodea. 

fortis. 


triangularis. 
imbricatus. 
columneus. 


Ranella pyramidate, 
„ Lehmannia. 
„» tuberculata, 

„  gyrinata, 
Tritonium mediterraneum. 
„ sulcatum. 
Columbella mercatoria, 
„ affinis. 


n rustica. 


— — — 


Columbella Quitfordia. 
Pr punctulata. 
„ Qualtieri. 
Fusus fragilis. 
cornulus. 
8glaber. 
Pprovrinecialis. 
Lachesis mamillata. 
Fasciolaria tarentina. 
Turbinella bilamellata. 
Pleurotoma bicolor. 


„ tricolor. 
„ spinulosa, 
„ albida. 


„ dimidiate, 
Mangelis costulate. 
„ plicatilis. 
„ reticulata. 
” Ginnanie. 
„ lineolata. 
„ Poliana, 


" striolate, 

„ undulata. 

„ paucicostata, 
„ vitrea, 


Nesaea granulata. 

„  imamillata. 
Rostellaria pes pelecani. 
Strombus pugilis. 

„ deducianus. 
Conus mediterraneus. 
»  franciscanus, 

Ancillaria fulminea. 
Marginella biplicate. 
Volvaria miliacea. 

„» biplicata. 

„ sexplicata. 

»  quadriplicata. 
Orula carnes, 

„ spelte. 

Simnea nizzasensis. 

„ Purpurea. 
Speo bifasciatus. 
Cypraes lurida. 

PR annulus. 
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- mm. 

. szzıima. 
Mora Semimem. 

-. Mkrzmm. 
Van cmhmem. 

„ kuss. 

„ murla. 
Sg uummmar San. 

Seucidbrzachen. 

Eulesz parva. 

„- whecaım. 

. mn 
Cupaias ungur>cas. 
Cremnizis fersscamm. 

» GEEXIBER. 


» sabecala. 
» zwmbose. 
- mammmllare. 
Emssgunla fasura. 
* comica. 
- depresse, 
» retieulate. 
» papillosn. 


» candidum. 

»„  croceum. 

„ Marvidum. 
Botrylius masse. 

„ Schlosseri. 

„ helvolus 


Lamellibranchia. 
Östrea edulis, 





7 


” 


*9 


adriatica. 
cristata. 
cochlear. 
curvata. 


Anomia cepa. 


’ 
” 
” 


*9 
Pecten 

„ 

„ 

,’7 
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sulcata. 
margaritacea. 
pectiniformis. 
cylindrica, 
ephippium. 
glaber. 
unicolor. 
planus. 
sulcatus. 
plicatulus. 
rusticus, 
eitrinus. 
clavatus. 
nebulosus. 
succineus. 
pulcherrimus. 
maximus. 
jacobaeus. 
pes-felis, 
Pusio, 
multistriatus. 
inflexus. 
flexuosus, 
incomparabilis. 
vitreus. 
sanguineus. 
opercularis. 
varius, 
pes-lutrae. 


Spondylius gaederopus. 


Pectunculus reticulatus. 

„ pilosellus. 

" bimaculatus. 

PR Glycimeris. 

„ angulatus. 

„ pilosus. 

„ undatus. 
Nucula margaritacea. 
Lembulus sulculatus. 

„ Bossianus. 
Mytilus lineatus. 

„  minimus. 

» sSagittatus. 

„ edulis. 
Modiolus papuana. 

„ barbatus. 

„ costalutus. 

„ sulcatus. 

„ discors. 
Lithodomus dactylus. 
Cardita muricata. 

„ sulcata. 
„ calyculata,. 


ı’ı +» 
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Psammobia strigilata. Terebratula truncata. 

„ amtiqua. re urna - antigııa. 
Pholas dactylus. „ cuueata. 
Bornes spinosa. „ emarginatı. 
Teredo navalis. ” quadrata. 
Uastrochena pelagica. „ cardite. 
Fistulana hiuns, an einer geſchei⸗ Soldaniana. 

terten Fregatte. „ cordata. 
Septaria mediterranea. FR aculeatae. 
Brachiopoden. Thecidea meditorranea. 
Terebratula vitrea. Orbicula turbinata. 
*) Edwarzes Meer. Mollusten. 


Belıräge zu einer Malacozoologia rossica, v. Middendorf, aus den 
Mem, sc. nat. VI. de l’acad. imp. des Sciences. 


Fror. Tagesberichte 1850, Nr. 229. 
2) Gigenthümlih find dem Mittelmeere folgende Afteriden: 


Echinaster sepositus. Ophioderma longicauda, 
Chaetaster subulatus. Ophiolepis Tenorii, 
Ophidiaster ophidianus. Ophiacantha setosa. 
„ attenuatus. Ophiomyxa pentagonas. 
Astropecten bispinosus. Ophiotrix echinata. 
„ Johnstoni. „ alopecurus. 
” platyacanthus. „ tricolor. 
„ serratus. . Ferussacii, 
F spinulosus. ” quinguemaculata. 
„ pentacantbus. „ spinulosa. 
„ subinermis. „ Bammelsbergii. 
„ . aurantiacus. Astrophyton arborescens. 
Müller u. Troſchel, J. c. 
”) Mittelmeer. Echini. 
Cidaris histrix, . 
» Stockesii, har. 


Diadema europaeum, 
Echinocidoris aequituberculate, 
Echinus Melo. 
»  brevispinosus (esculentus). 
„liridus (purpur. Riss, saxatilis Tied., auch an den englijchen 
und can. Inſeln. 
» concarus? 
" microtuberculatus. 
Spatangus meridionalis. 


Cardita pectunculus. 
Chama aculesta. 
antiquata. 
caveornoss. 
„ Lazarus. 
»  gryphoides, 
Isocardium cor. 
„ sulcatum. 
Cardium aculeatum. 
» laevigatum. 
„  sulcatum. 
„ echinatum. 
»  Papillosum. 
„ iMmucronatum. 


» Ppolitum. 

„  edule. 

„ rusticum. 

„» oblongum. 

„  tuberculatum. 
„ ciliare. 


„ casertanum, 
Donax denticulata. 

„  trunculus. 

„ venusta. 

„ rhomboides. 

„» modesta. 

„  castanea. 

„trifasciata. 

„ semistriate. 
Lucina carnaria. 

„  obsoleta. 

„ radula. 
Loripes digitaria, 

„ balaustina, 

„ rubiginosa. 

„»  lactea. 

„  reticulata. 
Tellina pulchella, 

„ incarnata. 


„» planata. 
„  distorte. 
„ polita. 

„  exigua. 


„» _ Purpurascens. 
„ lineolata. 


Tellina donscina. 


„  nitide. 

„ radiata. 

„  Vvariegata. 
Psammobia fragilis. 
Capsa rugosa. 

„»  falminea. 

» exoleta. 
Crassina Danmoniensis. 
Cytherea chione. 

„» laevigata, 
Venus verrucosa. 

„» _ geographica. 

„  candida. 

»  litterata. 

„  paphia. 

»  fulra. 

„» biradiata. 

„ Aantiquata. 

aurea. 

„bicolor. 

petalina. 

pulechella. 


crenulata. 
Arctoe nitidissima. 


„  fulra. 
„ lineolata. 
„ reticulata. 
Venerupis Irus. 
„ perforans. 
Corbula nucleus. 
» gibba. 


Mactra stultorum. 
papyracea. 

„  lactea. 
Amphidesma Ilucinalis. 
Abra fragilis, 

Binnoaa. 
Lutraria solenoides. 
Mya truncata. 
Solemya mediterranes. 
Pandora rostrata. 


Solen ensis. 
„  legumen. 
„  siliqus. 
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) Mittelmeer. Meduſen von Rise. 
Geryonis probiscidalis. | Oceania gibbosa. 
Carybdes marsupialis. paradoxa. 
Aequorea Forskaliana. Rhizoſtomen. 

» Rissoanse, Rhizostoma Aldrovandi. 
„ mollicins, Cephes polychroma. 
Orithya tetrachirs. Cyanea mediterranea. 
Aglaura hemistoms. „ Iusitanica. 
Foveolia bunogaster. Anomalen. 
„ lineolata. Beroe pileus. 
Melicerta fasciculata, „ elongatus. 
Aurelia phosphorea, Cestum Veneris. 
„» tyrrhena. Hydrostatica. 
„ erucigera. Velella limbosa. 
Oceania Lesueuria. Porpita moneta. 
„ lineolata. Rbisophysa filiformis. 
„  Aarvidula. Physophora hydrostatica. 
pileata. Stephanomia uvarie. 


Bisso, 1. e, T. V., P- 293 — 306. 


s) Polypen bes Mittelmeeres. 
F. Actinien. Sertularia ramosa. 
Actinia effoeta. „ cupressina. 
„ rufe. „ thuja. 
* corallina. „ abietina. 
„ violacea. „ serra. 
„ concentrica, „ spiralis. 
„» pieta. F bifida. 
„ striata. Plumularia myriophylium. 
„ alba. „ cristate. 
u brevicirrhata, ” falcata. 
FR roseR, „ pinnata, 

„ glanduloss,. „ setacea. 
Anemonia vagans. Laomedes dichotoma, 
„ edulis, „ elegans. 

Zubularien. » viridis. 
Tubularia hyalina, „ variabilis. 

„ calyculata, Serialaria lendigera. 
Plamatella campanulata, » unilateralis. 
Cornularia rugoss. Gellarien. 
Campanularia volubilis, Pherusa tubulosa. 

* diehotoma. Electra verticillata. 
Sertularien. Cellaria salicornia. 


Sertularia polyzonias. „» _ cereoides. 


Acamarchis neretina, 
Crisia eburnea, 
„ reptans, 
»  Pilosa. 
Eucratea cornuta, 
Elzerina venusta. 
„ mutabilis. 
Didotomarien. 
Dichotomaria versicolor. 
” aurantiaca, 
Gorallinen. 
Corallina loricata. 
n squamata. 
” elongata. 
2 nodularia, 
»  granifera. 
* officinalĩs. 
» rubens, 
„ corniculata. 


* cristata. 
„ spermophora. 
. tenuis. 
Amphiroe rigida. 
Flabellaria opuntia. 
» tuna. 


Acetabuleen. 
Acutabelum mediterraneum, 
Gorgoninen. 

Gorgonis flabellum. 

reorrucosa. 

F viminalis. 

F Bortoloni. 

poaotoechigans. 

coratophyta. 

» verticillaris. 

” eoralloides, 

„» __Sarmentosa. 

» apinosa. 

clavata. 
Antipathes larix. 
Eunicea antipathes. 

” mollis. 

Gorallien. 

Mopsea mediterranes. 
Corallium rubrum. 


Kluftreen. 
Flustra foliacea. 
„ chartacesa, 
” truncata, 
” hirte, 


» hispida. 
on tomentosa. 


„ pilosa, 
N) papyracea. 
depressa. 


Cellepora pumicoss. 

Pr incrassata. 

„ eyclostoma. 

„ spongites, 

„ Otto Mülleriana, 

„ radiata, 

Difcoporeen. 
Tubulipora transversa, 

” patina, 
Disoopora verrucoss. 

” cribrum, 

» palmata. 
Polytrema corallins. 
Melobesiı verrucoes. 

Fr pustulata. 

„ farinosa. 

Neteporeen. 
Eschara foliacea. 

„ cervicornis. 

„ fascialis, 

„ porites. 

” cyathus. 
Retepora reticulats, 

„ cellulosa. 

„ frondiculata. 

„ solanderia. 

Pr ellisia. 

» fÄructicose. 

» arbores. 
Alveolites cellulosa. 
Dactylopora cervicornis. 

„ irregularis, 

Millepora truncata. 

” tubulifere. 


»  Aspera. 


a 


Millepora pinnata. Caryophyllia caespitosa. 
„ informis. „ rames, 
» fasciculata. Agariciden. 
„ affinis. | Agaricia radiate. 
” byssoides. Aftreen. 
» cervicorna. Astrea mediterranea. 
„ alcicornis, „ porulosa. 
„ conica. Boritiden. 
» foliaces. Pocilopores subalpinus. 
Favosites democraticus, r patelliformis. 
Lunulite pinea. _ Oculina virginea, 
+ umbellata. „ hirtella, 
Carvophylliden. Anthelia pulposa. 
Caryophyllia europaea, Lobularia palmats, 
PR pygmaes, Tethia lincurium., 
x cyathus, cranium. 
„ fasciculate, „» opuntia. 
„ calycularis. Veretillam cynomorium. 
” pustularia. Funiculina mediterranes, 
„ capulus. Pennatula granuloss, 
„ rugulosa. spinose. 
Risso, I. c. T V. p. 307 — 383. 
») Nördlich filller Deean. 
Fiſche von Japan. 
Niphon spinosus. Serranus aka-ara, 

„» adultus. „ AWO-arR. 

„  juvenis. Fr mo-ara. 
Percalabrax japonicus. „  dermopterus. 
Diploprion bifasciatum. Plectropoma susuki. 
Apogon novemfasciatus. ” leopardinum. 

Fr lineatus. Diacope octolineata. 

„ nigripinnis. „ vitta. 

„ carinatus. . Calvetii. 

» semilineatus. „ sparus. 
Serranus Kawa-mebari. Centropristis hirundinaceus. 

„ ocnlatus. Cirrhites anreus. 

„ latifasciatus, Aulacocephalus hana-ara. 

" poecilonotus, Therapon oxyrhynchus. 

FR octocincetus, Anoplus, 

„ tsirimen-ara. Priacanthus Benmebari. 

1 trimaculatus. „ dubius. 

» epistictus. „ japonicus. 

PR areolatus japonicus, „ niphonius. 


n ora. Holocentrum spinosissimum. 


Acamarchis neretins, 
Crisia eburnea. 
” reptans, 
„»  Pilosa. 
Eucratea cornuta, 
Elserina venusta. 
„ mutabilis. 
Dihotomarien. 
Dichotomaria versicolor. 
” aurantiaca, 
Gorallinen. 
Corallina loricata, 
” squamata. 
” elongata. 
„ nodularie. 
„ granifera. 
» officinalis. 
„ rubens. 
„ corniculata. 


» cristata. 
„ spermophora. 
. tenuis. 


Amphiroe rigida. 
Flabellaria opuntia, 
”„ tuna. 
Acetabuleen. 
Acutabelum mediterraneum, 
Gorgoninen. 

Gorgonia flabellum. 

» verrucoss, 

„ viminalis. 

„ Bertoloni. 

„ petechigans. 

„ ceratophyta, 

„ verticillaris. 

„ coralloides, 

* sarmentosa, 

„ apinosa. 

clavata. 
Antipathes larix. 
Eunicea antipathes. 

„ mollis. 

Corallien. 

Mopsea mediterranea. 
Corallium rubrum. 


Fluſtreen. 
Flustra foliaces. 
„ chartacea,. 


„ truncata, 

” hirte, 

» hispida. 

„ tomentosa,. 
„ pilosa, 

” papyracea. 


* depressa. 
Cellepora pumicosa. 
„ incrassata. 
Fr cyclostoma, 


„ spongites. 
„ Otto Mülleriana, 
„ radiata. 


Diſcoporeen. 
Tubulipora transversa, 

„ patine, 
Discopora verrucoss. 

„ cribrum, 

” palmata. 
Polytrema corallins. 
Melobesiı verrucosa. 

» pustulata, 

PR farinosa. 

Netepyoreen. 
Eschara foliaces. 
„ cervicornis. 
* fascialis. 


„ porites. 

” cyathos. 
Retepora reticulata. 

„ cellulosa. 


FR frondiculats. 
PR solanderia. 


. ellisia, 
» fructicoss, 
arborea. 


”„ 
Alveolites cellulosa. 
Dactylopora cervicornis. 
Fr irregularis, 
Millepora truncata. 
„ tubulifera. 


” aspers. 


a _ 


Millepora pinnata. 

„ informis. 

„ fasciculata. 

„ affinis. 

Pr byssoides. 

2 cervicorna, 

. alcicornis. 

„ conica. 

„ foliacea, 
Favosites democraticus. 
Lunulite pines, 

. umbellata. 


Carvophylliden. 
Caryophyllia europaea. 

pygmaea. 

„ cyathus, 

» fasciculata, 

„ calycularis. 

„ pustularie. 

„ capulus. 

„ rugulosa. 


Caryophyllia caespitoss. 


„ ramea, 
Agariciden. 
Agaricia radiate. 
Aftreen. 


Astrea mediterranea. 
» porulosa. 
PBoritiden. 
Pocilopores subalpinus. 
„ patelliformis, 
Oculina virginea. 
hirtella. 
Anthelia pulposa. 
Lobularia palmata, 
Tethia lincuriam. 

„ eranium, 

„ opuutia. 
Veretillum cynomorium, 
Funiculina mediterranea, 
Pennatula granuloss. 

) spinosa. 


BRisso, l.c., T V. p. 307 — 383. 


°) 


Nördlich ſtiller Ocean. 


Fiſche von Japan. 


Niphon spinosus. 

„»  adultus, 

„ jurvenis. 
Percalabrax japonicus. 
Diploprion bifasciatum. 
Apogon novemfasciatus. 

„ lineatus, 

„ nigripinnis. 

Pr carinatus. 

„ semilineatus. 
Serranus Kawa-mebari. 

„ ocnlatus. 

PR latifasciatus, 

» poecilonotus, 

PR octoeinetus. 

„ tsirimen-ara. 

„ trimaculatus. 

„ epistictus. 

„ areolatus japonicus. 

n ora. 


Serranus aka-ara, 

„ awo-ara. 

„ mo-ara. 

„ dermopterus. 
Plectropoma susuki. 


„ leopardinum. 
Diacope octolineata. 
„ Vitte. 


» Coalrvetii. 

»  sparus. 
Centropristis hirundinaceus. 
Cirrhites anreus. 
Aulacocephalus hans-ara. 
Therapon oxyrhynchus. 


Anoplus. 

Priscanthus Benmebari. 
2 dubius. 
PR japonicus. 
„ niphonius. 


Holocentrum spinosiessimum. 





Myripristis japonicus. 
Sillago japonica. 
Percis pulchella. 
„ sexfasciate. 
Uranoscopus asper. 
„ bicinctus. 
„ inermis. 
„ elongatus. 
Polynemus plebejus. 
Mullus chrysopleuron. 
„ Bensasi. 
„ subvittatus. 
„ dubius. 
Acropoma. 
Sphyraena japonica. 
„ obtusata. 
„ nigripennis, 
Trigla Bürgeri. 
„  hemisticte. 
„ Humu. 


Dactylopterus orientalis. 


Peristedion orientale. 
Cottus intermedius. 
„  ncinatus. 


Platycephalus insidiator. 


„ guttatus. 
FR japonicus. 
” asper 

„ spinosus. 


Bembras japonicus. 
„ curtus, 
Scorpaena cirrhosa. 

„ neglecta. 
Pelor japonicum. 

„  surantiacum. 
Synaceia erosa, 
Pterois lunulata. 
Sebastes marmoratus, 

„» Pachycephalus. 

„  inermis. 

„ ventricosus. 
Apistus alatus. 

„  mbripinnis. 
Monocentris japonicus. 
Minous pusillus. 


Aploactis sp. 
Labrax hexagrammaus. 
„  &agrammus. 
Scisena japonica. 
Corrina cuja. 
„ sine. 
Pogouiss nigripennis, 
Pristipoma japonicum. 
Diagramma punctatum. 


„ einctum. 

„ poecilopterum. 

„ pictum. 
Glaucosoma. 


Scolopsides inermus, 
Latilus argentatus. 
Cheilodactylus sonatus. 
Caprodon. 

Amphiprion japonicus. 
Heliases notatus. 


Chrysophrys aries. 
„ longispinnis. 
„ cardinalis. 
„ tumifrons. 
„ major. 


Dentex griseus. 

» wetigerus. 
Lethrinus haematopterus. 
Melanichthys sp. 

Gerres equula. 
Ditrema sp. 
Chaetopterus sp. 
Chaetodon strigatus. 
„ modestus. 
aurous. 
Heniochus macrolepidotus, 
Holacanthus septemtrionalis. 
Platax vespertilio japonicas. 
Hypsinotus sp. 
Pempheris molucca. 
Pimelepteros indicus. 
Histiopterus typus. 
„ acutirostris. 
Thynnus macropterus. 
„ orientalis. 
9, tunnina. 


Thynnus pelamys. Scaradon fasciatus. 
Elacates bivittata. „» Punctatus. 
Trachynotus anomalus. Scomber scombrus, 
Pelamys orientalie. » japonicus,. 
Cybium chinense, Pneumatophorus japonicus. 
Niphonium. Cybium chinense. 
Chorinemus orientalis. Trachurus japonicus. 
Caranx Muroadsi. „ flavo-caeruleus. 

„» Marnadsi. „ equula. 

»  trachurus. „ ciliaris. 

»  favo-caeruleus. Trichiurus lepturus japonicus,. 


» equula. Histiophorus orientalis. 
Blepharis indicus. 
Fauna japonica auctore Ph.P. de Sieb old, elaborantibus Temminck 
et Schlegel, 1842. 


Ifis 1845, S. 923 — 926. 


Seeſfiſche um Tſchuſan. 

Cantor fand, daß die Seefiſche von Tſchuſan, ſo weit er ſie kennen 
lerute, mit denen des Buſens von Bengalen und anderen indiſchen Gewäſſern 
identiſch ſeien. 

Hervorgehoben werden: 

Mugil cephalotus. Synbranchus grammicus. 
Hemirhamphus intermedius. Anguilla latirostris. 

Annals of nat. hist. IX., p. 277. 

Archiv f. Naturg., IX., ©. 102, 

Nachſtehende Ueberficht enthält leider die fübchinefifhe Fauna mit der 
japanifchen, fo wie Meer» und Süßwaſſerfiſche gemengt. Da fie jedoch geeig⸗ 
net if, eine Voritelung von dem Reichtum jener Gewäfler zu geben, fo 
laffen wir fie folgen. 


Chineſiſches Meer. 


15 Hale. 17 Sparoiden, 
19 Rochen. 6 Tetbyer. 
1 Stör. 21 Squamipennen. 
39 Plectognathen. 3 Filtulariden. 
5 Lophobranchier. 7 Mugiloiden. 
3 Carpopterigier. 15 Labvriuthfiſche. 
37 Cyclopoden. 11 Labroiden (Ctenoidei). 
93 Percoiden. 35 (Cyeloidei). 
7 Mulliden. 6 Scomberefoces. 
50 Panzerwanzen. 8 Blennioiden. 
27 Scänoiden. 73 Scomberoideen. 
5 Mäniden. 22 Bleuronecten. 


©Shmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 44 


2 Gadoiden, 
25 Siluroiden. 
52 Gyprinoiden. 

7 Scopelinen. 


1 Salmoniden. 
22 Glupeviden. 
28 Apodes. 


Report of the fifteenth Mecting of the british association for the 
advancement of science held at Cambridge in June 1845, London 


Archiv f. Raturg., XII. Ihg.. 2. Bd. ©. 399. 


®) 


Cruftaceen au8 Japan. 


(Siehe aud die Anm. 104 des 3, Buches.) 


Neptunus pelagicus. 


„ sanguinolentus. 
Amphitrite gladiator. 

„ tenuipes, n. 

„ hastatoides. 


Portunus corrugatus, 
Oceanus crucifer. 
Charybdis miles, n. 


FR sexdentatus, 

» granulatus, N, 

F variegatus. 

„ truncatus. 
Thalamita truncatus. 

, prymna. 

„ arcuatus, N. 


Podophthalmus vigil. 
Scylla serratus. 
Anisopus punctata, N. 
Oeidea, n., spinosa. 

„ distincta, n. 
.Trichocera gibbulosa. n. 
Atergatis integerrimus. 

„ subdentatus, n. 


FR floridus (Ocyrhoe), 


„ reticatulus, 1. 
Halimede fragifer, n. 
Actaea granulata. 
Xantho obtusus, n. 

„  affnis, n. 
„  distingnendus, n. 
» Jividus, n. 
» granulatus. N. 
* truncatna, N. 
„ integer, n. 
Liazore rubro-maculatus, n. 


Galene bispinosus. 


Pilumnus setifer n. 


„» squamosus, N. 

„ minutus. 
Curtonotus longimanus. N. 

„ vestitns, N. 
Eucrate erenatus, N. 
Acanthodes armatus, N. 
Anges parallelus, n. 
Thelphusa Berardiı, 
Scopimera globosa, N. 
Gelasimus arcuata, I. 

„ lactea, n. 
Macrophthalmus japon.. n. 

„ dilatata. 
Cleistotoma dilatata, u. 

„ pusilla, n. 
Chasmagnatus convexa, N. 
Helice tridens, n. 
Ocypode cordimana, n. 
Plagusia dentipes, N. 
Grapsus sanguineus. N. 

„ pusillus. 
Eriocheir japonicus. N. 

» penicillatus, n. 
Pachysoma bidens, N. 


. intermedius, N. 
. affınis, n. 

„ pictus, N. 

” quadratus, N. 

» haematochenr, n. 


Platynotus depressus. N. 
Pinnotheres pholadi». n. 
Hexupus sexpes. 
Cyclois granulosn, n. 


1846. 





Lophos philargius. 

»  (tristata). 

» (inconspectus). 
Mursia armata, N. . 
Camara fornicata. 
Calappa hepatica. 

» (tuberculata). 

„» granulata. 

» (flammea). 
Guaya-para. 

„»  sanguinco-guttata, 
„  gallina. 
Gallus, C. gallus. 
Mursia cristimanus, 
Cyclo@s granulosa, N. 
Calappı philargius. 

„ lophos. 
Mursia armata. 
Cryptopodia fornicata. 


691 


en 


— — 


Lambrus valida, n. 
„ laciniata, n. 
jr diacantha. it. 
Paramitrax Edwardsii, n. 
Maja spiniLera, n. 
Dione affinis, u. 
Chorinus (Pelia) longispina, n. 
Pelia, 
Dehasanius. 
Huenia proteus, n. 
Acanıhonyx. 
Naxia diacantha, N. 
Menaecthius quatridens, n. 
„ incisus, N. 
Achacus japonicus, N. 
ÖOncinopus aranea, I. 
Macrocheira Kacmpferi, n. 
Latreillia valida, n. 

» phalangium, u. 


Fauna japonica, auctore Ph. Fr. de Siebold. 


Crustacea elaborante W. de Haan. 


Ifis, Ihg. 1842, S. 389. 


Trichina dromiaeformis. 
Dorippe quadridens, 
»»  Japonica. 
Ggranulata. 
Matuta victor. 
Philyra pisum. 
„ platycheir, 
Leucosia longifrons. 


„ obtusifrons. 

„ unidentata, 

„ rhomboidalis. 
Myra fugax. 


Arcania spinosa. 
Ranina dentata. 


Ifſis 1845, S. 925 u. 926. 


Notupus dorsipes. 
Lyreidus tridenta’'us. 
Scyllarus Sieboldi. 
„ Hasanii. 
„ arctus. 
Ibacus antarcticus, 
„ciliatus. 
Palinurus trigonus. 


„ japonicus. 
„ Bürgeri. 
„ fasciatus. 


Astacus japonicus. 
Laomedia astacina. 


Die Eee um Tſchuſan entbält nah Cantor folgende Cruſtaceen: 


Careinus olivaceus. 
Sesarn:a tetragona. 
„ quadrata. 


Ann. of nat. hist. IX., p. 490. 


Polaemon ornatus. 
Sq..illa mantis. 
Limulus sp. 


Archiv f. Naturg., IX, IL, S. 2:9. 


44.* 


*) &tiller Deren. 
Bom 25° nördl. Breite bis zur Bebringeitraße, einſchließlich Califor⸗ 
nien, den Sandwichs⸗Juſeln und Kamtſchatka. 


02) 


Cidaris Thouarsii. 

» Danae. 
Heliocidaris variolaris. 
Acrocladia hasti era. 


Acrocladis Blainvillei. 
Echinarachnius parma. 
Encope oblouga? 
Dendraster excentricus. 


Ann. de scienc., natur. 3. ser., Tom. VIII., 1847, pag. 358. 


Ötaria ursina, 


Bud » Afrika. 


Delphinus malayanus. 


Balaena australis. 2 obscurus, 

» longimana. n Peronii. 
Physeter macrocephalus. n Heavisidii. 
Delphinus longirostris. » phocaenoides. 

» delphis. 
Beſt⸗Afrika. 


Manatus senegalensis. 


Delphinus dubius. 


An der amerikaniſchen Küſte. 


Manatus australis. 

n latirostris. 

„ americanus. 
Pbyseter macrocephalus. 


Physeter amazonicus, 
Pr sp. indet. 
2 Geoffroyi. 


Schildkröten des tropifchen Theiles des atlantifhen Detand. 


Chelonia imbricata Houdurasbai. 
” caretta, Cuba. 


” virgata, La 
n cephalo, „ 


*s) 


Chelonis causna, Cuba, 

» Midas, . 

n lacrimata, bis Braf. 
Sphargis atlantica. 


Atlantiſch⸗braſilianiſches Gebiet. 


Fiſche, nad Agaſſiz. 


Clupeoidae 
Glossodus Forskuli'. 
Engraulis grossidens. 
n tricolor, 
Clupeanodon aureus. 
Megalops thryssoides. 
Pristigaster Martii, Mündung des 
Maranuon. 
Salmonidae. 
Saurus longirostris. 
„ intermedins. 
» truncatus, Zluß- Mündung. 
Pleuronectidae. 
Rlıombus ocellatus. 


Rhombus soleaeformis. 
Soles brasiliensis. 
Monochir maculipennis. 
Plagusia bıasiliensis. 
Gobioidae,. 
Anarhichas leopardus, 
Labroidae, 
Labrus crassus. 
Julis dimidiatus. 
Xyrichthys uniocellatus. 
Scarus frundosus. 
Cychla labrina. 
»  monoculus. 


Scomberoidae. 
Cybium maculatum, 
Mycropteryx cosmopolita. 
Caranx latus, 

„»  lepturus. 

„a  macrophthalmus. 

„ Punctatus. 
Argyreiosus vomer. 
Vomer Brownii. 
Coryphaena immaculata, 

Squamipennes. 

Ephippus gigas. 
Maenidae., 
Gerres lineatus. 
Sparoidae. 
Pagrus argyrops. 
Percoidae. 
Mesoprion aurivittatus, 


—— — — — 


Mesoprion uninotatus. 
Corniger spinosus. 
Uranoscopus occidentalis. 
Scisaenoidae. 
Corvina adusta. 
Pachyurus squammipennis. 
Lobotes ocellatus. 
Haemulon Canna. 
n Schrankii, 
Lophioidae, 
Batrachns punctatus. 
Mugiloidae. 
Mugil brasiliensis, 
Atherinoidae, 
Atherina taeniata. 
„ macrophthalma, 
Sclerodermata 
Alutera punctata, 


Atlantifch » afrikaniſches Gebiet. 


Polynemus Artedii, 
Apolectus Immonis. 
Nomeus marulosus. 
Exccostus pinnatibarbatus. 
Alosa senegulensis. 
Psetodes Belcheri. 
Rhombus heterophthalmus. 


Iſis, 835, S. 354. 
es) 


Bilde 


Solen hexophthalma. 
„»  impar. 
Tetrodon guttifer, 
Carcharias fissidens. 
Raia bispecularis. 
Scyllium marmoratum, fonımt aud 
im indiſchen Meere vor. 


Atlantiſch⸗amerikaniſches Gebiet. 
nah Milne Gdwards, 


(8. = Penfilvanifhe Region. K. = Guraibiihe Hegion bid Guiana.) 


Gruftaceen, 
Brahyuren. 
Gecarcinus ruricola, 6. 
„ lateralis, €. 


Gecarcoidea Lalandei, 6. 
Cardisoma Guanhumi, 6. 
Uca una, @. 

„ laevis, €. 

Potamia dentata, GC. 
Tricodactylus quadrata, 6. 
Ocypoda arenaria, 6. ®. 

„ rhombea, 6. 


Gelasimus maracvani, 6. 

„ platydactylus, 6. 

” vocans, 6. P. 
Scsarma cineren, C. P. 

+7 Pisunii. C. 
Cyclograpsus integer, 6. 
Grapsus cruentatus, 6. 

» lividus, ©. 

»  Pietus, C. 
Nautilograpsus minor, ®. C. 
Plagusia depressa, €. ®. 


— 


Fimotheres ostreum, P. Calappa marmorats, €. 
Erirhia gonagra, 2. C. Hepntes fasciatas, G. P. 
Pilumnus Quoii, €. Gusia punctata, 6. 

- aculearus, ®. Anomuren. 
Platycarcinus irroratus, ®. Dromia lator, E. 
Panopeus Herbstii. ®, Hippa emerita, €. 

» Iimosus P. Pagurus granulatus. @. 
Chlorodius niger. ©. . tuberculosus, 6. 
Xantho parrulus. € » sulcatus, C. 

» seiger, 6. „ longicorpus, P. 

mercenaria, ®. ” pollicaris, ®. 
Carpilius corallinus, & vittatus ®. 
Platvronichus ocellatus, P. €. Porcellana galatbina, C. ®. 
Lupe dicantha, P. 6. ” pilosa, ®. 

„ eribraria, 6. „ sociata, P. 

„ spinimana, 6. Macruren. 

„ rabr:, €. Scyllarus aequinoctialis, G. 

„ Sebae, ©. Palinurus longimanus, G. 

» forceps, G. guttatus. 6 

„ maculata, ®. „ americanus, 6. 

Oxvrbinchen. Argus, C. 
Acanthonxx Petiverii, C. Callianassa uncinata, P. 
Pericere cornuta, 6. Gebia affınis, P. 

. trispinosa, G. Astacus Bartoni, P. 

» bicorna, ©. „ affinis, P. 

» heptacantha, G. „ americanus, P. 
Michrax sp’nosiss:mur, 6. Alpheus heterocheles, ®. 

» aculcatus, 6. „ minus, ®. 

» verrucosus, 6. . armillatus, C. 

” hispidus, 6. Palemon tenuirostris, ®. 

„ sculptus. GE. » forceps, 6. 
Chorinus heros, @. „» Jjamaicensis, C. 
Lissa fissirostris, ®. „ spinimanus, 6. 
L:binia canaliculata, ®. „ vulgaris, P. 

„ dubia, 6, Stenope hispidus, @. 
Eurypodius Latreillii, C. Penaeus brasiliensis, C. 
Leptopodia sagittaria, 6. iR setiferus, P. 

» calcarata, ®. 


Sruftaceen, von Biegmann. 
Atya mexicana, bei Misantla (?) Palaemon Olfersi, braj. Külte. 


Palaemon heterochirus, „ acanthurus, „ ” 
Biegm. Ardiv, II., L. 185. 
*) Afrikanifch -atlanfifhes Gebiet. 


Veypode ippeus. Senegamb. Acantlıonix dentatus, a. Bg. 2.9.9. 


Eruftaceen von Congo, nah Lead. 


Portunus, sp. Zo&a clavata. 
Lupa, 3 sp. Smerdis vulgaris. 
Machaerus, sp. „ armata. 
Pilumnus. Alima byalina. 
(irapsus minutus. Phyllosoma brevicorne. 
Dorippe, ep. - „ laticorne. 
Megalops, sp. „ commune, 
„ maculata. FR clavicorne. 
„ sculpta, Sphaeroma, sp. 
Scyllarus, sp. Cymothoa, sp. 
Nebalia, sp. Caligus, sp. 


Aus Tudey’s Reiſe nah dem Congo. Iſis 1818, II. Bd., 
©. 2083—85. 
6°, Siehe indifcher Ocean. 
*) Die im atlantifhen Ocean lebenden Cephalopoda acetabulifera 
betragen 49 Species. 
Hiervon leben auch: 
2 im ftillen Dcean, im mittel. und rotben Meere, 
1... „ und Mittels Meer, 
4 Vv Vv ’ 
7. im MittelsMeer. 
(58 bleiben jomit: 
35 eigenthümliche Species. 
Davon: 
16 tropiiche ohne Abbängigfeit von der Küſte. 
6 an den afrikaniſchen Küſten. 
2 vom Kup. 
3 von den europälichen Küften. 
4 u „ hordamerilanifhen Küſten. 
3... füdamerikanijchen „ 
I. Bolen. 
Eigenthümliche Geſchlechter Cranchia u. Spirula (?) D’Orbigny, Le. 


Atlantifde Cephalopoda acetabulif. 
Rah D’Orbigny: 


Öctopidae. Philonexis venustus, 

Octopus Cuvierii. „ atlanticus. 

„ vulgaris. FR microstonus. 

„» brevipes. Argonauta argo. 

„ tuberculatus. FR hians. 

„ Tehuelchus. Sepidue. 

„  rugosus. Cranchia scabra 
Eledone cirrhosus. » maculata. 


Philonexis Quoyanus. Scpiola Oweniana. 


Sepiola atlantica. Loligo subnlatr 
Rossia palpebrosa. „ brevis. 
Sepia officinalis. „» Beynaudi. 
„ Hieredda. Sepioteuthis sepioidea. 
„  Bertheloti. Loligopsis pavo. 
„  tuberculata, » Bomplandi. 
„  vermiculats. Teuthidae, 
„ ornate. Onychoteuthis Bergii. 
„» Orbignyana. ” cardioptera. 
„  Capensis, „ caribaea. 
„ rupellaria, „ Banksii. 
„ antillarum. Enoploteutbis Morisii. 
Loligidae. Ommastrephes Bartramii. 
Loligo vulgaris. „ sagittate. 
„»  brasiliensis. ” cylindricus. 
„ FPlei. „ pelagicus. 
peorlucida. Spirulidae. 
„ Pealei. Spirula fragilis. 


Sur la distribution g@ographique des Cephalopodes acctabuliferes par 
Alc. d’Orbigny in Ann. d. sc. nat. 2. Ser. T. 16. zoolog. p. 17- 


e*) Die bäufigften Pteropoden find: 


Hyalea Forskolii. Hyalea corniformis, 
„ Uncinaa virgula 
„gibbosa, bis 40° f. Br. „ Btriata. 
»  quadridentata, aciculata. 
longirostra. Cuvieria columella, 
„»  trispinosa. Pneumodermon violsceum. 
„ cuspidata. Spongiobranchea australis, 54° f. Br. 
„  _ depressa. „ elongata. 
„ subula. Cymodocea diaphana. 
e See-Eondilien von Euba, von Pfeiffer. 
Cephalopoda,. Truncatella pulchella. 
Spirula Peronii. Pedipes quadriiens. 
Gasteropoda. Rissose species sex. 
Ancylus havanensis. Eulimae species tres. 
Aplysia spec. Littorina muricata. 
Bulla ampulla. » tuberculata. 
„  striata, „ scabra. 
„ SP. Pygmaea,. „ siczac. 
Auricula nitens. „»  nodulosa. 
» monile. „ fusca. 
naov. sp. Vermetus spiratus. 


Truncatella costata. Natica pes elcphantis. 





Natica livida. 

» pulchella. 
Nerita virginea. 

» viridis. 

„  Pupa. 

„ Listeri. 

» _ Peloronta. 

„»  versicolor. 


„ tessellata. 
„  Antillarum. 
„ _ eoxarata. 


Rotella pusilla. 
Janthina communis. 
Litiopa nitidula. 

» Vventrosa 

„» striate. 

„ _ carinate. 
Phasianella Vieuxii. 

„ punctata, 
Turbo hippocastanum. 
Monodonta carchedonius. 

„ modulus. 
Delphinula radiata. 
Trochus pica. 


„ stella. 
„tuber. 
„ cakar. 


„» carnenolus. 
Scalaria coronata. 

acuta. 
Tornatella ovulum. 
Pyramidella dolabrata. 
Cerithium vulgatum. 


„ litteratum. 

„ punctatum. 

„ nigrescens. 

„ lutosum. 

F trilineatum. 

„ pusillum. 

„ varium. 

” pallidum. 

„ perversum. 
Bucceinum flexuosum. 

„ miga. 


„ ambiguum, 


Buccinum cribrarium. 
Fr pediculare. 
„ pulchellum. 
„ polygonatum. 
„ pusillum. 
Purpura patula. 
”» undata. 
„ turbinella. 
„ deltoidea. 
„ marginalba. 
Dolium perdix. 
Cassis testiculus. 
Oniscia triseriata. 
Columbella mercatoria. 
„ nitida. 
Murex adustus. 
Tritonium variegatum. 
„ chlorostomum. 
„ tuberosum. 
Turbinella cingulifera. 
Fasciolaria tulipa. 
Pyrula perversa. 
„ Corona. 
Fusus pulchellus. 
„»  Pusillus. 


Pleurotoma zebra. 
„ elongata. 
„ Villiersii. 
Pr hexagonum. 
„ einctellum. 
Strombus gigas. 
„ pugilis. 


F pyrulatus. 

Conus nebulosus. 

„» Cedonulli. 

„ mus. 

» daucus, 
Oliva reticularis. 

„  eburnea. 

„  eonoidalis. 
Marginella longivaricosa, 


„ margarita, 
„ pellucida, 
„ minuta, 


Volvaria pallida, 


Volvaria tr iicea. 

„ avenn. 
Ovula gibbosa. 

„ acicularis. 

„» birostris. 
Cypraea cinerea. 

»  Ppediculus. 

» quadripunctata. 
Mitra obliquata, 

„ striatula. 
Crepidula porcellana. 

„ aculeata. 

„ hepatica, 
Calyptraea equestris. 
Pileopsis mitrula. 

„ subrıufe. 
Dentalium spec. 
Fissurella graeca. 

„ nodosa. 

„ barbadensis. 


„ viridula. 
„ costaria. 
„ pustulae Lam, affinis. 


» spec. tres incertae. 


Patella spec. tres. 

„ Notata. 

»  leucopleura. 
Chiton species septem. 

Acephalida, 
Elatobranchia. 
Ostrea virginica. 
parnsitica. 

„  excavata, 
Spondylus coccineus. 
Plicatula ramosa. 
Pecten gibbus, 

„ gaucıatus. 
Lima glacialis. 

„  Bquamosa. 
Perna ephippiuın. 
„ obliqna. 

„ Linnei. 
Pinna flabellum. 
„» Pectinata. 

Arca Nose. 


Arca umbonats. 

„ retusa. 

„» fusca. 

„ domingensis. 

„  antiquata,. 

„  Thumbea. 

„ indica. 

„  divaricate. 
Pectuncalus marmoratus, 

„ pectinatus. 

Mytilus bilocularis. 

„ exustus. 

„» Spec. duae, 
Modiola tulipa. 

„ sulcata. 
Lithodomus dactylus. 
Chama lazarus. 

„ gryphoides. 

„ Unicornis. 

„ florida. 

„» lamellosa. 
Cardium bullatum. 

„ muricatum. 

„ medium. 
Lucina jnmaicensis. 

„  edentula. 

„ (divaricata. 

„  carnaria. 

„ columbella. 

„»  Pecten. 

„  figerina. 
Diplodonta semiaspera. 
Amphidesma corrugatuımn. 
Tellina remies. 

„ brasiliana. 

„ oviformis. 

»„ SP. 

Capsa laevigata. 
Venus cancellata, 

„ granulate 
Petricola sp. 
Corbula nequivalvis. 
Solen caribaeus. 

„  radiatus. 
Sanguinolaria rugosa. 


’0) 


Atlantifher Ocean. 


Bajteropoden, nah DOrbigny. 


Cavolina patagonica. 


Pleurobranchus patagonicus. 


Aplysia livida. 
Paludestrina Parshappii. 


„ Australis. 
„ charruana. 
„ Isubellcana. 
F striata. 
semistriate, 
„ Petitiana. 
Scalaria ele.ans. 
„ tenuistriata, 
„ brevis, 
Littorina flava. 
„» columellaris. 
„ lineolata, 
Chemnitzia turris. 
„ amcricane. 
„ fasciata, 
„ dubia. 
Natica canrena, 
„ limbate. 


„ Isabelleana. 
Neretina melcagris. 


„ virginea, 
Trochus articulatus, 

„ patagonicus. 

* malouinus. 


Marginella bullata. 
Olivina puelchana. 

» tchuelchana. 
Olivancillaria brasiliensis. 

„ auricularia. 

Strombus pugilis. 
Volutella angulata, 
Voluta brasiliana, 


„ magellanica, 
Pr ancilla. 
„ Sestiva. 
„ tuberculata. 


Columbella sertularium. 
Nassa polygona. 


Nassa Isabellae. 
Buceinanops cochlidium. 


. Lamarckii. 
» moniliferum. 
„ globulosum. 
Purpura haemastoma, 
„ undata. 


„ bicostalis. 
Monoceros glabratum. 
Terebra patagonica. 
Cerithium guaranianum. 

„ atratum, 

Cassis granulosa. 

„  testiculus. 
Pleurotoma Guarani. 

„ patagonica. 

Fusus multicarinatus, 

„ morio, 

Fasciolaris trapezium, 

Turbinella brasiliane. 

Triton pileare. 

Murex magellanicus, 
„» Patagonicus. 
vrarians. 
asperrimus. 

„  Sirat. 

»  microphyllus. 
Vermetus varians. 
Infundibulum pileolus. 
Crepidula aculeata. 


„ patagonica. 
„ protea. 

Siphonaria Lessonii. 
„ picta. 


Scissurella conica, 
Rimula conica, 
Fissurella radiosa. 

„ patagonica. 
Fissurellidea megatrema. 


Helcion (Patelloides) subrugusa, 


Patella Jdeaurata. 
„ ceciliana. 


— — “ereÜ 


Volvaria tr iicea. 

» avena. 

Ovula gibbosa. 
acicularis. 

„» birostris. 
Cypraea cinerea. 
pediculus. 

„ quadripunctata. 
Mitra obliquata 

„  striatula. 
Crepidula porcellana. 
aculeata. 

„ hepatica. 
Calyptraea equestris. 
Pileopsis mitrula, 

„ subrufa. 
Dentalium spec. 
Fissurella graeca. 
nodosa. 
barbadensis. 
F viridula. 
costaria, 
pustulae Lam. affinis. 

„ spec. tres incertae. 
Patella spec. tres. 
notata. 

„ leucopleura. 
Chiton species Reptem. 

Acephalida. 
Elatobranchia. 
Östrea virginica. 
parasitica. 

„  excavata. 
Spondylus coccineus. 
Plicatula ramosa. 
Pecten gibbus. 

„» saucıatus. 
Lima glacialis. 

„»  Bquamosa. 
Perna ephippium. 

„» obliqua. 

„» Linndi. 

Pinna flabellum. 

„»  Pectinata. 
Arca Noae. 


” 


” 
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„ 


KL 


Arca umbonata. 
retusa. 
fusca. 
domingensis. 
antiquata. 

„  rhumbea. 

„ indica. 

„  divaricate. 
Pectunculus marmoratus, 

” pectinatus. 

Mytilus bilocularis. 
exustus. 

» spec. duae, 
Modiola tulipa- 

„ sulcata. 
Lithodomus dactylus. 
Chama lazarus. 
gryphoides. 

„»  Unicornis. 

„ Aorida. 

„» lamellosa. 
Cardium bullatum. 

„ muricatum. 

„ medium. 
Lucina jamaicensis. 
edentula. 
divaricata. 
carnaria, 
columbella. 
pecten. 

„  tigerina. 
Diplodonta semiaspera. 
Amphidesma corrugatuın. 
Tellina remies. 
brasiliane. 
oviformis. 

„ SP. 

Capsa lacvigata. 
Veuus cancellate. 

„  granulata. 
Petricola sp. 
Corbula aequivalvis. 
Solen caribaeus. 

„ radiatus. 
Sanguinolaria rugosa. 


9 


” 
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Atlantiſcher Deean. 


Gaſteropoden, nah DOrbigny. 


Cavolina patagonica. 


Pleurobranchus patagonicus. 


Aplyvia livida. 
Puludestrina Parshappii. 


„ australis. 
„ charruana. 
” Isubelleana, 
„ striate, 
„ semistriata, 
F Petitiana. 
Scalaria ele,ans. 
„ tenuistriata. 
F brevis. 
Littorina flava. 
„ columellaris. 
„ lineolata, 
Chemnitzia turris. 
„ americana. 
„ fasciata. 
„ dubia. 
Natica canrena, 
„ limbate. 
„ Isabelleana. 
Neretina melcagris. 
Fr virginca, 
Trochus articulatus, 
„ patagonicus. 
* malouinus. 


Marginella bullata. 
Olivina puelchana, 
„tehuelehana. 
Olivaucillaria brasiliensis. 
auricularia. 
Strombus pugilis. 
Volutella angulata, 
Voluta brasiliana, 


„ magellanica. 
„ ancilla. 
FF festiva. 
„ tuberculata, 


Columbella sertularium. 
Nassa polygona. 


Nassa Isabellae. 
Buccinanops cochlidium. 


Pr Lamarckii. 
y moniliferum. 
„ globulosum. 
Purpura haemastoma, 
„ undata. 


bicostalis. 

Monoceros glabratum. 

Terebra patagonica. 

Cerithium guaranianum. 

„ atratum. 

Cassis granulosa. 

9, testiculus. 

Pleurotoma Guarani. 

„ patagonica, 

Fusus multicarinatus. 

„ morio. 

Fasciolaria trapezium. 

Turbinella brasiliana. 

Triton pileare. 

Murex magellanicus, 
„ patagonicus. 
varians. 
asperrimus. 
„Sirat. 
„microphyllus. 

Vermetus varians. 

Infundibulum pileolus. 

Crepidula aculeata. 


„ patagonica. 

„ protea. 
Siphonaria Lessonii. 

picta. 


Scissurella conica. 
Rimula conica. 
Fissurella radiosa. 

„ patagonica. ⸗ 
Fissurellidea megatrema. 
Helcion (Patelloidea) subrugusa, 
Patella deaurata. 

„ ceciliana, 
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Mellita hexapora. Cassidulus Guadeloupensis. 
„ similis. Rissus ventricosus. 
Moulinsia cassidulina. „ columbaris. 
Echinoneus cyclostomus. „» pectoralis. 
PR minor. Schizaster Cubensis. 
orbicularis. 5 Atropos. 


99 
Cassidulus australis. 


Ann. d. sciens. natur., 3. ser, Tom VIII., pag. 356. 


Atlantiſch⸗ afritaniihes Gebiet. 
Senegal, Guinea und Angola. 


Echinometra lobaıa, Rotula digitata. 

Cliypeaster Rangianus. „ Augi stii. 

Encope subelausa. Echinolampas Richardii. 
» tetrapora, 


Ann. d. science. natur., III. Ser. Tom. VIII, p. 355. 


'e) Astracidae 29 
Fungidae 6 
Caryopbyllidae 9 
Gemmiporidae 10) 
Madreporidae 4 


Favositidae 5 
Poritidae 6 
60 


27) The American Journal of science and arts, 1837. 


Krorteps Notizen, 3. Reihe 1847, Nro. 46, ©. 23 u. 24, 


Rio Janeiro. 


Acamarchis dentata, Obelia radians. 
Crisia, Renilla violaces (americanz.) 
Galuxaurs annulate. 
Cap. 
Dynamena operculata. Aglaophenia pluma. 
Flustra quadrata. „ Gaimardi. 
Fr acanthina. Sertularia arbuscula. 


Quoy ct Gaimard., Remargq. sur les Polypes etc. 
Aun. d. sc. nat, XIV., 1828., p. 236—252. 





701 
Pleurotoma attennatım. Octopus ruber. 
„ cinctellum. » vulgaris. 
Marginella minuta. Atlanta Peronii. 


Cypraer anıulus. 
Philippi, lc. 
22) Vide Indifcher Dcean. 
’®) Fauna litoralis Norwegicao, Crist. 1846, p. 63. 


’) Bon Beitindien und den Antillen. 
Echinaster serpentarius. . Astropecten Valenciennii. 
Ophidiaster ornithopus.. „ dubius. 
Oreaster aculeatus. Linckia Guildingii. 

Bon der Oſtküſte von Südamerika. 
Echinaster brasiliensis. Oreaster reticulatus. 
Asteriscus minutus. Astropecten brasiliensis. 


Müller u. Troſchel, J. e. 
Atlantiſch⸗afrikaniſches Gebiet. 


Luidia senegalensis,, fommt auch in Ophidiaster aurantius, von Madeira. 
Brafilien vor. _ Astropecten erinaceus, von St. Hes 


Narcissia Teneriffae , von Teneriffa. lena. 
Suͤd⸗Afrika. 
Asteracanthion africanus. Opniotrix triglochis. 
Asteriscus coccineus. Asteriscus Krausii, kommt auch an 
Ophioderma Wahlbergii. den Molukken vor. 
Müller u Troſchel, J. e. 
’s) Atlantifch - fübamerifanifches Gebiet. 

Bon RiosYaneiro bis zur Südküſte der Vereinsftaaten. 
Cidaris tribuloides. Echinometra Michelini. 
Diadema Turcarum. Ciypeaster rosaceus. 
Echinocidaris punctulata, „ parvus. 

„ Dufresnii. Laganum Lesueurii. 

„ pustulosa, Encope Valenciennesii. 

„ grandinose. „ subclausa. 
Tripneustes ventricosus. „ grandis. 
Echinus granulatus. Fr Michelini. 

F variegatus. emarginata. 

excavatus. „ micropora ? 
Heliocidaris variolaris. „ oblonga. 

FR mexicana. Rotula Augustii. 
Echinometra lucunter, Mellita quinquefora. 


.. acufera. „ testudinata. 
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Mellita hexapora. Cassidulus Guadeloupensis. 
„ similis. Rissus ventricosus. 
Moulinsia cassidulina. „ columbaris. 
Echinoneus cyclostomus. pectoralis. 
F minor. Schizaster Cubensis. 
orbicularis. a Atropos. 


y+ 
Cassidulus australis. 


Ann. d. sciens, natur., 3. ser, Tom VIII., pag. 356. 


Atlantifch - afritaniihed Gebiet. 
Senegal, Guinea und Angola. 


Echinometra lobata, Rotula digitata. 

Cliypeaster Rangianus. F Aug: stii. 

Encope subclausa. Echinolampas Richardii. 
” tetrapora. 


Ann. d. science. natur., III. Ser., Tom. VIIL, p. 355. 


?6) Astraeidae 29 
Fungidae 6 
Caryophyllidae 9 
Gemmiporidae 1 (2) 
Madreporidae 4 


Favosi tidae 5 
Poritidae 6 
60 


’’) The American Journal of science and arts, 1847. 
Frorieps Notizen, 3. Reihe 1847, Nro. 46, ©. 23 u. 24. 


Rio Janeiro. 


Acamarchis dentata, Obelia radians. 
Crisia, Renilla violacea (americana.) 
Galuxaura annulata, 
Cap. 
Dynamena operculata. Aglaophenia pluma, 
Flustra quadrata. Gaimardi. 
Fr acanthina. Sertularia arbuscula. 


Quoy et Gaimard., Remarg. sur les Polypes etc. 
Ann. d. sc. nat. XIV., 1828., p. 236 - 252. 
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9 Indiſcher Deean. 
An den Küſten von: 














Vorder⸗Giunter⸗ Sumatra u. |_ Nebrige 
Indien. | Indien. Java. Borneo. * RN 
Halicore cetacea M. | cetacea. 
Balaena antarctica? 
Balaenopt., antarctica 
Physeter macroceph. 
Delphinus | longirostris 
plumbeus malayanus | malayanus | malayanns. 
gangeticus Reinwardtii. 


) Gray: Procedings of the zool. soc. of London 1837, p. 135. 
Iſis 1841,65, 944. Siehe auch Tſchudi im Arch. f. Naturg. III. L., 3, 31. 


#%) Labroideorum ctenoideorum bataviensium diagnoses ei adum- 
brationes auct. Bleekes. Batavia 1846. 


Archiv f. Naturg., XIII. Zbg., II 3, S. 354. 
81) Silur. Batav. consp. ]. c. 


®2) Weber die Fiſche des indifchen Ocean haben wir ein älteres Wert 
von Ruffel: Ueber die Fiſche von Bizegapatan, London 1803. lieber die 
von Ceylon eines von Bennet, London 1823—1830. Leber die der Malayis 
fhen Külten: Cantor, Theodore, Catalogue of Malayan fishes. (Jour- 
nal of the Asiat. soc. of Bengal. edited by the secretares Nr. CCVIII. to 
CCX. Octob. to Decemb. 1849. Calcutta, printed by J. Thomas 1850. 8. 
u. Begbie in Ann. of nat. hist. XVIL., p. 409.) 


Ueber die der Sundas Meere: Bleeker, Big drage tot de Kennis- 
der blottkakige Visshen van den Soenda -Molukschen Archipel. Overge- 
nommen uit het 24. Deel der Verh. van der Batav. Gen. van Kunsten 
en Wetensch. Batavia 1850,43. — Bizdrage tot te Kennis der snoekach- 
uge Visschen van den Soenda-Molukschen Archipel.e. Overgenommen uit 
het 24. Deel der Verh. van den Batav. Gen. van Kunsten en Wetensch. 


Ibid. 1850. 4. Kittlitz, im Senkenb. Muf., 1. B., 1. Hft., S. 189. 


Ueber Fiſche von der Infel Moritz. Bennet. Philos. magaz. V. X., 
1831 u. Iſis 1834, S. 850. 


) Eruftaceen des indifchen Deeans. 
(M = Madagascar. = Indifdhes Gebiet. AM = Motbed-Meer.) 
Brachyuren. Ocypode br*vicornis, J. 
Cardisoma carnifex, 9. F macrocera, J. 
Ocypode ceratophthalma, M. J. RM. Gelasimus tetragonon, M. J. 
ippeus, M. J. F Marionis. M. J. 


F cordimana, M. „ chlorophthalinus, M. 


704 





Gelasimus annunlipes, J. 
Sesurma tetragona, J. 

„ indica, %. 

» quadrata, J. 
Cyclograpsus punctatus, J. 

F Audoninii, J. 

F Latreillii, M. 
Pseudograpsus penicilliger, J. 
Grapsus strigosus, M. J. 

» messor, J., RM. 

„ scaber, %. 

„ plicatus, J. 
Nautilograpsus minor, M. J. 
Plagusia tomentosa, M. 

» depressa, 3, 

” squamosa, J., RM. 
Varuna litterata, J. 
Macrophthalmus parvimanus, M. 


„ transversus, J. 
„ carinimanus, J. 
„ depressus, J. 


Cleistotoma Leachii, 3., RM. 
Pinnotheres tridacnae, %. 
Elemena Mathaei, M. %. 
Hymenosoma orbiculare, M. 
Mictyris longicarpis, J. 
Dato sulcata, J. ARM. 
Melia tesselatus, M. 
Eriphia laevimana, M. J. 
Trapezia ferruginea, M. %. 
„ digitalis, M. 
Ruppellia tenax, J. 
Pilamnus vespertilio, $. 
F Peronii, J. 
„ Forskalii, J., RM. 
Etisus dentatus, J. 
„  jInaequalis, J. 
Pseudocarcinus Rumphii, %. 
„ Bellangerii, J. 
„ ocellatus, M. 
Oszius tuberculosus, J. 
„  frontalis, %. 
Chlorodius exaratus, %. 
” niger, J. 
„ sanguinens, M. 


Xantho rufopunctatus, M. %. 
» Lamarcki, M. AR 
1 impressus, M. 
urvidus, M. 
punctulatus, M. 

F radiatus. M. 
aspera, J. 
scaber, J. 

PR Beynaudi, J. 

. hirtipes, J. AM. 

Zozysmus pubescens, M. 


„ seneus, %. 

„ tomentosus, J. 
Carpilius convexus, J. AM. 

Fr maculatus, J. 


Cancer roseus, J. ARM. 
» marginatus. J. AM. 
„ sculptus, J. RM. 
„ limbatus, %. 
„ Savignii, J. 
» integerrimus, J. 
» Oecyröe, J. 
Oethra sculpta, M. %. 
Platyonichus bipustulatus, M. 
Lupa tranquebarica, J. AM. 
„ pelagica, J. 
„» lobifrons, J. 
„ gladiator, J. 
„ sanguinolenta, J., RM. 
„ granulata, M. 
Thbalamita Admete, \. 
» Chaptalii, %. 
„ sima, J. 
”„ erensta, J. 
„ annulata, 9. 


„ callianassa, J. 

Fr natator, J. 

„ cerucifers, J. 
truncata, J. 


ER) 
Podophthalmus vigil, M. %. 
Parthenope horrida, J. 
Lambrus longimanus, J. 

F serratus, J. 

F prensor, J. 

crinatus, J. 
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Lambrus echinatus, J. Dromia unidentats, J. AM. 
Cryptopodia formicata, J. Dynomena hispida, M. 
Aconthonyx dentatus, M. Ranina dentata, M. 3. 
Halinus aries, %. Albunes symnista, J. 

„ auritus, J. Pr scutellata, %. 
Menoethia monoceres, M. J. RR. Hippa asiatica, 9. 
Stenocinops cervicornis, M. Birgus latro, J. 

Pericera cornigera, J. Cenobita clypeata, J. 
Micippe platipes, J. AM. „ rugosa, J. 

F cristata, J. „ spinosa, J. 

„ philyra, M. J. Pagurus deformis, M. 
Chorinus aries, %. » aniculus, M. 
Pisa styx, M. . » . Gammianus, M. 
Doclea orvis, 9. „ punctulatus, J. 

„ hybrida, J. » elibanarius, %. 

„ muricata, %. „ elegans, J. 
Egeris indica, J. » pilosus, %. 

„ äarachnoides, %. „ miles, %. 

„» Berbstii, 3. „ custos, %. 
Calappa luphos, J. Porcellana Lamarckii, J. 
» cristata, J. AM. „ dentata, J. 
„ fornicata, J. Macruren. 
„ tuberculata, M. I. Scyllarus rugosus, J. 

F gallus, M. squamosus, M. 
Matuta victor, J. Thenus orientalis, J. 

» lunaris, %. Ibacus antarcticus, J. 
Leucosia urania, %. Palinurus Lalandii, M. 

„ craniolaris, 3. „ ornatus, M. J. 
Oreophorus horridus, %., AM. „ dasypus, %. 
Phylira scabriuscula. J. „ penicillatus, J. 
Arcania erinaceus, J. „ sulcatus, 9. 
Ixa canaliculata, M. » fasciatus, %. 
Nursia Hardwickii, %., RM. Glaucothoe Peronii, 9%. 
Iphis septemspinosa, J. Callianidea typa, 9. 
Polydectus cupulifera, M. Callianisea elongata, J. 
Nautilocorystes ocellatus, WM. Astacus capensis, M. 
Dorippe quadridentata, J. Hymenocera typa, J. 

„ sima, 9. Alpheus ventricosus, M. 

Fr astuta, J. „ bidens, J. 
Caphyra Rouxii, %. „ chiragrus, J. 

Auomuren. " Pontonia macrophthalma, J. 
Dromia fallax, M. „ armata, J. 

F hirtiasima, M. u inflata, 3. 

»  Bumphii, J. Caridina typus, M. 

„ caput-mortuum, J. Hippolyte Quoyanus, J. 


Schmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 45 


Hippolyte veatricosus, J. Penoeus monoceros, J. 
Rhynchocynetes typus, 7. „ indicus, 3 
Palemon natator, J. „ monodon, J. 
” longirostris, % „ affınis, 3. 
»  cardnus, J. » brericomis, I. 
„ omatus, J FL) planicornis, J. 
Lamarrei, J. » _ erassicornis, J. 
„ bhirtimanus, M. » styliferus, J. 
Stenope hispidus, 5 Oplophorus typus, 3. 
Penoeus caniliculatus, M. % Acetes indicus, 9. 


Milne Edward, L.c 


**) Die Zabl der Eruflaceen am Kap beträgt nah Kraus 120; bier: 
unter find: 93 Decapoden. 
1 Stomatopoden. 
2 Ampbipoden. 
2 Laemodipoden. 
22 Jiopoden. 
Bon diejen 120 kommen 20 in den indiſchen Gewäſſern vor, 
18 im rothen Meer, 
5 bei Isle de France, 
13 um Japan, 
8 in Auftralien, 
5 in Guropa, 
5 in Amerita, 
1 auf Triſtan D’Acunba. 


) Eirchipeben von ber Weſt und Südweeſt⸗Küſte Auftraliens. 


Roh Menke 

Tubicinella balaenarum. Tetraclita depressa. 
Coronula diadema. Anatifa laevis. 

„ balaenarım? Pollicipes ruber. 
Balanus gigas. 

Ins 1883, Hft. I. 

“) Cephalopoden des indifhen Deeaus. 

Octopus Cuvierũ. 

„ vulgaris. 

„ indicus. Argonauta tuberculata. 
Sepia Rouxü ? » nitida. 


Loligo sumatrensis. 
„ Inauritiana, 
Rotbes Meer. 
Octopus Curierii. 21 indiſche. 
» vulgaris. 
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Octopus horridus, dar. 
Sepia Rouxii " 
„ Savigmyi „ 
„  Lefebrei „ 
„  elongata ” 
»  gibbosa „ 
Sepioteuthis Hemprichii, dar. 
„ loliginiformis „, 
Ommastrephes arabicus " 
D’Orbigny,l.c. 


Im Allgemeinen hat das rothe Meer an Cephalopalopoda acetab. 


11 Species. 


Davon leben: 


2 im atlantifchen, mittelländifchen u. großen Dcean, 


1 im großen Ocean. 


Die Eigenthümlichen:: 
8 Species. 
D’Orbygni,l.c. 


) 


Indiſcher Tcean bei Sulu. 


Pinna gibt ſchwarze und rothe, Tridacna giges, trübe undurchſich⸗ 
tig weiße, Placuna placenta, bleifarbige, Meleagrina margaritefera , halbs 


durchfichtige, ſtrohfarbige Perlen. 


Froriep, Notiz., 3. Reihe, B, 6, S. 227. 
Dalrymple wollte ſonderbarer Weiſe in den Giern der dieſe Mus 
fein bewohnenden Pinnotheres die jungen PBerlenmufcheln erblidt haben. 


) Catalog der Schalen auf Morig, Bourbon und Madagaskar. 
Bon Syganzin. 


Siliquaria anguine. 


„ muricata. 

9 lactea. 
Dentalium aprinum. 

„ corneum. 


Serpula glomerata. 

» plicaria. 

„  arenaria. 
Magilus antiquus. 
Tubicinella balaenarum. 
Balanus tintinnabulum. 

„ punctatus. 

„ conie. 
Anatifa. 

Pollicipes mitella, 
Septaria arenaria. 


Teredo palmulatus. 
Pholas silicula. 
Gastrochoena cuneiformis. 
„ mytiloides. 

Sanguinolaria livida. 
Psammobia aurantia. 
Tellina remies. 

„ scobinata. 

„lingua felis. 

„ obliqua. 
Lucina lutea. 
Donax granosa, 

„» bicolor. 

„ mero&. 
Cytherea tigerina. 

„»  Pectinata. 


45* 


Cytherea flexuosa. 
Venus puerpera. 

»  Papilionaces, 
Cardium rugosum. 

„»  unedo. 

„  fragum. 

„» cardisse. 
Cypricardia rostrata. 
Arca fusca. 

„  trapezina. 

„ scapha. 

„ &antiquata, 
Unio madagascariensis. 
„  brerialis. 
„  sinnata. 
Tridacna gigas. 

» _ crocea. 
Hippopus maculatus. 
Modiola semifusca. 
Myulas — plures. 


Pinna fabellum. 
dolabrata. 
„  Rigrina. 


Peraa ephippiun. 
„ IAagquaum. 
„  aricalaris. 
* femoralis. 
cantna. 

»  su.cat 

U mes 

Aula erw 


Melcagraa margaritiiera, 


Tıiam swelroid 
Lwa axer.a2 
Tara palm. 
Nnirizs aRTances 
"IA CrTITaRR, 

„  aRiTz.an. 
nn ralatı 
Verse Izcclara 
Terran pm 

Da — rer 
Tun. grazarze 
a ae 
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Umbrella indica. 
Pileopsis intorta. 
Calyptraea tectum sinense. 
Bulla ampulla. 

„  viridis. 
Dolabella Rumphii. 
Neritina pulligers, 

„ corona. 
brevispina. 
truncata. 
auriculata. 
Nerita peloronta. 
chlorosſstoma. 


atrata. 

„» chamaeleon. 
„  polita, 

„» albicella. 

» Plicata. 


Natica mammilla. 

»  melanostoma. 

»  millepunctata. 

„  rufa. 

„ communis. 
Sigaretus cancellatus. 
Haliotis unilateralis. 
Naricella elliptica. 
Tornatella solidula. 

„ nitidula. 
Pyramidella plicata. 
Scalarıa lamellosa. 
Delphinula laciniata. 
Solarium perspecuvum. 

laevigatum. 
Trochus niloticus. 

. maculatus. 

Bin mauritianus. 

Fi concarus 

» Jujubinus. 
Monvdonta Pharaonis, 


jo labio. 
. lagubris. 
n tectam. 


Turbo setosus. 
Y’lanaxis sulcata. 
Phasianella mauritiana. 
” anguliferae. 
Turritella duplicata. 
Cerithium palustre. 


„ sulcatum. 

„ telescopium. 
„ granulatum. 
„ aluco. 

„ asperum. 

„ vertagus. 

„ morus. 


Pleurotoma cincta. 
Turbinella scolymus. 
„ rustica. 
„ polygona. 
Cancellaria scalarina. 
„ asperella. 
Fasciolaria trapezium. 
„ filamentosa. 
Fusus sulcatus. 
» colus. 
» tuberculatus. 
Pyrula vespertilio. 
„» Äicus. 
„» ficoides. 
»  Papyracea. 

„  neritoidea. 
Ranella leucostoma. 
„ _ erumena. 

»  SPInOBa. 

» bufonia, 

», granulata. 
Murex crassispina. 
» haustellum. 

„  infatus. 

„  adustus. 

„» triqueter. 

„ concatenatus. 
Triton variegatum. 

„»  Pileare. 

„ tuberosum, 

„» anus. 

„  clandestinum. 


Pterocera lambis. 


„ truncata. 
” millepeda. 
„ acorpio. 
aurantia. 
chiragra. 


Strombus auris Dianae, 
» gibberulus.' 


F luhuanus. 
mauritianus. 
„ urceus. 


Cassis madagascariensis. 


„fasciata. 
achatina 
Ricinula horrida. 
9 miticule. 
FR clathrata. 
„ arachnoides. 


„ digitata. 
„ morus. 
» mutica. 
„ pisolina. 


Purpura persica. 
„ Rudolphi. 
„ mancinella. 
„ bufo, 
Harpa imperialis. 
„„ _ ventricosa. 
rosea. 
s8triata. 
Dolium olearium. 
pomum. 
porqdix. 
„maculutum. 
Buccinum papillosum. 


„ flexuosum. 
PR arcularia. 
coronatum. 


Terebra flammea. 
„  erenulata. 
„ subulate. 
Columbella fulgurans. 
„ mendicaria. 
„ unifascialis. 
Mitra episcopalis. 
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Mitra papalis. Oliva guttata, 

„  pPuncticulata, „ litterata. 

„  cardinalis. j „ sangıinolenta, 

„ granulosa, „ inflata. 

„ tseniata, „  bicincta. 
Voluta melo. „» hispidula. 
Marginella persicula. Conus marmoreus. 
Orula oviformis. „ Nocturnus. 

„» __verrucose. „  Imperialis. 
Cypraea argus. » hebraeus. 

„ mauritiane. „  Jlividos. 

„ mappa. „  millepunctatus, 
PR arabica. „  eburmens. 

„ histrio. „» tessellatus. 
„ ScurTa. „  generalis. 

„ tigris. „  maldivus. 

„ talpa.. » Yirgo. 

FR carneola. „» eapitaneus. 
„ vitellus. „ classiarius. 
„ caput serpentis. „ miles. 

»  Iyax. genuanus. 
» erosa. „betulinus. 

„ caurica. »„  figulinus. 

„ isabella » _ Sceptrum. 

„ turdus. »  mitratus. 

„ olivacea. „» hussatella. 
„ asellus. „» rubiginosus. 
F helvola. „textile. 

F albella. Spirula Peronii. 

Oliva pica. Argonauta tuberculosa. 

maura. * nitida. 


„  erythrostoma. 


Ifis 1844, S. 437 — 439. 
Die Mollusten der Sechellen, von Dufo. 


Pleurotoma cingulifera. Turbinella lineata, 
Fusus tuberculatus. „ undosa. 
„  Mmulticaricatus. Triton tuberosum. 

Fasciolaria trapezium. »  Pileare. 

„ filamentosa, „» chlorostomum. 
Turbinella cornigera. „» lampas. 

9 ceramica. Ranella granifera. 

„ rustica. » bufonia. 

w nassatula. argus. 


polypona. Columbella strombiformis. 


1 


Columbella turturina. Purpura costifere, 


y 
Murex eryhrostomus, 
„» microphylius. 
„ inflatus. 
Cerithium nodulosum. 


„ fasciatum. 
„ obeliscus. 
„ echinatum. 
clava. 

rn morus. 
radix. 


Planaxis sulcata. 
Terebra maculata. 
r dimidiata. 
. caerulescens. 
„ Koorii. 
„ cerithina. 
„ oculata. 
„ crenulata. 
„ pertusa. 
„ muscaria, 
F aubulata. 
F plombea. 
F lanceata. 
Buccinum sechellarum, 
„ arcularia. 
Harpa ventricosa, 
«minor. 
Dolium galea. 
»„ Pperdix. 
Cassis rufa. 
Ricinula horrida. 
„ clathrata. 
F albo-labris. 
„ arachnoides, 


„ digitate. 
„ tubercalata. 
F morus. 


Purpura histrix. 
„ armigera. 


„ hippocastanum. 


F fenestrata. 
. flata. 
» quadridentata. 


mendicarina. „ costa-striata. 


„ mutica. 

» fiscella, 

„ callosa. 

» pica. 

„ mancinelloides. 
» mancinella. 


„ persica. 
F Rudolphi. 
sertum. 

F diversiformis. 
Strombus gibberulus. 
F floridus. 
lucanus. 

„leontiginosus. 
„ tricornis, 
Prerocera scorpio. 
» Chiragra. 
„ truncata,. 
Conus millepunctatus. 
» hebraeus. 
„» vermiculatus. 
„»  gubernator. 


„»  AÄigulinus. 
» miles. 

„» litteratus. 
„» byaena. 

»  Vvirgo. 


„ betulinus. 
» quercinus. 
„ capitaneus. 
„  ARavidus. 

„  catus. 

» Jividus. 

„» tesselatus. 
„» papilionaceus. 
arenatus. 
pulicarius. 
„  miliaris, 

„  obesus. 

„ minimus. 

„ varius. 

„ eburneus. 
„  maldivus. 


Conus lithoglyphus. 
rattus. 
„neaebulosus. 
fuscatns. 
„impeoerialis. 
marmoreus. 
„musicus. 
„aulicus. 
cpiscopus. 
omaria. 
canonicus. 

»  textilis. 
„» Russatella. 
„  geographus. 

.„» tulipa. 

Terebellum nebulosum. 

Oliva pica. 

„ leucostome. 
„  tremulina. 
„»  Jeucophea. 


„ Sguttate. 
„»  Arenosa. 
„ maura. 


„  _episcopalis. 

„ utriculus. 

„  hispidula, 

„ ancillaria. 

„  carneola. 

„ lepida. 

„ fusifere. 

Mitra episcopalis. 

„  Pontificalis. 

„ corrugata. 

„  stigmataria, 

„» fissurate. 

„ Cucumerina. 

„ Tetuse. 

„ litterata. 

Cypraea arabica. 

„ tigris. 
maura. 
lynx. 
„ caurica. 
„ eannulus. 
„ carniola. 


Cypraea talpa. 
” Argus. 
FR vitellus. 
„ caput serpentis. 
„ histrio. 
PR erosa. 


„ helvola. 
„ ınoneta. 
„ scurra. 


„ limacina. 
„ Isabella. 
„ asella. 


Ovula oviformis. 
vreoerrucosa. 
nigerina. 
alba. 

Trochus obeliscus. 

„ tuberculatus. 


„ rarıs. 

„ labio. 

Pr australis. 
„ tectum. 


Turbo marmoratus. 

„ setosus. 

„ argyrostomus. 
Littorina angulifers. 
Vermetus lumbricalis. 
Phasianella marmorata, 
Natica mamilla, 

„ melanostoma. 

» mahesiensis. 
Nerita polita. 

„  exuvia. 

„  albicil.e. 

„ truncata. 

„ undata. 

‚„  debilis. 
Janthina fragilis. 
Tornatella nitidula. 
Sigaretus carolinus. 
Cryptostoma nigrum. 
Stomatella irisata. 

* minima. 
Apiysia tigrina. 
„ dolabella. 


Ombrella indica. 


Bulla ampulla. 
„»  physis. 
»  &plustre. 
„  Daucum. 
„  albicite. 

Patella dentata. 
„ viridis. 
» aurifere. 


„ virginum. 

„ malicolor. 
Emarginula plantarum. 
Parmaphorus granulatus. 
Calyptraea Roissyi. 
Hipponyx orientalis, 
Ostrea hyotis. 

„»  BSpinosa. 

„  erista-galli. 

„ dentifera, 

„»  elliptica. 

cerocea. 
Spondylus aurantius. 
Pecten pallium. 

„» byssifer. 

» varicolor. 
Lima squamosa, 

„ natans, 

„ glacialis. 

Perna rupella. 
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Perna planorbis, 

„  sulcata 
Vulsella spongiarum. 
Avicula margaritifere. 
Mytilus bilocularis. 
Modiola arcnata. 
Lithodoma lithophaga. 
Pinna saccata. 

Arca trapezina. 

„ fusca. 

Cardita caliculata. 
Donax cuneata. 

„  veneriformis. 
Tellina scobinata. 

„» rugosa. 

„ sulphurea, 

„ imaculosa. 
Lucina divaricata. 
Crassatella striata. 
Venus adspersa. 
Cytberea tigerina. 

» gibbia. 

„ ranella. 

„ pectinata. 

„ punctata. 
Psammocola serotine. 
Sanguinolaria rugosa. 
Gastrochoena cuneiformis. 

„ dentiferra. 


Annales des sciens. natur. II. s., tom XIV., pag. 48—81 u. 166225. 


Mollusten an der Weft- und Südweſtküſte von Auftralien. 


Cephalopoda. 
Spirula Peronii. 
Nautilus pompilius. 


Gaſteropoden. 


Siphonaria diemensis. 
Bulla australis. 
„oOvoidea. 
Truncatella terebra. 
Natica sagittata. 
„» glaucina. 
ppirata. 


Nach Menke. 


Natica sp. nov. 

Nerita atrata. 
costata. 
„lineata. 
signata. 
„antillarum. 

Janthina communis. 

Phasianella bulimoides. 


„ Lehmanni, 
„ Preissii. 
„ perdix. 





Phasianella rubens. 

Turbo Lehmanni. 
„  iIntercostalis. 
„ torguatus. 

Monodonta apicina. 


rn crenulata. 

„ virgata. 

„ interrupta. 

„ lupina. 

* turrita. 
Delphinula laciniata. 

„ Tyria, 


Trochus gemmosus, 

„ fimbriatus. 

„ granosus. 

„ impervius. 

„ melanosoma. 

» melanostoma. 

” Pharaonis. 

„ Lehmanni. 

F obeliscus. 

„ umbilicalis ? 

„ Preissii. 

„ Zizyphinus, 
Scalaria australis. 
Telescopium indicator. 


Cerithium laere. 
„ aluco. 
„ obeliscus. 


1 sulcatum. 

„ taberculatum. 

„ tarritella. 
Buccinum achatinum. 

» acuminatum. 

FR australe. 

„ costatum. 
Buccinum fasciculare. 

„ multistriatum. 


” papyraceum ? 


„ pyrrhum, 
„ rufulum. 


„ undatum. 
Pupura catarractae. 
. lımbosa. 
». persica. 
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Pupurs squamosa. 


FR textilosa. 

„ trochlea. 
Dolium variegarum. 

„ pomum. 
Harpa ventricosa. 

„ minor, 


Cassis paucirugis. 
Columbella bidentata. 
Murex adustus, 

„»  polygonus. 
Ranella granifere. 

„ leucostoma. 


„ vexillum. 
Tritonium Jolarium. 
„ vespaceum. 


Pyrula ternatana. 
Fusus morio. 

„»  imulticarinatus. 
Strombus auris Disnae. 


„ lentiginosus, 
„ luhuanus, 
„ vittatus. 


Pterocera lambis. 
Conus cinereus. 
capitanous. 


„tentile. 
renulatus. 
„ striatus. 
Oliva bicincta. 
„  &vellana ? 
„»  elegaus. 
„  fabagına. 
„ episcopalis. 
„» erythrostonna. 
lugubris. 
68ecripta. 
vrennalata. 
Cypraea annulus. 
BR caput serpentis. 
. caurice. 
. elegantina, 
„ erronea. 
„ Friendii. 
Cypraca lynx. 


Cypraea moneta. 


» Piperita. 
„ Reevii, 
„ scurra. 
tigris. 


F vitellus. 
„ mauritiana, 


„ Isabella. 
Voluta diadema. 
„ Miltoni, 


„ nivosa, 
Mitra lutescens, 

„ episcopalis. 
Haliotis australis. 

„ gigantes. 

» 8p.? 

„ tricostalis. 

„ scabricosta. 
Stomatella imbricata. 
Hipponyx convexus. 
Patella granatina, 

„ granularis. 

„ dimya. 

„ pectinata. 

m rustica, 

FR insignis. 

„ tramoserica. 
Parmophorus australis, 
Fissurella oblonga, 
Chiton brevispinosus. 

„» georgianus. 


Lamellibranchia. 


Ostrea hippopus. 
Pecten bifides. 

„ hexactes, 

„ rubidus, 
Malleus vulgaris. 
Avicula papilionaces. 

„ physoides, 
Pinna squamosa. 


Iſis 1843, Hft. IL. 
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Arca umbonata. 
Pectunculus radians. 
Mytilas magellanicus. 

„ nov. spec. 

„ ungularis. 
Modiola sulcata, 
Unio australis. 
Cardita nodulosa, 

„ tridacnoides. 
Crassatella kingicola. 
Tridacna elongata. 
Hippopus maculatus, 
Cardium foveolatum. 

„ tenuicostatum. 
Pisidium semen. 
Donax bicolor. 

» rFingens. 
Tellina chloroleuca, 

» linguae felis. 
Psammobia flavicans. 
Cytherea erycina. 


„ ranella. 
„ rivularis. 
„ scalaris. 
„ undatina. 
Venus amygdalum. 
„ coelata. 
„  Sasciata. 


undulosa. 
„Peronii. 
pullastra. 
8trigosa. 


29 tex tilis. 
„ sulcaria. 
turgida. 


Venerupis carditoidos. 
Mactra nov. sp. 

F rufule, 
Lutraria solenoides. 
Anatina subrostrata. 


Weſtkuͤſte Auftraliens. 


Mollusca. 


Lamellibranchia. 


Solenomya australis. 
Mactra abbreviata. 

„ ovalina. 
Solen truncatus. 
Cardium tenuicostatum, 
Lucina divaricata. 
Venerupis galactites. 
Venus flammiculata ? 

„ tessellata. 
Cytherea Kingiüi. 

„ gibba. 
Petricola rubra ? 
Chama limbula. 
Tridacna gigas. 
Pectunculus radicans ? 
Arca scapha. 

Mytilus erosus. 
Modiola australis. 
Lithophagus caudatus. 
Meleagrina albida. 
Spondilus radians? 
Pecten maximus ? 

» asperrimus. 
Lima minuta. 

Pinna dalabrata. 
Gasteropoda. 
Trochus coerulescens. 

„ noduliferus. 

Monodonta conica. 


» granulata. 
” denticulata. 
„ constricta. 
„ rudis, 


Rissoa clathrata, 
Turbo setosus. 
torquatus. 
Phasianella varia. 
„ pulchra. 
Scalaria australis. 
» tenuis. 
Delphinula laciniata. 


Nerita etrite. 

„  textilis. 
Natica mammilla, 

„ alba, 

„» conica. 
Littorina australis. 

„ unifasciata. 
Cerithium palustre. 
„ ebeninum. 
» morus. 
PR lima ? 
F perversum ? 
Nassa fasciata. 

„» suturalis, 

„mutabilis. 

„ livida. 
Clavatula striata. 
Cassis achatina. 

„  flammea. 
Dolium variegatum. 
Purpura haemastoma. 
Murex adustus ? 


Tritonium tranquebaricuin. 


„ australe. 
Ranella leucostoma, 
Fusus verrucosus. 
Conus achatinus. 

„ Puncturaius. 
„  maurus. 
Cypraea arabica 


„ figris. 
„ mauritiana, 
” lynx. 


F annulus. 
„ obvelata. 
„ moneta. 


„ errones. 

ir caput serpentis. 
„ zikzak. 

F helvola. 

„ nucleus. 


„ oniscus. 
„ australis. 


Mitra tabanula. 

„ scutulata. 
Marginella minute. 
Strombus plicatus. 

„ urceus. 

FF australis. 
Pterocera lambis. 
Bulla australise. 

»  hyalina. 
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Chiton rugosus. 
Patella tramoserica. 
„ radiata. 

„ neglecta. 
Haliotis Roei. 


* Cunninghammi. 
squamosa. 
„ marmorata. 


Padollus rubicundus. 


Cryptostoma halitoideum. Janthina fragilis. 


Hipponyx Listeri. 
Siphonaria radiata. 
Bulimus Kingii. 
Cyclostoma australe. 


„ exigua. 
Hyalaea tridentata. 
Spirula fragilis. 


King Narrative, 1. c. 


Ifis 188, Seite 169172. 
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Kap und Ratalland. 


67 Acephalen. 
3 Brahiopoden, 
1 Pteropoden. 
307 Baiteropoden. 
10 Gepbalopoden. 


* Dem rothen Meere fehlen folgende ficiliihe Genera: 


Teredo, 
Pholas. 
Solenomya. 
Pandora. 
Thracia. 


Me sodesma. Cariocela. 
Astarte. Siliquaria. 

Isocardia, Chenopus. 
Anomia. Cassidaria. 
Crepidula. 


Die gemeiniten ficilifchen Species fehlen im rothen Meere, 


Solen Siliqua. 
Tellina pulchella. 


Pr donacina. 
„ tenuis. 


„ depressa. 
Donax venusta. 
"Cytherea Chione. 
Venus gallina. 

» geographica. 
Cardium (alle). 
Cardita sulcata. 
Isocardia Cor. 
Pectunculus pilosus. 


Modiola barbata. 
Mytilus edulis. 
Lima inflate. 
Pecten (alle). 
Anomia (alle). 
Pileopsis hungarica. 
Crepidula unguiformis. 
Bulla hydatis, 
Rissoa (faft alle). 
Natica millepunctata. 
„ intricata. 
Scalaria communis. 
Trochus granulatus. 
„ conulus. 
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Trochus fragarioides. Murex Edwardsii. 
” rugosus. Buccinum d’Orbignyi. 
„ Fanulum. „ corniculum. 
„ Magus. ”» neriteum. 
Monodonta Vieilloti. F pusio. 

F Jussieni, „ scriptum. 
Turbo niritioides. Columbella rustics. 
Murex brandaris. Cypraea lurida. 

„ erinaceus. „ pyrum. 
„ (tarentinus). „ coccinella. 
„ cristatus. 


Folgende Genera bed rothen Meeres find dagegen in Sicilien nit 
vertreten : 


Aspergillum. Vulsella. Pyramidella. 
Sanguinolaria. Malleus. Oliva. 
Anatina, Plicatula. Ancillaria. 
Cyrena. Pedum. Harpa. 
Tridacna. Siphonaria, Ricinula. 
Crassatella. Nerita (im eng. Sinn). Terebra. 
Aetheria. Ampullaria. Turbinella. 
Grenatula. Melania. Strombus, 
Perna. Melanopsis. Pterocera. 


Unter den Bivalven zeichnet nah Philippi die große Anzahl der 
Ginmuöfligen das rothe Meer aus. 


Philippi, J. e. 
Hemprich und Ehrenberg fanden im rothen Meer: 


127 Bivalven. 
3 Pteropoden. 
3 —A Meeresgaſteropoden. 
7 Cephalopoden. 
10 Cirrhipoden. 
Das rothe Meer hat mit Sicilien gemein: 
29 Bivalven oder 0.23. 
1 Pteropoden. 
0 nadte 
44 fchalentragende 
1 Gephalopoden. 
3 Cirrhipeden. 
Betrachten wir jedoh die Phyfiognomie der Fauna, fo iſt der Unter- 
fchied viel größer, ald man nach den angeführten Zahlen glauben follte, da Die 
Geſchlechter, welche in Sicilien reih an Species find, im rothen Meere arm 
find und umgekehrt. 


} Meeresgafteropoden oder 0-18. 
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Im rotben Meere finden wir: 


5 Chama. 19 Conus. 17 Cerithium. 
10 Pinna. 16 Cyprea. 8 Strombus. 
11 Ostrea. 10 Mitra. 

4 Nerita. 6 Terebra. 


Rothes Meer. 


Berfchiedenheit feiner Fauna von der des Mittelnieered von Ruprecht. 
Zror. Tagesberichte 1850, Nr. 79. 


Sechellen und Amiranten. 
Dufo zählt auf: 
43 Meererbivalven. 
220 fchalentragende Meeresgafteropoden. 


Davon finden fih im Mittelmee: 
Bon Bivalven nur Modiola lithophaga u. Lima squamoss. 
„Gaſteropoden: Bulla ampulla. 
Janthina fragilie. 
Tornatclla tornatilis. 
Dolium galea. 
(Cypraea annulus.) 
( „moneta.) 
( „ helvola.) 
Diefe Cypraeen find im Mittelmeer ſehr ſelten und felbft zweifelbaft. 
Ann. de Scienc. natur. 2%, scr. vol. XIV. 1840. 


Weſtküſte NeusHollande bat nah Menke (specimen molluscorum 
novae Hollandiae) 260 Molluäfen, hiervon kommen im Mittelmeere vor: 


Lutraria solenoides. Succinca oblonga. 
Mactra helvacea. Paludina thermalis. 
Modiola lithophaßa. Mitra lutescens. 
Lima squamosa, Cypraea annulus. 
Bulla striata. „ monete. 


Arca tetragona. 
Philippi,l.c. 


) Alteriden des indiſchen Deeans, von weiter Verbreitung. 

Asteriscus pentagonus, RM. Moluft. Vandiemsl. 
Br penicillaris, RM., ind. M., ſüdw. Neuholland. 

Goniodiscus Sebae, r. M., Molukk. Reuguinea. 
Archaster angulatus, 3. d. France, Java, ſüdw. Neubolland. 
Echinaster fallax, r. M., 3. d. Trance, Molukk. Philippinen. 
Asterias (Asteracanthion) Calamaria, J. d. France, Neubolland. 
Ophiolepis imbricata, 3. d. Zrance, Timor. 
Opbiocoma erinaceus, 3. d. France, r. M., fübw. Neuholland. 
Ophiotrix longipeda, J. d. Frauc. Timor. 
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Cigenthũmliche Arten von Isle de France: 
Asterscanthion striatus. Oreaster obtusatus. 
Ophidiaster cylindricus. naodoꝛaus. 
Dactylosaster (Ophidiaster) cylin- Astropecten longipes. 
dricus. Ophiocoma lineolata. 
Scytaster variolatus. 
Isle de France und dem rothen Meere gemeinfam nur: 
Scytaster milleporellus. 
Dem rothen Meere eigenthümlich: 


Ophidiaster Hemprichii. Ophiolepis cincta. 
„ multiforis. „ dubia. 
Oreaster tuberculatus. „ Savignii. 
„ mamillatus. Ophiocoma Valenciae. 
Astropecten polyacanthus. Opbiotrix hirsuta. 
„ Hemprichii. Ophionyx Savignii. 
Linckia (Ophidiaster) erythraea. „ scorpio. 


Gomophia aegyptiaca. 

Bom rotben Meere bis in die Molukken: 
Ophidiaster Ehrenbergii. Ophiolepis annulosa, 
Coalcita coriacea. Ophiocoma scolopendrina. 
Asteropsis carinifere. 


Müllerw Trofhel,Lc. 
Ditindifche Arten und meilt von den Moluffen bekannt: 


Oreaster affinia Astropecten longispinus. 

„ turritus, Pelataster Hardwickii. 

„ hiulcus. Ophiocoma picta. 

FR verrucosus. „ Schoenleinii. 

„ regulus. Ophiomastix annulosa. 
Astrogonium cuspidatum. Ophiarachna incrassata. 
Scytaster semiregularis. „ infernalis. 

„ Kuhlii. „ septemspinosa. 
Asteriscus Cepheus, Ophiotrix aspidota. 

„ trochiscus. Trichaster palmiferus. 
Echinaster solaris. Astrophyton verrucosum. 
Archaster typicus. „ asperum. 


Astropecten hystrix. 
Den Molulten, Carolinen und Neuholland gemein nur: 
Ophidiaster miliaris. 
In Neubolland find bekannt : 


Astrogonium astrologorum. Astrogonium nobile, 
„ magnificum. Asteriscus australis. 


721 


Pentaceros Franklinii. Astropecten triseriains. 
Asteropsis vernicina, „ Vappa. 
Oreaster valvulatus. Echinaster decanus. 
Goniodiscus seriatus. Tosia australis. 

” ocelliferus. Uniophora globifere. 


Astropecten Preissii. 
Mülleret Troschel,l.c 
Dem chinefifhen Meere und Neubolland gemein : 
Astrogonium pulchellum. 
Vom hinefiihen Meere mit Einfchluß der Philippinen find bekannt: 
Oreaster chinensis. Goniodiscus capella, 


„ orientalis. Randasia luzonica, 
Goniodiscus pantagonulus. 


N See⸗Igel des indiſchen Gebietes mit der SGunda⸗Welt und den 


Spilippinen. 
Cidaris tribnloides. Laganum orbiculare. 

„ tubaria. „ depressum. 
Astropyga calamaria, „ decagonum. 
Salmacis sulcatus. „ tonganense. 

„ virgulatus. „ latissimum. 

” rarispinus. Echinarachnius parma, 

y varius. j „ Rumphii. 

„ Dussumieri. Arachnoides placenta, 
Temnopleurus Beynaudi. Lobophora tenuissima, 
Boletia pileola. Encope emarginata ? 

„» _ heteropora. Echinomeus cyclostomus. 

„ maculata. ® Spatangus planulatus, 
Tripneustes pentagonus. Breynia crux-Andresae. 
Echinometra lucunter. Brissus sternalis, 

F Mathaei. „ areolatus. 


Acrocladia mammillata, 
Ann. d. scienc, natur., tom. VIII, 1887, p. 357. 


Indifch - afrikaniſches Gebiet. 
Oſtküſte Afrikas, Madagaskar, Sechellen, rotbes Meer und 
perfifher Golf. 


Cidaris imperialis. Astropyga Desorii. 
„» metularia. 


„ spinosissimu. 
pistillaris. „ subularis. 
„» bacnlusa. . Diadema Turcarum. 
„ Lima. „ Savignyi. 
„  Krohnii. „ Lamarckii. 


Schmerda: geogr. Berbr. d. Xbiere. 46 
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Acetabularia caliculus. Obelia ramosa. 
Jania rubens. Melobesiey sp. 


Quoy et Gaimard, 1. c. 


An der Weſtküſte Auftraliens. 


Tubipora musica. Seriatopora subulata. 
Pavonia lactuca. Madrepora laxa? 
Explanaries mesenterina. „ plantaginea ? 
Agaricia ampliata. ri corymbosa, 
Fungia agariciformis. „ pocillifera. 

„  limacina. Gorgonia flagellum. 

„ _ Compressa. Galaxaura cylindrica. 
Caryophyllia? fastigiata. Spongia muricina. 
Porites subdigitata. „ perfoliata, 

„ clavaria. „ basta. 

Astrea: stellulata? 2 alicornis. 
Madrepora prolifere. „ spiculifere. 
„ abrotanoides. 
King, l.c 
Ifle de France. 
Galaxsura marginata. Liagora canescens. 
„ nigra. Acamarchis dentata. 
„ annulata. Amphirhoa verrucosa. 
Halimeda discoidea. Jania cornuta. 

„ opuntia, Caryophyllia fasciculata. 
Corallina paniculata. Madrepora corymbosa. 
„ sagittata, ”„ prolifera. 

Fr simplex. 


Infel Timor. 


Tubipora musica. Galaxaura umbellata, var. pl. 
Liagora versicolor. Fr annulata. 


Guoyet Gaimard,|.c. 


*s) Korallenthiere bes rothen Meeres. 
Sämmtlihe Familien der Korallenthiere verhalten fich rüdfichtlich ihrer 
Formenzahl im rotben Meere wie folgt: 


Actinina finden fih 23 Species. 
Zoanthina pr „ 7 7) 
Fungina nn ds 7 


Xenina „6 „ 

Tubiporna „ „ 1 „ 

Halcyonina „ „ 13 „ 
53 


46” 
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Transport . . 53 
Pennatulins finden ſich O Species. 
Hydrina ” [7] 0 ” 
Tubularina vun 9 „ 
Sertularina „u 41 
Ocellina „un 7 
Daedalina [7 „ 20 
Madreporina ” " 2 ” 

Mileprina „ „ 11 
Isidea „nn 1 
Gorgonina ” ” 3 
Alloporina „ » 0 
120 Species. 

Es fehlen mithin 4 Yamilien der bekannten Sorallentbiere gänzlich, 
dagegen find aus 13 Familien mehr oder weniger Repräjentanten anweſend. 

Die an den antilliihen Kürten fo häufigen Gorgoninen fehlen far 
ganz im rotben Meere. 

Die fo eigenthümlichen Pennatulinen des Mittelmeeres und Nordmee⸗ 
tes feblen dem rotben Meere wie e8 fcheint, gänzlih, und von den fideen 
bat es nur eine Zwergform. Gben fo iſt es auffallend, daß die in der Nord⸗ 
fee und im Mittelmeer fehr zablreihen Hudrinen und Tubularinen dem reiben 
Meere ganz zu fehlen fheinen oder doch ſehr Färglich zugetbeilt find. Auch 
die im Norden und Mittelmeere kräftig entwidelte Gruppe der DO:cellinen tritt 
im rothen Meere jebr zurüd. 

Ehrenberg: Beiträge zur Kenntniß der Korallentbiere d. roth. Meeres. 


Aus den Abhandlungen d. Berliner Akad. d. Wiljenichaften, 1834, ©. 150. 


Actinien Ye Sertularinen !/,,.? 
Zoanthinen ').. Ocellinen Up 
Funginen /. Daedalinen ',,. 

Xeninen V. Madreporinen ’/. 
Tubiporinen '),. Milleporinen '7. 
Halcyoninen '/.. Isideen ee 
Pennatulinen 0. Gorgoninen '/,,.? 
Hydrinen 0. Alloporinen 0. der Ge 
Tubularinen 0. ſammtzahl. 


Ehrenberg, J. e. 
) Geological. Observations on Coral reefs, voleanie Islands etc. 
by Ch. Darwin, London 1851. 


) Tropifcher Theil des ftillen Oceans. 
Die nordamerikantfhe Expedition in die Südſee fammelte: 
829 Fiſche. 550 Korallen. 
900 Kruitentbiere. 300 andere Zoophiten. 
2000 Mollusten. 
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Die gejummelten Fiſche vertheilen fih in folgender Weije in ber 
Süpdfee: 32 Balparaifo. 

56 Bern. 

87 Paumotu »Inieln und Otahaiti. 

64 Samoa oder Schiffer » Injeln. 

30 Auftralien. 

25 Neufeeland. 
431 Tongatabu und Fidicht » Iufeln. 
100 Sandwid s Injeli. 

60 Dregon s Gebiet. 


20 Kalifornien. 
605. 
Fror. N. Notiz, 8. 29, S. 195 u. 196. 
”) . Robben und Walle von der Küfte Peru's. 
Otaria jubata. Balaena antarctica. 
„ TUlloae, Balaenoptera antarctica, 
aurita. Physoter macrocephalus.. 


chbilensis. 
Bonder Südoſtküſte Auſtraliens. 


Leptonyx leopardinus. Otaria cinerea (ursina), 
Cystophora proboscidea. Physeter macrocephalus. 
100) An den Societätö »Infeln viele Chelonia Midas u. 

„ Caretta. 


Lesson, Voyag. et l. c., p. 371. 


101) An Neus Guinea bis zu den Sundas Infeln ſah Leſſon bei 
rubigem Wetter Hydrus bicolor immer neben dem Schiffe wellenförmig wie 
Aale fhwimmen, 1. c. 


19) Darwin’ Reifen, IL, S. 166. 


108) Stiller Ocean. 


Carcharias Maou, Gefellfchafts » Infeln. 
Scyllium malaisianum, Waigiou. 

„  ferrugineum, „ 
Squalus melanopterus, „ 
Cestracion Philippi, P. Jackſon. 
Trigon Halgani, Neu» Irland. 
Tetraodon mappa, Neu» uinen. 
Aluteres personatus, „ 

»» Pareva, Tahiti. 

„»  Berardi, Reu» Guinea. 

Balistes conspicillum, Neus Guinea, Karolina, Neu» Irland. 

„, praslinoides, Waigiou. 
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Balistes ornatissimus, Barabora. 
„aureus, Neu⸗Guinea. 
erythopteron, Geſell ſchafts⸗Inſeln, auf Korallen. 
Hippocampus abdominalis, Neuſeeland. 
Leptocephalus taenia, Neu-Guinea, unter Floͤzen und Bäumen. 
Muraenophis flaveola, Dualan. 
Ichthyophis tigrinus, Geſellſchafts⸗Inſeln. 
Plotosus ikapor, Waigion. 
Julis maculata, Dualan. 


„ coris, 
„ Quadricolor, 8 Taiti. 
Boryi, ” 


Stomias variegatus, Malvinen. 
Chironectes marmoratus, Neu Guinea. 
„ kalolo, Neus Irland, Oualan, Baigion. 
Acanthurus Eparai, Tahiti. 
»  fuliginosus, Oualan. 
F bariene, Waigion. 
F ali-alan, Oualan. 
Prionurus eoume, Tahiti. 
Coryphaena azurea, 33° füdl. Br. 37° weitl. 2. 
„ chrysurus, 19° jüdl. Br. 78° weſtl. £. 
Caranx Lessonii, Neu » Öuinea. 
Naucrates indicus, Neu s Jrland. 
Lemnisoma thyrsitoides. 
Thynnus vagans, befonders um Tahiti — Bonite des narigateurs. 
Scomber loo, Neu » Irland, Walgion. 
Pempheris otaitensis. 
oualensis, Oualan. 
Platax capi, Tahiti, auf Korallen. 
Holacanthus semicirculatus, Buru, Neu⸗Irland, Waigion. 
Chaetodon ephippium, Barabora, 
„ setifer, „ 
„ biocellatus, Oualan. 
„»  Princeps, Neu s Jrlaud. 
„» _  ornatissimus, Tahiti. 
„ reticulatus, „ 
Gerres peruvianus, Peru. 
Caesio tile, Karolinen. 
„lunaris, Neu » Irland. 
Dentex ruber, Waigion. 
Pagrus guttulatus, Neus Seeland. 
Giyphisodon biocellatus, Dualan. 
„ lencocomus, „ 
Pomacentrus emarginatus, Baigion. 
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Pomacentrus emamo, Barabora. 
Amphiprion tunicatus, Neus Irland, Neus Guinea. 
Scolopsides temporalis, Waigion. 
„ margaritifer, n 
Diagramma Lessoni 
Pristipoma conceptionis, Chili. 
Pelor maculatum, ®aigion. 
„ obscurum, Neus Irland. 
Pterois antennata, Baigion. 
Scorpaena strongia, Sarolinen. 
Trigla Kumy, Reufeeland. 
Upeneus porosus, ” 
Uranoscopus Kouripona, Neufeeland. 
Percis nycthemera, „ 
Holocentrum punctatissimum, Qualan. 
„ diadema, Burabora. 
FR leo, Barabora bis Waigion. 
FR tiere, Tahiti. 
Myripristis praslineus, Neufeeland. 
Pelates Ölineatus, P. Jadjon, . 
.„ &lineatus, Reu»Süds Wallis. 
Priacanthus carolinns, Karolinen. 
Mesoprion etaape, Tahiti u. Barabora. 
Diacope macolor. Neu⸗Guinea. 
„tiea, Barabora. 
Plectropoma paytensis, Peru. 
Serranus peruanus, » 
„  ‚myriaster, Barabora, Morlz » Zuf. 
„ analis, Neu» Irland. 
„» eonceptionis, Chill. 
„humeralis, 
Cheilodipterus quinquelineatus, Barabora. 
Apogon trimaculatus, Buru. 
Labrax waigensis, Waigiou. 


Leſſon, J. e. S. 66. 


Fiſche der Sandwichs⸗Inſeln, von Frembly. 


Blennius sordidus. Cirrhites fasciatus. 
„ marmoratus, Scorpaena asperella. 
Julis flavovittatus. Acanthurus flavescens, 
» greenovii. „ strigosus. 
Scarus dubius. Chaetodon Fremblii. 


Cirrhites maculosus, 
Zool. Journ. 1826, IV., p. 31, N. XIIL, u. Ifis 1830, S. 1171. 
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Auſftraliſche Fiſche. 


Cheironectes politus. 
Labrus totricus. 


fucicola. 

„ laticlavius. 

„ psittaculus, 
Hoplegnathus. 


Odax algensis. 
Lepidoleprus australis. 
Solea liturata. 
Anguilla australis. 
Östracion lenticularis. 


Dr. John Rihardfon. 
Transactions of the zoological, Soc. of London, Vol. III, 1843. 


Iſis 1845, ©. 926. 


Östracion auritus. 

„ spilogaster. 

„ flavigaster, 

„ ornstus. 
Monscanthus rudis. 
Aleuteres maculosus. 

„ paragaudatus. 
Callorhynchus tasmanius. 
Narcine tasmaniensis. 


Syngnathus argus. 


Fiſche an ber Küfte von Peru, nah Tſchudi. 


Plectropoma pietum. 


„ macrophtbalmos, 


Corvina deliciosa. 

„ minor. 
Otolithus peruanus. 
Haemulon modestum. 
Pristipoma scapulare. 
Cheilotrema fasciatum. 
Cheilodactylus cinctus. 
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Cheilodactylus Pomacentrus. 
Pimelepterus laevifrons. 
Caranx peruanus. 

Magil Rammelsbergii. 
Dygidion dispar. 
Chaetostoma loborhynchus. 
Ophidium blancodes. 
Balistes adspersus. 
Discopyge Tschudii. 


Auſtralaſien, nah Milne Edwards. 


(3. bedeutet Japan.) 


Gruftaceen. 
Brachvuren. 
Gecarcinus lagostoma. 
Ocypode ceratophthalma, 
„ Fabricii. 
Gelasimus Marionis. 


F forceps. 
„ cordiformis. 
Cyclograpsus quadridentatus. 
„ sexdentatus, 
„ Gaimardii. 
„ octodentatus. 


Pseudograpsus pallipes. 
Grapsus strigosus. 
„ variegatus. 


Nautilograpsus minor. 
Plagusia tomentosa. 

„ clavimane. 
Eripbia laevimana. 
Trapezia dentifrons. 
Pilumnus tomentosus- 

PR lanosus. 

PR fimbriatus,. 
Etisus anaglyptus. 
Pseudocareinus gigas. 
Oxrius truncatus. 

„  guttatus. 
Chlorodius ungalatus, 
„ areolatus. 
„ eudorus. 


Xantho incisas. 

„ Peronii. 
Zozysmus latissimus, 
Cancer integerrimus. %. 

»  Ocyröe, %. 

„  calculosus. 

„ mamillatus. 
Portunus integrifrons, 
Platyonichus bipustulatus. 
Lups tranquebarica. J. 

„ pelagica, I. 

„ sanguinolenta, auch in Japan. 
Tbalamita crucifera. 9. 

„ truncata. %. 

„ erythrodactyla. 

»  pryma, aud in Japan. 
Podophthalmus vigil. 3. 
Pericera verrucosa. 

Paramithrax Peronii. 

» barbicornis. 

„ Gaimardii. 
Chorinus aculeatus, 

„ Dumerilii, 
Naxia serpulifera. 
Calappa lophus. J. 

„ cristata. 

„ tuberculata, 
Matuta victor. 


Milne Edwards,\. c. 
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Matuta lunaris. 
Anomuren. 

Lomis hirta. 
Remipes testudinarius, 
Cenobita perlata. 
Pagurus cristatus. 

„ tibicen. 

» setifer. 

„ frontalis. 
Porcellana maculata, 

Pr) sculpata, 

” elongata. 


Macruren. 
Grimathes strigosa. 
„ Duperrei. 


Ibacus Peronii. 
Tbalassina scorpionoides. 
Astacus australasiensis. 
Alpheus villosus. 

» brevirostris, 

„ frontalis, 
Hippolyte spinifrons. 


„ spinicaudatus. 

„ gibberosus. 

„ marmoratus. 

„ aerratus. 
Palaemon Quoyanus. 


Gruftaceen von Peru und Chili. 


Ocypode macrocera. P. 
Grapsus variegatus, Ch. 
Plagusia tomentoss. Gh. 


Eriphia gonagra. Ch. 
Lupa dicantha, Ch. 
Eurypodius Latreillii. Ch. 


Eruftaceen in Chili, von Pöppig. 


Cancer polyoden, 

„ plebejus. 
Hepatus perlatus. 
Grapsus strigosus. 
Gecarcinus regius. 

„ barbiger. 


Wiegm. Archiv, II. 1. 133. 


Corystes sicarius. 
Leucosia pacifica. 
Inachus mitis. 
Porcellana macrocheles. 
Palaemon caementarius. 
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Eruflaceen von den Gallopagos. 


Ticha lamelliformies. Pisa spinipes. 
Pericera villosa. „  aculeata. 
ovata. Rhodia pyriformis. 
Acanthonyx emarginata. Thocea erosa. 
Oihonia sexdentata. Herbstia Edwardsii, 
Mythrax pygmaeus. Menorhynchus depressus. 
„ nodosus. „ gibbosus. 
ursus. Libinia rostrata. 
„ denticulatus. Eurypodius Cuvierii, 
“) | | 
Octopidae. Octopus rugosus. 
Octopus vulgaris. „ aculeatus. 


„ Cuvierii. 


Gigentbämlide Formen: 


Octopus membranaceus, Sepia inermis char. 
” fontainianns. Loligidae. 
„ indicus (?) Loligo Gahi „ 
„ supcrciliosus. » Durvancelii ” 
F Aranea. Sepioteuthis lunulata . 
„ lunulatus, „ lessoniana „. 
„ cordiformis. „ australis .. 
Argonauta argo. F Blainrilleana „ 
„ bians, „ bilineata ” 
„ tuberculatus, char. PR sinensis rr 
Sepidae, Loligopsidae,. 
Cranchia, fehlt. Loligopsis guttata ” 
Sepiola joponica, har. „ Peronii . 
» stenodactyla ” „ chrysophthalms „, 
Sepioloidea (djar.) lincolata „, Onychoteuthis Bergii. 
Rossia subulata „ „ Dussimieri dar. 
Sepia aculeata „ „ platyptera „ 
„  Blainvilliüi F Enoploteuthis Lesueurii —* 
rostrata PR „ Molinse . 
„  Rouxii FR armata » 
„», latimanus " Ommastrephes giganteus „ 
„ sinensis _ m „ oceanicus „, 


D’Orbigny, l. c. 
Bon den Gephalopoden des großen Dceans kommen vor: 
2 im atlantifchen, Mittels u. rotben Meere. 
In r u. Mittelmeere. 
1 „ rothen Meere. 
1 „ im Mittelmeere. 
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Bon den 38 eigenthümlichen leben : 


21 an der indifchen Küite und im indiſchen Meere. 

13 „ „ auſtraliſchen Küſte. 

& „ „ ſüdamerikaniſchen Küſte. 
Eigenthümliches Geſchlecht: Sepiolida. 
DOrbigny,l.c. 

06) 29 Pteropoden find von D’Orbigny beobachtet. 
Sie vertheilfen ih fo, daß 

11 ausſchließlich im atlantifchen, 

14 im atlantiichen und ftillen, 

4 nur im ſtillen Ocean gefunden werden. 
Fror. Not. XLL, Rr. 10. 


‚or, Mollusten des ftillen Deeans, nah D’Orbigny. 
Gafteropoden. Trochus ater. 
Doris variolate. „ luctuosus. 
„»  punctuolata, „ microstomus. 
„  Peruviana. „ eraucanus. 
„  hispida. Delphinula cancellata. 


„ 


Cavolina Inca. 
Diphyllidia Cuvieri. 


Fontainii. Turbo niger. 
Cypraea nigropunctata. 


Marginella curta. 


Posterobranchea maculata. 
Aplysia Inca. 

” nigra. 

„ Bangiann, 
Bulla peruviana. 
Paludestrina Cumingii. 


„ fusca. 
” nigra. 
Turritella angulata. 
„ Broderipiana. 
Littorina peruviana. 
» araucana. 
„ umbilicatae. 


Rissoina Inca. 
Chemnitzia cora. 
Acteon venusta. 
Natica uber. 

» cora. 

Fr glauca. 
Sigaretus cymba, 
Neritina fontaineana. 
Trochus quadricostatus. 


Olivina columellaris. 
Oliva peruviana. 
Mitra maura. 


„ jnca. 
Cancellaria tuberculosa. 
„ crassidiformis. 
„ buccinoides. 
„ chrysostoma. 
Columbella strombiformis, 
» paytansis. 
„ meleagris. 
„ lanceolata. 
„ gibbulosa. 
Pr sordida. 


Nassa Gayi. 
„ Fontainei, 
Purpura chocolata, 
„ xanthostoma, 


„ scalariformis. 
„ concholepas. 
„ cassidiformis. 


„ callaoeneis. 


Purpura Delessertiana. 
„ yanella. 
„ fasciolaris. 
Monoceros giganteum. 
„ crassilabrum. 


„ brevidentetum. 


Cerithium varicosum. 
„ Montagnei. 
» peruvianum, 
Fusus Fontainei. 
„» _ Purpuroides, 
Triton scaber. 
Ranella ventricosa. 
„  Kingiü. 
Murex labiosus. 
„» buxeus. 
„» horridus. 
„ erythrostomns. 
„» __Mmonoceros, 
„ Bquamosus. 
tineca. 
Pileopsis ungaricoides, 
Calypeopsis quiriquina, 


„ rugosa. 
„ imbricata. 
„ auriculate. 
Infundibulum trochiforme, 
„ mammillare, 
„ intermediae. 
Crepidula dilatata. 
„ foliacea. 
„ arenata. 
incurva. 
Siphonaria Lessonii. 
poruviana. 
Fissurella picta. 
crassa. 
nigra, 
* microtrema. 
PN peruviana, 
2 limbata, 
” costata. 
„ maxima, 
FR Fontaineana. 


„ biradiata. 
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Helcion scurra, 

„ scutum. 
Patella clypeater. 

„ zebrina. 

„ Pretrei. 

„ parasitica, 

. araucanz. 

» muxima. 
Chiton porurianus. 

„ scabriculus. 

„ tuberculiferus, 

„ hirundiniformis, 

„ olivaceus, 

„ Coquimbensis. 

„ granosus. 

„ Cumingii. 

” punctatissimns. 

„ Stockesi, 

” inca. 

„ bicostatus. 

„ lineolatus, 

” chilensis. 


„ elegans, 
„ disjunctus. 
„ Swainsonii. 
„ chiloensis. 
Lamellibrandien. 
Cardium ventricosum. 
Crassatella. 


Cardita minima, 
Erycina Petitii. 
Nucula obliqua. 
Pectunculus ovatus. 
Mytilus chorus. 

„ americanus. 
Lithodomus peruvianus, 
Pholas chilensis. 

„ chiloensis, 
Solen Dombeyi. 
Lyonsia cuneata. 
Mactra bicolor. 
Mesodesma donacina. 
Amphidesma solida. 
Solecurtus sulidus. 
Chenochoncha nuclooldes. 


Tes 


Venus Dombeyi. 
„ antiqua. 
oOpaca. 
„leaeonticularis. 
paoruvriana. 
planulata. 


1.08) 
Echinaster eridanella, 
Culcita novae Guineae. 
Asteracantbion graniferus, 
Ophidiaster echinulatus. 
Goniodiscus pleyadella. 


Pecten purpuratus, 
Chama pellucida. 
Terebratula chilensis, 
Orbicula lamellata, 
Nucula spec. 1. 


Aſteriden bes ftillen Deean®. 


Ophiotrix nereidina, 
Culcita discoidea, 


Linckia pacifica, 


Astrophyton exiguum, 


Bon der Weſtſeite des nördlichen und centralen Amerika find bekannt: 


Oreaster armatus. 
Astropecten regaiis. 


Paulia horrida. 


Bon der Weftfeite das füdlichen Amerika: 


Asteracanthion gelatinosus. 
FF anrantiacus, 
„ helianthus. 

Ophidiaster suturalis. 

Goniodiscus singularis. 

Asterias echinata, 

Cistina Columbiae, 


Müller et Troschel, Il. c. 


Gymnasterias spinosa, 
Petalaster Columbiae. 
Pentaceros Cumingii, 
Ferdina Cumingii. 
Dactylosaster gracilis. 
Ophidiaster piramidatus. 
Ophiolepis chilensis. 


ıon) Stiller Deean. 


Zwifhen den Wendekreiſen, von ReusGuinea und Neu— 
Holland bis zuden Gallopagos undder Küſte Chile's. 


Cidaris Thouarsii. 
„ imperialis. 
„ metularia. 
„ annulifera. 
„ verticillata. 
Goniocidaris geranioides. 
”„ Quoyi. 
Echinocidaris stellata, auch im nörd, 


atl. Dcean. 
„ nigra, 
Pr grandinosa, 
„ spatuligera. 


Mespilia globulus. 
Temnopleurus bothryoides, 
Amblypneustes griseus. 


Amblypneustes pallidus, 
„ scalaris. 
Echinus gibbosus. 
F Delalandi. 
albus. 
„ tuberculatus. 
„ semi-tuberculatus. 
„ margaritaceus ? 
BHeliocidaris omalostoma. 
„ eurythrogramma, 
„ margaritaces. 
Echinometra Mathaei. 
„ lucunter. 
Acrocladia trigonaria. 
» mamillata. 
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Podophora pedifera. Encope tetrapora. 
Laganum Peronii. Echinocyamns australis. 

„ Bonani. Nucleolites recens. 

„ tonganense. Echinolampas oviformis. 

„ eingulatum, Spatangus planulatus. 
Echinarachnius parma, | Eupatagus Valenciennesli. 
Arachnoides placenta, Agassizia scrobiculata. 
Encope Stokesii. 


Ann. des scienc. natur., 3. Ser., tom. VIIL, p. 357. 

“*) Ann. d. scien. nat., 2. ser., V., p. 180. 

sır) Weber die Bildung der Korallenriffe, ſieh Darwin Reije II, 
S. 173, u. f. 

Darwin: The structure and distribution of Coral reefs, London 
1842, p. 60 u. 1851. 

Couthouy: Remarks upon Coralformations. Boston 1842. 

122) The Athenaeum 1847, Nr. 1032. 

Arorieps Rotizen, 3. Reibe, IV., ©. 139. 

um) Darwins Reife IL, S. 34. 











u) 
Oſtiu⸗ | u. 
dien, |_ _ Stiller Außer⸗ 
indiih. :<tiller | Reits u oſtin⸗ Zweis Total 
Teean, Dean. indien. |diiher | __ |felhaft. 
. rotb. iſch. 
— | | Dean. | P “ 
Tribus Astraeacea. | 
Fam. Astraeidae ...; 37 50 29 4 
„ Fungidae. 14 29 6 6 
Trib. Carvophyllaces. 


Yım.Carsophrllidae | 13 7 9 2 
‚ Gemmiporidae. & 5 1? 2 


Trib, Madreporacea, 


Fam. Madreporidae . | 30 42 & 8 
.. Favositidae ...} 1% 15 5 3 
„ FPoritida.......- 5 1% 6 2 





Nach dieſer Tabelle Dana’s find von 306 bekannten Arten nur 2 
den oftıntden Gewäſſern und dem ftillen Meere gemeinihartlih, Lit un? 
Veitindien Dagegen, wofür feine Eralte aufgeführt if, baben nur 2 Artca 
gemein. 

The American Journal of science and arts. 1847. 


Aror Netz. 3. Reibe, 1847, Nr. 46, S. 3 u 24 
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Korallen der Papuas-Infeln, Rawack und Waigion. 


Isis hippuris. Halimeda discoidea. 
Nesea nodulosa. Aglaophenia cupressina, 
Spongia spongilloides. Amphirrhoa cyathifera, 

„ rimulosa. Liagora versicolor. 

„ escharaeformis. Laomedea articulata, 

„ cuniculosa. Dynamena crisioides. 
Galaxaura lapidescens. Madrepora corymbosa. 
Jania cornuta. „ prolifera, 


Halimeda opuntia. 
Guam. Marianen» Ynfeln 


Spongia oculata. Aımphirca verrucosa. 
„ penicillosa. F foliacea. 
„ lamellifera. Fungia rubra. 

»  spongilloides. Caryophyllia angulosa. 
Halimeda discoidea. » fasciculata. 
„ Opuntia. Pocillopora caerulea. 
Sertularia sp. Meandrina cerebriformis. 

Sandwidh8>Injeln. 
Amphirrhoa verrucosa. ‘ Jania rubens. 
Port Jadfon 
Acamarchis dentata. Jania compressa. 


Ciytia undulata. 
Alouinifhe Infeln. 


Crisia tricythara. Flustra undulata, 
„ reptans var. maj. „» acanthine. 
Dynamena operculata, » granulosa. 

„ brevicella. „ Mmargaritifera. 
Halimeda opuntia. „» Pulchella. 
Liagora versicolor. „».  torquata. 
Cellaria salicornia. „»  sulculata. 
Spongia dactyloides, macrostoma. 
Sertularia Gaudichaudii, „» globifera, 

9 polyzonias. „  IMmarsupiata. 

„ unilateralis, „  nidulata. 
Flustra quadrata, „ vasculata. 


Quoy et Gaimard, l. c. 
113) Darwin, Geological Obserr. etc. 1. c. 


16) Sudlih atlantifher Ocean. 
Archiv f. Naturg., V. Ihg. L Bd. ©. 58. 
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un) Agassiz in Ann. de scienc. nat. 3. S. VI., p. 357. 


Das MollustensBerzeihnig D’Orbigny’s gehört großentheild auch 
hierher. Siehe Rote 70 d. IIL 8. 


us) Südlicher Theil des ftillen Dceanß. 
Küfte von Chili. 


Otaria jubate. 
„ Ursina. 
„ chilensia. 


Balaena australis. 
Physeter macrocephalus. 
Delphinus lunatus. 


Bandiemendland. 


Delphinus superciliosus. 


Delphinus Peronii. 


0) Darwin, Reifen, IL, ©. 46 u. 47. 
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üblicher Theil des ftillen Oceans. 


Fiſche aus dem Hafen Arthur auf Bandiemendland. 


Sebastes maculatus. 
Labrus laticlavius. 
Serranus rasor. 
Cheilodactylus carponemus. 
„ gibbosus. 

Scorpaena militaris. 

„ cottoides. 
Galaxias. 
Cheironectes politus. 
Dajanus diemensis. 
Balistes sp, 
Monacanthus, 
Östracion. 
Lepidoleprus australis. 
Centropristes salar. 
Syngnathus. 
Diodon nycthemerus. 
Tetrodon sp. 
Apistes;marmoratus. 
Odax algensis. 


Odax balteatus ? 
Alouteres paragandatas. 

„ maculosus ? 
Platycephalus tasmanius. 
Torpedo. 

Trygon. 

Gadus ? 

Aplodactylus arctidens. 
Trigla vanessa. 

» Ppolyommata. 
Latris hecateia. 
Nemadactylus coneinnus, 
Thyrsites atun. 

„ altivelis. 
Clinus despicillatus. 
Blennius tasmanianus,. 

Nah Forſter noch: 
Sciaena salmones, 
„» lineata, 
„  eiliaris. 


Sfis 1844, S. 770774 u. 1846, S. 624. 
Trans. of the Zool. societ. of Lond. IIL, 1842, p. 69. 


Squalus isabellinus, bei Neufeeland. Sq. anisodon, an Bandiemensland. 


Less, l. c. 


131) Milne Edward, L c., p. 139. 


133) Agassiz, Ann. des scienc. natur., 3. ser., VIIL, 1847. 
—— A 





Schlußwort. 


In dem Vorhergehenden habe ich mich bemüht, eine Skizze 
der geographifchen Vertheilung der Thiere zu entwerfen. 

Jeder Theil der Erde ift bewohnt: die glühende Wüſte, 
die eifige Polarlandfchaft und der ewige Schnee der Berge, die 
finftere Tiefe des Weltmeeres und die lichtlofen Grotten des 
Gebirges, die Brandung und der Wafferfall, die Salzfoole und 
die heiße Duelle; felbft die Atmofphäre ift von mifroffopifchen 
Drganismen bevölkert, denn jeder Hauch der Luft hebt und ſenkt 
lebendige Wolfen von Milliarden dem unbewaffneten Auge 
unfihtbarer Organismen, und fpielt mit wimmelnden Thierhee- 
ren, wie mit Sonnenſtäubchen und Waſſerdünſten. 

Ueberall verfuhhte ich, wenn auch mit wechfelndem Glüde 
die Geſetze der Verbreitung oder doc wenigftens die näheren 
Umftände — denn aud ein bloße Factum ift Gewinn — zu 
erniren. Leider müffen wir und noch lange begnügen, in vielen 
Füllen das ſchwankende Reich der Vermuthung ftatt dem der 
Gewißheit zu erweitern. 

Thier-Geographie ift ein Theil der Zoologie und der phy⸗ 
fitalifhen Geographie. — Ein großer Theil der Erde ift ung 
noch unbefannt; nit nur der Seeboden, Wüften, Steppen und 
weite jungfräuliche Streden paradififcher Urwälder unter den Tros 
pen, auch von den oftaftatifchen Eulturländern wiſſen wir fat Nichts. 
Gelbft von dem Bekannten kennen wir nur einen Eleinen 

Schmarda: geogr. Berbr. d. Tbiere. 47 
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gründlich. Die phufifhe Geographie ift eine junge Wiſſenſchaft, 
ebenjo die Zoologie. 

Erſt nad) dem Ableben der Ideen des Mittelalters, und 
al8 über defien Grab der Geift der freien Forſchung zu wehen 
begann, traten jene großen Entdedungen durch Auffindung der 
Seewege ein, die für die phyſiſche Geographie eine neue Aera 
berbeiführten, und die jugendlich aufftrebenden Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten im Laufe weniger Generationen zur Blüthe brachten. Auf 
die fpanifhe und portugiefifhe Conquiſta folgte die wiſſenſchaft⸗ 
Iihe, an der, wie an einem allgemeinen heiligen Kriege, ſich 
alle gebildeten Nationen betheiligten. Die wiſſenſchaftliche Er⸗ 
oberung des Himmeld und der Erde begann durch das moderne 
Titanengeſchlecht. Innerhalb dreier Zabrhunderte firömten aus 
Guropa nad allen Strihen des Bompafles einzelne Naturforſcher 
und ganze Expeditionen. Viele ftarben den fchönen Tod für die 
Erweiterung menſchlichen Wiſſens, Andere fehrten beim mit ihrer 
reihen Anſchanung wie mit einem geiftigen Ferment, ihre Zeit 
genoffen anregend, nnd den Horizont ihrer Periode ansdehnend. 
Aber wie die Botanik in der Heimat mehr Freunde und Beför: 
derer findet als die Zoologie, fo war dieß aud auf Reiſen der 
Fall. Es liegen daher auch weit mehr phytogeograpiſche als 
zoogeographiiche Daten vor. 

Die Gefhichte und Kritif des Anwachſes diefes Materia: 
led kann nicht mehr Gegenftand diefer Schrift werden, die ohne⸗ 
dieß ſchon die anfänglich geftecte Ausdehnung überfchritten hat. 
Das Ertfprehende wurde an feinem Plage aufgenommen. Am 
Entſprechenden ift leider fein Ueberfluß. Es mangelt an Bor: 
arbeiten für die allgemeinen Gefege der Berbreitung , die 
Bronn in feiner Geſchichte der Natur am ausführlichften be» 
handelt hat. Ich habe fie im erften Buche behandelt. Noch fpär: 
licher find die Mittel für die Verbreitung nad Ländercompiegen. 
Wir haben bloß eine 120 ©. fl. 8. umfaflende Schrift von 
Smwainfon, worin die Thiere nach Welttheilen gruppirt find. 

Auch über die Dertheilung einzelner Zhierktaffen haben wir nur 
wenig Genügended. Für die niederen Thiere find bloß brauch⸗ 
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bare Arbeiten größeren Umfanges von Chrenberg, Müller 
und Trofhel, Agaffiz, Milne- Edwards, Latreille 
und Lacordaire. 

Am beiten find noch die Säugethiere bedacht. Außer älte⸗ 
ren Arbeiten von Zimmermann, Jlliger md Minding 
haben wir eine vorzüglihe von Andr. Wagner. 

An Localfaunen herrſcht zwar eine geringere Roth, aber die 
größeren und befleren find meift unvollitändig, die übrigen fehr 
unverläßlich und nach confufen Brincipien entworfen. Bon fehr 
vielen Thieren fennen wir nicht einmal das Baterland. Ueber 
die Defiderate einer Local: und Landesfauna habe ich oben ge- 
fprodhen. 

Es würde mir ungemein viel Genugthuung und Bergnü- 
gen gewähren, wenn die Bearbeiter einzelner Thierklaſſen, ange: 
regt durch das Lüdenhafte des vorliegenden Verſuches, ſich ent: 
fließen würden, aud die geographiiche Verbreitung der refpec- 
tiven Klaſſen in Angriff zu nehmen. Es wäre jedoch eine un: 
zeitige Schüdhternheit, mit einem großen Berfuche warten zu 
wollen, bis wir aller Zocalfaunen und fpecieller Klaffenarbeiten 
und erfreuen werden. Daß das Bedürfniß bereit3 gefühlt wird 
zeigen die zoogeographifchen Abfchnitte in zoologiichen und geo- 
graphifhen Handbüchern, 3. B. Berghaus, Wappäugs, zc. 

Bon der ftellenweifen Lüdenhaftigfeit und Unvollkommen⸗ 
beit meiner Arbeit fann Niemand fo überzeugt fein, als ich felbft, 
trog den 5000-6000 Notizen und Etze rpten, die benüßt wer: 
den mußten. 

Daß der Thierftatiftit feine größere Rechnung getragen 
wurde, wird jeder mit der zoologifchen Literatur einigermaßen 
Bertraute billigen. Anhäufung der flatiftifchen Daten würde dem 
Nichteingeweihten imponiren und meinem Buche den Schein einer 
Unfehlbarkeit gegeben haben, den Lein derartiges Unternehmen 
haben fann, weil wir nur den Feineren Theil der Thiere kennen 
und wir nicht die Gefammtzahl der S pecies mit Wahrſcheinl ich: 
feit beftimmen Finnen. 

Eine andere Schwieri gleit ift die Beſtimmung der Species 
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und Zarietät, beionders der Flimatiftben. Wie oft ınögen heide 
verwechfelt werden! Die Natur fennt nicht unfere foftematifchen 
Nothanker und fcholaftifhen Abftractionen, fle erfhafft ewig nur 
Goncretes , die Individuen. 

Die Benennung der zoofogiihen Reiche erfolgte nach den 
durch Organiſation, ausjchliegliches oder mafjenhaftes Vorkom⸗ 
men am meiiten in den Vordergrund drängenden Formen. 

Nah meinem eriten Plane follte ein Ueberblid der ger: 
grapbifchen Verbreitung der Thiermelt in.den verihiedenen Pe⸗ 
rioden der Erdbildung folgen. Die einzelnen Zeitabfchnitte des 
Erdenlebens fönnen in ähnlicher Weiſe bezeichnet werden: 

1. Die erſte vom erften Erwachen des organijchen Lebens 
bis zum Ende der Cteinfoblenperiode ift das Zeitalter der Li- 
fienfterne (Crinoidea), der Armfüßer (Brachiopoda), der Trilo⸗ 


- -biten (Palaeades) und der Echmel;fdupper (Ganoida). 2. Die 


Triasperiode ift die Aera der Lahyrinthodonten. 3. Der Jura 
oder die Dolitbperiode die Aera der Korallenthiere, der Schmelz: 
fhupper (Ganoida) und der Meerdraden (Enaliosaunda). 
4. Die Kreideperiode, Die Aera der Tonnerfeile (Belemnitida), der 
Ammondbörner (Ammonitida) und der Riefeneidechien (Mosasau- 
rıda u. Dinosaurida). 5. Die Zertiärperiode ift die Aera der 
Lamellibrandien, Gufteropoden und Pacdıydermen. 

Ich babe nur eine Ueberſichtskarte und feinen Atlas bei: 
gegeben. Wenn nicht für jede Faunengruppe oder jede größere 
Thiergruppe — je nachdem mehr ein allgemeiner und fpecieller 
Gefibtspunft feitgebalten werden foll — eine Karte gegeben 
werden kann, baben grapbiihe Tarftellungen einen fehr precären 
Werth. Wird der Wunſch rege, einzelne Familien graphiich dar— 
geitellt zu ieben, fo werde ih, wenn das Buch in zweiter Auf: 
age eriiheinen fellte, mebr Karten beigeben. 

Zur Bequemlihfeit folder Lefer, welche fi mehr für all» 
gemeine Reſnltate als ſpecielle Aufzäblungen intereffiten, babe 
ich Icktere, fo wie Eitate u. dal. in die Noten verwieſen. Dage— 
aen find in den Haupttert alle Belege aus der phyſiſchen Ger- 
rapdie aufgenommen, welche als Grläuterung für die Vertbei— 

wg der Tbierbevötlferungen dienen. 
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Ich glaubte dieß dem größeren Leferfreife um fo mehr 
fhuldig zu fein, als die Theilnahme aller Gebildeten für die 
Naturwiffenfchaften fortwährend im Wachſen ift, als Beweis des 
Dranges nad) dem Verftändnig der Natur, von der wir felbit 
nur Heine Bruchtheile find. Ein Verſtändniß, das den Menfchen 
über das Kleinliche menfchliher Beitrebungen erhebt und das 
von den fchönſten Folgen für die intellektuelle und moralifche 
Entwidlung des Menfchengefchlechtes ift. 

Zur Wiedererinnerung und leichteren Drientirung folgt 
eine tabellarifche Ueberficht des zoologifchen Syftemes. 


Spflematifhe Aeberſicht des Chierreiches. 


A. Erfte Klaffen : Gruppe. Protozoa. Urthiere. 
I. Klaſſe. Infusoria, Aufgußthiere. 
1. Ordnung. Agastrica, Magenlofe. 


1. Jam 
2 „ 
3. u 
. „ 


. Vibrionida, Zittertbierchen. 
Volvocina, Kugelthiere. 4. 


3. Kam. Astasiaea, Aenderlinge. 
„ Dinobryina, ®irbelmoos- 
thiere. 


2. Ordnung. Polygastrica, Magentbierdhen. 


. Monadina, Monaden. 
Cryptomonadina, Panzerr 8. „ Ophryocercina, Schwanen⸗ 


thierchen. 


Cyelidina, Scheibenth 
Peridinaea, ſranzthierchen. 19. „ Colpodea, Buſenthierchen. 
Enchelina, Walzenthiere. 11., Oxytrichina, Hechelthierchen. 
Colepina, Büchſenthierchen. 12. ,„ Euplota, Nachenthierchen. 


7. Zam. Trachelina,, Halsthierchen. 


tbierchen. 
ierhen. 9. ,„ Aspidiseina, Schildthierchen. 


II. Kaffe. Rhizopoda, Wurzelfüßer. 
1. Ordnung. Monosamatia, Einleibige. 


. Amoebea, Wechſelthierchen. 5. Yam. Entomostega, Epiralzeiler. 
Arcellina, Kapfeltbierhen. 6. ,, Enallostega, Dopvelzeiler. 
Stichostega, Einzeiler. 7. 
Helicostega, Schneckenzeiler. 


Agathistega, Achſenzeiler. 


= 


2. Ordnung. Polysomatia, Bielleibige. 


. Helicotrochina. 
Alveolinca. 


3. kam. Fabuiarina, 
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B. Zweite Klaffen- Gruppe. Radiata. Strabltbiere. 


DL Klaſſe. Anthozoa, Blumenthiere. 


1. Ordnung. Phyto-Corallia, Pflanzenkorallen. 
a) Phyto-Corallia oligactinia, wedfelftrablige Pflan 
zeuforallen, 
1. Fam. Alloporina, Aenderkorallen. 


b) Phyto-Corallia octactinisa, Sſtrahlige Pflanzenforallen. 
2. Kam. Gorgonina, Hornkorallen. 3. Fam. Isidea, Gdellorallen. 


c) Phyto-Corallia dodecactinia, 12ſtrahlige Pflau⸗ 
zentorallen. 


&. $am.Milleporina, Treppenkoraflen. 5. Kam. Madreporins, Mafıchenfos 
rallen. 
d) Phyto-Corallia polyactinia, vielftrahlige Pflaus 
zentorallen. 
6. Zum. Daedalina, Labyrinthko⸗ 7. Kam. Oculina, Augentorallen. 
rallen. 
2. Orbnung. Zoo-Corallia, Thierkorallen. 


a) Zoo-Corallis obligactinia,wedfelftrablige Thierforallen. 
1. Fam. Sertularina, Wedelkorallen. 3. Fam. Hydrina, Hyderforallen 
2% Zum. Tubularina, Röhrenkorallen. oder Armpolypen. 

b) Zoo-Corallia octactinia, Sſtrahlige Thierkorallen. 


4. Fam. Pennatulina, Federforallen 6. Fam. Tubiporina, Pfeifenkorallen. 
oder Seefedern. 7. „ Xenina, Straußforallen. 
5.  „ BHalcyonina, Schwamm» 
oder Korkkorallen. 


c) Zoo-Corallia polyactinia, vielftrahlige Thierkorallen. 


8. am. Fungina, Pilzkorallen. 10. Fam. Actinina, Anemonenforallen. 
9. ,„ Zoanthina, Lederkorallen. 


IV. Klaſſe. Bryozoa, Moosthiere oder Blumenkorallen. 


1. Ordnung. Anopisthia, Nebenmündige. 
1. Zam. Vorticellina, Glockenthierch. 2. Fam. Ophrydina, Panzergloden- 
tbierchen. 
2. Ordnung. Stephanocerida, Sronenthierden. 
3. Ordnung. Scleropodia, Stammkorallen. 
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4. Ordnung. Thallopodla, freie Moosthiere. 


1. Fam. Fscharina, Meerihaumpos 3. Fam. Vesicularina 


Iypen. 4% „ Plumatellina, Federbuſch⸗ 
2. ,„ Tubuliporina, Röhren polupen. 
wirbier. 5. „ Pedicellina. 


V. Klaſſe. Medusae, Quallen. 
1. Ordnung. Siphonophera, Röhrenquallen. 
1 %am. Velellida s. Chondro- 2%. Zam. Physophorida, Blajens 
phora, Segelquallen. quallen. 
3. „ Diphyida, Doppelquallen. 
2. Ordnung. Discnphora, Scheibengquallen. 
a) Polystomata. 


1. Fam. Geryonida, Stielquallen. 3. Fam. Berenicida, Haarquallen. 
2%  .„ Rhizustomida, Wurzel⸗ 
quallen. 


b) Monostomata, 
&. Fam. Medusida, Medufiden. 6. Fam. Aequorida, 
5. ,„ Oceanida, Orcenniden. 
8. Ordnung. Ctenophora, Rippengquallen. 


1. %am. Beroidea, Beroiden. 3. Zam. Callianirida. Gallianiriden 
2. ,. Moemiidea, Mnemiiden. oder Bundquallen. 


VI. Klaſſe. Asteriae, Seefterne. 


1. Ordnung. Crinoidea, Saarfterne oder Seelilien. 
a) Mund und After oben. 


1. Zam. Cystocrinida, Seeäpjel. 2. Zam. Encrinida, eigentlihe Sees 
lilien. 


b) Mund und After unten. 
3. Zam. Comatulida, Haarfterne. 


2. Ordnung. Stellerida, @eefterne. 
1. Fam. Euryalida, Sonneniterne 2. Fam. Ophiurida, Schlangen« 
oder Medufenhäupter. fterne. 
3. , Asterida, Seeſterne. 


VD. Klaſſe. Echini, ©eeigel. 


a) Mund ohne Kaugerüft. 
1. Zam. Cassidulida, Rußigel, 2. Yam. Spatangida, Herzigel. 
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b) Mund mit einem Kaugerüſte. 
3. Fam. Clypeastrida, Schildigel. 4. Fam. Cidarida, Turbanigel oder 
eigentliche Seeigel 
VII. Klaſſe. Holothuriae, Seewalzen. 
1. Ordnung. Holothurida, Seewalzen. 


1. Fam. Holothurida. 2. Fam. Synaptids, Haftwalzen. 
2. Ordnung. Sipunculida, Rüſſelwalzen. 
1. Fam. Sipuneunlina. 2. Fam. Echiurida, Quappen⸗ 
würmer. 


C Dritte Klaſſen⸗Gruppe. Verines. Würmer. 


IX. Klaſſe. Helminthes, Binnenwürmer. 
a) Mund und Darmkanal fehlen. 
1. Ordnung. Cystica, Blafenwürmer. 
2. Ordnung. Cestoidea, Neftel- oder Banbwürmer. 
$. Ordnung. Acanthocephala, Hadenwürmer oder Kratzer. 
b) Mund und Darm find vorhanden. 
4. Ordnung. Trematodes, Saugwürmer. 
5. Ordnung. Nematoldea, Faden oder Rundwürmer. 
6. Ordnung. Gordiacei, Sattenwürmer. 


X, Klafſe. Turbellaria, Strudelwürmer. 


1. Ordnung. Dendrocoela, Denbrocvelen. 
2. Ordnung. Rhabdocoela, Rhabdocoelen. 


1. Fam. Ichthydina, Wimper⸗ 2. Zam. Gyraticinea, 
fiſchchen. 3. „Nemertinea, Schuurwäürmer. 


XI Klaſſe. Rotatoria, Räderthiere. 


a) Mit Einem Räderorgane. 
1. Orbnung. Holotrocha, Einräderthiere. 
1. Fam. Ptygurida. 2. Fam. Oecistina, Hülſenfiſchchen. 
2. Ordnung. Schizotrocha, Kerbräderthiere. 


1. Fam. Magalotrochea, Sonnen- 2. Fam. Tubicolarida, Futteral⸗ 
ſchirmthierchen. tädchen. 





75 





b) Mit zweit oder mehreren Räderorganen. 
8. Ordnung. Polytrocha, Bielräberthiere. 
1. Fam. Hydatinea, Kryitallfiihchen. 2. Zum.Euchlanidota, Mantelfiihchen, 


4. Ordnung. Zygotrocha, Doppelraͤderthiere. 
1. Sam. Philodinaea, Weichräders 2. Yam. Brachionea, Schildräders 
thierchen. tbierchen. 


x 


XII. Klaſſe. Annulata, Ringelwürmer. 
1. Abtheilung. Achaeta, borſtenloſe Anneliden 


1. Fam. Hirndines, Blutegel. 3. Fam. Branchiobdellea, 
2. „ Clepsines, Rüjjelegel. 4. ,„, Acanthobdellea. 


2. Abtheilung. Setigera, Borftenwürmer. 
1. Ordnung. Abranchia, Kiemenlofe. 
1. Fam. Naides, Wafferfchlängelhen. 3. Fam. Maldaniae. 
2. ,, Lumbrieini, Regenwürmer. 
2. Ordnung. Cephalobranchiata, Kopftiemer. 
8. Ordnung. Dorsibranchlata, Rüdentiemer. 


1. Fam. Arenicolae, Sandpierer. 5. Fam. Nereidae, Ranfkenwfirmer. 

2. , Chaetopterina. 6. „ Eunicese, Kiefermürmer. 

8. , Peripatina, ®andernde. 7. .„. Amphinomacene.Schuppenlofe, 
4. 


„Arieciaea. 8., Aphroditacese, Seeraupen. 


D. Vierte Klaſſen⸗Gruppe. Mollusca. Weichthiere. 


XIII. Klaſſe. Tunicata, Mantelthiere. 
1. Ordnung. Thaliacea. 
1. Fam. Salpina, Salpen oder Walzenſcheiden. 
2. Orbnung. Aseldiae, Seeſcheiden. 
a) Zufammengefegpte Ascidien. 


1. am. Pyrosomida, Zeuerzapfen. 3. Fam. Clavellinae. 
2. ,„ Botryllida. 

b) Einfadhe Ascidien. 
4. Sam. Ascidiae. 


XIV. Slaffe. Brachiopoda, Armfüßer. 


1. Ordnung. Rudista, 
1. Zam. Hippurida, Roßmufceln. 2. Kam. Caprinida, Ziegenmufcheln. 
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2. Drbnung. Hegularia. 


1. Fam. Orbiculida, Kreismufcheln. 3. Fam. Lingulida, Jungenmufdheln. 
2. , Terebratulida, Lochmuſcheln. 


XV. Klaſſe. Lamellibranchia, Blattfiemer oder Muſcheln. 
1. Ordnung. Monomya, Einmusflige. 
1. Zum. Ostraces, Auitern, 3. Zam. Malleacea, Schmals oder 
%. , Pectines, Kammmuſcheln. Sammernufceln. 
2. Ordnung. Dimya, Zweimufdlige 
1. Jam. Aviculacca, Perlenmutters &. Zum. Najades, Zlußmufcheln. 
muſcheln. 5. „ Chamacea, Gienmuſcheln. 
2. , Mytilacea, Mießmuſcheln. 6. „ Cardiacea, Herzmuſcheln. 
3. „ Arcacea, Archenmuſchel. 7. , Mactracea, Trogmuſcheln. 
8. Ordnung. Inelusa, Rohrenbewohner. 
1. Fam. Pholadacea, Bohrmuſcheln. 3. Fam. Aspergillina, Giep̃launen. 


2. „ Teredina, Pfahlmuſcheln. 
XVI. Klaſſe. Pteropoda, Flügelfüßer. 
1. Fam. Hyalida, Kryſtallſchnecken. 2. Fam. Clioidea, Wallfiſchſchnecken. 


XVII. Klaſſe. Gasteropoda, Bauchfüßer oder Schnecken. 


1. Ordnung. Heteropoda, Kielfüßer. 
1. Fam. Atlantida, Atlantiden. 3. Fam. Sagittida, Pfeilſchnecken. 
2. „ Firolida, Kielſchnecken. 
2. Ordnung. Branchiata, Kiemenſchnecken. 
1. Fam. Gymnobranchiata, Rede 4. „ Cyclobranchiata, Kreiss 


kiemer. kiemer. 
2. ,„ Uypobranchiata, Seitens 5. Fam. Aspidobranchiate, Schild» 
kiemer. fiemer. 
3. „ Pleurobranchiata s. Teci- 6. ,, Aulobranchiata, Röhren 
branchiata. fiemer. 
7. „Ctenobranchiata, Kammkie⸗ 
mer. 
a) Gehäuſe und Mantel ohne Ausſchnitt und ohne Ber- 
längerung. 


1. Gruppe Capuloidea, Mügenjchneden. 
b) Gehäuſe und Mantel mit Ausfhnitt oder Rinne 
1. Gruppe Sigaretina, NRapfichneden. 5. Gruppe Alata, Flügelfchneden. 
2.  ,„ Purpurifera, Purpurs Buccinoidea, 
ſchnecken. 6.,  Ovulidas.Inroluta,@ifhned. 
‚ Muricida, $elfenfhneden. 7. ,„ Volutida, Faltenſchnecken 
‚»  Cerithoaces,Radeljchneden. 8 ., Conida, Kegelichueden. 


*5 
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co) Der Mantel mit, das Gchäufe ohne Ausſchnitt. 


1. Gruppe Neritacea, Mondſchnecken. 3. Gruppe Janthina, Quallenboote. 
2%. Trochida, Kreiſelſchnecken. , Potamophila, Süßwafiers 
ſchnecken. 


8. Drdnung. Pulmonata, Lungenſchnecken. 
a) Süßwaſſerſchnecken. 

1. Fam. Lymnaeida, Spißhornſchnecken. 

b) Landſchnecken mit 2 Fühler. 
2. Fam. Onchidida, Barzenfchneden. 4. Fam. Auriculate, Ohrfchneden. 
3... Operculata, Dedelichneden. 

‚c) Landfhneden mit 4 Kühler. 
5. Kam. Helicida, Schnirkeljchneden. 6. Yam. Limacida, Nadtfchneden. 


XVII. Stlaffe. Cephalopoda, Kopffüßer. 


1. Ordnung. Tetrabranchla, Bierkiemer. 


1. Zum. Ammonitida, Ammonds 2. Zum. Nautilida, Perlboote, 
börner. 


2. Ordnung. Dibranchiata, Zweiliemer. 


1. Kam. Spirulida, Poſthörnchen. 3. $am. Belemnitida, Donnerfelfe. 
2. „ Sepida, Tintenfijche. 4. „Octopoda, Adıtfüßer. 


E. Zünfte Slafien Gruppe. Arthrozoa. Gliederthiere. 
XIX. Klaffe. Cirrhipedia, Rankenfüßer. 
1. Fam. Balanida, Seeeiheln oder 2. Fam. Lepadina, Entenmuſcheln. 
Serpoden. 
XX. Klaſſe. Crustaces, Kruftenthiere oder Krabben. 
1. Abtheilung. Entomostraca, Hautkrebſe. 


1. Ordnung. Ichthyophthira, Fiſchläuſe oder Schmarotzerkrebſe. 
1. Fam. Pennellina, Hörnerläufe. 4. Kam. Caligina, Zlunderläufe. 


2. , Lernaeopoda, Xernäen. %. „Argulina, Karpfenläufe. 
3. ,„ Ergasilina, Hedtläufe. 6. ,„, Myszostomida, Sternläufe. 
2. Ordnung. Lophyropoda, Büfdelfüßer. 

1. Fam. Copepoda, Krebsflöhe. 3. Fam. Cladocera s. Daphnida, 

2. .„, Ostracoda, Muſchelkrebſe. Büfchelkrebfe. 


8. Ordnung. Phyllopoda, Blattfüßer. 
1. Fam. Branchiopoda, Kiemenfüßer. 2. Fam. Apusida, Blattfrebfe. 


4. Ordiiung. Palaeades, Paläaben ober Zrilobiten. 
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5. Ordnung. Xiphosura s. Poecilopoda, Pfeilſchwänzer 


2. Abtheilung. Malacostraca, Schalenfrebfe. 
a) Mit figenden Augen. 
6. Ordnung. Isopoda, Aſſeln. 
1. $am. Bopyrins, Zausaffeln. 4. Kam. Oniscida, Zandaffeln. 
2. ,. Cymothoidea, Fifhaffen. 5. „ Ascllida. Waſſeraſſeln. 
8. „ Sphaeromida, Kugelaffen. 6. Idotheida, Schachtajieln. 
7. Ordnung. Amphipoda, Flohkrebſe. 
1. Fam. Hyperida, Quallenflöhe. 2. Fam. Gammarida, Flohkrebſe. 
8. Ordnung. Laemodipoda, Keblfüßer. 
1. Fam. Cyamida, Rallfiihläufe. 2. Sam. Caprellins, Gefpenitrebie. 
b) Mit geftielten Augen. 
9. Ordnung. Stomapoda, Mundfüßer. 
1. Yam. Phyllosomida, Bfatttrebfe. 3. Fam. Misida, Geißelkrebſe. 
2. „ Squillida, Heufchredens 
krebſe. 
10. Ordnung. Decapoda, Zehnfüßer oder eigentliche Krebſe. 
@) Macroura, Langſchwänze oder Krebſe. 
1. Fam. Carida, Garneelen. 3. Fam. Palinurida, Languſten oder 
2 , Astacina, Hummern. Heufchredentrebie. 
P) Anomura, Halbfhwänzer. 
4. Kam. Pagurida, Einfiedferkrebfe. 5. Jam. Hippida, Sandkrebſe. 
y) Brachyurs. Kurzſchwänze oder Krabben. 


6. Fam. Notopoda, Rüdenfüper. 8. Yam. Oxystomata, Rundfrabben. 
7%.  „ Oxyrhyncha, Spinuens 9.  ,„ Cyclometopa, Bogenfrabben. 
krabben. 10. „Catomotopa, Landkrabben. 


XXL Klaſſe. Myriapoda, Tauſendfüße. 


1. Ordnung. Gnathogona, nagende Tauſendfüße. 
1. Fam. Julida s. Diplopoda, Dops 2, Fam. Scolopendrina s. Chilo- 
pelfüßer. poda, Ginfüßer. 


2. Ordnung. Siphonozanthla, faugende Taufendfüße. 


XXI. Klaſſe. Arachnida, Spinnen. 


a) Ohne befondere Refpirationsorgane. 
1. Ordnung. Pyenogonida, Krebsfpinnen. 
2. Ordnung. Arctiseina, Bärenthierden. 
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b) Die Atbmungsorgane find Tracheen. 
8. Ordnung. Acarina, Milben. 


1. Fam. Simonida, Balgmilben. 6. Fam. Notaspides, Pflanzen« 
2. „ Acarida, Krägmilben. milben. 
3... Ixodes, Zeden. 7. „ Biellida, Erdmilben. 
4. ,„ Gamasida, Käferläuſe. 8. ,„ Trombidina, Laufmilben. 
5%.  „ Hydrachnida, Waſſer⸗ 

milben. 


4. Ordnung. Opilionida, Uferfoinnen. 
5. Ordnung. Solpugida, Scorpionfpinnen. 
6. Ordnung. Pseudoscorpiones, Afterfeorpione. 
c) Die Atbmungsorgane find Lungenbläschen. 
7. Ordnung. Pedipalpi, Kiefertafter. 
. Kam. Phrynida, Geißelfcorpione. 2. Fam. Scorpionida, Ecorpione. 
8. Ordnung. Araneida, eigentlide Spinnen. 
Fam. Mygalida, Bogelipinnen. 3. Fam. Vagabunda, Umherſchwei⸗ 
‚», Sedentaria, Bchipinnen. fende oder Jagdſpinnen. 


XXIII. Klaſſe. Insceta, Kerfe. 
a) Ametabola, Inſecten obne Berwandlung. 
1. Ordnung. Parasita, Läufe. 
1. Zam. Pediculina, Läufe. 2. Sam. Mallophags, Pelzfreffer. 
2. Ordnung. Thysanura, Epringfhwänze. 
1. am. Podurida, Gabeljpringer. 2. Fam. Lepismida, Zudergäfte. 
b) Hemimetabola, mit unvollfommener Berwandlung. 
8. Ordnung. Hemiptera, Halbdeder oder Echnabelkerfe. 


|) 


9 mb 


1. Fam. Coceina, Edhildläufe. 4. $am. Hydrocores, Waſſerwanzen. 
2. „ Apbidii, Blattläufe. 5. „Geocores, Landwauzen. 
3. „ Cicadina, Zirpen. 
4. Ordnung. Orthoptera, Gerabflügler, 

1. Fam. Forficulina, Ochrlinge. 4. Fam. Phasmida, Geſpenſtheu⸗ 
2. „ DBlattida, Schaben. ſchrecken. 
3. „ Saltatoria, Sprungheu⸗ 5. „Mantida, Fangheuſchrecken. 

ſchrecken. 


5. Ordnung. Neuroptera, Netz ober Gitterflügler. 
a) Die Larven find volllommenen Inſecten ähnlich. 


3. Fam. Termitida, Termiten. 3. Fam. Ephemerina , Eintagafliegen. 
2. ,„ Perlaria, Klorfliegen. 4. „ Libellulida, Bajjerjungferu 
c) u. B) Infecten mit volllommener Berwandlung. Holome- 
tabola. 

5. Zum. Pbryganida, Köcherfliegen. 9. am. Panorpida, Schnabels 

6. „ Sialida, Sumpflibellen. fliegen. 

7 „Lemerobida, Grdlibellen. 10. „Raphidida, Sameelfliegen. 
8. ,, Myrmeleontida, Ameijens 


löwen. 
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6. Orbnung. Suetoria s. Aphaniptera, Sauger. 
7. Ordnung. Rhipiptera, Fäderflügler. 
8. Ordnung. Diptera, Zweiflügler. 
1. Fam. Pupipara, Puppengebärer. 
a) Brachycera, Kurzbörner. 
2. Fam. Oestrida, Daffelfliegen. 5. Sam. Brachystomata, Kurzrüßler. 


3. , Muscida, eigentliche 6. , KNotacantha Bafferfliegen. 
Fliegen. 7. „ Tanystomata, Langräßler. 


4. ,, Conopida, Augenfliegen. 
f) Nemocera, Zanghörner. 
8. Yam. Pulida, Müden. 9. Fam. Culicida, Echnaden. 
9. Ordnung. Lepidoptera, Schmetterlinge. 
1. $amiliengruppe. Microlepidoptera, Kleine E chmetterfinge. 
1. Fam. Pterophorida, Federmotten. 3. Fam. Tortricina, Bidler. 


2. „ Tineida, Motten. 4 „ Pyralida, Zünsler. 
2. $amiliengruppe. Nocturna, Radıtfalter. 
5. Fam. Phalaenida, Epanner. 7. Sam. Bombicids, Spinner. 


6. ,, Noctuida, Eulen. 
3. Familiengruppe. Crepnecularia, Dämmerungsfalter. 
8. Fam. Zygaenida, Widderchen. 9. Fam. Sphingida, Ehwärmer. 
4. $amiliengruppe. Diurna, Tagfalter. 
10. Fam. Hesperida, Didköpfe. 12. Fam. Papilionida, Gdeljalter. 
11. ,„ Suspensa, Hängefalter. 
10. Orbnung. Hymenoptera, Sautflügler oder Immen. 
a) IJZmmen mit einer Zegröbre. 


1. Fam. Cynipida, Gallwespen. 3. Fam. Urocerida, Holzwespen. 
2. „ Ichneumonida, Schlupf &. Sam. Tenthredinida, Ylatts 
wespen. weöpen. 


b) Mit einem Legſtachel. 
5. Fam. Scolida, Gartenwespen. 9. Fam. Anthophila, Bienen. 
6. „ Sphegide, Sandwespen. 10. „ Mutilida, Ecdymarogers 
. u Crabronida, Silberwespen. Ameiſen. 
„ Vespida, Wespen. 11. „ Formicida, Ameijen. 
11. Ordnung. Coleoptera, Käfer. 
1. Zamiliengruvpe. Trimera, 3gliedrige Käfer. 


un 


1. Fam. Coccinellida, Kugelkäfer. 2. Sam. Pselaphina, Tajlfäfer. 

2. $amiliengruppe. Tetramera, Agliedrige Käfer. 
3. Fam. Cyclica, Rundfäfer. 6. Fam. Xylophaga, Holafteher. 
4. , Eupoda, Kilienfäfer, 7.  „ Cureculionida, Rüfjelfäjer. 
5. „ Longicornia, Bodtkäfer. 


3. Zamiliengruppe. Heteromera, Ungleichgliedrige. 
. Taxicornia, Taxicoruen. 10. Fam. Cantharida, Blafenfäfer. 
„ Melasomata, Schwarzfüfer. 


2» 
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4. $amiliengruppe. Pentamern, Sgliedrige. 
11. Fam. Lamellicornia, Blattböruer. 15. Fam. Hydrophilina, Waſſerkäfer. 
12. ,, Serricornia, Sägebörner. 16. „ Uydrocantharida, Schwimm⸗ 
13. ,„ Brachelytra. Kurzflügler. fäfer. 
14. ,„ Claricornia, Keuleuhörner. 17. ,. Carabicina, Zauffäfer. 
18. „ Ciecindelina, Sandfäfer. 


F. Sechſte Klaffen-Gruppe. Vertebrata. Wirbeltbiere. 


XXIV. Klaſſe. Pisces, Fiſche. 
1. Abtheilung. Knorpelfiſche. 
1. Ordnung. Leptocardi, Röhrtenherzer. 
1. Fam. Amphioxida, Yanzettfifche. 
2. Ordnung. Cyclostomata s. Marsipobranchia, Rundmäuler. 
1. Jam. Myxinida, Inger. 2. Zam. Petromicida, Zampreten. 
‚8. Ordnung. Plagiostomata, Duermäuler. 
a) Mit kleiner querer Mundfpalte. 
1. Fam. Chimaerida, Seekatzen. 
b) Mit weiter Mundfpalte. 
2. Fam. Rajida, Reden. 3. Zam. Squalida, Haie. 
4. Ordnung. Ganoida, Schmelzfchupper. 
a) Loricata, Punzerganoiden. 
1. Fam. Cephalaspida. Schildlöpfe. 2. Fam. Acipenserida, Störe. 
ß) Rhombifera, Eckſchupper. 
3. Jam. Acanthodida, Kleinihupper. 6. Fam. Monosticha, Ginzeifer. 
4.  „ Polypterida, Zlöfjelbehte. 7. „ Disticha, Doppelzeiler. 
9.  .„ Dipterida, Doppelflofier. 8. ,„, Pyenodontida, Plattzähner. 
y) Cyclifersa, Rundfhupper. 
9, Fam. Holoptichida, Falten» 10. Fam. Coelacanthida, Zweiflejjer. 
ſchupper. 11. Fam. Amida, Kahlhechte. 
2. Abtheilung. Knochenfiſche. 
5. Ordnung. Lophobranchia, Büſchelkiemer. 
1. Zum. Syngnathida, Tangjchneller. 
6. Drbnung. Pectognatha, Baftkiemer. 
1. Fam. Sclerodermata, Harthäuter. 2. Yam. Gymnodonta, NRadtzähuer. 


7. Ordnung. Malacoptera, Weichfloſſer. 
1. Fam. Goniodonta, Panzerwelſe. 7. Fam. Mormyrida, Rilhechte. 


„ Cyprinodonta, ;jabularpfen. 11. „ Heteropygia, Blindfiſche. 
„ Esocida, Hechte. 


2. ,„ Silurida, Welſe. 8 „Clupeida, Häringe. 

3. , Characina. 9. „Soopelida, Leuchtfiſche. 
4. , Cyprinida, Karpfen. 10._ ,„ Salmonida, Lachſe. 

5. 

6. 


6. DOrbuung. Sueteria s. Aphaniptera, Sauger. 
7. Erbnung. Rhipiptera, Faderflügler. 
8. Erbauung. Diptera, Sweiflügler. 

1. Jam. Pupipara, Puppengebärer. 

a) Brachycera, Kurzbörner. 
2. Jam. Oestrida, Daffelfliegen. 3. Sam. Brachystomata, Surzrüfler. 
3. .. Muscida, eigentliche 6. .„. KNotacantha Bafierfliegen. 

Fliegen. T. „ Tanystomata, Zangrüßler. 

4 .„ Comopida, Augenfliegen. 

f) Nemocera, Langbörner. 
8. Jam. Pulida, Rüden. 9. Fam. Culicida, Ehnaden. 

9. Crdnung. Lepidoptera, Ecdmetterlinge. 
1. Jamiliengruppe. Microlepidoptera, Kleine Ecdhmetterlinge. 

1. $am. Pterophorida, Federmetten. 3. am. Tortricina, Wicler. 


2 „ Tineida, Wotten 4. „ Pyralida, Zünsler. 
2. Zamiliengruppe. Nocruma, Radıtialter. 
5. Zum. Phalaenida, Epauner. 7. Jam. Bombicida, Epinner. 


6. „ KXNoctuida, Eulen. 
3. gımiliengrurpe. Crepnscularis, Timmerungetfalter. 
8. Zım. Zygaenida, Bidderchen. 9. Fam. Sphingida, Ehwärmer. 
& Zamiliengruppe. Diurna, Tagfalter. 
10. $am. Hesperida, Didtöpfe. 12. Fam. Papilionida, Gdeljalter. 
11. . Suspensa, Gängejalter. 
10. Erbnung. Hymenoptera, Bautflügler oder Summen. 
a) Jmmeu mit einer Legröbre. 

1. Zum. Cynipida, Gallwespen. 3. Sam. Urocerida, Soljweören. 
2 „ lIchneumonida, Schlupf⸗ 4. Jam. Tenthredinida, Blati- 
wespen. mweepen. 

b) Mit einem Legſtachel. 
3. Fam. Scolida, Gurtenwetren. 9. Aam. Anthophila, Bienen. 
6. „ Sphegida, Sandwespen 10. .„ Mutlida, Schmaroger⸗ 
T.  „ Crabronida, Eilberwesren. Ameiſen. 
& .„ Vespida, Wespen. 11. _ ,. Formicida, Ameijen. 
11. Erduung. Coleoptera. Käfer. 
1. Zamiliengruppe. Trimera, 3gliedrige Käfer. 

1. Zum. Coccineliida, Kugelfäier. 2. Fam. Pselaphina, Taftfäfer. 

2. Kamiliengrappe. Tetramera, Sgliedrige Käfer. 
3. Kım. Crelica, Rundfifer. 6. Jam. Xylophaga, HolsfreRer. 
4 ,. Eupoda, Yilienfärer, 7. . Carenulionide, Rüjjeltifer. 
9. .. Longicornia, Bodläfer. 

3 Zamiliengrupre. Heteromera, Ungleichgliedrige. 
8 Aum. Taxicornia, Taxicornen. 10. Jam. Cantharida, Biajenfäfer. 
9. Melssomata, SC dhwarzfifer. 
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8. Ordnung. Apoda, Kahlbaͤuche. 
1. Zum. Muraenida, Aale. 3. Kam. Gymnotida, Bitteraale. 
2. ., Symbranchida, Löcheraale. 

9. Ordnung. Anacanthina. 

1. Fam. Ammodytide, Sandaale., 3. Fam. Gadida, Stockfiſche. 
2. „ Ophidida, Schlangenfühde. & ,, Pleuroneciida, Schollen. 

10. Ordnung. Pharyngognatha. 
1. Fam. Scomberesocida, Horn 3. Fam. Pomacentrida, ſtamm⸗Lipp⸗ 

hechte. fiſche. 
2. „ Chromida, Flußlippfiſche. 4. Fam. Labrida, Lippfiſche. 
11. Ordnung. Acanthoptera, Stachelfloſſer. 


1. Fam. Aulostomida, NRöhrens 8. Kam. Corypbaenida, Doraden. 
mäuler. 9. , Scomberida, Makrelen. 
%. „ Cataphracta, Panzers 10. , Sphyrenida, Pfeilhechte. 
wangen. 11. ,„ Notacanthida, Dornrüden. 
3. .„ BPercoida, Barſche. 12. , Taenioida, Bandfiiche. 


4. „ Sciaenida, limberfiiche. 13. , Mugilida, Harder. 
5. „ Sparida, Meerbrajien. 1%. ., Gobioida, Scheibenhäudhe. 
6. ,. Squamipennia, Schuppens 15. , Bilennioida. Schleimfijde. 


floſſer. 16. , Pediculata, Armfloſſer. 
7. „ Teuthida, Lederfiſche. 17. , Labyrinthida, Labyrinthfiſche. 


12. Ordnung. Dipnoi, Doppelathmer. 


XXV. Klaſſe. Reptilia, Lurche. 
A. Nackte Lurche. 


1. Ordnung. Ichthyodea, Fiſchmolche. 
1. Fam. Sirenida, Kiemenmolde. 2. Kam. Amphiumida, Aalmolche. 


2. Drbnung. Apoda, &chleicherlurde. 
1. Fam. Coecilida, Blindwühler. 2. Fam. Labyrinthcdonta, Wickel- 
zäbner. 
8. Ordnnng. Batrachli, Froſchlurche. 
a) Rumpfeidechſenartig, geſchwänzt. 
1. Zum. Salamandrida, eigentliche Molche. 
b) Rumpf kurz Erwachſen ſchwanzlos. 


2. Kan. Aglossa. zungenloje 4. Fam. Bombinatores, Unken. 
Froſchlurche. 5. „ BRanida, Froſche. 
3. ,„ Bufouida, Kröten. 6. .. Hylida, Laubfröſche. 


B. Lurche mit befhuppter Haut. 
4. Dirdnung. Ophidii, Gchlangen. 
a) Venenosa, Giftfhlangen. 
1. Kam. Crotalida, ®rubenottern. 3. Fam. Hydrida, Seefchlangen. 
2. „ Viperida, Öttern. 4. „ Elapida. Giftnattern. 
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b) Suspecta, Zrugnattern. 


. Fam. Homalopsida, Waſſer⸗ 6. , Coelopeltida, Grubenſchlan⸗ 


Rattern. gen oder Erdnattern. 
7. Kam. Dryophida, Baummattern. 


c) Innocus, giftlofe Schlangen. 


Kam. Colubrida, Rattern. 10. Fam. Tortricida, Wickelſchlangen. 


” 


Peropoda, Stummelfüßer. 11. ,„ Scolecophida, Wurm⸗ 
ſchlangen. 
5. Droͤnung. Saurli, Eidechſen. 


Fam. Annulata, Ringeleidechſen. 8. Fam. Chamaeleonida, Chamäleon. 
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Gymnophtalma, Nacktaugen. 9. „ Ascalabotes, Geckonen. 


Seincida, Schleichen. 10. „ Iguanida, Leguane. 
Chaleidida, Birtelfchleihen. 11. ,, Pterodaetyla, Flugeidechſen. 
Lacertida, Eidechſen. 12. , Dinosauria, Großeidechſen. 
Varanida, Warneidechſen. 13. , Enaliosauria, Meerdrachen. 
Palaeosaurida. 14. ,. Loricata, Panzereidechſen. 


6. Ordnung. Chelonil, Schildkroͤten. 


Zam. Chelonida, Seefchildfröten. 3. Kam. Emyda, Sumpfſchildkröten. 
„ FPotamida, Flußſchild⸗ 4. ,„ Chersina, Landſchildkroͤten. 


fröten. 


XXVI Slaffe Aves, Vögel. 
A, Autophagae, Pippel oder Neftflüdter. 


a) Baffervögel, Aves aqgnaticae, 
1. Orbnung. Natatores, Shwimmpögel. 


1. %am. Impennis, Pinguine, 5. Fam. Procellarida, Sturmvögel. 
2. „ Alcida, Alten. 6. , Pelecanida, Belitane. 
3. ,„ Colymbida, Tauder. 7.  „ Lamellirostra, Enten. 
&. , Larida, Möven. 
2. Ordnung. Grallatores, Eumpfoögel. 
1. Fam. Scolopacida, Schnepfen. 4. Fam. Rallida, Waſſerhühner. 
2. ., Charadrida, Regenpfeifer. 5. „ Aleetorida, Huͤhnerſtelzen. 
3. „ Ardeida, Reiher. 
b) Zandvögel, Aves säörenae. 
8. Ordnung. Cursores, Lanfoögel. 
1. Fam. Struthionida, Strauße. 3. Kam. Apterygida, lügellofe. 
2. „ Dinormida, Riefenvögel. 4 „ Inepta, Dronten. 
4. Ordnung. Gallinacea, Bühnervögel. 
1. Fam. Megapodida, Tavone. 4. Kam. Penelopida, Yakuhühner. 
2. ,, Phasianida, Faſanhühner. 5. „ Cryptu ida, Gteißhühner. 
3. ,„ Tetraonida, eldhühner. 


© chmarda: geogr. Berbr. d. Thiere. 48 
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B. Sistite, Nefthoder. 
8. Drdnung. Columbae, Zauben. 
1, Fam. Pteroclida. Steppentauben. 2. Kam. Columbida, Tauben. 


6. Ordnung. Passeres, &ingvögel. 


1. Fam. Caprimulgida, Nacht⸗ 9. Fam. Tanagrida, Tangeren. 
fhwalben. 10. „ Fringillida, Finten. 

2 , Birundinida, Tagfchwalben. 11. , Alaudida, Lerchen. 

3. „ Cinnyrida, Honigvögel. 12. „ Paride, Reifen. 

4. ,„ Trochilida, Kolibris. 13. „ Bylvida, Sänger. 

5. „ Certhida, Baumläufer. 14. , Motacillida, Bachſtelzen 

6. „ Sturnida, Staare. 15. ,„ Turdida, Droffeln. 

7.  „ Corvida, Raben. 16. , Lanida, Bürger. 

8. 


„ Ampelida, Schmudvögel. 
7. Orbnung. Syndaetyli, Heftzeher. 


1. Fam. Coracida, Raden. 3. Fam. Alcedida, Eisvögel. 
2. ,„ Meropida, Bicnenfreifer. 4 Bucerida, Rashornvögel, 


8. Ordnung. Scansores, Kletternögel. 


1. Xam. Peittacida, Papageien. 4. Fam. Picida, Spechte. 
2. ,„ Bhamphastida, Pfeffer 9 „ Bucconida, Bartvögel. 
freffer. 6. „ Galbulida, Glanzpögel. 


3. , Musophaga, Pifangfreffer. 7. , Cuculida, Kudude. 
9. Ordnung. Rapaces, Raubvögel. 
a) Nachtraubvögel, 
4, Zum. Strigida, Bulen. 
b) TZagraubvdgel. 


2. Fam. Vulturida, Geier. 4. Fam. Falconida, Falken. 
3. ; Gypabctida, Lämmergeler. 


XXVII. Klaſſe. Mammalia, Säugethiere. 
A. Säugethiere mit Floſſen oder floſſenförmigen Füßen. 
1. Ordnung. Cetacea, Walle oder Fiſchſaͤugethiere. 


1. Fam. Balaenida, Wallfiſche. 3. Zum. Zeuglodonta. 

2.  „ Delphinida, Delphine. 4. „ SBirena, Seefübe, 
2. Ordnung. Pinnipedia, Nuberfüßer oder Robben. 

1. Fam. Tricheeina, Wallroße. 2. Fam. Phocine, Robben. 


B) Säugethiere mit Hufen. 
8. Ordnung. Ruminantia, Wiederkäner. 


1. Fam. Camelina, Kameele. 3. Sam. Cerrina, Hirſche. 
2. , Camelopardalina, Kamel &. „ Cavicorsia, Hohlhoͤrner. 
panther. 


1. Fam. 


” 


. Phytophaga , Pflanzen⸗ 


. Viverrina, Biverren. 


. Talpina, Maulwürfe, 


. Vespertilionida, leder» 


. Lemurida, Halbaffen. 
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4. Ordnung. Solildungula, Einhufer. 
Equina, Pferde. 
5. Ordnung. Multungula, Vielhufer. 
Setigera, Borftenthiere. 3. Jam. Proboscidea, Rüffelthiere. 
Pachydermata, eigentliche 
Diehäuter. 
C. Säugetbiere mit Krallen. 

6. Ordnung. Edentata, Zahnlofe. 
Monotremata, Schnabelthiere. 3. Fam. Cingulata, Bürteltbiere. 
Vermilinguis, Burms 4 ,„ Bradypoda, Faulthiere. 

züngler. 
7. Ordnung. Glires, Nager. 


Aculeata, Stachelſchweine. 6. Fam. Subungulata, Halbhufer. 
Lagostomata, Hafenmäufe.. 7. ,„ Georychina, Maulwurfe- 
Salientis, Epringmäufe. mäufe. 

Leporina, Hafen. 8. „ Murina, Mäufe. 


Palmipedia, Shwimmfüßer. 9. „ Sciurina, Eichhörnchen. 

8. Ordnung. Marsupialia, Beutelthiere. 
3. Fam. Creatophaga, Fleifchfrefs 
freſſer. ſende. 
Gliroidea, Nagerartige. 

O. Ordnung. Carnivora, Raubtbiere. 

a) Digitigrada, Behengänger. 

4. Fam. Felina, Katzen. 
Lutrina, Fiſchottern. 5. Canina, Hunde. 


Mustelina, Marder. 
b) Plantigrada, Sohlengänger. 


” 


. Ursina, Bären. 


10. Ordnung. Insectivora, Infeetenfreffer. 
3. am. Erinaceina, Igel. 
Soricina', Epipmäufe. 
11. Ordnung. Chiroptera, $latterthiere. 
2. Zum. Galeopithecida, Pelzflat- 
terer. 
D. Säugethiere mit Nägeln. 
12. Ordnung. Quadrumana, Vierhaͤnder. 


mäufe. 


4. 


Anhang. Der Meufd. 


Harpalina, Strallenaffen. „ Catarrhina, Schmalnafige. 


ie 


3. $am. Platyrrhina, breitnafige Affen. 


[2 
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Bufäge und Derbefferungen von Drucfehlern. 


Seite 8 nah Zeile 22: Schlangen em erben dagegen ſchon bei 16 18° Kälte. 
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„11: Die größte Tiefe. Walsh fand im nördlicdsatlan. 
tifchen Dcean bei 5700 Zaden noch feinen Grund. 
Explanations and sailing directions by Maury. 
Washingt. 1851. 


85 Zelle 22%: Bon 197 Mollusten der Küften ReusEnglands, find zur 


64 zu beiden Seiten des Gap God, dagegen wer⸗ 
den ausſchließlich 
83 nörblid,, 
50 füdlich deffelben gefunden. 
Nah Storer findet ſich Aehnliches für die Fiſche. 


85 Zeile 25, ftatt: 26%, lies: 372. 
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3, ..  Gipaetos, lies: Gypäetos. 
3%, „ morina, ‚„ marine. 
12, ,„ Alcochara, „  Aleochara, 
16, „ Auvistis, „  fluviatilis. 
35, „ Nauman, „ Naumann. 
30, „  wmuschatus, „ moschatus. 
13, ,„ Petrocles, „ Pterocles. 
u, . Waldvögel, Wadvägel. 
1%, „ Pirena, ,, Pirena. 
13, ,„ Oallichthis,„ Callichthys. 
1, „837, „ 23%. 
35, bleibt Mosasaurus major weg. 
13, fatt: Facrieii, lies: Fabricii. 
27.,  Xämopoden „  LXämodipoden. 
26, „  Symvicum, ‚„ Synoicum. 
13 und ©. 59& 3. 25, ftatt: Fuscus, lie6: Fucus. 
5. ftatt: Bissoanus, lie#: rissoanus. 
27, „  Bayi, „ RBRajü 
26, „  Enchydris, „ Enhydris. 
10, „  Carpillus, ,„ Carpilius. 
14, „ Lesarma, ” Sesarma. 
%8, .„  Cranchis Spirula und fommt, lies: Cranchis. 
Spirula fommt. 
31, nach Physalia, ftatt einen Punkt einen Beiſtrich. 
11, ftatt: Synacneia,lte3: Synacaeia. 
28, bleibt Spirula weg. 
77, ftatt: zwei wechfelnde, lies; zwei neſſelnde. 


Kleinere Druckfehler bittet der Verfaſſer wegen feiner Entfernung vom 
Drudorte zu entjchuldigen. 
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